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Vorrede. 


Lwire  1822  vereinigten  sich  die  rOlimlichst  bekannten  Ge- 
*  linft  BiAiBMi  in  Breslan,  Goldi  in  Heidelberg,  Uormmi  in 
iäA  md  Vwm  m  Kiel  mk  mir  nir  geneiiBditftticiien  Um* 
tr^eomg  des  seit  seinem  firscheineB  allgemein  als  vortrefflicli 
ifrinn  Mkr'sekm  Wärt0riueh$  der  fkyHk^  und  wir 

diesen  Entschloss  im  März  des  folgend eu  Jahres  öf- 
Mib  bekmmt  Jeder  der  Ifitarbeiler  Aberaihm  die  Venmt* 
^nijdiLeil  far  die  Ton  ihm  gewählten  Fächer,  und  unter- 
'^Di^  iihr  die  din  gehangen  Artikel,  deren  Zwarnnm* 
baf?*  oater  üdi  und  mit  verwandten  Zweigen  vorher  genau 
voahete  wir.  Die  mf  die  Soq^e  fOr  Einheit  nnd  STStem»- 
ivki  Anordnong  des  Gaozen  beschränkte  Redaction  zu  überueh* 
noi  mififff  jgj^  endlidi  estschliefsen,  da  die  anderen  Mit* 
^Mtorm«  anf  ihre  wek  grOlkere  Celehritftt  gegrOndeten 
^^'"Bf^vi«  fiittea  standhaft  anrflckwiesen.  Vielleicht  liegt  in- 
^  Umm  der  Gnmd,  dafs  das  grofee  Werk  nkht  nndi  Art 
£Uci9  anderer  anToUendet  geblieben  ist,  da  ßaAanss  und 
ian  akhi  so  gtacküch  waren,  die  Beendigung  ihres  mit  so 
P*'^  Eiler  begonnenen  Untem^hmeus  zu  erleben. 

fach  des  aaflbiglickeB  Plane  soUte  das  Game  ichtBinde, 
jf^b  foo  driciehalb  Alphabeten ,  umfassen  und  in  vier  Jahren 
*Uel  mju'^  es  seigte  skh  aber  bald,  dafs  die  fireme  des 
m  eng  gesteckt  sey,  und  dafü  auch  die  beöämmte 
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Frist  uicLt  eingehalten  werden  k^mne,  wenn -wir  die  verspi  ü- 
chene  nod  begonnene  VolbUbifUgkeit  und  GrOndlidikeil  aklil 

aufgeben  wollteu.  Wir  arbeiletea  iudcls  mil  uuermüdeLeUj 
Fleifse ,  die  Yeriagshandlong  machte  gegen  den  unerwartet  er- 
weiterten Umfang  keine  Einwendung  nnd  die  einsehen  Bände 
loigteu  einander  so  sdineil,  dafs  wir  uns  keinen  gerechten 
Klagen  des  Poblicoms  aneaetEten,  dessen  ermnntenider  Beifall 
vielmehr  belebend  auf  uns  wirkte.  Für  dieae  gütige  Nachsiciit 
der  Sachkenner,  die  woUvertrant  mit  den  groben  sn  Uber* 
wiudeudeu  »Schwierigkeiten  ein  güii6ii^^üs  Urtheil  über  unsere 
Leistungen  fiUlten,  mufs  ich  hiernichtblofii  in  meinem  Namen, 
aondem  auch  im  Namen  der  drei  Mitarbeiter,  die  leider  iäiig^i 
im  ivrahe  ruhen,  den  anfrichtigisten  Dank  fiffentiich  anspre- 
chen; denn  oft  haben  jene  in  ihren  sahhreichen,  mit  mir  ge- 
wechselteu  Brieieu  den  Wunsch,  ausge&itrocheii ,  Besseres  ood 
Voilstaindigeres  n  UeCem,  wenn  nur  ihre  JüAfte  sekhes  sc 
leisten  gestatteten. 

Leider  wurde  Uommn  in  Folge  seiner  ächi  yatrioiisciiei 
GesionaDgen  und  des  grossen  Vertrauens,  welches  seine  Mit 
hurger  in  seine  Einsichten  und  seine,  erprobte  hohe  Aechdich^ 
kieit  Selsten^  in  poKtisehe  und  administrative  Gesebifte 
Cauiüus  ge/.o^eii  und  h<'iue  Zeit  dadurch  verkürzt^  seine  Gesund« 
heit  hatte  in  F^e  der  weit«n . Setomnen  gelilteB,  and  dj 
gleichzeitig  die  Lohre  Yom  Magnetismus  täglich  neue  und  wich< 
ligeZnsitse  erliiek,  so  blieb  er  bei  jeuem  Stvebmi  naclrm<$g< 
liebster  YcdLstandigkeit  nnd  Gründlichkeit  in  der  Bearbettuu^ 
der  von  ihm  Obernouimenen  wichtigen .  An%abe  snrAdL,  wm 
diur  siebente  Band  mnfste  dem  seehsteB  gedmeirt  werden 
um  t  niv  allzulange  Stockung  an  vermeiden.  i>och  im  «iahri 
1834  häuften  sich  die  Hindemisae  einer  endliehen  VoD««dnn^ 
des  Cnteraebmens  bis  zum  Lnübersteiglichen  5  denn  unerwarte 
entriCi  der  Tod  im  Mai  den  trefflichen  BnanBis  im  noch  krftf 
tigen  Maunesaker  seinen  zahlreichen  Freunden  und»  der  ge 
iehrtea  Welt.    Wie  tief  mich  dieser  Veriasi  eines  Frenadet 
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gii  wchlfrüdie  Bestrebungen  and  einen  de8We|*eir  hnge  Zeit 
fatgcMUf  Tertraolieheii  BdefwmiMel  hrnigtt  ttil  mir 
krodro  war ,  darf  ich  za  btscfareiben  uiclit  versuchen.  Inzwi« 
mkm  Mb»  idi,  Mb  Homnoi  die  wenigen  nodi  nftthigen  UM'» 
■t&jdjfQ  lieiU  äi<e  Qbernehnieii ,  zur  Bearbeitung  des  noth- 
wmäg  «ffiMeriichen  Aiükeb  UnMation  aber,  in  welchem 
lums  die  imhtigst«n  Naditrftge  znr  Optik  anfznnehmen  be- 
ibw^f^gte^  argeiid  eia  mit  diesem  Zweige  der  Physik  hin« 
Ihigidk  wonnter  CMelirler  sich  keretCwiDig  finden  werde. 
bmk  diese  üoflinuig  verschwand  gänzlich,  als  auch  der  un- 
m§tUkdke  Honan  im  November  des  nftmlichen  Jahres  den 
uhige  eniuidrteii  riieuuiatischen  Uebeln  erlag  und  deu  bereits 
ma  grifcUM  Theile  abgedruckten  Artikel  Magneümus  nn-» 
kecedii^  Hers.  Ver;rebens  vf^rsuchte  ich,  die  Vnilfndunsr  dieses 
nifkii|in  Tlieüs  des  ganzen  Werkes  dorck  einen  der  Aofgabe 
99mAmmm  Gelehrten  n  eriidten ,  und  mofste  midi  daher 
eatacbüffsen,  ikn  selbst  so  gut  wie  möglieh  zb  ergänzen,  ob- 
I^hA  d«  Tmwigte' Honun  dorchan  kein  vorgearbeitetes 
Miieriai  binteriassen  iiaiie. 

Bmh.  tA  gleidi  boCha,  diese  schwierige  Aefgabe  im 
Fmraoeß  auf  götige  Nachsicht  des  dl(*  LinstäiMle  berücksich- 
^imidai  PabticosM  la  beswingen,  so  war  doch  die  Masse  der 
m  TeRendon^  des  guten  Werkes  noch  erfokderiidien  Arbei- 
Im  se  grols,   dafs  ich  die  llotiuung  hierzu  hätte  aufgeben 
■Imm.  W9mm  nidic  t.  Limow  als  rftstig-er  nnd  A&tiger  Mit» 
Äxiwiier  rinzuCreten  sich  bereitwillig  erklärt  hätte.  Durch 
dismn  ctkiell  der  mathenmtisdie  nnd  insbesondere  der  astro- 
aoaiiche  Theil  des  Werkes  eine  über  den  anfänglichen  Plan 
hiasHgelMide  Erweiterong;  allein  seine  trefiBichen  Artikel, 
■i  enter  diesen  namentlich  Well  all  nnd  Weltsystem,  werden 
««dar  TOB  aliea  Phygikem  und  selbst  auch  Uols  Liebhabern 
dar  fkfmUBmhm  WissensdiaftMi  mit  hohem  bteresse  nnd  an 
S^ttttcher  Beldurong  gelesen  werden,    ümrch  seine  kräftige 
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tüMMtuoff  Wörde  et  nicht  Uofs  mfiglicii)  üt  uodi  wfadi 

denen  Luc  Leu  auszufüllen,  sondern  mir  selbst  aach  die  u5 
tUge  firleichtenuig  yemhafift,  nrnae  eigeim  BeiMgv^  na 
mentlich  die  Wirnelehre,  f^^h^ng  aMnitfliekm ;  ab  f^ek 
eiuem  BUtutraU  bei  heUem  Himmel  micb  die  betrübenile  Nad 
rMu  traf,  dafa  aadi  ihn  ein  frfliiieitiger  Tod  mitton  im  re^ 
iter  literarischer  Thätigkeit  ereilt  habe.  Glflcklicherweise  fan 
den  aidi  indeb  alle  oeine  Beitrigfe  ToUotindig  anageaikeiti 
Tor,  und  diese  füllen  nebst  denen  von  Gmam  und  meinen  ei 
genen  die  beiden  letzten  Bände  deo  Werkes.  So  wnrde  als 
dasselbe  im  Jahre  1842  bis  anf  einen  kleinen  Rest,  welche 
nebst  den  geogra|ibis€ben  Xabeiien  vom  jOageren  t.  LiTf  ro^ 
die  dritte  Ahcbeilong  des  sohlten  Bandeo  bfldet,  glttcklich  voll 
endet,  nachdem  drei  der  Mitarbeiter,  also  gerade  die  iläliu 
durch  frohseitigen  Tod  dahin  geraft  worden  waren  nnd  der  ehi 
würdige  Veteran  der  deutschen  Physiker,  Pfaff,  durch  dauerndt 
AngenObel  gehindert  wurde,  den  ietslen  seber  Artikel,  Ali 
malin ^  auszuarbeiten.  Selbst  der  Kupferstecher ,  dessen  frühei 
Leistnngen  gewiss  BeifaU  vevdietten,  cereichte  seinen  lebkafti 
Wunsch,  das  grofse  Werk  beendigt  in  sAen,  nicht  vottstti 
dig ,  denn  obgleidli  er  die  lOte  bis  läte  Tafel  des  X  Bnnd< 
im  Bisten  Jahre  so  stechen  noch  hn  Stande  war,  oo  neig 
doch  8choi]  die  18te  die  eingetretene  Unstetigkeit  der  Uan 
und  der  Tod  erklärte  ihm  den  tiefen  Kummer,  die  i9te  ve 

Wtirlen  zu  sehen ,  die  ich  dem  Publicum  so ,  wie  ich  sie  e 
hatten  hatte,  nicht  bieten  durfte»  FOr  den  keharrlichen  Eif 
hei  stets  obwaltenden  freundschaftlichen  Verhältnissen  und  ir 
genseitiger  Jjjuyinterung  meiner  hochverehrten  und  innig  g 
Hellen  Mitarbeiter  moss  ich,  mit  wehm0flri|^r  Erinnermng  ; 
die  leider  su  früh  verstorbenett ,  meinen  tietgeiiiliiien  Dai 
nnsdrOcken;  ihre  Leistnngen  i«  WIrdigen  ntehl  nur  «cht  i 
vielmehr  kann  ich  nur  für  meine  eigenen  die  gütige  ^'acbsii 

dos  PubliouBs  erbitten,  da  wohl  niemand  iebhate,  aJn  i 

selbst,  ihre  Mängel  einsiebt. 
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Dit  Mitarbeiter  bfmhiifhtjgtin  akkt  etwa  eitiaefaie  Ab» 
iMiHfn  m  fiefisn,  eodlMi  aia  woUtea  die  vea  ibncii  Aber* 

Maueciieo  Zweige  so  voiktaudig,  als  der  urßprftngliciie  Fian 
Cm  iihtiMiliH  ,  aiaarbeilaa,  «ad  «aiaten  dewaadi  das^  wo» 
u^icii  die  WiBsenschaft  im  Verlaufe  der  hierzu  nöthigeu  Zeit 
wMart  warde,  bei  Terwaadjtea  Uaiersocbaagen  gelegeotlicb 
wtitngm.  Obgleich  dieses  geschehen  und  somit  ein  gewisser 
bad  der  VoUatjUidigkait  erreicbft  worden  ist^  «o  boten  doch  die 
ifÜBi  liki  II  «aacfcas  Widiti^e  dar,  ta  dniaa  Aafaahaie  die 6e« 
Itfodieit fehlte.  Diehieraus  erwachseiide  Mangelhaftigkeit  konnte 
irihiadig  aar  davshSof  plemeatbiado  baseitigt  werden,  aad  dieae 
vftdea  anch  geliefert  worden  sejn,  wenn  dieMitarbeiter)  welche 
da  aaa  himakaueade  fortwihread  ianaieltea,  siauBtUeb 
de  Beendiguug  ika  Ganzen  erlt  bt  liätten.  Fflr  diese  Nach* 
tdge  wmt  Arbeiter  m  gewiaAen  war  iadefii  oieht  an  erwartaa 
mi  aafscrd«  UUte  derea  Ansarbeitnag  abermals  Jahre  » 
l»f4ert,  während  welcher  Zeit  bei  4ein  raschen  Fortschreiten 
dar  WisMadbaft  wiedeniia  aane  Snpplemeatblnda  aaäiig  ge» 
vndfi  wiren.  Weil  dieser  Weg  nicht  zam  Ziele  führte ,  die 
Imahng  aiaaa  gowieaea  Ctradea  dsr  Veüitaadigkeit  bis  a 
mem  ^&tiiamten  Zeitpuncte  aber  wüiiächenswerlh  blieb,  so 
■iirblifii  ich  auch,  im  Registerbaada  das  Wichtigste  der  aaaa- 
iki  Erweiteraogen  nachzutragen  und  mindestens  die  hanpt- 
rtib^ifbilta  QimriieB  aasi^ebeB^  aus  denen  man  die  nölh^e 
Mihi  Mit  adiOffea  kaaa.  Hierdardi  liefs  atdi  also  das  er» 
KRke  Ziei,  eine  bis  zum  Schlüsse  des  Jahres  1844  reichende, 
10  weit  «a  wraasdieaswerth  sebeineo  kann,  ToHsttadige  Ueber- 
•ick  der  ph/&iikalisGhen  Wissenschaften  zu  liefern,  mindestens 
tMÜ^asd  aireicheB«  Absofaite  yoUetandigkeit  abersteigt  bei 
dem  snabersehjtareu  Luifaiige  des  üebietts   der  Physik  die 

moMbifliiem  Kiftfta ,  oad  eia  aa  oiatpebea  lag  daher  auch  aicbt 
mi  arspraaglichon  Plaae^ 

War  aohea  filr  die  alte  Aasgabe  eiu  Eegkter  uuihig ,  so 
in  dbeea  tedieamia  gaai  «aanttahriidi  aad  madit  das  Warit 
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erst  eigentlich  braoclibar,  sofern  et  ein  Miuel  darbietet ,  das, 
«IS  Absr  die  eiHelnen  DiMfÜM  gesagt  ist,  Mfimliiini. 
Unter  tndereoi  haben  selbst  die  Naaifu  der  Apparate  and  die 
Beseicfanang  verschiedener  Gegenstinde  eidi  ün  Land  der  Zeil 
■0  Tielbdi  geinderl  md  Are  ZaM  Ist  se  sehr  gewacbeen, 
dafs  es  uum  füglich  ist,  sie  alle  im  GedäcbtaMs  za  bebaken,  nnd 
man  ist  daher  oft  geswnngen,  die  Brinneranf^  an  dieaeiben 
«ieder  zu  emenern  oder  bereits  yeraltete  Benennungen  Aber- 
bnapc  kcnen  aa  knen.    Keaaen  sie  daher  tot  oder  will 
man  irgend  eine  Bezeicfanoi^  als  neu  wählen,  ohne  gewifs  in 
seyn,  ob  sie  nicht  sehen  exiatve,  ao  ffenflgt  ein  Biiek  in  das 
Register,  nm  die  gewünschte  AusLuiift  zu  erhalten.    Das  Real- 
r^ster  wird  zagleich  aneh  ffer  diejenigen  von  Natsea  sej», 
welche  das  aRerdings  grofse  nnd  daher  andi  keeAare  Werk 
nicht  selbst  besitzen,  theits  um  sich  auf  die  eben  angegebene 
Waise  Aber  fiele  Aufgaben  besser  tu  orientiren,  Aeib  nai  die 
einzehön  Binde ,  in  denen  die  sie  interessireoden  Untersuchun- 
gen cMialten  sind,  ans  Uffiontlidien  Bibliotheken  su  erhaben* 
Das  Namensregtster  ist  weit  ausf)lhrlicfaer,  ab  bei  der  älte- 
ren A^usgabe,  weil  nicht  biofs  die  Namen,  soaidem  andi  die 
Forschungen  der  genannten  Mftnner  kurz  angegeben  oder  an- 
gedeutet sind.   Diese  Abänderung  war  nothwendig,  denn  man 
sodit  die  Namen  derSehriftsteDer  in  der  Regel  nar  dann  nnf, 
wenn  man  die  Titel  ihrrr  Abhandlungen  kennen  lernen  will, 
die  an  den  angeieigCen  Stellen  namhaft  gemadit  srad,  und  da 
viele  derselben  sehr  häufig  angeführt  werden,   so  würde  es 
eine  rerdriefslidi  langweilige  An%abe  seyn,  aMe  die  Stellen, 
wo  sie  vorkommen ,  so  lange  nachzuscidagen ,  bis  man  die  ge- 
wünschte Abhandfaing  finde,  was  durch  die  BeneaBung  4ee 
Gegenstandes  mindestens  tum  grOfsten  Tbeil»  ▼crinieden  wird. 
Beiläufig  habe  ich  durch  dieses  Register  auch  den  Zweck  zu 
erreichen  gesucht,  dafs  man  die  Naaien,  fie  im  Werke  aeftat 
nicht  richtig  angegeben  sind,   und  die  Terschiedenen  Per- 
sonen ,  denen  sie  angehten,  genaaar  kennen  kdit  Im  Regi* 
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m  rill  iakßx  Um  Nhm,  towtit  ioh  nJniiniwi  Yflnubcile^ 

lidiüg,  wobei  schoo  die  ulphabeti&ciie  Reihenfolge  gröfsere 
SiAsWl  gwiki,  Md  4ie  in  Werk»  Torkoamtnieii  Fehler 
iHMi  «dl  Mwiitcl^  vcrtufafii  j  Itmi  ikr  iMidg»  Nne  M 
ii  ^idk,  w«  er  Yurkonial,  findet  ttch  im  Register.  Wie 
^mmäs  fiehmgen  ist,  C»  wrubtedenca  Oeielntea.  Toa 
fkiclifii  Nanieu  gehörig za  sondern,  wage  ich  nicht  anzugeben^ 
m  kicriü  VaUetiBdiges  tu  erreidien)  liitfee  kh  midi  iD  em 
tiderts  Uierarlii^torisches  Studium  einlassen  müssen,  wozu  die 
2tit  feUte.  Alf  jeden  Fall  ist  etwas,  n&d  ich  darf  wohl  sagen 
tU»,  geleistet  worden,  was  insbesondere  künftig  von  Nutzen 
teji  vird,  treaii  im  Verlaufe  der  Zeit  die  jeixt  bekauntea 
SiM  sMhr  m  Vergessenheit  gerathen. 

Es  sej  mir  erlaubt,  mit  einem  Worte  der  Tabelle  geo- 
papUscher  OrtshestifflmQngen  so  gedenken,  so  deren  Anferti- 

pa^  sich  der  jutigore  G.  L.  y.  Littkow  bereitwillig  gefunden 
hl.  Dad  810  mit  ausnehmendem  Flei&e  nnd  gröfster  Genaaig- 
katferfifst  worden  sey,  werden  alle  Sachverständige  bald  selbst 
Mca  od  sie  mit  mir  .  als  eine  sehr  schätzbare  Zugabe  zum 
ff  Uli  letraditen.  Da  gegenwärtig  an  so  Ttelen  Orten  me« 
ictroiogijiche  und  magnetische  Beobachtungen  angestellt  und 
SMti^  mericwOrdige  Phänomene  dSentlich  bekannt  gemacht 
Verdes,  so  ist  es  ftr  den  Physiker  von  gröfster  Wichtigkeit, 
is  geographische  Lage  solcher  Orte  genauer  zu  kennen,  nnd 
Mma  bietet  die  Tabelle  ein  ebeusu  sicheres  als  uueulLeiuli- 
<in  UiUinnittel  dar. 

Semit  Ibergebe  ich  abo  das  grofse  Werk,  gr6fser  als 
Ir^vtd  ein«  in  dieser  Wissenschaft  existirt ,  dem  ich  die  letzten 
zveisndzwaiizig  Jahre  meines  Lebens  fast  ausschlieisUch  ge- 
wÜM  habe,  and  welchem  zugleich  dorch  die  Veriagshand- 
iaif  eine  so  reiche  Ausstattung  zu  Theil  geworden  ist,  dafs 
«•  dne  Vetgleichmig  mit  ihnHchen  des  Auslandes  keineswegs 
M^tsea  darf,  dem  lange  auf  dessen  Beendigung  harrenden 
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das,  was  bisher  in  der  Phy&ik  und  ihren  iiichsten  Holfswis 
umAMäm  geleulet  irefdea  uü,  cbe  tigeiBeMeii  voibOadif^ 
Uebersicht  to  gehen  and  dadurch  der  Mohe  zo  Oberheben,  das 
waa  in  aahireichen  Wecken  serstreiK  mk  groiaen  Zek 
mdwmi»  anfinnndieii,  m  neoe  FondkimgeB  larin  n  knOpfwi 
wo  nicht  voükommen,  doch  in  einem  billige  Wtlnacbe  b^rie 
digenden  Grade  tcfilUen. 

fieideibeig  Um  Septeaber  1845. 


G.  W.  Muncke. 
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^  miifckr  Zahl  bezciebnel  den  Baad,  die  trabische  die  Seite.    Bei  Ttr* 

•  ^•'•r-  :vi  a'Iritil  »Irr  B;uid  and  die  Seite  hinzugefügt,  yvcnn  sich  der  Gc- 
:  i*'^'.  tm  VVwrii'rf'iiche  lii-lifidft  ;  diejonigrn  Vpnvpi«unjjcn  dcijfC'^cn,  WO  dicses 
-  ^  i&fi?4cUt  ist,  t»c2i«li«;a  sich  auf  die  Zusi^Uc  im  Ae^'tsturbande. 

U«.  Darch  ein  Versehen  folgen  im  rrstrn  Bande  von  S.  800  an  aogleich 
^i  L»»  %ö  «nd  \An  hiff  diese  nämlicht'n  Seitenzahlen  noch  einmal,  um  die 
^ ''1*  f^nea  Hi  Sciitn  uüchzubolen.  Um  sie  zu  uitterscheiden ,  üind  hier  im 
&  {.m  1»  ersten  unrichtigen  Seitenzahlen  mit  einem  Sterncbeii  (^)  bezeichnet. 

A. 

vi  Hv rT,.r.  IV.  275.  278. 
%  oeail|iuiact»  Sommer-  und  Winter-Abendpunct.  I.  3- 
A^cairötlie*    I.  3.   aU  Vorzeichen  der  Witterung.  I.  13.  iNach- 

tTAce  ZI  fiesen  Y'iirr>rsuchuogeii.  V.  257. 
^%em4«tcni«   S.  Morgen «stern.  VI.  2459. 
\i>eQdalir.   (Sonneiiiiljr.)  Mii.  896. 

tfrcadwctt^  L  14.  V.  516.  Vergl.  Mor^enweite.  \  I.  2460. 
*»efWiti—  wegen  der  Kugelgestalt.  S.  AbwelchlUlK*  I«  128. 
i dt%  Ucbti.  L  15.  LX.  12.  1059.  bei  Gläsern  und  Spte- 

fdL  1^5.  bei  Linsengläsern.  VI.  393. 
IMnuf  der  Msgnettsdel.  I.  23. 
ifcWaggm  der  Farben.  S.  0elMBii« 
fcfcWMMg  geheilter  Ranine.  S.  Helsinff.  V.  164. 
ifctthlMf^     Methode  derselben  inr  Bestimmung  der  specifisehen 

ffirae.  X.  680.  800.  Vcrgl.  WMrateeneiiiruvg  durch  Elek« 

bMr»kunp;  der  MagnelnadeK  1*  23»  VI.  954.  Compensation  dcrsel- 

bea  l.  37   VI.  959. 
h.l»platlun|^  der  Erde.  HF.  928.  VI.  1265.  VH.  371.  L\.  46. 
^rprallaIlK•       ZujrUckwerfung.  X.  2438. 

bÄ^heu  in»  Iferri!  Ilaume,  VI,  127. 

i»«liil.  Das  .%1>«i<ilate*  I.  40. 

i»^eirptl«B«  1.  40.  der  Gase  dun  ii  Wasser.  41.  l^mfliiss  d^r  l'eiii- 
p<TiitiT  hWranf.  49.  Einfluss  andetrr  vorliatniener  dasr.  51.  der 
r^'b»:.«^' ir  der  Gu.-»f.  52.  Sclinclligiveit  drr  Alisorptiou.  ()2.  Wär- 
w^-Kotu-ridtirig  dadurch.  63*   Volunienvenueltruug  des  Wassers  d«- 

ftme   M.  n  Mkr'a  Wortorl».  A 
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direb.  63«  Abi»i|»dm  der  Gate  dnreh  MmMtänn.  69.  Thei 
ri«.  71«  der  Gaw  diircb  feste  Köiper.  85.  106.  dmh  Kohle.  8( 
der  Dampfe  durch  Kehle.  104.  durch  feste  Körper.  110.  der  Iti«c(: 
Stoffe.  112.  Theorie  der  AbaerptieB  dnrch  starre  Körper«  113.  Verg 
TerwMdtHchaf«.  IX.  1862. 

Ata#rptloB  der  Lichtstrahlen.  S.  Teleskop.  IX.  196. 

Abspiei^eliiiii^eii«  S.  Perspertlve«  VII.  437. 

AbstAiiil  zweier  Puncte  tod  einander.  Hl.  791. 

Abstund,  scheinbarer,  der  gesehenen  Gegensuade  vuni  Auge.  IV.  14h 

AliMtund  vom  Scheitel.  I.  IIG. 

AbMtand  der  Nachrgleiche  voui  Minage.  f.  119. 

Ahniei^un^i  gerade.  I.  110.    schiefe.  120. 

AbstoSBUni^»  I.  120.    elekcilsrhe   und  ilntn   Gfsetz.  TIT.  724. 
Korper  gj*i?eii  das  Licht,   die  zugleich  neben  der  AnjLielnuig  bcstr 

VI.  345.   v  igl.  Zuraekwerfiuig«  X.  2440.  der  Warme  ge| 

die  }\i)r[K'r.  881. 
AbBto!MNuiie;üJu'aft.  VI.  1431.  1466. 
Abweicbunif»  astronomische.  I.  128* 

Abwelcbang;  der  Geschützkugeln  vnn  der  Terticalen  Ebene.  I.  7a 
Abweiebuns  der  Kfagnetnadel.  I.  131.  VI.  962.  nach  L.  EuLl 
Theorie.  1026  ff.  1046.  1047.  Veränd.Ttmg  derselben.  I.  148.  l 
liehe  Variation.  152.  und  jährllehe.  154.  VI.  1066  ff.  deren  l 
chea.  I.  157.  isogonische  Linien  nach  Erman.  VI.  1069.  jährl 
Veriadening  der  Abweichung.  1091.  tägliche.  1096*  £bfahning 
coireapendirendeii  Beobachtungen  durch  IloiiBOi.Dff  und  Gjl\ 
1101.  1107.  die  cägliehen  Variationen  zeigen  sich  auch  in  Ti 
▼an  uiToründeriicher  Temperatur.  1102.  Einflusa  der  Witterung 
dieselben.  1108.  der  Erdbeben.  1109.  der  Gewitter.  1111. 

Abwelchunip,  optische.  T.  165.     bei  parabolischen  Spiegeln. 
9    bei  sphärischen  Ilolilspiegeln.  166.  IX.  130.  hei  Linspngläi»ern  \v 

der' Kugelgestair.  N I.  393.    des  Auges  wegen  der  Kugelgestalt. 

1377.   Xarbigi-r  Strahlen.  I.  168.  VL  391.  393. 
Abwelchiuigskrein.  I.  129.  169. 

ACACna.  Aegyplisehes  Mass.  VL  1235. 
Accord»  inusikalisi-her.  VHL  331. 

Acetlineter.  IX.  90. 
Aceton.  L\  1703. 

AcidItAi.  Chemische  Gnindkrafr.  IU.  369. 

AebroHiatopnIe.  S.  lieben. 

Acbrapsie.   Nichtunterscheidung  gewisser  Farben.    S.  ^-ml 
IV.  1423.  fileben.  VIIL  763.  W&rme.  X.  649.  S.  S^la 
Aeker«  Aegyptische«  Landmass.  VI.  1295.  1300. 
AAerhMi.  S.  Aas«-  l  b3U 

AiUtalM*  I.  170.  344.  347.  zwischen  festen  K$rpeni»  tTB. 
achea  featan  und  flüssigen.  176.  £influsa  der  Temperatur.  18( 
Tirachiedenea  FUissigkeicen  an  Testen  Körpern  ist  ungleieix«  19. 
Flfitll^kBltathallchan  vniar  aich.^195.  ihr  Dnrchdiingeii 
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Ukk.  200.    Adblsioii  «spaiaibeler  FliiMigkeiten.  201.  Drehuogen 

ies  Kampfers  und  Belegungen  sonstiger  auf  Flüssifrkeiren  achwilll* 
Mte  Korper.  20a  — 207.  Ursache  der  Adhäsioa.  207«  Zusunmen« 
bi«  toielbcii  mit  der  Elektridtät.  206^ 

PtocarL^  untenichte  die  Adhisioii  gtsohüffaMr 
MriJI|iliftwi  «B  wuadw,  indem  er  eine  derselbeo  mit  genan 

UrizoDtaler  Fläche  &u  eiucr  feinen  Waage  uuniing*  und  durch 
Cvenickte  von  der  unteren  abriss.  Hierbei  fand  er  das  merk- 
«Mige  (Hesels,  dais  die  AdhVsiooiluraft  swischifti  swel  iinglet- 
da  MehJIrn  der  des  vtSikeren  gleichkomt.  Eine  Kupfer- 
«kfte  s.  B.,  die  von  einer  anderen  Kupferscheibe  durch  21  gr. 
i^geriasen  uurile,  liiug-  mit  gleicher  Kraft  au  anderu  Metall- 
ideiben,  die  unter  sich  eine  geringere  Adliäsioo  zeigten.  Zink 
SM  AbreiMen  tob  Kupfer  21  gr«;  Ten  Silber  21  gr«; 
1»  Saa  17  gr^;  Ten  Winniadi  16  gr.;  ton  Anttnon  15  gr.; 
von  Bki  12  irr.;  von  Zink  10  gr.  Mit  Ausnahme  des  Zitms, 
wfkhes  iibrigeas  eine  sehr  feine  Politur  aouimuit,  fällt  diese  Reihe 
■it  4tr  gnfamBisehen  munninien.  PucCBTL  will  hierbei  gefunden 
kbei,  daee  die  Andebung  schon  in  raessbarer  Entfernung  eintritt 
nd  die  aufs^ehanprene  Platte  vou  da  an  sich  der  andern  mit  zu- 
ttkaeoder  bcscbwindigkeit  nähert.  Später  bat  GiRARP  iuleres- 
MBs«  Vcrsacbe  angcetellt,  indem  er  zwei  Platten  einander  paraliel 
i«WMr  anfhing  und  fand,  dam  sie  bei  geringer  Entfernung  von. 
eandiriicb  ansogen^.  Coulomb  hat  in  seinen  Papieren  ebige 
üicLt  iMti'  Uiiete  Adbäsionsvorsuciic  hinterlassen,  von  denen  BiOT^ 
Jbndeit.  Die  Snmaie  der  bekonuten  Anziehungsphänomeue  ist 
aber  bedeutend  fenndirt  durch  die  Versuche  von  DmLWsm\ 
m  imtm  umui  auch  die  (von  DoTiRB^  binsuAlgen  kann^.  Zar 

EriikruuiT  derselben  wird  tiiic  eigrnc  kraft  (forcc  epipoli- 
^«c)  angenommen,  die  der  elektrischen  Anziehung-  ähnlich,  von 
Ar  aber  mscbieden  scjn  soll.  Nach  genauerer  PrüAing  dfiHte 
OB  über  einer  neuen  Natnrkraft  nicht  bedürfen,  indeai  alle  Er- 
aebciDiuigea  sich  aus  den  wechselseitigen,  verschieden  modifi- 


1  P^ggendorff  Ann.  Bd.  XV.  S.  223. 

2  Ann.  de  Chim.  et  Phys.  T.  XXiX,  p.  260. 

3  Triii^  T.  I.  p.  519. 

4  Coaipces  rend.  T.  XIV.  p.  1028.  T.  XV.  p.  25. 

5  KH^-nd.  T.  XV.  p.  176. 

C  VcifL  fiMtit.  lOme  Ann.  N.  444. 

A» 
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drlcD  Ansie^Dgen,  ali  der  Flttasigkeilitfaeilclies  mter  aidi  m 
gvgen  die  schwfaiineiideo  Köq>crcYieo,  so  wie  aacb  der  sie 
Ulier  einander  hinziehenden  und  mit  einander  verbindenden  Flu: 
bigkeiten  mit  Rücksiciit  auf  die  Verdumptung ,  iiberliuupt  ai 
den  dardi  gegeoMitige  fiinwiriuiiig  tketli  gescliwäclitea  thei 
ventSrkteB  AiudehinigeB  aller  dabei  b  Oonliiel  koMeadt 
KSrper  Alglidi  eiklürn  laMwa. 

Neoere  beachtenswerthe  Teraache  Über  die  AdbSsion  b 
n.  F.  LniE  anffesteUt,  die  sieb  dadnrcb  von  den  frflberen  ui 

terscheiden,  duss  er  die  Stärke  der  Adhäsion  vcrschicden< 
Flüssigkeiten  an  festen  Körpern  aus  der  Habe  ableitete ,  b 
an  welcber  die  enteren  smseben  ebenen,  gleich  weit  von  rii 
ander  absiebenden,  Platten  anftCiegen,  in  welcbeni  Bebnfe  i 
sieb  eines  eigenen  sweckmXsstg  eingeriebteten  Apparates  hi 
diente.  Die  (oli^ende  Tabelle  zeiget  die  jj^efuiideiicn  Grössi* 
die  iu  der  dritten  Columne  Glanplutten,  in  der  vierten  kupfe 
scbeiben,  in  der  fünften  Zinkscbeiben  nnd  in  der  sechsten  Hol: 
platten»  welch«  nebmiab  in  beisses  Ünseblitt  getancbt,  dam 
getränkt,  dann  aber  rein  abgerieben  waren,  zagchUren. 


riassigkeiteii.  | 

Spec.  Gen* 

Höhe. 
Un,    1   Utk    1  Um. 

UestUI.  Wasser 

1 

12>5 

13,0 

13,0 

OestilL  Weingeist 

0,835 

8,0 

10,0 

9,5 

Scliwcf.  Acthcr 

0,756 

7,0 

10,0 

8,5 

^obwetcls.  rect. 

i.b4a 

11,0 

11,0 

15,5 

MpetarsXwe 

1,200 

14,0 

SahsSm 

1J15 

14,0 

14,0 

Kau^t.  Kali  I^is. 

1  ;33ö 

8,0 

10,5 

8,0 

Essigs,  kaii  Lös. 

1,146 

9>ö 

11,5 

1  io»o 

8,0 
7,ü 


Lim  niaisit  an,  dass  die  Höben  sich  gerade  wie  die 
liebungen  nnd  umgekehrt  wie  die  speciliscben  Gewichte, 

die  Anziehungen  wie  die  Hiihen  niultiplicirt  in  die  speein.s 
l^evvicbte  verbulten ;  allein  die  hiernach  herecbneteii  (■röhseii  | 
Wasser  als  Einheit  angenommen,  zeigen  sehr  grosse  ^ih welch ul 
Ton  den  durch  i'erancbe  gefuadeneD.  Die  8tSrke  derAnziehtii 
nicht  der  Dichtigkeit  dernnsiebenden  Körper,  alsA  nicht  der  M 
proportional,  Kinfluss  derKlektrieitäl  ist  unwabrsebeiiilirh,  cl 
sehe  Verwaudijichaft  kann  nicht  ab  ljr«i»chc  gelten,  Uud  eshiuij 
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rrsacben,  welche  gememschofUicli  wirken ;  samt  die  wech- 
Aitzieliung  der  festen  za  deä  fltttisigen  Körpern» 
4tm  ipecifiMbe  Gewicht  nnd  drittens  die  ColdiBiott  der 
TIeile  dbr  FlfieeigkeiteD  nnler  sieb.  Die  beiden  festeren  wir- 
ken dex  iloke  eutgegen,  die  durck  die  er^le  erzeugt  wird  ^ 

lATmcGi  leitet  die  Drehnngeii  des  Kämpfen  yron  der  Ans- 
fcitDBg  denselben  nnd  seiner  Aallösnng  in  den  ihm  berilhren- 

4m  Wüs^serschichten  her.  Wenn  ein  grösseres,  sich  kaiiro  be- 
«fin-bdes  8tück  anter  die  Lutl|>umpe  gekrackt  wird»  so  soUeo 
ie  Beweg  «igen  stiriier  werden  ^. 

id!ill«{on«ipIatt€ii«  I.  171. 

ASjB»llntAn^  des  Auges  zum  deutlichf  ir  Sehen  luigleick  antfcjiuer  Ge- 

ceDsrinde.  fV.  1387.  VlU.  746.    S.  üelieil* 
Adler.    Hober  Flug  desselben  und  dessen  Theorie.  IV.  464. 
\f«liiie.    Musikaliiurhes  fiiütrument.  VIII.  222. 
Ae^llpile.  S.  Dainpfkugel«  !!.  412 
lcel«Wc«ii«   Musikalisches  lustrumest.  VUi.  369. 

I.  20a  ViU.  193.  tnnirsnale.  L  211. 
.  DL  1697. 

itafel  der  biUinsttries.  S.  lBkJiiiM#liu.  V.  744 

9  ssMomLirher.  I.  211.    der  Erde.  I.  213.  III.  639. 
er.  L  214.  VL  1027.  1035*  1044.  1046.  1051.  1113.  1130. 
JL  189d.  1900. 

I.  215.  Nsehtrsg  dtss.  VI.  1805.  IX.  730. 
projectIoM.  8.  liAmdcharte.  VI.  109. 
a«««gisnMbe«  I.  217. 
Aefvie«etialkrels.  I.  211. 
Aav«iaMilAlpanct.  MII.  869. 

Ac^ainoctial-.*>iprln{|ffluth.  KI.  46.  und  ITIppflutlA.  48. 
Art^ui n od  lülNtrömuR^  de.s  Meeres.  VI.  1758. 
Acü^ninuctial-  (buunen-)  Uhr.  V  UI.  889. 

Atr^iiii%alent «  chemisches.    S.  VerwamKucliaCt.  IX.  1881. 
Väik,  Ae^4uvaleuteii^c«de.  1921. 


Aeqalvalent«  elektrocbemiscfaes,  Ist  eine  Beseieh- 

oan^V  ^«  Iclic  deu  üntcrsuchuug^eu  FaüäDAY's  ihren  Ursprung 
«erümki.  Dieser  fand  nänilicl^  dass  bei  cbeniiscben  Zersetsuu* 
dsrcb  deo  elektrischen  Strom  fiir  jeden  Körper  die  ser- 
sn  der  erferderlieben  ElektricitStsmenge  in  einem 

cea Planten  \  erkältuisii  stclie^  und  diibs   cbeuiiscb  äquivalente 


1  P"s^fndorli  Ann,  Hd  XMX.  S.  404.    Bd.  2L\X1.  öi^3. 

2  Aoa.  Uym.  et  Piiy^.  i .  LUI.  p.  117. 
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Musen  vereduedeDcr  Körper  zu  ibrer  Zersetzung  g-leiche  Elek 
tridtittMieiigcii  erfordern«   So  md  s.  B«  9  GewickttheUe  Wbs 
icr  «nd  36,5  Gcwiebtdieile  SahaSnfe  dtewiwh  Sqnralente  Mm 
•en,  und  bedürfen  daher  zn  ihrer  Zersetzung  gleiche  Elektrici 
tätsmettgeo.    Letztere   lassen   sich,   als  materiell  betrachtf 
nicht  ^unmittelbar  messen.  W.  WkbKR  kam  indess  auf  den  mun 
reichen  Gedanken^  die  QnantttSI  derselben  der  HunndUlk  d€ 
dareb  sie  gleiehseiCtar  erregten  Magnetisaras  proporttonal  i 
setzen,  dieseu  mit  tltiii  u  llurisrhen  Maguetismus  zu  veri^^lciehe] 
und  da  die  absolute  Grösse  dieses  Magnetismus  au%eltiDdi 
ist,  bierdoreh  die  Grosse  des  elektrischen  Stromes  zn  bestin 
men«   Auf  diese  Weise  fand  er  dnrcb  einen  zwecknSsaig  coi 
stniirlen  Apparat  aus  5  Versuchsreihen  mit  uiibt'drutendrn  A! 
weichuugen  das   elrktrocheniisclie   Aequivaleut    des  H'asäc 
im  Mittel  =  0,009376»  wonaeb  also  sowohl  die  elekirochen 
•eben  Aequivalente  anderer  Körper  bestisimt,  als  aucb  d 
Stromstärken,  welche  eine  Zersetzung  bewirkt  babeOi  gerne 
sen  werden  können  ^. 

A^rodyiiAmtk.  S.  Pneuinatlk.  VII.  591. 
Alfrometrie.  S.  Pneumatik.  Vif.  591. 

A^ronautlk«  I.  219.  venicale  Kicbuiiig  der  Ballons.  219.  horixc 
tale.  221.  ff. 

A^rontat«  I.  230.  iiiteste  Vorv-r|,l 032.  Seifenblasen  iiarb  Bl.A« 
233.  Mo!fTGOLFiER's  Erfindung.  233.  Charles's  gleidizeitige.  2 
PiLATRE  UE  RoziER.  234—236.  erste  Luftfahrten.  234.  ▼on  Bla 
CSAM».  236.  Crosbie.  237«  Charles  und  Robert.  238.  iiu  La« 
SD  Flrurus.  239.    Garhimk's.  239.    Lalahdr's.  239.  Hkhs 

STABDT'S.  239.  ZaMBRCC4RI*S.  240.  J^\rHlROW's.  240.  BlOT^  i 
Gay-Lcssac's.  241.  251.  Ufontsolfiercil.  242.  deren  Theo 
245.  251.  und  Tragkraft.  255.  Charllireii.  242.  deren  Thtu 
248.  und  Tragkraft.  255.  Leichteste  Montgolfivren  aus  Watten 
Eltenranpe«  242.  aus  Metallen.  296.  Htndcrnisae  der  allgeineiiK 
Anwendung.  256. 

Z  n      Den  Vonchlai^  dea  Pater  Gaubn  H.  232^  luAle 
Kagela  steigen  su  laaaen,  Tertheidigle  spHter  Fbiscbbur'. 


1  Poggendarfir  Ann.  Bd«  LV.  S.  181. 

2  Exereit.  phys.  de  arte  nnvipimdi  per  aerem  <  et.  Rbit.  1676.  \^ 
Wcrzer  in  Kcistner's  Arcli  XML  S.  367.  l'eber  die  Watten  drr 
Keni.iupL'y  W'ebenaiipe,  tinea  euon/inellay  tinea  padelta^  s«  i 

uaIt.  t.  xxnii  p.  13a 


Digitized  by  Google 


•  A^rosiatik.       ^  7 

AeiMtAtUc«  t  258-  Lufrdiurk,  258.  Mariottk's  Apparat,  ih/i  m 
tfigpo.  259.  atmosphäriscljer  Druck.  261.  nach  Gken.  261.  nach 
BonriNBKKCER  geg^n  verschiedene  Flächen.  262.  Einfluss  auf  den 
(bierisdien  Köq^er.  267«   Coirectioii  der  Wägungen  in  der  Lnft.  208* 

4&aä.  Eduard  Weber  bat  in  Folge  anatomtächer  Uiitersa- 
«tngfCB  M^efuoden,  da«s  die  geaau  kugeltormigfen  Enden  der 
EM^ett  dies  measeblicheB  Körpers,  namenUicb  der  Beioe«  in  den 
iLa|i&eln  des  Beckens  luftdielit  lieoron.  in  Folgte  liienron  wer-^ 
dro  &ie  durch  den  atmos|ifi;iiL^ili('ü  Lurulnirk  mit  fiiicr  der 
Flicke  iptoportionalen  Kraft  in  den  Kapseln  zurückgehalten, 
■Ine  MC— fcare  Hindemg  ihrer  Beweglichkeit.  Die  Stärke  die* 
wm  Dradkes  wflrde  nnek  Berechnung  gegen  SO  betragen, 
die  Griissc  der  Fläche  liei  einem  ausgewachsenen  Menschen 
T»D  Butiierer  Grösse  zu  zwei  Quadratzoll  augenommen;  wirk* 
bebe  Vcrsaelie  ergeben  nnge&br  20  ff«  A.  t.  Huidolbt  mncbte 
dMnrf  naberksnin,  dass  die  bisher  noeh  nieht  erklSrte  Ermii- 
dung  aiif  selir  hohen  Bergen  hiervon  abgeleitet  werden  könne. 
iBiweifelhatt  int  auch  diese  Ursache  wo  nicht  die  einzige^  doch 
äcbcr  bedeulehd  mitwirkend;  denn  wenn  der  Luftdruck  bis  auf 
#e  Bädilc  des  mittleren  bembgebt,  so  betrligt  dieses  so  viel, 

wenn  im  Meeresspiegel  jedes  Bein  nit  10  £^  Gewicht  b^- 
^f^ivsert  wäre.  Einige  habeu  aus  Missverstäiidniss  gefolgert, 
üs  6ennaiintkra(l,  wodurch  der  Wirbelkoochen  des  Beines  in 
aeiscr  Kapsel  festgehalten  wird,  sey  eine  Folge  dieses  Lnft- 
dMuy  was  aber  unmöglich  ist,  da  ein  Gewicht  von  nebr  ab 
4()0  h\  üUo  über  das  Zwaiizigfacbe  des  Luftdrucks,  «in  llerans- 
rti>st^Q  noch  nicht  bewirken  kann.  Hieraus  ist  dann  zugleich 
eriJirbnr,  wamsi  die  Ermüdung  bloss  beim  Gehen  auf  sehr 
laben  Bergen,  nicht  aber  von  denen  empltinden  wntd^  die  sich 
is  Luftballons  zu  noch  grösseren  Höben  erhoben  ^. 

MkaU  IZ.  im 

Acttcr.  I.  27L  321»   s«Ca  Widerstaad  gegen  Hinmmiskftfsr.  273, 
•dl  rnacfae  dff  GtblMdn  seyn.  ü.  11&  llf. 

An  her  des  Lirhts.  1\.  1302.   der  Wärrae.  X.  649. 
Art  her,  tropaar  Hiissiger.  iX.  1701.  1841. 

Aetlirio»koii.  1.  269.  IX.  701.  \.  182.  665.  Uslie's.  S.  BUTe- 
reaUAlibermomeier.  11.  535. 


i  W.  aad  E.  Wnia  in  Peggend.  Bd.  XL.  S.  1. 
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Aetna.  \  ukan.  2212. 

Aetzbarkeit,  Aetslcrafi.      MkmmmtieUM.  \.  848. 
Aetsen  in  («ias.  IV.  519. 

AetxMteiM«  Lapis  cafistiru*^;  KaliiiNtlrcit.  V.  839. 
Affinität.   8  Verwandtschaft.  IX.  1857.  1999  ft 
AfünltHiH^rÖHne*  IX.  2016.  2U23.    Affinitätstabellen.  2019. 
A%%re^Attorm»  I.  279.  \eräit(lming  drr-^^f^!)>«n.  IX.  1937« 
Af^tMtcin»  statt  tillektron  Torgeschligca.  Iii.  234«^ 
AliqiL   Arabisches  Ma&s.  VI.  i239. 
ASta«4h.   Der  Anktr  der  Braminen.  !¥•  1243* 

AkUme.  S.  Wfime.  X.  131. 

Zus.  Aktinopapli  ist  ciu  von  Sia  John  HKascHEL  €r> 
fauifmB  iMtrancDl,  weichei  bctUiMit  iit»  4ie  StiiiLe  4er  Bei- 
ligkeit  des  Hiaadi  uittdit       FMng  4m  umulmm  F^^ien 

SU  regtstrireo  ^. 

MMUmmmmUsr.  Vm.  83I.  HiE9eni.*s.  X.  190.  Pouiiut's*  206. 

Zas.  AUiB#aMicr»  etektrocbeBiiscbctt  nouit  £bibijiiii 
Bbcovibbl^  «in  voa  ilui  «ffiwdwei  Inatmciil^  waldbe»  den 

elektrischen  Strom  anzeigt,  den  iodirte  Silberplattea  eneagen 
wenn  die  farbigen  Stralilen  des  Spectrums  auf  sie  fallen  uik 
eine  Zersetzung  des  Silbers  hervorbringen.  Es  wird  dabei  ii 
•  Avssicbt  gestellt  9  dm  mittelst  dcssdbea  diemisclie  VerXiide* 
rangen,  die  durch  das  Licht  erzeugt  srasi  mdtt  wilmeliaibai 
svsii  \\urden,  merkbar  werden  kuiiuten.  Eine  genaue  ßesckrei* 
biing  würde  kier  so  viel  Raum  erfordeni« 

Akameter«  S.  Oehdr.  IV.  1217. 
AkiiNtik.  !.  2?^.   Vergl.  fSehall.  VilL  180. 
AkvaiioblepMlo.  Sclieii. 
Alantkainpfer.  i\.  1937. 
Alaun.  I.  2b5.  Alaunerde.  I.  284. 
Alliatrofl.   Fliegen  desselben.  IV.  466. 

Alliedo  oder  Weisse  selbsileuchteiidcr  oder  beU-uchtcier  KoriuT.  11.64^ 
lU.  1155.  VL  282.  VU.  400^  587.  X.  2450.  2464.  der  i  iamiue.  3üs: 

jL»iB#»  L  532.  m 

Alemwmmm^  I.  281.  X,  665. 

Aldeliyd  and  AMchydatant»  UL  1709. 

Alyetoft.  VI.  1474. 

AUiMaAe*  VL  1787.  Vm.  783. 


1  Phil.  Trills.  Iö41.  p.  1. 

2  BscocsRB^  Traiti  de  Pbysiqae  u.s.  w.  F«r.  1844.  T.  IL  p.  ^V. 
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AUiJili.  I.  263.    iinorgaiiisciti:  Aliulteii.  283*   organische.  2ö4.  vege« 

Alkülimeter.  I.  281. 

AIUUtAt.  rheiiiivche  Grundkrait.  iil.  m 

Attarfiin.  IS-  1703. 

Be.<iaiiiiUirile.  IX.  1700-    Frorente  deiiselbeii  iti  iViisnliuiigen. 

L  374-    Besciininiiiig  des  Misehungsyerhältnisses  aus  dem  «pecifivcbea 

fr-^ichte.  T\'.  15ti6.    (iefricreit  desselheri.  X.  965- 
Üll*ll«liljMli|lf.  Dessen  latente  Wärme.  iL  291—294.  £lai<rici(ät. 

)ä|-i61.  X.  I0B9.    Dichügkeit  detaelben.  II.  m    Mischiuig  mit 

^^  N- i  Dimpfea«  400. 
AlkoiioloMiet».  L  m.  364.  373.  m.  VUI.  673. 
AttMlt«  II.  91. 
All««i#iMi&ure.  IX.  1713. 
Mtma^ßtttm  Lebrlnch  der  Asdr^nonie,  I.  412» 
MimmtmmtMmmi»  Kreis  am  HtanneL  I.  284. 
i^fliallr  6«bir«titt.  in.  lOSBL 
AM».  ISstehor  Sttff.  l  284. 

i— ly    S.  ^gohrflber,  VU.  1023«      ekklriiebcr  Eitigw. 

ImI^mm»  I.  286.  KiettiniQrei'adiei.  287«  Ma>  er'ichet.  Auit 
mgea  4«MlbCB«  III.  473. 

Pfistbr  io  Wieo  wendet  bei  leinen  nnsnehmend 
wluMun  EMctrisiraiasciiinen  ein  AnalgniDB  an ,  welehei  a» 

2  TWileu  ZiiiD,  3  Tli.  Zink  nnd  4  Th,  Queck.silhcr  besteht, 
leg-t  er  selbst  iiierauf  iieiiiea  i>:ro««sen  Werth,  und  ich 
Wt  danaefte  nickt  wirkaamer  gefunden,  als  gewIibnlielM 
iiiiajitf^acbea.  Das  Aflial^Mdreii  der  Zinkplatten  ftr 
lyIu^cllC  SUuIeu  gti.srKieht  am  ln  (jii('Fni»lon,  wenn  mau  sie  mit 
lerdiaater  Schwefelsäure  rmnigt  uud  daoa  mit  eiucm  Gemenge 
aaa  Qaeckailber,  Kreide  und  Wasser  einreibt,  BEüOlTATBtU 
(Bd.  IV.  S.  608)  scbeint  die  Venaehrnng  der  Wirksamkeit  dea 
Zinks  darch  AmalgamiruDg  zuerst  aufgefuudeu  zu  habcu. 

■■■■Tine>  IV.  1327. 

AnMr«pie.  S.  ilMlehi.  IV.  1399. 

■■Iii  tai  Ohf«.  S.  OeMr.  IV.  1202. 

atett,  IX.  1707. 
iMHaewaKare»  IX.  1697. 

AiBMorrhoe  durch  Elektricita't  gehellt.  III.  405. 

.kfiijiiuiiixik.  VIII.  1054.   Amitioiill|]idain|if  9  de^i  ilu's»igeii  la-^ 

t-r.f-  Wiinne.  II.  291. 
Imitinninka^ati  ist  tro[ifbar-fliisüig  gemacliU  IV.  1018.  i020. 
AmAiumbiftutclieil  zu  Aerustaten.  I.  242. 

AmMirghianm.  iX.  203b. 
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Amphoretts.  Griechisfljcs  Mass.  VI.  1244. 
'Ainy^^dalin.  IX.  1716. 
Anakamptik  so  viel  als  Katnptrik.  V.  845. 
Anaklastlk.   S.  Ilfoptrik.  II.  555. 
Analycilfly  mathemarische.  VI.  1474. 

AnaniorphoNe,  optische.  L  m  katoptrischc.  29L  dioptrischf.  m 
Android»  S.  Automat* 

Zus.    Ancmocorde«  ein  im  Jahre  1790  von  Schkel 
und  TsCKEifKl   erfundenes  Instrument,  eiue  durch  künstliche 
Lofistrom  tönende  Aeolsliarfe;  eiu  ähuliches  wurde  im  J.  164 
vorgeschlagen  von  IsoARD^ 

Anemoi^rapli  und  Anemometroinrapb.  S.  Windmesser 

X.  2168.  2176. 

Anemometer.  Bei  Luftballons.  L  22L    so  viel  aU  Windmesser 
X.  2146. 

Anemonenkanipfer.  IX.  1706. 

Anemoffkop,  Guericke'sche«.  L  292.  so  viel  als  Windmesser.  X.2146 
Anerytbroblepsie*  S.  Seben. 
Anbftnffuni^.   S.  AdbSslon.  L  17Q, 
Anbydrit.   Felsart.  III.  1089. 
Anione«   S.  £lektrode« 
Aniskampfer,  IX.  1706. 
Anker  der  Magnete.  VI.  949. 

Anker.  Englisches  Flussigkeitsmass.  VI.  1310.  preussisrbes 

dänisches.  1343. 
Anlaufen  der  IVIetalle«  X.  2^ 

Anode.    Derjenige  Polardraht  der  galvanischen  Säule,  welcher  die  no 
sitive  Clektricität  leitet.   S.  CSlektrode*  i 
Anomalie.  Wahre  und  mittlere.  L  2^  III.  787.  VI.  2311.  (2312.  X| 

1576.    coäqyirte.  L  2M.    excentriscbe.  2SiL   X.  1579. 

Zus.    Anortboskop,  ein  optisches  Instrument  von  Pla 
TEAü,  ähnlich  dem  Pbantas»cop^ 

Anthiarin«  IX.  1712. 

Anthotypie.  S.  Baguerreblider. 

Anthracit.  III.  1109.  V.  908-   Leiter  der  Elekiricität.  VL  189. 

Anthra kometer.  L  299^  463, 

Antimon.  L  299.   Anümonoxydul  ,  * antimonige  Säure  und  Aniimon 
säure.  300. 

.%ntipoden.  S.  Cleffenfüssler.  IV,  1190. 
Anwandlung.  L  3üL  llbö.  V.  m.  VI.  316  ff.  IX  1392.  X.  2  44 
Zwischenräume  und  Länge  derselben.  L  302. 


1  LMnstit.  9me  Ann.  Nr.  413.  Poggendorff  Ann.  Bd.  LV.  S. 

2  Bullet,  de  la  Soc.  de  Brui.  1S36.  N.  L  p.  2.  ' 


AaaletaBiP»  L  120.  wigburer  KSipit.  3Si.  iiswaglaNr.  322. 
iriiiKt  &  Kögelgestilt  dsr  FMuigkeitm.  322*  Aniicbanf  4cr  Berge. 
329.  kletnenr  Massen.  332.  der  HiniiH«bk9rt>er.  341.  VI  13ü3. 
sogfaannte  Newton'sche.  VIII.  595.  in  uiiinesisbare  Perne  isi  Ursache 
irr  Capillaritär.  II.  40.  wirkt  Jii  die  Entfernung.  133.  S.  AdhA* 
•fön.  \>er'h.-%flt  mit  Abstossnng.  133.  134.  Vi.  1431.  1466.  der 
Lrdr  s^s^ii  dilti  Muad.  I\ .  1621.  des  Mondes  gegen  eiaen  von  ihm 
citii  drr  Erde  gewurfiMien  Körper.  1623.  iweier  Ktirper  gegen  einen 
driirru.  1624.  einer  Kugel  mit  Ktuküitiit  auf  ihre  Ma.s!»t'  und  Ge- 
^IaIT.  163! .  eines  Kllipsuids.  1641.  dient  zur  Besiiniinung  der  Pla- 
jieicaiiia»2tcti.  1645.    Mictelpunci  der  Anziehung.  VI  2295. 

JMMMUifff  chemische.  I.  345.  347.  elektrische.  III.  236.  der  Kor- 
ptr  gegea  das  Ucht,  dit  augieich  niic  Abscwsiiiiig  bentehc.  VI.  315. 
vcfgl»  24^9. 

AptttW.  I.  979.  IV.  164. 

Apteat«.  Ckhirgsart.  DI.  1085. 

ApteUw.  S.  SraMnnrnhe.  VRI.  873. 

IptaMÜMlie  FernriÜira.  IV.  178. 

Ayo^em.  S.  SMaeiuUUie.  VIII.  875. 

Ap^M^Miiewiclit.  S.  HcdiclBAlgewicht,  VL  tan— 
1^  0. 

A^pmrmt.  I.  348.  HabIOTTe's»  den  Luftdruck  zu  zeigen.  259.  allge- 
»eiiier  elektrenuignetischer  von  Ampere.  III.  554.  verschiedene,  um 
Servrasser  aus  der  Tiefe  zu  schupfen.  VI.  1611^.  aii^emeiae  pbysi- 
kiüi^he.  V  II.  513« 

Zas.    Der  beqnemite  ond  vollatäüdigste  Apparat  sar  An-  • 
ttdhmr         elektromagaetischer  Veranche  iat  *  daa  Necessaire 

tfctrrt,*l\ tiii  niiiiic  par  M.  M.  Bretuu  fr^res.  Rue  de  petit  ßour- 
hmä  \.  0.  et  nie  i^ervaiidoui  N.  4*  pjr^  SL  8aipice  k  Park« 
Pkw  ToUflt.  öOO  Fr. 

Appelltietilot.  IX.  1634. 

A^preaMiionspumpe.   S.  Itrackpaiiipe.  II.  622. 

ApcMen,  Aptiidenllnie*  I.  347.   der  Sonnenbahn.  S.  fkmtäm» 

Via.  8:13.   deren  Veränderlichkeit.  X.  1490. 
Arlsieter  mit  festen  Scalen«    Erfindung  derselben.  1.  351.  Gon« 

ktmcdea  Ton  McsscnENBROEK.  354.  379.   bestimmt  durch  BaissOH. 

055.   nach  BsAQiiE.  357.  hollündisehes.  358.  von  Pongelkt,  Pou- 

«T  aad  Boucs»  Li  Ra2  Dk  LAHTRiNii.  361.  von  BjJscn.  362. 

via  Bextelit.  363.  Ton  lUcHyni  allgenicinea«  363.  von  Tralles. 

313.  Taa  Ukissebb.  375.  393.  von  Claake,  376.  voa  Dbsagu- 

V119.  376.  Ton  Rahsbbr.  377.  Ton  Awes.  377.  and  LAviani.  378. 

Aaivcadaag  deraelben  sur  Bestimmung  der  apeeiliaeken  Gewichte  der 
mffhtnm  FInaaigkeiten.  IV.  1516. 

jLrÄ«meter  niit  veränderlichen    Gewichten   oder  ClrAvImeter« 
Kifiadung.  L  380.  von  FAHaiMEKiT.  380.  verbessert  durch  ;^qhnidt 
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und  CuÄCT.  381.  Tii  UlliiK.  381.  im  CuiLBS  (ar  ^«»ar»- 
*  ^  Nieiouoji.  385.   Homburg  s  Aräoinc 

Ur.  L  391.  mifaidcrt  dmth  Dsboboizilbs.  391.    Ramsorn.  392. 

393.  Gebrauch 

te  Faiimfalaeaclieik  IV.  15ia  des  GravimeLer^  %üa  Chaelbö.  1519. 
dci  Hoivbecg^sehea.  1522. 

ZoB.   Homberg'»  ilräometer  wird  sehr  empfoblebi  durch 
Leutmamm  ^. 

Arftametrie.  I.  397.  Nachtrag,  vm.  673. 

Are.   Fraiizösischea  Feldmaat.  VI.  1272- 

Arleln.  IX.  1715.  • 

Arithmetik.  Theil  der  Mathematik.  VI.  1474. 

Arm,  hmm  Kminntatifrii.  V.  im,  bei  der  Waage.  X.  4. 

AnMter  der  einfiieheii  gakam«ehen  Kette.  IV,  712. 

AmiUmpiiaM.  S.  Bttti^icaisel.  Vll.  uüj.  vill.  91S. 

Mnairunff  der  Magnete.  Vi.  641. 

AvMbe»  Spaniacfaea  Maas.  VI.  13B9. 

Amelline.  Ruasiacbe  £!le.  V  I.  1346. 

araenigc  Säure.  1.  398.    Arseniksäure,  Arseiiikwaiisersuff- 
gas.  399. 

ArseniicwasiierHtoffllainpf.  Dessen  Dichtigkeit.  1114. 

Artilleriequadrant,  l.  690. 

Amra«  Aegyptbches  Flariicninass.  VI.  1234. 

Asbest  Süll  EU  Dochten  der  ewigren  I.auipen  genommen  acya.  VI.  SO* 

AscensionaldifTerenK.  I.  400.  527. 

Asciie»  vulcaniscbe,  deren  Hejiciiaffenheit.  III.  1102.  IX.  2262. 

Asclienxieher  (holl.  Aschentrecker).  Turmalia.  IX.  1088, 

Asln.  Ar.iltivrlies  und  Persisches  Mass.  VI.  1238. 

Asparaa^in.  IX.  1716. 

Asperten.  I.  401.  VIII.  993. 

AMpiiAit.  Ul.  1109.  ^112. 

Zo«.   Aspiratarw  do  tob  C.  Bruni^er  aug^egebencr  Appa- 
rat  aas  iwei  nach  Art  des  UeroDsbruoiiens  ülier  ''^i'^^^f 

fiodlicheo  und  mit  einander  ▼erbandeiMa  4f^ifliattm  ^ 

Derselbe  isl  sn  TBnMhiedaieii  ehenischen  Zwecken  sehr  geei^- 
nei,  kanptsKcblick  tun  gem^sBeae  Volumina  von  Gasen  \u  eiucu 
oder  den  andern  HehUlter  dessdben  ein-  oder  attSKtrömGH  aa 
Biacheu^  Darunter  gehört  auch  derjenige  Apparat^  wel- 
cher bereits  (Bd.  X,  8.  1102  iL)  keschrielMa  ist  Eiae  Ver- 
bBBBenwg  dcBselbeD  ist  darek  Dr.  0.  R.  Abkwdrotu^  uimI 

1  Gamm.  Petrop.  1730  u.  1731.  T.  V. 

2  Ptggeadaiir  Ans.  Bd.  XXXVHL  8.  264. 

3  Bbendaa.  Bd.  LHI.  S.  617. 
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kmk  BouxT  ^  enpfohleD«    Eiaeii  sehr  emfiMsheo  und  auf  be* 
bnlt  Prindpien  der  CoDStroetion  gewöhnlicher  Gasometer.. 

fffriindeteo  Aüpirator  hat  MoHR^  angeg-eben.  Liesir  besteht  j 
lu  cioett  lur  Hallte  mit  Waä&er  augefuiUeo  GefaAse  von  Blech, n^b^ 
■  «Met  tiD  anderes  y  mr  AafnaUine  des  Gases  hestiBBtes«  e. 
ttnaffcseakt  ist  Letateres  wird  dnreh  das  tiewicht  g  mit 
mm  kleinen  ITntergewicht  genau  halancirt,  doch  bindert  das 
Wia^neiiül  ee  du^^  EindringeD  der  iiiissereii  Luft,  wogegen 
acb  iis  (aeilisa  durch  dieses  schneU  entleert,  wenn  man  das 
iiifkk  g  etwaa  hebt.  Zum  £inhraigea  dea  fiaaea,  womit 
am  im  Gefitoa  Mlea  will,  dient  die  in  der  Mtemmsicht  dea 
A[ijtnrats  yiieichnete  Röhre  m  n,  welche  sich  hei  h  uacli  anssen 
elbtt.  m  etwa  eingedrungenes  Wasser  hcruuszuhissen,  obgleich 
iete  Ocfanag  für  gewöhnlich  mit  einem  Korke  yerschlosaen 
Habt  Die  wieder  aufwärts  nad  dann  oben  fecbtwinkelig 
uczfboireoe  Riilire  ist  ohcn  mit  einem  Huhne  h  versehen,  um 
toikigco  Falls  das  Einströmen  der  Luft  schnell  zu  uuterbrcchen  \ 
m  die  üttadaag  defaelben  wird  die  Aastrittsröhre  dea  kleinen 
Maas  gesteckt»  dessen  Eintrittsröhre  gleichfrlla  durch  ein 
Wiwmcfltil  f  gesperrt  ist.  Der  Apparat  empfiehlt  sich  durch 
s^iDf  Liut'achheit,  doch  ist  das  ungleiche  üewiclit  des  mehr 
•in  «sder  tief  ia  das  Sperrwasser  ebtauchcnden  Gasbeliäl- 
*  iainck  eorrigirt   (Vergl.  Bd.  IV.  S.  1092.) 

AskrkmuM.  S.  Aitern blldcr.  Vlfl.  985. 
^^itraUaaipeii.  VI.  58. 
.lftro||B#sle»  1.  405. 

Aünia»  Ours.  Deren  Aeedaestisn.  DL  2100.  Oberfläche.  1181.  2105. 

tdoNa.  1187.  2110L 
^iMagle»  L         Gcscfaiebie  dendbea.  m  093. 
A^mnetcr«  S.  Whmimmkmtmstm 

HisnaMir  Sphärische.  I.  405.    theerische^  phjstsche.  409.  Ge- 
iMiie  dmelben.  409  ff. 

Athnifn,  «!fr  Meiis«:hen  und  Säiiaethiere.  I.  42ü.    VVrschhickuiig  voll 
42J.    Kr/fugniig  vun  VVa.sscrtlampf.  424.    Athmen  des  oxy- 
^in^n  Stickgas.  425*    Eiiii1u«is  des  nervus  vagus.  426«    Theorie  des 
Aihmonirsprtieesses.  428-   ArhuuMi  d»T  Amphibien.  429*    der  Fische. 

i)*».   der  liiNfiUMi  uixl  Wnrinrr.  431. 

^Ifreaae.      Freaae.  Vit.  9uu» 

i  Ais.  der  Cliemie  n.  Pharmacif.  Bd.  XLI«      322*  ' 
I  Faggtadsfff  Ans.  Bd.  LIX.  S.  136. 
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Atlantis.  Vormalige  InseK  !f.  1315. 

Atmidonieter*  Atmometer*  I.  432.   Vergl.  Meteorologie. 

VI.  1835. 

AtmOMphäre  der  Erde.  I.  439.  Excentricität.  441.  Hübe  nach  dem 
Mariotte'scben  Geseae  und  nach  der  Schwungkraft.  443.  mt  nach 
WOLLASTON  nicht  «nendlicb.  444.  Höhe  nach  G.  G.  Schmidt.  445. 
aus  der  Dämmerung.  446.  IL  273—277.  abnehmende  Dichrigkeir. 
I.  450.  4dl.  absolute  Luftmeng^e  derselben.  452.  Bestandtheile.  454. 
Ursacben  der  gleichnuuisigen  Beschaffenheit«  457.  Wasscnteflfisge- 
hah.  461.  Kohlensäuregehalt.  462.  WasaeriUnipijsefaalt.  405.  des- 
sen Abnahme  nit  der  Hohe.  468*  mecbantach  darin  schwebende 
Snbatanien.  473*  Miaanen.  475«  achadliche  Gewerbe.  483«  int  ebe 
Mengnngy  nieht  chemische  Miachnng.  485.  Einfluas  der  Sennn  ind 
dea  Menden  anf  dieselbe.  496-  Färbungen  derselben.  9.  500*  Ver* 
luat  dea  Lichta  beim  Durchgänge  durch  dieselbe.  Ii.  706. 

Nachtrage.  S.  Meteorologie.  VI.  1969.  Hohe  und  Exreii* 
tricitSt.  1969—1995.  Hifbe,  in  weWier  sie  das  Licht  n<Krh  reflec« 
tirt.  1996.  Beatandtheile  derselben.  1996.  Kehlensäuregehalt.  1997. 
KochsalzgebaU.  1999.  Miasmen.  2000.  WassersfofTpa^igehalt.  2002. 
Desinficining.  2003.  Daltoirsclies  Gesetz..  2004.  Farbe  derselben. 
2004.    Feuchrigkeiuzuitand.  2006. 

Zua.    Die  grüsste  Hölie»  wo  die  Luil  noch  didit  genug 
int»  WB  das  Licht  der  DMmmerung  sn  re6^tiren,  beaiiiiml 

Arago^  nt  58916  Meter  oder,  die  geographische  Meile  zu 
7420  Meter  angenommen,  %n  7,92  MciltMi.  \'ersucbe  mit  iirireifcu 
Früchten  über  die  VViedererzcuguug  des  Snuemtofigna  der  At- 
monpbSre  sind  tod  Th.  de  SavssüBB^  belta  ont  gemftckt.  Ans- 
(Uhrliebe  üntersacbangcn  über  die  ZanammensetsaDgf  der  ntmo^ 
sphärischen  Lufl  suwulil  im  Freien  als  auch  in  eingcschlosscnct 
Räumen^  unter  der  Att&icht  von  DuMAS»  hat  Felix  Leblakg  mi- 
gestelit'«  POMKNBOBIV  und  Lamü^  theileo  foigeode  Bestimm 
mnngen  nit.  bt  der  mittlere  Barometerstand  im  flifeaii  dei 
Meeres  337,8  Liu.  und  die  Dichtigkeit  des  (luecksilbrr. 
gegen  Luft  =  10467,5,  so  wäre  die  Üübe  der  überall  glei<  L 
dichten  Atmosphäre  =s  24555  par«  Fjbub,  woiUr  man  nacb  Ah^ 
sng  des  Wasaerdampfes  n.  a.  w.  1  Melle  =  22843  Pas« 
setzen  kann.   Ist  dann  der  Halbmesser  der  Erde  =  860  Mei 


1  Linsticut.  7me  Ann.  N.  267.  p.  43. 

2  de  la  Soc.  de  Phya.  et  d'Hnt.  nau  de  Gen^TC.  1821.  T.  I 
p.  245. 

3  Ann.  de  Chim.  et  Pbys.  3nie  S^r.  T.  V.  p.  223. 

4  Handwürterbnch  der  reinen  nnd  angewandten  Chemie.  Lief.  IV 
Art.  Atmosphäi^. 
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lii^  ••  WMft  die  Luft  9307500  Knt».  Meilen  oder  eineii  Kn- 

tos  von  210  Meileu,  und  die  21  pc.  Suuerstoffg-as  1954570 
käi,  Meileii  oder  einen  kubus  vou  12d  Meilen  ^»eite.  V'er- 
adbit  eil  emachteaer  Mensch  in  Zi  Standen  26,04  Kub.  Fuu 
SnentofijB^  so  feneliren  1000  Millionen  in  1  Jahre  0,7975 
lA.  Pfeilen,  und  die  vorliaudeue  Menge  würde  fiir  2451000 
iiLre  auäreirhcn.  Betrügen  die  übrigen  Consnmtionen  des 
hamUoS[gBB  hnndprtaial  so  viel^  so  würde  erst  nach  1000 
Mm  1  verioren  aeia.  Ob  also  der  Ersate  durch  Pilan^ 
m  tMB  geoa«  der  gesaainten  Consrnntion  gleich  nnd  die 
Mfiye  der  vurliaiideuen  KolilonsHurc  stets  imveriiiiderüch  ist, 
iiMA  käum  überall»  uiindestens  nur  durch  tausendjährige  Ana- 
^  cnyttell  werden. 

Daus  hat  aeoerdinga  in  Verhindnng  mit  einigen  Gelehr- 
te is  Analfae  der  Luft  anai  Gegenstand  ansfährlicher  Unter- 

iKHiinsren  geniat  bt  und  dabei  statt  drr  Mcssung-en  die  Wa- 
ps^ea  g-ewahlt.  Hierzu  dienten  Balluns  und  kuplerae  Eühren, 
fata  lahall  genan  bestiainit  wurde  und  die  dann  gewogen  wur- 
4si  Die  ftdhren  waren  mit  metallischen,  durch  Wasserstoff 
r?^l(jrir»'m  Kupfer  tri'fullt;  ??ie  wurden  dann  zura  Rotbglühen  erbitzt 
tai\iiem  iiurciifitröuiea  der  Luft  absorbirte  das  Metall  das  Sauer- 
ndi|M»so  daaa  reines  Stickgas  in  den  Ballon  kam»  die  Gewichtsxu- 
der  Rohren  aber  den  Sauerstoffgebalt  angab.  Drei  Ver- 
weiche er  nebst  Boussii<(6AULT  mit  Luft  aus  dem  Jar- 
&  iits  pfnutes  anstellte,  gaben  23,010  Saucrstoifgas  und 
76.^  SHckgaa,  oder  in  runder  Zabl  23  Sanerstofijgas  nnd 
T7  Stickgas  den  Gewicht  nach«  Wird  dieses  aach  den  Bestim- 
der  Dichtigkeit  helder  Gase  durch  Berzelitjs  und 

naf  das  Volumen  reducirt»  so  würde  ^^^^  + 

-  20,86  +  7&89  "  99,75  statt  =  100  seyn,  worauf 
^  hanroi^eht  dass  diese  Dichtigkeitsbestimmungen  nicht 
äilüg  wtym  können.  Sie  suchten  daher  diese  Grössen 
dnch  die  creaanesten  Wägungen  au  heriehtigen   und  erhieltea 

!ur  das  Sautrstoflfpra.s  1,1057  und  für  das  Sticksfas  0.972,  wo- 
ttch  also»  weon  die  in  den  ersten  Versuchen  erlialteoen  mitt- 

23  Ol        76  99 

Bestimmungen  selbst  g^eaummeu  werden,     ^  _  -|-     *  ^ 


»  3031  +  7949  =  100  kommt  Um  in  ermitteK  wie  weit 
Gröme  durch  meteorische  Einflüsse  sich  verändert,  stell- 
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ton  fie  widi  anbahendeai  Beften  abermals  eioe  Reihe  von  Ver- 
suchen an,  und  fanden  den  Suuerstoil'gehalt  =^  23>0f5.  alst 
nicht  um  den  tausendsten  TheU  veriimlert.  13»  4ea  Einius: 
der  Höhe  in  eneittebi,  dieiMD  die  Vennche  von  BoQSSOltiAirLi 
in  Anerica,  welcher  den  Gehak  des  8aiicratoffyae  nach  Volamet 
in  2650  Met.  Hähc  =  20.65:  in  1323  Met.  20,77  und  i> 
548  Met  =  2U,77,  im  Mittel  =r  20,70  faud,  und  van  Brunnei 
wf  dea  FanlhemS  wonach  daa  Gewjchl  dea  Saoeratofij^ 
23»0i0  hetrll§t.  Hierava  erfiebt  eich  alse,  dasa  daa  Mnchnmfrs 
verhältnisH  tU  r  Atmosphäre  *  sich  in  dem  Zeiträume  seit  <le] 
ersten  genauen  Analysen  nicht  geändert  hat  und  duss  die  liuh 
keinen  Einflnsa  darauf  äussert  K  Versuche«  welche  gleichseitii 
Mit  gleichen  Apparaten  an  Paria,  Genf  nnd  auf  den  Paolhor 
anj^esfellt  wurden ,  führten  gleichfalls  zu  dem  Resultate,  das 
das  Mischungsverhältniss  der  almosphärischeu  LuH  sich  hi 
an  2700  Meter  Höhe  nicht  ändert  3. 

Spater  veranlasste  DuMAS  \'ersuche  an  verscliiedenen  Orte 
nnd  der  grosseren  l'chereitiäiimmuug  wegen  sämmtlicb  mit  dei 
von  ihm  in  Vorschlag  gfebrachten  Apparale*  Dahin  gpehöre 
▼orerst  die  an  Goif,  wo  y.  Mabiowac  gleiche  ZnaamaMaaoCxnn 
als  zu  Paris  faud,  uud  zu  Kopenhagen,  wohin  sein  Schul« 
LkwY  reiste  und  eine  Meuge  Analysen  vuruabuu  Am  \eU 
teren  Orte  teigte  aieh  die  nlUaliche  Zuaanunenaetanng  de 
atmosphäriachen  Lnft,  welche  an  Paria  gefiinden  war»  «la  si 
in  3j  Fuss  Höhe  an  der  Küste  aufgefangen  wurde,  wohin  si 
durch  einen  Seewind  geführt  war;  die  auf  ofl'euer  See  diel 
über  den  Meeress^iegpel  genommene  war  dagegen  ärmer  c 
SaneratolTgaa,  nnd  iwar  in  folgeodeni  Verhältnisa:  an  Kopec 
hngen  22998;  an  der  Küste  23016;  tther  dem  Meere  2257i 
Lewt*  stellt  die  Resultate  zusammen,  die  durch  Dumas  m 
'  BoirsSIliOAULT  Paris,  BRUlflifiR  zu  lierti  und  auf  dem  Fnu 
honii  Stab  n  Hriiaaei,  Mabiohac  bq  Genf*  Vertbii  an  Grteii 
gen  nnd  ihn  aetbat  an  Kopenhagen  gefunden  wurden»  nnd  die: 
geben  im  MiUel  in  1000  Theilen 


1  PoggeudoilT  Ann.  Hd.  XXXI.  S.  1. 

2  Coiiipt.  read.  T.  XII.  |».  100.».  Ann.  de  Ciiim.  et  Pliys.  3me  iS* 
T.  III.  p.  257.   Im  Auszuge  in  Poggend.  An«.  Bd.  Llü.  8.  391. 

3  i;iiisutut  1841.  9mf  Ann.  N.  404. 

4  Cüuiptes  rend.  T.  XIV.  N.  71.  p.  3S2. 
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\  230,0 

770,0 

230,6 

769,4 

Ciüiii 

229,8 

770,2 

Bern 

770,5 

Fulkoni 

339,7 

770,3 

Gföntiigev 

229,9 

.  770,1 

Kopenliiiigen 

.  230,1 

7.69,9 

ite  todtote  «id  mm  so  bevrdtciider,  da  aie  so  vericliie- 
tai  Sälen  mid  M  nngleicber  Witteniiig'  erhalten  worden, 

Ist  (Ut  L'ntcrjjcbicd  zwischen  Brüssel  und  dem  Faul- 
wo  die  gleieiie  3IeÜiode  angewaudt  wurde,  grösser  als 
*ü  ffwntea  sollle«  Lkwt  analyMrte  in  5  Venmdumhen  die 
1^  n  K«penWagen  vom  17.  Nov.  bis  22.  Dec.  Iid  sehr 
tMt%n  W  iiwmng  und  erhieit  uua  allen  im  Mittel  230,16 
TL  bdnerbtofljgas  in  1000  Tlicilevi.  mit  I)iflierenzcn,  die  zwi- 
^  des  fiztrencn  229,8  and  230^4  Kegen;  drei  Analysen 
^i<Asn  Helstngör  gaben  im  Büttel  230,37.  Vorzugsweise 
•i* terrJieneu  diejeui^en  Resultate  beachtet  zu  werden^  welcbe 
^  im  iüaiyseu  der  über  der  Nordsee  im  August  1841  und 
m  Ikji^  M%«finig«iielHtLn^  hervorgingen,  wdswegen  es 
*ii|Hf  %Aoiii^  dito  tresentiidisten  Bedingungen  nnarä^eben. 

Wetter. 


I 


Zeit. 


Wißd, 


Ausland 
vom  Lande. 


Sauerst(i& 
gebalc^ 


ONO. 

•NOi 
N. 

s. 
s. 

so. 

sw. 


b(|kckt 
sdui 

scböu 
schön 
bedeekt 
schiin 

bedeckt 

bedeckt 


18  liieuei» 

30  — 

34  — 

4  — 

4  — 

27  — 

28  — 
15  — 
15  — 


226,2 
225,8 

226,1 

230,9 
231,2 

231,0 
232,3 
230,4 


äm  ÜDterschiode  als  Versnebsfehler  gelten,  so  niisste 

<iie  g-anze  Metbode  verwerfen,  mid  oljoDdreln  wurden  die 
LJueii  der  im  Mai  au%efangenen  Luit  zu  Faiis  unter  den 


r' 
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t 

Augen  und  ait  BcAulfe  von  Dinug  «igetCdIt  2m  EiUSnj 

der  Anomalie  berud  Lewt  ^iicli  auf  das  Zeug^niss  tod  Morre 
wonach  gewisse  kleine  WassertUiercLcn  die  Rolilcnsäiire  A 
setseD  unil  SMeraloffgas  produdreD  8oUeD,'ttnd  lolcbe  Tii) 
eben,  neint  er>  kSnnten  dann  b  groiMr  Masse  vorbanden 
Allein  nicbt  sn  gedenken,  dass  dne  bienen  erforderliclie  H 
e^nutioii  der  Lurt  Ihm  so  s^oringer  EnÜiTiiuntj'  von  dcx  Ktl 
lies  Windes  wcg^en  iindeukbar  ist,  miiss  inshesondere 
grosse  Untersdiied  der  beiden  lelnteni  desuwiben  Tage  sngel 
rifiTcn  Resultate  nnfianen,  wobei  bloss  die  veribiderte  Wbdrj 
üiiig  als  Li-kanute  Bedingung"  «ich  herausstellt.  Ausser*; 
Ihcilt  LrwT  noch  7  Anidvsfn  di  r  Luit  aiii  der  Insel  liuadelo 
mit,  welebe  Toa  20«  bis  29»  IKov*  in  grossen  BaUons  dnsf 
anfgelangen  nnd  so  Paris  nntersnebt  ward«.  Die  Säuerst 
-asmengen  hetrugeu  226.8  ;  228,5;  230,0:  230,3^230,4;  2. 
und  23I44.  Auch  hier  zeigen  sich  bedeutende  Abweicliuu; 
nnd  ans  der  Gesnnuntbeit  der  Resultate  wird  dabar  gnfoi^ 
dass  dns  Mengungsrarhilltnlsa  der  nfanosybgrisclien  Lnft  Tar 
auf  dem  Lande  swar  so  wenipr,  dass  die  (Juterschiede  n| 
uierklicli  aitllallcn,  auf  der  See  aber  bedcuteud;  es  scheinen  d| 
nacb  weiter  fortgeeetate  Aaaiyseo ,  uaiaetttticb  der  Lnli 
weiten  Maaren,  selsr  wlinsebeaswertb  ^. 

Attcb  den  Koblensfinregebalt  Innd  Lewt  umenffieh  nnf  Ij 
deloupe  sehr  veränderlich ,  wovon  die  nächste  f ^rsnche  in  , 
Kxhalationen  der  Vuicaue  liegen  suU.    Dagegen  ergaben  / 
«reiche  Analysen,  welche  B^OsmOäXM  mit  der  LuR  in  1! 
nnd  nul  der  auf  den  Linda  anstellte,  einen  dnrehinn  anlief 

teiiden  Unterschied  des  K<)ldeusänregeliaUs ,  welchen  es 
Mittel  =  0,0397  aogiibl  \  Spätere  von  BousSBIfiA^T 
Lewt  so  gleichen  Stunden  und  mit  gleichen  ApiMumteti^ 
Paria  nel||Hi  dem  College  de  Fianee  nnd  auf  dem  Lniid< 
Andttty  anweit  Montmorency  angestellte  Versuche  ergaben 
Paris  0,03190  und  für  Andilly  0,02989 
AtmoHphlire  der  äounc.  I.  500.  des  Moades.  509.  Vk  \ 
der  Planetea.  1.  414«  der  Venus.  IX.  it»49. 


1  Ann.  Cbim.  et  Phjs.  3me  Ser.  T.  I.  p.  456« 

2  Csmpt.  read.  T.  XVII.  N.  6. 

3  LHnsdtnt.  lB4t.  N.  m  Ans.  de  Cbin.  et  Phys.  3ine 
T-  VIII.  p.  425.  .  " 

4  Csrnpuread.  T.  XVilL  |i.  473.  L'issumt.  12me  Ann«  1^^534.  i 
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Atmosphäre  der  Nerven.  I.  439. 

%tB«spliAreiiwirkiui|f,  elektrische.  ITI.  298. 

\tiDo«phArolo|^ie.  S.  Hetepiroloi^ie«  VI.  1817. 

itaolkeraioineter.  IX.  897. 

Aiome  des  Epiki  r.  VI.  1396.  der  Neuerem  1437.  146a  VII. 891. 
ivttiBAO's  therraUcbe.  X.  812. 

ittMülelure.  äUere.  LX.  2034.  neaere.  2035. 

äiwm%i  mUMU  iX*  1889.  absolutes  und  relatives.  1891  ff.  Ver- 
Idmss  mm  •pccifischeii.  1922.  Verhältniss  der  Atooigifnehte  llir 
^ifische«  Wärme.  X.  763.  781.  793.  805.  813.  817. 

AtMlstUcer,  im  Gegcaiati  der  Pyaamite.  IL  712.  VK  1437. 

ItViVia,  IX  1715. 

&  AMd«lnMMNL321.  . 

OL  2013. 

dtf  BEtnUcitfr.  L  lOll. 
der  eudxw. .  L  516«  IX.  80.  1580.   belkkiscber.  L  517. 
519.  akronjrkdmher.  510.  paedaeber.  517. 

VtTloMbarkeit»  durch  Warwe  venuiudert.  IX.  1983.  X.  971. 
Ainosmif.  I.  522. 

ItfftHi^en  des  Saftes  der  Pflanien.  II.  53. 
lufMei^iuiff,  gerade.  1.  119.  129.  522.   schiefe.  526. 
AnftliMeii  des  Eises.   III.  127.  X.  941. 

tefC  l.  527.  Muskeln  desselben.  529.    Häute;  Sderotina  und  Horn- 
I     iwJK-  530.    Gcfasshaut,  Aderhaut.  531.    schwarzes  Pigment.  532. 
KakeHaken,  Albioos.  532.  535.    Strahlenband.  533.   Pupille.  533- 
Benfgüchkeic  derselben.  537.    Iris.  534.  535.    Nervenbaut.  541. 
lr«<!z«fif  and  Halbkreuzung  des  optischen  Nervf*  541«  Centralloch 
I     dv  iwMhant.  543.  ,  Feurhtigkeiten   desselben;  wisserige.  545* 
bjitaOciic.  546.  Morgagiu'scbe.548.  Glasfeucbtigkeit,  Glaiüiaut.  549. 
I     iihifcn  I  faendc  Kraft  der  Theile  d«i  ikvgca.  552.   Nachtrag  s.  Sc- 
vn.  743. 
UKtfiches,  Ton  AliMS.  l¥.  MU. 

daith  Eiektridtat  gahelk.  IIL  -405. 

L  515. 
IV.  1448.  1450.  , 

DL  1720. 
I.  533. 

itHmcbongeiu  IV.  1452. 
AarfFfarment«  T.  399. 

|ki>defaatiJia^«  Das  Ausgtdelinu$eyn  nach  drei  Dimensionen.  I.  553' 

^  \z'A\KUit  Eigenschaft  der  Materie.  VI.  1427. 
Aftudeluiuiig  der  Körper.  I.  554.    durch  mechanische  Gewalt.  555. 
iirrh  Kalte.  556«    durch  Wärme.  557.   fester  Kür|)er.  559.   mit  der 
Tfnjperaoir  wachsend.  571.  578.  lineare,  quadratische,  kubische.  580. 
'     fcRf>  Pii nges.  581.   dient  tum  Messen  der  Wärme.  579.  allgemeine 
TaUlle  der  Ausdehnung  fester  Ku'rper.  582.   Ausdehnung  der  trnpf- 
FKaatc^Uo.  585.  ist  uugleichittäaaig.  586.  Einfluss  der  Ge- 

B* 
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IBm  aif  ilm  Mcmng.  587.  de«  Quecfcrillwr«.  589.  597.  des  W; 
sers  und  Zniamknenriebung  über  dem  Gefricipiincte.  601.  FQ^m*^ 
7ur  ücrecbnttiig  wIiiot  Ausdebnimg.  609.  IV.  1490.  de«  WeiiigfH 
„a(  h  Tballes.  l.  617-  iiecb  h%  .Luc.  618.  nacb  Paitcxie.  6l 
de^  üliveiiüU.  G24.  des  Kamülenoh.  624.  de«  SeipoletÖls,  62$.  ^ 
Salzsoele.  625.  Aiisdehnuii|r  der  cUitlacben  Fl&sigkeittti.  «5.  nn- 
Daltok  und  Gay  Ussac  G32.  642.  «acb  FLicaBacuiS.  68».  I 
bbbercn  Temperaturen  und  hei  wachseadem  Dnicfc.  63Ä.  Daltoii 
sehe  Theorie  der  Ausdehiiunji.  ü4ü.  deren  Priifiing  doich  GaT-Ll 
gAc,  Flafcergiks,  nrLo?»G  und  Pktit.  640.  641.  ^  , 

Nachtrag.  Au.stitluimip:  durrh  Wärme.  X.  830.  fester  Korpi 
887.  des  Glases.  IS^O.  der  Legiruiigm.  S07.  Tabelle  dieser  A 
dehniingen.  897.  ungleiche  der  Krysiallc.  bDD.  der  trf.pfTiaren  Fh\ 
aigkeitenj  des  Wassers.  Uü2.  Tabelle  dieser  Ausdehnung.  914. 
Seewassers.  918.  des  WeingeKts.  «i20.  sonstiger  l  lussicrkeiten.  '-l 
der  Gase.  932.  Rudbkag's  neue  liestimmungeii.  93^936-  I'aiuj 
'Versuche.  937. 

Zus.  Duss  die  Ausdcluuui£(  der  festctt  Körper  gleiebri 
eine  zuueUmeude  sei,  worauf  mich  Kahtz  seiner  Zeit  üui 
briefliche  Alillbeifaiiigeii  aufmerk&am  umchtc,  geht  selbst  i 
den  «ebr  genauen  Messungen  flouiEa*s  (Bd.  I.  575)  bor. 
insofern  sich  die  Zunabme  «eben  «wbcben  den  beiden  fesl 
Puncten  deü  Thcrni«>rneters  zrii^t.  Für  Kupfer  i.  B.  wü 
die  LKflge  L  Air  I  Grade  narh  R. 

L  =  1»00002136  i 
scyu,  nehmen  wir  aber  an,  c«  scy  nacb  Yomco'S  For 
L,  ^  1  +  ut  4-  l»!^.  s(»  tr^'hen  die  Beobachtungen 

L  ^  i  ^.  0,Uüüa2UbOG6  .  .  .  t  +  O.U00000008 
nitweitgeringeren  Fehlem,  als  bei  der  Auutthmc  eiuc  rcrleirbn 
sigeu  Ausdebnun^.  MitAusscbluss  der  Beobachtung  für  20^  wi 

L  =  1  +  0,00002069494  t  +  0,00000000987 
•eyn,  wonach  die  Zunahme  von  Nullpinirte  bis  zum  Siedeqn 
des  Tbemionieteni  0>00i7i8763  mit  DmLOM's  und  Pet 
xMcssnn-  (Bd.  \.  S.  898)  TÄlUg  übereinstimmend  Wlif«.  N 
nufTuUeuder  zeigt  sich  -dieses  beiia  Ziuk  ,  nie  aus  der  star 
Ausdehnung  dieses  Metalls  obncbin  schon  wahrscheinlich 
Es  ist  nSmIich  fär  die  beiden  mm  Messen  dienende»  Zi 
Stangen  a  und  b: 

L       1  +  0  00003438125  t  +  0000000024(1025 
L       t  4-  0  00003.306335  t  +^0000000204400  i^ 
Mittel  1  +  0;öÖb034722d0  t  +  0,00000002225 1 2  t^. 
Hiernach  wäre  die  Auadchuung  des  Zinkes  wm  Nollpu 
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bis  im  Siedt^uncie  des  Thermometers  =^  0,00292019168.  I>a 
akr  du  Pruduct  des  zweiten  Theils  der  Gieichaog  M  80^  R. 
icUe  in  die  vierte  Decinalstelle  föllt,  so  crgiebt  sich  hieraus^ 
tefstvEHbaltnng' genauer  Resultate  zwcokinä.ssig  seyu  würde, 
i£  A^]^dclmullg•  iiameulUcJi  des  Ziuks  uadi  der  Formel  zu  be- 
nfWo,  obgieich  ix  iiii  Glase  and  bei  den  minder  «iisdebnbsren 
Mhn  kein  merklicher  Unterschied  vorhanden  seyn  wird, 
«Vi  M  snf  die  Zunahme  der  Ansdehnnng  durch  \\  arme- 
smde,  die  ionerhalh  der  festcu  Furicte  des  Thermometers  lie- 
gea,  keise  Rücksicht  nimmt. 

tmmfs  Tenmche  err^^  grosses  Aufsehn ,  weil  das 
«Wtee  Rcsnhat   «in  lange   als   festbegründet  geltendes 
farii  umstiess.    Diesu  l  mstaud  bewog  MAGNUS  im  J.  1840 
ra  M.'irr  upuen  Prüfung.    Bei  der  ersten  Reihe  von  8  Versu- 
m  nach  der  zweiten  von  Gat<-Lvssac  befolgten  Methode 
M  er  den  Ansdehnnngseoefficienten  der  Luft  zwueben  den 
hifci  festen  Pnncten   des  Thermometers  =  0,36930,  und 
^mski  diiijei  zugleich,  dass  Gay-LüSSAC  den  die  Luft  euthai- 
^t4(B  Apparat  in  siedendes  Wasser  getaucht  habe,  wonach  - 
^  dsrek  den  fiinfluss  des  Gelslsses  auf  den  Siedepunct  des 
WaMft  der  Ansdehnnngscoeffieient  wohl  zu  gross  ausfallen 
^if.   Kine  xw#*ite  Reihe  von  19  Versuchen  wurde  mit  ei- 
m  v^rgfaitig  ausgeTührten ,  dem  von  Rudbero  angewandten 
«hishchen,  Apparate  angestellt   Hiermit  fimd  er  die  Ans- 
^i^detQaeeksalbers^dievonDüLONG  und  Petit  =0,0154321 
p^tQ  worden  ist,  «us  Ridberg's  Resultaten  =^  0,015454 
aua  öuueu  eii^n  nen  —  0,0154424,  wenn  der  Siedepunct 
Wassers  bei  0^6  Met.  Luftdruck  bestimmt  ist.   Die  ka- 
Ausdehniing  des  Glases,  die  durch  Ditlofo  und  Petit 

,  =^.0025S30  gefunden  worden  isi,  von  RuDBERG  aber  (flir  «las 
I  ^^fn  kali-las)  ^  0,002285,  fand  er  ftir  das  hali  und  Natron  zu- 
?^iek  enthaltende  Glas  ^  0>002ö47.   Als  mittlere  Resultate, 
er  Ar  die  Ansdehnnng  der  atmosphärischen  Luft  aue 
STcmchc»  0,366508;  des  Wasserstoffgas  aus  4  \ersuclien 
.  ^'355659:  der  Koblensäiire  aus  4  \  ersuclien  0,360087  uiiil  der 
,  ^^wdligcu  Säure  aus  3  Versuchen  0,385618*    Die  für  trockne 
«■i^hiuische  Luft  erhaltene  Grösse  von  0,366508  ist  an  sich 
I  "<Wo  ffnisser,  ahi  die  von  Rudberg  gefundene,  und  wächst 
no  igau  in  Rechnung  bringt,  dass  Letzlerer  den  Sit  de- 
des  Wassers  bei  0^76  Met»  Luftdruck»  Magsus  dagegen 
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bei  28  par.  Z.  bestimmt.  Der  Gleicblieit  wegen  mOsste  der  Icti 
tere  anf  28  Z.  0»905  Lin.  redoeirt  werden  >  unter  welclui 
Drucke  der  Siedepnnct  100^,075  betragen  würde.   Die  gefiij 
dene  Grc>Me  hiemadi  mit  1,00075  niiiltiplidrt  wird  =  0,341678 
Welche  Ursache  den  Unterschied  der  Resultate  heider  Exper 
mentatorcn  hervorgebraciit  babeu  möge,  suchte  MAfiaVS  vergi 
beoB  aflisiifiiideik^  I 
Etwas  sjiiiter,  jedoch  olmc  von  den  eben  hcschriebencn  Vci 
suchen  Kcnutmäii  zu  iiabeu,  steille  auch  ViGXO&RSGIVAITLT  mehrrl 
VerMieiiBreibea  aa,  an  die  wichtige  Frage  ao  entacheiden.  II 
der  ersten  Reihe  ?on  14  Versuchen  bediente  er  sich  ciu 
ähnlichen  A|»|iarritcs,  als  der  von  dem  schwedischen  Pbjsikl 
gebrauchte  war,  jedoch  wählte  er  statt  der  Kugel  cvlindrisrl 
Röhren  von  25  bis  30  Milliai.  Durchmesser  und  110  HilUi 
LSnge^  die  gegen  1000  Gnu.  Quecksilber  fasstea»  ifiUte  diese  i| 
trockener  Luit,  brachte  sie  im  Wasserdampfe  aur  Siedehiti 
schmolz  ihVe  feine  Spitze  zu,  und  ufluete  sie  dann  uach  <U 
.  Erkalten  in. schmelzendem  Schnee  unter  fhiccksilber.    Dir  li| 
•  rechnnng  ergab  ak  mittleres  Resultat  0>3662d  swischen  den  E 
tremeufon  0,36689  und  0,36549.  Die  Abweichung  vonRuBBBR 
Resultate  leitet  Kegnault  davon  a1> .  <lass  beim  Abbrechen  »! 
Spitze  unter  dem  UuecksUber  etwas  Lull  von  der  Zange 
den  Behälter  gedrungen  seyn  möge»  was  er  selbst  vermied,  | 
dem  er  die  Spitse  vorher  ritste  nnd  die  Zange  aum  Ahhrecli 
danu  ctwaäi  unter  dieser  geritzten  Stelle  ansetzte.    Zu  ei^ 
zweiten  Versuchsreihe  van  18  \ert»uc)ieu  diente  eine  grt^ 
Kugel  von  gegen  400  Kubikcentimeter  Inhalt  mit  einer  Ij| 
gen   genau  calibrirten  Röhre.   Durch  PiiDen  mit  Quecksii 
und  Auskochen  desselben  wurde  der   Inhalt  dieses  Apparn 
gcluudeu,  und  die  Ca]üUardeprcssion  durch  Einseakeu  eil 
Stückes  der  nämlichen  Rühre  in  Quecksilber  |ind  Messung  | 
Nivean-Ünterschiedes.  Nach  diesen  vorlSofigen  Bestimmungen  ki 
die  frühere  Methode  wieder  in  Anwendung.  Das  zwischen  0,36^ 
und  0,36708  liegende  Mittel  aller  18  Versuche  war  O.GOt; 
von  dem  zuerst  erhaltenen  weuig  abweichend«   Zu  einer  drit! 
Reihe  von  Versuchen  diente  ein  dem  yon  RUDBERG  ^bnucli 
nachgebildeter  Appalra^  bei  welchem  der  die  Luft  entlialte 
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Be^Äitcr  mm  etnen  CyliuUer  von  35  Miiliin.  [Durchmesser  und 
130  Haiiw  Läflge  mt  einer  mgeschMeizteti  TliemometerröLire 
WrtMl  Drei  hieraiit  aDfl^eetellto  Vermiehe  gaben  in  Mittel 
03^79.  doch  bSlt  Rbqkaült  diese  Metliode  Clir  minder  geeig- 

«Ä.  Für  eiue  vierte  Vcrsutlibri'ilie  wurde  wieder  eine  grosse 
has^ü  mit  einem  lans(cu  angesclüuolzeucu  Tliermometerrotire 
ffVikll^  aod  die  Aaa4elinun|;  odi^  Zusammenziebung  der  Luit 
fir  dM  Tempemtamnlenichied  swiacbeQ  den  beiden^  feeten  Pane- 
ls des  TlirrmoiiH'hTSii  auü  rhrcr  vornu^hrtca  oder  veriiiiudertcii 
Eksticität  besiiaiiut.  Das  i^eluiideue  31?^'^!  aus  C  \ersiirlieu 
wm  das  Mittel  aus  aUen  VersuchäreibejSpl|t  0.36^25, 

in  fttoder  Zahl  0^665  angenommen  wir).   Wollte  man 


tkiiitoeu  uacU  Babiket's  \orscliIage  0,36GG...  nehmen,  so 
vfre  dfanna  =  ^  mt  Berechnntig  sehr  bequem« 

Rmvavlt  entscidoss  sich»  die  Ansdebnungscoefllclenteii  von  | 

sAn  andern  C«ascn  auffiimichen,  allein  zwei  von  diesen,  des 
«y)ri«^tongas  und  des  Aiiiiuuuiakgaä,  gaben  keine  geuUgeiiden  Ke- 
weil  sie  sich  »im  Tbeii  mit  dem  Quecksüber  verbau- 
Die  Anmlebttnngen  der  andern  acht  Gase  waren:  des  Stick- 
s  0,36682  ;  des  Wasieratoffgas  =  0,36678;  des  Koh- 
rn  ^sOgasJ  =  0  36C67;  der  Kf)hIensK!ire        0,3G8üG;  des 
t^s^u  =  Q»36621;  des  Nti<  kstoflfoxyduls        0,36763;  der 
Hhnigeo    Mnr^  =  0,36696;    des  CblormssentoiTgas 
()i36S12*    Da  die  hier  gefundenen  Ausdehnungen  grösser 
^od  aU  die  der  atmo2S|Mtarisdien  Luft,  mid  dieser  l'iitcrschicd 
mck  jitiÄ  dem  Uotatande  erklärbar  wird ,   diiss  einige  dieser 
Cast  sich  leichter  in  tropfbaren  Flüssigkeiten  condensiren  las- 
Wti,  indcai  das  am  letchtcsten  tropfbar-flüssige,  achwcfligBanre 
Wm  keine  morklirh  grösser«?  AuHdehuung  zeigt,  durdi  diese 
Bculiai«  datier  das  von  Gat-Lfssag    aufgestellte  allgemeine 
ficMls  der  gleichen  Ausdehnung  aiicr  Gase  umgeatobsen  wird, 
m  Ueh  RkdHAULT  es  Dir  n6thig,  einige  der  Versnebe  mit  dem 
stmosph arische  f  juft  zuletzt  angewendeten  Apixirnte  zu  wie» 
derfenleu.  Hierbei  l'aud  er  für  Kol  lcnsänre  0.3CS4  i  und  0  36856; 
fik  htickstoflfgas  0|36701  und  0,3074ü,  mit  den  zuerst  gciun- 
iUfloltaten  genau  tthereinstimmend«    Indem  aber  dieser 
verttattete,  die  zu  prüfenden  Gase  einem  grösseren, 
9U  dem  minieren   »tifif)S|>liiiri8cheu  Drurke  aii.sziise(/.en ,  und 
drmnach  zu  priilbn,  ob  ein  vermehrter  Druck  die  Ausdehnung  * 
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bediogpc,  m  wfftlt«  er  hierfür  das  scbwefligsaiire  «od 
iensaiirf*  i^m»  uutl  erliielt  kteriur  folgende  Resuiute: 

1)  Sc\iwMg9manM  Gas  gab  ' 
bei  ifi.  w^  bei  100^  unter 

dev  Dmek:  den  Dniek: 

545,67  Miili».  742,08  Millinu 

742,49    —  1010,49  — 

772,28    —  1062,14  — 

001,06    —  1234,35    —  ' 

2)  Koliiensaurcs  Gas  gab 
bei  0^  uuler  bei  lüü  '  unter 

dettiDmck:  dem  Druck: 

55439  MUUm.  556,52  Mailm. 

555,47     —  757,54  — 

758,47     —  1034,47  — 

759,10    —  1034,10  — 

'  Diese  ResolCate  weiebeii  nar  unnerklich  von  dem  iioti 
mitfierem  Lnftdmeke  gefimdenen  ab,  als  aber  eis  noch  stäi 
kerer  Druck  angowiiiidt  \\iir(Jt',  nümlicU  901,09  Mülim.  hei  f 
und  1230,37  Milliiti.  Iici  1Ü0*\  so  fand  sieb  der  AusdeLiaunL;! 
ooeffideot  sss^  0^36943,  woraus  aha  benroi^pebl^  daM  die  Aui 
debauDg  bei  stSrkerem  Drueke  wXcbst^« 

RB(I9AI7LT  setzte  seine  Uutersucbungen  (ort,  hau|its&cbli< 
um  den  fitniuss  m  ermitteln^  welchen  der  Druck,  unter  wn 
cbem  sieb  die  Gase  befinden,  nuf  ihre  Ausdehnung  nnsüli 

Hierbei  bedieifte  er  sich  desf  znletzt  angewandten  Apparat i 
und  erhielt,  wenn  wir  uns  an  die  Hau^itresultate  haUeu,  uni» 
Voraussetxunpf  dr  r  Richtigkeit  des  Mariotte'schen  Gesetsesi 
le  mittlere  Werthe. 

4 

1)  FOr  atmospbKriscbe  Luft: 


Ansdebnongs* 
Caeffieient: 

0,36689  ] 
0,36777 
0i36907 
0,37413 

Ausdehuuui4:s^ 
Coefficient: 
0,3683i 
0,36857 
0,3G846 
0,36866 


hf»i   0*^  unter 
dem  Oruck: 

109,27  Milüm. 
17436  — 

2  G  6,06  — 
374,67  — 


bei  100^  unter 
dem  Druck: 
149,31  MUüm. 
237,17  — 

395,07  — 
510,35  ~ 


Au!5debniin?r> 
Ct)eliicieut; 

0,36482 
0,36513 

U,3Gä42 
0,36587 


1  L'Inst.  lOme  Ann.  423.  p.  41.  N.  435.  Compt.  read.  T.  Xf^ 
IV.  5.  p.  203.  Ann.  de  Chhn.  H  Pbsrt.  3me  Sdr.  T.  IV«  p.  5.  Pogg^i 
dorff  Ann.  Bd.  LV.  S.  141.  391.  557. 
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b«  DDter 

bei  100^*  unter 

Aii8deUwngs-> 

.dem  Druck: 

CücflicicDt: 

510,97  Milüm. 

0,36572  • 

7eacM  — 

760,00  — 

0,36650 

1678,40  — 

228G,09  — 

0,36760 

1692.53  — 

2300,23  — 

0,36800 

2iUA8  — 

2924,04  — 

0,36894 

36&^56  — 

499%09  — 

0,37091 

2}  fir  KoblensSare: 

Wi  0"  unter 

bei  100^'  unter 
♦ 

Ausdell  IUI  11  i»-.s- 

d^m  Dnick: 

dem  Druck: 

Cocflicieiit : 

75M7  MiUim. 

1034,54  MiUiB* 

0,36856 

mm  — 

1230,37  — 

0,36943 

1742,73  — 

2387,72  — 

0,37523 

475a,üa  — 

0,38598 

Hieraits  ergiobt  sieb,  dass  allerdings  die  Grösse  der  Au.«;- 
4Ammg  ftr  gleiche  Wtfmiegrmde  bei  der  atinosphftriflcheD  Luft 
wk  49  Diebfigkcat  in  mnem  i^ivisseo  VerbiUtaiate  wächst,  bei 

4er  Kohlensäure  aber  in  eiiicui  noch  weit  grösseren. 

1b  dfase  Ciiteffsiiebinigen  eebliesHen  neb  die  andern  über 

fit  imdehnung  der  verscbiedenen  Gaf5e  unter  g-leicbbleihcndem 
^r*4e.  Vm  letzteren  zu  erhalten,  bediente  sich  Regnault 
ätti  Apparates,  welcher  dem  durch  PoviUBT  erfundenen  imft» 
inMdor  nncbgebtldet  war,  und  behielt  tfbrigena  die  Methode 
ki  daa  mAk  troeknaai  Gase  geflilite  Gefass  durch  umgebendes 
^^ma&äcnes  Eis  auf  0^  C.  zu  erkälten  uud  dann  durch  die 
Uaapfe  des  siedenden  Wassers  auf  100^  au  erwärmen.  Auf 
ioe  Weise  erhielt  er  folgende  BeatiniDittngen  des  Anadehnunga- 

Atarosphäriache  Luft   0,36706 


Waaaeratofl^   0,3661% 

Kohlenoxjdgas  0,36088 

Kohlensäure   0  37099 

:skickatoffoajdul  0,37195 

Cjmm   0,38767 

aebwdljgc  Säure  0,39028 


ibi  algeaicane  Reankatc  gehen  bieraMa  hervor,  daaa  aicb  aiebt 

•Sc  Gajc   gleichmaähig  ausdehnen,  die  Grüäüc  der  Ausdeh- 
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mniff  aber  mit  der  Dichtigkeit  decselbai  ui  eineM  gcfwUsi 
VeriiiiUiiisse  wödist^ 

Saeben  wir  ans  diesen  leliiltibar^n  BeaiQbuD^cn  die  fi 

die  Wissenschaft  höchst  wichtigen  Resultate  zu  arovinnen,  i 
findet,  sich  zwischen  den  durch  MAG^iUS  uod  HkgnAVLT  ac 
nhlreichen  vnd  höchst  sorgMtigea  Versnehfla  entnomnietieii 
^  stiaimaDgen  ebe  solche  üebereiiuitiBauing ,  dass  die  darc 
RVDBKKG  gefundene  dadurch  nothwendig"  an  Gewicht  vcriier« 
nmss»  Legen  wii;,  daher  den  crüteren  ein  gleiches  Cieiiif  ) 
bei|  so  ist  fiir  trockne  «atsMsphärische  Luft  bei  gleiobbieibeii 
dem  Drucke  der  AnsdeknnngscoelBcient  iiir  den  Tempentui 
unterschied  zwischen  den  beiden  festen  Puucten  des  Thci 
mometers 

nach  MAGinn  0^66i32  | 

nach  Regnaült  f.  =  0,366463 
nach  IUeiiAUf.T  ii.  ^  0,3G7Uaö 
Mittel  0>36676d 

und  wir  dürleu  dtther  immerttii  0»36G6G...  oder  imcb  Babihü 

^  als  höchst  genSherte  BestiauMing  annehmen.  Aiuserdti 

haben  wir  Air  Wasserstoffgas 

nach  Magnus  .  .  .  =  0,365659 
nach  iiKGflAPLT  .  .  "  0,366130 
Mittel  =  0i36öö95 
so  doss  also  dieses  Qas  sieh  nahe  gleich  der  Lnft  «nsdelu 

«  und  uutnerkiich  uh weichend  für  lioide  die  niimllche  licbiiinuii.u 

gelten  liann.   Filr  Koklensäure  haben  wie 

nach  Maoh»  •  •  ^  0,369087 

nach  Rk€KAItlt    =  0,370990 

ÄLttci   ==  0,370038  I 
wofür  0,37  an  nehmen  genOgt.   Für  achwelige  SSnre 

nach  Magnus  (erste  Wrs.  Reihe)  .  ,  =  0,385618  * 
nach  Magnus  (.zweite  Vera,  Reihe)       =^  0.384400 
nach  Rbohavlt  .  .  =±  0,390280 

MUtel  ^  0,386766 


1  Ann.  de  Chim.  et  i'h>s/  3me  Str.  T.  V.  i».  52.  Poggeitd  i 
An».  Bd.  LVII.  115. 
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mansch  UDzweifeUiafl  die  beidet^  letzten'ii  ^fMatimeiigesetzteD 
lidi  stMwr      die  eioikcli^ii  ausdelmcu.   Für  die  flbri- 
gtü  €bae  ariteM  vor  der  Heiid  die  durch  RMHAITLf  gcfuii- 
4mm  WfiirtMinigm  als  hinlänglieh  geneoe  geiteB. 

Fragt  es  sich  endliob,  ob  doB  eigcntliclie  Gesetz  der  Aus- 
driMg  gaeftraiger  K6rper  dnrch  diese  neaeeteu  VerMebe 
wM  wltnwpiinr  Sidberiiett  aufiBferaiideii  eef ,  io  lind  swar  die 

IVrsurlio  iiafli  der  gc>v.ilil(rri  Aletliode  in  hokher  3lcnge  und 
att  Sit  \imügiiclier  Sorpffull  durcligeruhrl,  dass  auf  dem  g^- 
wAkbm  Wege  keine  Verlieaaemiigeii  in  Aiuwichl  «^eben,  den- 
■eck  äbcr  ttnl  aieli  gegen  die  nbmlnte  Cilldgkelt  der  eilwlte- 
■ri  Resultat^  ein  Zweifel  erlieben,  welclicr  mindestens  einige 
iciclimng  zu  verdieuea  scheint.  Bei  alleu  Versucheu  wird 
mwaagmmUt,  daas  die  in  den  GaabebäUem  eingeaebloaiette 
dnrcb  des  die  Eebtfter  umgebenden  Wiaaserdaapf  die 
ffitte  des  letzteren,  und  durch  das  umgebende  Eis  die  Tem- 
^aiur  t>t  Irierpunctes   uuuciime;   allein  Beides  ist  nicht 

cmocB  und  analogen  Ersclieittungen  nacb  aogar  xweifelhaft. 
Manlicli  wird  Waaaer  in  einem  Cieftaie  nie  anai  Sieden 
imcM«  weMi  Hwn  uaiatiaa  in  ein  iiff^aaeraa  tSef^Caa  init  aic^ 
4v3ilfiii  Wasser  setzte  und  erhält  also  diejenige  Temperatur 
■ck,  welcke  ein  hiueiagesenktes  Tfierniometer  dahin  zu  brin- 
ge mmmg,  den  Siedepnnek  in  aeigen*  AUerdinga  indet  hier- 
km  4mwmmdkk  bedbgende  Umstand  atntt,  daaa  dieaes  Wasser  in 

fKf^m  rweiteu  besonderen  GelHsse  eingesclilossrn  ist^  statt  dass  die 
Utk  im  ersten,  den  WasserdMuipten  unmith-lbar  auagesetzten 
leMter  nkh  befindet;  imwiacben  bat  die  £rlabnin|f  noch  nicbt 
ia|iihMi,  alb  ein  feines,  in  den  so  bebandeiten  LaftbebSlter' 
«imreaenktes  Thermometer  den  Siedepnnct  und  ebenü«»  <len 
ftibmeimpanct  des  Eises  wirklich  zeigt,  und  doch  würden  wir 
■r  dwjcaiga  Lalbiasae  bis  m  diesen  beiden  Pnnetea  enrfirmt 
wti  dkaüat  aeni^,  weicbe  diese  Wirkuagen  bemnnbringen 
mmiklite.  Bei  den  Tersucben  über  die  Ausdehnung  der  Gase 
Oleo  beide  Fehler,  wenn  sie  wirklich  statt  iiudeuj  zusammen 
uM  küaaen  daber  die  gefundenen  Griiaaen  al^erdinga  meiklicb 
läfnaa;  vieM^t  iat  ancb  Rubberu^S  Reaaltat  deawegen  sa 
Udi,  wd  er  die  BehUter  nicht  hinlänglich  lange  der  Einwir^ 


1  &  W«u  Bd.2LS.  1009. 
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SS  SaehregisteK 

lumg  der  Dltaipfe  irad  des  sdimelzcnde«  Eises  Misg-eseixt  ha 

lim  diesen  Zvvt;ifi»I  zu  bt'scilige»,  stt'lltt»  Holtzmann  auf  mein' 
Wunsch  ciue  Eeilie  voa  Versuchen  an,  indem  er  in  Einern  %\ 
Bestemuig  des  Siedepooetes  der  Themomefer  dieiiend< 
Apparate  feine  Hiennomefer  abwechselnd  nnmittelbar  oder  i 
einer  GlasLiille  befindlicli  dfn  Hrimpfen  d^s  sie(^i»iidrii  AVass« 
aussetzte,  £s  zeigte  sich  aiierdiugs  ein  Lntenichied,  allein  < 
war  xa  gerin§^,  als  das«  man  die  erhaltenen  BestiauBung< 
danach  su  Terbessefn  gezwunf^en  wäre. 

Es  ist  gewiss  nicht  iibcrlliissii!:,  liicrrKicIi  dif  Resultate  a» 
zufuhren,  welche  RsfiKAULT  Uber  die  Ansdeliuuug  des  Gia:»« 
erhielt,  indem  die  von  verschiedenen  Physikenugefundenea  Di 
Stimmungen  nicht  unbedeutend  von  einander  abweiclien.  >! 
Röhren  von  25  bis  30  31illim.  Durchmesser  aus  gewöhnlichi': 
Glase  vv  urdeu  erhalten  :  ' 

0,002714      0,002592      0>002583      0,002548  * 
0,002576      0,002555      0,002537  0,002551 
0,002601       O,002j76       0,002044  0,ü02j7O, 

die  letsten  (Unf  BestiAmungen  mit  der  nämliehen  Röhre.  K; 
von  ihm  gebrauchtes  Gewichtsthennemeter  gab  neun  GtBase 

.die  zwisehen  0.002j57  hiiJ  0,002605  liej^-eM,  im  Mittel  al»] 
0,002575  betrageo.  Alle  diese  \\  erihe  wrichcu  nur  unmerklifi 
von  einander  ab;  um  aber  der  ii^ache  näher  su  kommok  uii 

* 

insbeaoodere  su  seigen,  .dass  verschiedene  Glassorten  aieb  wirl« 

Heb  ungleich  ausdehnen,  dass  ferner  auch  der  Umstand,  ob 
nämliche  Ghis  in  grüsHcrn  oder  kleinem  Kugeln  oder  KeLklt'  f 
geblasen  ist,  einen  tiinfluss  äussert »  und  dass  man  vor  all»! 
Hingen  von  der  linearen  Ausdehnung  der  Röhren  nicht  aicJi< 
auf  die  Icubiscbe  der  daraus  geformten  Geftata  achliessf 
dürle,  enaittelte  Regnault  durch  \'eniU(*he  folgende  Bcsliii 
muugen  der  kubischen  Ausdehnung  des  Ghises» 


Gbssorte  and  Fsim» 


Weisses  Glas*;  Röhre  

Weisses  Glas;  Kugel,  46  .'Miliiiii.  Durchm. 
Welssea  Glasj  Kugel,  33  Millim.  Durchm» 

GrUnea  Glas;  Röhre  

Grünes  Glas;  Kugel,  36  MiHim.  Durchm. 
Schwedisches  Glas;  Rohre  


Aasdehnung« 

0,002643 
0,002592 
0,002514 
0,002299 
0.002132 
0,002363 
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Glassorte  und  Form.  I  AüMldlDiiiig. 


,  ViiwedisrLes  lilas ,  Kuü^i  l,  34  MilHrii.  lliirchiti.  j  0,002441 

iicMUciies  Glas;  kugt<  32  MilUni.  Durcbm.  |  0,002411 

Hutni  frm  Glas  ;  Rühre   |  0,002142 

SMtM  fnuu.  Glas ;  Kugel,  32  Miliim.  DarchiD.  |  0,002242 

kn»ull;?Ias;    Rühre   |  0,002101 

kmailgias;    Kugel,  39  MUlioi.  Durclmu    .  |  0.002330 

Gfimicbter  Bailoo  A  \  \  0>002304 

MraBchter  BaUoa  C  '!  0,002349 


Kid  be»tiiniiit(T  Kiußuss  d«?r  Form  geht  hieraus  iiit'h(  horvcir, 
4acb  «chekit  bei  iler  nämlichen  Glassorte  die  Ausdehnung  s(är<- 
Ur  10  acjn»  weno  die  Kugeln  grKsser,  also  die  HttUen  diln* 
Hriiodi. 

£iae  gleich,  wichtige  CJatenucbung  der  beideo  Physiker, 
aiMbe  sich  um  die  Lösung  des  so  eben  betrachteten  Problenui 

m  grosse  \  crdienste  crworhcu  haben,  he(rifl't  die  Ausdehnung 
da  ^lecksilb^rs ,  wufur  hiäher  sieU  die  durch  DutOlYG  und 
ton  au^efuDdenen  BestimmuDgen  als  absolut  genan  galten, 
Mach  noch  hiergegen  nach  der  Umstossung  des  von  Gat- 
\xuKC  aufgestellten  Gesetzes  nicht  gans  onbegriindete  Zwei^ 
W  fr*ioben   wurden.     RegnaULT     bediente  bich  zum  Erhitzen 
der  mat  Lafi  und  Quecksilber  genillten  ItciiHltcr  eines  Oelha- 
da  and  netzte  voraus,   dass  beide  darin  gleichzeitig  die 
sioGrbe  Temperatur  annehmen  wfirden,  was  iodess  nicht  wohl 
drr  1  all  scyn  konnte.    Die  gcfundeucu  Cjirot^seu  übersieht  muu 
am  ü»%endcr  Zusammenstellung: 


LaüUiierm.  Hueckäilherth.  Unterschiede. 

0^  0<^  0 

50  50,2  0,2 

100  100.0  0 

150  150,0  0 

200  200,0  0 


1  C9m^v  rettd.  T.  XIV.  N.  5  ff.  Ann.  de  Chim.  et.Phys.  3me 
T.  IV.  p.  G4.   ri.gtrtfndorff  Ann.  Hd.  LV.  S.  584. 

3  Ann.  de  Chim.  ec  Fh^s.  3me  3«r.  T,  V  .  p.  83*  Foggciidorff 
Wa.  Bd.  LViL  ^  m. 
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LlAiHnm.  Uroduulberth.  Unterschiede. 

250  250,3  ,0,3 

300  301,2  1,2 

325  326,9  1,9  - 

350  353,3  3,3 


manrs  Mioite  sieh  eben  Kastcm  aot  EimUeeh,  i^e 

eher  in  drei  gleiche,  zunehmend  grössere  Kasten,  jeder  durj 
einen  Zwisclieuraum  vati  \  Zoll  vom  andern  getrennt,  .etiur^ 
•chloasen  war..  Dieser  wsrrfc  durch  sehn,  aus  eiiiM  gsmeu 
schnfiUeheB  Geftsse  gespeiste  WetngeisdaMpeii  wak  doppelte 
Lnftnge  erhitxt,  nnil  weil  in  diesen  der  Weingeist  dnreli  ^ 
fH'osse  Hitze  zu  sieden  i^eganu..  so  wur  über  üincn  ein  £is( 
Ueeh  «k  Löchern  uisi  Durchlassea  der  Flammen  hotnoßt 
gelegt,  inter  ihiica  «her  ein  Gefitas  nit  stets  kalt  ctMtotr 
Wasser  gestellt  lai  laaem  des  Kastens  befind  sich  der  Lsi 
behHiter  nebst  zwei  Aiisflussthermometern,  dir>  w\\  !>eiden  Seir 
hineingebrarlit  waren,  und  swei  dnrrh  den  Deckel  ?)erahgda 
seae  gewöhnliche  Thenaoaieter.  Für  geringere  Tesiperator 
genügten  4  md  6  La»pea,  und  nur  flir  die  h5ehstea  war 
alle  10  erl'orUerlich ;  ein  grosser  Schirm  ans  Zinkhluclj  etidlii 
welcher  auf  dem  horizontalen  Bleche  der  Lampen  ruhte,  oi^ 
schloss  den  gioseii  Kasten  nebst  den  Flasuaea,  na  die  A 
kfihhiBg  desselbeB  möglichst  in  hfadeni,  and  bierdurtA  tie 
sich  erreichen,  dass  der  innere  Kasten  zwar  erst  nach  einer  i 
anderthalb  Stuudeu  die  erforderliche  liitze  erhielt,  dann  ai 
diese  durch  Moderining  der  Laaipea  so  laage  behietty  bis  ^ 
Apparate  eine  gleiche  Temperatar  aagenomaMO  battea,  worfib 
die  dardi  den  Deekel beraborelassenen  Thermometer  Auskunfi  ü 
ben.  Ungeachtet  aller  ano'pwaudten  Vorsichtsouissrcgclu  zeigten  i 
einzelnen  Versuche  merkliche  Abweichungen,  die  suui  aber  dar 
Vereinigaag  dersdhea  alsaosgcgIicheB  betrachtea  kano.  DieEn 
lesaliate  fibersieht  mo  in  aaehiolgender  Zosammenstettmig: 


Anscheinende   Anscheinende         Ausdehnung  der  Ladft 


Ausdehnung 

Ansdehaaag 

auch 

■aeh 

des  QnecksBhen. 

der  Luit 

MAfliras. 

DiTieiici  a«  Ffenr. 

100^ 

100^ 

1000 

150 

IdSiO? 

143>74 

148^70 

200 

196,34 

197,49 

197,05 

250 

242,97 

245,39 

245,05 

I 

I 

■ 

I 
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AftsclieiBeBde  Anscheinende         AttmUmig  Luft 

AcFdcHnnnsr     AuBdclinung        imdi  nach 

ki  liieekiilbers.   der  Luft.  BIagkuS»    Dulorg  »•  PsTtT* 

300  291,16  294,S1  292j6 

m  316,94  m92  — 

m  —  350,00 

*  MkSim  findet  mit  Recht  •  die  angenein  genaue  Ueberein- 

iöftmitiir  »Icr  diir(  h  ihu  selbst  erhalteucü  Gnijsscn  m\i  den  durch 
Dguoc  und  Petit  bekannt  geiuiicliten  sehr  uufTullend,  c^s  ist 
ihr  «freoiich,  dMi  die  EMuknto  dwiet  Fkymkw  dMcb  die 
«düitotB  mmh  Venuche  eine  unerwartete  BeetStigung'  er- 
Wht  baheii,  initliiu  auoli  die  durch  sie  g-cfundciic  Ausdehn nnpf 

Qucckbiibers,   die  bei  üo  vielen  aQdervveiti^eu  Bestimuiuu- 
trcD  in  Aowettdniig  gebracht  wird,  Ahiauierung  bedarf* 

)b  kt  das  Gepntheil  vemnthet,  weil  dia  finuMlteiictai 
'^dbr  den  dam  Gat-Litssag  gefundeuen  Auedehnang«-. 
''i^fnteii  der  Luft  als  ri*.litii^  annaiimen  und  liicrnarh  den 
tiag  den  Uueck&ilhcrthcrmomcters  reducirteu;  iu  den  niede* 

TeapcralDreii  haben  sie  iodessv  den  Gang  des  Luftther- 
imtan  and  itu  Qneeksilberthermonieters'unniittdbar  mit  einan- 

Tnytichcn,  ivüliei  dann  die  alsuluic  Ausdehnung  der  Luft; 
^  ^irect  in  Betrachtung  iiam^ 

Avt^thnuay  de«  Biacs  beim  Entstehen.  III.  114.  anderer  KStper. 

^■iihilm^y  80  viel  als  Verdnttstnng.  S.  TOTdwmniliii||«  IX. 

lüf  der  Heaschen.  f.  613.  Binllitss  der  BlektricitSt  aaf 
Hl.  2B3. 

glcicbmassig^r,  des  Wassers.  I.  259.  AhhSngfgkeit  der  Aas- 

YSn  der  Zusaininenzichung  der  Wasserader,  von  den 
röhren  und  der  Temperatur.    S.  HydradyniinAlk.  V  .  j33 

iheoretisrhe  Bestimmimgren.  546. 
•"•fisse,  elektrische.  III.  320. 
Iu*ii0€hen  der  Baiumeter.  I.        VI.  1850. 

Zas.  Daa  Auskochen  der  Barometer*  kam  ^rst  in  Gang 

■ivaida  ab  Engend  no<bwen^  emploUen  durcli  übLug^ 

^iüeelektromeier.  III.  ü4b.  Ö74.  VfH.  538. 

Binder,  i.  043.  Henlej'scher.  645.  952.  von  vajü  Maium.  953. 


1  Pvg^endoril  Ann.  Ud.  Vlfl.  8.  177.    \  ergl.  TlieriliOHieter» 

2  Betbtrcb«^  aiir  FAtuiospii.  T.  IL  p.  342. 
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Afuschlair*  BendinaBg  desselben  Mb  IX^m.  X*  3S. 
AuHtralschein.  S.  Slüdlieb«.  VlIL  im 
Aimtritt  der  Gestirne.  L  047.  der  Planeten  ans  der  Sonneiisdittke.  6 
Aaswelcbuii$.  S.  dloni^atiou.  UI.  788. 
Aoirwltteni«  I.  649. 

Automat,  I.  G49.  Schreibmascirtnc.  653.  S|»nn:hinas(  liinr.  G55.  Schi 
maschine.  6ö5.  bäb.   Kaifkman!s's  Trompeter.  659.  V  lU.  329.  M 
SBl's  Autoinattroiiipeter.  \  III.  329. 
AlOBOliieter  für  Fernröbre.  1.  660. 
AtoIt  du  Poids  «ewiclit.  VI.  1292.  1301. 

0.  I.  663.  freie  oder  Hs«|itaxe.  666.    der  Plancteiibahuen.  347. 
talieiis-  oder  Umdrehungsue.   S.  IJmdreliaBff.  U^.  Ü«^ 
Axe  der  Erde,  Wanlben  derselbeiu  X.  1251. 

magiiedache ;  nach  L.  BcLB».  VI.  1034.  nacb  Mollwbidi.I 
Rieh  Hahstkui.  1051.  1070.. 
Axen  d  l  1  titer  Brechung«  I.  1166.  1184.  der  KiystalUiadon.  V.  t 

licliipolarisirender  KrjstaUe.  IX.  1104. 
Axenilrcliiiii^.  1.  665. 
Azimuth.  1.  Cü9.  V.  516.  M  903. 
AzimuthalMinpans.  II.  183. 
ABlmuil&AUürel««  IX.  727. 


.B. 

Salbylm.  Umfhng  dieser  Stadl.  VI.  1225. 

Bad,  elektrisches,  ffl.  392.  Marienbad.  X.  1009. 

llahn  eines  Planeten  oder  Kometen.  I.  671.  ans  wenigen  Beobai 
ge»  zu  bestimmen.  691.  gegebene  bewegter  Körper.  959*  965. 
radln.if^f.  952.    krummlinige.  958.    des  Blitses.  988.  1005w 
Bahn  der  Erde.  Hl.  827.  der  Kometen.  Y.  917.    der  Biminn 
per.  X.  1491.    Bahn  pewniiener  KürpcT.    S.  SalliStllC*  L 

Aalaucicr  der  Daiüpiuiaüchme».  11.  473.    tat  Wassafühlaw 

778.  V.  1017. 
Bnlanelr-C^lektrometer.  VIll.  538. 

Baltlri ansäure.  IX.  1700. 

Ballistik*  I.  697.  Schleudern.  697.  Katapulten.  G98.  iiltrM» 
aen.  698.  Gescbichte  der  Ballistik.  698  ff.  (^  vn<  i}>h.-  K.  rp.* 
langsgescbwiadlgkeit.  702.  Formel«  zu  ihrer  BcMdmuiig 
Länge  der  Gesebntte  und  Grösse  der  Ladung.  705.  Abweicht 
Geschosse  Yon  der  Terticalen  Ebene.  722.  Wirkungen  gel 
*  Laufe.  725.  Bahn  lethrtchtgtwerteer  Kerper  im  leeren  Euun 
In  InMHkan.  128.  hsiiisntal  im  leerea  Bausie.  7dU  im 
«Ilten.  734.  in  onam  beUebigen  Winkrf  geworfener  im  leert 
me.  738.  im  lufterffillten.  742.  Weite  des  Wurfes.  731 
grüsste  erreichte  Entfernung  bei  C^diz.  755.  Vergl.  WbOTA 
X.  2123-2348. 
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B.iJiri)  in       Kheaen  Amerifa's.  III.  1138. 

BiLud^urm.  Tudtiu)^  d»?sselU-a  duali  Elektricii.ii.  III.  40ä. 

Barker  g  ^ühlp.  II.  410.  Vif.  1186.   S.  Hlulile. 

Ti%  WjLüNcrLarüiiit'u  r.  760.    UueckhilbeiburKiiKTor.  701.  Consfruc- 
dmdben  iiüfli  dk  Luc.  766.  776.    nach  ÜARTKSiüä.  767.  iiarli 
RrTtiE5S.  767.  709.    Hdokk's  Radbaruiücter.  772.    Prony's  und 
X&iLi5i)'s  au  einer  Waage.  773.   Morland's  «ichicfcs.  774.  JOH. 
BfDOiLLfs    gebogenes.   774.     Nairnk's  bchiffsbaroinetcr.  777. 
Giy.LissAc's.  777.  779.  Hohneh*s.  784»   Fortin's.  787.  Amün- 
ntii  katitches  und  sonstige  SchilTsbarometcr.  790.  ▼erkfirztes.  797. 
Vof<rtinaf  dciMlbea.  799.  Ausko^^eii«  882^.  Gefässcorrection  8B9*. 
Eedartioa  der  Sr  j!,»n.  893*.   Wännecorrecrion.  896*.  Capillardepres- 
IM.  907^.   selbstregiütrireude.  911*»    mittlerer  Btrometetvtaiid  im 
Krai  des  Meeres.  914*.   \>ränderuRgeii  des  Barometers.  919*.  re- 
fthimfe  OicilbdMeii«  921**  nnregelmmige*  932*.   Einlliiss  der 
WMe.  93Sf\  der  Niederschläge.  937*.  des  Mondes.  929*«  der  Sonnt« 
Lcncbten  derselben.  940.  III.  290—292. 
Iicbtrif  e.  S.  Meteoraloste.  VI.  1835.   Effindnng  des- 
«ftca  ud  Aim-eodung  svni  Höhenmessen.  id3i»  Einrichtung.  1830. 
Cipllardepression.  1^8«  Tom  Glase  abhifngig.  1847*  Nermalbaro- 
i  Mr.  1839.  BonifBRBiRGBR'd.  1840.  Ton  Pistor  und  Sohibic.*  1844. 
B  VTcftcrheebacbtttiigen  geeignt^te.  1835.    genauere  tintersttehungen 
^  5«rBiaibar«tneter  und  Capillardepression.  1838 — 1851.  Einfluss 
^uffksilberdampfe  und  Dauer  dtr  Barometer.  1852.  Wasserba- 
'•^w-  1853.    nilTerfnrialbaronieter.  1854.  V  (lUnneubaronieter.  1857. 
ri!r»!fTi»ii  di?r  Scale  hu  die  Ausdehjunig  durch  Wiirine.  1858.  re- 
pi         Uan»!ner*Ti)M-illütionen.  1872.    /»'iii'u  drrsi'lben.  1873.  und 
Iböl.    KinniiN-^  tief  JalH-eszeiicii.  dt  i  Hübe.  1888.  der 

^»^apbiscbeii    Breite.  1891.    rn^arlien  dersrlbci).   1898.  iiuff!*»rpr 
llin?aiffpncTaii(i   uiitrr  Ter^rhiedeiuMi  friMigraphischen   Br»'iini.  1904. 
f^iü  eniitrt»*her  /ti  .M.Hfrilieiiii.  l!)14.    isobarisrhe  Linit-n.  1038.  Ta- 
-tU«  flrr  ndtlu  den  Hreitcii  geurtineten  Haroinctersräude.  id^[).  wahr- 
"Uiniicbe  Curvc  der  mittleren  Barouieterstände.  1942.    Einfluss  der 
><^f.  1945.    absolute  Grösse  der  nnregelmäs.sigen  Schwankungen. 
M  moanttiche  mittlere  Barometerslande.  1951.   Unterschied  mi- 
»ffc»!  Wtnr»»r  und  Sommer.  19&2.    periodische  Maxima  und  iMinima. 
1^  Einihiss  der  Temperatur.  1958.   der  Winde.  19G0.  1969.  ha- 
f^Ärrwclie  Windrose.  X.  2101.    Zunahme  der  Schwankungen  mit 
^  Btmt.  Vi.  1964.  Tabelle  bieriiber.  1905.  Einfluss  der  Hjrdro- 
'  ••Cirt.  1969* 

Zri.    8eibitregi8tiireiide  Baromieter  kidmen  nicht  filgVch 

^  fiir  sok'lMi  Messuiifi^en  ernirderliciien  GraU  der  Gonaiiipfkeit 
kaieo  mzn  iscUeu  ist  ein  solches  in  ^  orscUiag  gebracht  wor- 
<W  darck  BuCKAiniBR  ^. 

I  mns.  Trans.  182G.   Wiener  Zeitschr.  T.  II.  p.  238. 
H  Mu  n  MUr  s  Wörterl».  '        ■  G 
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Sachregister. 


Nach  eiuer  Ang^ahe  von  DANr^r  i.  ^  soll  bei  Heberkaromet 
(iie  Luft  neben  dem  Uuecksilbei*  im  kürzeren  Scbeokd  voi 
in  den  UUigeren  dring«B»  weiwegen  «r  vortdittgtb  dieses  du 
'  einen  Ring  vcw  Plntin  nn  der  Greme  des  ttneduiUbers  u  k 
/ereil  Sriienkel  zu  verbiuderu.  Iiidess  haben  andere  Reobat 
die  angegebene  TbaUacbe  nicht  wabrgciiommen,  das  ror 
icblngDe  Mittel  aber  ist  mai  jeden  Fall  w^^en  seines  Einfloi 
auf  die  Capillardepresaion  nnsnlXssif^. 

Eine  f^ebnltreiche  Abhnndinng'  v^n  K.4MTZ  fiher  rri 
mässisren  barometriscbtMi  Oücillatioiiou,  welche  der  berliner  A 
demie  der  Wissenscbailea  niitgetheik  wurde»  ist  mir  necb  i 
sa  Gesidit  gekommen^, 

Baroiuetery  statisches.  S.  ül nnameter*  VI. 
Uurometer«  thennmnerrisclips.  I\,  %3.  V.  332. 
üarometerprobe  bei  Lutqmitipen.       jLaflpiiiitpe«  \  l.  Gl 
0aroineterfifand,   S.  Barometer,  Verschu'denlieii  da-  I 

ineter&täude  an  horizontal  von  einander  absteheudtta  Orten»  V. 

EiafinM  der  >^lnde  aal  dieselben.  319. 

Zus.  Oft  werden  weit  von  einander  entfernte  Baron 
gleichzeitig  afticirt,  wie  dieses  Pictkt  aus,  den  hohen  j 
terstftndea  zu  Londonj  Paria  und  Marseille  dargethan  hui 

Ais  iHttlen  Bsitmeterstilode  nnter  veischiedesen  südl 
geographisebe»  BreHen  niuNnt  Mac  Hardt ^  fblgende  an: 

Von    0'^  bis   5  '  S.U.  835  n  par.  Lin. 

—  5  —  16    —    336,5  —  — 

—  15  —  25   —  336,7  —  — 

—  25  —  35    —   3373  —  — 

Diese  BeobachtnngeD  sind  auf  jeden  Fall  kleiner,  al 
von  andern  Beobaebtem  gefundenen,  und  swar  in  einem 
larade,  dasH  sie  nicht  wohl  iiir  genau  geilen  können. 

A.  £iUiAN  ^  bat  seine  bereits  (Bd.  VI.  8.  1912*  192 
erwlflmten  Beobachtongea  fan  atianfiscbte  und  groanea  0 
abermals  susasunengestellt,  worans  denn  der  Eiiiflnaa  mcLi 


1  Ann.  of  PbtfM.  Tl.  L.  p.  144* 

2  L^lnstiuit  lb4L  N.  398. 

3  Biblioth.  Brit.  T.  XMV.  p.  20. 

4  FüRBK8  iii  Kujxjif  uf  tlic  Kiir.  Assüc.  for  1840. 

5  Df'ssen  Archiv  lür  wiii«enschaliliche  Kunde  von  RiiB^laui;. 
Hft.  3.  S.  365. 
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ämie,  soDiiera  auch  der  Länge  auf  den  mittleren  Baro- 
«Mitf  ii  im  Tenebiedeneii  Jalirmeilea  deatlich  bemr- 
A  fii  i§t  dMia  der  auf  (K^  R.  rednctrte  nufdere  Barolaeter- 

^tofiieMen  Hnllikusreln  in  pariser  Linien: 


«er  G  '  ömte  337  226 

-  6    —  337,323 

-  1»    -  3»T,625 
15    —  338,213 

-  20    —  338,712 


unter  25^  Breite  3 38,734 

—  30    —  338,646 

—  35    —  838,427 

—  40     —     333;  489 
45     —  337,597. 

(MHtinend  mit  andern  Angaben,  wo  nieht  in  Bexiehnng' 
'  ü^AtabMleten»  doch  allerdings  auf  die  relatiiren  GrSsseu,  neb* 

*•  «iäo  die  Barometcrliolieu  \um  Aequator  an  nach  hciden  Sei- 
:  tfn  bm  lu,  bis  mau  an  die  ättsseren  tlreuzen  der  Fasgate 
itnt,  od  nocb  etwa«  darOber  binans;  von  da  an  nebmen 
*iider  A,  xnerst  langsam  und  meistens  vom  50.  Breiten-- 
m.   Ausserdem  ist  der  liariHiu  tprstand  auf  der  niiriili- 
iyi>kugei  über  dem  adaatischeu  Oceatie  im  VViuter  um 
^^iaSouier  um  1,796  Lia.  hdber,  ab  über  dem  grossen 
wf  der  siidlicben  aber  im  Sommer  am  0,289  and  im 
^*riiB  i,oS3  Linieo. 

[»r-aetregrapli  von  CBARCimu  I.  9ir. 
^^'^  &  BAMHieter.  I.  759. 

Barotliennoiueter  ueout  Bodeur  eiu  von  ihm 
nKiHifig^  Manometer,  welches  aber  zusammengesetater  und 
**^ä>iiebbar  ist,  als  das  ibm  übniicbe  Sjmjpieiometer  ^ 

^«  ^i.  61.  \  Iii.  1217. 

JfrH  I  tidiv«  lies  Hussigkcitsuiass.  VI.  1310. 

^ '  941*. 
^i'im,  I,  941*. 

•»«Ii  KHsarf.  III.  lOüö.   Urs|»rmig  desselben.  1097.  1093.  IV,  1269* 

^  Schmelzung  desselben.  591,   Baitlttoff.  III.  1100. 
»»^-äle.  S.  Waase.  X.  35. 
"^^y  Base.  S.  «ramdlace^  IV.  1649. 

»«•Ha  IX.  1713. 

^•«eicr.  Werkzeuge  die  Tiefe  des  Meerss  za  messen,  i:  942.  VI. 
^It  %sn^  am  Wasser  sns  der  Tiefe  beraufsufördem.  1623. 

Im.  Zwei  sehr  zweckmässig  constmirte  Apparate,  um 
'^M^  am  geriageren  oder  ans  grösseren  Tiefen  des  Mee- 


1 


^  de  ia  See  g^olog.  T.  IX.  p.  342. 


I 


96  .Sadiregisier. 

res  und  der  Seen  kcraufzunirderu,  beschreibt  Day.  Stbyenh 
nid  nerat  sie  iweck^ggiig  Hjdropliore^  Man  könnte  i 
nnch.Hjdrobnthopbore  nennen. 

Battement«.   S.  fttduse.  Yill.  302. 

»Aiterie,  elektrische.  1.945*.  aus  GlutafelmddO*.  (Vergl.  Ji*Ia«clii 
gralranlsrhe.  IV.  825.  i 

KanchredCBf  BaucliMteer.  Aeltcste  Spuren.  1.  954*.  i 
Bauchredner ;  als  Ghablbs.  957*.  960*.  CoHTX.  958*.  960^ 
klaning.  959*. 

Zus.     Ntich    Jon.   MtLLEK  ^   i'ulsteht  der  eiaronthüiulii 
-  Ton  des  Büuchrcdeos,  wenu  man  die  Lunge  durck  8ta:l 
Emthaen  iehr  nil  Lnft  anfiiUt»  dann  bei»  Aomtkninn  i 
gans  ' enger  Stinritie  durch  Contraction  der  BmntwK 

während  diT  Hauch  nufVetriehru  Meilji,  d'io.  Time  her\'orhrii 
Mir  scheiut  diese  Krkläruug  ungeoUgcnd,  da  ich  nicht  ein>i 
wie  Auäatbnien  und  Aufgetriebeaheit  des  Baucbes  gleichi^j 
beatehon  können. 

Uauin.   8.  Balancier.  II.  473. 
Bpatlfieatlon.  Hosk's  elekthiichc.  Iii.  410. 
Beeilerapparat.  VIII.  12. 
Becken«  Musikalisches  Instnunent.  VIII.  249. 
Bedeekuni^  der  Gesrirne.  T.  882. 
Bendavalen«  Winde.  \  II.  1253. 

Beiui#£»jiare.  IX.  1699.  | 
Beam^yl,  IX.  1T05. 

BeollMlitaBIP»  i.  864»  mit  freien  oder  hewafTneten  Sinne».  I 
Vereinignng  tu  einem  Gesetae.  891.  Methode  der  kletnaiiea  Qna  I 
901.  Vergl.  Ternveb.  IX.  1813* 

BersbalMUHu  ni.  1112. 

Pcriet  Bersltettea«  Berg^uge.  III.  1119.  asiatische,  i 

aineanische.  1122.  enropaiscbe.  1123.  americanisehe.  1124*  ' 
mergkmwU  absorbirt  Gase.  I.  107.  { 
BmgkryntellnüliMBieter.  S.  MUromeier.  VI.  218 1! 
Bergnileli  absorbirt  Gasfc  I.  108.  I 
Bergnctallff;  Bergatiirx«  Verheerungen  durch  sie.  fV.  1301  j 
Bernateln.    Erreger  der  Elektricität.  III.   1112.    Benast  I 

sAure.  IX.  1699.  '*      "  ' 

Berthollmeter.  IX.  90. 

Bertthnuis^Hkrelfie  bei  Nebeosonuen.       Hof.  V.  492. 
BerytUum.  IV.  1606. 


1  Ediub.  New  Phil.  J  uirn.  N,  LXIV.  p.  So??. 

2  Handbuch  der  Fhy^iulu^^ie  der  Meuschen.  ttd.  II.  S.  240u 
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Iftfhfranifiiiiif.  I.  949. 

BnUadtheile«  I.  912.   nähere  und  entferntere.  91d. 

Bfite,  flektri5.cbejj.  III.  392. 

ieifiu«.  ^.  Inilexlon  df s  Ucbu.  V.  681.  VI,  m  350.  nach 
^  r  roMaiionstheoric.  IX.  1409. 

^wwMwmn^.  S.  Annlrui?.   ^cr  Magnete.  Vf.  G4i. 

BcvefUf.  I.  914.  mittlere.  298.  aiittmattsche.  660.  wahre  und 
vi^rf'*  915.  abstlrfte  lud  relative.  916«  eif ent  itii4  gwneiiN 
KsMtht.  919.  Tnachen  derselben.  920.  an  bewegende  Laaten. 
^  Riciituif.  926.  durchlaufener  Raum.  927.  erforderliche  Zeit, 
m  6«wbwiadigkrii.  929.  947.  bewegende  Kräfte.  931.  gleich- 
Mp.  1MB*  nm  eine  feste  Axe.  968.  gleiebinäsaig  beaehteunigte 
*^waigeite,  948.  nngletebmäasig  beachleunigte  oder  venogerte. 
H  Bademisae.  971.  Nachtrag.  S.  MMhMiilC  Theoria 
4v  Bnngiiiig.  VL  1501.  fertachrciteade.  1528.  1540.  drehende. 
ISA  daielaer  Körper.  i559.  dureh  Cealralkräfte.  1566.  allge- 
■itf  Geoeue  dmelben.  1572.   rotirende  und  progreasire.  IX.  1168. 

SütgiiBg  der  Erde  in  ihrer  Bahn.  III.  826.    um  ihre  Axe.  828. 
4er  Fixsterne.  IV .  333.  • 

^fttping,  dreheridf  des  Kampfers  u.  s.  w.  I.  2ü3— 207. 

i^wefujii;  der  i  lu.ssigkeifen  und  dcirn  («'esetze.     S.  HydrOfiy« 
aamik.  \ .  533.    lineare.  5ö7.    in  einer  Kbene.  esiian^ibelc t 

f  i>  .kntcn.  S.  Pneumatik.  VII.  593. 

•^^ffUDf,  ••!»-k»r^Hhpinisclip.  \  III.  67. 

,>*ienui«.  u  ü{^L^\^^•-u^,g.  6.  Warfliewegung.  X  2321. 
'    ^^BalliMtik.  L  697. 

^Cfaag,  alIgpiiiLiiie,  auf  die  kicU  Uat  alle  Natnrerscbeiuungen  zu- 

*i^r:.-n  lassen.  IX.  1826. 

»♦^tMaiJieU,  I.  972. 
•»^nitafe.  I.  349.  353. 

püt  L  TiZ,  1214.    hei  sphärischen  Hohlspiegeln.  V.  500.  514.  IX.  137. 


farbiges  geivöhniicbea  und  ungev?öhnliche8  bei  der  Polarisatiou. 


1       755.  757. 

■^^la.  Valeaiüschea  Product.  III.  HOL  IX.  2264.  2269. 
>«a«calMieleak«F.  I.  977. 
<Hr4V9lie.  I.  977.  lU.  231.  \t  539.  613. 
"^^teroie.  S.  Mafpilmii.'VI.  1196. 
'^■aiilgl,  IX.  ,  1705a 


F»««beMMipf;  Ii.  285. 
[^ittcNaiehi^anff  der  Krystalle.  VI.  1437. 
■Uli  dei  ffiminela.  I.  501. 

«^er  IPUael  beim  Krunimzapfen.  V.  1020- 
Uftbltsen  im  Kise.  III.  Hl.    im  Glase.  iTj.    sind  den  Wa»- 
I   ««tMfjffii  TiT?!r,r!ii,:ir.  IV.  1016.    liufiblMe.  VI.  456. 
JU^Hfti^.  s.  cseblättc.  l\ .  1133. 
«•vlHinpe.  IV.  1149.  VI.  90. 
^^*»e»axjrC  U.  1717. 
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Rlaiirolir  zum  Schiessca«  X.  2132. 
VUittsrÜJi.  LX.  17ia 

Blait«aare«  V.  91$.  Dicbügkrit  dr^  Dauipffs.  II.  3flb. 

Miel.  f  .  m  ist  selir  ndutiidi.  UL  171.  178.   Dampf  denefres. 

im 

Blelbanin.  S.  HetaUteUi.  VI.  1816. 
mäHMmUu  S.  SlvelllM».  VIL  305. 
BMwMffe.  S.  WaMcrwMge»  X.  1267. 
Blrate  (Ziakfclndf .)  X.  2416. 

McataiS  des  Aagfs.  I.  533.  der  Fernrsbt«.  979.  IV.  187.  | 
BUekTeur«  VI.  13. 

■ittef  em  dekirisehe  EfMheimMg.  11.  562.    dessen  BeseliafMif; 
681.  Gcifitterwslkft  ak  Msganii  dersefteii.  989.  Besehalfeahcit 

.  Hedingungfii.  999.  VeHialten  beim  Eisseblagen.  1005.  101^ 
desselben.  988.  1005.  1012.  Tbeilang.  1010.  Ziel.  1011.  bI 
schlns^.  1013.  Wirkling  a^if  Menschen.  1015.  auf  gute  Leiter.  Ii 
auf  srlilprhte.  1026.  Plai/ungen.  1028.  besondere  Ersrhebifi.| 
1030.  Schvvefelgerurh.  1031.  Sicbeniugsmittel  dngegeii.  1032-  ' 
gUsttngen  durch  denselben.  Iu97. 

Zu«.  Id  Genftibeit  der  TerHieilong,  welche  die  Wolke 
der  Erde  erzeugt ,  glaubt  Farad  AT,  der  Blitz  gehe  stet!« 
der  Erde  aus  Allein  nus  seinen  \  ootolluDgen  van  der  ^ 
tbeilang  folgt  dieses  Uicorctiscb  nicht,  und  die  Erfabr 
g^ebt  kierfiber  keine  genügende  Entacketdung.  Ansfulir 
über  den  Blitz  handeln  Araoo^  nnd  Dvprbs  ^.  Ar 
meint,  die  Kaiii^e  des  Blitzes  la-sse  sicli  aus  dvr  T*l 
des  Douucrti  messen,  welche  dem  Liitcrschiede  der  i 
gleich  aey,  wibrend  welcher  ier  Schall  vom  Anfange 
Blities  und  aeinem  Ende  cum  Ohre  des  Beobneblers  gelat 
Wrisser ßü RH  *  versuchte  die  Liinsre  des  Blitzes  uns  dem  M 
kcl  zu  QtcüHeu,  welchen  die  beiUcu  End^unctc  im  Auge 
Beobachters  bilden,  wenn  die  Eotfemnng  amgleich  wm  der 
kannten  Schallgeachwindigkeit  gofimdea  ist;  allein  man  « 
nicht,  welche  Winkel  die  Ijbie  den  Blitzes  mit  dem  beide i] 
Auge  de»  üeobuchters  vereinten  Liuicii  iiildeu.    Nack  Fa&ai  I 


1  Fopgendoiflr  All  !.  Hd.  LVITI.  S.  608.  I 

2  Annuairc  du  burrau  des  longii.  1H38.  p.  24?).  255.  257.  i 

3  \\nu.  rour.  n  Me'm.  des  JSav.  etr.  de  i  Atad.  M.  dcü  Sc  et  I 
Leu  de  lirux.  T.  XM.  p.  III. 

4  Cnmpte  rend.  T.  IX.  p.  218. 

5  Land,  aad  i^ib.  PiiU.  Mag.  T.  XUL  p.  104. 


Digitized  by  Google 


Blitzableiter.   '  30 

* 

V^p.  die  Gestalt  des  Blitteg  sebr  von  Täimchiingeu  ab,  die 
dardi  die  zwtsclieii  iJiiHsa  liod  den  Auge  des  Beoii«ditei«  be- 
I  iiicAia  Weiken  «fM«||^  werden* 

lUtialylfIter.  I.  1035.  offensive  und  defensive.  1039.  aus  Metall- 
«röfoL  1044.  AulYaiige.staiigen.  1044.  mittlerer  Thcil  derselben. 
1(45.  i].itrres  Ende.  1060.  \  ♦•rftTtiguiig;.  10<i3.  aus  Mes.singdralit. 
lOSCL  iüJi  Eij(ensraii(rf'tt.  1071.  F/nt\vet)di(rip:en  gegen  dirsr  drei  Ar- 
1079.  Srrohsei (ableitet-,  iUbti.    allgeuieuie  Bemerkiuigeii.  10Ö9* 

lüfffinrer.  in.  410. 

Ilftuieiiif'r.  iU.  407. 

■liitrad,  >kkf's.  VI.  1187. 

■üteilurfe  1.  1012.  109a.  Fundorte.  1095.  £nistehmig.  1097. 

Zs«.  In  der  C«es^cnd  von  Blankenbar^f  wurden  an  der  ^$tel^ 
VI  >cL)B  frülittr  diTcn  geiitudt*ii  worden  waren,  im  .lahre  1829 
^^nukaelirere  BUUrübren  durch  Veranstaltung  des  Uberberg' 
"AilaiKKTBOP  ausgegraben,  welcher  sugleich  eine  vottstSudigo 
Miubaug  derselben  bekannt  niaehte.   Unter  andern  bestand 
ws%  fmtm  etwfi  6  Zoll  luut(t'ii  olierii  luide,  »ua  ^\  (■lcll€ltl 
'  ans  Zweige  ausiieleii,  der  eine  zuerst  0  Zoll  lang  uud  dauu 
fint  hamonlaier  Richtung  noch  7  Fuss  5  Zoll  lang  mit 
ndMeaiaten.    Der  xweite  Ast  hatte  bei  4  Fuss  10  Zoll 
;  (iio  iiiifr  2  I  4if»s  Inngen  Nrhoiiast.   lief  (fiinn  noch  3  Kus* 
4  Zoll  weiter,  kalte  hier  abtrmaU  einen  Nebeuust  von  1  Fuss 
^  24  Läng»  und  wurde  dann  noch  9  Zoll  weiter  verfolgt 
K^MsIgrann  Farbe  der  Rühren  wurde  mit  dv  Tiefe  weisser, 
«  ktdeo  sich  v(;rko!iUe  l'llaiizcn.stoffe  'durin  ;  mcrkwlirdig*  aber 
1       da^ä  einige  schwärzliche  Stellen  stark  auf  die  illiiguotna> 
I  ^viiktta,  wni  der  eisenhaltige  8and,  aus  den  sie  gebildet 
I  Ml  licht  flinty  weswegen  derselbe  durch  den  Blitistmfal 
^cürrdirt  se>n  niHsste,  wenn  anders  die  VerKudening  nicht 
M  die  verkühlten  \  egctabilieu  iicrbeigeHihrt  ist^. 

JiWnler«  S.  BlItKr^bre.  i.  1012. 

■Me,  emtische.   S.  Filndllnf^e.  III.  1078.  IV.  1297. 

fci  I.  \m.    Bestandtheile.  1099. 

fcÄiei  beiligeii  Jüiiuariutt.  X.  989. 

iftllÄu^e.  \ .  845. 

Ilstrei^en.  S.  Re^en.  VII.  1226. 

^•tk*  l^fi  Windmühlen.  \.  2221. 

U4eatcfl9€ürm$iir»  S.  'Kemp^wmiUue.  IX.  269.  3ab.  542. 
i  lUiTiLiiiJi  in  bcUwdgg.  Journ,  Bd.  LVli.  ö.  206* 
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MMhui«.  S.  ■ydVMrillc  V.  522. 

Bolum  des  Glases  mit  einem  MetsUbohrer  witcr  Aufgiessca  tsm  Te 

pendiiöl.  VI.  1014. 

llolirlinuinen.  S.  Quelle.  Vil.  1U51. 
Vornben»  vulcaiuKrhe.  IX.  221)5. 

Bore,  die  (the  Bore)-  WaNSLrbc\vpj.Minp.  III.  61.  VIII.  1217. 
liosphoras.  Durrlihnirl)  drssrlhfu.  IV.  1316. 
Boufiiiole.   S.  Bu8»ole.  H.  170. 
Brachystochrone.  I         W.  23.  IX  ir^2\. 
Bradley  ücheji  Jleiz.      ülMoremeiar.  VI.  2168. 
Bi*andeweliiwaa|;r<^*  I-  349. 

Bmdrakete.  I.  1101.  Rakerpn  toh  Robin.  1102.  Sdirapnel-B 
ben.  1105.    Diese  von  ihrem  Krfinder  so  beiiamifcri  Bomben  siml 
seroe,  mit  300  Bleikugeln  gefüilice,  welche  beim  ZerplsaeA  te  B'. 
be  ans  einsnder  geschleudert  werdeo* 

BMadhiclilefer.  Fdssrt.  III.  i06B. 
■vmii€aB|r.  I.  1109.  VI.  1747. 
Braiinkoble.  III.  1109. 
BraankohlciifiaDd^iteiii.  Felsart.  III.  1091. 
Braun fut ein.  8.  lUangan.  VI.  1197.- 

Brechliarkelt  d«-/  verschiedenen  Farbenstrahlen.  I.  Uli  bb  Ii 
VI.  292.  (jüTjit*s  Hinwendungen  dagegen.  I.  1122.  Mittel  < 
Messens.  1124.    Fualj»uoker's  l'nttisucbungen.  ii2j. 

BMeliCr  im  Meere.  I.  1109.  VI.  1747. 

BlMtattff  des  Liebes.  I.  1127.  VI.  289.   allgemeine  Gesette.  I.  U 
Mittel  des  Messens.  1136.  Erklärung  der  durah  sie  erzeugten  V 
nomene.  1147.  Hypothesen  über  ihre  Ursachen.  1151.  Tabelle 
BrechungarermSgens.  1159.  1161.   Mtschungsrerhältniss  der  Koi 
daraus  bestimmbar.  1164. 

Brechung,  doppelte.  I.  116j.  W.  3öi.  nach  der  rndulaiionsthe«» 
IX.  1474-    gevviilnilicli  und  irtipew ühiilich  gebroiheruT  Strahl.  1. 1 1 
Beschaffenheit  dn^svi  Snaiiloii.  117').    H.'>naiimiiig  drr  Axcn  do- 
ter  Brechung.  1184.    Sunstig»^  KrNchciuungen  an  doppell  bretliei 
Kiystallcn.  1192,   V  ergl.  \  ll.  697. 

Breeliuy«  dopftelie,  der  Warmestrahiea.  X.  603.    der  unglei« 
Wänuestrahlen.  915. 

BreAwgMXe  der  Krystalie.  I.  1181. 

Breebu^sebene.  I.  1129.  1130. 

Bre^UBgBkraft«  I.  1159.  absolute  und  relative.  1160.  8pecifi>' 
1161. 

Breelm^iüiiuB.  I.  1129.» 
Br€e1iiiii90verliftltelp«.  1.  1130. 1160. 
BrecliiuigsveniiVges.  I.  1159.  1161*  des  Flintglases«  IV.  47^ 
Breehangfflwlnkel.  I.  1129. 
Breehwelnsteln.  \.  843. 
Breite«  geoceittrische.  VIII.  604. 
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f  gfograpbiscbe.  1.214.  1196.  111.840.  Bestiinmungsiiiethode 
aUiii.  l  1197—1201.    zur  See.  1201.    auf  Landreist-u.  1202. 
Ikdic  ier  Gestirne.  I.  1204.    helinceHtri.s<:lie  und  gcocetitrisclie.  1204* 
irdte,  mipetisclie.  VI.  1045.  10G6.  1113. 
Br|i(engrade  der  Erde.  HI.  935. 
BrHtfij^rafflmeüsane^en.  III.  843. 
BreiteDt^radparallaxe.   S.  Parallaxe.  Vil.  290. 
Brfwwerk  1»^  Windinulilen.  X.  2222.  2223. 
BffM|;las.  I.  1205.  IX.  139.    vielzoniges.  I.  120H. 
Irfialirafl  aU  rbemi^cl^  Grimdkrafc.  IIL  369.    aU  Gegenstti  der 
ikrafr.  X.  89. 

Rrinnkraftmesmer,  U.  23- 
Brennkii^el.  I.  1211. 

ftreuUaie.  I.  1211.  katikaitttische,  dialuuistMche.  1212.  V.  847. 

Rreuiinse.  S.  BremiglMU  L  1205.  IX.  139.  vielioDige.  1.  1208. 
'''«»■aterial«  Arten  und  Heilkraft  derselben.  S.  Hetoimg, 
141  IL  erforderliche  Menge  denselben  tiir  nö'tbigen  Erwannung. 

Gl*  nr  Etieagoag  des-Wmtfrdempfes.  II.  480.  (NB.  Diese  Anga- 

^  M  beriehtigt  X.  1136.)  X.  325.  U&. 

f.  1214.  1228.   wirklicher  und  eingebildeter.  1215. 
um.  I.  1214.  1216. 
.    „et.  I.  1217.  iX.  138. 
■wiMtahl.  III.  100. 

•tnntoir.       PhloglMton.  VII.  471.  \.  58. 

jlrtiiaweite.  I.  1221.    paralH.lisrher  und  .Nj»hai  ischer  Spiegel.  1222. 

'     f-*m:  |irr.  \  .  5U9.    der  Linsengläser.  VI.  382. 

■»▼taifug  beim  Destiüiren.  II.  517. 

S'^f^ozweliiiiaare.  IX.  1699. 

i^^oün.  I.  1223.  IV .  1403.    periskopische.  1400.    ihre  Erfindung. 
^^12^  VI.  2188.  iMichromscische.  Vm.  755.  756. 
X.  1901. 

vm.  1172. 


I     Zds.   Brom  (Bromum,  frz.  Ürome,  engl.  Brom  ine). 
I        in  aUeii  MmeD  Beziehnogen  swiscben  Chlor  und  lod 
r««  iB  der  Mitte  Hegende  Stoff  findet  nlcÜ  als  Bromsilber, 

■•■Nea  als  Brom  -  Natrium -Caldum  oder  Mngniiim  in  sehr 
!  ll«nAr  Menorc  in  mehreren  Sulzsbolcn  und  anderen  Mineral- 
^«ucra  and  den  Seepfianzen  und  j!$eetlueren.' 

^  Brom  gcfrirrt  hei  —  19'*  C.    zu  eiqcr  gelhhraunen 

^iitn^en  Masse,  stellt  bei  gcwüJiDlicher  Temperatur  eine  dun- 
^^noDroUie  Flüssigkeit  dar  von  2»68  spec.  (Gewicbt,  die 
f^'^'^'^ncitit  nicht  leitend,  siedet  bei  46^  C.  und  verwandelt  sieb 
•  lArelbe  Dämpfe  von  widrigem   Ueruclie.    Ks  «zerstört 
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f'-lcich  dem  Chlor  die  ors^aiiiscbeu  Farbstoffe  und   Zeuge.  1 
bildet  mit  wioig  \\'as8er  eia   in  Oktaedern  krystallisirendi 
.hjradnthroUieslIydni^  mit  m«]|r  Wuier  dne  gelbrotlie  iJbsm 

Die  BromsSure  (7S;4  Brom  aaf  40  Snaerstoflr)  keni 
mau  bloss  iu  \  erbind ung*  mit  Wasser  'oder  Sab.liiiscu.  11 
wässerige  iiroinsäure  ist  eine  farbloie  oder  rütbliclic  tlü^iii 
keit»  welche  kei  1009  €.  Saaereto^ei  ud  Bromdam^  eij 
wickelt  Die  bromsauren  Salse  xerfallen  beim  GIHben  thel 
in  Sauerstofifgas  uud  Bronimetall;  tbeils  iu  Säuerst (iHi^as,  Uro 
dampf  und  iMetalloiyd;  sie  verputlcu  uil  breiutbcircu  ätotu 
gleick  den  ckloniaoreii  Salzeir;  sie  Itteea  eich  mit  Aaaaab« 
des  Qoeckiilberoxydul-  uad  dee  Silbefoxyd-Saliea  ia  Wassl 

Die  Hy  d  r  obromsäu  re  (78,4  Brom  auf  1  Wafl«erste! 
ist  ein  farbloses  Gas  von  2}7524  speciüscbcm  Gewiciic  und 
rem  Gerach»  dem  des  salisanrea  Gases  äkolicb,  scbr  reichi^ 
vom  Wasser  Tencbiackbar  mit  wSsserigen  Hydrobromsätii 
welebe  eiae  farblose  Flüssigkeit  Toa  bCebsteoi  1,29  speci 
Schern  tiewicbt  darstellt.   '  I 

Das  Brom  gicbt  mit  lod«  Selen,  Ncliweiel  nnd  Pbos|ili 
Verbindoogea,  welebe  denen  des  Chbrs  sebr  KbnKck  sii 
Ebenso  g-leieben  die  BfoounetaUe  den  Cblormetallen ;  nie  ssi 
mit  AiisiHtiittie  des  Bruiiihkis,  des  Uaili-Browquecksilbers  i| 
des  Bromsilbers,  im  Wasser  lösiicii.  G*  , 

SrMMseliweMU  VIO.  500.  ArwuitfleB.  78t.  rnnmuMbi 
800.  BrMitellitr.  IX.  m  I 
BrontoMieter.  III.  4ü7.  [ 
Bruch  (Hrüche,  Moräste).  VITT.  1333. 

UructiUjichcn.  Scimärze  derselben  bei  Qiiarzktystalleu.  X.  243J 
Brucin.  IX.  171G.  ^  ' 

Brficke»  natiirlirlie.  IV.  I32r>.  iftäusebradce.  V.  1.  I 
Brfidcenboifen*  l>na  k  diistiijcn.  IL  620*  i 
Bronnen        I^uellen.  ArteM^che.  V  II.  1054.  •  | 
Bmaträfler«  S.  Btthlrad.  VII.  118t. 
BttUerborm.      liuelle.  VII.  1072. 

I 

Zus.   Brnrnrnmag  oder  Kelli»  dne  bei  den  WBdei 

Anstralieu  übliche  Wurfwalle,  war  ischuii  Uiiii»;er  bekannt  ,  j 
aber  im  J.  1837  die  Aufmerksuuikeit  der  engli^cbeu  Pliy«»i 
auf  sieb«  Nacb  einem  erbaltenen  Original  besteht  der  tttii 
rang  aos  einem  b3rperbolisch  gestalteten  2i5  Zoll  brti 
Stücke  iiolz,  auf  einer  Seite  ganz  eben,  auf  der 
schwacii  gewölbt.    Die  Länge  von  einem  Ende  auun  «auh 
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Wtragt  etwa  2.5  Fuss  und  der  Anstund  des  Scheitels  der  lly- 
p«W  bis  zur  Mitte  dieser  Linie  etwa  1   Fuss.    Die  Wilden 
wrrfeo  die  Waffe,  die  convcxe  Seite  nach  aussen  g-ekehrt,  von 
fcr  Linken  nach  der  Rechten ,  worauf  sie  stets  sich  drehend 
fortschreitend ,  hald  aufsteitj^end ,  zuweilen  sinkend,  vor- 
^  Dod  zuletzt  zurück  fliegend  an  den  Platz  des  Wcpfendeu 
■fkk  ünd  wohl  üher  diesen  hinaus  flieg*!.    Das  Werfen  dessel- 
fei  erfordert  eine  gewisse  Fertigkeit ,  doch  |sah  PoGGENDORFF 
n  Dublin,  dass  diese  durch  Fehung  erlangt  werden  kann,  und 
^jM;  das  Buoierang  werde  hloss  gegen  truppweise  fliegende 
gebraucht.    (Ein  Kngländer  erzählte  mir,  die  Neuhollän- 
^  Meuten  sich  desselheu.  um  die  sehr  scheuen  Känguruhs 
B  beschleichen ,  denen  sie  sich  im  (lehüsch  näherten  und  die 
•f  6fln  durch  einen  Wurf  in  unenvarteter  Richtung  träfen.) 
kgi^  Moore,  welcher  einige  Keili's  (denn  so  heissen  sie  in 
BV  vestfidieD  liegenden)  vom  Swan  -  River  zugesandt  erhielt, 
^f^Äcbte  sie  am  hesten  zu  werfen,  wenn  er  sie  am  einen  Ende 
■^e,  die  concave  Seite  einwärts  und  die  fluche  nach  unten 
^ibid,  ihre  Ebene  einen  W^iukcl  von  etwa  40  Grad  mit  dem 
fewitc  machen  liess.  und  sie  dann  mit  drehender  Bewegung 
^^•irf,  als  wenn   sie  etwa  in  30  Ellen  Entfernung  in  den 
tchlageo  sollten.     In   einer  Entfernung  von  etwa  25 
^  wird  die  Ebene  des  Riimerang  horizanlnl ,  bleibt  es  in 
•■ifjirecke  von   15  ICIIen,  dann  erlieht  es  sich  in  die  Luft 
in  Linken  gehend,  macht  mit  seiner  Ehene  einen  Win- 
^     30  bis  40  Graden  gegen  den  Horizont  und  beschreibt 
einen  Rogen  nach  der  Linken  hin.     Hat  es  in 
Entfernung  von  60  bis  70  Ellen  eine  Hohe  V(»n  40  bis 
.   ÄFiw  erreicht,  so  kehrt  es  um,  sinkt  an  den  Puuct  zurück, 
B^vo  CS  geworfen  wurde,  und  während  seine  Ebene  mehr 
^PiviCal  wird,  streicht  es  mehrere  Fuss  üher  den  Roden  liin- 
Md  geht  rechts  nehen  dem  W\»rfenden  vorbei.  Während 

fc)orbeigeheDs  richtet  es  seine  Ebene  mehr  auf,  steigt  zum 
Icn  Haie  in  die  Höhe  und  beschreibt  15  bis  20  Ellen  hinter 
^  Werfcodco  eine  zweite  Curve,  aber  von  der  Linken  zur 
^'^^Aen,  dem  Laufe  seiner  Rotation  und  der  ersten  beschrie- 
Csrve  entgegengesetzt,  die  beständig  von  der  Rechten 
Lttkea  geht. 

Mthematische  Demonstration  dieser  Bcwegting  wäre 
interessant,  dürfte  aber,  da  unter  andern  auch  das  Wi- 
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derttandflgesetz  der  Loft  dabei  in  Betraebt  Umnu,  nicht  1.1 
scbr  verwickelt  se^ro,  sondern  woU  ohne  Zweiiel  über 
kräHe  der  Analyse  Liiiausgelicn  ^ 

nnrmne»  K«ker  Wind.  X.  1937. 
BilFBelmftaiiClleii»  cliin«nsche  Puppe,  VIII.  668. 
BMliel*  Englisches  Mess.  VI.  1310* 

Bussole.  S.  Compann.  II.  179.   Bidorb's.  M.  770.  {jcB> 

kalurr's  (eigentlich  Katbr's)  Pätentbussole.  VI.  954. 
UuUcrfett.  IX.  1708.  Bttttersftore.  IX.  1700. 

c.  . 

Cätnciit,  rRiiioiitation,  CÄmentpulver.  U.  3. 
Carullnncl&wefelsäiure«  IX.  1720. 
CAlainlta.  H.  180. 
.  Calcium,  n.  3.  j    m  . 

Callber,  Jl.  5.    der  Glasröliren  zu  findcu.  7.   der  Thcnii«i«etai 

und  Corr^ion  desselben.  IX.  940* 

Zus.    Beim  Calibriren  mit  Quecksilber  oder  Wnssrr  « 

stets  beaclilet  werden,  dase»  die  Temperatur  der  Hfc-^i!: 

sich  Dicht  merklich  ändert. 

r«HlirlriiiaiChlne  für  Thennometer.  IX.  944. 
Calorimeter.  Lavuisier's.  II.  9.  X.  673.   RlWOW  s  Wi.sr 

rimeicr.  U.  13-  X.  679.   von  La  Roche  und  BCEAnn.  II.  16. 

Locu's.  21.   MoKTGüLFiEM  b.  21.   Mav's  BrennkreftmesseT.  23. 

Calorlmotor.  Hahk's.  III.  489.  IV  .  690.  692.  Cuildiusii'«.  6ii> 

Camera  clnra.  H.  35. 

ItteidJW  11.  24.    bei  iVljkro.>koj>eu  und  TelesKoi"' 

obncur».  II.  30.  deren  Eröudcr.  32.    d«s  Asge  i^i 

ssiche.  IV.  1366. 
CMpfer»  LV.  1706.    drehende  Bewegung  dc^sili-en.  i.  A'S.  " 
Verdunstung.  1723.   Verhalten  beim  Schmcbca  und  Rieden.  A 

Cainpfersülire*  IX.  1699. 

CanMe,  hslbkreisfifrmige  im  Ohre.   S.  Gehör.  IV.  1206. 

eanäle,  Transport  auf  denselben.  X.  1830. 
Canalheisang.  S.  HeiBnnff.  V  167. 
Canalwaai^e.  S.  SlvelUrem.  \il.  96. 
CapillarattraettoB.  I.  347.  n.  35. 
CapUlardcpresslom.  II.  35.  bcmi  Bsrometer.  I.  901  .  U.  ^ 

1  Poggendorff  Ann.  Bd,  XLV.  474. 
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Vf«"  ;  r  rornrtiaii  denieiben.  56.   Nachtrag.    S.  MctMro- 

lUaritÄt»  H.  35.  ilerrn  l  rsat  Im-  und  (iej»t'tze.  39.  42.  Versuche 
|le  ju  zeig-en.  45.    LAi»LiCF:'s  Theurie.  40.    Versuche  zu  ihrer  l*n'f- 
^  Kncheuningen^  die  »ie  erzeugt.  51.  Eiawürte  dagegeu.  57« 

Zbi.  Eine  sfiStere  ffelehrte  Ablrnndlunä:  über  die  Capifla- 
n:^;  >t  vüu  h'üRY  K  ^^i*'*  ururste  ti^clchrtc,  üfCfi^en  Laplace 

Ei  Werk  über  ist  von  f  auson  ^.    Eioeu  Auszug  duruus, 
nent  die  Einwendungeii  susanmeDgeatelll  werden,  die 
e  ?eareii  Laflacb  erhebt,  dann  dessen  eigene  Theorie  in 
li.iii|it>;itzeri  übersichtlich  gemaclit  wird^  linl   H.  S.  LiNK 
\   Doch  kann  ich  hier  nur  auf  diese  Uuclk  a  v  crwclspu. 
£iM  wae  physikalische  Theorie  der  CapiUarität,  mit  ftück- 
aof  die  durch  PoissOH  gegen  LapIiACb'  uufgesteUten  Ein- . 
^  Ut  JüU.  MiLE  bekannt  gemacht :  sie  ist  ahcr  zu  weitläu- 
m\  ix  zieht  sich  uu(  zu  viele  'i^huisacheu,  die  riicksichtiich 
Art  ibrer  Anwendung  anf  die  Lösung  des  voHiegenden 
erst  einer  genaueren  Kritik  zu  unterwerfen  wären» 
|dM  steh  hier  eine  kurxe  Uebersicbt  dernelbi^n  geben  liesse*. 
rfin<^  diesem  Prohkuu'  g-cnvitliueic  Ahhatiiiiuug  von  CUALLIS^ 
Kii  oor  beiiäuüg  aufmerksam  machrr) 
'A  BtiTAlS  hat  den  xu  Lapulgs's  Theorie  der  Capilia- 
ctlMirigen  Calcfii  abermals   vorgenommen  and  ;  genau 
lihrt  und  hiernach  dann  eine  den  verschiedenen  W  «'i- 
^  Röhren  zugeiiürigc   Tabelle  der    Ücjiresäiuueu  dei^ 
le  im  Barometer  berechnet  ^.    Da  aber  durch  die 
iQg:  bewiesen  ist,  dass  die.  Art  des  Glases  auf  die  Ca- 
ieprpasion  des  Quecksilbers  einen    hedentemicn  Kinfluss 
'inid  ^(>l^il^  die  fiaiuiiche  Glassortc  iu  dieser  Hezichnuij;  zii- 
anrch  die  Zeit  verändert  wird  (Bd.  VI.  8.  1847),  die 
ilca  ia  der  Formel  aber  nur  aus  Versuchen  mit  einer 
Glassorte  entnommen  sind,  so  geht  hieraus  henur, 
dieüc  i  aheiie  i  htn.s(»  wie  die  früher  berechnete  auf  allge^ 
genaue  Gültigkeit  keine  Ansprüche,  haben  kann. 

tPhiUs.  .Mafaz.  aiid  Ann.  of  Philos.  1828.  Jan.  p.  1. 
Nfavellf»  Theorie  de  l  Actioii  capillaire  par  M.  Porssun.  Par.  1631.4« 
PöetNiia^-ril  Ann.  lid.  XXV.  S.  270.  Bd.  XXVIJ.  S.  193. 
^ggtiidorft-  Ann.  Bd.  XLV.  S.  287.  501. 
i  L»ad.  and  Edioh.  Pliil.  Mag.  Ib3ti.  Febr. 

Auu  de  Uum.  et  Pbjs.  3aie       T.  V.  p.  482. 
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CaprInsSure.  IX^.  1700. 
Capronsäure.  IX.  1700. 
Cardinal puncte.  II.  5d< 
Carinin.  IX.  1710. 

Carolo- Illoutgollleren«  L  22L  2aA^ 
Catenaria.  Deren  Rectificatioii.  IX.  2101.   Quadratur.  210G- 
Cautcliouek  ist  durchdringlich  für  Luft.  S.  Diffusion,  fossil 
III.  1112. 

Cementimtahl  (richtiger  Cämentirfltatil).  III.  160. 
Centlfframm*  VI.  1272.     Centiiiter.  Französisches  Mass.  ' 

1272.   Centineter*  Franzü«isches  Lüngenmass.  VI.  1272. 
€entral1iewe|;uTi^.  L  958.  II.  fiO.    specielle  Kreisbewegung. 

allgemeine  ljutersitchung.  65^    Anwendung  auf  Planetenbahnen. 

Geschichtliches.  7A± 
Centralfeuer.  III.  971.  IX.  ßOfL   Ursache  der  Vulcane.  2278.  ' 
Centralliraft.  II.  25.   gerade  und  yerkehrtc  Aufgabe  der  Centi 

kräfte.  76. 
Centralloch  der  Nervenhaut.  L  5^ 
Ceiitrifui^alkraft.  II.  75.  IX.  1140. 
Centrifuealinaflchine«  H.  IB.    Versuche  damit.  79. 
CentrifuKalpendel.  II. 

CentrifufB^alren^ulator.  S.  Rei^aiator«  VII.  1362. 
Centrifui^alunrulie.  IV.  193. 
Centrifui^alvcntilator.  IX.  1632.  . 
Centripetalkraft.  II.  75. 

Ccntrobaryiiche  JUcthode,  den  Schwerpunct  zu  finden.  VIIK 
Centruui,  plionisches  und  phonokaniptisches.  III.  B5± 
Cerain.  IX.  1707. 

Ceres,  n.  85.   ihre  Entdeckung. '85.   Elemente  ihrer  Balm.  SL 
und  physische  Beschaffenheit.  ^    Vergl,  Tolumen»  iX.  20 

2076. 
Cerin.  IX.  1709. 
Cerit.  II.  9L 

Ceritenkaik.  Felsart.  III.  1092. 
Ceriiun.  IL  9L 
Ceten.  IX.  1707. 

CliabrL  Führer  in  der  Wüste.  III.  1137. 
Ciialdron*  Englisches  Mass.  VI.  1310. 
Cbalybsonanz«  Musikalisches  Instrument.  VIII.  348. 
Ctifimiileon»  mineralisches.  II.  91.  VI.  1198. 
Clianiiiiln.  iieisser  Wind.  X.  1916. 

Cbarakteristik  umhüllender  Flächen.  IX.  1196.    des  Sonn 

Sterns.  X.  1387. 
Cbarli^re.  Deren  Theorie.  L  248.   Tragkraft.  255^ 
Charte  (oder  Karte).   S.  Iiandeliarte.  der  «jagiietisclien  A 

chung  von  Hallky.  VI.  1025.   von  MoüNTAilfK  und  DonsoN. 

TOfi  WiucK.  1039.  Ton  LEM0ri2ti£R.  1040.    vua  Hansteeh. 


Ghaiybdis. 


ifiBi   IM  HoiHBB.  1068.  der  ntagnetisciiai  Neigung.  1117—1119. 
Iir  Btffffcisciieii  Intejisität.  1135.  1139. 
ChAo^iU««.  S.  Meer.  VI.  1574. 

Clifkr.  Aefvp tische«  Mass.  M.  123j.  12oy. 
ifif»*'.  Griecliisrhes  M.iss.  VI.  1245. 

lürnir,  ffine,  i hf-nfesiiclie  oder  philosophi«che  und  aiigewaiidie  II. 

%  mtfs  Autkrunrii  dieser  Wifiscnscbai't.  VL  G32.    V^ihäUiii^ai  ^ur 

Pt-TfiL  MI.  4W.  515. 
ikeBiimaJi  der  eiiit'achru  V  uiia  ^ttliea  Satiie.  IV.  7(>9.    der  zu^am- 

vtsetiteii.  8üG.   S.  GalvaniHiilUli» 
rAiJtraflu  Erscheinung  der  Luftapifgeliing«  VIIL  1173« 
(  kiMOam  IX.  1007. 
rUak.  IX.  171^. 

(Mir.  1.93.  ffird  ti«]ilb»4lSBsig.  IV.  1Q20. 
CUmL  IX.  17Q2. 
CUMMllMa«  L  301. 

TMgiiH  ■!!  Dicbdgkeic  des  Dampfes.  X.  1114. 
CMuNrateMpC  Dlchrigkek  desselbeii.  X.  IUI. 
ttüNlMi.  m.  160.  Chlorirol«.  IV.  1611. 
OMteciiiefer.  Felsart.  III.  1082. 
MMailniiiiM.    S.  I£aflmituu«  \ .  BIO. 
pdfrUlium.  \ .  B44 
vklemetalle«  II.  95. 
C^Ieroform.  IX.  1702. 
fkJi^rometer.  IX.  90. 

CUattpluui  oder  F]rNsnuu*»sd«  \  I.  WL*    S.  PllOlipll#r* 

fUtrofiliyll.  IX.  1710. 
iiilArviydal.  II.  94. 

<^^^«1*««iplior«  VTf.  479.  Dichtigkeit  des  Dampfes.  X.*  1114. 
^)«rpUllM.  VII.  591.  IX.  1703. 
Chier|«eck0ilber.  S.  Ilueeiuiilber.  MI.  u  il. 
^^Imftiire.  II.  04.  CUorpeliwefel.  VIIL  590«  CUonU- 

Icr.  V1tL  860. 
Cfcl«rfHgi— ,  Dirhtigkeit  des  Dampfes.  X.  1114. 
*>fcii<ittoi>g:  VHI.  1066. 

Umm>  VHI.  1221.  Chlovteatol.  IX.  80.  CMm- 
Mv.lX.  232. 
■^^telltam.  Dichtigiieit  des  Dampfes.  X.  1114. 
NwfiMMML  IX.  1600.   ChlonbOu  X.  2415.  Cblonimu 
I.2I17.  24ia  Dichtigkeit  des  Dampfes.  1114. 


Giieehiaebes  Mass.  VI.  1244. 
IX.  1713. 

In.  IX.  1718. 
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Chrom  JMikop»  II.  97. 

ChrcMu  Atodyaopste  ,  Chromat  omeliiblep»ie  und  Chi 

iiia  lopMeudopllie  so  viel  aU  ^chrupHl^* 
Chrom  iometer.  VIH.  761. 
Chronihyoinefer.  IL  98. 

Chroui  l>iogie«  MatlietiiariMclie,  iitsKit  isciie.  II.  99.  100. 

Chronometer«  II.  lon.    Arrcu  (ler>cllMMi.  km.  Krütidimg.  102.  ^ 

fertig  Till!/.  105.  IjiiIIu^n  dfi  TnnpfTaiur.  lüb.  de.N  .Matrnetisiniis.il 
Läng  t'jiix  .stiiuuiuiigi'ii  mit  dcm^clbeu.  Vi.  34.    Gebraiicli  aur  Zn 

stini!)  iiiniT.  X.  2358.  * 
Chrupiiie.  Sehen  faisciier  Farben,    i^.  CiSesicht*  IV.  142b. 
€?hu8«  Griechisches  Flüäsigkeitsniaa«,  VI.  1244. 

Chry^l.ilioni«.  S.  UrjmpUmnm.  V.  1022. 
Chrysc  »typte«  S.  Dagpuerrebliter« 
ClllMluioten.  I.  535.  ClJiMliraiia,  544. 
Cfaicbooitn.  IX.  1715. 
Cbuuuiiyl.  iX.  1705. 
€irmliiuraui«iietlmu,  LX.  803. 
€iMia»vpoH«rUi»tlon«  S.  F^lMlMttoB.  VII.  828. 
CürenlarpoIlMitftt^  elekcrvdynuiiiscbe.  III.  637. 
ClnoimnerldUuilidlieii.  IL  112.   Vergl.  KultipUmti«! 

im^is.  VK.  2469. 
ClMiiiiip«l«iMtenie.  II.  113. 
Clrken.  S.  Cyklufl.  II.  252. 
CitroiiMäure«  IX.  1627. 

Ciarinictte«  Musikalisches  Instrument.  VIll.  M.  , 
Claviryliniier«  Musikaüsches  Instruueut.  VÜI.  348. 
Coceimrothi«  IX.  1710. 
Codciti.  IX.  1710. 

Coellson.  ^luMkaliscbes  lastriuucut.  VUL  347. 
Coffein.  IX.  ITiÖ. 

CohÜHion«  L  170.  336.  344.  347.  uder  Cohärenz.  II.  413.  H 
Fetische  lintersuclinngen  über  ihr  Wesen  und  ihre  1  rsachen. 
Folge  eihi's  Aethers.  115.    einer  eigenthiiiulirhen  Fiächeu->Ai}zl«>! 
119.  122.    der  molo ciliaren  Anziehung.  127.    der  Katii*«cben  Ui 
kriifte.  129.    praktische  Untersuchungen.  135.    Festigkeit,  «bb^- 
136.  bei  Ofibten.  141.  relttive.  14a  xiickwirkende.  161. 

Zus.  Neuere  Versuche  üImt  die  Fe^ligkeit  Yträchiedt 
Körper  hol  filRTAK  angeBtelii^. 

Sehr  interessante  und  Air  die  praktische  Auwiadung  w\ 
tige  Resultate  bat  ViCAT  aus  seinen  Versuchen  erhaUen.  1 
ser  Brannte  angelaasene  Eiaendrähte  von  2  bta  3  ^etsr  l.,J( 


1   Philo«.  Ddagaz.  T.  LXVIU.  y.  181. 
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Jirdf  fiewicliie,  die  i\  •}■;  ^  und  i  ilirer  absoluten  Tragkraft 
kragfo,  und  mass  die  wachsende  Augdebouog  derselben  mit- 
idrt  loMr  FahlhelieL  Di«  nnniitteHiar  uacli  den  AoUngeii 
^  Mcke  efxeugte  Ansdehnong  niclit  mitgereclmet  deknteii 
^  in  den  ersten  MoiialiMi  säninilüch  ans,  der  mit  i  sei- 
wTn^ralt  Uewicht  belastete  blieb  dann  aber  unverändert, 
^wii  beiastete  erhielt  biDoen  33  Monaten  eine  Verlänge- 
ren! 2>7$  Miliini.  anf  das  Meter,  der  mit  4  belastete  nn 
ifH  mi  dir  Hiit  I  belastete  um  6,13  Millim.  aui  das  I^Ieter. 
i'if  Uisciiuiudigkciteu  der  Veriäogerutigeu  sind  selur  nabe  den 
Zfttei  proportional  ond  die  Grössen  der  Verlängerungen  in 
liste  Zeiten  heinahe  den  Belastnngen.  Eigentfieh  hätten 
it  VcfiDfhf  läng^er  als  33  Monate  foilgtsclzt  werden  sollen; 

iic  voriieg^cn,  gebt  aber  aui»  ibueu  hervor,  dass  keine 
i^Htug  mehr  als  ^  4er  absointen  Tragkraft  betragen  darC 
MHt  die  hat  gleiehnriissig  wachsende  Veriäogerang  aadi- 

m  eadiiehes  Zerretssen  berbeiHibren  nnss.  Hierbei 
4c  AUu'seuheit  jeder  Erschütterung  vorausgesetzt  ^, 
-  lekr  die  Cohäsion  des  Eisendrabtes  s.  HtacelirftckMt 

!*hi»ion.piatteii.  ir.  119.  133. 

WriileaKen  sd.uingeuder  Pendel.   S.  Pendel«  VII.  321. 
C»Uecthr|iaB.  I.  1205.  II.  165.  IX.  142. 

^•^rdfr  Elektridcär.  II.  166.667.668.  dessen  Verhalten.  111.306. 
^^n%n.  H.  169. 

^"iiuti9nsfeiaer.  n.  na  vui.  m  x,  2377. 

•'''aslit.  IL  174. 

"^Ut  Biot's.  S.  KyaManeier.  V.  1171. 
J^^ß.  1712. 
gÜMfc  S.  TMtel.  IX.  89. 
PlirtlaM»ae>  Vm.  315  2. 
FMitfleMwIbiwL  iL  175. 

^itetoi*'  ism  Umkehren  des  elektrUcben  S^omes^  von  Jacobi. 
la  1185. 


i         Nr.  28.  p.  23a  Paggendarir  Ann.  Bd.  XXXI.  S.a08. 

*  ßage  Beaerkaiigen  darüber  von  G.  S.  Oum  &.  in  Poggendorff 
»    XL?n.  S.  463. 

!<;  (Vxfr  Coimnutator  int  ffpnau  hpschriebfn  in  Foggfiidorff  Ann. 
f  i^.    3(j(i.     EiM    anderer    von  Pin;  c  K.MtORFK  erfundener, 

^"rtkoüuig  constniirter  LofflumUtor^  auch  JjavejrMr  gensnnt. 


50  Saidiregisler. 

i 

Cottparaiewr.  II.  175.  Ton  Le  Noir.  176.  der  rigliiilw 

sehe  Stangencirkel.  177.   v«a  Pbosy,  177.    von  TftOD61T0.^.i 

CoUipaNN  Krsle  Spureil  lifsselhrn.  II.  170.  A  I.  051.  Eiiit;  ; 
dej  Nadel  und  Wiiidrosf  de.-»  liifls  -  roiiipaKses  oder  Steuer-' 
j>a&äe«.  II.  181.  des  AzinuithaliaiMpassfs.  183.  d«-s  MesstomH 
184.  ScJtvULkALUEir.s  (eif^^erirlicii  KatkR  s)  Palt atbassolc.  t"! 
054.  rt'j>eiii«  iHle  Cuui(>aK»e.  II.  187.  Mark^^chrider  -  C'umjia>- 
(  t  lestiül-Coiiiji  is>.  t^.  M.  953.   Iläituug  der  ^udebi. 

CompenNation,  artirmnatische.  II.  19T.  ' 

C^ompi^iiiiatlon  der  Wirkung  den  J^chifTeisens  auf  d>  Mairt  l 
durch  eine  Kisenplatte.  I.  36.  V(.  930.  4er  Ausdehnung  dfr  ' 
fefiwM  4iirth  QnecksillMr.  i.  606.  d«  r  PendeL  II.  197.  t»i! 
iiAM  erfunden.  198.  Rostpcndel.  199.  203.  QaeckiiUieriieadtl 
Pendel  mit  Flrbelwerk.  206*  durch  Biegung  tberrnnmetris'-lt  i 
dern.  206.  bei  Cbronomecern.  210.   Vergl.  Pendel.  Vil.  3? 

CimpeiiMttoMpeiidel.  S.  VendeL  VH.  383.  U.  197. 

€?— ipi—dü—  der  Curren.  IX.  2091.  2r07. 

C^iptttwIMIHdt,  H.  811.  TM  der  EMdÜll  Tmchielii.^: 

für  Gasttrten*  215.  fiir  WincüllicliMa.  217.  für  Wimt.  m 
meine.  225. 

CdflipveflirilouttieMer«  H  217.  219. 

Coneav^läser*  II.  227. 

Concavspiei^eL  S.  Hahlapieifel.  V.  506. 

CondenPiator  der  Elektriciüt.  IL  227.    Geschichtliches.  22^ 
rirlidiiiL^  und  (iebraucli.  230.    Tlieorie.   234.     uiathemati*^  j 
ütiinuiuitg  seiner  Kraft.  239.    Dopiii  1<  i»fidensalor.  243.  (Jeliiauij 
sriliei).  245.    Unterschied  vuia  Du^iiicaiur.  667.  660.  dej»^tL 
halten.  lU.  305. 

Ztts.  Der  CondeDsator,  welchen  MORK  AV 
wegen  seiner  Empfmdlickkek  em^ifichlt,  bestell l  aus  twci 
eben  auf  einander  pj-escIililTenen  runden  KupferpUüei 
2  Lin.  Dicke  und  3  Z.  7  Lio.  Durckaieflser.  Die  wtcre 
wird  auf  ein  Gestell  gelegt,  um  nie  rea  idilaa  mit  «bar ' 
geietlMipe  m  mAatmmt.   Man  legt  diM  tm  Haidt  hmm 


findet  sich  nebst  erlsiiternder  Zekhnung  ebendts.  Ed.  XL¥.  S.  3S 
liegt  dabei  dem  Wesen  nach  das  Prineip  zum  Grande,  welches 
seinem  Biitzrade  in  Anwendung  gebracht  hat,  und  eben  die>t'> 
gri»K8ter  Kiiifac-Iiheit  aut  h  WüEaTSTONS  hei  meinem  TelcgrapUen  g' 
i>.  Telegraph. 

1  Ausfüliilich  über  die  Erfindung  de«:  Cnni|)a&.st'^  haa^i  i 
hLAi'HuTU  in  Lettre:  a  AI.  le  Baraa  de  Humboldt  sur  i'iaTcatjou 
buuüaole,  Par.  1834« 
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20  Uf  30  kleine  Stücke  reines  Seliellack  von  der  Grösse  eines 
SaAüBf  nid  iwisdien  diese  in  gleichen  Abständen  6  sclimale 
iStnSm  Stnniol ;  die  Platte  wird  eriiitst^  nodwenn  die  GnnHui" 

^i-K«pocr  g^escbmolzen  sind,  die  «liore  Platte  gleichmäsgSf^ 
ianitgedrückt.  ludern  luaii  aiij^^eiiblickiicli  die  Lampe  weg- 
dMl,  «rUtet  die  untere  Platte^  die  xnm  Anfsehrauben  nnf 
4i  Dektmaieter  besthnmt  ist,  schnell,  die  obere  aber,  die  mit 
mr  isolirtpn  Handhabe  verseben  ist,  lÄsai  sich  leiclit  treiiiieii ; 
1^  SlatiDiuktreileii  werden  weggeuommen ,  und  so  biud  beim 
Mmcke  dk  Platten  durah  eina  ihMr  IMcke  gieiehe  Laft- 
adMt  getrennt  ^. 

Der  €oniieusat(ir^  dessen  sieb  Peclet  ^^ur  Austeilung  das 
(iki'tckctt  Fandameutalversucbes  bediente,  bestand  aus  dr«i 
(kam  aad  nittelsl  £iweisa  mit  Goldplatt  belegten  Spiegel- 
phylitten.  Die  eine,  A  fifenannt,  ist  anf  abem  Mattgoldelek- 
tiaeter  lii*festic!"t  iiiid  uuf  il«  r  dbercn  FlHcbe  iibt'rfiruisst.  Die 
iTfite,  B  geoaout,  rubl  borizouUii  auf  der  ersleü^  ist  auf  bei- 
kä  Scitoi  gefimisst  und  an  einem  Punkte  ihres  Umfauges 

mm  fergoldeten  ungefimissten  Kupferstftbclien  versehen, 
I*  mh.  wie  die  efcwöbnlichen  beweglichen  Coutlriiiiatoiplatten, 
~  iWr  Mitte  eiu  isoiireudes  Glasstlibciien.  Auf  dieser  Platte 
iie  dritte,  C  genannt,  welche  bloss  auf  der  unteren  Seite 
fliitf  und  in  ihrer  Mitte  mit  einer  Glasröhre  mm  Durch- 
.Iviiles  xn  B  gehörigen  Glasstäbcbens  versehen  ist.  welcher 
^  m  der  Glasröhre  hervorragt.  Beim  Gebrauche  berührt 
^  die  obere  Platte  mit  demjenigen  MetaUe,  dessen  clcktri- 
■Iti  Tühaltes  g^^^n  Gold  geprüft  werden  soll«  und  setzt  zu-  ^ 
^iik  die  Platte  B  mit  dem  Erdboden  in  leitende  Verbindung^ 
■teijficlit  diese,  hebt  die  Platte  C  ah  und  berührt  die  Platte 
k  ^sduiem  mau  diese  Operation  einige  Miü  wiedeiiioit  hat» 
Utasa  hmde  oheiC  Platten  mittelst  der  Giam-dhre  au  B  ab» 
^  iidet  dam,  das»  die  GoldpiKttchen  um  so  viel  stärker  • 
fep^'ireti,  je  öfter  dtr  Cyutuct  wiederholt  wurde ^. 

NtNMitOT  der  Dampiuiascbinen.  II.  472* 
■taiAlw  der  Wärme.  X.  1179. 

aiielar«  Leiur  der  Elektricitüt.  IIL  m  erster.  2S0.  427.  438. 
t  P  >r|«adfi«r  Ann.  Bd.  XXXV.  8.  47. 

^  C««|t  read.«  T.  Vil.  p.  M.  Poggendorff  Ann.  Bd.  XLVl.  S.  343. 
^kOm.  et  FhjB.  3me  Sdr.  T.  U.  p.  233. 
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CSmcIm.  Griediucbei  Uus.  VI.  1244. 
Oralfau  IX.  1715. 
Conjnnetion.  T.  402. 
Conser^  Atlvbrlllem  IV.  1403. 
Coiif4Crvator  der  Elektricicät.  II.  2^. 
Constellation»  I.  404. 

Contact-l'Melctricität.   S.  GalvanlsiiiuM.  IV.  555. 
ContÄCt-Tlicriiionieter,  vnn  Fdi  hikr  eifuiKien.  X.  543. 
Contraeturen  wm^ileu  durch  Llekuicitat  geiieilu  III.  4ü3. 
Convexn^läser.  II.  249. 
Copernieaner.  X.  1335. 

CMaUenfelüen»  €«r»IiciiiB«eliu  Deren  Bildung.  IV.  1j| 

VI.  16ÜÖ.  '  ' 

'    CMreetion,  atfrMtati&che  des  /Gewichts.  I.  269.  S.  Ctowldti. 
Corand,  I.  285. 

€#tyle.  6rieehi<;rhe8  Mm.  VI.  1244. 
CMWBfflM.  II.  248. 
Ctamorln.  UC.  1720. 

Cntetar  der  Koaude.  IX.  1179.  2091.  2112. 
CulMihmmmmmphier.  IX.  1706. 

CnlmlnAAlOtt»  II.  SO.  iX,  80.  2eic  denselben  und  Mittel^  «e  sn 

aebten.  II.  251*  untere  nnd  oben.  VI.  1783. 
CiurarlB.  IX.  im 
C^nvlUk  Hadwtlken.  IV.  1581. 

Cwve,  elaitiadie.  HI.  'IM.   flMgMcbclie  Cnrfe.  VI.  6B5.  811  i 
1026-1032.  1139.  1189. 

Zu».   Die  BagDetischeB  Conren  niad  iieaerdings  k  eic 
Praclitimke  ^  beluiDiit  gemacht  worden.   Die  ZeiduiiiDgeD  < 

|ilehlcu  sich  durch  ihre  Schönheit  uud  Genaaigkeit 

Cjm  oder  Cymmü^mu  wird  tropfbar-flilitig.  IV.  1020.  dcesen 
aamnienneciuig.  V.  913.  IX.  1971. 

C^anotyplr.  S.  Dag^iierrebllder. 
€?yan4ueeki»llber.  S.  a^uecluillier.  Vif.  1022. 
Cyansftare.  V.  914.  Cyamurefture.  IX.  1971. 
Cykloldc  aU  1  Milüiiie.  IV.  28.    dena  ÜPctificaüon.  IX.  2101. 
fläche.  IX.  1182.  210G.    Voliiinfn.  1184.  2110.  2114. 

CyMoldalpendeU  S.  Pendel.  VII.  309.  328. 

Cylilus.  n.  252.    Unters^f^ipf^  von  Periode.  252.    der  Monf^rlrkfl,  | 
dene  Zahl  nnd  Epakte.  252.   Meton^scher  Cyklus,  Kailippische 
riedei  Sonnencirkcl.  254.  Jalianischer  and  Gregeiianischer  Kaien 


1  Die  Systeme  der  magaetiacben  Cnrren  n.  a.  w.  aaagtflAtt  in 

grossen  graphischen  Daratellungen  auf  31  Tafeln  u.  s.  w.  von 
Ubrgkh.  Leipii.  Ib44.  Iwp.-Fol. 
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yiBiiMuittl,  Romer  •Ziinahl  255.   Jnlitnische  Periode.  250. 

qIUo  Beeluiuig.  259. 
iC^UCTf  kifuilwrfender.  HI.  10.    lUiiBTnii's  luagnedsdie  tob 

Oiuifi.  VT.  1O02.  1134. 
C^McrgeUiifle.  S.  Cfeblftae*  IV.  1134..1i>drostauscbes.  1130. 

1IS0L 

(yliieniiaschiiieii,  elektrische.  III.  413.   deren  Bau.  417 — 426.  ( 

Tfffieidning  mit  Scheibenmaschinen.  46ä. 
CVliidfriipiegel«  II.  259. 
iüikuUet  Bee*  VlIU  718. 


I 

^lu.  Griechisches  Maas.  VI.  1231.  1243. 
VIII.  774. 

fc^erung.    MargendHniin*»ning   und    Abenddämmerung.    II.  263. 
«r»«ßiLsflip.  2G4.    bürgt  iluiie.  2G5.    Dauer  derselben.  265.  opti- 
Ittmuclimijren.  270.    erste  oder  Haupt-   und  zweite  Dämme- 
272.    dieui   /m   Hestiinuiung  der  Huhe  der  Aiinos[ihäre.  273. 

'  '  ]|»rht.  MI.  3.  und  Strahlenlireeliiiiiis.  VIII.  1149. 

wüunfrün^f  .i  ?f  dini  Monde.  I.  512. 
^»nafningNkrcis.  II.  278. 
H^rnnfasdaciA.  II.  272. 

l«t  BaftiiCTgeWder,  IPASv^m^^^^ypt^»  Photo» 

fvfMf.  Heliographie,    Kalotypie,  Cyanotypie, 
f  'rmj^ie,  Anthotyple»  CiurjMtjrpie  >  Thermogra« 
PUe.  lüe  cheMbclMD  Wirknogen  des  Lichts  warea  lange  foe- 
«Kh  WQSste  aiao^  dass  Silberaalse  go^eu  diese  vorsogs- 
capiodlicli  sind,  und  benutzte  duher  verschiedene  damit 

♦   

ÄPfÄfiirte  Köqier.  um  Einflüsse  dts  Liciiis  zu  [»rüleu.  Seit 
itbre  1838  aber  enthielten  die  öffentlichen  Blfttter  viele 

E""^  iolte  Nachrichten  von  BHdern^  iMceiche  Da^ubriib  auf  diese 
ait  Anwendnns^  einer  Camera  obsenra  erzeugte.  Das 
^Wi<njm  ii;ilnu  liitr;iii  rhr  aficfpmeiiies.  wie  PoQGENDORFF  mit 
ifcU  übertriebenes  Interesse,  und  bewunderte  insbeson- 
^  die  aagiaaUiehey  snweilen  nur  mittelst  der  Loupe  erkenn- 
|Mi  FemMt  der  dargestellten  GegenstSnde,  obgleich  diese 
■  ^  Erzpiigiincr  der  HiKh  r  (hirch  Linsengläser  nothwetidig 
^y^nden  ist,  während  da^egcu  diezn  ihrer  Fixirung  augewand- 
n  stoie  das  Wichtigste  bei  der  Sache  waren.  Clicichxeitig 
^*dm  lach  an  andern  Orten,  namentlich  in  England  dnrch 
(unr,  ShaKche  Versuche  gemacht,  allein  die  von  dem  Lelz- 
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terea  «rhalteBea  Pnidacte  blieben  vrmk  Mnter  4ai  ftrisi 
cnruck.   Das  zu  ibrer  Emogmiii^  attgewamlte  VerUini  U| 

lariLie  Zeit  cia  <«c'li('immss ,  l»is  Arago  üer  Depiitirtcnkanm 
eiocn  Bericlit  tlurübcr  absUultete,  um  dorn  Erfioder  eine  Rtu 
Deraiion  (eine  jährl.  Pension  von  6000  Francs)  zn  erwirken»  mw 
er  deninScbst  anek  die  Sacbe  im  Institote  erUMerte.  Dn  «s 
Mühe  Werth  i.st,  die  wesentlichsten  ZHge  dieser  wichtigen  I 
iindung  der  Nachwelt  aulzuliewulircii^  so  theiten  wir  sie  hi^r 
der  Kürze  mit  K 

Arago  beginnt  mit  den  Leistungen  der  dorcb  J.  B.  Po 
«erfundenen  Camera  obscura  und  den  VerSadernngen ,  wel 
das  lÄdit  in  Silhcrsalznn  hn  voi lirinc:t ,  von  doncu  ! 
FABRlCIUii'^  redet*  Krsl  am  Eude  des  vorigen  Jabrhuoili 
zeichnete  Chablbs  auf  einem  hierzu  prfiparirtea  Pafitre 
boueiten  mktebt  der  Einwirkung  des  Liebts,  nkne  dMi  i 
Verfahren  L^cnaiior  bekannt  wurde.  Der  Anfang-  der  Fld 
graphie  beginnt  daher  mit  VVedgwOOD,  welcher  auf  Leder  1 
Papier  mit  Cblorsilber  oder  salpetcrsaurem  8iiberoxyd  übf 
gene  Glasmalereien  der  Kircbenfenster  md  Kupfersticlie  to^ 
und  mit  H.  D  vvY,  dem  es  gelang,  mittelst  eines  SonneDni' 
hkopü  iu  geringem  Abstände  vou .  der  Linse  kleine  Gegensi  l 
zu  eefiren.  Sdioa  seit  1814  heschüftigte  sieb  der  Fri 
mann  Nbpga  ans  der  Gegend  von  Cbalnnft-sur-SaoM  mi 
Aufgabe,  Lichtbilder  auf  MetailAlieben  zu  fixiren ;  im  X  1 
erhielt  er  Nachricht  von  almlichen  \  eröueheii  lies  M  l 
Dagiierrs  zu  Paris,  indebs  gelang  es  ibm,  hinlüng^liiih 
Bilder  nacb  seiner  Methode  darzustellen,  die  er  BC^st  tiner 
handlang  im  jfbigenden  Jabre  der  küniglicben  Societlit  so  I 
dun  vorlegte.  Beide  Erfinder  verein iutm  hi»  1»  ^.ui  uei'l 
schaftlichen  Hctiutzung  der  Sache  durch  eiuen  Cattlract 
14.  Dec  1829,  und  aus  den  hierauf  besilgtiebem  Veduffit 
gen  geht  bervor,  dass  die  Reagentien,  deren  sieb  Nbke 
diente,  sehr  uoemptindlich  waren,  indem  sie  eine  gegen  12  Stn 
lange  Eiuwirkun«^  des  Lichts  bedurften,  wonach  ab»o  da:^ 
dienst^  die  Bilder  in  kurzer  i&eit  zu  verfertigen,  4eai  Daüvi 
gebnbrt 


1  Pdggendorir  Ann.  Bd.  XLVIII.  S.  193  iT. 

2  De  rebus  metairicis.  1566- 

3  Jtunsl  ef  the  Royal  Institution.  1802.  Jnm« 
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NrifCE  bereitete  aus  Asphali  tti  Laveailelül  s^eKiüt  durch 
tmtm  WitwkwM,  ttbenog  damit  siÜMqilattirle  Kupfer- 
wti  «rwimic  4ieie»  hit       dii—ir  wemrar  Uebmuif 
wMMUk  DicM  PlKiten,  dteni  Lieliie  im  4er  Omer»  olMWur^ 

m2f>€tit    ?i'iy<rri   li  ild  ein  8c)iwui  iiLs   IJifd;   er  tattriih'  sii- 
iwii  eta  lkiai:tcli  von  Luveuddüi  uoii  Sioini»! ,  wotkireli  die 
mUM  wjndgftaii  MieUeo  iiieltt  «agfgriffiMi,  4ie*  wlcra 
ivglM  mvtfM»  M  iIm»  sie  MM^b  AJiWMcbcn  Mit  Wtsser 
ifc  i^ff kMlfJi  51ct«iH  in  t^ehörisfc*!!  Stclluni^^rii  tlimkcl  sciiiiMicil 
^  'Amt  (Iii*  weissen  {jittUea  des  iiiides  dem  Lichte,  (iie  duu- 
Mi  4m  tfckattai  lagvImHett.   Der  liwrck  daa  Lielii  Mrer- 
äierti^  mm  feiim  Puhrer  SMielie  FiroM»  war  aber  aicbt 
*»L  mJuu  nnr  arrnii,  und  der  Gefifensahc  von  Weiss  iiud 
iiaiier  tticbt  buharl'.     I  m  dt-ti  Kfl'ect  vcTütärkcii, 
■Hckt  or  die  Uaakea  SleUea  darck  SckwefieAkaHuai  oder 
U  ■  lehwineB.    Abffmebnel  die  VeraaderaiigCD»  welcbe 
ii  airte  Silber  4arcb  ferigeeetxle  Ebwiikaag  des  Liebte« 
öIb^»,  li.sih'        Welhode  iiorli  d«»ii  reb<*l9l)iud ,  dnss  ria  zu 
ttiri^s  i.a»eauttei  dea  Firaiis  kicbt  (yniß%  ader  gfüsstcutlieiU 
<  "*Pi^  cii  aa  aclnradiea  aar  aavaUkaaimea  wirkte,  uad  da- 
I  b4r  IMb^r  aieaMls  Bieber  war,    Damsibb  verbesaerte  die* 
•ilebltfeu,  indem  er  doii  Rüfkstand  des  destillirteii  Lavtu- 
^  Q  Aikohoi  udcr  Aetker  lüste,  hiervou  einen  Ueberziipf 
^  terailberteo  Ftatten  aafbag  aad  ,abd||^|^,  wodorck 
^SUainigcr»  palrariger  Uebersaf^  zarflcfcbKeb.  Nacb-. 
I  ^  4i  Bild  der  Caaiera  ahs^mi  liierenf  eingewirkt  hatte, 
:  ^  Cf  §ic  in  geköriti[eiu  AU^Lauile  Ulier  eiuem  Getas.se  uiil 
^^lifmdem  itbeitscbeo  Oele,  wodarek  die  vom  Liebte  ver- 
I  '^^Mi  IMellea  oaaaf  egriffen,  die  weniger  verHadertea  mchr> 
I  '1^^  eadit  ▼erSadertea  pfaai  dttrebdrangen  wardea.  Ob- 
'  1^  liifsc  Metliiul»'  mit   ^■)i^li(•r  lieil  hesserr   Hihi^T  jral» .  sii 
*ad  ilir  d^di  die  erturderlicki}  iapge  Uauer  der  EiewirkuDg 
i^Utkie  «atgegcBb 

I   M  cigcatficbe  aeaera  Dagaerreetypie  beginnt  aiit  der  lo- 

überitilb^rteii   KuplerplatteM ,    die  dann  iniL  einem 
f*%tllifn  l  ebcriU|(€  rersebeu  nur  kun&e  '/»aii  in  der  Camera 
Uiebeai,  deaaiäGkat  aascbeiaaad  aarerindert  dea  ^eck« 
*^"<Üa|6a  aaagaiüttt,  daaa  m  einer  Loiaag  van  aaler- 

■**ili«iMue«  Natron  berungerührt  und  mit  hcissem  Was- 
'    ^gfwi&cben  wurden.    I>Aamaas  beaierkte  hierbei»  dasa 


m  Saekregisien 

■ifcgfpitttiilc  Kvpferphitlen  ffeeifffiietar  wmi;  ab  rilbej 

was  man  liir  eine  Wirkung:  der  frulvanischen  Elektricität  1<| 
Gkicb  Anfaogs  wurde  die  zu  iodircude  Platte  in.  euieo  t 
^  mm  gtiegt  imd  nadiher  in  eben  dewelbra  «ater  cintai  \ 
kal  Toa  45^  Neigung  dea  ^eckiül^rdifanpiea  ansgmist. 
Erklärung  des  Ellectcs  meint  Arago,  das  Liclit  i[)  <ler 
mcru  obsciira  bewirke  eine  Verdampfung  des  lods  und 
UösM  daa  HetaU,  der  ^lecksilbardaBipf  briage  aaf  diesen 
iea  da  miBsea  Aaialgaai  berrar,  aad  daa  aateradnveiig^ 
Natron  nehme  die  durch  das  Licht  nicht  entfernten  lodtheill 
weg;  allein  er  findet  diess  ungenUgend,  uui  über  die  zaL  | 
Abstufungen  der  Sebattimagen  im  Bilde  Auakanft  za  sr 
Die  ladaebicbt  madut  das  Gemcbt  der  Platte  aicbt  aierl 
woU  aber  gescbiebt  dieses  dareb  ffiaankeauaea  des  %iec 
bersj  wenn  sie  aher  gewaschen  ist,  so  wieurt  sie  nach  Pei 
weniger,  als  vor  der  ganzen  Operation,  obgleich  etwas  A 
gaai  snrückbleibt,  wonns  ber?org^bt,  dass  etwas  Sübar  i 
geaonniea  wird,  das  maa  aaeb  ia  der  Flüssiglieit  wiaderfi: 
Zur  ErkläruHLT  der  Thatsachen  wird  ana^enommcn ,  das 
von  der  Platte  aufgenommenen  Quecküilhcrkütrplchen  in 
licbtaraa  HteHea  adir  dicbl  liegea,  ia  dea  Mittnitinte»  we i 
dicbt  aad  ia  dem  Sdiwarsea  gaas  feblea*    Wara»  die  I 
nach  Dagüerrr  den  Uuecksilberdämpfen  aofbwtndig  antcr « 
Winkel  von  45"  ausgesetzt  .seyn  soll,  sucht  Arago  au>^ 
stebeaden  Krystullnadelu  au  erkiärea,  oliae  dieses  jcdoi  l 
geaflgead  so  baltea;  dagegea  bat  I>nAS  die  Qneekailbi 
gelcbea  aaler  desi  Mikroskope  eriunat  uad  A.  B&ohg.^ 
ihren  Durchmestier  gleieh  -^^^  MiUiin.  hestimmt. 

Von  da  au,  also  seit  dem  Jahre  1839,  hat  die  Üague 
typie  eiaea  seitdem  aicbt  sehr  bedeatead  Ubertrofienea 
der  VoUeadang  erreiebtt  die  EraEeuguog  der  Bilder  cre^« 
schnell,  ohnr  <l;iss  das  I/icht  sieh  merklich  ämh  rt,  iinu 
dadurch  möglich  geworden^  Portraits  von  Menschen  zu  ina 
iadem  die  Aofgabe,  wXbread  eiaer  sebr  verkärstea  Zei 
Cicsiebtssilge  aaTerMadert  aa  erbaltea,  aicbt  mebr  so  achv 
erscheint,  die  erzengten  Bilder  aber  bleiben  fortwShreii' 
veräudert.  Die  Bemühungen,  eiueu  geeigneten  Firuis^i  zu 
dea,  am  die  Hüder  dadnrcb  gegea  ,äassere  V  eriatxaag« 
sebüaea,  hat  maa  aa%egebea,  naa  briagt  sie  jelst  baase 
tcr  Glas,  aacb  bat  maa  dea  Waaseb,  die  Gegeaatinde  aut 
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]r\khm  I  ,ii1h!ü  liiirzustcllcn ,  riiclit  erostlich  verfolgt,  weil 
Utk  wohl  in  emrarten  stellt,  dn  Reag'ens  gegen  das  Licht 
9ääaimy  welcbes  dnreh  «die  verBchiedem  Faiieii  anf  eine 
ht»  <trfi|Heebeiide  oder  wolil  gar  sie  wiedergebende  Webe 
klfidrt  H  Ü  nie. 

NicWem  Ii agckus  sein  bis  dabin  geheim  gehaltenes^  in 
BUittarn  vid&cli  raaposannlan  Veifabren  bekannt 
batte,  besehüftigte  maii  sieb  sebr  allgemein  mit  der 

Ewajruoar  pliotugraphisrher  Bilder,  und  die  Industrie  verfehlte 
-  iii    dikä  durch   wistienschalUichc   Furäci\uDgeu  Erruugcue 
si  (^ewiaa  ansznbeeteo,  indem  Kllnaller  mit  geeigneten  Mn- 
«ttmi  bmamrebrten«  nm  das  VerMten  ftr  Geld  an  seigen 
■4  Wct  fiin  festen  GegeDstHnden  zu  verfertigen,  später  auch, 
mk  weitorc'ü  \  erbcsjierungcii  Ucjj  V  erliihreus,  zu  portrailireu. 
Iiidüidttiich  der  Scböubeit  der  eraengten  Bilder  kofnmt  haapt-> 
ddid  ia  «fietraebtimg  die  Güte  der  ansuwendenden  Camera 
^'t^  iasoiem  nnr  solcbe,  die  mittelst  acbromatisclier  I^io- 
m  sclir  scharfes  Bild  erzeugen,  am  s^eeigiietsten  sind, 
<m  4te  Poiitur  der  Flatten^  die  gegenwärtig  ein  Gesfcnstaod 
H«4da  geworden  sind,  die  Verbereitangen  derselben  sur 
^^ihae  der  Bilder,  and  endlieh  das  Verfahren  bdm  Photo- 
f'*?^^'«!.    Unter  dein  voii  verscfiiedenen  Künstlern  verfertig- 
*^v;araien  gehören  die  au«  der  VVorluitatt  von  VoiGTLÄHMR 
■I  ^iro  berrorgebenden,  bei  denen  man  in  einem  fisnten  a»- 
|M  lAe  filr  den  Proeess  am  Ganaen  erfiirderlichen  einaelnen 
(«Hkonoren  vereint  findet,  zu  den  Torzfiglichsten*    Sehr  feine 
^^vur  uaü  ahsolute  Reinheit  der  Platteu  gehören  ao  den  we- 
-iliciisten  Erfordernissen,  and  da  diese  nnr  neben  grosser 
dnrch  einen  betrSchllicben  Zeitaufwand  an  erhalten 
«0  hegt  hierin  ein  Grand,  dass  die  Physiker  sich  mehr 
*  ^er  Stu  hr  zurückziehen   und  sie  denen  überlassen,  die  sie 
^Auvvirkiiniäääiir  lietreihen,  eben  dadurch  aber  eine  ausoeb- 
•«»Je  Feitigkeit  darin  erlangen. 
Die  Methoden  des  Polirens  der  Platten  sind  sich  nieht 
»  e^lcicli,  indes»  kann  naii   durch  verschiid^ue  Vcrfah- 
f^^wri-sfu  zu  genügenden  Resultaten  gelangen,   wenn  nur 
«  Fcmheti  der  PoUlnr  und  Reiobeit  der  Platten  gehiir^  ge- 
^  nM.  DAffiman  flirte  anfangs  die  erwärmten  Platten 
•t  Od  iBid  Bimssteinijulver,  später  aher  empfahl  er  Bimsstein- 
F^her  und  Terdliunte  Salpetersäure ,  zuerst  von  6  Grad  (ver- 
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duiiß^  lies  Polirmtli  vt^r^urli  ti  ,  weÜ  eiu  i'eiüer  llebcnmg'  dav; 
xurUckblttilie»  iaxwiscbcu  batie  icU  uttiftdoikailis  Bilder  g-fsoli* 
4i«  a«f  pelirteii  Ptottatt  enMigt  mraa ,  woM  sidi  jcdoj 
von  selbst  vmtebt,  dass  man  nicht  anteriassMi  itaf,  in 
tcn  Aetlieik  des  P iAWimiUAn ,  (Jie  sieb  iKircli  einen  rütlilicli^ 
bcbeki  der  §^egen  uufliiUeudes  Liehl  gekalleneii  Plaltea  kui 
IpdMn^  giMicb  fortawsebnien.  Fernnr  glmibt  DAMim, 
•ebnde  der  Ftinbeit  der  PMm,  dMs  sieh  atoMspyimch 
Nclimiitz  (liuHiii  a  t  in  (>  H |t Ii  e r  i tj  u (  )  aiit  ihnen  absetze,  ni 
ein[»iiebU  daber,  sie  kiirs  var  dam  iudtreu  in  einem  Rubmi 
nut  Wasaar  an  bedaeken,  dieiaa  wma  äiadan  s«  briofaa  w 
Mammtm  an  lattan;  aUein  onui  bedarf  dieaaa  VerMiraaB  aid 
mitss  skii  i^er  bieten,  diiiis  die  Platte  vor  dem  Etabriiifc« 
die  Ciimera  obsciira  nielit  zu  kali  iüt,  weil  suiisl  lier  fetae  N  i 
derselilag,  der  sieb  aus  der  bedeutend  frärmcren  LuA  dur< 
abaeiat»'  aüardingpi  nadObeitig  wiriU^  Andern  firanaasi!^ 
Pbysifcar  beben  den  scbSdliebeD  EinAaaa  einea  snlcbaa  finn 
atmospbärkchrn  Anllni^s  liest rit l(  n,  hnlteii  ihn  vii'liiiciu  tur  v« 
fheillmli;  'nocb  audere  dugcg-eii  iiultca  ibn  fiir  ho  uacbtbfil> 
daaa  aie  jed^mak  kinatiacbe  Mittel  aaai  völligen  AMHackn 
4m  anaowendenden  PelimnItelB  in  Anwendnufi:  brini^en;  alb 
t.s  V,  ürd(  zucrkwidrig'  seyii.  aul  die  weitere  Discussiim*  dift 
Frage  einzugebeu.  Teberhaupt  sciieiiit  es  mir  überdu^iiiii^.  1 
vielen  vetaebiedeaen  Metbaden  dea  Polnrena  der  PlnHan,  weit 
Dawuh«  a|rfMer  bekannt  genncbft  tat,  Uer  ^  enaibMa, 
Mau  die  sebönsteu  Bil^rr  aucb  cibne  tte  erbnUcn  kana. 

Heber  die  verschiedenen  Metboden  des  Daguerreotjpirr 

wird  es  genügcu,  Fidü^cndcs  anzuirebcn.  Vorausgesetzt,  d; 
man  sicl^  im  Kesiis  einer  bioiauglicb  guten  Camcru  obs*  ' 
befindet,  wird  man  sieb  zuerst  die  übersiiberten  Kupferplati 
verschaffen,  die  man  ans  Paris >  Wien»  Beriin  nnd  sonsti.: 
grösseren  Städten  in  geeicrneter  Form  und  GHissc  Icicbt  * 
balt.  Walker  ~  schlügt  vor,  galvaniscb  versilberte  Kujiferpli 
ten  sclltst  zu  verfertigen,  mir  ist  aber  nicht  bekannt,  ob  dir^ 
ztt  gescbehn  pflegt»   Cm  sie  dann  geborig  an  polirenj  bell 


1  Compt.  rfnd.  T.  XVf.  p.  5S8.  Pogprndorll  \iin.  IM.  LVIII. 

2  Die  GaivAiioplasuk  u.     w.  Ubers,  von  C  Ii.  ^cuMiUT.  bl 
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iirt  man  sie  auf  eln^m  zwisrhcu  2,5  bis  4  Zoll  DiirchniPRScr 
kkmifn,  €!twa  3,5  Zoll  Lolieu  C^iiider,  welcher  in  der  MiUe 
dM  wjßmp,  Mt»  m  iho  beqoeiB  mit  der  ümmI  Immb  la 
Itaii  Dh  JielMtigeo  anf  iler  oberen ,  ki  der  ütte  etwat 
atter^iiltf R ,  Flarlif»   des  Cylindcrs  sfesrhiclit   mittelst  etwas 
tak.  dessen  sich  die  Mcchauiker  zam  Autklei»ea  bedieoen, 
«diki  M  «pf  dem  Mende  «nsbreitet,  emimt^  imd  d»«!  die 
Fbir  HÜlrfickt,  die  eteli  nach  dem  PoKren  leiebt  wieder  trett- 
m  lütt;  oder  mnn  bindet  über  die  Fläche  2  bis  3  Streifea 
.({ickaüsiiii^  (Ückcs  Federharz,  erweicht   dieses  uöthigciifalls 
M  fdbr  wea^  Terpeotiaspiritns,  und  drückt  die  Platte 
PeÜM  dieat  auf  jedea  Fall  eebr  leiae,  eorgflütigr 
•ifAlamt«  Baamwolle,  welrh«  nicht  Grobfaserig  an  sich  und 
iT,  xm  :^uostigen  Fasern,  von  »Staube  und  aller  Art  knotiger 
seyn  nuss,  wol  jede  elwas  härtere  is^ubstanz  leiebt  fHnkhn 
Migt,  die  aaehber  aar  mit  groww  Mftbtt  oder"  gar  niebt 
^«iffscbtfft  werdeo.   Aw  der  BaomwoNe  fertigt  mne  bckere 
äitsfh^lifn  voll  der  Grösse  tiuer  Walluiiss;  aucli  kauD  maa  die 
aiiraficliteii  nit  eiaer  iriscken  Lage  itberziebeni  ha$t  diese 
"Mm  dea  Fimgera  nad  ?ollfllbrt  da»  Heibea  mÜ  geriagem 
Mml  Das  geDugeode  Terfabrea  kt  bereita  eben  (Bd.  X. 
^^W)  Tüilstäiidig  atiL;egeben,  doch  kauri  nan  noch  folgen- 
^  ait  sirhfTitt  ii^rlul^  üi  Anwendung  bringen.    Der  aui  j('<lcu 
M  racbümmta,  eebr  feiae  Trippel  wird  aas  einem  €Stae 
M  dais  MwMefia  anf  die  Platte  so  gebeatelt,  dasa  er  sieb 
•Wii  zusammenballt,  mit  wenigen  Tropicn  Terpeutinsjiiritns 
^^^let  uiid  dann  utiiteist  der  BaumwoUe  in  engen  fort- 
^'Wdtfa^  Kreisea  gasa  heram  verrieben^  bu  die  Pktte 
Mm  oad  daa  Palr er  vencbwnndea  ist   IKe  ao  bebaadelte 
hb  Baas  dmi  fein  glänzend,  frei  von  Stanbe,  ImHptsäcblicIi 
^  Ton  FUM-kcii  luid  streifen  seyn;   sie  erhält  aber  einen 
M  käbera  (*iad  der  ieiaslaii  Valitur,  wenn  aiaa^  aacbdem 
*i  mgigdwüu  Verfiibfen  oft  geaug  wiaderbalt  ist,  abenaak 
Mm  Tripfiel  anl^ndett,  etflebe  Tropfen  Aikobal  oder  aoeh 
^«tr  eines  4i<jiacnge8  vor»   f  Aikoiioi   und    ^  Schwefeläther 
"tftrtf^teit,  dieAea  aut  einem  friscbea  Bänschchea  Baumwolle 
M  hii  Star  TVackae  rerteibl»  leMerea  Verfidarca  elUcba  Mal 
MabiH,  S0  weit  es  ndlbig  ist»  «m1  sniatat  die  Platte  mit 
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«hwr  §ancn  SammflbUrste  säubert    Ob  die  Platte  binlXiisr^ 
{tolirt  eey,  wird  dadurcb  g-e|irii(l,  dass  man  sie  anhaue  hl,  ifuil 
üttOD  der  entstehende  ireberzup:  ppleichiiiä.ssig  vprbreitei 
glacluBiisig'  and  selmell  Teracliwtndcfii  «od  keine  Ponct»  oi 
Flecke  inrOckJwneB  manm.   Jeder  sorfiekkletbeDde  Fledi  z«] 

das  VnrhandonseTH   von  Stluniit/  an.  die  Platte  i 

Knteiiguiig  eioeft  guten  ood  gteichoiilfiBig^eu  Bildes  untsug 


Obgleich  bei  den  besseren  Apparaten  eifir^e  Kapseln  t 

handeii   hiiül,   um  d'w  Vl.diou  jres^cn  auflallendeu  Schmntz 
tiirhrrn  und  in  ihrer  Reinheit  zu  erhalten,  so  thut  mau  d 
wohl,  daa  Poliren  nicbl  lange  ?or  ibrem  tiebrancke  vorzini< 
»en,  oder  sie  omaittelbar  Toriier  alt  der  Saaraietbftrate  «nd 
deren  Erinauircluu^-  mit  riucm  frischen  Bäuschchen  Haumu: 
ZU  Hüuberu.     Die  so  zugerichtete   Platte  wird  dann   in  ^ 
schon  Ton  Dauvkuub    gebraucbten,  mit  einem  verailber 
Ku|iferriage  Teraehenen  Rabmen  gelegt  nai  sie   zn  iodir 
Hienni  dient  ein  s^ecig-netes  (^fkss  tod  Glas  oder  Porzell 
in  welches  man  die  sehr  verdünnte  Chloriodsoluiioa  seid 
und  die  im  Rahmen  liegende  Platte  darüber  le^t,  bis  der  giri 
«Jissige  galdgeibe  Ueberrag  vorbanden  ist    Man  kann  bi 
bei  die  Platte  ita  Taite^iiicbte,  nnr  nicbt  im  directen  and  o« 
weuiirer  im   auliüIU  äulcu  Sonnenlichte,  nuyenhlicksweisp 
aelieo,  um    zu   wissen,    ob    die    lodirunp-    vollständig  i 
die  am  besten  nur  acbwacli  aus  dem  Goldgelben  ins  Röi 
Keke  ibergebea  darf.    Die  Platte  wird  dann  aogloeb,  t 
obne    dem  indirerten   TairPMiirhte   eine  nirrkliche  Zeit  ai 
gesetzt  zu  siM),  in  die  Kujisei  wieder  eiugcticlitoHseD  und 
nun  iRebranobe,  den  man  nicht  wobl  liingere  Zeit  vencbiel 
darf,  aiiO>ewahrt.  Bedient  man  sich  einer  concentrirten  Chlorid 
Verhinduni^,  die  in  der  Kälte  srestcht  und  dann  erst  durch 
warme  lland  flüssig'  g'emachi  werden  muss,  so  bedarf  man  \ 
dieser  nur  etliche  Tropfen,  die  man  in  das  mit  destillirtem  M  i 
8or  gefüllte  Geftss  achttttet    Soll  die  Zeit  der  Eiawiikii 
des  Lichts  auf  die  iodirte  Platte  abgekünt  werden,  was 
geeigneten  Füllen  wilnschenswcrlli  seyii  kamt,  so  setzt  muu 
dieser  Flüssigkeit  fMue  geringe,  fiir  schwächeres  Licht  et 
gHimiere  4|nantität  Broauod  hinsD.    Diejenigen  ^  welche  t^i 
viel  mit  .  dem  Dagverreotypiren  bescbRfiigen,  wühlen  eigeathir 
liebe,  ibueu  besser  zusagende  Mischuni^^cu  und  Methudeu  tl 
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loirftiv  im  AUaremelnen  abnr  darf  als  Recfcl  q-elten,  il;issj  e'm 
m  bram  die  FiftUeu  gegeu  die  Eiuwirkuui;  lAcht& 
(wpfiniUiclier  aadi^  uiul  dww  die  Pkttea  nar  einen 
p%dk%  ni  EfttkUche  wenigr  ibergdMnden  Ueiienii|r  haben 
*i<i.  rebri;;(  US  plleg-eii  die  KiiiifeJtlcr,  welche  Apparate  zum 
ltijwreMt)j*ireii  verlcrtigiMi,  dieseu  xiigleicli  die  uodiigen  Prä- 
pvtt  ni4  in  der  Regel  «ncii  eine  Anjiveisui^  zu  deren  Ge- 
Wiiageben,  wenut  man  ininieriiin  den  Anfang  nnehen 
Ini»  Iii  eigene  Erfahninfr  zn  VerbeeserangHsn  fiilirt.  Will 
ai^fr  die  errorderliclieu  l  lu.«>i>iy,kciu  n  .sillist  bereiten,  so 
rriik  ma  das  I  o  d  c  Ii  1  o  r  ii  r  aut  folgende  Weise.  Mau  lässt  aus 
^MiaMBraBnsleuipnhrer  und  Schwefeftaänre  CJdor  sieh  ent- 
liddi,  Itet  dieses  in  einen  etwa  2  Zoll  weiten  nnd  6  Zoll 
yliiidiT,  auf  di'ssen  Ho«U  ;i  sich  injcknes,  afejMilvcr- 
^  y  Wüudct,  uud  rüiirt  xuwcilcu  die  liald  flüssig  werdende 
ai^ekekwinliraane  AlaMe  nut  einem-  Cilaestabe  nn«   int  der 
I       IVil  des  lod  aufgelöst,  so  nnterbricht  man  die  Of^^ 
;        ^eil  sollet  riiie  andere  gelbe,   für  dicKOii  /weck  uii- 
j  u,4cU»«rt   \  tThiiidutig    eutütebcu   würde.     Duä  euttstandetie 
Wbiir  fersetsi  jnan  mit  16  Tbeiieu  Wasaar,  lässt  das  sieh 
■■Maide  lod  ruhig  sich  nnf  dem  finden  nfaeetaen,  nnd  ge- 
^<wdtüe  darüberstehende,  schwach  HithKch  gelb  Ati«;sobende 
^»««^ieit,    bas  lüdbroinirr  bereiitt  GaüDIN,   welcher  es 
^  •  Aowendoug  brachte,  aui'  folgende  Weise.    Er  goss 
;  *  Mi  dknholische  Lösung  von  lod  trepfianreise  so  Innge 
hm  die  Mischung  schiin  roth  wurde,  und  verdünnte  sie  dann 
^^üy>('r,        sie  eine  hirobgelbe  I  ar  l»e  ani*"cnrmiin(!ii  hatte. 
Buc  Ei&tfies»«iea  des  Broius  oiuss  mau  üjcb  biiteii ,  dass  kein 
ia  die  Augen  spritzt,  denn  das  würde  sehr  nnehthei- 
I V  Folgen  hahen.    Jüan  thut  wohl,  von  Zeit  su  Zeit  einige 
Bromwassrr  luu Iizum  lnitten ,  weil  das  lod  leicht  in 
^  MiscIiURs:  |M-ii<ion)iiiirt.    Nack  (iAUDiN  soll  man  die  Platten 
'^>t  den  lodchlor-Dämpfen  bis  nur  lichtgeiben  Fnrbe  nnssetien, 
pm  ihn  lodhrom-Dämpfenj  bis  sie  einen  rosen-  oder  heUro- 
|mi  TsB  cHialtcn. 

l*>t  die  Camera  obscura  auf  den   bcüiiiuuiieu  Gegcu&tand 
(r«ftrlaet  nnd  so  hergestellt,  dass  sich  auf  der  an  del*  »teile 
^^Plitte  befindlichen  mnttgeschliffenen  Glasscheibe  ein  schnr-- 
^  W  des  Gegenstandes  neigt ,  so  thut  nmn  wohl ,  die  Ob- 
j^vlifij»tii  fiucii  ein  Aiinimiun  aussuztchenj  c^a  den  geübten 
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Praktikt^ru  laugst  hekaiiiitps,  von  ClaüBBT  \'«r$ieotfic]ites  Hi 
auüel  ^    OluM  I  errückung  des  Apparatu  iioil  des  Gegaisij 
4m  wM  4mm  Mch  Mickten  Mjeedt  4m  ui4irte  Platle  \ 
ffM^tsI»  4im  BHeekmig  4eB   MjeotifB  raMk  wefffCMni 
iiiiil   (Iii*  Einwirkiiiisr   ilvn  Lielits   während  der  erforderli: 
Zcii,  die  nadi  \  'utiSadf  n  etwa  15  2iecuiideii  bis  2  MiwUtHi. 
AnweMhug  vm  Btm  wvaigcr  «Ii  1  MaBote  dumi  kaM, 
fewartet,  ftlsduB  aber  4ie  Bcdeckaoff  ebM      nukh  wi* 
nnf'jeselzt.     Datis  weder  heim   ICiiibt  inL'^cfi  noch   beim  Herl 
ueiiiBeii  die  Flaue  etnc  längere  Zeit   der  Liuiiirkuus: 
tfiraeteit  TagcaKcto  — igieicW  wefden  4irft^  versteht  sicii 
«dbrt.    ÜMi  legt  ten  4ie  Wmng«a«raeM  PlA  «ledr 
den  a^um  lodiren  verwandten  Rahnen,  bring-t  si?  45^*  l 
deu  iiurizoiU  creiieigt  io  den  kierzy  bei»Uiu inten  duukleu  K;ii 
HO  dessen  Moden  in  efoeni  eieeiaea  ScUleeekben  sich  «  t  l 
Cbmd  Haeckiäker  befinden,  erWtit  dieeee . Mit  eiw  Up 
«Btericesetsteii  WeiiigeisliMpe  bb  75^  inhI  erbilt  Sfsm  T 
pcratiir  so  luiige  bleibend,  bis  das  Bild  in  g-eniig-ender  i^' 
Ui;bkeit  benorgetrcten  mL    Vm  dieaei  sa  beobacbteo,  ei  I 
der  KMten  ein  mi  eiaeM  licfaseber  vencUeaieBce  Fen 
wddkee  wum  entbiüaeee  luHin,  m  biBeiimiMlMn.    Die  Wr 
genootmene  Platte  wird  dacu  .^(►fort  in  einer  wässeriywi 
aung  von  uotcrsckwcfligsaure«  Natron  eÜiclie  Mai  hin  on^l 
geftlUirt^  die  deo  unTertaderten  leddbemig  mgMmt,  bi< 
■it  HedendeH  WaMer  abgespült,  imd  da«  Md  tat  Mf, 
genannte  Lösnng  besteht   aus  1   Drachme  »Salz  auf  1  I 
dcstillirtes  Wasser  j  für  das  AbspiUeB   orast»  aber  die  I' 
■cbrig  geetallt  werden,  nnd  awar  ea^  dies  daa  Waaeer  al 
fen  kann,  ebne  StbnMti  vaa  den  Fingern  nnd  aonitigtn 
genstliodeti  mit  sich  zu  führen. 

Nmerdlags  bat  man  ein  Mittel  angewindt,  am  die  schv 
Firinrag  noch  dnnkler  an  aiaeben  and  den  Bildern  mehr 

stigkeit  und  Schönheit  zu  gehen,  welches  lalUclst  der  Ai  i 
duug  der  Fizeau^scheu  (^oldliuclur  geschieht.    Das  bierfui! 
saweodende  praktische  Verfahren  besteht  in  Folgendea. 
IM  1  TheU  festes  Goldcblorit  in  960  Tbeilen  Wasser 

liebt  diese  sieb  nicht  veränderude  Lüsuug  in  einem  geeigi 


1  Qtsiiic  nnd.  T«  XVm.  p.  954. 
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af.  EJ^ü  dieses  ^(^esciiieiit  mit  eincT  J^ösuug  von  3  Tbei- 
b  uterteliweflig-saurcm  Natron  in  960  Theilen  Wasser.  Erst 
Mranche ,  weil  die  Miscluiiig^  sich  leicht  zersetzt, 
^m^  nan  die  ^eeigiH'te  Meii^e  der  lioldsolution  allniiiligf  in 
'liüru  Qvantitjtten  uni   stets   schüttelnd   zn   einer  gleichen 
Inre  der  andern  f  jösnng-  hinzu.    Dann  leg^t  man  die  nus  der 
des  unterschwefligsauren  Natron,  wie  ohen  an£i;'eg'ehen, 
^acüik^uoiiiiMcne  Platte  in  einen  sehmalen  Rinac,  durch  dessen 
^  Aiod  oder  kleine  Häkc*heti  sie  festgehalten  wird.  Der 
^  Mibst  liat  c^iflen  dünnen  SiUA ,  welcher  zu  arrösserer  Be- 
fnfakkeit  UH  einem  geeigneten  leichten  Stativ  so  helestigt 
Bti  ^iss  mao  ihti  zum  Totersetzen  einer  Weingeistlampe  hiilier 
^  niedrige  stellen  und  zugleic    l>eliehig  gegen  den  Hori- 
DOj^B  kann.    Die  eingelegte    Watte  wird   dann  etwa 
^'         den  Horizont  geneigt,  mit  Wasser  ahgespiilt,  sofort 
ai  g-estellt  und  mit  der  voHier  hereiteten  (loldtinctur  so 
liedeclU,  dass  nichts  abliiuft ,  et^va  eine  halbe  Linie  hoch. 
^  imu  e'me  Weingeistlampc  darnnter  gehalten ,  so  beginnt 
Flaäe  dunkler  zu  werden,  auch  zeigen  sich  wohl  Flecke, 
*"uf  QUO  die  Erhitzung  etwas  unterbricht,  bis  die  Platte 
^  Kieder  heller  zeigt.    N«fort  erhitzt  man  die  l^latte  stark, 
^  ^  Hild  sirli   in    aufl'allender  iSchöiilieit    zeigt    und  alle 
verschwunden  sind,  worauf  man  der  Platte  die  frühere 
^^^fi^icbt,  sie  mit  deslillirtem  Wasser  überschiiltct,  von  oben 
Bteo  allmälig  fortgehend  durcli  eine  untcrgelialtene  Wein- 
.  -^e  erhitzt,  und  dabei  fortwährend  mit  dem  Mundo  da- 
blast,  damit  nirgends  ein  Rand  des  Wassers  mit  den  ihm 
Theilchen  zurückbleibt.    Hat  die  IMutte   nicht  die 
Schönheit   oder  auch  wohl  Flecke  erhalten,  so  muss 
abermals   in  den  Rahmen  legen   und  <ias  angegebene 
wiederholen.     Die  Wirkung  dieses  \erfabreiis  be- 
^M^f,  dass  das  niedergeschlagene  (lold  das  Silber  dunk- 
das  mit  dem  41aerksilber  verbundene  fester  macht.  Die 
ro  Bilder  bringt   man  in  einen  Rahmen  und   bedeckt  sie 
Sclnitz  gegen  •V  erletzung  mit  einer  (illassoheibe. 
fi*  Hauptsuche    beim  Daguerreotypireii  ist  die  Wahl  des 
en  Lichtes,  and   diejenigen,  welche  sieb  mehr  damit 
"'eo,  haben  hierauf  vorzüglich  zu  achten.  Inzwisrben 
ndi  hitfTfür  keine  bestimmten  Regeln  angeben ,  vielmehr 
die  iidthige  Fertigkeit   durcli  Lebuiig  erlangt  werden. 
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Beahsiclitig't  ujau  IrliiiiM-  iieirenstäiid<*  in  copiren,  z.  B.  Ii  i 
Mffj  Kirclieu,  Fcls^eu  u.  ^.  w.,  dm  liunkie  IvegeA^täudt',  aii  liiii  i 
Qsd  L— düchaftepj  «di  ibai  iiidit  ci^TM"»  m  Mirf  m  k| 
Dcs  ZiuMtiet  voB  BfiMi,  weil  der  LiditeufliuM  «Ium  KtcLilj 
mehrere  Minuten  tlaiHTU  kann  iini  der  Standpnnet  sich  I 
HüUeo  imst»  «iass  jfue  l»etcen*Haade  si«rk  l»eieticbtei  >ii 
«tbio  du  Bild  skk  bald  maigt*  !■  der  Begd  bai 
diese  t^egenstäiide  avdi  ewen  «bukeb  Gnuid  y»ter  & 
oder  siod  ireireii  des  Hiwict  projicirt,  desscu  leiclite  Wo)>| 
IM  Bilde  icicKiiiaiii»  vui-aiTKiH«'^^  werden.  Die  SciiuieriL'''^' 
ten  aekiea  sick  anaiieluMend,  wenn  mtm  p^riraiüren  «rSL  ii<| 
bei  ist  ei  «Moglicb»  dass  eine  Pefsoa  die  CKesicblttiige  m 
teslm^  Bicbt  Sadeni,  iosbcsoiidere  aber  sieb  des  BBasehs 
den  Aufcoii  i  iitfialteu  solhi-.  und  daher  ist  entweder  inten- 1 
Licht,  oder  ein  Zusatz  \on  Bnun  erfofderüch^  um  dcul-n»  ! 
abmkttfiai,  Dired  aufiaiAcndes  >o—edicbt  darf  mmm  ia  ( 
sen  Falle  «icbt  wftblea,  aucb  isl  es  niebt  vortbailbaik»  « 
dubS  ZU  |Hirtriiireudr  liesirlit  \ou  \  erschied  tu  tu  .N*  ii^n  btr  I 
ieuditet  wird,  He:iMe|j^eu  «uu  JLimmtr  be«»aBders  dazu  gtv^ 
seyn  Moas;  neistcss  aber  wäblt  naa  einea  Pbtx  iai  Fre 
Für  diese»  Zweck  wird  zugieicb  eia  daalder  UiolerfrTBBd 
wählt,  wozu  ein  nicJit  aUzu  dunkles  Grau  am  passemhiicD  scheii 

VoB  verscbiedeaoo  Seiten  wurde  mitunter  die  Eraeut 

farhifirer  Bi!«liT  bekannt  ircniarhl.  allein  bis  jetzt  ist  es  li 
g-eluugcn,  du*  niitüriichen  Farl»eu  der  Kürper  im  Da^riiern  I 
wieder  zu  geben,  avcb  dürfte  dieses  mit  der  Einwir^ 
des  Licbts  auf  die  Reagentien  unvertragUcb  seyn;  das  n:^ 
lu  riire  Auftragen  der  Farben  aber  steht  anf  crewiissc  W 
mit  der  Erzeugung"  der  Da4i;uerrebUder  im  \\  idcrsprurb.  ^' 
lacb  bat  man  darauf  gedacht,  die  erhaltenen  Bilder  darcb 


1   Viele  istcressattte  vnd  belehrende  Rcsnitate  über  das  Verb, 
der  iodirten  Pblte«  in  weissem  and  fsrbigiem  Lichte  tfadit  L.  llos> 
Pn^gendorff  Ann.  Bd.  LVI.  S.  179  ff.  mit.   Anweisungen  zur  Davruo 
'    ty|)i(*  findet  man  in:  Die  Galvanoplastik  für  Künstler,  Gnverbtrcil 
Uiid  Freunde  der  Nuinisinatik  u.  s.  w.  von  CllAKLF.S  VValkkr.  Na^l. 
10.  Aull,  mit  Anm.  vuii  Cb,  lleinr.  Sliimidt.  Weim.  1843.  Phot 
s<  ||f  Künste.    CHi  uinilii  lier  l!ut»*rri<  bt  üIkt  die  Theorie  und  Pr.ix.^ 
l)4iguerrot3pu^ea&  u.  i>.  w.  Tou  (r.  T.  Fi^CHEfi.   ^üt  Abbildungen.  1 
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indcD  zu  vinielfachen,  und  es  wäre  alleriÜDg'S  \iÜDSchens« 
ttfih.  difxfs  zD  erreichen.    Neaerdingn  hat  Fl2KAU^  tsiu  liier- 
■  ämätkm  ^mkknm'yntlMn&g  bckaont  genscht    Dia  Da- 
§mm  mt  tm»  Oberflfidie  wird  m  einer  erMbeteB  Ten- 
fcnte  der  Eiowirkuug*   einer   Mischunfj^    aus  Sulpetersäure, 
^><:^nfer  Säore  und  C1ilon%uäserstofl)iluire  ausgesetzt,  4ie  ouf 
^«hwici  SteMeo  Süberciilftnir  eneiigt,  ohne  die  weiHen 
Mfirifa.  Die  hierdnreb  encogte  Lage»  welche  die  wet- 
tolMriunig  der  Säure  hindert,  lässt  sich  durch  eine  Auf- 
von  Aoimoaii&k  wcguejimen,  würaut  dann  die  uamHcheu 
darch  die  Säure  wieder  angegriffen  und  tiete  geätzt 
"■^  Weil  9ktt  die  Aeliaog  dennoeh  nicht  tief  genug  ein- 
<^ft,  M  ibwiidit  man  die  ee  behandelte  Platte  mit  einem 
MLtLiiu  IJel,  ■£..  II.  Leniöl,  nimmt  dieses  von  den  blnnk 
^^"''^^eten  8t«Üen  weg,  vergoldet  dann  die  Platte  galvanisch, 
^  ^  Uerki  die  geätzten  Stellen  wegen  des  anhaftenden 
1^  M  fchihan,  ao  nimmt  man  Letiteree  nachher  mit  kaueti- 
weg  und  behandelt  daau  die  Platte  mit  Salpeter- 
^       nie  zum  Abdrucken  tief  genug  geätzt  ist.  Weil 
^  4m  Silber  snm  Abdrucken  nicht  hinlängliche  Härte 
^■■H »  lenieht  amm  die  Platten  »iletit  mit  einem  galt a- 
*^tMgten  KupferUberzuge. 

fiiit  obea  bereite  erwähnt  worden,  dasB  man  seit  längerer 

2« Pikiere  kennt,  die  durch  den  Einfluss  des  Lichts  verändert 
Seit  der  Cründung  der  Daguerreotypie  hat  man  vie- 
^  FVks  danmf  verwandt ,  solche  Papiere  und  Zeuge ,  die 
|a  Wnue  des  stärkeren  oder  schwächeren  Lichtes  pro- 
^■•rf  mindert  werden  und  daher  die  auf  sie  gefallenen 
l>r  «iedenugebeu  »ich  eignen,  auizulinden,  auch  schei- 
feäftüge  Versuche  dieser  Art  gelungen  zu  seyn,  indess  ste* 
^  ^  sttf  diese  Weise  eneugten  Bilder  denen  nach  Da- 
tal*f  Ferfiihmi  gewonnenen  weit  nach,  und  man  hat  da- 
^Bofii  keliie  als  sicher  geltende  Methode  adnptirt,  obgleich 
I  äK>ijrlidi  ist^  dass  auch  diese  Kuust  künftig  eine  grössere 
|d^inm.tthüt  erhält  DAODBMtB  selbst  empfiehlt  schwach 
hpier  mit  Sainäther,  der  mit  der  aSeit  durch  lang- 


*  rfnd.  T.  MX.  p.  il9.  (Jeher  die  älteren  Verfabrungsar^ 
^•IvanopiJUitiM* 

n  fisMv'a  Wirtwb.  £ 


SM«  tmru/lMang  taimr  geworden  kt,^9m  Mnlieii  mi  w\ 

Iaü'i  oder  iu  grliiidtT  Warme  trockiieu  zu  hissen   untl  tli 
dann  mit  einer  AiUiösuiig'  ?on  salp^tariuiureui  2!^ilberox\^ 
defitilUrte«  Wmer  bq  triiikcB.    Ömm  Papiar  «oll  ^uj 
vöiyg«r  Donkellieit  nad  hei  mir  f^cUnder  Wtoe  gptm\ 
lind  iti  einem   üuclie  Ht  t-ud  ^^ejirüiiät  werden ,  damit 
Licht  noch  Warme  d&raul  wirken.     Wird  dasselbe  lieiD  i 
dmcke  «Dgicich  ioteptira  und  gaas  fahlaudai  Lieklat  «u 
aetat,  so  antatebt  ema  der  lateaaitiU  dea  LialitM  im  anff« 
den  Bilde  proportionale  I  ärbuag,  das  Ha\z  läsal  sich  vos 
niciit  verüuderteii  ^tellcu  durch  desiiiiirtcs  Waaser  we^^wuH 
und  nao  hui  eine  bktbeade  2ifteiebauag.    Die  Empfiodüc 
dieses  Papicra  aiauit  9tk  dar  Zait  aehr  aMrUich  ah^. 
sckiedene  andere  Zabamitungsartan  des  gegen  LitehltttKiT 
eiuptiuiiiicheu  l^apiers  haben  nuiiieutiich  auch  DEAVKft  anti 
ipgegeben  ^. 

Daa  Vuükm,  Liahtfailder  auf  Papier  sa  araaagea»  hat 
Ben  eigenttteber  RHinder  Talbot,  weldier  dia  Saeka  m 

1828  JEUerst  hi  kainit  machU',  diirrli  den  Namen  k al o ty  j' 
zeichnet^.    Er  nimitit  hierzu  glattes,  gicichmässig'  dickte, 
leimtea  Papier  ohae  Waaaaraeieben,  Imtreieht  ca  nutteist 
Pinsels  auf  einer  8eite  mit  einer  Lllsung  von  100  iSraii 
stallihirten  Salpetersäuren  Silbernx\(ls  in   6  llnzt  u  desti 
W  a^äera,  trackuet  es  dann  im  Uuukelu  laugaam»  beatrt  i ; 
anf  der,  nKmlichen  Seite  mit  einer  Lösuag  von   100  i 
lodltalinm  in  einer  Pinte  Waaser  und  trocknet  ea  wied^i 
es  Monade  lany-  im  nmikclii  aiif/iiliebcn.  \ Or  dem  Gebraucbf 
t(!t  er  eine  i^ühuug  vou  lUO  C^ran  snlpeiersaureu  ^»liberox 
2  Unzen  destillirten  Waaaers  nad  setzt  0,2  des  \'ulumens  i 
Essigsäure  binzn.   Gleichzeitig  wird  luystallisirte  Gallu' 
bis  zur  8KttigUM^  in  Wasser  gelöst»  von  beiden  Fl 
kcit(^u  werdeu  gleiche  \  olumina,  so  viel  mau  jederzeit  i:<! 
eben  will,  vermischt,  uud  das  Papinr  mit  dieser  Miackuu 
strichen,  dann  pack  etwa  30  $ecundeo  abgewaachen  na« 


1  Csmpt.  read.  T,  VBI,  p.  216.   Fsggeadatff  Ann.  Bd.  : 

S.  217» 

2  Land,  and  Edink  Pbil.  Magas.  T.  XVL 

3  Vwgh  Same  isosant  af  tbe  an  sf  pkatafpaic  drawiag* 

! 
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Kben  FUessDapier  iretrocknet.  alles  jedoch  bei  Kertcnlicht.  Sol- 
cbfs  Papier  briogt  man  in  die  Camera  obscura,  lässt  es  1  bis 
3  Miouteo,  je  nach  der  Stärke  des  Lichts,  in  derselben,  nimmt 
ttod  überg-iesst  es  mit  der  zuletzt  beschriebenen 
eit,  worauf  das  Hild  während  des  Trocknens  im  Dun- 
rasch  henortritt.     Vm  es  zu  fixiren,  wird  es  mit  einer 
iiAnff-  von  100  Grnn  Kromkalium  in  8  bis  10  Unzen  Was- 
«r  gewascheD  und  nach  1  bis  2  Minuten  wieder  getrocknet. 
9k  lo  erhaltenen  Bilder  sind  negative,  d.  h.  die  vom  laicht 
M  ftirksten  getrofl'enen  Stellen  sind  am   dunkelsten,  geben 
ikir,  wegen  ihres  [)urcliscbein(*ns,  leicht  Copieen.    Um  diese  zu 
««fällig eD,  wird  das  Bild  über  ein  Stück  Kalot}'ppapier,  dann 
■it  ikmtm  anf  ein  Bret  gelegt,  mit  einer  klaren  Glasscheibe 
W^eckt  und  dem  Sonnenlichte  ausgesetzt.    Statt  des  Kalot}i)- 
wendet  Talbot  hierbei  auch  mit  snlpetersaurer  Silber- 
und  nachher  mit  Kochsulzwasser    getränktes  Papier 
«.   IHe  Bereitung  des  Kalotyppapiers  nach  DrAPER,  HüHT, 
y^ttmon  und  Andern  ühergche  ich,  weil  die  Methoden  zu  sehr 
tzt  und  die  Resultaite  zu  wenig  werthvoll  sind, 
bringt  das  Papier  einitre  Minuten  in  eine  siedende  Lö- 
Ton  chtorsaurcm  Kali,  trocknet  es  und' benetzt  es  auf 
Üeite  mit  der  genannten  Silbersolution,  Daguerre  taucht 
I  Salzäther,  welcher  lange  gestanden  hat,  trocknet  es, 
CS  in  Salpetersäure  Silbersolution  und  trocknet  es  aber- 
I  Dunkeln.    Es  ist  anfangs  sehr  empfindlich.    Das  Ver- 
GoLPiNG  Bird's  ist  dem  ron  Talbot  angewandten  sehr 
k.     Ära   eoiptiiidliclisten    und  besten  ist  Brompapier. 
100  (>ran  Bromkaliiim   in  1  Unze  destill.  Wasser, 
das  Papier  hinein,  entfernt  die  Feuchtigkeit  durch  Fliess- 
mifl  trägt,  wenn  es  beinahe  trocken  ist,  bloss  auf  eine 
Anfl<>sung  von  100  Uran  salpetersaurem  Silberoxyd  in 
Uue  Viamer.    Im  Dunkeln  getrocknet  wird  es  empfindlicher^ 
B  wMm  ea  zum  zweiten  Male  mit  Silbersolution  überzieht. 
Sill»er  übertragene  Seite  muss  vorher  bezeichnet  Wer- 
ne nicht  Mit  dem  Finger  zu  berühren. 
ÜB  «af  diesem  Papiere  ein  I^ichtbild  zu  erzeugen,  wird  ein 
iirnetes  Stück  auf  ein  Bret ,  mit  der  präparirten  Seite  nach 
mad  die  abzubildenden  Gegenstände,  als  Schmetterlinge, 
Kupferstiche,  mit  Firniss  gedeckte  und  gravirte  Glas- 
a  B.  s.  w.,   darüber  gelegt,   alsdann  mit  einer  Glfts- 

E* 


Qigitized  by  Google 


Sucliragister 


scheilte  bedeckt  und  den  Sonnenstrahlen  hw  zur  gcougeod 
Scbwärsnng  ««igMctit  Alle  die  Stelieo>  mlche  vüUig  gcJ 
den  Eiofliise  des  Lidiis  geuMttt  sind,  bleiben  «nreiindel 
die  \nm  diirchoreheaden  Lichte  sretroffeoen  werden  nach  ^ 
V^rliüituisse  seiner  Intensität  dunkler  gefärht  Das  herau^^i 
aonnen«  P«pier  wird  dann  in  Salzwasser  oder  in  eine  L 
•Mg  von  1^5  Clraa  iodkniknn  in  1  Ua«e  Wasser  getavebi,  \ 
dareh  dns  vaveriiadert  fr^bliehene  Cblorsilber  wegfiTOo«! 
wirtl ;  am  besten  eijrnet  sich  hierzu  die  Auflüsuug  vüu  1  l| 
untersckwefligsauren  Natrons  in  1  Finte  Wasser,  in  wel 
mao  das  Papier  t^acb^  nachdea  man  es  vorber  mit  kmeai  W 
ser  gewaschen  bat  IHe  so  eneagtea  Bilder  sind  eigwit 
uiiinfekehrte,  sofern  die  diuik  clr^tm  Stellen  weiss  werden: 
man  sie  wieder  uiukelircn,  hu  legt  man  sie  abcrmaU  auf  [ 
^arirtes  Papier  und  wiederholt  das  angegfcbene  Verfidmn. 

Talbot  wendet  sum  Kalotypiren  ein  anderen,  i 
empfindlicheres  und  daher  weit  sreeisrneleres  Papier  an.  ^  } 
Vöai,  um  es  zu  bereiten,  100  üran  krvsialiisirte&  sulpcter- 
rea  Silber  in   6  liizen   Wasser   auf  und   iihcrziebt  min 
eines  feinen  Pinsels  mit  dieser  Sointion  die  eine  bcxe 
nete  Seite  des  Papiers.    Wenn  es  beinabe  Iroelien  int,  ta^ 
man   es   einen   Auü^enblieU   in   eine    SnhaiiMi    %nn    500  ^ 
lodkaltam  in  1  Pintc  Wasticr,  %väscbt  es  mit  destUlirtcni  \^ 
ser,  lüssl  es  abtrüpfeln  und  trocknet  es  in  Dunkeln.  0i 
iodirte  Papier  ist  wenig  cmpdadlidi  und  iXsai  nidi  k 
anrbewaliren.    Daiiu  löst  ntau   100  Gran  kr>'stalli8irtc»s, 
tersaures  Silber  in  swei  Unzen  Wasser,  zu  dem  der  sc 
Tbeil  sdnes  Volumena  (2|  DcachsMu)  jitarke  fissignüure 
setzt  ist,  und  bewahrt  diese  Solution  sorgfiUtig  geg^co 
Licht  geschützt  in  einer  gliiseruen  Flasche;  ausserdem  l>er 
man  eine  i^esättigte  Auflösung  von  Gaüussiiure.  iu  kalLem  \ 
ser  und  bewahrt  auch  diese  fiir  sich.    Will  man  ein  Jlüd 
sengen,  so  giesst  man  gleiche  Mengen  beider  SolatiotteD  in  j 
nen  QnantitSten  insnninien  nnd  libernebt  mittelst  einM  f« 
Pinsels    iÜl'  liezeielinele  Seite  des  «(HÜrJen   Papiers  tianiit 
kerzeuliclit,  am  sichersten,  wenn  dieses  durch  ein  gelbes 
ftillt,  um  jeden  sersetsenden  Einflnss  an  verbttten. .  Bim  1 
Minnte  naebber  tancbt  aan  das  Papier  Ins  Wnaser>  ISsi 
ahtröpfeln,  nimmt  die  überflüssige  Feuchtigkeit  mittelst  Fi 
papiers  weg^  und  da«  l'a^icr  ist  zum  Versuche  Ibrtig, 
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ntxt  fioe  grosse  Empfindliclikcif,  so  dass  sich  in  einer  3Iiniite 
■  LichÜiild  in  der  Camern  olisciira  auf  demselben  erzeneren 
bot  doch  liang-t  die  Zeit  von  der  Art  des  abzubildenden  (ic- 
fBtodfs  und  der  Intensität  des  leichtes  ab.  fst  das  Fapirr 
M^er  Camera  mit  Venneidunji^  des  LicbteiüHusses  berausge- 
■■■P.  50  inrd  es  in  der  angeg-ebenen,  vereinten  Solution  ge- 
und  dann  erwärmt,  am  besten  in  einem  naclien  (»eOisse, 
in  iieissem  ^Vasser  steht,  wodurch  das  fiild  allinälig'  in 
brnr  Zfit  siciilbar  hervortritt,  indem  die  durch  das  laicht  aflii- 
Stelkü  dunkel  bemirtreteu.  Um  es  zu  lixiren,  taucht 
ei  iit  Wasser,  trocknet  es  mit  Fliess|ia[iier  und  wäscht  es 
Solution  von  100  Uniu  IJromkalium  in  10  l  nzen  Was- 


w,  linder  vortUeiliiaft  in  einer  "fesättiiirten  Kochsalzsolulion, 
't  es  abermals  mit  Wasser  und  trocknet  es.     Diese  HiU 
Iwscn  sirli  umkehren  und  vervielfaclien,  wenn  man  sie  nach 
ansfcgebenon  Verfahren  auf  |)hotoi;-ra{thisclies   l'apier  Icg-t 
4ea  Lichte  aussetzt.     Ist  es  hierdurch  nach  und  uacli 
geworden,  so  kann  man  es  wieder  herstellen,  wenn 
«  abermals   in    die   anjj^efcchene   cfemischte  FIiissiü;keit 
Bnd  nach  der  hierliir  ertheih<*u  \  orschrifl  weiter  vertaiirl, 
^  sieb  das  liild  sehr  vervicMallitreu  lässt. 

Chry  so ty pi  re n  ist  eine  kaum  bemerkeiiswerthe,  von 
L  aufg-efundene  Abart  des  Kalofvpirens ,  welche  da- 
Naraen  erhalten  hat,  dass  das  dazu  verwandte  Papirr 
<^  üoldsoltition  präparirt  wird.     Dasselbe  wird  nämlich 
Auflösung'  des  citroncnsauren  Kisenoxydul -Ammoniaks 
"^0,   dann   cfclrocknet    und    niil    einer   Aiinösunij:  von 
•Eisen -Cyanid   überstrichen.     Nach  dem  Trocknen  im 
•nrd  es  auf  die  g"cw()hnliche  W  eise  zur  Krzeuicunü^  di-r 
l^nutzt,  die  dann  durch  eine  neutrale  (loldsolution  zum 
kommen,  statt  deren  nwiii  auch,  wie  Hehschel  spä- 
eine  Silbersolution  verwenden  kann.    lOine  ij^leiehe  IJe- 
fcat  es  mit  dem  Cy  an o  ty  j»i  r  e  n  oder  Ferroty- 
•5  weil  eine  Verbindung-  von  lilisen  und  Cyan  augewandt 
blaue  ßilder  zu  erhalten.     Zu  diesem   Ende  trätet 
starke  Auflösung  von  cifronensaurem  Eisenoxvdul- 
mittelst  eines  Pinsels  auf  das  Papier,  lässt  auf  die 
e  Weise  das  Licht  darauf  wirken  und  benetzt  es  dann 
giciclimässig  mit  einer  Auflösunq;'  des  gewührdi- 
Ralium-Ei.<cn-Cyanürs,  wodurch  das  negative  Hild 
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im  m  p— ktf—  von  violcftCer  Vnkt  auf  eiom  grfiaikili  §«11 
Gwi^e  «berfeU.   Antkatypir«»  geuMM  tmA  ItRK] 

wean  mao  Liclillälder  auf  Papier  crzeufirt  welckes  mit  dem  n 
tftifen  ExUactc  irgend  tioea  i^fiaozeotttrUeüioÜeä  ispagBirt 

Hunt  wendet  statt  der  plattirten  Platten  ancli  Papier  a 
Daguerrcotypiren  au,  allein  da^  Vcrtaliren  ist  schwieriger  i 
minder  sicher^  wenn  gleich  die  erzeugten  Bilder  aelir  sc 
8cjn  sotten,    Schweriich  werden  sie  diejenigen  llbertref 
welelie  naventlicli  VoiCTLÄirvER  gegenwSrtig  emengt  tu 
sflicii  bfliaiij-tct  Hunt, ^  eine  cfewisse  Beri'itung"  des  Papiers.' 
gciiitideti  zu  haben,  die  sich  leicht  bewerkstelligen  lä.s>t 
ein  Präpamt  liefert,  welches  auf  ISngere  Zeit  in  einer  JA« 
aufbewahrt  sofort  zur  Eraeugung  negati?er  Bitder  Caagiicti 
die  daim  znm  Copircu  urrd  Krzeugen   positiver    sicli  eig- 
Miltes,  nicht  streifiges  Bricipapicr  wird  mit  einer  Ltisnnsr 
2  Drachmen  BerasteiasSore,  0^5  Drachmen  arabischem 
and  1,5  Drachmen  Wasser  Überstrichen  nnd  getrocknet,  il 
mit  einer  Auflösung  von  1  Drachme  salpesersaurem  SiR»«"! 
1  Unze  Wasser  geträukt  nnd  int  Dunkeln  getrocknet,  w» 
man  es  in  einer  Mappe  aufbewahren  kann.    Binnen  2  Ii 
Minuten  ersengt  sich  im  Sonnenschein  das  Bitd  in  der  Cai 
obecnra.    ffadi  dem  Herausnehmen  des  dann  noch  weissen 
piers  wird  e:^  iHit  einer  gesättigten  Liisung  vou   1  Dr;i< 
Eisenvitriol  im  Wasser  verbunden  mit  2  bis  3  Drachmen 
miwasser  mittelst  einer  weichen  Bürste  llberstricften,  wod 
das  Bild  znm  Vorschein  kommt.    Dieses  muss   im  Sebj 
presch  eh  0  n ;   itian  nirnni(  (l;is  schwefelsaure  Eisen   mittelst  * 
ftichwarnmeü  weg,  reinigt  das  Papier  mit  Wasser,  üherzieli 
um  das  Bild  su  fiziren,  mit  Ammoniak  oder  einer  Ldsaot: 
unterschwefitgsanrem  Natron  und  wischt  es  endlich  mit  rei 
Wasser.    Im  liauzcu  kann  man  dieses  Verfalijeu  weder 
noch  leicht  nennen,  und  aut  jiMlen  Fall  moas  das  Papier 
dauerhaft  seyn,  wenn  es  alle  diese  Processe  aushalten 
ohne  durch  ungleiches  Znsammenschmmpien  die  BQder  la. 
zerren.     Hümt  giebt  diesem  ^'erfahren  ahermaU  einen  I 
Namen,  nämlich  Energiatypie. 

Die  aUgemeine  BekanntwerdiiDg  der  che»  beschnei 
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DAGUKKMäS  itftüe  eine  andere  zur  Folge,  die  gleich- 
Ml  km  mMiDl  zu  werMi  vtrdieftt   80  wie  das  Licht  chO' 
iMM  MrkBnfi^en  mengt,  die  eeNier  fnteiMitilt  proportional 
M  frfNbte  MoSKK  gfcfiiudeei  /ai  imhcii.  dass  ein  imsiditbarps 
1  iflit  Jlefcn  giHtz  gleiche  Erscheinuiigeu  hervorbriuge.  Allcr- 
«■fi  itrotel  ee  gegeii  das  in  der  Natur  wohl  aügeawia  herr- 
Gcaets  der  Stetigkeit,  Wonach  die  Wirkung  der  Cr- 
9Af  ^rapeHlaaal  cir  seyn  pflegt,  anziMelunen,  das«  die  ffiteasi- 
ür  ^  IJcltieififhii^es  tiiit  seiner  \  t  rniiirderoiig  iiIhk  Imik  h.  uanz 
fs^liiiiidai  »nd  hei  lortdaaerader  Abnnhme  wieder  liorvartre- 
ai  mäit,  iHe  denn  tberbanpt  der  Begriff  eines  uasichtbaren 
liditt  CUM    iffnera  Widefsprncli   eimenscliliessen  scheint 
WfTJii  diw  Licht,  die  Mrliuiiiirnnarrn  drs  Lichtälicrs,  Uhcrall  deu 
ttTTBiciitaielir  zaalhcirea  fernlagen^  so  scheint  damit  derüe- 
fi,  wms  ▼Ott  Wesen  des  Lichte  gebildet  haben,  aul^ 

,<  tdlris,  and  wenn  wir  deirtmb  ErsclrelnuDgen  gewahren,  die 

^iw  (hircb  ^Arhi  enftic^teu  ähnlich   oder  wohl  gar  mit  ihiiPii 
^  ^^hck  (»od,  aa  liegt  es  wühl  uälier,  irgend  eine  andere  sie 
^  ^nwide  Itraft  amnehaien«  afai  ero  aasiehlba^es,  also  seiner 
»  VtttM  hemobtea  Licht.    Wirklich  wurde  auch  sehr  bald 
^afiAae,  dass  die  dem  u/isichtharen  Liclite  beigclcgteo  Wir- 
^'^»?Q  <lur(  h  üüdcrc  Kralle  herv<»rgerufeu  wurden. 
Jptr-dicu  wir  das.  was  LupwiO  MoSBi^»  der  Entdecker 
ÜDtUcbe»  unsichtbaren  Lichtes,  aur  ^Ik^reii  Bezeich- 
^ttselhen  und  zur  Nachweisung  seiner  Enstens  und  an- 
fMti^r  ii  ^\  irk.^ainkeit  bcil>rifigl,  so  heruht  die  ganze  Sache 
^j.;  tEjl;'i>iiih'ii  \  crsncbeii.    Die  bekaniilc  Thatsucbe,  dass  eine 
«of  welcher  man  mit  einer  beliebigen  Sohstans  ge- 
und  die  man  dann  gereinigt  bat,  heim  Behauchen  die 
iv^«'  zeiart,  dehnte  er  unter  vielfachen  M«)dlli(  aiionefi  aul 
'  '  itm  hirdeoälcu  Korper  uod  Dämpfe  uns,  und  gründete  hier- 
mOt  Foigernng:  ^venn  eine  OberflSch  e  an  einzeln 
|i*e«8tellen  von  irgendeinem  KSrper  heriihrtwor-* 
tBt,  80  hat  sie  die  Eigenschaft  erhalten,  alle 
i'impfe,  die  überhaupt  an  ihr  adhärireo  oder  mit 
At^tu  sie  eine  chemische  Verbindung  eingeht» 
-^^  diesen  Stellen  anders  als  an  den  nnhertthrten 
tStellitt      eondenslren/^   Unter  andern,  Hir  wichtig  gi^- 
febeneo  ^eraueliifi  iodule  MoSER  eine  Sillref|»hitle  bei  Nacht 
^  isgar  ohne  Kerzenlicht,  -legte  d^a  eine  Vertieft  geschnit- 
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tcne  Aclwii jilatte.  eine  c^ravirte  Metallplatte,  eineo  Honu\ 
u.  s.  w.  darauf  hrnciite  M«  ,4md  in  die  Huec^silberdaiBj 
«ö4  Mb  kienliircii  FigaM  dcaüick  «oi  ¥mgMi  hamm 
IBmm  Mif  ttalidbe  Wwe  MMmMte  Pblte  »«igte  gteiddUb  1 
der,  nachdem  sie  dem  Tageslichte  austresetxt  wo rdeo  war.  Hier 
wird  iüe  Folgeraag^  gegründet,  ds^  die  EeriÜiniiig  gkij 
UlrkiiiigeB  erseage,  9h  4afl  LicliL  Dm  Umm  groi 
Aflallieniiifr  der  wirkKctai  BeriftniDg,  &  iMy<—  M 
chen  \ersucheD  nicht  im  slreug-üten  Sinne  stattgefimdeo  ha! 
konntej  zu  substituireu,  wiirdeu  aul  eine  mit  vielen  Figvreo  tr 
Tiiie  Achatplatle  aduMle  GÜHMntreifdi«»  md  «of  diese : 
SIflieiplirtte  gelegt  m  dm  der  Ahetiad  0^  L«.  belng  | 
nan  beifiiem  iwiselieii  faetden  dwcliielien  koavt».  Als  ; 
Achatpiatte  nach  einigen  htundeu  den  Uueck>il!>erdauipfen  r 
gettetst  war,  zeigten  sich  alle  auf  der  Aciiatplatte  lMfiii«ili| 
Figwctt  deutlich.  Auf  die  Reeallate  dieeer  mud  fieler  ende 
■ehrfrcli  Mdificirter  Vereeelie  grifaidete  MofliE  4ee  Sehl 
da  SS  mau  jeden  Kür  per  für  einen  s  e  I  beti  en  cK  h 
den,  d.  Ii.  unsiciitbare«  Liebt  euas trableaden,  Ii 
ten  Milaee^« 

Moser  bat  in  späteren  Abhandlungen  diese  Ansicht  n 
ahgeiodert,  aoiidem  nur  modificiii  lud  erwciterl.  Hienj 
aoU  ee  eio  letevtee  Liebt»  wie  eine  latente  Winne  gebee,  j 
bei  web!  Ilbeneben  iit^  deas  die  letente  WSrne,  ao  la&ge| 

niclil  zur  freien  üherireht  keine  NNirkmiLiin  licrvorhringt . 
wohl  sie  den  Körper  in  dem  eiumai  ang-enummenca  ZttsUI 
erbält.  Das  latente  oder  nnsicbtbare  Liebt  aoU  ferner  gen 
Farben  beben,  die  ans  der  eigeatbtolicben  Art  aeinerWirl| 
gen,  verirlicheii  mii  tli  iuMi  durch  si(  liihares  farhigcs  Licht  I 
vorgcrutenen,  gcloigert  werdi  u  Wenn  dieses  rur  Aotui| 
der  Gtmehbeit  der  Liebt-  nnd  Wiraieatrablen  xa  fiibren  scbl 
ao  erklärt  aicb  docb  Mosim  entscbieden  biergegen,  andj 
zur  rntcrstützung  dieser  Ansicht  einige  allerdings  der  h  \ 
tuDg  werthe  Thatsuchen  uulgcäiellt.  Dabin  gehören  die  m 
fen  Umrisse  der  Dagnerrebilder  iai  Gegensätze  der  nOaai 
Anabreitnng  der  Wünae»  die  geringe  ehesiacbe  Wiiksan 


1  r.^i.endorff  Ann.  Bd.  LVI.  S.  177.  569. 
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m  ftikB  SiralileB,  di«»  üciiuocli  die  grüsste  Wänuts  geben, 
il  BfciMiclic  WirkMUBkeit  der  M»mUüriilileu.    In  eloe 
Ubaam  oktem  mt  daer  Lioie  toa  7  Lin.  Durdines- 

Mr  wir^e  eine  out  Chloriod-Dämpfen  präparirte  Platte  ge- 
hackt Uli  mi  dcD  Moud  gerichtet    Nachdem  dieser  vorüber- 
nd  die  Platte  den  Queckailberdäinprea  ausgesetzt 
Migte  »ck  dentfiek  die  Mondbako«    Dan  endlick  die 
AejeDigeo  cberaiseben  VerlUiderungeii  nickt  kenrorkringe, 
tdck  das  Licht  erzeugt,  Wiu'  laugst  bekaunt  und  wird  durcb 
dca  SUberiodida  beatittigt^ 

M«ffc  ntutniiatrs  hat  übrigeiKs  MoSEfi  di(;  Behaiiptunir  dass 
m  Utterk.silbrrdampt  iuteiites  TJclit  vorhanden  sey,  vertiieidigt 
Aveh  fidgeodea  Vennck  oDtentOtst.  Wird  eine  bis  suai 
Mb  iodirte  Silbe r[»latte  fiber  einer  Weingeistlampe  etwa 
Ifniiite  lantr  rrbilzt,  so  wird  das  lodsilher  erst  dunkler, 
I  Biichweiss.  Diese  weisse  Substauz  ist  sehr  eiuptiiidlicii 
kpi  dai  Liebt»  wird  darin  stablgran  und  darf  daher  dem 
BH  adMenden  nickt  auageaetst  werden.  Naekdea  '  sie  er- 
PM  bringt  man  sie  hinter  einem  ausgeseknitteden  Schirme, 
^  zu  eiuer  Linie  von  ihr  abstehen  kann,  Uber  l»is  GO"  R. 
I^dätites  QaccksiUier»  läsat  dieses  bis  30*^  erkalten,  und  findet 
■Mb  aherall,  wn  ftnecksiiber  hinkam,  stabigrau  angelaufen, 
PHP|crade  so,  ab  ok  sie  nut  dem  ansgesehnittenen  Tbeile 
r  io  Srliiruies  den  Ijichtstrahlcn  ausiresetzt  gewesen  wäre. 
Qaerksflberdiunpi,  sonst  weiss»  erzeugt  hier  durch  sein 
Lkkt  die  grane  Farbe.  —  Sckweriick  dürfte  aber 
tewets  als  ein  genügender  nur  Annakme  eines  latenten 
'^1^»  dienen,  denn  man  hat  es  hierbei  iiiclit  mit  den  an  üich 
*^en  (iaecküilberdHinpfen,  sondern  mit  solchen  zu  tbun»  die 
ledsilker  verbunden  haben 


(Hf  neue  Entdeckuui^  erregte  allgemeine  Aul'intrksanikcit 
im  es  wurden  bald  ähnliche  P>scheinungen  erzeugter  Bilder 
PM^*^».  Bbbiiobt  hatte  oftjiemerkt,  dass  die  Inschriften 
Irnftmcn  der  Ukrmacker  auf  dem  leinen  Deckel  des  Uhr- 

^W^e*  auf  der  blatikiu  hinenfliirhe  des  Gehäuses  sich  dent- 
jtik  ibbüdea,  und  OmtURü  en%'ähote,  dass  die  31es&iugplatten» 


1  Poffcndorff  Ano.  Bd.  LVIU.  8.  106. 
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in  denim  die  mit  |«ralM«ii  Plidfeen  tu  wMMmAtti  CMmt  Ü 

gen,  mit  LBclieni  Vereelien  zu  scrn  pflegrefi,  deren  Bttder  h 
oft  ohne  Weiteres,  aaf  jeden  Fall  aber  betm  Anhauchen,  siel 
bar  werdend  Nach  der  Angabe  vtfii  HoSKR  «elbat  gdaif 
RAtrcn  ftk  den  Besitz  einer  Oimelieibe,  welebe  fuJWfgellfttt 

Jahre  vor  einem  KiipfersHchc  ^f^scüsen  hnffe.  und  b^m^rk 
dass  ein  Bild  des  ietzlercu  auf  ihr  siebtbar  war^.    ich  He£ 
besitze  ein  klelnee  geschliffenes  Trinkglas  fon 
welches  nngefthr  in  der  Mitte  ro«  etnem  cienKch  uSntf  I 
grenzten,  zwei  Tjuicn  breiten,  lirilMuucn  Ringe  umgebe*  1 
der  sich  aal'  keine  Weise  wegwaachen  iiast    Bei.  Qekfmli 
meiner  Vermiche  ilber  die  Ursache  der  PSrhongen  aller  tasli 
Scheiben  habe  ich  niittelsf  der  Auwendung  von  verdünnter  9 
pelersaarer  Sttbersoluliou  eine  >leuge  Fissuren  und  bcbrirtxii 
reu  verschiedeMr  Färbmig  anf  j$piegelglaaseheibea  erasngi  i 
die  gekmgettste»  Exemplars  der  SocietM  zu  Harle»  ttbenai 
Molche  fi'iiie,  aber  ohne  alles  Anhuucbeii  sehr  deutlich  fic 
bare  lebi'rztii2:e  sitzen  durch  Adbäsioil  so  ^t,  das«  nur  i 
greifende  Petirmiltel  sie  «i  ent^meii  vermUgen;  si«  erhah 
atf  €»la8  noweUen  eine  bedentebde  Dicke,  so  daas  sie  di 
alisrhilierit ,  enjengen  sich  aber   auch   auf  souiitigeii  j»olir 
Flachen  der  verschiedeAäteu  Körper.    Das  interessanlesle  U 
sptelfstohiie  ZweileldasderwtfnderthliCigenGlassekeilMTOo  Abi 
in  Tvrol,  wovon  MARX  ans  eineMWerke^  Nachricht  gielit,  und  f 
von  ich  seihst  hei  meinem  Auleutbuitc  iu  diesem  Lande  im  Jahre 
?iel  reden  hörte«    Es  zeigte  sieh  tufiillig  auf  einer  Feiistersebfl 
eitt-dureh  Wasebe»  niebi  so  entfernendes  Marienbild,  «de! 
noch  jcfzL  liir  wunderfhätig  gilt,  uud  inanrhc  Bewohner  1 
rols  ons  den  untersten  CInssen  »ind  nicht  damit  zureden.  <i 
die  höheren  Behörden  es  hierlir  nicht  gelten  iSisscii*    Dm  I 
tersnehung  hat  aber  herausgestellt,  dass  keineswegs  ein  I 
trug  zum  (irunde  liegt,  dass  aber  dir  Glaser  diese  Scli» 
ans  einem  Vorratb  alfrr  von  ihm  angekautler,  eingesetzt  1 
auf  welcher  ohne  Zweifel  früher  ein  rergoldetea  Afarienl 
gemalt  war,  wie  man  diese  hlbifig  findet    Aehnliche  Bilder 
einer  alten  Glasscheibe  entdeckte  auch  fiI&iST£R  zu  Frejsi 


^    t    Cfunpt.  rfnd,  1.  XV  .  p.  430.    Pcp^eadorff  Ann.  lid.  LVU.  S.* 

2  PoggeridorfT  Ann.  Bd.  LVHF.  S.  106. 

3  Das  Land  Tyrol.  Hd.  I.  S.  402. 
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^nd      werden  siclier  noch  viel   mclir   nufgefündcn  werden, 
der  Mübe  werth  wäre,  solche  leicht  erklärliche  Er- 
jiiirjwt  beluMmk  iii  wM^en  K 
Mi  aaeh  4er  BekaaMwerdiitif  der  BfoMr'echeii  Eiit- 

^  ifAiOff  im  AiifaDare  des  Jahres  1843  wurden  iu  ftfFentlichcn 
Hiftm  Nachnchteu  vun  der  Erfiodunsf  von  Wärmebildcru  be- 
fc^gwiiifct,  wonach  rieh  also  die  Ther Biographie  der 
■HIm  nato((ra|4tie  müt  ri^HMurea  nod  onsiebthareB  IJehU 
HWi  fit}ScLl(»ss.     Der  Erfinder    dieser   neuen   Kuiist  ist 
Kmuk,  Prok'ä*»(ir  in  KttSttu^  und  wenn  man  das  Wesentlichste 
drr  üHhe  knrs  zaaaameafasst,  so  läufl  dieses  auf  fiiAgeade 
Uaaus»   Bs  giebt  swmeiiei  Arten  vao  Kldem»  die 
Art  oder  die  Moser'seheO)  mid  (He  der  cvrdteD  Art, 
f*s  ihm  erfundenen  oder  thermm^raitliisclien,  die  er  rndcss 
Mf  rom  Kinfluit!^  der  Wänae  abznteitea  geneigt  ist«  iudem 
•  4tor  Um  NiebiexMteas  däea  daakda  Uehtea  xu  bemisen 
•(^  Üsbl  ff^reat,  f)fr  aMi  ober  das  Vorbandemeya  derselben 
fcTWttfeh,     Die  Hildor  der  ersten  Art  entstehen  durch  Bc- 
rihriii^  «ider  Anij;il»eruni(  der  Körper  bis  zu  uumcssburcr  Ent- 
tate  mbei  jedoch  die  Wärae  gleieblalhi  nicht  ohne  Ein- 
l|M^  dsHn  bei  0^  C.  ceoaCaafer     emperalnr  der  Pkrtlen 
•i  4er  abzubildenden  Kürper  erfiifsrt  die  Ahbihlunj»-  huis-.sam, 
%mmmct  und   i:*t   ührrtlaopt  zwri  IcIIiiilV .   u'urdcü  aber  i'lattcu 

«^4^r  bei  — 18"'  iiad  —23^  6,  12  nad  20  Stmiden 
iiS||h«ag  gehMsea,  so  emeugten  loJdliaipfe  keine  Fignren, 
<Maek  diese  bei  j^lei^frcu  Präparaten,  die  in  einer  Tempera- 
hr VM  nnsr^f^^br  l'J^  hcrgeeteift  waren  und  dann  in  die 
t^dfidb  Üäli«  gebr;iebt  wnrdsn,  aacb  der  näadiehen  Zeh  seßMt 
Wth  daa  Pameh  keantfiebe  Büd^r  aefgisD.  IKe  <nr  Eraeu- 
f»^  lbeiaMi|i>sfliiiWr  lIHder  dienenden  Platten  inüsscu  pa- 
bt  seyD,  krtiHieii  aber  ih*n  verschiedensten  Körpern  angehören«* 

Epoiirfo  MetaUphrtten ,  naaietttHch  kapfemoj  rieb  am 
Im  eigneo,  a«d  ebenao  kihinen  die  aitlhiilegeadtoB, 
■ma*  versebene»  K4tf|ier  am  Steinen,  Glasarten  und 
^taUen  bestehen,  Vi^rn  sie  nur  der  jedesmal  erforderlichen, 
Aifipna  «wischeu  stbr  weite  t«renzen  eingeschlossenen  Teai- 
p^ar  «idorsiehen.  AleCbodm  des  Thennographirens 

lieftt  'eaitaC  die  sieh  Itt  (irtindr  nicht  wesentRch  von  eioaa* 


I  Piagsadiiir  Ana.  ML  LiX,  S.  636. 
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4er  «BtmekeidcB.   1)  Bd4e  KSrper,  die  fMilirie  Platte  und 

abzebSdeede ,  fHr  wolleii  allgemein  sas^eu  graphirle,  Kor 
ivtrden    auf  eiuuodrr   ireleg-t    imd    g'emeinsclialllich  erln 
2)  beide  werden  erhitzt,  zasammen gelegt  und  durch  Antl 
wtf  kehee  Eisen  acbneU  ebjifekfiblt;  3)  beide  werden  nach 
Vereinigung  Ms  60®  R.  erwSrnit  md   gelten  denn  auf 
wöhnfichc  Weise  wieder  bis  zur  iiiiülenMi    1  ein rata r  hfl 
4j  beide  Körper  werden  nach  der  Erhitzung  vereint  und  <! 
Beek  weiter  erhitit»  und  endlieb  5)  der  nbsnbildeode  Küii 
wird  bie  sn  den  Cremen,  die  cwiaeben  der  Temperatar  | 
»icdeiidcii  Wnsscrs  inid  der  des  ufelbaulau t«  tideii  Mtahls  licj 
erhitzt  und  aiil  die  kalte  Platte  gelegt,  worauf  biunen  8 
15  Jünnten  die  Figuren  entateben«    Kroiu  bestreitet  die . 
■iebt,  nk  ob  bei  dieacn  Processen  Tbeileben  den  einen  K 
pers  zum  andern,  und  zwar  mit  qualitativen  oder  quantiUit  | 
Lnterschieden  der  vertiefieu  oder  erhabenen  Stellen  des 
pbirtea  Körpers»  UbergeiUbrt  würden,  und  betrachtet  die  i 
enltnte  vielmehr  als  eigenthüntiche  Wirkungen  der  Würl 
strahlen  1.  { 
Nicht  Ho\v(»hi  als  ueiie  Kriinduug,  sondern  viehiRhr  uLs  W 
derholung  bekaouter  Tbatsacheu  bat  KoBSRT  HWT  eine  Mt 
Verancbe  bekennt  genwcb^  die  ur  Claaee  der  eben  er«i 
ten  gehören,    Nfichste  Vemniaasnng  hienra  gab  eine  kfiv» 
ruMg  Draper's  ini  SeptemberheAe  deg  Li»nd.  aud  Ldinh.  P 
Magai.  von  1840,  wonach  man  auf  eine  sehr  kalte  Gtassclu 
oder  einen  Metalbipiegel  einen  Gegenstand,  s.  B*  ein 
Metall,  legen,  die  Platte  nnbancben,  dann  den  Gegenstand  i 
nichtig  nhhehen  und  die  IMutte  abermals  anhauchen  soll, 
aelbüt  uithrere  Tage  aulialteud  ein  deutliches  Bild  zu  erhall 
wovon  er  die  Ursache  in  einer  gewissen  geheininissvoUen  Mol' 
InrHodemng  der  gebmnchten  Platten  findet    Diese  ?ei«v 
i%iederliolte  HiXNT,  indem  er  namentlich  Münzen  und  Bledarl 
«Ulf  ()(>itiü'  l'lailen  legie,  letztere  erhilzle,  nach  Wegnahme  i 
aulliegendeu    Körper  den    Queck silherdämjpfen  aasfietzte  i 
deutliche  Figuren  entstehen  sah.   Die  Anwendung  des  eicki 
sehen  Stromes  und  der  Plaachenaehläge  zeigten  keine  Wirkij 
bei  Münzen,  die  nnf  einer  versilherlen  Ki^iferplaltc  liigen;  m 
Wegnahme  des  Silbers  aber  kamen   durcb  Erwärmung 


I  Poggendoiff  Ana.  Bd.  LVllL  S.  330  und  563. 
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,  Jlrite  vi  itorke  FlasdieiiMlilSgtt  keBotUch«  Figarai  mm 

\wAm.  DftAPER  nahm  die  oben  bereite  erwXliiiteii  Verraehe» 
kiij»fefsiiclje  auf  ioiiipleiu  Papiere  durch  Amvenciiing-  kiinstliclipr 
,  Uii«e  m  cofiren,  wofUr  er  den  Namen  Tbermogr<ij»hie 
«iiän  kalte,  wieder  auf,  legte  Oruekichrül  auf  eine  wohl 
fAh  KupfiTplaftte*  Bod  fand  nach  Anwendaag*  der  Qaeekiil- 
xfi<»pk'  die  Umrisse  sehr  g-etreii  aut  das  Metall  übcrcretrag^cfi. 
ite  ^ü^ndtttcu   He^iultHie  gab  i'uigendesi  VGrlabrett.  ]Cine 
.  fi  ^iite  l£a|iferplatte  wird  aiit  aalpetersaoreai^QiiecUiber 
I  ^aiika  aad  reia  ahgewaaebea ,  aach  deat  Troekaea  aber 
,       Aoltras:eu  vou  etwas  Uwecksilber  mittelst  Leder  sinogel- 
I  MI  geritlK  u.    Auf  diese  Fläche  legt  man  das  au  copirende 
Biit^  aiige  Ijagea  weichea,  reinea  Pa^er  darüber  oud  drückt 
ithaAedarch  eiae  Scheibe  Spiegelglas  oder  Metall  genan  ao. 
I  h  iveii  Zustande  bleibt  das  Präparat  etliche  Stunden,  doch 
!      4i<^  Zeit  beträchliicii  abgekürzt,  weuri  mau  die  Platte 
I M  aata  geüad  erwärmt,  oboe  daa  Quecksilber  zum  Ver» 
i  i^ia  sa  bciageo.  Setat  mao  demaVchat  die  Platte  den  laag-* 
aa  otarMkelteB  ttaeckailberd&apleB  aus,  so  erseheiat  aach 
vttifPB  Secuoden  dos  Bild,  indem  der  Uuccksilberdauipt  die- 
j  joifvi  Tbeiie  aogreül,  welche  den  weissen  Theilen  des  he- 
Mas  Papiera  aug«diärea.    Miamt  aiau  demaXchst  die  Platte 
Mäa  Qaeekailberkaatea  and  setat  maa  sie  in  ebem  aadem 
^  ydiimptiiMi  nur  kurze  Zeit  ans,  so  greifen  diese  die  vina 
^Utberdaapl  ireigciitöäejien  iStetleu  an  und  schwärzen  sie» 
I  **M  «an  eiae  schwane  Copie  der  bedruckten  Stetten  des 
j  V^pn  iaf  graaem  Grande  erhSlt^. 

Moser  erklärt  sich  Uber  die  eben  erwähnte u  \  ersuche,  und 
^  zuerst ,  da&s  KoB£UT  HlTfCT  sich  l'iir  den  Erfinder  vuii  Er- 
'^äumgoi  aasgegeben  habe,  die  von  ihm  seihst  schoa  früher 
I  ^Amitgemacht'wordeu  seyen.  Inzwischen  ist  dieser  Vorwarf  nnge- 
dean  der  Britte  sngt  ausdrlieklich,  dass  er  au  seinen 
^■«^ugrii^hischeii  VersiK  litti  durcb  die  liekaniiiinacliung  gewisser 
l^'KWiouDgen  veranlasst  worden  sey,  die  sein  Landsmann  Dra- 
itt  «KheiaeBd  anfällig  beobachtete  nad  last  zwei  Jahre  früher 
1^  Mcatlichkeit  fibergab ;  ausserdem  aber  bemerkt  er  aas» 
Aicklidj  daä:»  Mg^^K  beschäftigt  sey^  die£>e  neue  Classe  wich- 

r—   _  _ 

1  LMi  «ri  tMA,  PUIm.  Mi«.  T.  XXI.  p.  483.  PoggcnlMff 
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tiger  BmelieuraBirai  wrfter  n  fwfiMgcn»   Ima  iMilrei 

(iiiss  die  durch  HuST  uud  K>ORR£  erxeußrtcn  Bilder  der  Wa: 
ilireü  l  rsproo^  verdanken.  aUeiB  er  iiiiergelit  dabei  die  ue 
tiven  ReralM»,  wekke  Kmbu  M  TeupMlmi  «Mar  « 
Gefnerpoiiete  «flMt,  nsd  diwwMMh  itt  leun  Wid«l«§n 
nn  fto  weniger  vollständig,  je  Lijputtietischer  die  vod  ilim 
gmommmm  mmdvktkmnm  LicktetraUen  sind;  dcaa  Wäme« 
bei  eiMr  kmm  an  vtiMMtadan  Pajjriaicfcltit  4pr  iateoe« 
jederzeit  um  so  mehr  von  einem  Körper  zum  andern  iiberg^ 
je  grüner  der  Loterachied  dur  TeaperatureD  beider  mt, 
olEmbw  hu  «ümi  besebriebaocD  Vmmehm  toMkumimm.  W 
bei  iiefai  KSltegradea  wirklicb  kmnm  INMar  enrairt  v 
den,  so  ist  die  Folirerung  kaum  abzuweisen,  da^ä  VV  ärme 
gewisser  iBtouilil  lu  ibrer  ErzeugUBg  luierÜUstich  sey,  wor 
dann  waiiar  galbigeit  wardea  kitaate,  4aaa  Moan  «war 
Samme  der  zum  Tlieil  scboD  bekannten  Thalsaehea  bedesc 
erweitert,  K50Rii£  aber  die  eigeutÜcbe  Ursache  derselben  a 
gefindca  baba.  So  viel  acbaiat  wabl  aaaweilaUiaft,  4aaa  i 
jeitige  Effaft,  'wdcba  dia  Eraaagung  iler  baadbriebcMB  BiJ 
hewirkt,  durcb  Wärme  merklieh  verstärkt  werde,  schilt, 
aber  werden  die  duakeia  Licbistrahlco  Moser'?»  af»cb  weoi 
aber  dia  vaa  DaAfBS  vanaeiatlidi  aB%afiidaaea  tStbo 
•eb«a  Licbtstiablea,  dia  aasaar  daa  lawcbtaaden ,  wämen 
uuii  chemischeB  von  leuc blenden  und  acigar  auch  dunkeiu  h 
pera  intgtbn  sollen,  sieb  des  Bei&Us  der  l^bjmkar  mhti 
Vm  dia  Stlika  der  »digo.lilboaiBdiea  LicbialrabiaA  mm  n 
seu,  bat  DiuPER  später  einen  eigenen  Ap^ariU^  Titko 
Meter  genannt,  erfiiuden^. 

Mehrere  französische  Gelehrte,  unter  denen  vor7n^>u 
FizEAU  genannt  werden  kann,  wiederholten  soiort  auch 
Bekaaatwerdnag  dar  aeaea  Eatdecbmig  die  rai  Hostt  an 
gebeaea  Veraacba  aad  erUeilaa  m  Gaaseii  BboKciM  c 

gleicbc  Resultate,  leiteten  diese  aber  D)it  enfschiedeuer  \vvm 
iung  eines  unsicbtbarea  iaieatea  Lichts  von  eineat  mii 

1  Fofi|reiidnHr  Ann.  Bd.  L1X.  S.  155*  Hi'RT^s  Veilbeidigung  gi 

Moser  in  Loixi.  aud  Ediab.  pbil.  Magaz.  T.  ^\IH.  p.  415* 

2  S.  ebeiid.  p.  401  und  die  iifuesteii  l  iit^  rMirliongen  cbesd. 

CLm  T.  X}L\.  ^  i.  N*  CUUV.  T.       .  m 
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\^9ß^  Körpero  lorbaodencD,  uamcDtlicli  auch  am  der  Lufl 
i(e|rebeoeo  Schmutze  her.     Hierzu  berechtigt  hauptsächlich 
itt  tastaud,  (Jass  die  nämlichen  Körper,  wenn  sie  wiederholt 
liv  Eneuguiig  der  Moscr'schcn  Hilder  verwandt  wurden,  je 
CmI  ilirer  Härte  oder  Lockerheit  und  dem  hierdurch  heding- 
Itn  ttiri^eren  Festliallen  der  auklcbcndeu  Substanzen,  zunch- 
mU  schwächere  Hilder  erzeugten    und  zuletzt  ganz  unfähig 
K    Moser  »»teilt  an  Fizeau,  dessen  und  DaGUERRE's 
allein  ihm  big  dahin  bekannt  gewesen  zu  scyn  scbei- 
im  FürdcTuug,  er  möge  die  \  ersuche  wiederholt  mit  Rör- 
isitelleo,  auf  denen  sich  kein  Schmutz  befinde,  und  zugleich 
kä  vün  ihm,  MoSKR?  angegebenen  Bedingungen,  um  von 
Hypothese  eines  vorhandenen  Schmutzes  zurückzukommen  % 
0  bleihcn  alle  französische  Gelehrte ,  die  seitdem  die 
Entdeckung  prüften,  der  durch  FlZEAU  aufgestellten  Hy- 
§[etrcu,  und  eine  absolut  genügende  W  iderlegung  der- 
bt  auch  durchaus  unmöglich.    Jedes  Reinigen  der  Kör- 
fnciiielit  durch  Abwischen  oder  Abwaschen,  wobei  in  Folge 
Ukisiaasgesetze  von  den  berührenden  Substanzen  unmess- 
Une  Theilchep  nicht  bloss  zurückbleiben  können,  sondern 
wohl  niUsseo;  nicht  zu  gedenken,  dass  jeder  der  Luft 
Mgesetztc  Körper  nach  längerer  Zeit  einen  sehr  leicht 
mbareu,  mitunter  starken  Schmutzüberzug  erhält,  wel- 
i«lil  unnicssbar  dünn  seyn  muss,  dennoch  aber  füglich 
^t  gewisse  Wirkungen  hervorbringen  kann,  als  der 
uumessbar  dünne  lodübcrzug.    Von  diesen  Ansiciiton 
Ucli  Dr.  Erdwin  Waidele  aus,  welcher  in  einem  aus- 
Aufsätze  durch  viele  \ ersuche  nachweist,  dass  na- 
dic  von  «dien  Körpern  absorlurten  Gase  einen  bedeu- 
Eiüfluss  auf  die  Krzengung  der  Daguerrebilder  haben 
Moser'schen  Kildern  iirsächlicii  zum  Grunde  liegen 
stellt  Moser  diesen  Einwendungen  das  Argument 
0,  doM  es  der  unmittelbaren  licrühruug  zur  Erzeugung 
KMer  nicht  bedürfe,  indem  diese  vielmehr  auch  nach 
Aaoäherung  bis  zu  einer  geringen,  aber  noch  raessbar 


'  CwpL  rend.  T.  XV.  p.  896.  T.  XVI.  p.  397. :  PoggendurfT 
W.  LVIII.  S.  592. 

^*  Piggfndorflf  Ann.  Bd.  LX.  S.  40. 

Ebend.  Bd.  LL\.  S.  255. 
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Ueibeii^ea  Entfeniung  im  VoradieiB  komneii«    Ailem  n 

dieses  ist  ungeDtigend.    Deno  einmal  ist  iiocli  uiciit  erfuiij 
bis  am  welcher  £iitferiiDiig  «ch  die  Adkinmkffdt  trslK 
Bofern  es  tidi  an  nonetsbar  fi^nge  Wirkmgen  imtl 
handelt,  zweitens  -kann  der   atiiiüspliiirisilie   Schmutz  luir 
ebenso  gut  auf  geringe  mcüiibare  Entfernung  wieder  »i  j 
gebe»  werden,  sie  er  m  nnbesüiMbarer  Buthrmmf  aai 
nonmen  wird,  nnd  drittens  endüeb  trift  dA  Aignacet 
Wirkung  der  absnrhirfen  Gase  nach  Waidele's  H>^»othese 
nicht,  vielmehr  würde  diese  suwokl^  lüs  auch  die  der  fraii 
•iBchen  Gefekrten,  einen  nllerdingi  gewicktigen  Beweis 
dem  nach  Kvorre's  niid  Anderer  Veraoeken  vnabweislichfn  | 
flusse  der  Warme  liernebmcn  und  die  3Iuser  sckc  Piiutogral 
wfirde  somit  xar  Thennograpkie  ttbergeken. 

Eine  knrse  firwMknong  verdienen  die  dnrcb  ElektricitSi 
zeiigtoii  Bilder,  die  sieb  den  bisher  hosrbriebenen  anreihi; 
einen  neuen  Zweig,  die  li^iektr<>4( rap hie,  gei^n.  Mani^ 
•ckon  seit  LiGHTlllBBBfi  die  nnck  ika  benennten  FigunSi 
weiss  aus  noek  Mkerer  Zeit,  dnss  elektriseke  Strttnie,  w< 
aus  unterbrochenen  Lciicrii  Uber  Glas,  seihst  aucli  blanke 
taüfläcken,  biostreicken ,   sichtbare  Spuren  nncklnssm 
nSckste  Vemnlassnng  rar  Wiederanlnakme  dieses  Gegenstu 
gab  eine  Aenssemng  von  P.  Rik^s  \  welcher  durck  Behau 
der  von  clek irischen  Funken  (getroffenen  2!iteUen  Figureu 
steken  sok,  die  er  eleftUiiseke  Uauckfiguren  nnnntn»  Her«! 
bewogen  stellte  6.  KAlSTmr  eine  grosse  Reike  tob  Versu 
an,  imloni  er  Mednillen,  Münzen.  Pctschafle  u.  s.  w.  auf  N 
ieiler  der  verschiedensten  Art,  die  aul  einer  leitenden  V 
mkten,  oder  dnrck  ein  geöltes  Pn|iier  getrennt»  naf  L 
legte,  mekrere  Hunderte  von  elektriseken  Fnidten  dnnmf 
gen  liess  und  dann  durch  Behauchen  sehr  kennflicke  und 
gleick  feste,  selkst  durch  Abreiben  nicht  verscbwiadeodc 
gnren  entsteken  snk.   Anck  lod  -  nnd  Qnecksüberdlinipie  V 
ten  angewandt  werden,  jedoch  mit  minder  sichere  in  1  r 
Heber  die  Aetiologie  dieser  Ersclieinungen  sprickt  sich  V 
STBH  nickt  kestinunt  aus,  wnkfsckdnlick  weil  er  die  Umnd 
sn  f^twumr  Feme  snekt^*   Wennman ober berlleksicIitigL  ! 


1  Rq>ert.  d.  Pk*  Bd.  VI.  S.  180. 

2  PegBM^^ttf  Ann.  Bd.  LVD.  &  Itt.  Bd.  LVOL  S.  119. 
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Dammerde.  81 

Zafnhnn  der  Elektricität  auf  Nichtleiter  in  (liegen  jcdcr- 
Me  EIcktricitäten  aus  dem  natürlichen  Zustande  des 
Cfi^redfoserns  beider  zur  Neutralität  getrennt  werden,  indem 
^  fwäiicrtc   Leiter  die  der '»einigen  entgegengesetzte  auf- 
j^ÄA  seine  eigene  aher  raittheilt,  während  die  dieser  gleich- 
"üip  luf  der  abgewandten  Seite  abgeführt  und  die  entge- 
rwöte  aufgenommen  wird,  dass  eine  dieser  ähnliche  Tren- 
ncl  bei  leitenden  Körpern  stattfindet,  dass  die  in  so 
•^^«iefc«  Funken  mitgetheilte  Elektricität  uothwendig  clie- 
«ii^  WirkuDgen  äussern  muss,  wenn  KARSTEN  auch  keine 
^es  Lakmuspapiers  wahrnahm,  und  dass  endlich  die 
'*'We*en  Funken  alle  in  ihrer  Nähe  befindlichen  Staubtheil- 
^  «inieben  pflegen,  wie  sich  sehr  aunfallend  zeigt,  wenn 
^oeo  Funken  auf  einen  fein  bestäubten  Körper  schlagen 
laon  bedarf  es  in  der  That  der  Mühe  nicht,  nach  irgend 
«ueo  Agens  zu  forschen,  um  die  angegebenen  That- 
«  erklären.     Man  kann  übrigens  leicht  einen  hieran 
«Aliessenden  interessanten  Versuch  machen.     Legt  mau 
^  lof  eine  lackirte  Metallplatte  oder  auf  eine  auf  Metall 
dünne  und  glatte  Scheibe  guter  Elektrophorsubstan» 
oder  eine  Medaille  und  führt  dieser  einen  nach 
stärkeren  oder  schwächeren  elektrischen  Funken  zu, 
«ch  beim  Bepudem,  am  besten  mit  einer  Mengung  aus 
Theilen  Mennige  und  Bärlapsamen  dem  Volumen  nach 
leiuenen  Säckchen,  eine  die  Zeichnung  des  aufge- 
^genstandes  darstelicude  Figur. 

BaltoniNiQUH  gehrauchen  Prevost,  Wartm.\JJN 
^  AeliirupHle«  • 


e.  ri.  278.  III.  1093. 
■Quierschied  von  Dunst.  II.  279.    von  Gas.  280.  X.  1142. 
oder  im  Maximum  der  Dichtigkeit.  II.  282.   sind  seine  Mo- 
'wiHärmesphären  umgeben?  284.  Parrot's  physischer,  che- 
j--*r  and  Bläschendampf.  285.    latente  Wärme  des  VVasscrdampfes. 

wiwüger  Dämpfe.  291.    allgemeinas  Gesetz,  wonach  die  latente 
jj-  >•  die  rar  Bildung  demselben,  von  0"  C.  anfangend  erforderliche) 
^•»e,  »Uo  die  Summe  der  eigentlich  latenten  und    der  sensibeln 
«»«  dfr  Dämpfe  bei  allen  Temperaturen  gleich  ist.  293  ff.  299. 
^irmcmenge,  welche  durch  Verdichtung  desselben  frei  wird. 
Verbältuiia  des  Brennmaterials  zur  erzeugten  Menge  des  Dam- 
r-        Elajticität  der  Dämpfe.  314.    Beispiele  von  Explosionen. 
^  t-Usticiiät  des  Wasserdampfes.  316.   Versuche  von  Watt.  317. 
«^*5cociT.  319.   G.  G.  Schmidt.  322.  Biker  und  Roüppe  325. 

>•  ^  H  Gcäler  f  Worlerb.  p 


Dalton.  327.  Urb.  932.  Arzbriigkb.  335.  Cheistui.  3^7. 
Andern.  33Ü — 341.    Furiuelu  vuii  Tkony.  321.   Schmidt.  32^  ^ 
NKR.  329.  341.   üioT.  349.  SouTHERif.  331.  Urk.  333.  Lkki 
338.   Laplacr.  342.   Poisson.  342.   Mayer.  343  ff.  Kamt/ 
347.    Tabelle  der  Klasticiiäien.  351.    Klastirita'en  amli'rer  VaiI 
Daltom's  iillgeuu'ijies  Orsetz.  354.    Elusticicat  des  AtkuhMdaM 
356.    Versuctie  vuii  Zikglkr.  356.  TonWiTT^  HOBison  uadSa 
;^7.   Uu.  358.   Talicyllc.  360.   Sdiwefetäthfrdampf.  ytrsnrh. 
von  Mater.  362.   Urk.  363.  Mihcke.  364.  Schmidt.  365. 
t»clle.   366«    PctroIcttindAnipf.  368*  Teqyentiiiapiritiudampf. 
Scliwelelkiihlcnit»lU«mpt  309.  Dichiigkett  der  Dampfe.  37Q. 
Wamrdampfes.  371*   Vtmdie  toh  6at-Lü86ac.  875»  IV. 
MoHCKE.  n.  376.  IV.  1489.  DmPMf z.  II.  37a   Fefmci  to! 
PLACK.  381.   Math.  382.    Gat-Lvssac's  Gesees.  384.  T. 
385.   Dichtigkeit  des  AikoiioldaiupfeN.  390.    Versuche  von  dk  i 
SURE,  Schmidt.  Minckk.  391.  Tabelle.  392.  Dichtirrkeit  des  S; 
fetätlierdampfes.  VersiK  Im-  vuu  uk  :5aissiju:  und  CiAY-Lrss*i, 
1)K>FRETZ  und  MüNCKK.  394.  Tahi'lle.  395.  I>iclitic:keit  des  Srl  i 
kuliienstoffdanipfes.  3%.   de?«  TerpeiuinNpirirus  -  lod  -  Hydriodn?;i 
Dampfes*  397.   des  Salzäther-  und  Blaii^iäure-Dampfei».  393.  ^1 
teo  Tercinter  Dämpfe.  398  ff.  Anwendung  der  Dämpfe.  405-  ^1 
negendes  Miael  und  sur  Krwirmiuig.  406.  zur  Auflösung.  4| 
Ntchtrag,  Daltoh's  Gesea  der  Elasticitlten  der  Dtsi|l 
1023.  lOM.  105S.  8tf  depitnct  gemischter  FIfissigkeiten.  1027. 
im  des  Uftdraeks.  1089.    Rlsidei^  das  WasimdiinHtii. 
grssst  Vcrticke  der  pariser  Cenarissieiu  lOSi  A  Ferowte  nr  B 
BiagderElMticitiic.  1062—1062.  Egkh's  Untenvchtngeti.  106^  ^ 
der  EUsticitäten.  lüSl.  Schwefelknhlen.stoffdampf.  1066.  Que(\ 
dampf.  1093*  Dämpfe  der  Metalle.  1ÜÜ8.  Dichtigkf  ii  dt  4»  U  a^serti.« 
1101.  sonsritrer  L)du<pfe.  1107.  des  Qnecksilbei  dainpfes.  1 109. 1 U 
stiiiiiiiinif:*  !!  von  DuM4«.  1110.  1  >irliripkeit  de.s  lod- u.  <iiiecksiK' 
ples.  1U3.  TaUUe  der  Dickiigkeiteiider  eiasdschen  ¥iü%%\gkfii^ 

ZuaStxe  tarn  Art  HwMpC  WSme» 

Uampf  der  Salzlösungen ;  Wartue  dcrjseilieii.  X,  1022. 
Dampfbl&Mclieii,  X.  2314. 

Dampf boot.  S.  Bampfiichlfr.  H.  486  u.  s.  w.  Ver|^  A 
nampfry linder  di  r  1  >arMpfmaschiuea.  U»  469. 
Hampfdreher,  Kkmi'klen's.  II.  420.  ' 
kämpfen  der  FiOsse.  8.  M^M.  VH,  19.  der  Bw^  m  { 
Hampffreyadte.  II  491.  i 
mmmpfUeimmmg.  ü.  406.  V.  X.  429.  0.  Wlni«w  I 
MmmpOummmmmm  Aekeste  Vmehls'gt.  Ii.  410i   mmat  rvi 

nite«  411.  Pbscbtl*b  URtersnobingen.  X.  1148. 
MinipfkwMi^  der  DimpAnssekiiieii.  0.  463. 

1  Dit  in  Frankreich  für  die  Prüfiuig  der  ^sropfttssol  kestr 
Oidsnaiwien  finden  «ck  ia  Aao.  des  Muies.  1690.  T.  VUI.  p.  10! 
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BwfflMfel,  AMlIplIe.  n.  412.  dient  zur  Bfstimmnng  der  la- 
mta  Wärme  des  Dampfes.  415.  zur  Blaslampe.  417.  Priestley's, 
ic  Rciction  des  Dampfes  zu  zeiff  n.  420. 

iaBpfBMChlne.  II.  417.    durch  Blasen  und  Reaction  wirkend. 
£41?.  Satkby's.  422.    Wiirdiprun^  der  Verdienste  des  Marquis  von 
jr  fttCISTIIt  422  —  424.    Verändeningen  dmcli  DesaCCLIERS.  428. 
iBDEibar  rotirende.  431.    mit  Embolus.  437.    Newcomen^sclie.  437. 
Mainsche.   438.    440.     Wattes   dojipelt   condensirende  mit 
UwBugrad.  442.    Expansionsmaschinen.  440  —  448.    doppelt  wir- 
iait  448.    Hochdruckmaschinen.  455.    von  PerkinS.  456.  höl- 
«if.  460.    Unglncksfälle  diirrh  dieselben.  315.    Einzehie  Theile: 
Inp^c.  461.    Dampfkessel.  463.    Danipfcylinder.  469.  Embo- 
li liir  K«lben.  470.    Dam|»frohr.  471.    Steuerung.  471.  Conden- 
atir.  472.    Balancier  oder  Baum.  473.    Schwungrad.  475.  Lei- 
Mfn  der  Dampfmaschinen.  476.    allgemeine  Bemerkungen.  481. 
lUiieo  mit  eiplodirendem  Gas.  481.    mit  erhitzter  Luft.  482. 
■ii  CMBpriniirten  Gasen.  483.    >'erbreitung  in  verschiedenen  Län- 
4SI.  Nachtrag.    S.  Wärme.  X.  1118. 

^fpresee.  S.  Presse.  VIL  913. 

Mffrobr  der  Dajnpfmaschinen.  II.  471. 

nayfiChiflT.  Sehr  allgemeine  Verbreitung.  II.  486.    Geschichte  ihrer 
^^ung.  487.    verschiedene  Einrichtung  derselben.  492.  Diuien- 

Liii««i.  494.   Leistuugeu.  495.    Preise.  497. 
Mfwagen.  Erfindung.  II.  499.    Construction.  500.  Verbesserun- 
et».  502.  Dampfkutschen.  502. 

II.  504.   Vergl.  IVanonieter.  VL  1196.  1205. 
II.  1715. 

ifes  Lirhteindriick.^  im  Awire.  IV.  1456. 
^**frÄinm,  Hecalltery  Hecanieter.  IBeel^mmmt  De- 

Hilter,  Decimeter.  Franzusische  Masse.  VI.  1271.  1272. 

CH  dfs  Klektrophors.  III.  730. 
epltiren.  V.  1348. 
|rta|^tor,  Hare's.  Uli.  489.  IV.  690.  692.   Children's.  693. 
NftilMkeit«  n.  504.    relative  Eigensrhaft  der  Körper.  505.  des 
CiMo.  506.   des  Plaüns.  508.    WullastonVscher  Platindraht.  506. 
Ktigrr  Metalle.  510.    der  Glasfaden.  511.    der  Spinnefaden.  514. 
^esea  derselben.  515. 

t^mü.  L  123.  2S0.  II.  129.  516.  711.  nach  Kart.  VL  1411. 
m.  .X.  89. 

*apw.  GncdMies  Mass.  VI.  1244. 
IklinatiM  der  Gestirne.  I.  128. 

nskreiii.  I.  129. 
^klioatoriiun.  L  132.  VI.  962. 

^IphlAfett.  IX.  1706.  Belphinlii.  1716.  Delphlnifture. 
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84  Sachregister. 

Hepolarisation  des  Lichts.  S.  Polarisation*  VII.  GM. 

Wärmestrablen.  X.  603. 
Herab«  Aegj'ptiscbe  Elle.   VI.  1235. 
JDeHeeiiNioiialdlfferen».  L  12Ü,  401. 
Hesiaficirimif  der  Luft.  L  m  M.  2003. 
Desfilitine^  Russisches  Feldniass.  VI.  135G.    S.  ]?f 
BestiilatioB.  II.  ^  , 
Hetouation.  IX.  2013.  X.  2ül.  339. 
Hease  oder  IBüne.  IV.  1141. 
Biabet^N.   S.  Heber.  V.  121L 

Hia^onaluiaNCbine  von  Nollrt  und  Ebehhardt.  L  934.  v«i 

Gravesam  DK.  935. 
BialiuBtik.  L  m 
Hiamant  ist  Kohlenstoff.  V.  907. 
HiamaiiiliDsen  zu  Mikroskopen.  VI.  448. 
Dianenbaum.  S.  Metallbaum«  VI.  181G. 
Hiapiiaiioinetery  Saisslre^s.  II.  709. 
HiaNporometer,  Rochon's.  VIL  943. 
Hlai^tas.  IX.  1719. 

Hiatlieriiiiiiiie  der  Wurme.  X.  555.  5r>4. 
»iatlierinanfiie  der  Wärme.  X.  55^  583.  58L  593.  MiL 
Diaule«  Griechisches  Mass.  VI.  1240. 

nicha^i*  Aegj'ptischcs  Mass.  VL  1233.  1243.  * 

BichroiMinu«.   8.  Polarisation.  VIL  866. 

Biehroit.  Dessen  Thermoelektricirät.  X.  1055. 

Diclitii^lieit«  grösste,  des  Wassers.  L  601—608.  X.  90*2—914. 
lative  Eigenschaft  der  Körper.  II.  519.  gleichmässige  und  unc* 
massige.  520.  mittlere.  522.  Wesen  derselben.  525.  der  Erde.  ^ 
Krde.  III.  940  ff.  8.  Krde.  Dichtigkeit  im  Aligemeineo.  s 
Tolnmen.  IX.  2065. 
'  Hicbtl^keittsmesiier«  S.  Haiionieter*  VL  1198. 

Zus.  Did^Tninm  oder  Dldym  (von  öiöviiog,  Zwill 
em  so  eben  erst  Goidcckles,  mit  dei^  I><aiit1ian  vcrbiiMO 
3Ietall  oder  einfacher  Körper.   S.  liantlian.  VcrgL  X. 

Bifferentialbarouieter,  Wollastom^'s.  S.  M^eteorolo 

VL  1856.  X.  2178. 
Differentlalbarometer,  Augustes.  IL  526^  Einrichtung. 

Gebrauch.  533.   Nachtrag.  Vcrgl.  IHeteoroIogie.  VL  1854 

Zus.  Hermann  Kopp  hat  diesem  Haromcter  eine  veräc 
luiirichtung*  gegeben,  die  noch  bequemer  ist  als  die  nrs}»r 
liehe.  im  Wesentlichen  bildet  die  in  einem  Schenkel 
umgekehrten ,  heberförmig  gebogenen  Röhre  ein^esclilu: 
i^iift  Jas  zum  Comprimiren  bestimmte  Volumen,  welches  i 
die  Steigröhre  mit  der  Atmosphäre  in  Vcrbiudua^^  steht 


DütaretttiaibeobaohtuügeiL  ,  8S 

Mcr  flacke  DicftfifkeSt  ab  diäte  hat.  tam  <Ih  Im 

■Am  Menkel  befintiliclie  Queck süIxt  durcli  einen  Embolus 
kai^:edruckt,  so  entweicht  vm  TJieil  der  Luft  ans  dem  Ge- 
fia^  kl  das  aufiiteigmide  Uueckailber  die  Stpitie  der  Kteig- 
nhe  endcht  aod  dadorch  daa  erforderlidie  Lufhroluaiea  ab- 
tfxiL  DottIi  weittTPs  Niederdrücken  des  Embolus  wird  das 
LüD^uiDCD  cüui|>hmirt,  bis  seine  OberÜache  eine  dieseu 
Ml  angebradilie  Stabbpitse  erreicht»  »od   die  Höbe  der 
fciAaiiiiiilule  t«  Steigrobre,  wetcbe  einem  alii|uatea  Tbeife 
<i  r  (ampression  zugebörl,  zeigt   durcli    die  Proportionalität 
•ÜEser  Urösse  die  alisolute  Urösae  des  ataospliäriseben  Druci&es. 
E^lmm  neb  kicbt  uebrere  Measnagen  in  kaner  Zeit  wie- 
iaWiSt  wodurch  man  die  Fehlergrenze  vermindert;  auch  ist 
eile  eiB(tiri:!iche  Graduirung^  der  Scale  .iiicbt  schwierig.  Zu 
itm  finde  bezeicboet  aum  die  Höbe»  welcbe  daa  Qaeckailber 
i  kr  Steigrolire  erhSlt,  wean  dieae  vorher  der  LSoge  dea 
festremintes  ancr«'moss«'ii  ist,  was  sicli  leicht  durch  stärkeres 
Vte4enirückeu    uder  Heraufziehen   des   Stahlstiftes  reguUreu 
tiat  iMh  eiacB  guten  Barometer,  und  tbeilt  den  Raum  von 
tan  lande  hb  aar  Spitie  der  Steigröhre  in  gleiche  Theile, 
^  Meage  durcl»  den  beobaehteteo  Raad  des  Barometers 

"^^^I^^'TcntiAlliMkmclitamteii.  VI.  1812. 
^«naallAltem»  geomuiriscbe  mid  mechanische*  VI«  1538i 
MratiAl-Imdmctfr»  Fabadat^s.  S«  BlektrfettM.  Oovb's. 
f  ^IniMtlam. 

giJttiMalnexim»t>  S.  Mikrometer«  VI.  217a 
RteentiaHlierinometer  oder  DifTerenztheriiiometer« 

f  lliiig's.  11.  jJfO.    dessen  ErfiiiJuiig.  535.    Einrichtung.  537.     ab-  • 
.  K^idrrtdurrh  Hiiw\Ri).  541.    dit-nt  aU  Hygrometer.  V.  623*  Nach- 
'  r.r.  rx.  |;,  icjiie's.  X.  427.  428. 

Kffiftion  <i'  -  Lu  htes.  8.  IttflexioB«  V.  tiöl.  and  UnilaUl« 
UUoB.  L\.  1409. 

Zas.   Mflurilem«    Hierdurch  bezeicbaet  man  eine  hei 
Cmcn  vorkoanende  Xhnilehe  Erscheinung ,  als  welche  hei 

'fr^>ft»trpo  Flüssierkeitrn  den    Namen   Endosmoso  erhalten 
^*  Man  kauute  seit  langer  Zeit  das  Hindu rrhdiinii^^eu  der 
^  aad  Dimpfe  durdi  Tbierhlase  (Bd.  L  S.  200.  Bd.  IX« 
^  1934)  nad  daa  von  Doebereiner  wahrgenommene  Entweichen 
Wasserstofigasea  aus  Glociicu  mit  fisinen  Rissen  blieb  nicht 

1  Ptgiiadttff  Aao.  Bd.  XXX.  S.  62.  Bd.  LVL  S.  513« 
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wAisafc^H  (M.  If.  8.  53.  284.  IV.  iMT.  VI.  I44«>  1 

dieie  leUteren  £r2iclieiiinng«a  zu  controliren,  stteten  BlAGmiS 
mt  WMMffsto%w  geftm^  mmtn  kimm  Riu  habtnd»  GAm 
witr  «ha  yrfiwera  nit  §«»iMgtnffl|ci  giMUe,  apcnte  Wi 
durch  Qiicckiiilber  und  fand,  dads  das  Gas  aas  der  enteren 
die  sweitti  euiiiicli.  Eioe  mil  Waaser  bis  fast  ms  fiade  § 
Mite  nod  4aaaHiai  mH  eiMr  naaaea  Tfaiatbiaae  Miwbaaii 
€laaHlhre  ateUta  er  «k  ibroa  wtcraa  Baia  »  ak  €eC 
mit  Quecksilber,  welches  in  deraelheu  biä  zu  3  Zoll  Höhe  sü< 
aU  daa  Wasser  uiliiiähg^  verdunstcla^*  Man  ''tTTTtr  ^sracr  \ 
aigMibtaliabe  VatlMltea  dar  l>aaa»  wonach  mk  4imA 
vpeiMi  aie  aMib  aielit  ehaamali  varfaiidaii,  deModk  nidkit  tnt 
tropfbaren  Flüssigkeiten  uacli  ihrem  spectfischea  Gewichte  Iii 
eioaadaff  lagern »  aondam  aaiMt  durck  das  Aafiileigea  < 
ac^waraa  im  das  kicbtetaa  «ad  aagekabrt  darck  ab  Hin 
sinken  der  letzteren  in  den  ersteren  mit  einander  metii^en.  i 
baluumtestea  liierüber  sind  die  Versudie  von  Bertuolut,  ^ 
^ar  mt  4m  Taiacfaiedaastaa  Gaaaa  gafittba  Battaaa  ätmk  d 
eaga  Mbia  mh  aiaaadar  larbaad  aad  aatb  24  bia  4B  8t« 
den  ein  zienlieb  gleiclimlissiü^cs  laemengre  beider  in  jedem  i 
BailoiBs  wabrunbBi  \  Un  die  Zeit  sa  eraütteki,  ia  welcher  i 
moiphirisclia  Luft  dnrck  anga  CaalÜe  aieh  mit  aadflw  eni 
scblosseneD  Gasen  venacagt,  aabai  Thohas  Grahaä  9  21 
lauge  t^iasröhreii;  verschioss  diese  am  einen  Ende>  und  sted 
in  das  andere  einea  eingeriebenen  Sftpsel«  in  welcban  $ 
ein  0,07  bia  0,12  engl  ZaU  aapaa  and  2  ZoQ  lienMirragcs| 
RübicLeu  b^i^&ud,  Üieae  Rührcu  tuille  er  mit  fier  za  jh-i^H 
den  Gasail^  iagle  sie  borizonlul  nnd  zug-b'icb  daa  aaga^  tu 
winliaüg  wngebagana  RUbreban  bei  den  achweratau  Cbsv 
naeb  oben,  bei  den  leichteren  nacft  nnten  gebebr^  aai  eb  « 
chaniscbes  Ausströmen  zu  Linderu,  uud  uulcrsuckte  uack  4  > 
nach  10  Stunden  den  labalt»  wobei  sieb  jfBdaanakein  dieHä 
arraichender»  bei  Waaiecaloffgaa  aber  bedantand  ttbantetL 
Tbeil  entwichen  und  durch  atmosphärische  Luft  erscUi  >i 
Da  hierbei  die  leicbterea  Gase  ungleick  sehneUer  eatwick 
ao  filbna  diaaaa  m  dar  VanMUhony.  daia  4im  atiaidailid 
Zeiten  den  Onadfahranaln  dac  n;^fc*8^(TTt  ni^gakakrt  pn^* 


1  Vf>{Tgciidorff  Ann.  Bd.  X.  S.  153. 

2  mm  ^  bi  Sau  d.'iacMil.  T.  a  p* 
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fürbe,  als  Gä.\HA«  zwc!  mit  i'pfscliiedeneö  Gasen  gcfifHte  Bal- 
km  <fairtii  eiu  eage«  Eolir  mit  einander  in  Verbindmig  setste. 
MM  «Mt  «r  iMob  «nflUton^ere  JtamUAto,  ab  er  eiiie  sa 
Mi  DfiUel  Dfil  5$totiikokfengas  gefliütc  Itkse  unter  i^nen  mit 
KMutssiMire  gefliUlen  Roci^ieoteu  legte  uud  sie  nach  24  Stunden 
Uli  MguiulimlMi  ali4  ddPioeeBt  KoyeMiReeiit]i«kend  üad, 
liM  Ja  KdriMlM  MT  WMig  m  d«a  StoinkoUenfi^ase 

idf«wiim<ju  liatte.    Eine  zur  Hälfte  mit  almospliärisclicr  fiufl 
pMkt  Hiaae  «uUiieit  imter  gleiclieu  Bediagungeii  bloss  Kuli-  ^ 
hslaHi  ^« 

5iackdeai  Grahah  die  vou  DoBBKRBIHBB  gemacbte  Erfiili- 
keaaett^  gelernt  hatte,  nahm  er  aeine  Veranche  wieder 

loi  bezeifLoete  die  werliselseitiije  Austauscliuiiir-  der  Ganc  durch 
H  NajucD  Üiffuaiyii.  und  stellte  das  alinremcioe  Gesetz  aul* 
die  Mengen  der  auf  diese  Weise  durch  eng  poröse  K9r- 
;fr  auäsreüinarhten  Gase  steh  umgekehrt  wie  die  Quadratwur- 
tm  ilitcr  Diclitisrkeiten  verhalten.  ZiktsI  iiillle  er  eine  mit 
rMtm  feinen  Risse  verseheiie  Glocke  mit  Wasserstoffgas.  sperrte  . 
ai  ah  and  aenkte  aie  bei  zunehmender  Verminderung  ihrea  In- 
kli  nir  Erhaltung  gleicher  Spannung  tiefer  in  die  sperrende 
riiiS;:keit,  bis  Stillestand  erfolgte.  Hierbei  fand  er,  dass  von 
iß  Volanen  Waaaeratoffgaa  nur  1  Volumen  übrig  blieb«  weU 
I  Id  4er  Unterauebung  aich  ala  atmosphSriache  Luft  zeigte. 
Wirf  die  Ilichtigkeit  des  WasserütoÜi^as  — -  6,0068  ge^en  at- 

[■Ulraiiihe  Laft 1  angenommen,  so  giebt,  da  /^Q^68 
,s=iU623ial^  die  Pniportion : 

0,2623  :  1       1  :  X 
H  ertii  %'oa  x  ^  3,8149  dem  arsprünglicbcu  V  olunirn  sehr 
|>k  gleick,  wodnrch  alao  daa  von  ihm  erfundene  Difiuaieiia- 
^cictz  begründet  wäre. 

■   lane  in  Gleeken  atod  nieht  wohl  gleiehmaasig  und  ao  zu 

^ilt€D.  dass  sie  nicht  zug-leieh  die  Gase  mechanisch  durrh- 
»tv  m^ü  laaaen.  Besser  zeigten  sich  CJyUnder  von  uuglasir« 
^  Wsdgwuod^>liaaae,  obgleiek  auch  dieae^  wenn  aehr  trocken« 


)  Qt«t^  Jann*  af  Suence.  New  Ser.  N.  XI«  p.  74«  Foggen» 
!ä  Aia.  Bd.  XVIL  S.  341. 
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accbanificli  durcUUesseu,  weun  zu  feucht,  jeden  Uiirchgaog  { 
derteii«  DebergdumdeiM  Thierblaae  had  fmärntm  m  ümw  i 
kxng  m  laDgsam,  trockne  g^nte  Korkstöpsel,  einige  Miner^ 
und  selbst  di*  hif  Hölzer  zeigten  sich  geeigneter ,  am  bcj 
aber  0,1  bis  0,6  Zoll  dicke  Gypi^öcke,  deren  er  ack  ked 
(MiMcbtiewlidi  bedfente.  Vm  diese  m  eriutes  sfteckle  er  nj 

zu   den  Versuchen  ili('iicii(Jeii  6  his  14  Zoll  lanereu,  0,5  I 
wciteu  graduirteu  Glasrühren  Holzcjünder  so  >\  (  il  hineiiij  < 
4er  IMr  die  Dicke  des  Gjrpsstopfers  erforderlicke  Bw 
blieb,  feilte  diesen  mk  der  geb§rig  ans  gebrannten  pnivemi 
Gypsc  bereiteten  blasse  an  und  liess  nach  Wegnahme  des 
zeroen  CylindcDi  den  iStopfer  trocknen.   Diese, Rökren senkt 
mit  dem  offenen  Ende  in  Spemrasser,  nm  den  an  it» 
Druck  des  Quecksilbers  zu  vermeiden,  sog  die  entbaltene  I 
mitleUt  einer  bebertormig  gebogeneu  Rühren  heraus,  ducl! 
dass  das  Wasser  mit  dem  Gjps  nickt  b  Berttkrang  kam, 
durch  derselke  für  Gase  andnrchdringlich  wird,  fUlte  lie  d 
mit  (Inn  erforderlichen  Gase,  senkte  sie,  so  wie  dieses  iui| 
meud  mehr  verschwand,  tieier  in  das  Sperrwasser  zur  tr 
lang  eines  gleicken  Niveans,  nnd  wartet^  bis  StiUstend  cio 
und  der  Versncb  beendet  war,  was  bei  dttnnen  St5pseb  k 
nach  einigen  iVlinuten  errülir-tc.     Nehcn   diese  Diflusionsr 
senkte  er  in  das  oämUcbe  Sperrwasser   eine   sweite  z 
gleicke,  beide  meistens  des  grSsseren  Volumens  wegen  siit  ei 
Kogel  verseben,  und  mit  der  nämlichen  Gasart  gi^iillt,  um  t 
tclht  der  Iclztercn  völlig  verschlossenen  den  Einfluss  der  ^Vi 
und  des  Barometerstandes  su  corrigiren.   Das  eingescbk^' 
Gas,  als  über  Wasser  stehend,  galt  fer  mit  Wasserdsapf 
siiuigt.  II  inj  WIM  auch  das  eiudring-endc  Iii   diesen  ZnsCaod 
versetzen,  war  ein  hohles  Dach  von  genässtem  Kliessjiapior ; 
dem  Gypsstopsel  befestigt.   Folgende  Tabelle  giefet  eise  ( «i> 
siebt  der  mit  11  Tersduedenen  Gasen  M  mittlerer  Tevp^n 
erbalteneu  Resultate. 
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fr 

Difitision. 


Gase 

Volum 
eanvicb. 

iiia  de» 
aagedr. 

QQodenc 

1085,7 

282,2 

3r848 

KftMfDsäüfc  •  ,  ,  ,     •  • 

1789 

223,2 

0,814 

iMkffeflig^iau«!  Gm  *  .  , 

66,0 

97,0 

0,68 

WMiffoxyiiilgas  .  .  , 

S1,0 

63,0 

0,82 

WitfflwAgserstüfFgas  . 

69,0 

73,0 

0,95 

795,0 

838,0 

0,948 

836,0 

834,0 

1,014 

MMorfn  Gm   ...  . 

800,0 

785,0 

1,019 

Klilirnoxydgas  ,  , 

815,0 

803.0 

1,015 

ki^kft  

252,0 

187,0 

iMi 

69,3 

84,2 

_  0320 

Lkn  \prsucb  mit  Cyangos  hält;  Graham  tür  UDgenügend,  weil 
fa«  Gas  vom  GjpsBtö|Hiel  vertdiiackt  werde;  die  übrigeD 
'  kitidgeo  dierdiugs  das  aufgestellte  DiffosioDsgesetz, 
tflii  man  mit  GiLiUAM  aunimint,  dass  die  Fehlergrenze  uiclit 
Iber  *  n  llreihaadertstel  reicht  Dieses  ergiebt  sich  aus  tol- 
pM»  Zasaaoieiisteiiiuig: 


1  1 

spec.  Gew. 
=  ä 

Quotimt 

0,0694 

3,7947 

3,830 

1,5270 

0;8no  t 

0,812 

«Viiwtiigsaarea  Gas  «  • 

2,2220 

0,6708 

a68 

.  ÜEblafexydulgas  •  •  • 

1,5270 

0,8091 

0,82 

Sdmdelwassenitotlguä  . 

14Ö05 

0,1)204 

0,95 

^««rstoffgas  •••«•• 

1,1110 

0/J4b7 

0,9498 

0,9720 

1,0140 

1,0143 

,  ^üMeades  Gas  .... 

0;9720 

1,0140 

1,0191 

KoUeooxjdgas  

0,9720 

1,0140 

1,0149 

Si(lB|igJ^  

0,5550 

1,3414 

U44 

^  grdssto  AInreichiing  leigt  das  Wasserstoi%as,  wobei  je- 

W  FOGOSHVORFF  bemerkt,  dass  die  Annälierung  schon  grösser 
weou  nuiQ  die  Dichtigkeit  dieses  Gases  oach  Bbbzeuus 

nimmt,  indem  dann  =  3,8149  wird,  lazwi- 

liegt  Dach  eleu  neuesten  BestioimuDgeu  von  BoUSSIBCUUIiff 
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und  fiiBAd  dai  ipe€.  tiewicbt  diwes  GaMt  iwisdkoi  0>06 
und  0,0699,  und  et  kaim  also  atof  dieae  Wefaa  niAt  g«liol 

•  werden,  doch  z^igl  das  Whsaerstoflgas  noch  sonstisre  An  h; 
lieea  aad  iat  Mckwer  in  voUkonuaeaer  fteiaiieit  zu  erliaiteu. 

•Bei  allen  diesen  Versuchen  waren  die  fiy|)S8t5pscl  der  fro 
ataiosphäruK:beQ  Lud  ausgesetzt,  so  dass  mao  die  Menge  \ 
letstma  ab  iifi«itdUcli  gross  belHieliteii  «lass»  oad  sadeai 
dies«  selbst  ein  Cknaeiige.  tSinea  einzigea  Versncli  aber  stc 
Graham  ao,  wobei  er  zwei  (iase  %ou  aiigespcrrtem  Vohimrn 
VerbiddoBg  braebte.  Zwei  oben  ia  eiaa  üagel  erweiterte  Ki 
ren  Warden  jede  m  ein  besonderes  Spen|feftsa  gesenkt  i 
oben  mittelst  Federhnrz  durch  eine  horizontale  Röbre  mbi 
den,  in  w  ( !(  her  sieb  iim  0,2  Z.  dicker  Üypsst6|isel  befand.  ^ 
alles  luftdicbt  scbloss»  wnrde  die  eiae  Röbre  mit  Stickgas, « 
andere  mit  Kobfenotjdgfuf  geMIt;  nacb  249tnnden  aeig(e^ 

kt^iiR'  \  oIuiiu;nsvernnderuiig,  und  dir  clicmiüche  Anal\ zeigt'' 
beiden  gleiche  Mengen  beider  Gase,  die  sonach  auch  gleti 
Oicktigkeiten  haben  orilssen'. 

Pofi^KHDOBrv  bat  die  Metbode  angegeben,  v,ie  die  Resuii 
soicker  sekr  wanschenairertiier  Verancbe  s»  berecknoi  sbd. 
der  Inhalt  dm  einen  Gettases  =     des  andern  -»  B,  so  U 

sich  anuciimeu,  da^s  vor  dem  Verbuche  der  Inhalt  von  A  ■ 
eineni  Tbeüe,  welcher  aortiekbieibt,  =  a  und  aus  eine»,  v 
eher  dnrchdring^  =^     ebenso  B  ana  b  und  ß  beatekt 

dem  Versuche  werde  A  =  X  =  a  -J-  B  =  Y  =  c  4 

 ^  .     .       ^    .  a        er  A 

uiid  die  Diffssion  ist  ?olendet>  wtan     =  ^  ™  X+5  * 

B       h  B 

^  =  —  =s      tm  ^  <^  DiAisionsgaaelse  ai 

uiß  =  1  scyn,  wenn  das  speciiische  Gewicht  des  («tfi 

h  A  =  1  nad  b  B  =  d  ist  Man  bat  abo  fiir  dieae  versd. 

denen  Grössen: 

1)  X  +  Y  =  A  +  B,       2)   9t  ^  ßyi, 

ov  A  _  JL  Ä\  JL  =  iL  i-. 

X       Y  ~  A  +  B  Y  X"^A+B 

und  da  X  —  B  4"     und  Y  =  Ji  + 


1   Lond.  and  Kdinb.  Phil.  N.  fX.  p.  175.  N.  X.  p.  26Ö.  >•  - 

8M.  TraasacL     che  Ko>.  äxk,  of  ii^diab.  T.  Xi.  p.  m 


Digitized  by  Google 


I 


i 

wiü  nach  (2)  Ä  =  (5        ist,  wenn  man  fiir  a  uud  ß  die 
lotli  iui  (5)  uad  iß)  sabsUtuirt,      erliäit  mau 

.  ihn  die  in  (1)  gefni) denen  Wartbe  für  X  und  V  gesetzt^  giebt 

;   Ii»  i  =  iCA  + ?)  ^  y  _  BiA4:B)J2. 
i     '       A+B?  A  +  ü^ 

»ww  iImb  ucit  5)  bis  8) 

I 

^•>D  vor  der  Bekauntwerduiig  von  Grauan's  Versuchen 
<^4uitticJite  MtTGBU*  «ine  Meibe  ähnUclieri  woraiM  iliui 
^M^ngen  im  Game  BHModich  dsrch  Memliraiien  C«nt- 
1^4  Wrrori^iüg^,  die  er  aus  den  käuOicben,  eicht  gereiften 
dieser  Hvbiitaiiz  durch  Erweichen  derselben  in  kal- 
^  Reiher  mi  Mdibmges  •UMiOige»  AnIblaMn  benteite^. 
^  die  FemaabiKtKt  det  Cantcboek  und  sugleieh  aueh  des« 
^faeigtbeit,  die  DiflFusiun  der  l^ase  zuzulassen,  hui  neuer- 
Petroh  eine  Reihe  von  Versuchen  iiugestelil^  deren  we« 
'■^^  Besaitete  in  Folg^ente  lieatelm.    Watt  bm  fiber 
^  ihn  eiwiiteite  iHMiiili'i  eine  aweb  ua^rttfarirte  Mtoai- 
^  Csutebock  festbindet,  die  Röhre  mit  Huecksn'ffrcr  fÜUt 
Mi  Lanineterartig  in  ein  Oefäss  mit  Qneeksilher  senkt,  so  ec- 
^  lieb  der  anftngUcb  kdHeare  Ea&m  iwd  es  dringt  fori- 
^^'«■d  eiae  dem  Dmcke  pro^ttonale  Menge  I^ull  eis.  Wird 
^       sitlcke  Röitre  sofi^rt  nach  ihrer  HerBtellimg  so  nel 
^^U»%as  gamiR»  dM  da«  Ihteehsilber  M»  ttr  B/Me 
sa  tilgt  dattelve  aogetfUlekB e&  wieder  an  zo  stel- 


1  P*g?fndorfT  Ann.  Ild.  XXVÜI.  S.  331  ff.,  WO  Graham's  Unter- 

faif^n  '^'fffftheilt  und  mit  lehrreichen  Anmerkungen  begleitet  sind« 

2  ^  sf  tee  «ly.  Ml.  N.  W.     tot.     V.  p.  m 
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gei..   Wird  ein  Cantcbndtballoii  mit  Wameratoffgas  gdUh 

iMuer  eine  Campaue  mil  atinuspliiirisclier  Luft  'geleg^t,  so  i-i 
er  allmälig  bis  ai^  etwa  ^  seines  \'ohiaieim  «laamaieiit  und 
lohalt  bestebt  ans  etwa  2TheUeii  WasserslofTgas  und  1  Theil 
noapbärisclier  Lud,  welche  Gase  sich  auch  in  der  Vnm\ 
fitiden.  In  freier  Lull  iiegcud  verliert  der  Ballou  eadlicli  ii 
Wassenitofigas  und^  enthält  bia  auf  eio  Viertel  seiner  Cr^ 
herabgegaog'eD  bloss  atnaspblirisebe  Lnft.  Befestigt  maa  e\ 
zu  drei  Viertel  seines  IhImLs  lait  I^ufi:  g-ellillten  Cantcburk 
Ion  in  einer  Cainpaney  iiilit  mm  diese  letztere  e  rst  mit  \Va: 
und  dann  mit  VVasserstoflfgas«  so  schwillt  der  Ballon  alhn 
auf  und  in  ibni,  wie  in  der  Campane,  befindet  sich  ein  Gerne 
aus  Wassersiollj^as  und  atioosphärischer Luit, welche  Ictztexeal 
in  ihm  zurückbleibt^  nachdem  erlange  an  Ireier  Luft  gelegen 
£ine  fihnlicbe  Diffusion  land  auch  bei  Stickstoffoxj^dnt  und  K 
Icnsäure  statt ;  auch  machte  es  keinen  Unterschieil  ob  käu(li 
Cautcbuck  oder  präparirtes  angewandt  wurde.  Hieriiach  n 
man  vermnthen»  dass  auch  die  bei  pneumatischen  Lntersnr: 
gen  srebmochten  Cat  ^chuek  -  Ri>bren  eine  Diffusion  gcstai 
Peyron  wies  dieses  durch  Versuche  nach,  Tand  aber  zuglt 
dass  Membranen  von  dieser  Substanz  durch  xweimatiges 
streichen  mit  Leinfilfimiss  ihre  Permeabilitftt  som  Theil,  di 
zwcistiinditres  Maceriren  in  beisscm  Leinöl  aber  wahrscbei^ 
ganz  verlieren  ^.  BrüCKE's  Diffusionsversucbe  s*  £ii4,MiBC 

MffeatIvMlB,  V.  814. 

Higestor,  Papir's.  II.  544.   Constnicdoa  naeb  ZiBCLSa.  545.  i 

Edklkranz.  547.  verbessert  durch  MuNCKK.  549.  Gebrauch 

Nutzen.  j50.    Naclitrng.  X.  1142. 

BimarpUamufl.  V.  1351.  IX.  1939.  1951.  2036. 
Diopter.  I.  282. 

Aloptrlk.  II.  5^,    ültest«  Eutdeduuigeju  554.    neuere  EmtHK 

gpii.  557.  '  ^ 

Dforlt.  Felsart.  III.  1063.  1084. 
HUto.  (Griechisches  Mass.  VL  1244. 
MpMCtor*  IL  55a  Ct  mtnetieB  nnä  tvebfanch.  599. 
MüWtfomfllimto  des  FsUmis.  vm.  «63. 
Birectorcn  lur  medidaischs  Eldttrieiiät.  UL  301 
MspenlM  ,des  Lichts.  S.  IMvlmtiom.  IX.  1308. 
Höchte«  Vf.  49.  der  ewigeu  Lampen.  50. 
Jfolerlt.  FeUart.  III.  1099.  IX.  22ÜÜ. 


1  Compt.  rtnd«  T«  XIIL  p.  820.  P«ig«»dtiff  Aaa.  Bd,  LVL.S. 
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iidUthiis«  Griedusclies  MaM»  VL  iMK 
r)öltBüt.  Ffhm,  III.  1082. 

pMMTf  BMBenclIl»^*  IL  562.  kurzer^  prasselnder  iind  rollen« 
'      SI3^  tu  Rollen  sls  Folge  Ton  Zersetzungen.  565.    als  uninit« 
det  BStics.  575.  des  Wiederballes.  III.  79.  • 


Iii.  Kadi  PomuBT  ^  wird  das  GerSnsch  des  Donners 

ndllvfk  das  Eindnri:z(  n  der  Luft  in  den  durch  den  BKtz 
<cTjmtta  leeren  Raum,  sondern  durcli  ein  ErscLüiteru  der 
Iii  (fibration  de  Tair)  faervorgebrachl,  was  übrigens  fast 
4i  ttaficbe  is^  jedoek  dentoa  die  sogenannten  Platxongea 
*iifflD  «jrenüiciit'Ä  \  t  i  ilraügcit  der  Luli.    Das  Aimnueut,  ilaj»s» 
kugeln  nur  em  Ziscbon  erzeugen,  ist  uicht  bow^send, 
km  iie  ieiregang  ist  an  langsam^  analoge  Pbttnoaiene  dage- 
M  as4  dss  Knallen  einer  Peitsche  und  der  elektrischen  Pi- 
tttlcliC"»  letztere  wcg^nillt,  wcdii  iliü  Ocftiiuug  derselben 
(iiloaeore  der  Explosion  verschlossen  wird.    U'euu  TssfiAJI^ 
ii  issB  des  Donnet«  da?on  aUeitat»  daaa  die  Walke  imk 
^  Ais&iirf  n  des  Funkens  den  dnrch  die  ^ektricität  ihr  ge* 
Theii  ihrer  Elasticität  verliert,  so  bedarf  diese  Hy- 
i'^tkoe  kdner  WiderlegiiBg.    Interessanter  ist  dagegen  seine 
|ftMMung  etaea  aiacbeBden  Gerihniehes  neben  d<ini  Donner 
Woittt  (icwitUT,  welches  er  im  Freien  erlebte,  wovon  man 
^  4i  (iträu^ch  der  \anliiclUer  sci&üessen   küuiitc.  Nack 
daaert  der  durch  Eekos  verlüngerte  Rnali  eines  Piato-* 
^^^dmm  nnter  günstige o  Umstunden  wohl  30  Secnnden,  der 
«ikr  intclisiens  36  bis  45  Nccnndeu.    1  iie  raus  wird  iu- 
äe  ongleicko  wecbsclode  htärke  des  Donners  .nickt  kkur» 
^  HooiB^  trertedait  aiek  die^mSrka  des  Dwuiai«  aik  4«p 
'bfenuDsr  des   Hirtzstrabls  vom  Ohre  des  Beobachters;  nach 
und  Kamtz  ^  ist  aber  zug^Ieich  die  Zickzackform  der 
Mingend,  indem  der  Michail  dk  am  stärksten  sejn  mnss, 
1*^  ^  mderstaad  eine  ^eu^ung  des  Strahls  bewirkt  Bei 
und  fast  verfical  einschlag-cnden  Hlitzen  ist  der  Donuer 
^^ugs  Ml  stärksten  und  nimmt  meistens  regelmässig  ab»  bei 

'  l  Demen«  de  Physifine.  3rae  dd.  T.  II.  615. 
'  ^  Ofmpt.  rcnd.  T.  XU.  p.  792. 
^  Aniiajire  pour  1838.  p.  451. 

PoMiiuuio  i^  works.  Lond.  1705.  p.  424. 
#  l^viMwk  dar  Mstaaralo§ie.  fid.  Ii.  8.  424. 
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JhwHi  fUl|pm  liflMiy  4wi  Stf  MINs  sidb  fai  Mittcr  Btfcfct' 

Beubdcbter  euittrat;  4ie  ii%eciiseinil€  Stärke  des  Doi^ 
Wtmm  akk  iiigUck  von  der  tmgftdcktm  Zalil  der  viluwd  «ci 
Dmmr  ^jmln«riy  ichakOM  tüiriilf«  lUtilM»  wmntä  Am. 
Bickt  ycBttgcndw  Cewickt  sa  legea  sckeiot. 

Fo!Tp.  551. 
lioppeiatom«  I\.  1^'"'»2. 

JPop^lbildniilcroineter.   s.  MIMroflkop.  VL  2261. 
ü^ppfilirlrr,  ^sppeliieberprsfce.  III.  2S2. 
IHpptihMi^rfj  roagrtftisdK*  NoiiuTa.  VL  9181. 
BapptlapBifcj  biäiidiscber.  V«HmI«  m«       LidK.  147 
B^ppiiWciac.  IV.  m  OL       X  laBC  14ta 
jB#ppelMM»  Hiikliiicade.  IHL  197. 

^ppeiiMkM.  s.  ommm.  nr.  im. 

Jloiisiraair«       ■ydrAulLk.  \ .  52?. 

UrAClie»  rlek irischer.  IL  ^csi-  von  yRi?»kLiN  iiir  k.xuiute4üiig 
Laftrlfkri [ciuti  ^t^l  raucht.  5B5.  VL  4^  kaitu  hti  tUkui^iekmn  \ 
kea  gefäiiriicii  werden«  iL  ä90» 

Ata.  0€r  Alt.  BMütfcti      m  FvAVr;  im  gnwikalkln 

lenehrifty  das  P.,  HtvcffCMCi. 

nraAM.  GriechUcbes  Gewicht.  VL  tW. 
BralitliHMie»  &  BUi^el^Hlekei  V.  1. 

II reiipunct  des  Auges.   8.  ^ehen. 

l^rekmiifST*  V\'id*'r-Maiid  d.iL^rtren.  Hl.  194.  VL  977. 

UrehuncHsesetK  drs  Wuitkjs.  X.  1^4  2000—2035. 

Jlrehwaa|;is  Coiui>iu\.  II.  591.   Mh  hfj  l'«;  mid  CAVEMDisa';^ 
hercr  Gebrauch  der:>elbcn.  592.    Coilu>jh"s  Kinrirhtiiiig  den^j 
593  ff.    iiiatbematiaciie  Bestimmun gc«  bei  demeU^eit.  CL  3 

twig  dmr  ddurisebeii  Aiii«h«ag.  lU.  680» 

UHrelklang »  hannoniscfaer.  333. 
Iftromoii.  Griechisches  Mas^.  VIII.  1240* 
ürosometer.  II.  ()f)5.  IX.  TOT. 

JIruek.  11.  bUü.    I  nar-  lile^l  \«»ui  Susse.  606.  VHL«  lOdS.  W 
de.sselbeii.  H.  007.    Fori))ilaiiziing.  611.    Grösse  und  lücJMafig. 
halhflüssiger  Körper.  614.    der  Briickeubu^a.  gliMJutoas= 
der  Fliwigketten.  S.  HyArMtetlll»  V.  &77.  4m  V 
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,^  xi»haaüili(r  s.  üecbaiiilc»  VI.  1541*   bydrostatljicker  nacU  allen 

•riiApampe»  Bruckwerk,   II.  622.    Wesen  derselben.  623. 

Eisidttiing  nnd  Verbesserungen.  626.    ihr  Windkessel.  6^  6^4. 

mm  f>rufkwerk  iti  Marly.  637,    zu  Cbaillot.  6Ä    Vergl.  My- 

ilrodyDAiuik.  V.        nnd  Pumpe.  Vli.  965. 
Irudvenülatur.  IX.  1626. 
I^nnuiufidm'hes        h^.  S.  Flamme« 
llfu^tnriiuiiic.  III.  1103. 
Dudlikims  der  LlektncitatAlelire.  UL  831. 
»Miiit  iH  dfr  Klpktricitatslehrc.  III.  323. 
^hninau  ^.  Dehnliarkelt,  II.  5iLL 
N^f  idcr  Deu«e*  IV.  1141. 
NR  S  ^eliel.  VII.  12* 
InkelheU«  dunkle  ki»r(}er.  II.  612. 

haiU  il.  m  Bedeutung  des  Wortes.  64i,  V.  656.  X.  996.  Wesen 
tili  Üiebbgkeit.  II.  646.  besteht  aus  hohlen  Bläschen.  65L  Schwe- 
l«i  in  4er  Loh.  655.  Grösse  und  Beschaffenheit  der  Bläschen.  657. 
Wrncsser  und  Dicke  der  Hüllen.  658,   ihr  Inhalt.  663.  X.  2314. 

^«tbl&schen.  X.  2314. 

liHtkreiji.  L  43iL 

Hfcadlk.  S.  9Ia8ii.  VI.  im 

tflif«tar  der  Klektricitau  II.  Gfi7.   Unterschied  yom  Condensator. 

6»i  Tfrbessert  durch  Gayallo.  6üÜ*   mit  Mechanismus.  (171.  des- 
\  Ifa  ffrlialien.  III.  305.  * 

hxclidring^en  der  Flüssigkeiten  durch  Tbierblase.  L  2Q(L  IX.  1984. 

*     IW&toflfgases  durch  Risse.  II.  51.         IV.  1047.  VI.  1446. 

'  W  V«>rgl.  Endo0nioi»e  und  JUiffu^tion, 

^K^ang  des  Lichts  durch  durchsichtige  Körper.  II.  553*   der  Ge- 

I  durch  den  Meridian.  683.  des  Mercurs  und  der  Venus  durch 
SfiAfuscheibe.  ^  IX.  1651.  1654.  Zeitbestimmung  hierfür.  II. 
€4.  Beobachtung  der  Durchgänge.  688.  genauere  Bestimmung,  wie 
4fr  Dorcbgajig  der  Venus  an  verschiedenen  Orten  zeigt.  690. 
^  io  Jihre  1769  beobachtete  Durchgang.  694.  Benutzung  zur  Be- 
KBABSiig  de r  Sonoenparallaxe.  696.  Mercurist  hierzu  unbrauchbar.  691. 

^'^bsanj^i^-Initrumcnt.    S.  Pasüage  -  Instrument« , 

"Pbkreuzunj;  des  optischen  Nervs.   S.  C^CHictit»  V.  1481. 
'fbleituiigsi vermögen  der  Körper  für  Wärme.  X.  465.  548* 
nhmeiiDer  der  Erde.  HI.  930.  933. 
tehseihen.  S.  Filtriren.  IV.  240. 

■Ffhsichtigkeit.  ihre  Ursachen.  II.  630..    Versuche  darüber  und 
4f II  Lichtverlust.  202.  Lichtverlust  beim  Durchgänge  durch  die  At- 
»»^phäre.  706.    verschiedene  Durchsichtigkeit  der  Körper  nach  ihrer 
^«niifben  Zusammensetzung.  IX.  1946. 

^  Zas.  Bynnmeter  netiat  Baumahn  eiu  voa  ihm  erfuiide- 
p  lo&tnuueat,  welches  beatimiiit  ist»  die  Vergrüsi»eruiJg  der 
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Periiröhre  ueiseD.  Es  benieiii  aas  einer  dnnnen  Hch^. 
Perimuaer  wt  einer  feinen  Theilnng,  wabet  die  Zahl 
Theiktriclie,  welche  ein  darch  dns  Pemrslir  gesehener  Gfij 
stnud  bedeckt,  den  optischen  Winkel,  mitliin  die  GH^sse  dfK 
bell  und  durch  \  ergleichung  dieser  mit  dem  Bilde  un  ut 
'  wnfineten  Ange  die  Vergrüsserang  gieht^  £s  inl  «bn  eifi 
lieh  ein  Mikrometer  und  schon  früher  erfanden'« 

Hymmmik.    8.  MMhamllu  VI.  1^1.  1^  K«ntiM:fae.  II. 

TL  1411*  allgfinnrif  llntcrsachniig  der  mtta|»hjBsch«B.  iL  711. 

msthematischen.  713. 
WjmmaMmt  im  Gegeosiu  der  Atomistikcr.  IL  7i2« 
Bynaai^Hicter»  KrtAmesser.  II.  71&  X.  43*  44.  Jdeim's. 

715—719.  MimcKK's.  719—722.  hydiMfisches  tm  Lm$  Ma 

723.  Apparat  von  Pboht  snr  BwtisMnsQf  des  dyamiarhcs  Ei! 

der  Maschinen.  723.  Anwendang  desselben  bei  Thieren.  V.  9^- 
IPyiiaJiioiticter «  ojULscbe&y  für  l  enuuhre.  I.  Gikl.    vou  Kx^^-' 

die  V'ergru&seruag  zu  lumeu.  IX»  1779» 


E. 

Kbbe  und  Flttih.  HI.  3.  Spring-  und  Nlppflutb.  5.  Fortrücken 
Flutben.  7.  Dnachen  derselben.  8.  Nkitton^s  Erklärung.  11.  ' 
endet  durch  Laplai  13.  populäre  Darstellung.  14*  Einflo-^« 
Rotation  der  Erde.  19.  Tbeurie.  23.  Vergleiahung  mit  deo  1^ 
aehtnngen.  48.  einscin«  Meikwfirdigkdten  verschiedcnar  On^- 
Veigl.  iMvkmAICB« 

Cnhlie-  vnd  Bltttti-StMmi«  Hl.  7. 

Kbene»  bonaoaule.  DL  64.  geneigte.  $5*  Bewegungen  aafdarv' 

bG.   Ainveitdung  derselben  beim  berganlaalMidtn  Cy linder.  70* 

Kegel.  71.  im  l  dfr  tluecksilberubr.  72.  dieHukruls«be  inder  Sch* 

73.    Ucrrclii  der  furtscfuiUejui"  ii  ^1*  chanik.  74. 
Elienen  tier  Planeten-  und  Küuicte«l«3hn«»n.  III.  736.    der  Enff  ' 
fibenmaanfenets»  UalV^,  bei  den  Ko'stailea.    S.  Knat« 

V.  1314. 

jBcli««  HL  7Ö.  die  dasselbe  enengenden  Flächen.  78.  deren  ^' 
«nd  Entfernung.  85*  Tielaylhige  nnd  viclAiehe  Eehos.  8^  ^ 
würdige.  94.  unisches.  96* 

»telctda.  UL  97. 

flMtarvcMems.  IX.  2013. 

KtyeanebafteMf  relative,  ü.  505. 


1  Jotim.  of  Science.  1823.  Xanr.  p.ia2.  KbL  miT.  1882.8«pt  l 

2  Meiu.  de  TAcad.  de  Berlin.  1775. 
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4ir  Ströme.  S.  Hydraulik.  \ .  524, 
tkMtthtm.  IV.  1472.    V  ergl.  HeUen. 
lUifAlUlotb.  l  im.  III.  [\7. 


p^pimct,  KinfmilMiau«,  Binfallswlakel.  I,  1130. 

Kifirtii^e,  dekiiinthe,  iiarh  dk  Luc.  III.  358.  361. 
SUieiillnaf  e#der  Abendländer,  der  Türiieii,  d«r  Inditr,  der  Ju- 
V  Jahr.  V .  672.  67a.  676.  VergL  Sciuattaffe.  IX.  & 
Iii.  98.  VIII.  511. 
PiMlielicB  wetchcnr  KSrper  in  harte  durch  sehiietle  Bewegung. 


SMiiiebkVrpcr  in  den  Schatirn.  I.  Ö47.    eiurs  PUueteii 
w<iSMat.  6S0. 

Erkaltung  de?<  Wassers  bis  zu  dfsseii  Büdung.  101.  Kry- 
dWii  und  KoMallfonn.  105.  VIfl.  559.  X.  941.  948.  Hlnseu 
■  B*e.  III.  Ul.  KitmEsdies  Gewirht.  113.  M.  170G.  .4usdeh. 
H-r  Uim  Entstehen.  III.  114.  m.d  VVünneentu  ickeluiip.  119.  Fe- 
«a^i  dfsspfhni.  120.    V  erdunstung.  122.  iX.  1729.  X.  1001.  ap. 

Verhalte«.  III.  123.  Leitnngsilähigkfit  fiir  Elektricitit  und 
W  124.  \  552.  Aufthauen.  III.  126.  Gnindeia.  127.  X.  952. 
M^kfms.  III.  133.  Lrei»  der  Falaigegenden.  140.  Gefrimn  des 
^  141.  .Meerei«  hebe  Ketten  au»  der  Tiefe.  VI.  1684.  deaaen 
J'J^  1690.  erreichte  DidLe.  1605.  giebt  aiiaaea  Waaaer.  1705 

If^-  Schweiz! 
2^1».  1«  Meere.  VI.  1607.  Herabkammen  derselben  bis  zu  nie- 
Wiin.  IX.  433.    Veigl.  Temperatur.    \>rl)<  et  linken 
2*&Wder.  IV.  130a  Eiablink.  III.  149.  VI.  1699.  Ki^groiip«, 


^^Hb.  m.  150.  V.  414.   Kisgruben.  III.  153. 
^t^'   Leber  die  Geatelteo  der  SchondtockeD  uud  die  For- 


*^  «*  £iae8  der  gefiroreoeo  Fenster  bnt  Schümacbbr  *  zahl- 
uii  BaahMshtSDgpes  aug^estcllt  und  die  g^iiudeueu  ReAullule 
i^^riaubereo  ZeicLuungeu  uiiigetbeiU. 


•ti^Mf»  kanatlicke.  III.  153-   in  Indien.  X.  865.    durch  Kiek- 
401. 

iMter.  II.  0.  X.  679. 

■1157.  Eisenoxydul.  158.  l'J.senoxyd.  159.  Gu.sseism.  161. 
TMog  dfs  f^krrischen  Stioriie.s  auf  Kisen.  531.  Eisen  w 
^«f^h.Milvr  lin  Hfiz  bei  df-r  piuf.ichen  Kette  aus  tliifri.schen 
«MX«.  iV.  710.  dfvsHH  inagnetisches  Verhalten.  VI.  680.  nn- 
»  Nwirkttiig  der  Hiue.  838.  brennt  im  kalten  Luftstrome.  X.26A. 
fÄbahnea.  Transport  auf  denselben.  X.  1836.   S.  llilt>naa 

^tOaerliaffCw  S.  ««eile«  Vü.  llOl.  ' 

Knsta^iiiiat'Hin  des  Eiitea  aua  Tiden  eigenen  Beahndiiangen 
Voo  Dr.  G.  F.  ScnOMACiKB.  Leipi.  1844.  mit  5  Ktf. 
f*^  a  6ikltt*i  WSrltrk  (J 
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JßlfienvioHTie«  Musikaiistiie««  IllKtrlllt1fn^  VIff.  200. 
£i«kry9talle  o<ier  Eicaadeiii,  in  dar  Luft  scbwelieAfU»  »tad  lr> 

der  Dufe.  V  .  462. 
KUpuact  der  Thfrinomeler.  in.  99.  iX.  863.  küitftttcber.  66t. 
SUseii«  S.  «leteelier, 

BlieciiiHHM«.  III.  Itö. 

BMiptilb  in.  163.  Vlir.  991«  8diiefe  aMdbea.  Ifl.ieS.  Ihm 

Zfiehen.  166.  Ebene  dersHben.  167.  \>r|;l.  TMVMien 
]¥arht|rl«-irlten.  L\.  2119.  213;^.  2170—2193. 

Kklogii.  III.  üKi. 

i^iftopten.  I\  i:04, 

KlASticitat.  I  Mtcrx  vi'ii  t'oiii|>rcjiMbiljtac.  II.  213.  der  V- 
314.  di's  WaHserdHiHiilVs.  316—354.  X.  1055  —  1089,  Dtlim 
Gesetz  der  Elasiicitatni  der  i)ain)>ft*.  II.  354.  355.  des  Alkoli  i 
pfes.  356.  dfs  Srbwefelatlierdaiiipfes.  p61.  des  Petmlnmifl' 
368.  des  Ter|»eiuiiis|»irittisdai!i|»fes.  368.  des  Schwefflkolil^ 
dainpfcs.  369.  X.  10B9.  des.iliiecksilbenittmpffs.  1095.  der 
IV.  1022. 

HlMttettM  im  Aligemeinf  it.  Hl.  167.  «Ilgeineiiie  Beim hoipgr» 
bleibende^  pennaiicnte.  176.  Tellkemineiie.  177.  der  IHt»  K« 
IBl.  der  tropfliar-flti.ssigfiu  205.  II.  225.  themäsche  Tirterit 
gen.  III.  210.  priküsche  Anwendungen.  219.  M«dtilifs  denrlbe^ 

Zui.    in  Beziebuni^  auf  den  (Bd.  III.  H.  224) 

luMicn  Modiiliis  iler  Eluhtieitfit  ist  diT  Wcrtb  von  M.  mich  \ 
rvn  Intcrsucb  II  listen  von  Beva«  ^  lur  Kis  — -  210UUÖU  «'  ' 
VVaöser  =  2178000  g^efuDden  wiirden.  Weitere  L'Btei^i' 
free  über  die  Elastidtnt  der  GlasfHdeii  und  deren  Wt^f. 

sliramun^t  ^^*r^  i||Rsticit;it  tropfbarer  Flüs^sig-keiten  s>cl 
Okbstbd's  Versttcbe  noeb  nicht  geDflgeiid;  das  firaoz" 
InstitQt  Machte  daber  das  Problem  saai  Gegenalaade 
Preisiiag'e  und  krüiile  die  Abhantlliiup;'  %uii  COLLAOO" 
Sturii^.  Ute  ZuaammendrückiiQg  des  Glases,  worant'  f 
Hiebt  iccnonmeir  werden  sollte,  ermittelten  diese  darcb  \ 
fi^en  von  (lewirliteri  nu  eiuc  (.ilasrubro  iiud  laudeHi  Lienia  ] 
lineare  ^  0,OUUUUil,  also  dio  kubische  ^  0,OüüOO  ! 
ilen  Dffvck  einer  AtaKMifbiffe;  aUmn  FeiSSOll  heariea»  d»! 
aea  ÜgaaBat  wegea  j^chififiger  Verdümiaiigr  4er  B^ 


1  Phil  Tnns.  1827.  p.  306. 

2  Ebenda».  1830.  p.  215. 

a  xVfin.  Chlm.  et  Phy^,  T.  X.\X\1.  p.  113  u.  225* 
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MmIh  lat  OsiSTtD  ^  seine  Verandie  aielit  UeM  fertge- 

<Mt   &<iudern  aucli   die  erluiUeueii  Resultate  ciuer  weiteren 
irrniiit^  itttemrorieu,  woiitirdi  einige  »ciiciul»ure  \Vi(leri|M'Uche 
iiteiM  Uwiligt  weWteD.   Em  i§t  nSnlidi  mcbt  m  iiber^ 
äb,        ia  Poifre  der  Zusammeiidrilekiiiig  des  >  Wmers 
ii:t\  «las  <i€wiclit  eiuer  Atoiuspliare  U  üruie  oiuigesckiedeu, 
akr  das  Wasser,  je  aacbdem  es  über  oder  aaler 
^hscfe  aoner  grSssten  Dichligkek  sich  befiodet»  entwe- 
hr asifedeliat  oder  an  Volumen  vermiiulert  wird,  mitbio  im 
oiici  Faüe  an  die  bicrzu  gcborige  Grö#tie  weniger,  im  zivei- 
ia  atlr  amauMiigedrückt  su  sejra  scheiat.    Eiae  Erwär- 
■Sf  aa  00,025  €.  giebt  dea  Wasser  bei  10»  WMraie  eiae 

likiieQh^eriHeliruiig  vnii  2  Millioiilel,  und  w'ivd  es  iiLsci  dureli 
4i|liack  eioer  Aiaios^liüre  um  46«77  MUlioutel  seiues  \  o- 
adwiabar  ansaiieayadiückt,  sa  beirbgt  die  sdieiabare 
ÜMMadiMaapr  mmt  46,77  -  2  =  44,77  MüUoiitel;  bei 

H  Tcantifalm  i^ielit  0",025  Tem|)eralurerh()liung  schon  4 
^^lel,  bei  20'*  gar  6  Müliontel,  bei  0'^  Teni|»eratur  aber 
rdi  (M)25  Erwämimg  eiae  VolosieBsffiiniDderung  vod  1,5 
Pbnd,  aad  die  scbeiabare  ZnsaaiaiendrQcknng  würde  aiithia 
^  <  +•  U5,  aiiiii  48,27  betrogen.  Hei  der  L  U2»icherbeit  tl^r 
bicBilgi  ^  diesm  IprüsseabesdniBiaagott  kann  amn  immerbia 
iifciiiwtadiiitkbarkeit  des  Wassers  zu  46  Blilliontel  seines 
I^^Bü  dsrcü  eiae  AtuHispLärc  aniiehuien.  Versuche,  welche 
^^.'TZD  gleicbieit%  über  die  Zusainmeniirädiburkeit  des  ülu- 
ttsicflic^  mitnai  er  den  von  ibm  gebrtnebicn  Apparat  mit 

tidicbea,  4ea  abrigen  Ranai  aber  «ut  Waaser  aaftllte, 
ifis  der  bekaiiuten  ZusaiiiiTu  iulnfckburkeit  des  Wasser» 
^  Glases  berecluiete^  ergab eu  letztere,  ganz  wie  die  soU'- 
teer  üifparj  ttaaientiicb  der  Metalle,  so  gering,  dass 
kcfWIlcBan  Cr^sep  ianerbalb  der  Fehlergrenae  liegen  nnd 
^  daher  leraaehlässigen  kanu.  Wenn  dieüeü  mit  Pois- 
Üerecbaoogisa  nicbt  iibereinstinimt,  so  liegt  der  Gmnd 
ittna  darin,  dnsa  dieser  berilbnite  Geometer  die  Zosanimen- 
**Wwit  asis  der  LänfifenaiiRdebDiing  durch  €»ewichte  ab- 
sde,  iUtt  dass  diese  aickc  eine  eigeutücbe  AnaiUieniag  der 
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Tbetle,  sondern  VMlinehr  eine  Veräiifieniiig  iler  gtgCBioäj 
Lüge  derseUies  air  ¥^g9  hat. 

€»Mii  Mver^M^  bat  M.  G.  Aimb  *  mm  ViiiwhIh  aift 

weuduDg  hülifren  Uruckes  uugesielll ,  tue  aui  eiae  grü^« 
Amalil  von  FlüMigkekeB  «uagedakic  ud  Mei  4m  OMfii 


nie  zu  Dntereurhcnilen  Flüiuitsrkt^iteii  wnren  in  ein  hini 
mif^es  Gef)Us  mit  feiner  Npitze  c'iri!^t>sclilii>seu ,  ia  wdchi 
ml  UMckiifter  «iadraag,  «ki  ii«r  Tlwü  4m  l  ofanMM  iMti 
HU  wietdiea  die  VKbnif^t  iwgtdriickt  wwdt,  ir 

der  in  das  .Meer  liinahcescnkte  Apparat  eine  gewisse  grn 
sene  Tieie  erretciil  kütte.  Auf  solche  Weiüe  war  es  wi^ 
eine«  weit  stiriLem  Dnick  wa  erkalten,  als  dar  vaa  30 
BMapkXreB,  1ms  woliiB  Collaim)!!  aad  Srm  Um  Venaebt 

gedehnt  li)*tt«'it,  denn,  bei  dieser  neiieslen  kamen  die  vuu 
hm  sa  220  Ataiospbärea  ia  ABwendung.  üie  za  eiaer  At 
spbXre  gehSreadea  VoluaieasrenaiadeniagaB  der  versdbied 

FlUssigkciteo  waren  folgende. 


/usaiiiiiien- 
drü<:kui)g. 


SUsscs  Wasser  . 
Alkohol  von  32  ' 
AlkoM  vaa  4tf* 
OxalsSäre     .  . 


piaiire     ,    ,    .  , 

Scbwefelsaure  «  ,  • 
Chlorwasserstoffiiilure  . 

Ammoniak  .... 
Seewasscr  .... 
McbwefelB.  NatranNistiBg 
SdiwefelSther  .  .  . 
Tertitütiuspiritus  «  . 
Qaecksilber  «    •    •  • 


0,000051)2 
0,0000682 
0,0000996 
0,0000479 
0,0000512 
0,0000332 
0,0000432 
0,0000376 
0,0000413 
0,0000444 
0,0000756 

o,oonoG:)7 

0,0000ü4U 


DieM  Ziisaawiendrilekaag  fiadet  slatt  bei  12^^  a  m 
etwas  BlMrkar  ak  bei  0^^  Teaiparatar,  deaa  lllr  diese  hf 
die  Verminderung  des  Volumens  Air  Walser  0,0000488 i 


1   Ana.  Cbiui.  et  Pli>s.  3mf  S^r.  T.  \  III.  p.  2S7. 
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i^M  IM  49        <MMH)0944;  i\kr  Hekwt£Mifm  0,0000302; 
tr  iMMk  0,0600868  irnd  fttr  «Hecksilbcr  0,0000083. 

^  ^orÄfirliffic  HeRclitiing-  wcrpn  ihres  Eiufliisses  auf  die  Be- 
jhMUiag  deK  Wesens  der  EliuiiicitKt  verdienen  die  Versuche 
MW*  Wim  Bbtr  4l9  ßlMticUiU  der  Setdenflidea  K  £•  gellt 
BMbhwvir,  ihm  wie  bei  der  Lvft  Are  ElMÜdtXt  bei  ma- 
'  T-'-'if'm  Dnicke  antaiiu^s  ziiiiirnmf,  !i|iKter  nlmimmt,  bei  %'er- 
^mwmdm  aber  Bagdiebft,  uad  das»  ein  älioliebe«  VerhnUeQ 
PM  km  §mmm^  MMktliob  organiMiien  Kiffern  lüittfiedet, 
Wtß9  dvdi  Xadiwirii— g  beteieknet. 

es  WC  bei  den  butteiigebliitcn.  tV.  1141. 

;  BtiitlcIlitllMiiesser  fifr  die  LnfrpuiTipe.  III.  227.  228. 
inen.  291.   Vergl.  Manometer.  VI.  1210. 

teklriri^»»*    R<*iltMnffs^Irkiriciriit.  III.  233.    l-rspning  flrs  Warfes. 
t.j)»rueiiiiiitgeii  im  AiigeiiuMiien.  235.    idioftektriscbe ,  aiielek- 
t^hm  Koqier,  Leiter^  IJnllileiier,  Nichtleiter.  237.  VI.  136.  symperi- 
€•  140.    tirNpriitiirlicbe  iiiid  initgrtheilte  iLlektricität.  ÜI.  237. 
«|ifeBgfset7tp,  238.    (ilas-  und   Hniz-Kiektricität.  241.  pnsitiT 
ifSHhr  elektmcbe  Kürprr.  243—245.    deren  Verbitten.  245— 
IM.  Emging  der  Elcktridtit  derch  Bcrfibreng«  2^.  Drack.  256. 
k  2S&  «ed  Bfibiuig.  290.  Vertndenng  das  AggrcgetMMCMdes. 
USb  Winne«  264.  eiiscbeinend  jiicbc  durcb  Cbemumus.  265. 
«iiveb  CapilUriiät.  266.  Mitibcihuig  dersflben.  268«  die 
I  W&det  sich  bloss  auf  der  Oberflacbe.  209—277.   ohne  Einfluss 
»FTschlp denen  Bcsi  haffciiheit  der  l»»itendeii  Kürper.  272.  schnelle 
f«al'irnnc.  2TÜ.  VI.  072.    lerstretier  sich  durch  die  Luft.  III.  277. 

ttoiteilung  dnrcii  Kuiikt.i.  27!).    Wiikmii/  nuf  den  tbierischen  Kör- 
2Ö0.    auf  PÜanzeji.  2h4.    auf  aui»strurii»'nd»'s  Wasser.  2b7.  auf 
'^rrdtinstiing  288.    ibr  Lcuchien.  VI.  235.    im  \  acuum.  III.  2b().  i  lck- 
n>chfr  Wirkungskreis  und  Atmosphäre.  207.    Vertheilung.  297—310. 
'irinil*^  r  j  irf»,  elektrischer ^Regen.  307.    Indifferenz  und  Verbal- 
m  4er  Elektricifiten  gegen  eiuander.  310—314.    Wesen  derselben. 
1^  1114.  WinMerzeugHeg  dnich  ate.  8.  WtaM.  X.  306.  be* 
FMt  Vtlancemiimdcning;  414.    Geschiebie.   KMncniae  der 
LAkiB  lit  llKWTOg.  III.  315.  816.  Verdienste  von  Gbat  nnd  ou  Fay. 
'Jt7-420.  Ten  FiAKKLiH.  321.  nnd  Oshstbd.  324.  Theorie.  325. 
^  hinuo'a.  328.  Bezeichnung  dnreh  -|>  nnd        329.  Symheii*s. 
Äl.  entscheidende  Erscheinungen.  332 — 340.    Wesen  der  Elektri- 
r  Ä.  350.    nach  de  Luc.  354.    nach  J.  H,  Voigt.  365.  tmch  S(  iku- 
^  m.  3tH.    nach  LampadU's.  367.    nach  Grkn.  367.    nach  OKR^TKn. 
rlü^.M(ji  WOLLAjvTOK.  370.    nach  1'akhut.  371.   uacb  RuMLAfiO. 

i  Ptggendorff  Ann.  Bd.  AXXIV.  S.  247.  Bd.  LIV.  8.  t. 
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3TS.  nnrh  HoKSLLN.  381.  ist  Bau»!*  der  Warme.  X.  103»  al 
uieiue  Bemeikuugeu.  III.  382^388.   Literatur.  389. 

■lektHdiWi  •tmMpbärisehe.  &  IiviltoUiitMiMi» 
BleMHeliftli  galvvoUch^i  erregt  den  Uegnetiaami.  IV.  697. 
BlelcMcUat  geriebener  Metalle.  VI.  140. 

Zsi.  Ceber      Elektriotfl  gctichoiKr  Matelitt  ImI  Di 

RiYB  Veiwcbe  anflresteHt    Man  mm  jwiml  wtevNbei« 

d«i»8  CS  zwei  verüdiicdüuc  Clusscn  üifser  ErHcbeiiiüiigeu  p 
die  eioe«  waiMi  nao^  wie  Hiamui,  4aa  MetaU  mil  eineai  i 
chea  KSrper  reibt,  die  aadere,  mmm  cwei  Melalla  m  «iaai 

jr^Heben  werden.    Zur  ersten  Ciasse  gfpliören  aiicli   die  \ 
hucUt  von  De  LA  RlYE,  indem  er  verschiedene  Metatic  mit 
"Finger,  aiit  Elfeabeia,  UorOi  Kark,  TertebiedaMi  iMni 
Caatchock  u.  a.  w.  fiab  K   Rierbei  alaNte  Mk  4m '  »efb« 
dige  Resultat  1ict;iiis.  dass  ciiiisre  Metalle  (lositiv,  andere 
gativ  wnrdeii,  einige  aber  bald  den  eioeu.  bald  den  andm 
stand  am  Elektrometer  zagten.    Die  üraache  kienron  m 
De  LA  Rite  in  einer  dünnen  Oxydscliiebt,  womit  aieli  das 
tall  überzieht  uud  die  dann,  durch  den  reiheiiiieit  kiirper 
genaanaeii,  ielxierem  aam  Leberzage  dient.     Eine  nibcr 
Ifende  mid  diirek  attderweilig  bekannte  Tbataaebea  begiün 
l'rsacbe  dürfte  indess  ift  der  reründerlicben  Raobeit  nnd 
der  beiden  geriehenen  Körper  zu  suchen  üe)U,  ubue  zu  * 
probleaatuicben  Oxjrdbildang  seine  Zuflucbt  su  neham. 
talla  nm  Stang-cn   isalirt  und  an  einander  genebea  w«i 
nicht  8o  weit  elektrisch,   um  da»  Klektromefer  zu  affirt 
was  DellmAHA  (bei  seinen  Versuclien  in   Mainz)  bestäu 
verliindet  man  aber  die  iaolirten  Metalle  mit  den  £oden  r 
MnltipKcators ,  ao  zeigt  die  Magnetnadel  bei  der  g^erioir 
Reibung  einen  elektrischen  htroiit^  dessen  Richnui;^  im  C«;tf 
mit  der  dea  tkermoelektriscbcu  zusammen  fällt.    Zakiraicbe  ^ 
aaehe  dieaer  Art  bebe  ich  mit  Metallstllbett  von  S  Ma  2'^ 
Länge  und  einem  quadradscben  Thircbsebnitt  Ton  0^3  Z.  >i 
angestellt,  die  iu  ihrer  Mitte  winkel recht  auf  10  bis  VI 
laage  Glasatangen  oder  bülsurne  Stäbe  au%ekittot  «ad 
einen  Ende  mk  einem  aalHangttn  angclötkelan  Kiipfcrdri 

veraehen  waren,  um  sie  mittelst  dcshciheii  mit  den  Kiuhii 
Mfllti|ilicators  zn  verbinden.    Hierdurch  wird  jeder  Ibermi^ 


1  BiU.  lüiiT.  T.  UX.  p.  13.  Paggendorff  Ann.  Bd.XXXVH. 
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KijiiitM  ieriiiieii<ai,  mui  ilin  Vcrnuclic  lassen  micIi  aucli  dahin 
imMmi^  dui  MB  «ins  der  M«taUe  erhitzt.  Auch  duM  vor* 
^liM•  finvimwcf  acheiot  es,  als  ob  uweilea  dmih 

Uiisif  Keruhritii^  beider  .HeUiHc  ein  elektrischer  Strom  erzeui^t 
Hi4^  nao  ist  alH^r  nie  vüilig  ^»iciicr^  oli  uiclil  deunoch  eiuc 
fni|l  idhiy  atoMfoiiaidta  habe«    Diese  Vontohütog  ist 
lipMir  ids  diefeDige,  welehe  Becquerel^  augewaadt  hat, 
UM  mch  lii'.lieu  lueuiilerier  Scheiben  oder  Stabe  ciueii  clek^ 
iatim  htrom  zu  erzeugen.    Dieser  stellt  übrigens  die  Eiil- 
iAaf  towelhn  dureh  blosse  Bertibniog  in  Abrede  and  giebt 
^ptik  OfdawKr  un,  in  welcher  jedes  folgende  Metall  mit 
^  lorfaeri^chotMicii  {josiiive  Elektricitäl  giebt:  Wisniuth,  Pal- 
.iatei,  Pistia,  iUet,  l^ian,  Nickel,  Kobalt,  Knp&r,  C^ioid, 
iBv,  Ifidia»,  Zink,  Ekea,  Kadanum,  Arsenik,  Antiaiou, 
kaündi,  HntuusteiD.    Line  iasl  umgekehrte  Reihe  will  Emmkt^ 
fr:i;Q(ipa  habeu,  denn  nach  diesem  ist  sie  folgende:  Wiäniutb, 
Md,  Flatiu,  Silber,  Käufer,  ttueeksilber,  Wei,  Zinn, 
bi«  Ziak,  Araenlk,  Antitton,  in  welcher  jedeis  Metall  mit 
^ -3  uacbfolgendcD  geritbeii    eine«    (Xisitivoti   Strom  geben, 
^  tiQstsct  aber  das  aaigekelirte  Verbaltea  stattüuden  soll» 

BMrIfllat,  mcdicinisch^.  III.  390.    <iesrhirhtc  und  Anjiarate.  390. 

^ilrisches  Had.  302.    Durdistriimeii  dri  Llckuicuät  durch  den  Koi- 

fo^ol^.    fifkuischcr  liaiicii.  395.    Funken.  SUö.  Flascheiischlä^f. 

M  \S ^tkuu^KUTt .   IW.},     pjakiJiche   Ifrgehi.  ^401.     zu  heilende 

^n^?:Nifen.  403— 400.    \'ergl.  Indiictlon. 
f^kkitUität,  üiieii.sche.  S.  dalvanlama«.  IV .  555.  559. 

Zas.  Die  tb ierische  Elek tricitSt  ist  im  Werke 
■wiiS')  weit  er\^;ihnl,  al.>  fn.in  tlie  durch  Galvam  euldecktcii 
^Meinungen  Hir  ein  Krzeugniss  des  thierischen  Korpers  hielt, 
^  a^  sofern  jetzt  als  ausgemacht  gilt,  da»s  die  Froscbscheukel 
^  Oberhaupt  die  animalischen  Organe  hierbei  nur  als  Elek- 
Wope  ^\i:•keu ,  würde  es  dcnuiach  keine  (hierisclie  (d.  h. 
'5  4f»  tbierischeri  körper  nud  durch  denselben  entwickelte) 
^^IduricitSt,  mit  Ausnahme  der  in  den  elektrischen  Fischen, 
irehcn.  Dieser  Satz  ist  aber  nocH  keinesw  cgs  hegrüadet 
aifi  oiigicicb  die  VVi$.si  iiädialb  das  Problem  noch  nicht  sei- 

1  Ifiitl  de  Pfcjriqee  cmidcr^e  dsmi  ses  rsppsrts  svse  Is  Chiniie. 
^•ISCT.i  p.  m 

I  2  fittna  maer.  Isara.  ef  Sc  T.  XAX  p.  271.  T.  XXVI.  p.  311. 
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«lawjpniz*?  kiiri  xusammriiziistollcn ,  was  liishcr  g'esclieh^ti 

trnge  ist  also,  ob  nod  «uf  welche  Weise  im  thicrisci 
köqier,  all  kmnakmt  der  me  htwofere  €Imm  UMeai 
eMtrisebeB  Pieebe,  EMtndtit  erMiNTt  wird,  wmhü  4it&  «ic 
iiMii  rtianntgraltig'  modiiicirtcii  |»liv«>iol«»gisf  !itn  Wirkiing-en, 
die  ElektnekÜ  und  eartieb  der  elektrtscbe  Strom  mC 
Stmm  Umwt,  die  is  iprSister  VoiMadiglMk  dardi  FiMVn 
zusaimncng^steHt  siod,  g^nc  iraberfteknelittfrt  Meile». 

Aloysius  GaltAHI^  leitete  bek?inritlicii  die  von  ibm  lie«>h;* 
teteii  EreciieiMiigei  von  eiMr  in  tiiieradien  Koffer  catwicl 
leD  Eiekiricitgt  her  luid  isdile,  Mtetslitst  dardb  CAnnsr. 
Carradoiu.  Vallo.  Aldtm  u  A.  ,  diese  Ansiebt  «fecr^n  dir 
weirliftidc  V'olta's  xu  behaii|»ten.  AabHiiirer  dieser  Meiaf 
hm  AUgeaMiMi  wareo  a«eh  diejeaigea  ia  Diwiiiiiilaaid» 
die  l>feiieiie  wiederlioltea,  m.  B.  ACOWAHW,  ClUBTl»  SCnn 
RtIL,  GreX;  diejenigen,  wrlrle  die  Zahl  der  Xfcutsac 
vemehrteo,  oater  deneo  vnrsugswcise  v.  Himou»T^  und  Ffa: 
l^aaat  aa  werden  venKeaen.  Vm»TA  aelbat  wurde  — faufn 
Feiner  Anjcteht  xw  eifelbiift,  als  er  an«  eier^aen  Viranehea  fi 
daea  eä  zur  Errcguii«:  von  Zuckungen  in  Fro&di&chenlidj 
fMHVtea  lieiaer  veradiiedenea  «etaitiielien  JMegnagea,  -j»  ü\ 
hMpt  keiner  Brlegnfiiren  bedBrIe,  iadrni  ein  Mneer  MetaHtii 
oder  jeder  andere  leitende  K'irper,  der  %nm  IVbcrluhrcn 
f<:icktrieitat  vom  isoürlcu  Nenea  um  zugebürigeo  Mv 
diene,  iai  letsteren  Convulsionett  sn  erregen  ▼eraiBge';.  A 
Pfakf  i^'vrde  dnreli  seine  ^'erauelie  Temniesal  «i  achlieft: 
dasM  j^eiias!*(e  Knrpcr,  mit  metalliseltrrj  Heleirnnsren  an  il'i 
seilen  Tbeiien  anliegend,  das  die  Ner\'en  r<  izeudc  Fltuilum  a 
selbst  bergeben,  anndem  sieb  nnr  ala  teilend  Terkaltca, 
dnss  mir  die  tliirriscben  Tbeile,  insbesondere  die  Nerren, 
Herüiininsr  mit  Metallen  dieses  Finidum  hert^eben.  Hierii 
ist  er  nirkt  abgeneigt,  diesen  Flnidttni  fiir  übnKcb  nut  cl«nij< 
gen  sn  kalten,  was  man  Lebensfirindp  (Xervenflnidam)  ae 

1  Lckibucb  d«  Galraatsnias  and  der  Eiektrerbeniie.  Letps.  182^ 
S.  466  AT. 

2  C'tmim.  Acad.  Bciuoii.  T,  Vfl.  Tnn  1791. 

3  \>r!i.  i\\ifr  die  gereizte  Mn  vkt  I-  und  Nervcal«ser.   2  Bde.  17^ 

4  I  tbn  fliirr.  Kl.  iiiid  Hn^lMvkrlt,  171>5. 

O  Pbil.  Traiuu  17^^.  F.  i.   i'ttns  Jmutu.  Bd.  VIIL  S.  314. 
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"licr  hm^  ik  iJesftäeok  aozucrkeiincD Man  darf  es  dcu 
weht  verargen«  wen»  lie  etmi  bebattttdi  das 
üiMiiAe  A^ens,  ^HibMie«  die  Eittwirkmig  der  Nerven  mf  die 
^(itkHü  l)etliü<,^t   nnU  den  Zusanitiietiliunf^  zwischen  Einpfiu- 
m§  md  Heweguni^  vcriiiiltelt,  Tür  abolicli  oder  gar  ideatiscii 
l*4»ikklrieHift  fioim  wellte»;  demi  eeboa  die  nimeniNire 
ftMskeh  dl»  S«lfrfln«M  beider  1%kb,f^^  man  die  NerreeHiSi- 
i^Bi  gleif  lifalU  auf  ein  N  e  r  v  «  n  f  1  u  i  U  u  m  xiiriickzuOthrcn 
im  Aimf—d  ttiMit,  dienl  eine  8clibi««rolgeriiiig  dieser  Art 
hfceiefthi  iie,   Neeh  beweknoder  «ber  imesteD  die  «ntiUleo- 
i»  Mukelbeweg'angeii  erscheinen,  die  der  dopob  die  Nenren 
pkkiiM  eiektribcbe  Himm  hc'i  allen  Tbieren,  selbst  nach  dem 
kmrimgL   Die  alUNskaoale«  Znckuegea  der  Froecb- 
kflMd  Hergehe  ieb  mit  MHicttmigeB,.  eben  wie  die  Bebnn- 

ri».  Zo^;llrl^l(•ll^tehIlnsfen  unil  Zuckiiiinfcti  der  Muskeln,  nament- 
dP!>  Arms,  die  m:\u  i^^t'^enwärtig  durcii  die  ttiarkea  Ströme 
Nr  ii^ciitnireHeii  kicbt  herYorxttbriogen  verauig»  und  be- 
pinAdte  Wieb  blAse  esf  einige  Fülle ,  wo  Maekelbewegungen 
fw\  ilfm  l'odi',  liervoru^eliraclit  wurden.  Bei  einem  eben  gc- 
fe  juiripeMeii  Hinfliog  konnte  v.  HUMBOLDT  durcb  mecbaaisches 
ilüdi  «il  einer  Nadel  an  After  keine  Bewegung  enengen ; 
A  «r  ibfli  aber  ein  SSbk|ilättehen  in  den  Scbnabei  «nd  einen 
^fSMi^lH  in  den  After  steckte  und  beide  iMcialie  leitend  ver- 
k^iiMte  er  die  Augen,  rickteto  akb  aof  und  seblng  mit 
diligila,   PnOmuB  konnte  ein  im  Winteracbiafe  befind- 

Pwfc  .MumeUhier  durch  elek Irische  Flaschenschlage  nicht  zum 
,  Lrvvacbeu  bringen  alü  er  ibm  aber  die  PitlardrUbtc 
»«9fr  ttäak  in  den  Aland  bracbte,  erweekte  er  es  vollständig 
IN  Witten  Anfiiebn  erregten  die  Versuctie,  in  denen  bei  bin« 
"l^riHitetpn  Verbrechern  durch  ilic  I  ii  kii[ii.i  des  eU  kirischen 
fknao  das  Athmcn,  Auik^lilageu  der  Augeu,  Bewegung  der 
mm  lad  Beine,  Aufirickten  aus  der  borisontalen  Lngc  u.  s.  w. 

wie  solche  bald  nach  der  Entdeckung  der 
^  sehen  haute  uamentliclr  von  AldiNI^,  Vassalli  -  Eakoi» 
Gnu»  aad  Rossi^»  von  Alm»  an  einem  Gehängten^,  von 

1  Vfrgl.  Grcn  Journ.  Hd.  \  III.  S.  3T7  C 

2  Gilbert'«  Ann.  Bd.  XL.  ^.  357. 

1 3  ntni  Bd.  juii.  s.  m 

!  ^  Jionu  de  Pkjs.  T.  LV.  p.  386.  Vsiges  Magsnn  Bd.  V.  S.  16t. 
h  hnu  ds  PkTs.  T.  LVI.  p.  m 
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FttOKiEF  und  Nysiea  ^  x'*ri  Lue  gUiclifulls  an  eioem  Ueliäitf: 
umi  vcHi  Andern  «Hell  später  «oge&ieiU  wiif4Mi.   \  ar^iigä^  < 
veriUaieii  ia  dieser  Beiiebang  4iejeB%eii  Vemcbe  bericit'' 
üert  zn  werden,  welclie  Aldim  ni  «grosser         mtt  4ett 
«ugrstelU  bat,  um  das  dgeuiiitiie  Wesen  de«  düuiaU 
lieialicb  MBen  U«lvMiiMNtt  sn  erforicliea«^.   Die  fcmlüe«l< 
Rebe»  welcbe  gehrwjjielMi  Ketten  auf  die  Nerrea  ml  3 
kein  kftlt-  iiitd  wnrinbliUiirer  Tfiir  in'  aik^siTii.  sind  dahei 
uhaclitel,  vor/Jigiieli  aber  eine  zahlreiche  Menge  %oii  Fällii 
dMiesbloM  dtirdidic  liend^  Andi  die  »it  8eiiwaeeer  taet. 
Finger,  Teraüttelet  gleicliMitiger  BerÜMnsr  der  kofi«, 
£in!^ewetde.  der  fntlilössCeu  Miiskelu  lUHi  .\<'i^eii   tri&eli  j 
ficlilacliieter  Tliiere  und  eines  lpVoecli|irä|}firates,  leUkrv^ 
Znckonf^ee  vereetst  unifde,  eeklMt  wena  die  Leitany  dee  » 
nenHneoen  elektrieclien  FluidnniH  durch  de«  Kürzer  einet  > 
melirerer  Menschen  gelteii  imihiite.    Noch  dieneu  wuiil  aichi  i 
länglich,  geläoterlen  und  aliseittg'  genftgend  gepriiAen 
run|ifen  kennte  tick  ÄLnim  leicht  bewog^en  finden,  dne  Km 
fluiilum   iiiiil   die  Mk'ktrifiläl   ttir  svUr  ähnlich  oder  woM 
ideDÜseh  zu  haJteu.    iüug  aber  wirklieb  ein  die  Zuckung 
Froe€b)irä|inmte  ertengender,  nlee  «in  gnlnMMcUnr  ^tien 
llieilen  friech  ^eüidteter  Tbiere  Uber,  eo  nrneste  in  lelz« 
eine  s{mntaue  Entwickluno'  des  elektrisciien  Fluidums  lUai' 
deii|  und  dn«  i»t  ei»  eben,  uoraui  es  hier  nnkonunt. 

FeCIINER.  «  iricr  der  hedeiifeiidsfen  RearheiliT  der  IlleUr 
tälslehrc  in  der  neuesten  Zeil  ^,  spricht  }<ieh,  nachdem  <  r 
bte  dabin  beobachteten  Erscbeinangen  der  physiologiscbeo  \ 
kuDgfen  der  ElektricitSt  znaammengrsteflt  bat,  sehr  entsehci  ' 
für  die  Ansicht  einer  vorhnndeiieii  iliirrischen  ElektricitKt  i 
indem  er  sagt:  ,yWenn  wir  thcils  die  Anordnung-  unsere 
„vensyatems,  theiki  die  von  Ihm  abhKngfigfen  Erscbeinangf' 
„uristTin  Organismus,  theils  die  rmstiinde,  wdcbe  die  el4 
„sehen  Fische  hetreileu,  in  Betracht  ziehen^  ktiunea  v^ir 


1  Yoigfs  MagHÄi».  Bd.  VI.  S.  333. 

2  Jonrn.  of  tbe  Roy.  Insu  N.  XU.  p.  2Ö3.  C;ilbcn;'s  Aua.  iki-i^j 
S.  209. 

3  Yan  Möns  Joiini.  de  Cbim.  tt  Pbys.  T.  Ul.  p.  20^  250. 
berf  •  Ann.  ^Bd.  XIV.  S.  320. 

4  A.  a.  0.  &  55  ü: 
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jit^i  rahia  ttitziiiiebineo ,  dann  iia»jeuige»  was  iu  den  Ncneu 
i^iIMm  Kiffer  wirksam       iildiii  antarm  alt  4aa  Fki- 
'  Jm  4»  EMLtrHntät  sey,  ja  daiHi  das  gtmit  Nenreesy^tcm  «ei- 
.Uta  Wneotlif ben  nucli  eineii  Krregung's-  und  Circulations- 
4m  EMiin&täi  darateUei  die  nnr  deshalb  ia  dea  meU 
I  JmVMkm  IknWskmu^  aMe  Mier  dea  OrgaaieanMi  bmoB 
ifdRitet,  wril  sie  nnter  den  rinständcn  eines  g-cscWiMWcncn 
^fiifiiiäcker]  Ap^mrats  wjrkt,      duss  aur  die  Tlieiie»  die  sich 
ä  in'  Kreiae  aelbat ^eitadea ,  ihre  Wirkungen  ferdplrea 

er  au,  dass  ein  eiffmtliekea  fix- 
^friaatsm  crucis  zum  viillhiaiidiurii  Hf»wcisp  iiocb  fehle  und 
^        daher  immer  noch  prohlematiäch  bleibe;  dock  sclici* 
Mia  die  fSrihnle  dir  die  Ujpothea«  dk^eaigea,  die  nuia  da- 
em  aofiifesteMt  hat,  allerdins^  zu  llberwifir«»*    Ali  bcwei- 
^'i  ikr  diese  Auaiciit  er.s<  liriiieti  ihm  liaupUäehlich  die  Bc- 
^■hfakrit  der  Mcrveo  seHmt,  die  van  etoem  gewissen  Pnnetie 
i^lüwad  eben  daliia  wieder  aiirttcksnlaitfiui  aekeinen,  und 
^  Vtrtfcf ffnnir  7\u.  rhrn  den  l^iiiulclii  der  Muskel».    Der  Kin- 
*ui       die  iS^Tven  vuu  toiiclitcu  Medien  miig'clien  sdnd  und 
»^^■ek  fenckte  Fiden  akianden  lasHen,  widerlegt  er  dnrcli 
^  TMfsefsnDgr,  <kMNi  nnr  die  immre  MarkMibetanz  der  Ner- 
^^k^foil,  ihre  Hüllen  nhrr  isnliniüd  scyc».    lM*ht  ii  diese  Ein- 
^km  äs  licscitig-l,  so  fiiidol  er  übrigens  die  grbsste  Aehulich- 
^H^aaMte  den  NerrcaAnidani  vnd  dem  elektriseken.  iBeide 
li'i^ai  Beb  wt  numessharcr  i«f>srliwiitdtsrkeit  nnd  der  Gal- 
'^:^w!s  wälilt  beim  menschliciicu  Körper  vori^ugs weise  die 
als  die  bestea  l^eiter,  die  bicrxu  aisa  aehon  vermBge 
^  6r|[aaisatioii  etagericbtet  an  sern  8<tbeiaea.    Eine  Art 
fci*  is  den  lilicdmi  hat  ":ra.s.se  Aehidirlikeit  mit  pk'ktri- 
'^u  Strömea   und  könnte  von  einer  versilärkUfn  Ladung  im 
abbiagen,  die  Sinaeeeneheinungm»  durch  (•alvaaisnus 
yieiehcM  den  gmvSbalfeben  sehr,  nnd  wean  die  Gleich- 
ack  VüUkuujtiH  U  ist.  sa  länst  sirli  dieses  leiclit  dai  aus  erklii- 
rM.Jaäidie  Polardräbteaurn^i-obc  Weise  ganze  Massen  der  Ner- 
^'^tificuea,  statt  das«  die  nnbekannte  WillensthKtigkeit  nur 
Ottclm  feinen  Fäden  «fTlfirt. 

^Wgen  der  Wichli^keit  der  Aufgabe  wird  es  nüthig  seyn, 
it  icMdtate  der  aenesten  Iktersucbungcu  möglichst  Tallsftäa- 
nmm  sauteilea, 

I  ^w  allem  biusü  mm  zuerst  die  verschiedenen  Arten  der 
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ErzRUg^ODg  der  ElektricitUt  an  dem  incnseliliclien  Kör|)cr  nnd  il; 
densolhni  iinterscheidcii.  tuU:r  die  uiibedeiitetidea  und  leir^ 
€fiiliur(iid«ii  ErsdiciBttiigeB  geMrai  ^qcaSgpn,  wm  di 
RcibBDgM  der  Hwit,  imdbcwHidere  der  Haare«  EMdrieHü« 
trugt  wird,  (h-nii  die  letztcn»ii  ar<*l»i'ii  hei  hinlHnarliclier  Tro.  I 
hth  stets  durck  Reibung  Eicktrictt&L  Erlabruu^eu  dieser 
giebt  BBBTHOUnt  1«  St.  Lazame^,  indeM  aasealidi  ( 
GofTZAOA,  Reneg  Von  Mnntoa,  darch  Retton  aclaes  Km 
Funken  zu  erzcugcu  vermochte,  und  ebctisd  THEOl>OKicn 
Grosse.  Aekaltohes  beobachtete  Bitdohk^  aa  den  HaaroM 
nerRietliaaerin  and  aaeiaeai  Mariaeoffieier;  aaeh  iaC  äiir  m  > 
bekannt,  dessen  wollene  ruterlcibcben  beim  Ausziehen  m 
Stern  waltmekaien  las^ea,  was  uImt  als  ciafacbe  Fol|j::e  dr!>  1 
beas  der  trocknen  Haut  aa  Wolle«  Heide  n.  s,  w.  m  betracbcf  n 
Mab  kUnnte  dabia  aoeh  dea  artififea  Fennicb  von  Rsmta  rer H 
wnmtcli  <lie  ICIekirn  itm  Iiis  zum  FiHfsHienscbljiarc  fr^si«  | 
wird,  wenn  man  einer  lebcadeu  Katze  die  eine  UaBd  vor 
Brust  legt  und  ihr  »it  der  aadem  den  Rücken  entlaag  itrri^ 
Falle  dieser  Art  würden  «lek  «ahlbse  aniBndeo  Insan,  ^ 
eH  der  >iube  werlb  wäre,  sie  Hufztisucben. 

Eine  anreite  Classe  ?on  Erscheinongen  beaiekt  sieb  auf 
spontaae  Ertengnng  der  stafischeB  ElektHeitSt,  naaMadid 
McuHcIien.    Hierüher  bestehen  zwar  verscbiedcne  Angnben, 
das  Tbat»iicbUcbe  ist  nocii  keiuehwc^»  entschieden,  nnd  ic!j 
wKhne  daher  aar  einige  weaige  ErMraagen.    Nach  Ikx 
firiebt  eia  feSaes"*  Elektrometer  bei  der  Beribrnag  aiit  der  H 
S[iuren  vou  meistens  |iositiver  FCIektrirität**,  Pfaff 
will  diese  meistenH  negativ  gefunden  haben.    Am  aastüliri 
stea   Kassert  sieb    Pabbot^   darüber.    Hieraaob  soU 
Bich  isoKren  nnd  nut  den  Fingern   oder   den  Liefen 
Leiter  de«    doppelten    CondeuHators    berühren.      Seiioii  Ii 
Oeffoeu  des  grossen  Condeosators  divergirt  der  kleine  vor  i 
neai  Oeffnea  nnot  edtehe  Grade,  behn  (MTaea  aber  aelih 


1  Die  i!^iektricität  sas  mediciuiäicbcm  GesicblspUNCte  beua* 
Bern  1781.  8. 

2  Keiseii  ,  d.  Urb.  Leipz.  1777. 

3  r.Uberi's  Ann.  Bd.  XVIf.  8.  31. 

4  Hisc  et  Comni.  Acad.  Sc.  Tbeod   P.ilat.  T.  VI.  p.  119* 

5  Grandriss  der  thesnt  Phjrsik*  Bd.  U« 
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t  BÜuciM^n  da.  Her  EÜect  ist  der  StRrke  des  Lebenspro- 
wm  ffsiiofÜMMl  aiMi  bleibt  bei«  Aukakm  des  AlboieiM  fiwt 
mmL  Du  eneogt«  Ekktrieität  ist  also  Prodiiei  des  Atli- 
m.  m  i«t  )NiHili\,  ducli  uirtJ  ilurcli  Aiiliaiicbeii  dos  Conileri- 
luta  keiue  erzeugt.  Ich  tmlUut  hübe  ui't  beilii|||ig  vertiucbt, 
bkii  Jleriibrai  des  üUektroaeters»  meistens  obne  Isolinuig, 
fM  m  Bewe&ruDff  des  GoldblSttebetts  zam  Vorschein  l^om- 
»1,  It^  c  alii  rtiiiigj»  Auweilni  schwaclie  Anzeigen  walirgeiiom- 
i^sarsber  nie  gnuz  sicher,  ob  sie  uicbt  durcb  vornusire- 
lym  iciben  an  idiokktrisebea  Körpern  oder  ilnrcb  £at-> 
läf  i»  etwas  gespannten  Sllolenelektroneteni  lieAieigefiibrt 
ht  lier  Meusch  isulirt,  kann  leicbt  aii  ihm  durch 
r  irihnig  seiner  wollenen  oder  seidenen  Bekleidung  oder 
m  becknea  Uinde  eine  geringe »  das  Elektrometer  affiei- 
dl  Ey^tricitKlsmeog'e  erzeugt  werden,  und  diese  könnte  ihm 
^  ailiärireu;  wenn  der  trockene  Fussbodeu  eine  iri'i>ügcndc 
MalBBg  darbietet.  Weil  man. aber  in  sabllosen  Fällen  mit 
I  Fisgcr  die  Conductoren  und  Elektrometer  beriilirt|  am 
a  4i4*  mitgelheUte  Klektriciliit  zu  entziehen  und  sie  in  den 
itnka  Zustund  wieder  zurucksurübren,  so  mUsstca  sieb  bier» 
'  Kiwcsdig  h&ufig  Spuren  eigener  ElektridtMt  des  menscb-^ 
^tiipers  gezeigt  haben«  und  da  dieses  bisher  nicht  wahr» 
iMmeo  wurde,  werden  hic  rilarcb  die  Resultate  der  we- 
pi  ä|;eas  angestellten  \  ersuche  verdächtig.  Im  Allgemel- 
IMaea  wir  daher  den  menschlichen  und  der  Analogie  nach 
liiracben  Körper  tür  elektrisch  neutrat  halten,  und  es 
sich  dann  nur,  oh  es  einzelne  Ausnahmen  von  dieser  all- 
Miies  tUgek  gtebt  Hierauf  bin  ich  seit  fielen  Jahren  auf- 
^hmi  gewesen,  mdess  sind  mir  nur  swei  PlÜle  bekannt  ge-  * 

deren  Constatirnng  durch  Augenzeui>;en  wegen  der 
icalieit  der  ^iache  wüuscbenswerth  seyn  würde.  Ein  Arat 
Mc  mir  TOD  einer  Patientin,  die  am  heftigsten  Nenrenfie- 
kidmd,  waraa  sie  aadem  Tags  starb,  den  sie  herilbrenden 
loneü  tncrkhare  clektrisriic  Schlüpke  ertheiltc,  wobei  man 
'^xta  Zügeu  deutliche  »Spuren  übelwollender  Willenstbätig- 
t  «abmahm«  Weitere  Versuche  aomstdlen  erbnbte  ihr  Zu« 
^  est  begreiflichen  GrUnden  nicht,  wie  interessant  dieses 
^  Air  die  Wissenscfaalit  gewesen  seyn  würde.  Ein  anderer 
<  «ntdeckte  ao  einer,  Ton  ihrer  Krankheit  später  geneseMn, 
■Min,  dsss  sie  bei  der  Berilhiimig  ein  Priekeln»  wie  von 
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kleiiien  ekkiriscLen  Funken,  Wtilirnt'h ineu  liess.    AüiZuzi  li 
'  einei  Phjtikm  wurde  die  Person  auf  g«iig«aden  I^eu 
«Uoaevg  ifiolirt»  nml  liierdurch  staigerteB  Midi  4m  Mktm 
Rndaduii^n  bis  m  slrbthuren  Funken.  Meinen  Wunsch,  den  I 
teren  Fail^kamit  zu  maciieu,  lialic  ich  wiederholt  geäu» 

Die  o1»en  ventilirte  Fn^.  Über  die  Aebnllebkeit  tvi;: 
der  Elcklriciläl  und  dem  NcrvciiÜnitlinti  uud  die  HeLrnrh 
dau  im  lebenden  Körper  unansgeäeUi  cliemische  \'eibiii<iu) 
und  Trenttunofcn  vorä^clictt,  die  nacb  der  cbemiteben  Tht 
al.so  t;iil\aiiisrlf<?  Kh'klricitiit  entwickeln  iniisslrn,  oder,  v 
dieses  mit  der  Krfuhruug  uicht  Uhereinstiromty  die  uiil! 
bare  BcrtibruDg  beierogene r,  also  ungleich  elektriscb  diBpou! 
Korper ,  die  in  CicniHsHhrit  der  ConCacHbeorie  TrennuBSfCt) 
neutralen  Elektrirität  herlieizululircn  Oihig*  scwi  ktiunienVi 
aolassteu  die  drille  Clusse  von  rutersuciiungen ,  oh  im  h 
der  tbieriscben  Kcir|ier  sieb  8pareu  gakaniscber  Htr5iiut 
zeigen,  und  eben  anf  diese  bat  man,  wie  billig: ,  den  ml 
FIciaiS  verwandt  Vass\LLI-Eandi  und  noch  mehr  Bklu>';! 
ontersacbtcn  die  verschiedenen  Tbeilc  des  menscblichea  kiTi 
um  die  Stellen  zu  bestimmen,  die  sie  in  der  elektriseben 
der  Körper  einnehmen.  Hierliet  taiui  sieh,  dnss  sie  (lurcl> 
bensduuer  und  Ctesundheit  heiiiugie  V  eräudcrung-cn  crld 
Das  Veneublut  bleibt  sieb  im  Ganzen  gleicb  und  soll  in 
Reibe  den  Platz  des  Eisens  f^innebmen,  die  libri&ren  FIfisstü! 
ten  liäluTii  sich  iin  lir  drii  !ir«;^;t(iven  !^let4illen.  tiuch  ist  ihr  I 
ballen  nach  dem  Alter  uud  der  eigeuthümlichen  CoDstii  i 
verscbieden.  Hiernacb  sollte  mau  vermutben,  dasa  sie  i\ 
ihre  Verbindunif  cralvaniscbe  Ströme  und  zwar  aolcbe  tu  <i 
G^eu  im  Stunde  st-iu  luüssten,  die  eine  Bewegung  einprindi 
31ultipKcatomadein  erzeugen  künnteu.  Allein  uacb  des  \< 
eben  von  Pouullbt'  ist  weder  der  Blotumlanf  an  sieb,  i 
auch  die  Nervenlhäfigkcit  mit  Entwickclung-  von  Elekrrl 
verbuuden,    Ks  wurden  nämlich  mit  einem  em|iiuidlicheu 


1  Zu  dieser  Annabme  berechtigen  von:ngswfi$e  auch  die  Ver^ 
von  KämTZ  (s.  Säule),  wonach  .si»  li  aus  blujisi'n  organischen  Sul 
zen  ohne  irgend  ein  Metali  \  nlta'sche  Säulen  herstellen  lassen. 

2  Mein,  deila  R.  Accad.  deUe  di  Tariaa.  T.  XXiV  i.  > 
Janok  da  f  l^«.  T.  V.  m 

a  Um.  dB  Fbja.  par  Magmidiii.  T.  y«  p.  U 
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ijycaWr  fefeinte  Drübie  m  verBekiedcutu  bileUen  des  lebeii- 
iit  ■MirtHchen  köqiers  so  eHigestoebten»  dass  Jüuet  Spiteeo 
9k  im  fltroaeiideii  Blute  eder  de»  Nenren  in  VeHbindung  sten- 

At.  Wareu  dip  f)nibts{«U7.eii  (>x\ clirhar.  so  y.eigivu  sieb  aller- 
hfi  Spuren  vuu  MIektriciiät,  bei  uiciit  oxydii'barea  aber,  na- 
Toa  Piaüo,  seigte  sieh  mcbt  die  geriogste  Wirkaog. 
I  IfB  der  8ieherhcit  der  hierdnreb  erbolteneo  Resultate  blieb 
mh^m  sidKi).  die  sj>uiiuinc  lilnivvirkc lutig  der  Eleklricität 
»kktideuBcuMcbiii  iidi  Körper  sa  veracioeo.    Später  aaekte 
kmk^  I  ersuche  bekaani,  durch  die  er  aiit  Auweadaag'  em- 
fMcbtr  Maltiplieaiorea  ritieti  elektrischen  (ici>ciis;itz  zwi- 
1^  drr  Haut  und  den  bchii*imi^:en  AJemliranni  des  Muades 
ai^Hüo<iea  zu  haben  venaetat.    Dieses  bestätigte  MATTBUCa  ^ 
1^  ngvae  Versacke,  aud  erweiterte  es,  iadeai  er  auch  awi  - 
itg^  und  lieber  und  Hiidemi  'i  Ii  (ihn  des  Körpers  (inen 
•'ti  l.rgfosntz  iuaiand.    i)us  n(  gati\c  Kc&uiUit  der  Vcr- 
'  PonuBT^S  will  er  daraus  erklärea,  das«  die  Nerven  au 
piMeae  elektrische  fjeiler  scyn  sollen,  was  wohl  keiaen 
•W  finden  dHrfie:  vtelniebr  kfiniilo  man  fragen,  ob  bei  zu 
^'^^^r  r  ttlernnntr  (ier  hrabts|iiisen  vou  einander  der  Wider- 
pnd  «dit  jede  Wahmhamug  eines  elektrischen  Stromes  ge- 
Jafct  kihe.    Kach  si^aer  Aasicht  soHen  diese  Erschein un&^cn 
LiUcnsjirocesse  zu^^aniinenhaugen  und  mit  diesem  zu- 
iif iii»r«i,  wogegen  aber  DomtB  streitet,  der  sieTielaiehr 
"Üftgcasatze  der  Alkalität  and  Acidität  der  hierbei  in  Can- 
1^ ,r«fcrarhteo  Tbeile  ableitet.    Auch  Vegelafiill(  n,  namentlich 
Mftrtpn.  sollen  mit  Anwendung  eines  esipliudlicbeu  Mnltipli- 


ibweichangen  der  Nadel  aeigea,  wenn  mao  swei  Pia- 
Mir,  dea  einen  In  den  Stiel,  den  andern  in  die  Blaaie,  rin- 

Pl.  Afhnliche  Versuclu;  an  'l'liicreu  luibeii  die  Italiener 
^  ^  >ni,  Pacimotti,  Zantkdesgui  und  Favio  angesteUt  und 
^^^uMche  vitale  elekttische  Strüoa  in  den  Amaiksa 
^fci.  die  weder  thenaoelektrisch  noch  clektrocbemiäch, 
mm  vou  oly^entliiüiilicber  IJesclialTcnheit  seyn  sollen^«  Die 
^  Aurrrabe  wird  übrigens  dadurch  noch  sokwierigar,  dass 
ptt  giäeh  scheinende  Platiadrükte  deaaack  leicht  in  so  weit 

^  Amu  de  Chim.  et  Phys.  1834.  D^c. 
2  Vluüuu  1834.  N.  75. 

*  Ul  Md.  Edinb.  PhUos.  Magtz.  N\  CXVIU,  p.  271- 
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verschieden  %e\n  köiiyin.  um  hoim  Eiotauciien  in  ieiitoüi  I 
sigc  r>fler  ibtciite  küriKsr  die  Xadel  etaei  selur  eMjiiiitilii 
Mali^licatiin  «bwetciiep  bu  sadieii. 

Aller  iiraer  BenGbofifren  angcachfet  tnusste  die 
(ies  ciektn^ciicii  iiittl  ileü  NenenfluiduDi»      tt  ileliiatt  bleiWu,  { 
bei  der  aauerordcntlickeii  Eupfindlklikeit  der  gcgeftwirtL 
Gebote  stebeodeD  Aftparale»  darcb  wdcbe  die  scbwiebiten 
tHücheD  StrÖDiunsren  wakmclinbar  siiul.  mu.^ste  man  £rv: 
ttycli  die  ui  de«  Nervcu  %t»rliiiodeui*ii  deuiiieh  und  uaverket 
McbiBiraMB»  wcBS  Mkbe  in  der  Wirklicbkeit  existifftee, 
wirklich  mt  et  web  de»  — briteade»  BeaiObtiDgvD  MAmr 

gelunir«'" .   die  Aulgaltc  uiiudrstens   eiiu  u  liedeiiU-ndcn 
Heiler  zu  lurdcni.     Seine   llau|itveriU€be  -gcwiniien  4ai 
m  licwiebl,  da»  die  Eeeoltete  dqrcb  Aagwmigea,  mmer 
Dl  MAS,  V.  Humboldt  wmI  Andere  bremrigt  sind.  Math 
^rä|»anrte  deu  Nerv    eines  Frii^rli^ciit  ukeU,  legte  daa  ^ 
deMtlbeo  mä  des  präparirlen  8clieokel  eines  aaderB  Fro^» 
mmi  weMi  letiterer  mf  irgend  eine  Weise,  nnmenlBdt 
durch  Cijilvnnimnas  gereizt-  wurde,  so  erfolgte  anch  Cui. 
tiiM  im,  «rsteren.    Hütte  dieser  EHolg  bloss  bei  Anneu 
des  GnivantMns  •tnttifefiuNlen »  ss  ksante  leiebt  iai  verM 
Ben  Frosebe  dnrcb  eine  Art  elektriscbe  Indnetion  fleiHI 
ein    eralvAiiischer  Reiz   orztuirt  werden,  alleji)    sv\}\>i  ni  1 
niscbe  Aeiss  blichen  nicbt  olme  Wirknng.   AutlaUeud  i^^ 
gender,  nur  nicbl  wnbl  erklSrbnrer,  Znsnis.   Wenn  nster 
Nerr  des  ersten  Proscbes  ew  8tidc  nusreleisites  feines 
nSsstes  Fa^iicr  geleijrt  wurde,  so  dun»  uIüo  die  Strciuiuittr ' 
dieses  fbrtgeleitei  werden  sinsste,  so  erfolgten  Zockongec. 
ben  aber  ans,  wenn  er  statt  dessen  ein  dünnen  GoldUäf 
darunter  legte.-  Mattkicci  priipsrirtc  ffrner  den  Xen 
FroschscbenkeU  und  legte  ihn  der  Isoiirung  wegen  in  m 
geiirnnstes,  shI  Waiser  gefiilltas  Glan,  wekbcs  der  fieoki 
Irei  baiton  ansste.    Wnrds  daan  das  eiae  Ende  dieses  N 
in  die  Wunde  eines  lebenden  oder  eben  getödteten  Fn  i 
gcbracbi  und  aut  dem  mideni  drr  eniblösst^  MnidiLel  desM 
bnribrt»  so  ealstnnden  nngenblaeklieb  Oontmctionen,  dif 
hiemacb   dnreb  einen  elektriscben  Stroni  in  den  Ker? 
regt  sn  se^a  schienend    Die  iu  deu  Mu&kelu  apootao 


1  Cfsyi.  tesd.  T.  XV.  N.  17.  p.  797. 
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UM»  fifekfriottt  gleicht  nsdi  ibn  der  des  SfSiokt  in  SSo- 

rD.  Verbiuiiet  inau  das  lunere  des  iMuhktls  eines  lebenden 
Wim  hnk  einen  gnhanometriBchen  Dralit  oder  mittels  des 
fMidenkek  mit  einem  andern  Tlieile  desselben  Thiers, 
kn^meo,  der  Obcrfläcia"  tiiics  Miiskels^  der  Haut  u.  s.  w., 
tft  ifei|t  s*cb  ein  elektriücber  btrum  ^.  , 

8i  späteren  Versuche  MatteüCCi's  beziehen  sich  auf  die 
Ctcstractirm  von  Säulen  aus  Tbeileu  thicri scher  Körper.  Er 
mkU  den  Nerv  eines  Frosches  mit  den  Füssen  eines  xwelten, 
hi  Ist  des  sweiCen  mit  den  Füssen  eines  dritten  n.  s..w.  und 
Wfte  auf  Weise  eine  öri»l^iii^'^chc  Kette ,  dertMi  Vala 

t  ttiiidst  geuässteu  Fliesspapiers  luil  den  i*tatiiidrählen  eines 
jMi  Wiadsngen  enthaltenden  Multiplicators  verband  and  beim 
miMMS  Bcwesfunuren  der  Nadel  erhielt.  Ferner  fiind  er, 
^-  M  dem  Sclieukel  di  s  l'i  osrbes  der  elektrische  Stniui  vom 
^r^ten  Ende  nach  dem  Ceutrum,  bei  den  Muskeln  warm- 
jkffr  Thasre  aber  umgekehrt  gerichtet  ist.  Als  Endresnl- 
S  ^^bskc  er  gefunden  zu  haben,  duss  die  Versuche  die  Exi- 
^  eines  freien  eleklrisclicn  Stmines  im  leheiideu  Thiere 
^  ImiiiB,  ancb  nicht  auf  eine  freie  Circnlation  der  Elek* 
litt  ■  den  nerrSsen  Fibern  schliessen  lassen.  Die  Linien 
•Mifischeii  Stromes  heslelttii  iibrig'ens  auch  olme  die  In- 
itvnu.  des  üt-rvosen  Systems.  Nach  seiner  Ansicht  wird  die 
"'^i^iit  dorcb  den  speciellen  chemischen  Process  der  Assi- 
herrergebraeht ,  obgleich  ein  beständiger  elektrischer 
™  WfrWi  ehensu  vveuip;'  existirt.  als  bei  der  \'erl)indung 
Kr^äut  und  eines  Alkali.  GuBRARO  hat  bei  ähnlichen  Ver- 

fi  wmig  abweichende  Resulate  erhalten ,  beide  aber  mei- 
Sache  mtlssc  erst  durch  fortgesetzte  Untersuchungen 
kf'r  Vierden  ^.  Diese  anzustellen  hat  Mattkucci  nicht  unter- 
F*  ^ctt  einmal  aafgenommenen  Gegenstand  eifrig  verfolgend« 
■Mckti  er,  dasa  bei  den  SKnlen,  die  aus  einer  Verbindnng 
p'Mnikelii  der  Frösclie  mit  den  Nerven  der  Füh^c  gebaut 
^*  / iä«taiBieuziehun-''<'ii  der  Fröseiie  (;riuigeu,  wenn  man  die 
^t'tigBBtenea  der  Mnskebi  nnd  Nerven  mit  Alkali  betupft, 
^  ack  ancb  eine  vermehrte  Ahvieicbong  der  Magnetnadel 

F 

^  l  ItsL  iS4U  9tiie  Ana.  N.  403.  lOme  Ajto.  N.  m  p.  66. 
IQme  Ann.  N.  4^.  p*  426. 
«  MWs  WVrM,  ü 
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sdlgt^«  Er  blieb  nicbt  dabei  steheu,  soMie  Sfiolen  ius  W 
flehen  Wfd  überiumpi  kaitblürtgea  Tk^erm  wa  euiwUiiiffl.  I 
dem  niehte  rie  udi  «m  wandblirigyn  «i  Btende  n  bnn 

Ulli  >(j  luelir,  da  er  frllber  sclinii  eiitderivt  liatU\  dujsi  eine 
irischer  Strom  in  deu  Muskeln  aller  l'bicre  existirt,  vi  i 
vom  loneni  nach  der  Oberiidie  gericiilel  iat  WMIieh  H 
ei  lim ,  ans  ftlnf  Tauben  eine  SXnle  m  constniirett«  ifldn| 
beim  einen  Schcukel  diu»  Innere,  beim  andern  das  Aeasser«  i 
Moakela  bloss  legte  und  durcb  Berübrung  mit  einander  in  | 
bindong  aeCzte.  Ea  zeigte  aieb,  daaa  die  darch  die  Abvcit  | 
der  Multiplicatornadel   sferoessene  Intensität   des  Vetbi'l 
Stromes  uqi  so  viel  stärker  int,  aut  einer  je  bdbereti  Siwi  { 
Thier  ateh^  daaa  aber  die  WirkungaSnaaening'  in  i^eichn  j 
noch  ffTosaereni  Masae  achneUer  ▼erachwindet,  weawegei 
schwer  hüll,  äoicUe  Ketten  zu  bilden  und  ibre  Wirkuoi^  v 
zunebmcB  ^.  I 
S|ditefe  Veraache'  mit  Sftulen  aaa  lebenden  Tai^ 
atmtrt  bestXdf^ten  die  früher  erhaltenen  Reaultatoi  üb  kn- 
wird  aber  4urcli  den  Umütaud  erschwert,  das^i  die  ekl^'^ 
Kraft  bei  warmblUtigea  Tiiieren  mit  dem  Tode  so 
aehwindet  und  ea  ao  schwer  hiil^  die  aa  den  Verancbc 
wandten  Individuen  bei  den  nothweudigen  Verwundungen 
den  liiudea  längere  Zeit  am  lieben  zu  erhalten.  Nacb 
Ansicht  entwickeil  der  chemische  Proceaa»  darch  wdcb«' 
Bildung  der  Theile  des  thieriachen  KSrpera  erfolgt  tv! 
die  Klektricität   und  Wärme.     Insofern  aber  ein  dekrr' 
^trom  (  nutraclioueu  der  Mutikelu  erzeugt,  stellte  er  si* 
Aufgabe,  in  welchem  Verhältaiaa  die  Stärke  des  dekt 
Stromes,  gemessen  durch  die  Quantität  dea  aufg«ISatee 
zur  KraUäiibscrung  der  Alubkeln  stehe.    Durcb    \  ersu  ' 
mehr  als  2000  Früscben,  deren  anaanuaengebundeiia  ^ 
er  ant  einem  Bleigewichte  beschwerte,  welchea  die  aic^ 
trahirenden  Muskeln  in  Foli^e  eines  durch  die  Nerven  <i 
teu  eieiUriscben  Stromes  zu  einer  gemessenen  Uöhe 


1  Comjtt.  rend.  T.  XVT.  p.  197.  i 

2  Ebend.  T.  XVm.  N.  11.  p.  443.  Eine  Zusainmenatci  I 
vorzuirlichsten  Resultate  findet  msn  in  Bbgqvkml  Trsitd  de  Phy>  1 
T.  11,  Per.  1844.  p.  600  C 

3  Ann.  de  Ghun.  et  Phya,  Sne  Mr.  T.  XI.  p.  403. 


Digitized  by  Google 


41Ä 


liArMphi  im  elektriscben  Stromes  direct  propordoBsl  tey. 
Ulli  erlialtenen  WertlieUj  die  er  jcducii  selbst  nur  als  gc- 
kttukttt,  geht  Jieivor,  dm  der  meghiahcte  Hwtgefiect, 
4r  rffkliMcfc»  Strom  durch  «apiie  EiowidMiog  auf  die 
ilMtilraft  zu  enteug^cii  vermag,  diejciiig-cii  weit  übertriilt,  die 
M  todte  mecbaaisclie  V  o^riciituugeu  erlialleu  werdep.  Ataa 
V^mliWifiae  Jeicii^  dass  aicli  kerne  pniJai«ciie  Anwembtog 
ilWMcbeB  ttsst,  aadi  stehea  die  uobedeatendea  sekva- 
'  da  Stnimc  .  wclcbc  MAl*rEUCCI  in  tbierisdien  Körperu  uacb- 
fÜMtt  kai,  2U  den  atarkeO;  durcb  melurere  Kiem^ote  der  Koli- 
IMr  magtaa,  wcIcIm  die  Maakeleontiractioiien  kmitkun, 
pprUMm  FerfcHltoiss^  iBo  dats  es  vor  der  Hand  sui  ge- 
feilt mu  würde,  die  Aeus^eruageu  der  iMuskeikrafl,  nament- 
äi  Heneai,  in  lebenden  Tiiieren  von  der  gleicbieUg 
Ipta  bkria  enIwielLelten  Eiektridtilt  abanleiten. 

Buntfrirdische.  lU.  776. 
TtracärJue.  S.  MUuMtm.  IV*  378. 
Klrktricitätslebre  ist  seit  der  Ai>(assiiiig  der  ein- 
•^sA«nsfcn  Artikel  bedeutend^  und  zwar  vorzugsweise  durch  Fa- 
lüiT  ciweitert  worden,  weswegen  es  eich  wohl  der  Mühe  lohnt, 
nNfe,  was  er  nen  htnsngesetat  bat,  den  wesentKebsten  Ele- 
ÄÄi  »ach  hier  mitzutbeiicn.  Seine  Uutersudiuuirou  sind 
^  iis^p^amrat  ia  den  l'hiios.  Trnns.  enthalten ,  die  ersten 
Mm  besondera  beravsgegeben  Die  Abhandlungen  in 
tadMee  Paracrraiihen  finden  sich  stamtüeh  übersetzt  in 
^riTrLt]  trtrs  AaualcD,  wuraul'  sich  die  folgenden  Citate  be- 

£Uicr  kann  nur  dasjenige  berücksichtigt  werden,  was 
~  Boicbang  auf  Reibnngselektricitilt  geleistet  bat  Vorana 
ffe  er.  dass  alle  KUklricitiitrn,  auf  welche  Weise  sie  auch 
ff^p-  werden,  dem  Wesen  nach  sich  gleich  sind.  Hierbei 
fbri(lMi4a  er  Spannnngaelektridtflt  (statische)  von  der  atrtt* 
P'a  (draannschett),  nennt  als  der  ersten  eigentbünlicb  die 
pebog  and  Abstossang  io  mcssharc  Fcrueu,  als  der  letz« 

(  Bm  Zesanunenstellnng  der  Elektricitatslehre  nach  ihrem  jetngen 
larch  F.  Riiss  geliefert  in:  Repcrttrimn  der  Physik  Ton 
pltrB.Bd.  II.  S.  1.  Berl.  1838>  wodorch  man  sich  eine  Ueber« 
Cmzfn  Tcrschaflea  kann. 

^  iifcdacntal  ramches  an  Kiectricit jf.  Loud.  lödd.  8. 
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te»  aber  nikowMiid  Wirneerregung^,  Eneogvig  4«  Maj 

tisimis,  fhemisolie  ZerÄtlziinsren,  |»li\sioloLrische  Wirkuugiii 
Fimkeii.  Ueiuuäclist  zeigt  er,  mcisiletis  durch  neue  Vt  r  | 
dasB  alle  diese  Wirkoflgen  dnrcli  die  Volta'sebe  od  eti 
-  doreh  icemeioe  EleJctrieitöt,  wortiBter  er  die  dvreh  Eiekti 
mascliineti,  die  Atmohj^hiiie,  Druck  oder  Spatiung  voa  K:^ 
leii  oder  soutttige  l  rsaclicn  erzeugte  versteht  ^  liervorgc  i 
werdefl.  NwnenlMch  wiederMte  er  m  diesem  Ende  U 
DOh's  bekaftvlen  Versuch  nod  fand,  dnss  die  Nobiii*Mlie 
gnetnadel  allerdings  durch  den  Strom  der  Ht'ibungselekiii 
abgelenkt  wird.  Die  ebesuschea  Wirkongea  des  letst«^« 
er  dareh  ebe  Menge  grilssteatbeils  oeaer  Versacke  a 

Z\Neiffl  jresetzt.    Hierzu  hedicntt*  er  sich  liaiipti^iicliü'i» 
(■lasächeihe,  leiste  uut  diese  zwei  Stücke  Ntautiiul  uuü  ' 
diese  darcb  Drihte  aiil  den  Coadnctor  aad  den  Reil  ^ 
der  Maschiae  in  Verbiadung.    Aof  jedes  der  Staainiblai 
Icgle  er  einc»u  au  bcinem  einen  Krulc  aufgebogenen  Platin 
dessen  anderes  den  io  der  Mitte  zvvii»chen  beiden  hehuu 
Tropfen  der  aa  sersetzeadea  Flüssigkeit  berilbrte«  Diese 
sigkeiten  waren  scbwefelsanres  Kopfer,  wobei  sieb  der 
mit  metallischem  Ku|iier  überzog,  mit  der  Hälfte  Wassi  r 
dünnte  Salssänre  durch  schwefelsauren  Indigo  tief  bUu 
and  lod*Kaliuai*LÖsung  sut  Stiirke;  auch  waadte  er,  nial 
'^rrojjfeus,   Fliesspa|ner  ai» ,  wrichcs   inii  lud-Kaliua-M 
heicuchlct  war,  und  Lakmus-  oder  Curcumä-Papier  mit 
bersaUlüsaag  befeuchtet    Um  die  Aehnlichkeit  noch  wct 
treibea,  legte  er  drei  aus  Lakaius-  uad  Corcoaii-Pspit 
sU'lit'iidc.  mit  Glaubersalzliisuiig  befenclitoic,  Papierstrell' l 
trennt  auf  einer  Glaaseheihe  in  eine  Reihe,  verband  die 
atea  aiit  der  Blaschine  and  anf  der  aaderen  Seite  dnrfl> 
tindriibte  mit  den  mittleren,    in  allea  «Uesen  Füllen  i 
sich  die  chumibciicti  Zersetzungen,  und  zwar  am  U'>'  I 
wenn  der  Leitungsdraht  der  Alasehiae  durch  einen  i 
Bindfaden  unterbrocben  worden  war;  denn  man  nu> 
L' eberschlagen  der  Funken  vermeiden ,  durch  die  son^t 
etwas  äialpetersäure  aus  der  Luti  gebildet  wird,  was  du 
folg  uosicber  nacbt«   Deo  bekannten  Wollaston'scben  \ 
mit  zwei  in  Glas  eiageschmolzenen  Drabtspitxen  bSlt  er 
dings  fiir  beweisend,  jodocb  entscheidet  er  nicht  dariil»: 
dabei  wirklich  an  jedeai  iuide  beide  Gase  vereiut  eui^! 
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trHen.  Um  die  pliysioiog^isclie  Wirkung  derjenigen  des  gulvani- 
iSiromts  aliuliclier  zu  uiacben,  legte  er  ein  Flntiublech  auf 
Znocp .  vcrliand  dieses  mit  einem  nassen  Faden  und  entlud 
iuinli  eiue  nicLt  stark  geladene  Flasche.    Eine  genaue  Un- 
r>idiuus^  erbricht  auf  gleiche  Weise,  dass  auch  die  Magneto- 
''«kicifät  und  die  durch  die  Fische  entwickelte.,  von  ihm  thie- 
r  ircDannt,  die  nämlichen  Wirkungen  äussern.     Sehr  in- 
Mnt  sind  die  von  ihm  dann  angestellten  3lasshestimmun- 
«iicin  er  Hatterieeu  von  ungleich  vielen  gleichen  Flaschen 
■flficiifr  Spannung  lud,  den  Funken  durch  dickere  oder 
j^MVf  Drähte  oder  genässte  Fäden  entlud  und  aus   den  in 
ladaBten  Zeiten  erhaltenen  Ablenkungen  der  Multiplicatorna- 
^1  ind,  dass  die  ableukcnde  Kraft  der  Elektricität 
i>fi^lcirhen  Zeiten  durch  den  Leiter  strömcn- 
JJcDi^e  von  Elektricität  ohne   Rücksicht  auf 
>>|*annung  p ro   orti  o  n  al  ist.    Durch  ähnliche  feine 
'^i  Tergüch  er  die  ablenkende  und  chemische  Krad  der  Rei- 
kitf^ktricität  mit  derjenigen,  welche  durch  eine  kleine  Säule 
^OMo  kurzen  Hude  eines  Platin-  und  eines  Zinkdrahtes  mit 
^^"vk  ifesäuertcm  Wasser  erzeugt  wurde,  und  fand  hier- 
das  aufgestellte  Gesetz  bestätigt ,  überzeugte  'sich  aber 
■ciöd  von  der  fi^eringen  Menge  der  durch  Reibung  erzeug- 
^  Diitncilät.  verglichen  mit  der  eines  noch  so  kleiocn  Vol- 
*»^r*a  Apparates  ^. 

^UiDAT  modificirte   die  Zersetzungsversuche   durch  Ma> 
i*"Ä-Elektricität  noch  auf  mannigfaltige  Weise;  doch  be- 
Wtteioer  detaillirten  Beschreibung  nicht,  wenn  man  nur  im 
''''^Ben  bemerkt,  dass  er  Zersetzung  der  gcnaunteu  Sub- 
|W  ohne  merkliclie  Aenderuug  der  Resultate  erhielt,  sobald 
«"lek  tri  scheu  Strom  durch  nasse  Schnüre  bis  zur  Länge 
Fuss  leitete ;  auch  feblteu  sie  nicht,  wenn  die  Ableitung 
ni^eführteD  Elektricität  statt  eines   Drahtes  durch  eine 
•  •  Sdinur  bewerkstelligt  wurde  oder  selbst,  wenn  beide  fehl- 
iBd  die  Elektricität  sich  in  die  Luft  zerstreute,  selbst  wenn 
'^Hpftzte  Streifen  benetzten  Papiers  auf  Isolatoren  befestigt 
tiacbet  zwei  Spitzen  der  Conductoren  gehalten  oder  nur  dem 
»>  Conductor  frei  in  der  I^uft  genähert  wurden  ^. 
^       FaäADAY  weiter  in  der  Reibuugselektricität  geleistet 

Piggendorfr  Ann.  KJ.  XXIX.  S.  274.  365. 
Tltndii.  Bd.  XXXII.  S.  401. 
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liat,  Ketiebt  m«li  hiiuptsScIillcli  auf  die  soer^nannte  TcfM 
oder  den  clektrisciicu  \\  irkungskreis,  worüber  uuter  bdudl 
gleidiMb  da»  Wetentlicfatte  nacbgetragen  werden  telL  Dm 
Untormeliii&^en  lind  die  11.,  12.,  13.  und  14  ReiiM  gr« 
inet ,  jüe  zwar  rücksiclitlich  aurgcluiuiciier  neuer  Thats-ic 
k(  iiH'  g^renae  Ausbeute  g'ewähren,  dagegeo  aber  cioe  gfi 
BeMlünng  verdienen,  weil  «ticli  auf  die  Iderans  erkatteBcii 
Mdiate  die  neue  Theorie  amcewiiiidt  wird. 

Unter  den  Vcrfniclien  verdienen  jiMidch  diejenigen  bermi 
bohen  so  werden,  wetcbe  leil  eisem  grosseo  boblen  Würfel  u 
flieill;  wnnie««    Dieser  bestand  ans  eine«  DMuabnwa  toh 
Fuss  ^eite,  weleher  mit  Kiipferdniht  rnn^iinden  dann  »t 
pier  uiid  auf  ullr-n  Ktacheu  mit   Stanniol  überklebt  w 
Nackdett  darcli  daa  Dreben  einer  groesea  £lektiiiM3if' 
die  Lad  im  SEinnner  elelLtriach  i^naebt,  baapMeUifi  « 
ii;h  luirm  der  ü^auzc  isolirtc  Würfel  als  ein  Cfindiictor  cr»^; 
war,  xcigtc  ein  iMetalldraht,  dessen  eines  Enda  uiitleU  ' 
laageA  Glaari^bre  isolirt  w  <He  Mitte  deeeeibea  gebraeM 
keine  Spur  freier  ElebtrieitSt ,  ja  als  Faeadat  sdbtt  w 
der  Witte  des  W  ürfels  beiitnd,  konnte  er  diese   mit  1» 
Klektreowteni  aicht  wabmebmen.    Es  ist  klar,  dtss  d 
Afparai  die  van  Bl(rf  angegebenen  isaürCen  bohlen  Haftko 
.  welche  eine  massive  innere  einncliliessen,  weit  übertfiA 
diesen  Resultaten  wird  g-elolgert,  dass  bhdier  weder 
noeb  ^Niehtleilem  eine  «bsobtle  nnd  anabbingiga  Ladisg 
blaas  einer  ElektrieitM  nrflgetheilt  und  dass  diesar  Znstsii 

Materie  nnmötrlieh  «er,  welrlier  jedorh  nach  der  Hvpoll;'  *f 
zwei  V(»rkandeueu  Kiektricitäten  möglich  seyj^  awste. 
Miehligkait  Aeses  ti^hlnsses  ist  indcss  dnrebana  aabeirn 
denn  faraasgesetef,  dmn  die  hn  ^efrennten  Anstände  ab 
lieb  verschieden  an Krei enden  Eiektricilaien  im  gcwöhtiiidur 
bvndenen  Snslaode  sieb  neutraKsiren,  so  nniss  aüeneil  dieeio* 
weieben,  wenn  die  andere  wifluaai  anllreten  sol^  was  skb 

anrh  mindestens  nielil  wideripsfen  iJisst,  dnwir  keinen  vollkm 
nea  Isolator  haben;  und  es  miiss  daher  auch  v\  ohl  zugegeU 
den,  jlass  bei  den  Tomiaiin«»  v.  s.  w.  gteieh^Ahi  die  eine  EM 
eitfttentwcdeblodep  ani'  andern  Pole  aufgebUnft  wird,  Wenn^'* 
derc  und  noch  obendrein  wecbsetnd  hervortritt.  FARAi)  ^  ' 
geht  diese  Erscheiaaiigeu,  die  man  allerdings  wohl  zur 
legnng  der  Ton  ihm  bebaaptelen  Gnmögliehlieit  des  Anfh« 
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Elektricität  anführen  könnte.    Zur  Anstellung  der 
VcrtheiluDgsyersuclie  diente  ein  dem  Wesen  nach 
'  Clvso  der  elektrischen  Flaschen  gehöriger  Apparat^  Dif- 
tial-lnductor  genannt,  welcher  allerdings  die  Auf- 
eit  der  Physiker  verdient.    Eine  aus  zwei  luftdicht 
den,  inwendig  gut  polirten   Hälflcn  hestehende  mes- 
Kugel  aa  ist  mit  dem  Hahnstück  c  verhundeu,  um  sie 
it  LaApuupe  zu  schrauben.    Oben  geht  durch  die  Dille  g 
5dellack -Träger  der  innern  Kugel  h,  die  an  dem  mes- 
Stiele  i  festsitzt,  auf  dessen  oberem  Ende  der  Messing- 
B  sitzt.    Dieser  Stiel  ist  von  der  Schellackmasse  1 1  um- 
uttd  mittelst  derselben  in  dem  Halse  g  lufldicht  einge- 
Die  Kogel  h  hat  bei  n  eine  kleine  Oeflnung,  damit 
Laiurt,  welche  den  innern  Raum  der  äussern  grössern 
fiillt,  eindringen  könne.  Um  die  Vertheilung  der  Elek- 
io  den  verschiedenen  Gasen  oder  Flüssigkeiten  zu  un- 
macht  man  die   Kugel  luftleer  und  lässt  die  ge- 
Gase hiueintreten,   oder   man  kann   sie  auch  mit 
tiiilen  und  die  Gase  hineinsteigen  lassen,  was  jedoch 
^eigruet  seyn  dürfte.    Ueber  das  Einbringen  der  Flüs- 
durch  die  Röhre  ist  nicht  nöthig  eine  Anweisung  zu 
wie  sich  denn  auch  von  selbst  versteht,  dass  man  leicht 
K^uetc  Substanzen  in  den  Zwischenraum  bringen  könne. 
Bölreichen  damit  angestellten  Versuche  bieten  keine  mit 
•tf  ^mubnliclten  Theorie  unvereinbaren  Resultate  dar,  doch  ist 
B  vvktigy  die  daraus  abgeleiteten  Folgerungen  kennen  zu 
Nachträglich  hat  Faraday  ^  noch  interessante  Versuche 
•^^fdWlt,  die  sich  übrigens  aus  den  bekannten  Gesetzen  der 
HfiluDg  leicht  erklären  lassen.   Isolirt  man  einen  mctälleneu 
'   r    welcher  unten  mit  einem  Elektrometer  verbunden  ist, 
itokt  man  eine  elektrisirte  Kugel  an  einem  Scideubandc 
^»elben  herab,  so  divergirt  das  Elektrometer;  die  Diver- 
erreicht  ihr  Maximum,  wenn  die  Kugel  ungefähr  in  der 
'*  ist.     Stehen  mehrere  isolirte  Becher   in   einander,  so 
^  der  Russerste  dieselbe  Erscheinung,  auch  wenn  einige  der 
leitend  verbunden  sind. 

I   FiRADAY  fühlt  sich  gezwungen,  zwei  Kräfte  (Elektricitäten) 


1 1  Lond.  and  Ediiib.  Phil.  Magaz.  T.  XXII.  p.  200.  Poggendorflf 
Bl  LVIII,  S.  603. 
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oder  zwei  Formen  (Rirli(uii^en)  einer  einzisfcn  Kraft  aiizuii 
men,  «lii^  si(  h  weder  hiii  der  statisebeti,  tiocii  bei  der  djBftmis': 

BtelUmität  trenoeii  Iwsen,  md  mit  derea 

* 

KUrper  nfcladen  werdeo  kaon.    Der  Ümstand,  dwNi  Eis  isi| 
mitliin  durch  oictallische  Befc^uug  desselben  \  ertlieiiung  er/i 
werden  kiiiiD,  wogegen  nach  den  Flüsaigwerdeii  Zerles: 
elatritt^  WM  vatk  bet  «idem  Körpern  stettfindet,  liraelite 
Verninthnng  hervor,  auch  die  Verfheiliinof  sey  stets  eine  \ 
kuiig  augreuzender  Theilchcn,  und  eine  \\  irkung  lu  die  \ 
finde  niemak  aodere  ab  durch  vermittelnden  £iiifliiss  einer 
xwiachen  liegenden  Substanz  statt.   EUnen  Hauptbeweis  ht( 
iiodet  er  in  dem  rmstandr   dass  die  Vertheiliinsf  auch  iu  kr 
men  l^iuieu  i^eschiehi,  und  datis  es  unmöglich  ist,  irgcuil 
elektrische  Ladang  oboe  die  Anweseaheit  eioer  Materie  «d 
werkstelligen ,  wonach  dann  die  Vertheiinng  eine  Wiikune 
Körpcrtheilclien  .scyu  soll,  vou  denen  jeden  beide  Kräfte  (1 1 
tricitäten)  xu  genau  gleichem  Betrage  entwickelt  entbilt 
begfreift,  dass  es  leicht  seyn  muss»  nach  dieser  Ifypalhese 
Wirkungen  der  Reihungseicktricität  zu  erklären,  welche  Far^ 
uuler  den  liezeichuungea  der  eicktrolytisehen  und  der  zerreib 
den  Entladong  xnsammensteilt.    Uie  letstera  findet  dann  m 
wenn  der  Funke  durch  Nichtleiter  dringt,  und  hienmter 
daher  die  vv i'rll»v(»ilcn  Versurhe  i'iiiliali<'ii .   uoruus  hcnori 
dass  die  meisten  Gme  den  Funken  schwerer  durchlassen 
die  atmosphärische  Luft.    Heber  den  Funken  selbst  giebi 
RADAT  folgende  dunkle  ErklÜrungt  „Er  int  eine  Eatladangr 
hclnvächung  des  inductiven  Polarisutionsziistundes  vieler  di'l 
triscbeo  Theilchen  durch  eine  besondere  Wirkung  eiaiger  i 
mger  dieser  Theilchen,  die  einen  sehr  kleinen  und  besehn^ 
fen  Thcil  einnehmen ;  alle  zuvor  polarisirte  l'heilclicn  k«» 
dabei  in  ihren  auiUoglicheu  oder  normalen  Zustand  zurücK 
umgekehrter  Ordnung,  in  welcher  sie  ihn  verlassen  habeo. 
sie  vereinigen  mittlerweile  ihre  KrMfte»  um  den  Entiadnngse 
zu  erzengen  oder  vielmehr  fortzusetzen,  an  «letri  (Jile,  wo' 
Umsturz  der  Kraft  zuerst  stattlaud.    Es  macht  dieses  aui  i\ 
den  Eindruck»  als  ob  die  wenigen  Theilchen»  die  sich  am  i 
der  Entladung  heHnden,  niclit  bloss  zur  Seite  gestosseo,  ^ 
dem  in  einen  gewissen  temporär  höchst  aufgeregten  Zibt 
versetzt  würden»  d.  h.  als  ob  sie  nach  nnd  nach  alle  umge^ 
den  KrXfte  auf  sich  bXuften  und  demgemKss  au  einer  Jatci 
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m  4ia  TmiwkiMt  gesteigert  wUrdaa,  die  vietteidit  der  Ton 
dtmiaA  üA  verbiDdenden  AtomeD  gleich  ist,  nad  sonit  ihre 

Mnfte  «iorcli  cme  uds  tur  jetzt  uubckuaule  Art  eutliiden/' 
%«■•  VeniciM  über  dw  eigendiünliebe  Licht  des  Fimkeos 
ii  «atdbiedemi  Gase«  hestittigtaii  im  Gansea  das  bereits  bier- 

ÜHT  Bekannte :  elcktrisclie  Liclitbüschcl  erzeugte  er  unter  au- 
4cfi  ucli  iu  1  €r[»euiiui>|»iriUis ,  wq  sie  jeducli  nur  schwierig 
tiMyekecht  werden»  in  verdttonter  Luft  und  in  versehiedenen 
<Mi:  iber  die  Versehiedcnheiten,  welehe  die  positive  nnd  ne- 
jciiiL*  L!cklri<ilät  iu  dieser  lU'/Jehuug  darbieten,  hat  er  viele 
I  kidieeBwerthe  Tliatsaeheii  beigebracht,  zur  gcuaucu  Erutit* 
:  kii^  des  zwischen  beiden  wirklich  vorhandenen  Unterschiedes 
I  mmbm  eher  die  sie  gebendm  Thdie  der  Maschine  visllig  gleich 
v^na  seibtil  durch  die  von  Pf  ÄFF  einpfohleue  (Bd.  III. 
1443)  nicht  gans  erreicht  wird^  bei  welcher  iihrigens  die 
!  Mca  beider  ElektricitSten  einander  völlig  gleich  seyn  sollen. 

Fiir  ctoe  Theorie,  „die  alle  elektrische  Erscheiuuugen  au( 
m  Wirknng^  angrenzender  Theilchen  bezieht/'  war'  wohl  das 
I  liiMlin  im  leeren  Räume  die  allerwicbtigste  Frage,  aHein 
m  wird  im  Ihm  Lslen  (^raile  üh«  rrasclit,  wenn  nnin  unter  der  " 
vTi^Hiaä  zahilusen  .^lengc  von  Versuchen  nicht  einen  einzigeu 
I  MsMf  heingticben  findet    Ol^leich  Fakaoat  seine  reiche  Be- 
'■  lM4nt  soast  Gberall  genDgend  bekundet,  so  finden  wir  nichts 
"i-lit:  jik  die  Angabe  vou  MoRGAN  ^  dass  ein  \  ueuum  nicht 
Inir.  rad  eine  kurze  Erwlihnnug  der  Versuche  U.  Datt's^ 
twAer  es  bloss  heuMt:  ,,H.  Datt  scbloss  aus  seinen  Unter- 
I8fiun:ren ,   dass.  so  voUkotninen  er  ein    \  aeuum  darstellcu 
^ioBtR,  CS  leite;  uüein  er  betrachtete  die  von  ihm  darg'esteli- 
«•  liaena  oicbt  als  absolnf   UnmiSglicb  kann  dieses  bei  einem 
^  eatsdieidenden  INinete  genügen ,  noch  weniger  wenn  es 
beit:  ..b«»i   derirleielien  Vcrsiicheii  glaube  ich  die  leuchtende 
iatiidiuig  hauptsächlich  an  der  Innenfläche  des  Glases  beob- 
'  »hM  ta  babeS}  und  es  scheint  nicht  ganz  nnwabrscbeinlich, 
1 4Hi,  wenn  das  Vactium  nicht  leitet,  es  doch  die  dasselbe  he- 
«^leodc  Oberiliiclie  tiiut/*    Seine  Theorie,   meint  er,  sey 
•iurch  Versnebe  mit  leeren  oder  anders  beschaffisnea  Räumen 
'  lich  Mcbt  binreicbend  begründet^  um  ansageben,  was  in  cmem 


1  Philo«.  Trans.  1785.  |>.  2T2. 

2  £kadas.  tm.  p.  64. 
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Vaiüiiin  g€t»chelm  würde.    Bis  jctxt  habe  <*r  sich  nur  bcmii! 
feststtsteUeD,  dass  alle  eleklriscke  Ersclusiaiiiig^cii  bettiagt  ud 
enengt  werden  tfwrch  die  Wirkoiig  «Bgrenseader  Kiffin 
flieflekeB,  ikw  »Sehite  ab  ein  aepfreiiseadei  beCraditot, 
ferner  diese  Theilchen  polariüirt  u  erdeo,  dass  jedes  zwei  Kr^. 
oder  ebe  KraR  in  im  ei  Bidi^tuagm  wa  wiri&ea  imitzt«  m 
dam  afe  irar  dnrch  Wirkung  a«f  die  angraatendea  nad  kte 
iiiediärcii  Theilchen  in  die  Ferne  wirkcu.     Diese  Theorie  5. 
kidess  die  Wirkung  tu  dte  Ferne  nickt  au&sciiiicssen.  Gtäii 
ea  befilnde  sich  eia  poaiti?  elektriaekea  Theitehea  lai  Mittr 
piiacte  einet  Vaetmiaa  tod  eisen  ZoH  Dardnaeaaer,  so  würde 
ans  dieser  l'jjiferinincr  anfalle  die  Grenzfläche  der  Kusrel  t 
denden  Tbciickcn  mit  einer  detp  Huadrate  der  Entfernusgui 
gekebü  proporCioiialen  Kraft  wirken;  wfre  die  hng^  abcii 
einer  isolirenden  Sabstnnz  erftlllt,  so  Würde  ea  aelne  gm 
Krafi  auf  die  raiariäiruug  der  angrenzenden  Theilchen  ^' 
wenden»  in  ibnen  auf  der  sugewandten  Seite  eine  acgtii' 
auf  der  abgewaadtea  eine  poaiti^ey  beide  der  eigenen  gl^i« 

erzeugen,  so  dass  die  Oherllaelie  di-r  Kug-el  dann  auf  gWc 
Weise  indirect,  wie  durch  den  Iccrcu  Raiuii  dircct,  ia  heiu 
Fitten  mt  gleieber  Kmft  polariairt  würde. 

Gleieb  nacb  Beknftntwerdnnar  ^  Davy^aeben  Vetwcbeka 
ich  zwei  etwas  über  2  I^in.  im  Durchmesser  haheiulc  Csla^r- 
rea  nnfcirriftxn  lassen,  in  denen  üben  ein  0,1  hin.  dicker  T 
tindrikt  eingefehaolien  tat»  nnd  die  dann  mt  ftneeluuüicr 
TollkomToen  ausgekocht  sind,  dass  sie  auf  die  LuAputope  s 
scbruuht  4  in  voll(  iideles  Torncelli*sches  Vacuum  gehen. 
den  Pklindrabt  Klektrieitüt  augeittbrt,  ao  bildet  aicb  eie  t 
stnaipler  Kegel  vom  KnOfifcben  dea  Drabtea  ausgekender, 
einigen  Stellen  riUhlich,   unten  griinlirli  gefärbter,  Uic  gae 
Röhre  füUeuder,  zwei  bis  sechs  oder  acht  Zull  langer,  aui  «i 
nnteren  HueekaitberflXcbe  mebrere  glllnsende  Llobl|iündde 
aeigender,  hell  gl^Bsender,  aebr  beweglieher  nnd  aiekiknr  ttr 
nender  Cyliudcr.    W^ollte  Faraday  eine  neue  Theorie  hesrr:^ 
den»  so  wäre  ea  wohl  der  Mühe  wertb  geweaea^  da  ik»  «i 
denkbare  Büttel  an  Gebote  atehen  nnd  aeine  überlegene  F«' 
licrkeit  im  Kxpcrimentiren  ganz  allgemeine  Anerkennung  fiod* 
diese  Versuche  zu  wiederholen,  in  welchem  Falle  er  sich 
übenengt  beben  würde»  daaa  die  filnktrieitäi  aick  nickt  an  d 
Wandungen  kinsiebt«  aondem  den  gaoaen  bin  8  Zoll  kur 
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TmMfwA&m  Rsm  4iii<«1iiMflit  AOeMingA  kmite  er  ««ine 

TVurie  durrli  Annalime  vorliandcner  (iucrksillierdäinfife  retten; 

er  aber  die  bekannte  vcrsrliwindende  Dichtigkeit:  dieser 
Rtafie  laMfiieä  m  niederen  Ttüpeniieren  ttk  der  Dichtig- 
Ml  im  kachkitdm  ryKndera  ?ersrUclteo,  so  wtMen  Hmi  wakr* 
kIMkU  gewirhtigc  Zweitel  ini%cstusscn  seyn,  da  hekaniitlich 
m  «ttige  TliatMiebe  eme  ibrigees  Meli  no  woU  begf  tiudete 
IMBmmeloeeen  feraiag; 

^  elektrisoher  Strom  ist  nacli  Farad  AT  ein  allgemeiaer 
lM4rtck  flfr  einen  gewissen  Znsland  und  eine  gewisse  Be- 

bAiidj  voü  als  A\  ändernd  vorausgesetzten  elektrischen  KrHf- 
tft.  sicher  Slroiue  sind  ullciieit  xwei  vorlianden,  beide  über- 
il  tisasder  gleich  und  in  der  ganzen  Länge  ihrer  Bahn  von 
{Mer  Stärke,  wonach  also  die  ohnehin  von  Becovbiuel  ^  Ah- 
JSEWS'  uml  Oii3I  uiiirrlru^lo  Hv|»otbcse  der  rnipolarität  von 
-^>$t  nr^niilt.  Die  einzige  bis  jetzt  bekannte  Seiteuv^irkuuö^  des 
♦Hirisdico  Stromes  ist  die  Erzeugung  des  Magnetismus, 
M  kosoten  viellcicbt  noch  andere  existtren,  wiewohl  aUes, 

,  sich  hierüber  beiiiringeii  iHsstj  bloss  li)|M»thctiscb  bleibt« 
Äie  imgttttgen  der  Elektricität  werden  sich  dereinst  unter 

,     gcMinschaftfiches' Gesetz  bringen  lassen.    Der  einfachste 

Mündet  statt,   \W'i\n   zwei  isolirlr  Tlicilchrii  sich  chomisrb 
^«Mco,  und  wenn  dieses  durch  Aiieiuaudcriiegeu  uiebrercr 
Adcbea  SU  einem  Strome  wird^  so  lassen  sich  alle  elektri- 
Erscheinungen  hiei^uf  zurUct(fiihi<ea.    tlie  FShigkeit,  einen 
'.TT^en  clokiriscben  Znstand  anzuiieluncti,  scheiui  eine  priniUrc 
,  Tliiiuache  zu  se^n,  doch  können  einzelne  Theilchen  diesen 
i  ^qmdcm  Znstand  nicht  unabhängig  von  einander  annehmen, 
i  ••rfem  sie  (  rhalten  in  Beziiü;^  auf  einander  den  positiven  oder 
I  i^^üven,  uu<!  dieses  auch  nicht  willkUrlicb.    £iu  Zink-  und 
'^Q  Suerstofftheiicben  z»  B.,  die  neben  einander  liegen,  fiben 
^otkOnngskräfte  auf  einander  aus,  die  sich  bis  zum  f'erbin«- 
I  ^^^ijcsjjuflttc  .striirtTii.    War  das  Saiiersloflthcilclieii  mit  Was- 
I  Witai  verbunden,  so  niuss  das  durch  stiirkere  Kraft  losge-  ' 
MiOK  WasserstoffUieilcItett  seine  Kraft  auf  das  nSchste  Sauer- 


1  Ann.  Chim.  et  Phys.  T.  XLVI.  p.  23a 

2  l'li.tos.  Magaz.  T.  IX.  p.  182. 

3  Sckwdgg.  Jram.  Bd.  LiX.  &  38». 
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fttofitkeiicbe«  äiiMMi,  BBil  uidem  4ieies  so  fort  gelit,  «atsj 
der  elektrische  StroM»   Diese  Wirkung  der  Theilclien  karnj 

zwei  TIhmIc»  zerfällt  werden,  in  die,  weicht:  slauriiidet,  y\\ 
reiid  die  Krali:  iu  eiuem  Saucrstofftkeilciieu  gegeu  d;is  Zi| 
theUchen  gesteigert  wird,  gegeo  das  verlmiideiie  Wasserst 
theilchen  aker  akaiaiait,  ttnd  tn  dk,  weieke  stettiifHiet,  u 
die  uirklielje  Trennung  und  \ irciiugtiui»  eintritt ;  die  erste 
zeugt  dcu  htrom  oder  bei*  offener  Süiile  den  Spaommganst, 
der  Pole,  die  aodere  bedingt  die  Portsetsnng  des  Strowra, 
diMH  stets  neue  Tlieilclien  iu  Coullict  kommen.     Die  Er/i> 
i^uug  der  Reibuugtideklricrfät  Iiat  hierjnil  einige  Aehnliciik 
obgleich  sich  grosse  Schwierigkeiten  enigegensteileD«  i»( 
mau  eine  wirkliche  neue  Vereinigung  verlangt.    Von  bcii 
geriebenen  Köriü  rri  muss  wenigstens  eiia  r  ein  Isfilatrtr  sewi 
die  Theiicheu  eotgegengesetzler  Art  müiisca  mehr  oder  w 
ger  dicht  sosammengebracbt  werden,  so  dass  sie  den  Zustat 
cbemhicher  Vereinigunir  nahe  kommen.    In  solchen  Mom^i 
mögen  äie  durch  ihre  gegenseitige  Vcrtheiluug  und  theilu^ 
Entladung  auf  einander  sehr  erhöbete  entgegengesetste  /- 
stunde  erhalten,  und  wenn  sie,  im  Fortgänge  des  Reibens,  < 
neu  Augenblick  hernach  aus  ilirrr  gegenseitigen  Narbbarscl:. 
gcriüäeu  werden,  können  sie  diesen  Zustand  hehiilteu  usd 
nach  ihrer  vollständigen  Trennung  ceigen^.  ' 

Eine  Benrtheilnng  der  Theorie  eignet  Sick  besser  fiir  d 
Nachträge  zum  Art.  GalvanismuB«  weil  die  hierzu  LreböriL 
Erscheinungen  unter  den  gesammten  elektrischen  die  vor/i 
liebsten  sind  und  FülABAT  sich  mit  diesen  yonengaweise  l*' 
schäf^igt  bat. 

Teber  die  Eiektricität  im  luftverduunteu  iiaume  hatiUfiKi^ 
eine  Reihe  von  Versuchen  angestellt»  die  von  P.  Rnss  wif<l<*r 
holt  nnd  bestfitigt  wurden^.  Es  zeigte  sieb  die  Schbg^'' 
(  iiKT  tj-elailenen  Flasche  der  \  eniiiiniiintj;-  der  Luit  dirccl  JT' 
poftionai,  betrug  also  hei  der  Verdünnung  auf  die  Hnlfte  C' 
nau  das  Doppelte.  Erhitinng  der  Luft  in  einem  Balioa 
dadurch  vemdirte  ElastidtSt '  teigten  keinen  Einfloss. 


1  Poggendorir  Ann.  Bd.  XLVI.  S.  1.  537.  Bd.  XLVIl.  S.  31 271 
$29.  Bd.  XLVm.  8.  m  424.  513.  ErgSniufigsbMd  S.  249. 

2  Philos.  Iiaiis.  1834. 

3  Poggeudorff  Ana.  Bd.  XLh  99. 
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kum  ikahi,  nelclicr  diircli  5  UuuUiatfuss  Belegung^  gcscLmol- 
m  »unie,  nacli  «lern  ExaotUreti  nnverselirt  bei  25  Qua- 
Mmi>  i«iMi  «lie  BlektridtXt  über  ibn  hinfloss.  Em  Draht 
mt  mm  Knopfo  i^'inQf  in  cino  (/nmpaae  licrali,  und  war  niisseu 
«k  fweti  Llekiruskupe  verbuüücu,  dessen  Divergenz  hei  einer 
^«imuig  Iwi  ^  sich  nicht  Hoiierte.  £ia  Elektrometer  UBter 
■■CiMyaae  pfestellt  verlor  seine  Divergens  nicht  bei  einer 
ItfitriDu.iL,^  Uli  iiinl  sognr  -y^tr»  woraus  Harris  folpferf, 
iLbj  4e  Klektricität  nur  daun  entweicht >  weuu  ein  Leiter  hin 
»Sehiegweite  genXhert  ist 

htotiftante  Vcrsnche  fiber  EleictriciCXtierregung  dnrch  ver- 
Jjai|»reiides  Wasser  hat  G.  Ii.  ARMSTRO^G  angestellt*.  Die 
>miimesde  Entdeckung  war»  dass  ein  Arbeiter  seine  Hand 
a  im  Dtaptstroni  ans  einem  Risse  in  einem  Dampikeseel  hielt» 
M  der  andeni  aber  das  \  eiitil  berUhrlc,  und  dabei  rine  elek- 
^iie  Liuiiirkuu§^  wahrnalini.     Die  Lütersucliungen  bei  gc- 
»laiefciü  Dampfkesseki  und  dem  isolirten  einer  Locomotive» 
v4a  tsfifleich  Glasr5hren  mit  Hahnen  eingeschraubt  waren, 
^^-^iif-ii.  (lass  die  elektrische  ICrreyfUoir  nur  hei  Anwendung 
icliiiiutxigem  Wasser  stattliadet»  dass  der  Dampf  allezeit 
f"Mk  dcktriscb»  der  Kessel  aber  negativ  elektrisch  wird.  Bei 
•mImIii  Spannnng  wXchst  die  ElektricitUt  des  Dampfes  nrin- 
ttrrkltcb ,  die  des  Kessels  dagegen  ungemein ^  auch  tritt 
Verstärkung  ein,  wenn  der  Dampf  Wasserpartikein 
■thrtieiut;  die  stürlisten  Wirkungen  erhSlt  man  aber  am 
wenn  die  Klektricität  des  l)ann)res  durch  eiserne  Spitzen 
ikmxRt  wird  und  der  LIauipl  i»eini  Ausströmen  ^Viderstand 
Aafinerksam  gemacht  auf  die  erstaunlichen  Wirkungen 
mf  4ae8e  Weise  erzengten  ElektricitHt  Hessen  die  VorsteJier 
^  (»oUteehnisdieu  lu&tituls  zu  London  einen  Rieseuapparat 
'^<iraeiectric  Machine)  verfertigen,  einen  eisernen  Dampf- 
^  lea  3,5  Fuss  Durchmesser  und  6,5  Fuss  Länge  mit  der 
hmm^  int  InDcm  und  auf  6  starken  Glassäulen  ruhend.  Der 
(>%iapf  i'uiweidit  aus  46  eisernen  Hoturea,  in  deren  Mündung 
^  l^fttplen  von  hartem  Hoke  durch  eine  messingeiMi  Kappe 

t  Und.  and  Edinb.  Phil.  Mag.  T.  XVII.  p.  370.  452*  T.  XVIU. 

T.  XXn.  p.  1.  T.  XXni.  p.  194.  Poggendorff  Ann.  Bd.  LH. 
^  Bi  LX.  S.  34a  Vcrgl.  Philos.  Trans.  1843.  P.  1.  Ann.  de 
^   Phys.  3me  S^.     X.  p.  68.  L'iairit.  Xlme  Ana.lf.  520. ^435• 
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Fig.    ft»tgeh9Al»u  wird  5  wie  mm  ifair  T-ne^muug  de»  gMXM 
^     atfiQU  «jt  9ämm  Hi^,  m  des  Dmpf  in  eber  Spnuj 
•  von  40  Ue  75      «ttf  des  ^lundfateU  zu  spanoeii ,  mach 
ist.     IVw  Maiise  der  LicktncitiU,  die  iu  melirere  ZoU  U 

•inen  kmen  Üistande  einiMnl^  war  lo  fffroiiei  da«i  ebw 

Bclie,  die  mit  der  Riesenmascliinc  ilrs  Ju^^iiuiU  30  mal  in  <i 
Minute  üiicirscLlug^  durch  diMi  Ila4^ilap|i9ral  zum  140naL 
UebefMhiegeB  febredit  mirde.  Znr  cheuMdiffii  Zemts 
wandte  AmsrnoTO  einen  Apfiaral:  an,  w«leliei*  nocJi  flir 

Fiff.     Stnitne  (li<;iicu  kaiiu.   li^  vvui  iieu  10  Kdchi^lkser  in  elue  K, 
g-ealelit  uud  in  das  erste  ein  Piaüudralil  in  einer  UUmr^t' 
leitet,  weleher  die  negntavie  Elektridtül  det  Apynimte  mfuii 
Dieses  Glas  wurde  mit  dem  folgenden  dnrck  tmm  nassen  Bai 
Ui>iienfadea  verbunden^  uud  so  die  idlj^eudeu  atoecLseiud  da 
GIwrttbreB  Mit  «ogeacbebeneii  Piatindfftiitett  iMter  durcJi  o« 
PXdeo,  bis  anf  den  DrabI  des  leteten  Giasea>  wetekir  ab 
siliver  Fol  mit  einer  lileiroltrc  iu  V crbiu<luii|a:  stand,  die  in 
neu  Brunnen  sfeseuki  war.  Die  Gläser  euiiiiclteu  veraciiif^ 
elektrolytiacbe  Fittaeigkeitea,  auf  welebe  in  dar  A«ibesfMge 
ungeraden  ZableB  1;  3;  5.*.  die  nefaAife;) . der  geraden «L| 
gen  2)  4;  6...  die  j)u.siLive  Etcktriciiat  durcL  die  PiaüuJrj 
wirkte,  woaaeb  denn  auch  in  den  ersteren  Glaaribren  die  u 
peke  McBga  WaaserateH^irM»  in  den  lefxtereii  die  eia^ 
SauerstotTgBs,  in  den  Flüssigkeiten  aber  Spuren  der  cbeoiisc 
Zersetzuug  zum  Vorscheiu  kamen. 

Felgender,  «it  dem  Bttndicheii  A|i|iar«te  nngneteliter  \ 

Fig.  sneb  ist  nicbl  «hne  Interesse.  Zwei  Spitiglltaer  ataades  | 
^*  neben  einander,  dujis  die  Entfernung  ihrer  Rauder  0,4  t'! 
Zoll  betrug.  »Sie  waren  tiut  gauz  reincia,  aus  liUmf^^ 
destiUirteai  Wasser  gefiUlt;  in  das  eine  ging  der  eleli 
sehe  Drabt  N,  in  das  andere  der  -f*  elektrisehe  M,  welcl 
zum  C'ruauiileu  illeirobrc  führte;  beide  biiüser  waren  durch  l' 
nasale  lieidenftden  verbanden.  Mm  neigte  sich  dann:  1)  i 
Seidenfiulen  wnrde  von  einem  Wassereylinder  nmgebea  nnd  b 
weihte  sich  vom  negaliveu  tilase  zum  positiven.  2)  War  <1 
gaitze  Faden  übergeführt^  so  erhielt  »ich  der  Wassercylinii! 
nach  dessen  Zerreissen  aber  sprang  der  Fonke  über.  3)  W>i^ 
der  Fnden  im  negatiren  Glase  festgehalten,  so  vinninderfs 
die  Wassernittssa  im  positivim  uud  wuchs  im  negaUven.  4} 


Digitized  by  Google 


inb  auf  4m  Wasserflächen  gesh«nt,  so  zdgften  sieh 
mm^fft  aus  bdilen  Gläseru  in  einander.  5)  ^'ur  mit  MUhe 
plüf  4uä  Wasaercylioiler  xwischeo  beiden  Gläsern  ohne 
M»  dfidw  MiwitoD  «nbttltend  am  erliatteii»  olme  dass  Vola- 

•uperaiiiliruüif  eintrat. 

l%&eüstfiuig  MAgte  der  Slrooi  gicichij»iU,  deuji  t:iu  init 
l^trtl  «aiwiiBilener  Cyliader  van  wachem  Eiaea  wurde 


L»  Hilf  LH  entarten,  doss  Faradvy  dies©  neue  Art  der 
<MiMfkcii  Erregung  oichl;  aabeachtei  lassen  würde,  uud  er 
i  aHhi  ne  aack  «irktich  ama  Gegenataiide  ausfiihrUdiar  Uater- 
■clnpfeB.  Uiencu  bediente  er  sich  eines  ungeföbr  10  Gallo- 
Untier  tasseodeo  isoUrteu  liaia^ikeäi»eis ,  welcher  mit  5 
^ktm  geftllt  wurde.    Auf  dieaeo  warde  ein  i^^rat  ge- 

waldber  die  Dnapfliugel  ealfaielt,  die  dazu  dieate,  bei  Fig. 
'  h  Versuchen  Wasser  oder  soiisdire  kör[>«'r  aufzunehTneii ,  die  ^* 
knk  den  Duoipf  iortgerisseu  durch  ihre  UeilKiui*;  KlektricitHt 
I  MBgtn  aad  die  Art  der  errieten  bediagtea.  Ao  diese  Kogel 
j  "Irin  tadere  AfifMirale,  versdaedeae  gefiisste  Rührta  n.  a.  w. 
ttfeickauht,  unter  deuea  der  mit  ciuem  Kc^el  der  wichtigste  Fig. 
^<  «^1  dieaer  aelhat  aas  feiaahtedenea  iiabstaozea  bestehen  ^' 
^  änaft  flbenogea  ae^  luraate,  welche  die  Erregung  der 
^hndtät  beförderten  und  die  An  dersclhen  heding^ten.  Eine 
I       üiit  eiaer   verdcaleu  Glaurübre  versehene  Vorrichtung  Fig. 
I  ^  tea,  an  ia  die  AusströawBgsriUire  Flissiglteiteo  Ter-  ^ 
*^hiiMr  Art  sa  bringen.    Die  ElastteitXt  des  Danpfea  war 
' ''f  rrilsjiiT,  als  dass  in  einer  Manonieterr ülir  e  d.is  Unecksilljcr 
^  13  ZuU  stieg.  Die  eiaxelnen  Versuche  k-üuneu  hier  nicht  he- 
p^Mlea  werdaa,  im  Gaaaen  aber  iührten  sie  au  folgeadeaHaiipt- 
"lifchRt  Die  TrsacKe  der  erregten  Elektndtät  liegt  weder  ia 
^Ril4ttiig4eäD«uii|»iett>Uüch  tu  i»eiuer  >  erdiciiiiing  %\kt  tro^iWcn 
^lüoigkeii,  aoch  auch  in  seiaem  blossen  Ausstri^men»  sondern 
f"*didi  ia  der  Reibung  der  ¥on  ihn  fortgefilhrten  Wasser- 
'Md^n  an  der  umg-ehendeu  festen  3Iasse  des  Canals  oder 
n  i^iu  eutgegengehalteueu  Kürperu  ^  stärkere  Spauuuug  des 
^^Ua  aad  geeignete  Gestalt  der  geriebenen  Körper  müssen 
^  ^  Whrknag  Temiefarea.    Das  Wasser,  welches'  dnreh  die 
^••^n^^  Mlektrieität  erresrt,  Hiui>s  alier  rein  seyn,  denn  etwas 
«fUeklsftures  Natron  oder  Kochsab  oder  ein  Tropfen  Schwe- 
lehisR,  m  die  Dnnpikngel  gebrach^  vermindeHa  die  Wiifcnng 
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oder  hob  sie  gauz  aiif^  was  sicU  darnii»  erkläm  ütsst,  < 
dann  das  stärker  leitende  Wasser  die  Tremmog  d«r  £iek 
citäteD  ntebt  f^estatfet,  weswct^cn  aneh  AnniHiiak  die  Wirk 
nicht  aufheht.    Üie  zahlreichsleu  Körper  geben  diiiiunb,  \ 
der  Uaiapt*  sicli  an  ihneo  reibl^  negative  Elektricität,  aber 
nicht  gans  gleicher  StSrlie,  x.  B.  KIfenheMi  noid  Federkiel 
weDig*.    Würde  Sehwef'elsHiire  von  der  g^eringstcn  bis  zn  ^r»'t< 
rer  Stärke  in  die  Uauiptkiigel  gebracht  und  Zink  in  den  Dan 
Strom  gehalten,  so  seigte  sich  keine  Elektiicitäl»  Md  < 
chemische  Wirkung  scheint  daher  nicht  ▼orhnndeA.  Soll 
in  tltT  Regel  |H>^iüve  Dampf  negativ  werden,  so  t^tiitiirt 
etwas  Oel  oder  Wachs  in  die  Uampil&ugel  zu  briogen,  i 
man  l^u  hierdurch  noch  dahin  gdengeni  dass  der  Dai 
weder^en  einen  noch  den  andern  elektrischen  Zaatead  i 
nimmt,  woraus  hervorgehl,  duäs  uicht  dus  Heibeti  des  Dau);' 
an  sich,  sondern  der  von  ihm  fortgerissenen  TheilcheD,  ia  ii 
Sern  Falle  also  die  Theilchen  des  Ods,  Terpentinölay  Warb; 
Harzes  u.  s.  w.,  die  negative  KlektriciUit  hervorrufen.  Fa 
DAY  wandte  statt  des  i>ampfcs  auch  comprimirte  l^uH  on  i 
fand,  dass  diese  im  vollkommen  trocknen  Znatende  k« 
Elektridtfit  hentorbrachte,  wohl  eher  bei  vorbaedeiier  Vw\ 
tigkeit,  also  in  Tolge  der  loi  feestossenen  und  geriehenen 
sertheilchen.     Dieseti  iiiiirte  dann  zu  Versucheu  oMt  Fai\e 
und  es  fimd  sich,  dass  Schwefelbinmen  sowohl  Metall  und  K* 
als  auch  dnen  Sehwefelkegel  negativ  machten;  gepnhrrr 
Harz  und  Gummi  gaben  bald  positive,  bald  negative  Elektrit 
tiit,  Stärke  mit  Uolz  stets  ^sitive,  Kieselerde  aber  m&if 
Metdl  und  Hols  stets  negativ  und  sdgte  mit  einem  isofir^ 
leuditen   Brete   aiilgefangeu  sicii  selbst  positiv.  Stcrn't 
PeltIER-,  PäTTÜISON  uud  SCHAFHAEUTL  haben  glctohfalb  \ 
anche  hierüber  bekannt  gemacht^«   Endlich  leilet  Bsixi  die 
8tanbe  der  Wasserfalle  gefundene  ElektridtSt  voa  der  s(i> 
iiphäriäciicu  in  Folge  einer  Vertheiluug  ah^. 

Dass  Metalle  durch  den  elektrischen  fiitrom  verkürzt 


1  Compt.  read.  1811«  2me  Sem.  p.  628. 

2  Ann.  de  Cbim.  et  Pfays.  T.  LXXV.  p.  390. 

3  Lond.  and  Edinb.  Philos.  Mag.  T.  XVIT.  p.  375.  449.  4:^ 
T.  XVfIL  p.  14.  95.  2G5.    Ami.  de  Cbim.  et  Pb>s.3iiie  Ser^  T.ll.i- 

4  Bibl.  uiiiv.  de  Genivc.  T.  VI.  p.  149. 
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Bt  früher  beobachtet  worden  (Bd.  X.  S.  414),  und  neuere 
EriüiniDiren  Ton  C.  Doppler  beststisren  dieses  \ 

Die  Masshesdmmungen  für  die  statische  ElektricitSt  sind 
W  einen  schätzbareu  Beitrajc  von  P.  Riess  vermehrt 2.  für 
<>  ytfsucbe  wandte  er  die  verbesserte  Laue'sche  Entladuuga- 
•j^od  eine  Cuthbertson'sche  elektrische  Waatre  an,  sorgte 
*"Htfüf  zweckmässii^e  Einrichtunurder  erehraiichten  Apparate, 
"JwMfl  er  dann  die  auf  einer  Fläche  ani^ehäune  Elektricität 
**»Wich  ihrer  Quantität  und  der  dadurch  hedingten  Span- 
»it  dem  Ausdruck  Dichtigkeit  bezeichnete,  so  gelangte 
«ra  Wgenden  Resultaten:  1)  die  Abstossung  einer  anliegen- 
^Kojrel  durch  die  Innenseite  einer  Kattcrie  ist  dem  Quadrate 
^  DichriiTkeit  der  aulgehäufren  Elektricität  proportional,  was 
w  ene  Bestätigung  des  Coulouih^schen  Gesetzes  dienen  kann. 
^^.4hslossang  der  Innenseite  der  Batterie  gegen  eiue  an- 
Kugel,  die  zugleich  von  einer  nahestehenden,  nicht 
^irten   Kugel   augezogen  wird,    ist  dem  iQuadrate  der 
A^Uit  der  angehäuften  Elektricität  proportional.  Beacb- 
**««rtl»  für  feine  Versuche  ist  uoch  das  MitteL  dessen  er 
^kttfiente,  um  die  Stärke  der  F.adung  der  Flaschen  zu  be- 
nämlich  dadurch,  dass  er  die  Menge  der  Elektricität 
^wdche  aus  der  isolirten  äusseren  Belegung  ausströmte. 
AOttckc  Versuche  hat  Harris  ^  heka  nnt  jreniaclit. 

Wff  den   elektrischen  Wirkungskreis  oder  die  Erregung 
^  ftitricität  durch  Vertbeilung  sind  ausser  den  oben  er- 
Versocbcn  Faraday  s   noch   verschiedene  heachtens- 
^  rntersurhungen  hinzugekommen,  von  denen  hier  jedoch 
••e  allgemeine  Tebersicbt  gegeheu  werden  kann.  Die 
■fiegall  für  erledigt,  sofern  die   Physiker  allgemein  die- 
Dtmtellnng  der  Sache  als  erwiesen  annahmen,  welche 
6voo  gegeben  hatte.    Hiernach  wird  die  neutrale  Elek- 
^i^nes  isolirten  Conductors,  den  man  einem  elcktrisirten 
J'^Kter  innerhalb  seines  Wirkungskreises,  jedoch  ausserhalb 
^'«Wagweite,  nähert,  iu  zwei  Hälften  vcrtheilt,  indem  die 

[}^nh  für  Pbys.  u.  verw.  WissenKch.  1837.  Hft.  YIII.  S.  442. 

^rff  Ann.  Bd.  XLVf.  S.  128. 

I  ^-ÄttdarfT  Ann.  Bd.  XL.  S.  321. 

•  ^»»s.  Trans.  1834. 

^  Breels  fifmcntairc.  Par.  1824.  T.  1.  p.  509. 

**•  w  fitmer'i  Wirlerb.  | 
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glrk liiiamitfe  am  xiiarwMld*** 

den  »b«r  Indiflcrenz  «-luiriit.    Zum  Bi  wilwi  LlÜH* 
lieh  H*lmdanMiULUg«klMB  Awcn.  die  an  l  üden  vo<| 

teo  Coiiaiaiors  Lcrahliinsrefi ,  liaa|i*iitÜA  wkm 
PiobelillUtcbeti,  womit  man  den  gen:;!. ^  neu  Cond 
icbiedeiieB  Stielte«  bwüfcrte.    Hiergegen  erliob   «ch  P 
mit  der  BehBuptmig,  d»       Etektiicitll  4m  S«i«>»n 
ductors,  welche  eben  *lnr«li  die  de«  fwAeite«<ei 
«er,  wmirilcli  frfi  «^m  »^li»«  »"«^^  entweichen  I 

mm  dm  mm  g«ii«li€rten  kebe  »im  m  freie»  &»tBr  1 
ballen  (ableiten)  köime,  il«  «e  yteicfaiiwy  4^  Wliwt 
Die  Richtigkeit  dirser  Beliawptniiif  in  einer  gt WIM« 
kmiir  liff"*  sieb  tedi  «mweideuttge  \  ersuelie 

reo.    Legt  mm  «f  «mh  gi«ign«t«  Hmkudieii  eine, 
tallriug  und  hriiii(t  man  letaterew  •»  jed«r  WM%e« 
lelbsi  ««  4er  suge^andtes  Seit*   *i«'s  genäherten  C«wl 
90  biige  «  fai  der  Wirkiiiig»pbSre  de«  wthciieodeü  is 
d  Ml  renäfcertee  CmHt^r  im  Berifbrnf  >  •^"j 
zeit  eine  gieichnamiö:o  Lirbtenbergmufce  Figur,  «Ii  W 
mtbeilettdft  Co»ductor  frcladen  ist.    Richüg  ist  dabet 
e»  ProbeMSttditft  (oder  ProbtkÄg^lclK«),  womit  inao  c 
yiil.erieu  ConductoT  «*  der  ngemfedtaft  Seite  Mikii^ 
der  Kutfernuug  dieses  isolirton  Kiirperehen«  ite 
fleMe  Elektndd&t  mm  Elektrometer  zeiui,    vv^is  sich 

iutegrireiidcn  '1 1..  il  dw  bcrSkrtM  MB»  4m  IC«*«»*" 
Anctan,  w«lclicr  an  diese«  zugewandten  Ende  oftek« 
ireBi^eMtit  ckklmek       in4  «  du«  ^  ^ 

■ach  der  Entfcr^wiJ  hfL  • 

Dieser  Terioderten  Aiudcbt  der  Sache  trat  FfUfiDaicü 
entgegen  <  und  iCBtete  lidi  dabei  aof  eine  Eeibe  vn 
eben,  wobei  er  zum  Tlieil  ancb  dm«  PhibüktlgA* 
wandt  batte,  was  jedoch  der  gegebenen  Krkl  imusr 
trUirUcbe  RMdMe  «eben  kmm.  Hiecaa  kmß^~  ^ 


vnu 
leii 


1  Schweigg.  Journ.  Bd.  LXI.  S.  393. 

2  P^ggendaiff  Ana.  Md.  X^AVL  8.  221. 
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M  Omi^  wmI  m  ItefS^»  mMk&t  Cietirtwe  einan 

«if  nrtckmässi^eu  Apf>arat  zur  Ermittelung^  der  Thatsachen 
müiite.  Eiu  an  einer  isoiirendeu  Uandliftbe  be&itigter  Draht 
iiät  ijgwwdmuu  finden  bnt  «ben  wid  «ntnn  nn  lidnen-^^* 
MihMthbäiigeadn  Hnhindetninffirirtignicliep.  EMk  man  die- 
iitivftieal  und  stellt  unter  ihn  die  clcktrisirte  (verüieiiende) 
k«rci  i,  M  iei|^  aich  die  ia  der  ZeicliaaiDg  dargestellten 
Antidem  kann  nnin  de«  DMite  iMÜrte 
■it  einer  neiPiMi  Bkktneüüt  geMene  lleinnder. 
e4ii4ii|[ddien  näiiera  uud  auf  vielfache  Weise  die  Ersciieinuu- 
m  füm,  Pfjjtv  iaad  «kii  kienlnrcli  bewogen^  die  Vemncbe 
inndi  n  iiiiilBitiiUii,  wnn  ibn  4mm  m  des  Eeeolteteftbrte^ 
4a  de  üm  ziigc>vaDdteii  Eode  des  genSberteo  Condnctors, 
ttUi  in  «nge  Grenzeo  etageschlussene,  der  dei  vertkeiieiiden 

nngleicbnaMge  £leli^lnt  aimm  wnebende  und  . 
P|dnn  TkStigkeit  gegen  genüberte  elektrbcbe  Kdifer  nnt- 
A.  ikfr  dennoch  nicht   <iU  ahHolut    frri  ahi^eleitet  wrrilcu 
Zustand  des  gleiebneiligeu  Gehnden-*  und  iinge- 
der  fiUkltiäilit  wngt  er  «Mit  m  mUlknaK 


1 1  Sdmifg.  Jenm.  Bd.  LXV.  $.  i29.   Onv  eleilte  imi  a»5  Z. 

E'^miiM  Enden  abgerundete,  mesnngne  isolirte  Cytiader  avf  dnen 
kidhingin  f^U'lchei' Hühe  mit  ihnen  einen  gleichen  CyUnder  in 
■»n  Riebtiin^r  an  einem  l  aden  auf ;  die  ersten  beiden  mögen  A 
ilArMtfere  C  heisseu.  Er  untersuchte  dann  die  Bewegungen  und 
S'B.'fi  des  Cvlindersj  C,  wenn  er  ilnu  den  tlektrisrli  geladenen  Cy- 
^  tind  daun  aucli  den  neutralen  Cyliiider  B  näherte.  Die  anf  diese 
triuitenen  Resultate  sind  s«hr  interessant  uud  beweisen  evident 
^^'^i  Bfhatipuiag}  dass  die  Elektricitüt,  obgleich  nicht  überstrütnendy 
^  Wirkungen  in  die  Ferne  lusfibt*  Wenn  aber  Rncss  glaubt, 
*t  KT  kierdwtfc  Töllig  v\iderlegt|  so  «cbeint  mfar  dieses  ksliicisfiegs 

CM  tf^if  dknn  dieesr  kefaeii|ntt  btisii^  die  nN^psie^ne  eniiifegcn* 
UnMiteQrakbt  eigentli«b  frei.  Wäie  dieefs  der  Feil» 
»mMii^  Elektridtit  des  Coiidtteton  C  dureh  Aenübennig  des 
^fasnrtee  Cendttctars  A  (als  frei)  in  diesen  CdieiittSnten  und  beide 
^  f^eteb  stark  mit  4-  Elektricität  geladen  seyn.  Bei  (nicht  %vohl 
•fcrer)  volUtändiger  Isnlininp  der  Liifi  nimmt  der  Cyliuder  C  vom 
hibtMi  C>linder  A  gar  keine  Klektricitat  an.  und  umgekehrt,  und 
/•*br«n  tiarh  ihrpr  Entfrrfiiuip'  v^ii  einander  genau  wieder  in  ifiren  " 
'i">B;tithen  Zii^farid  zurück,  weil  \^;ltln'lld  ilirrr  .Anaäheniug  die  Kiek- 
K  kfin*^  von  beiden  im  rigrnTliciifn  i^inne  frei  war. 
2  .  fidaill  Aan.  Bd.  XXXVU.  S.  64t  IHve's  Re|)ertsrinai* 
^  33. 

i  PiOcedsiff  Aau.  Bd.  XLfV.  8.  m  '     *  -> 
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dal  eifpendidie  WeM  d«r  «MUnMiM  VortMliiBir  macl 

eher  maclil,  als  Uie  Biot'schcn  Conductoren,  kanu  auf  fül^ 
Weise  leicht  hergestellt  werdeo.  Mau  isolire  zwei  cjliodtt 
niga  aietaUeae  Gondoctorca  etwa  2  Ihs  4  2.  DwcIiil 
und  6  bb  8  Lingre»  jeden  ml  euer  dbgwmdietai  0D<i 
geratlcD  Eodfläche,  auf  gläsernen  Stativen,  und  stelle  ;j 
zusanioieu,  dass  Uire  geraden  FUidMO  sich  genau  harälirf  i 
Mde  abo  «inea  eiiiiigea  OoadMtor  biidaii.  Hütet  wm 
■en  ei»en  mt  Elektricität  g-f^adenen  KHrper,  Cvit 
eine  Kugel  u.  s.  w.,  tilme  ciass  eiu  Fuake  überschlägt,  i; 
■MM  die  beida»  aidi  heHUureadan  Coadoctitn»  wfthreu 
aidi  hm  WirlmgalLfciM  des  ftnaa  gaaXlwfCeB  bafiadeo 
entfernt  man  alsdann  den  letzteren^  so  sind  die  beiden  ^ 
mit  eatgegeagesetztea  Eieklricitäteii  voa  gieicüer  biäri^ 
laden. 

Ab  diaaa  Unftanmebvag^a  acbliaasea  atcb  die  tai  Ii 

K^oCHKNflAüER  ^,  die  zunächst  hestimnu  äind,  die  hei  (Iti" 
bun denen  iüektricität  vorkommenden  iirössea  durch  Z.i 
wardia  aaisadrttckaii*  £aBe  kana  Miltbailuig  Ae^i 
ist  Hiebt  woM  aitfgUcb.  Ebeaao  kttaaen  Pkclkt*s  Vfd 
über  den  Einfluss  verschiedener  Gase«  auf  die  Reibungstl 
cität  hier  aar  ab  der  Beacbtnag  wertb  «rwfihnt  werdeo*. 

IJntar  die  wicbttgaten  Erweitanuigatt«  waksha  db  Ei 
citätslehre  erhalten  *hat ,  gehören  die  mit  allgemeiues  B« 
nufgeuommenen  Bestimmungen  der  (Geschwindigkeit,  won  i 
^  Flascbaafanke  eioan  Kupferdraht  durcbläuit  Diese  sind  I 
WflSAmoHB^  gegeben  und  kSaneu  dorcb  einekuneBeK 
huug  leicht  deutlich  gemacht  werden.  Wird  ein  Bild  vod  | 
Spiegel  reflectirt,  welcher  um  eine  beliebige  in  seber  ü 
liageada  Amt  umhbät,  so  baacbfvlbt  daa  Büd  Ki«bbagea» 
Winkel  doppelt  so  gross  sind  ab  die  der  Ebene  des  Sp « 
Ist  also  ein  Gegenstand  feststehend,  so  beschreibt  das  Bil 
einer  Umdrehung  um  180^  einen  vollea  Kreia,  authio  Ihm 
gaman  üadiebnng  iwai  Krabe,  voransgesati^  daiedie  8 


1  Poggendsrir  Ann.  Bd.  LVID«  S.  31.  2it.  391. 

2  Ann.  de  Qdm.  et  Pbys.  T.  LXXI.  p.  83. 

3  PhiUs.  Trans.  1835.  P.  H.p.  583.  Poggendorif  AmkBAS) 
B.  404. 
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I  «ite  des  Spiegelte  aliiliiiliii  ff^irt  « 


n  ftogfc»,  dessen  Lätiire  ilor  Zeihlaiier 
Existenz  direct,  der  Zeit  einer  halben  Umdreliung  des  Spie- 
ker ■MgekebrI  proporliottal  iti  imd  also  ani  dieseo  beiden 
wwden  luuio,  wie  man  dami  »itf  derandefii 
Meh  seine  Zeitdauer  nus   der  Gr(>^.se  dieses  Bogens 
nandiieB  vemmg.    Durcbläuft  dieser  Funke  einen  RauM 
mmm  Mlmi  Zei^  so  dm  der  Spiegel  wihieiid  derwl- 
■PMi  Tbeil  eeiiier  ündrebiiog  fönenden  krau,  eo  wird 
#  ^(mj  des  1  uokens   früher  reflectirt,  uis  dessen  Ende^ 
4u  M4  erscheint  ab  eioe  kmmme  Lioie,  etatt  daei  es 
^Keitdwer  eioe  gerade  bfldet    KomaeD  swei 
•Faakea  gteichzeitig  zum  Vorschein,  so  wird 


Dir 


^  nucii  gleichzeitig  iin  Spiegel  gesehn;  liegt  aber  ein  ge- 
ZeitiaterfaU  daswiieheii»  in  weleheai  der  Spiegel  idne 
HNMang  aMeben  kann,  ohne  dara  jedoek  das  sweite 
pWclt  «ehr  ins  Aui^^e  des  Beobachters  reflectirt  wird,  wenn 
N  ts  im  Spiegel  iioaiittelhar  beobachtet,  so  ist  das  zweite 
Pifm  oatco  m  einea  Winkel  ^entfeml,  weieher  dem  dop- 
Spiegddrekang  gleidi  ist    Dass  nan  an  diesem 
Ä»tt  eines  auf  beiden  Seiten  polirten  Spiegels  auch  drei 
^      Spiegel  vereinigen,  oder  ein  Polygon  aut  Spiegel- 
iMPondan  kdnno,  die  aiek  nai  eine  gemelnsekafllicbe 
Weo,  liegt  mdie  bei  der  Sache ;  die  sinnreiche  Erfindung 
Sfiifrf'lapparuts  gleicht  aber  der  bekannten  von  Pogcen- 
dnrcb  den  Gebranch,  welchen  die  Physiker  noch 
^^Ippga  von  Gkvss  davon  geaaebt  haben ,  so  ausneli- 
hcbtbar  für  die  \V  issenschaft  e^ewordcii  iüL 
^eii  der  V  ersuch,  die  Zeitdauer,  während  welcher  der  elek- 
F^Fuako  von  einer  Kugel  zu  einer  aader^  übersprang, 
ntlmaM  sdnellgedrebten  Spiegeb  su  messen ,  kein  Re- 
iP  Kib,  so  coustruirte  Wheatstokb  eine  \orrichtung  au 
^  i^ileric  der  Adeiaide-Strassc,  woselbst  m  vrlederkebren- 
■  %m  von  120  engL  Fnsa  iJbige  ein  eine  halbe  engl. 

par.  P.)  langer  Kupferdralit  ausgc^^pannt  wurde. 
^Hel^n  Theile  des  Drahtes  waren  6  Zoll  von  einander 
^  Wck  6  Z.  lange  seidene  Schnüre  an  der  Balustrade  be- 
Ij^dss  Scbwaakea  derselben  wurde  dnrdi  quer  Über  die 
jpviis  ausgebpdiiute,  um  jeden  der  Züge  einmal  umge- 
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wickflitt  Sdditea  mhUtot.  Vm  mM  UiM  tei  MiüpJ 
4m  Fnakmm  vo«  4»  ^omAmt  Kogel  n  «hmt  Kag><l  la 

fang«  des  Drahtes  und  voti  einer  Kugel  am  Ende  des  k 
Ml  MI  einer  Eugel  4ef  negativea  Seite  der  Fiaseli«  zn  b 
•ehte%  MDdwii  «M!^  amwlM  ivei  Kageb  in  4er  Mitte 
ganzen  Dralitl&nge ,  brachte  Wjieatsthok  eine  Paekeescl 
an,  die  durch  die  Zeichnung  versinnlicht  wird,  auf  welcbo 
Udilea  Mch  üirer  Folge  4ea  Aaing»  4m  fiade  mA  die  : 
MideoteH.    Iki  <e  Ziilil  iler  CM^rekngea  im  Spiegel, 
dlircli  vin  Räderwerk  uud  Scheibe  tiiit  Sclunir  selir 
waren,  in  einer  gegebenen  Zeit  zu  messcu,  brachte  er 
SlNifen  Fleier  an»  g^gm  welchen  4er  Sfiegel  hni  jeifer 
4velinng*  «neclilng  nnd  ibdnrfli  einen  Tnn  eenenglw,  d 
Üöbe  diese  Zahl  ueuiittilbar  uiigab.     Hieraus  fand  sicli 
SOftneüge  Umdrehung  de«  Spiegeb  während  einer  Sei 
Dm  Ml  die  SpMel  den  Segele  encli  anl  enm  ^k 
werk  versehen  können  liegt  «ehr  nahe>  doch  wird  hiefduri  | 
Widerstand  vermehrt»  ' 
flinnek  Insaen   «ek  folgende  Bestimungen  crli 
Drekt  eidb  der  Spiegel  8pO  «lal  ki  1  Seonnde,  eo  wM 
BiM  einer  dauerudcu  Lichtquelle  1600  Umkreise  iti  Amei 
beschreihen.     Bcliiidet  sich  der  leiicbteucie  liegenstauil! 
bei  dieera  VefMcken  der        wor,  in  10  Fnen  Abiln<j 
Spiegel,  ao  kotrigt  die  VerMiigerung  des  iVnikenB  an  | 
halben  Grad  1  Zoll  um\  dienes  iat  eine   gut   wulira.  i 
CMaaet  die  eiao  üaner  dea  Funkens  von  liUOOOstei 
Secvndo  erfetdert.   Waren  die  keidea  iaaaeralen  Fnakia 
gleichzeitig,  m  könnten  sie  auch  nicht  gleichzeitig  aad  v 
aelbon  vertiealen  Linie  gesehen  werden,  vielmehr  würdt  i 
www  die  Blektrickit  ahi  einMi  Toai  ponlivea  Fnle  ts- 
gaävoa  mit  daer  Geackwiadl^eit  von  57MM  engt  Mcij 
1   Secuuiltt  strömt»»  ,   utn  eiiu  u  haUicn  Grad  von  eiuami* 
atehea«  hei  der  Atmahme  von  zwei  irlcicbzeiric:  den 
eatgegengeaelater  Eicktuag   darehetrttmeadeB  Eiektrir 
würde  jene  Geeekwiadigkeit  28B000  engl.  Meilen  bot 
müssen,  wenn  der  mittlere  Funke  jene  Abweichung  «*rl 
Die  Reankalo  der  Veraacke  ergaben,  daaa  het  aaaebrt 
Geaekwindigkeit  dm  Spiegeb  dto  Ranken  aiek  in  die  1 
zogen,   uriii  xwur  im  iMaximum  kis  etwa  24  Grad,  was 
Zeitdauer  von  Yfiirv  «Uker  Secnnde  zugehür^  die  kknuit 
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^lekirisciifn  Fuiikrii  zukomnit.  IJiosicIitlicli  der  Geäcbwiudig- 
im  itt  Farilüiimig^  iageu  div  drei  Funken  nicht  völlig'  in  einer 
wmalm  Linie«  iandern  «Uesea  wnr  bim  bei  den  beideo 
immm  der  Fall,  der  nitdeve  dagegen  trat  etwas  bervor» 
uiM  ükli  dir  Spiegel  gegen  die  Reclitc  dn^iilc^  lilicb  dage- 
fk^Sfu  lurücky  wenn  die  ürebung  gegen  die  Linke  ge- 
äWkvM  aieb  am  besten  dwch  folgende  Liniett  — —  «nd 
veraittnliiiicn  iasüt  und  gegen  dio  Ilypotliese  eines  ein- 

I  wfm  PIMnaB  abi  ArguaMl  dient»  weil  die  Linien  dann  foU 
I  mk  Malt        '       amebmen  mUssten.   Wiieatstone  fol- 

f^rt  hifrans :  1)  die  Geschwindigkrit  des  Flascheufunkens  in 
I  mm  faftoanienen  Leiter  tibertriflifc  die  des  Liebts ;  2)  die 
'l^tD^  dp$(  Oleich pro>\ichtä  in  diesem  Ist  an  beiden  Enden 
clrrkeitigj  bleibt  aber  in  der  Mitte  um  eine  Grösse  zurück^ 
«drk  klemer  als  ein  Zoll  ist  nnd  also  einer  grösseren  Ge* 
lAiiifigkeit  ab  Ton  288000  engl.  Meilen  in  1  Seennde  sn- 

^    Wh£ATSTO.\e  gebt  hierbei  von  der  \'uraussctzung  aus,  duss 
^  ki<kii  Elektricitäten  von  den  beiden  Belegungen  der  Fla- 
flMbsoilig  in  den  Leitongsdraht  eintreten  und  sieb  in 
^AiSttt  begegnen,  worans  dann  allerdings  die  enorme  Ge- 

#  «fciißäii^kcit  tolgeii   würde.     Du  es  aber  uprioriscli  unwulir- 
Mwmk  int,  dasa  die  Geschwindigkeit  der  Elektricität  grösser 

Ctik$9  ab  die  des  Licbts  noch  obeodiein  isi  fireien  Rannie» 
nir  des  nedianiscben  Effectes  wegen  Grund  Laben  >  ein 
*>ir^üdifi  elektrisches  Fiuiduiu  uiizuueiiiueu,  und  auf  jeden  Fall 

£iUUiisebe  StrösKing»  wie  wir  uns  dieselbe  auch  vorstellen 
aslbst  na  Ku|rfei4rabte  einen  nachgewiesenen  IViderstand 
so  fragt  sich,  ob  der  ercfiiudene  Beweis  der  Gesrhwiu- 
^^ftii  wirklieb  keiueu  gegriindeteti  Einweadungen  uutcrÜegt; 
f<bi  ÜHMs  ml  heniüiipegn  der  Fall»  nnd  deswegen  haben  sich 
^  ia  Phjraiker  hbher  etwas  ▼otslehtig  über  das  gc&ndene 
^««Itiit  geäussert.  Sicher  ist  die  Vorstellung  falsch,  wonach 
M  ibkktnaj^  jeder  der  beiden  Iklegungen  der  Fbische  uu- 
p^^bfig  van  der  nndern  in  den  Leitungadraht  eintreten  soll; 

man  einer  derselben  allein  einen  bitenden  Körper 
^^n,  uder  auch  wenn  mau  beiden  Belegungen  einer  geladc- 
^  i^tüili  Flaseho  awei  nicht  aut  einander  leitend  verbundene 

l'^Mler  niheffC»  so  aihalt  man  «war  Funken«  aber  von  cigen- 

1 
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tlittalielM  Art,  auf  jeden  Fdl  kehoi  FhnikiMufclug' ,  wdcl 

als  DOthwendicrc  Bedingung-  varaossetzt,  dass  vermitielat  (- 
Tottkemmeoeo  Leiters  beide  filelUricitäteD  gegenseUi^  in  i 
asier  ttfcetgelw  mid  tlcb  mntntuanm*  Hmnn  Mgt  n 
Dothweudi^,  dass  dSr  eine  elotreteode  Entladung-  einer  Fht 
durcU  einen  wiUkUrlicb  langen  vollkommenen  Ijeitcr  beiden 
legvogna  diese  JMmguug  der  Ntmtrwimmmg  geyehen  ii 
»iiMy  MtluB  MBM  der  Leker  ni  eeiiier  gUMB  liinye  sei 
im  Voraus  so  dis|M)nlrl  sryn,  dass  er  beiden  Heleiruug-eu  t; 
Bedingung  darbietet.  Worin  diese  Dispositiun  eigenüicb 
eCehty  ob  in  einem  neben  einander  Uinncbieben  der  beiden 
dem  Tollkenunenen  Leiter  im  nenCmlen  Znetande  eattuh  i 

Liektri(  itäLcn  und  einer  Auliäuluiiir  derselben  an  den,  . 
den  Belegungen  zugewandten ,  Enden  desselben,  ader  in 
gend  einem  anderen  Zmitaade»  darüber  ÜBklfln  eniadbeidf 
Erfiibniapfen ;  um  eo  gewieser  iet  aber  das  Vafkaadeiise\D  ^ 
selben,  wie  sicli  uri(er  andern  namentlicb  uus  dem  \er)i:j 
des  Blitsea  crgiebt  Die  iberacbasaige  Elektricttit  einer  \\\ 
kann  sieb  allerdinge  dnrob  «inoa  Liehtscbein  ins  Gjeichgnui 
Hetzen,  ein  wirklieber  Scblag  ist  aber  obne  eine  solche  vor. 
gehende  Disposition  nicht  müglicb,  denn  sonst  mnssten  1 
Torkamman»  dnss  der  ron  einer  Wolke  avsgebenda  Fnnke 
trockene  Luft  nicht  weiter  sn  dnfchbreeben  vannilckCei 
entweder  zurück kebrte,  oder  sieb  in  der  f-.uft  zerstreute, 
aber  nie  geaclnelit,  vielmebr  trifit  er  jedcrseit  irgend  aiaen 
geastnnd«  und  hXnfig  nicht  gerade  den  nicbst  galagBMi»  i 
dem  oft  einen  entfernteren,  ans  welehem  ihm  nber,  wie  hei 
len  Funken  der  .statiscben  Elektricilät,  dir  ilmi  eutgegctigcjir 
entgegenkommt,  und  ?ob  welchem  ans  die  Disposition  sur  \ 
gleichnng  bis  sn  ihm  hin  dnrch  das  swisebeoliegende  Me^ 
am  vollätiindigsteu  geg-eben  ist.  Diese  Disposition  wHre  h 
nach  also  das,  was  wir  mit  dem  Namen  Vertheilung  bezetcl^ 
oder  etwas  dieser  AehnHches»  Nach  dieser  gewiss  nicht  im  1 
ans  verwerflichen  Ansieht  wire  also  das  gleicbaieitige  Erst 
Dcn  des  Funkens  un  beiden  Beleg-uncren  notbwendiir^  ohne  < 
dadurch  eine  Bestimmung  der  Zieit>  die  zur  l^jrzeubriing-  di 
Disposition  dnrdi  die  ganso  Länge  des  Leiters  erferdett  v 
gegeben  Wörde.  Erfolgte  nun  aneb  der  milllefe  Pb^e 
den  beiden  äussersten  gleichzeitig,  so  wäre  die  8ache  gaii 
der  Ordnung,  aHehl  es  darf  nicht  onbeaohlet  hieibsn,  4asi 
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■Mm^uitke  wirkUcli  xurtickbleibt.  Wollte  man  annebmeD,  dasB 
4en  Enden  des  Draiites  au  nach  crfols^tcr  Ausgleicliuiip:  <li6 
üitniritilf  wieder  bis  war  Mitte  sorückkebrto«  im  ancb  bier 
mA  «BzoirieiclMBj  so  wSre  Merdnrcb  allerditigB  die  getteiiene 
Gesdjwifjdii^^kcit  der  Strämuu4^  erwiesen;  allein  mir  scheint 
ÜBc  iuoahiiie  nicht  nothwendig-  begründet ,  ja  ich  finde  sie 
MÜiinNl  wfcf  riitialicb,  denn  die  io  MÜte  «di  kegey- 
Mri»  OekliicittteB  kSottteii  «eh  liier  nlelit  ausgleichen,  aon- 
•^  TL  aiiissteo  in  entge2feng"ef?ehiter  Strömung  bis  au  die  Enden 
Aidbrnen.  Die  bekannten  Erscbeinuugen  der  Vertbeilung  hie- 
Im  di  Müici,  dieeer  Sehwierigkeit  auaioweiehen.  Hiernadi 
UM  lieb  an  dem  der  positiven  Seite  der  Flasche  genäherten 
[kaiiiende  die  negative  Elektricitiit  au,  die  entgegengesetzte 
■  mim  EndCy  die  beiden  mittleren  Enden  dea  Drahtes  ent- 
Ukn  dw  dKesen  entgegengeaetxten  ElektrieitXten  nnfgekänft, 
b4  diese  sind  es  dann,  die  im  Augenblicke  der  Entladung  der 
Fbiciie  sich  durch  einen  Funken  ausgleichen.  Warum  diese  Aus- 
flnckMg  ntckl  ncbon  vor  dem  Rhadienadilage  erfolgt  Unat  aick 
knm  hcfWlea,  dasa  beide  fitter  sieh  in  einer  Art  geknnde- 
KB  Zustandes  befinden.  Ausserdem  aber  dürften  wohl  die  in 
tcr  Mitte  sich  nahe  stehenden  Enden  des  Leitungsdrahtes  eine 
in  MnriMiüon  crieideo,  wie  die  Elektroden  der  Sinie  (s. 
Mariiiattoii)  ond  deren  Ausgleichung  das  Rückbleiben  des 
FiiUbs  erkifireu. 

Dam  der  elekännche  Strom  in  sehr  knraer  Zeit  beträcktU« 
Aifimkli&Dgen  darekkinft,  ersieht  man  oft  ans  dem  Verhalten 

fet  masrnetoelektriscLcu  Mascliincu  und  der  ludiictiDUhrollnr, 
fun^s  man  bei  der  Anwendung  der  Eiektricität  als  Heilmittel 
klmaek  mack^  «nd  ans  der  Anwendnng  des  Neef  sehen  BKtx- 
tdb,  Waldes  sich  vieileieht  sn  einer  Mesanng  dieser  Art  ge- 
tnidien  fiet^e.  Iht  dasselbe  36  Wechsel  der  Isolirungcn  und 
««itegea  bat  aad  sich  Iiiglich  zweimal  in  einer  Secunde  umdrehen 
kit»  so  würde  man  durch  Anwendung  eines  1000  Fnss  langen 
Mtes  mit  Leichtigkeit  eine  Geschwindigkeit  von  72000  Fuss 
>  äuer  heciuide  erhalten  küuneu,  die  sieh  aHenfcdis  bis  zum 
O&cken  steigem  Kesse  nnd  vielleicht  die  foenie  der  mögli- 
^  Ceadiwiadigkeit  erreicte.  BieiM  kitamte  ein  Zweifel 
kwilten,  ob  jede  leitende  Stelle  eine  $<itromleitnn|2r  abgSbe, 
^  gcwiditig  ist  diese  Bedenklichkeit  nicht,  sobald  alle  lei- 
<«le  lifettem  bei  einem  gnt  gearbeiteten  Apfmiate-eiaaader  vail- 
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kommen  g^leich  sind.    Eine  wirkliche  Messun:2^  ähnlicher  Ars 
berciu  üurcii  JagOBI ^  ans^cstellt  wurden,  iiierzu  bedtcuU  tr  ^ 
rim»  vtaig  geutu  abgedreblen  ftadei»  in  4»utm  Pcrt|ib 
ein  iiaUrtor  Metelliitreif  von  0,5  Lis.  Breite  euigelasMn  \-\ 
den  ♦  ia  metallisclier  Helicl  livrülirte.    Aul  der  Axc  des  R 
war  €iue  Kupfersckeibc  licfeätlg't,  die  durcli  einea  hMfktn: 
mk  iem  eingelaaseneii  MetaUstrdfeii  verkiiAikui  war  wd  dt 
amalfi:MmH«r  Rwid  b  ein  (^cfasä   mit  Quecksilber  Uuri 
W  urde  duuu  der  Hebelarm  mit  deia  eiucD  Pole  einer  eiuiai< 
VolUi'scbea  ikäuie^  das  (tuecksillier  des  GefiiMes  mat  im 
dara  Terbuadeo,  so  blieb  die  Leitaag  aar  so  lange  gcscUa^i 
als  der  Hebelarm  mit  dem  .Metallst r<  i Ten  ia  Verbiuilim^'^  sM 
Jjiaä  Rad  wurde  durcli  eia  Getriebe  lUmoI  in  1  hiecttttde  i| 
gedreht^  seiaa  ^Pecapberi«  betrog  bei  eiaea  DarchMMtPr  \ 
1  Pass  3tl4  Pass  oder  iS2  Lin. ,  aad  da  der  M etslislreif  | 
0,5  h'^^'  breit  war,  so  betrug  die  Zeit  dvr  ik  rüLiruug  unr  :  I 
^vev  ^^ecuude.    in  den  Kreis  des  gaivankcben  ^troaei  ^ 
aia  KB|ybr#ahl  rom,  70  Fuss  Lfioge  eingesciudlet,  wd 
Sinm  mosste  dalier  eine  Gescbwindigkdt  von  630000  Yn&y 
1  hccuüde  baben.     Die  eiuzige  xMauileäULiou  des  vorbaiiili 
tkroMM  wsr  der  jederzeit  sicblbara  Fanke»  wekber  iber  a 
bliab«  waan  statt  des  70  Pass  taagaa  aad  1,5  Un.  dir 
Uroljtes  ein  1000  \  \ias  langer  von  0.7.)  Linie  Dicke  | 
schabet  wurde,  zugleich  aber  nabm  er  bei  der  J^Uasftbiiis 
dos  70  Fuss  Jangoa  Drahtes  aa  UeiiigkeU  weia 
Drebang  laagsasMr  mrde« 

l'eher  die  \m  Werke  (Bd.  X.  N.  414)  erwiihtUe  \  er  kürz  | 
der  MetaUdrktlie  iu  Folge  eines  biadarcb  goleitetea  Fla^cu 
scblages  siad  einige  Versacke  voa  JKanvaa  BBC^vam^ 
gekomawa.  Danaa  Platindribte  von  0,072  nnd  0.093  '| 
Dur<  liinesser  u  iirden  im  luft^oUea  und  luUverdünuteu  R^i 
im  Mittel  vai  0>0112  ihrer  Länge  verkünt;  sie  sdiieaes  li^ 
aa  eiuigen  SteUea  eine  Venaehraag  ihrer  Dicke  aad  ebs  ^ 
leoarüf^e  kramiuuu^  uugeuommen  zu  haben. 

MtelrtrialtKiNWag— t»,  ».  107. 
MWrtrigttitoMawnalww  &  «I^Ucetar«  It  1Q6.  IIL  305. 
Mlclrtrlcltlliav«r4opplc«w  S.  BaplicisiMW  H.  607*  n*  ^ 


1  Poggendoiff  Ami.  M.  XL¥.  S.  2Si. 

2  Mhiadti.  M.  JU.ViiL  S.  m 
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EkktririiäUUriigerjt  bwiadiger.  &  SUektrafühMk  V.  Zß. 

Etektrieitatszeiger.  III.  406.  Luftelektrometer.  407.  Le  Uoy\ 
Fubfmmftpr.  409.  Ukm^er'^  BUufäiiger  oder  WoUieaelektricitäu« 
■3f«fr.  410. 

SlcftMliMiu  Gnmdtage  der  Elektricitat.  III.  366. 

MMriff«UUKM»e.  HL  297.  OyKadtr^  und  adidbeii-Masdiinen. 
il  Mst  ftiMchi  a«rcli  Otto  Giiiiim.  d««f|L  Wjwic- 
01  at  Rdfcwvgeii  Tcndien.  419«  Glfscyliiider*MascbiaeR.  417. 
Im  Verfertigung.  418--423.  Einrichtung  de«  Reilvseugs.  423« 
iM^noining.  425.  erster  Leiter.  427.  Bamsdbn*S  Glasscheiben- 
Basfbine.  430.  die  im  Tcylcr'schen  Museum.  433.  ▼eriiessefte  ▼AH 
.Mif;r>i*>.  4:^7.  die  vun  Pkaff  cmisauirte.  443.  Glasglockeiima» 
k^ii.f.  447.  geiiruisste  Paiipsclieibeiiniasrlüne.  451.  Gummilack- 
!),  d  U.jIi^chfibeu-IVIaschinen.  452.  ans  woileiieiu  Zeiige.  453*  ftUS 
vidcjiieuge^  454.    Vcrgleichuug  iUrer  VVirkuwgen.  457. 

pMlilMlMHHiliiBli  ¥kMAY*9  AUS  eioes  Knpferscheibe.  VI.  1182. 

'     2 SS.  SleMtrode  (von  ijUnxQQU  uuii  qöos)  iat  eine  Be- 

^a  er  kieruuter  diejeuige  Substanz  oikr  viehnebr  Fllicke  ver- 
bestehe  sie  aus  Luit,  MetoU  od€f  eiuem  8«iy|ti- 

I«  Kliper.welclie  io  der  Eichtnng  dea  eiektriBchen  Stromes 
I  n  4i  sereetit  werdenden  Kdrper  grensl.    Um  eine  Beieicb- 
■•l  in  üudcu,  wclcbe  die  beidea  \'erscliieilciiht?iten  in  d(»n 
iaueniigen  des  elektriscben  Stromes  frei  von  ulicr  Theorie 
Mrlcksa  soH  und  nnf  die  sich  die  normale  elektrische  be- 
«bi  lasse,  wählt  er  die  Erde  selbst.    Wenn  der  tellnrische 
-Hapeliiiouui  von  die  Erde  umkrciseaden  eiektriscbeu  .Sirirmeu 
i^^iigt,  so  nllssen  diese  nach  unserer  gegenwärtigen  Bezeich- 
ttgiart  von  Ost  nach  West  oder  mit  der  Sonne  geben.  Neh- 
*•  wir  an.  bei  einer  elcktrocbemiscben  Zersctzuup:  habe  der 
<9  lersetzeudc  Körper  eine  solche  I.uge,  dass  der  elektrisc  he 
eine  dem  in  der  Erde  befindlichen  parallele  Lage  habe» 
werden  die  OberflSchen,  durch  welche  die  ElektricitSt  snr 
Sabstani  ein  -  nnd  austritt^  eine  nuveriinderlicbe  Beziehung-  ba- 
Hiernach  soll  die  östliche  Fläche  Jknmd'^(ivi,  aui  und  oÖoSf 
"Irr  Weg  vom  Sonnenaufgang)  und  die  westUche  Kathode 
<w«r,  niederwärts  und  oöog,  der  Weg  zum  Sfinncnunterg^aiiji^) 
^»Mfii.  Die  Anode  ist  also  der  Weg,  durch  welchen  der  elek- 

trii€ke  8lsom  einlittt,  das  negative  Ende  des  aeraetst  wcMlen- 
^  Kli^rs,  das,  wo  Saiiorstoffj  GUar,  Sitaptn  u.  sl  w.  enfe- 
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wickelt  werden,  nnd  stellt  der  positiven  Elektrode  2fe£reiiül> 
die  Ikatbode  dagegen  ist  die  Fläche,  durch  welche  der  Su< 
den  wmetU  werdeodeo  Kor^  verlfisat»  ist  desieo  poulii 
Eode,  an  welcheiii  Wauerslt^  Metall«,  Basen  n.  s.  w.  entwicl 
werden,  und  steht  mit  der  neg-ativen  Pllcklrode  in  Berülinii 
Werden  Köriier,  wie  Wasser,  unmittelbar  sersetzt,  so  beissen 
BlelttMlyte«  wotn  indes«  die  in  secnndKre  Beatnadthc 
zersetzten,  als  SehwefelsSnre,  Salpetersäure  u.  s.  w.,  nidbt  q 
horeu.   Statt  elektrochemisch  zersetzt  soll  elektrolysirt 
brancbt  werden«  woau  dann  der  Ausdruck  elektroljtit< 
konunt»  Die  Ansdrilekn  elektropositiv  nnd  elektr«nee 

tiv  werden  gleichfalls  verworfen  inid  st.itl  dessen  der  tköqw 
welcher  zu  der  Anode  deä  zersetzt  werdenden  Körpers  ff 
Amämmm$  und  derjenige,  welcher  nur  Katbode  gebt,  MAtina 
beide  zusammen  sollen  IraM  genannt  werden»  So  ist  Chln 
Wei'ein  Elcktrolvl.  und  elektroivsirt  cutwickelt  es  zwei  low 
d(ui  eine,  Chlor,  ein  Anion,  das  zweite,  Blei,  ein  Kation.  1 
▼on  einem  vom  positiven  Tbeile  zum  negativen  gebenden  SCroi 
die  Rede,  so  geschieht  dieses  nur,  um  sich  dem  bergebfa«; 
teu  äl|)rachgehrauche  auzuschliessen  ^. 

Man  siebt  deutlich  hierbei  dar  Bestreben,  die  bei  elektr 

cheuiiöchen  Zersetzungen  wirkende  Ursache  in  die  zersetzt 
Kölker  zu  legen,  denn  sonst  würde  die  elektnscbe  SMmou 
die  bei  der  einfachen  und  snsammengeaetsten  Voltn*scken  SSi. 
ohendrein  enti(e4i^cngesetzt  die  X'orstelluiig"  der  2:esammten  Sumr 
elektromagnetischer  Erscheinuugeu  so  ausnehmend  erleiclit^ 
nicht  80  zur  Seite  geschoben  se}'n.  Aus  Rücksicht  auf  <i< 
berühmten  Britten  haben  viele  Physiker  die  neuen  Bezeichosi 
c;-eii  uuf^enommen ,  jedn(  h  hat  man  später  nur  den  Ausdru, 
Elektrode  sehr  allgemein  beih  eh  alten,  obgleich  der  Irölier  v 
AxFkn  eingefilhrte,  Bheopbor,  besser  begründet  und  glei 
bezeichnend  ist,  denn  Farad ay  wird  doch  schwerlich  hehaupt^ 
können,  dn&s  die  Theorie  des  telluris^en  iVlugnetisuius  scb< 
so  gänzlich  ans  dem  Gebiete  des  Hypothetischen  g^erttckt  tr 
dass  man  sie  als  unwandelbare  Basis  alltSglicher  Pkinoaiei 
gehrauchen  könnte.   Die  Nachwelt  wiisi  e^  OerSTED  ^um  i>k 


i   S.  Siebente  Reihe  in  Poggendorff  Ann.  Bd.  XXXIÜ.  S.  301 
8.  ifft,  WS  sieh  ssgleiek  eiae  Tabelle  der  Aaionen  and  Kadanen  bsfindi 
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kükü  Kuhm  anrechnen,  dass  er  bei  seiner  grossen  Entdeckung 
«ngeiiiigliigig  aditete,  die  besteiieode  NoaeiieUtiir  su  ändern« 

i.itktrvdymiameter  fsn  viel  als  Oalvanometer)«  IV.  884. 
(:ifktrofr«ptale.  s.  UMg^aerreliitder« 

«^IHrtroly*.  S.  Klektrode. 

l^eiktrtflMl^i.  lurMU^^iuig  kuMSCÜcber  Kleküronuigaete.  VI.  7(H  ff. 

m. 

0clrtrtinficneti0iniui,  JBlelctrodjmamlflma«.  nr.  473«  Vf. 
Gcscbichte  seiner  Entdeckung,  welche ,  frithercr  Andeutongen 
ifEx&tet,  Obistk»  gcMirL  IlL  474— 476.  Appmte  tu  dessen 
En^iMg.  479.  Vi.  661.  V«rgl.  Apparat»  dir  enfvgt«  Magne- 
mm  Mt  der  Menge  der  ttHMBendai  £ltktricii$ty  nicht  ihnr  Synn- 

,  ioi  prspordMiaL  10.  483*  geeignete  Elektromotoren.  484.  feuehte 
Ldur.  492.  VI.  709.  Leiter  der  Elektricftät.  III.  495.  elektronia- 
ftftkcbe  Encheinuiigen  i«i  Allp:enieiiieii.  503.  IV.  697.  787.  Wir- 

!  bog  desi  elfktrischrn  Leiters  .mt  die  .Mag^netnadel.  IlL  504.  Vf.  695. 

'  «fim:!?!»' Im  ji  Stahl  und  auf  Kisfu.  \\\.  5*^5.  V  I.  696.  durch 
r/ibanpkelektricitiit.  III.  545.  Vi.  697.    VV  ii kuiip:('ii  der  Magnete  aul 

i  im  Leiter  der  Ekktnciui.  III.  550.  VI.  des  celluriscben  Ma« 

I  amsauis  auf  die  Leiter  der  Elekiricitat.  III.  572.  wechselseitiger 

j  f]<*kirischen  Leiter  auf  einander.  582.  W.  700.  Wirkung  eines 
iniTinischen  Leiters  auf  parallele  indifferente  Drähte.  III.  592.  Theo- 
M  4i  Ciektronagneiisnias.  594.  Intensität  der  EMtrlcitSt  und  des 

I  Iptteis.  596.  OinnTBB's  Theorie.  608.  FkMki's.  606. 
Mh's,  609*   Thaorieen  auf  TransveisalniagnetianMs  gegründet. 

I  M.  ScniUT*8  Theorie  Tom  bipolaren  Transrersslmagnetismu». 
WL  let  tetrapolaren.  629.  Prkcbtl*s  Theorie.  633.  Sekukck^s. 
®.  Pohl's  Theorie  der  Circiilarpolarit.ü.  637.  Kh>iaan's  Theorie 
di^g^öiialoiden  Transversahnagnetivsniiw.  640.  Prüfung  der  vcr- 
Myediaea  Tbeorieen.  641« 

Zis.  Der  Elektrooiag-Detisnius  bildete  stctü  den  (Gegenstand 
^lintt  Forschungen,  doch  kunnte  nicht  wohl  etwas  auA*ailend 
Mei  ynsnkoBUBeiu  Sa  ateilte  Fbltiu  eine  Reihe  nener  Ver- 
^  an^  die  jedoch  keine  bedeutende  Erweiterung  des  schon 
fetBütcn  liefern.  Renchteuswcrth^  insbesondere  für  die  Aii- 
v«nduDg  des  KleklromagnetisuuB  als  bewegende  krnft^  sind 
^  Vcnnite  Ton  HaotTS^*  Man  überzeugt  sich  bei  nllen  Ex- 
f*«Mrten  leicht,  dass  der  Anker  des  Elektrooiagncts  nach  dem 
Anftöreu  des  erzcugeudeu  elektrisclien  Stromes  noch  einige 
^  mt  geringer  Tmgkraft  hängen  bleibt  (bei  eineoi  von  mir 

I  Ann.  de  Chim.  et  Pbys.  T.  LX.  p.  261. 
!  ^  f  tncndoiir  Ann.  6d.  JUUkVUL  &  433. 
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VMBuditett  »tMiwfc  HafebcD  d«nrto  iifoi  6  Ihit^,  i 

mes  eine  Verslärkun«^  der  rraukrali  l  iiitrpte^,  allein  nis  ^ 
XUS  eifieu  1400  Fuüs  *lciug4;u  üU«o|ilior  anwawitej 
■ekwer«  Anker«  obwoU  er  140  ff  m  ingm  weifciti  hti 
tfdiB^Nst'f^  II^miIcMhw^  lies  ^Mtomm  ^Aenno^h  alk^  fkr 
Wendung  «  ines  nur  12  Umwiuduugcn  bildenden  dickeren  I' 
tes  fiel  «war  der  Anker  niclit  ab,  wolil  aber  weoa  er  mt 
bdastet  war»  da  er  wmU  80  S  trog,  «ml  weoo  er  wt  2 
belastet  war,  riss      nack  Cnterbrechunir  4e8  Stroms  ohoe 
kehruiig:  nicht  ab.     iit4  der  Anweoilnng-  des  kaa^pea  Dral 
betrog  die  Zeit  awiscb^n  der  Uakebnmg  dea  Strmaei  iid 
Ab&tlen  dee  Anker»  4  See. »  weswegen  ancb  der  Adker  i 

aMalll,  w'vmi  mi\u  den  Slruiu  unterbricht  und  srhnell  «:| 
b«n»teilt  Die  Tracrkralt  eines  Elektromagnet«  ist  m  Afnsii 
dee  Aaktgtm  4m  Ankers  «ckwXcbir,  Wickel  «knr  «neb  cii 
Seeindeu ,  nnd  swvr  in  etXlIcenM  Mane,  je  llfeiger  der  R 
plior  ist.  Eine  lii  uliaobtung,  die  früher  8ih«iD  J.  Hekbt 
Tkr  £tgk  genaoki  battea^,  uaterwarf  MAGNUS  einer  oäl 
Unteianekmig,  nliaiUch  die,  data  die  geringe  Ttagkraft  der 
zelaen  Pole  eines  Elcktromafcnets  durch  den  verbindeiadeD  k 
bedeutend  remtärkt  wird.  Es  wurden  daher  zwei  güM  gl' 
Sfoktroaingnete  ton  Rof^enfbmi  io  nc%^  einander  grii 
dase  ihre  Pole  ein  Quadrat  bfldeien  und  ibre  Drl&te  nh 
Polen  der  nKmlirhen  Siinle  verbunden  waren;  dann  tr»g<'i' 
dnrck  den  Anker  vereinten  Pole  des  nämUcken  iMagnetB  5^1 
die  sweier  Mag^te  kaoni  den  Anker,  dock  wurde  dem  T<i 
kraft  bedeutend  vermehrt,  wenn  ibre  beiden  nodein  Pole  gl* 
falls  durcli  «  Ilten  Anker  verlrnndeei  waren. 

Auch  AUUUUIOKR  bestätigt  daa  Festhalten  des  Aukm 
Elektromagnete  nach  Unterbrechung  dee  Strome ,  jedock  i 
diese  Eigenschaft  verloren,  wenn  die  Eisenstäbe  vorher  wi 
glüht  in  Asche  langsam  erkalten,  vor  ihrer  Auwenduti::  \ 
erwürmt  werden,  und  diese  Wttnne  durch  die  Hitie  des  I 
wnndenen  Drahtes  während  des  Versudtes  fiirtdaoeit'. 

Sofern  Drahtbündel  in  den  luduciionsroUen  ungleich  stiiri 


1  Lond.  antl  Kdinb.  Phil.  Mag.  T.  III.  p.  IQ, 

2  Silliiiinn  Amht.  Journ.  T.  XIX.  p.  4ü2. 

3  Poggeadorff  Ann.  Bd.  L\L  S.  455. 
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fkaolofiT^flie  Wirkungen  seigen,  als  miissive  Eisenrytiiider 

indMiim)^  flo  scliicii  es  ulf  giB^giict,  Stärke  dei 
ii  kMn  mens^en  Mairmligmiit  tn  vei^eicheii.  En  dtetem 
lif S9  ich  ein  DriiliHtüTidel  liutbiRenfümiigr  biecfpn.  iiniT^irkelte 
H  ah  übfrs|»otuieQeiu  Kopferdraht  von  gleiciHT  Länge  uud 
Ml;  ik  womh  ein  gleteb  dickä  und  langet  HnfeMen  vett  wei- 
te Bm  mMfiMien  vmr,  AmnI  aber,  MiwoM  «litte  fr^mne 
%^Bg<u,  dessen  Wirktiiig-en  bezüglich  der  Tragkrutt  des 
Ulm  bei  der  Anwendung  einer  ganz  gleichen  Voita'sciien 
U-Iapfer-Kette  «ngleieli  aebwScIier. 

W  der  Ansführltchkcit  seiner  Tlntersnrhiinfifen  über  die  Er- 
iNUinijH^eo  der  Elektricilät  inusüie  Far.vday  nothwendig  auch 

dAtraaagnediHshen  in  ihren  Kreis  siehen,  and  ihnen  ut 
'Uff  die  I4ln  KHIm!  gewidnel;  KifMriaelien  wftMte  ich  nicht  an 
irt^fwn.  in  n-ii^fcrn  die  Anfsfahe  dadiirrli  weiter  efpfHrdert  wäre. 
Jla  grossen  Autorität  wegen  möge  alier  bemerkt  worden^  daas 
ähr  fcfinche  hanptaSehlieh  liecmckten»  den  fiünAnas  ztt  er- 
Mi,  iMclMfi  die  ewisehcn  dem  Rbeoplifif  and  der  Masfuet- 
M  bffiudiieheii  Körper  aut  die  Krzeuöfnng  des  Magnetismus 
vsiW.  Aasser  dem  Eiaen  und  in  geringem  Cirade  dem  Kn- 
Ijjlr  fifhietlen  aidi  aHe  Kr)rper  indMfiprent,  aNein  dennoch  hSlt 
^•rf}i«  snlcben  Einfliiss  HIr  möüpürli,  und  schlägt  dann  vor, 
li^ Zustand  der  Knr[HT  den  eiektrotoni fachen  zu  uenneu. 
\^miker  die  liieiteniuvilk  des  elektriscfaen  Stromes»  die  iieine 
■mt  ab  ^  «agn^tisehe  iit^  Ton  dcA  xwisehenhegenden  1C9r« 
^  ratix  tmahliitirinsr,  dann  fände  nvisrhen  den  elektrisHien 

ttagffiHisehen  KrälU^i  <'in  wesentlicher  Untersclned  statt, 
tfa  dpr  statischen  Vertheilnag,  hei  di'r  I^eitung  nnd  Elektro- 
Wnag  sind  die  an  den  entgeg<'iigcsetorten  Enden  der  Theil- 

Mindlicben  ivräfte,  welche  niii  den  \  ertheiinngslinien  zu- 
twaisfillen  «ad  gewöhnlich  elektrische  genannt  werden, 
Nif  aad  wirtcen  In  PUAen  ?ott  anliegenden  ^nellclien  nur  in 

^•fkbare  Enlteniunir»-!! ,  die  auf  der  Rirlilungslinie  dieser 
vr^f  transversalen  aber,  die  nt  a  g n  c  i i  h  c ii e  genannt  werden, 
cirtamfeffratial  md  wirken  in  die  Peme^  wenn  ancli  dnrch 
ffraittBlang  zwisehenliegender  Theifehen,  doch  anr  gewffhnli- 
^•"o  Mati^rie  mit  Relationen,  die  den  mit  ihnen  verbuudenen 
Htmcbea  Kräften  ganz  unähnlich  sind/'  Die  ihrigen  Be- 
**^fcfMgtny  die  hier  angeknüpft  werden»  sind  an  unbestimmt» 
*4  ttren  zu  keinen  festen  Resultatcu»  was  auch  bei  dem 
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^    gchwuukendeii  Zustande  seiner  elektrisehen  Theorie  (fcrgl 
Mto  la  ^kmihfmmimmmm)  nicht  «ndeiB  ujn  kmukK 

Etaien  wir  ani  Orttnden,  die  wton  (Ziml  n  CMvw 

mus)  entwickelt  Würdtn  nullen,  ciiinial  nicht  umhin,  ein  < 
trisches  FluidiUB  ensauehmen,  so  müssen  wir  uns  auch  zu 
IM  ähnüchea  Mgnetischen  Tentehen;  deavdie  GMehhcit 
der  kl  nnch  Datt*8  sehlng^mleM  Arfnnnenle  «Mnöglicli, 
du»  eine  ifialirliar,  diis  undere  nicht  isolirhar  ist,  nn^af 
heide  gieichateidg  neben  einander  bestehen.  Eine  Medifia 
nadunweiMn,  wodufdi  4u  eine  in  das  andew  Mgfwii 
werden  sollte,  ist  noch  nickt  versucht  und  scheint  mir  uqb 
lieh;  AMfÄUid  Theorie  aber  kann  nicht  als  Gegenargui 
gelten»  da  tie  die  nach  de«  ehea  angegeiieaen  ArgwMotr 
snlMssige  IdentitSt  ToraoiMefst  Da  wir  Mbrigeos  ncbci 
wHsrbaren  Materie  notliwendi^  einen  unwäi^bari'n  LichUitlifT 
nehmen  mÜJi&eD,  so  ist  nicht  ahauaehen,  warum  wir  nkhi 
dere,  swiaehen  beiden  liegende,  entweder  ahaefart  Mwisr 
oder  avr  gegen  die  Erde  «nd  Tielleicht  anch  gegen  an 
Himmeläkürper  gravitirende,  auch  dem  uiigeuieinen  Gesetze 
Attraction  in  gewiaaen  Be»ehangen  nnterliegende  itherj 
nnida  annduMn  aoUten*  Wenn  aber  daa  elektriadM  Fiel 
den  Rheophor  des  erw  ieseneu  Widerstandes  wegen  wellena 
ahio  iu  schnell  wiederholten  FuUalionen,  durchströmt,  wi'mt 
ner  daa  Mgneliache  Flnidam  iai  nentralen  toatandf  öl» 
f orhanden  lit,  beide  aber  einander  m  der  Art  erregen,  4m>\ 
den  neu f rillen  /iistuiid  in  den  getrennten  beider  BestanJtj 
verwaudeiu,  so  lassen  sich  die  dektromagnetischeu  Erüffacij 
gen  in  GeaHaabeit  dieser  woUbegr&ndeten  TJyUaa^ca  * 
grosae  Schwierigkeiten  genBgeod  «iiliren.  Stnlil  (WekeL 
bitlt)  nud  Eisen  (denen  hich  iu  sehr  geriug-em  Grade  das 
pler  anreihen  iäaat)  ak  laolatoren  oder  Halbiiolntoren 
gen  eigenen  GeaetMn.  StrOnit  aber  die  filektricilit  dvrij 
nen  Rhedphor  und  ist  nicht  bloss  dieser,  sondern  auch  «i( 
Umgebung  mit  Magnetismus  im  neutralen  Zustande  gei^;^ 
BO  auaa  jede  Undnlation  den  elektriachen  Flnidnaa  in  euei 
die  Axe  den  Rbeofibom  nomuden  Scheibe,  deren  Halbn< 
der  Quantität  und  Intensität  (jr*s  clektrischeu  Stromes  in 
gewiaaen  V  erhiitniase  proportionalj  deren  Dicke  aber  der  Li 


1  Puggeudarff  Ami,  Lrgiuuuug^hd.  24d* 
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M  eidUriiekA  WeUe  gleich  l&i,  beide  MttgneUsmcn  in  der 
Jbt  tnum,  im  4er  aoHpoUfe  nach  dar  warn,  der  aäd|iolare 
mkärmAm  Seite  Mn.  liegt    Da  aber  eadlicb  die  Wellen 

ii  uütcisbar  kleinen  Z<  itrn  auf  eiiiauilor  foliren,  so  muss  für 
Bitft  Mescaugen  die  Wirkuug-  eine  fortdamsriiiie  &cyu.  Uie 
KaiMigea  aiad  nach  dieaer  Tbeorie  genau  ao,  wie  die  Be^ 
MnvffB  aie  geben,  und  das  einzig  llypotbefiacbe  dabei  iat 
^ioaalime  vuu  zwei  iiuij^iieüäcljen  Fluidis,  Uliulicb  den  elektri- 
aK  ^  Uick  vereial  nealraliairany  getrennt  aber  die  beiuian- 
^ITdungen  eraeugea;  eine  Hy^tfaeBe»  der  wir  in  Geniiaa- 
lat  nMloser  Thatsachen  nicht  eutsreheu  künueii ,  uiindesteus 
iie  Hüiil  Yur  licr  Mund  aU  Vehikel  unserer  Vorstelliuig  von 
^dmpkottmtu  FbiuuMaenea  dienen. 

.  Gae  Ermterang  unaerer  Kennteiaa  der  Tbataacben»  waa 

bfcf  v<iai  ueseiilliclisten  iNtitzen  ist,  verdanken  wir  den  Ver- 
vodarch  F.  üiess  das  Verhäknisa  awischeu  der  Anbän-' 
^  kt  Beibnngaelekiricitäl  in  Flaacben  und  der  dnreh  ibren 
phaMrkten  Ablenkung  der  Magnetnadef  aufzufinden  enehte, 
^  sicii  daher  an  die  iVUheren  von  CoLLADON  auschlieüsen« 
^Unvgemng  dea  ^tromea  wurde  bewerkateiiigt  durch  £in- 
P^Ni^iiaea  vttvoUkonuneoan  Leitera  in  den  Kr^,  und  biamn 
Cyh'nder  aus  feuchtem  l^indcnholz.  2  Z.  lang,  1  Z. 
14,  tae  13  Z.  lauge  nasse  haumwolienc  hchnur,  eine  9 
^rt  U  lia.  weite  Glaaröbre  mit  coneentrirtor  Sahniakltauig, 
M^CbttrSbre  mit  deatiUirten  Waaaer  und  eine  andere  9  Z. 

ttöii  1  Liu.  weite  (ila>rö]ire,  gleichfalls  luit  destiliii lern 
^^^^c  getuiit.   Solche  Kühren  mit  Wasser  sind  am  geaigaet-' 

tr  km  daa  Uab  leitet  in  aeUeoht^  die  Safaniakldrang  an 
k  Hl  bd  der  Schnur  lindert  aich  der  Penchdgkeittzustattd. 
^  liic^u  \  er^iiclicu  ^iial  bei  laughauieu  Entladungen  einer 
km  die  Abiepknngen  der  Magnetnadel  abhängig  van  der 
NNi  Oberfllcbe^  und  swar  nehmen  aie  mit  der  Zunahme 
Mfn  ah^  wachsen  dagegen  mit  zunehmender  Elektricitäls- 
'  aher  in  einem  grüssereu^  ala  dem  einfachen  V  ei'bältnisäe. 
2i  dca  blereaaanten  elektramagnetiaehen  Apparaten  gehört 
Wgfcih  ein  ^n  Poa«inM>RFV  ^  angegebener,  um  den  ünter- 
^  (ioes  SlaLlniaguets  und  eines  üeu  galvanischen  Strom 
(FMica  schraubeotoraug  gewundenen  Drabtea  zu  veriiaiüicben. 

1  D«ssei  Ann.  Bd.  LH.  fe.  OSÜ. 
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Man  fiebme  eiiieii  kolikii  StolUaiaguety  elvm  8  2«  !•& 
immdig  2Ji  Lml  wmt»  fltttera  4wM  towcadiy  ait  eia«? 
röhr«  Mif,  ttcUe  ilin  vertical,  s.  B.  Hit  imt  Nordpoli 
oben»  uuii  bcbiebe  eine  etwa  9  Liu.  bi^i  2  Zoll  lansfe  Nia 
hiniMO,  ao  wird  diese  uicbt  IierabiaUeo^  aoadeni  «chweben 
hm  vmA  oiedeigeMckt  wieder  mparaleig^eii»  Weodc 
dagegeo  eioen  scbraubenföriiiig'  gewundenen  RheepWr  «i 
einen  dem  beackriebeiirn  i^lagnetc  gkicbcn,  mit  urai${»oii 
KKfplerdrahl  «nwickekea  £iaaMteii,  mi  fiiUt  die  Nadd 
die  Mitte  kerab  und  bleMit  daaeÜMt  ackwebeed* 

Eineu  elcktramagnctischcu  A|»|KinU,  W('lcb(;r  durch  dru 
riackea  MaguetiaBiua  in  ateter  Bewegung  erbaltcu  wird, 
T.  biUBE  aogegebeo;  er  iat  aber  aehr  leiii  «Mi-iiiaaBiDi 
aetat  in  aeiner  CoMtraeCie»,  ao  dna  er  adiwerlieli  NacUJ 
iiudeu  wird.  luleresBuiUer  umi  leicbt  hcr^usleileu  ist  dij 
Retatioeaapparaty  welcliea  KMOOiiBniAUER  in  VoraeUag  u 
katy  daaaea  Bau  e«a  der  ia  greaaeo  DiamuneMai  aaigeii 
Fig*  Zeicbnung  leicbt  erkannt  wird.  Auf  einem  hHlifliaea 
AB  CD  i&t  eine  kreisJormige  Rinne  eiugescbiiitten,  ilii 
und  H  swei  diwie  »ckeidewäade  kat.  In  die  beidctt  M 
ftroNgen,  mk  Qaeekaiker  geMItee  Rlneeo  tauchen  die 
der  PolardrHitte  einer  \  ol(,i\srhe?i  Siiiile  K  nnd  Z:  »lü 
Stakiatiüte  U  L  rubt  das  i  lugrad  EJL  M  F,  welcbes  ans  (N 
dea  gewaadeaea  Spiralea  E  and  T  beateht,  jede  vaa  20  H  io^ 
von  1,5  Zoll  Oarehaieaaer  aaa  fiberaponaenem,  darch  4k  i 
gen  zwijicbcngezogcuen  FSden  viillig  isuliriem  uuil  \4 
gaaiacbtem  Kopferdrabt.  Beide  Spuralea  aind  darch  den  K 
diakt  JLM  nit  einaader  verbeadea  aad  werdea  doH 
Hokstäbcben  PR  in  ihrer  gebörigen  Lage  geballea.  I 
dieses  Stäbeben  gelit  eine  (»heu  zugeacbiuulzene,  zwisclnl 
Drahte  JLM  betätigte  GlaaH^hre,  welche  aaf  der  8tah{ 
Wehl  kewcglich  rakt.  Die  aaderea  Enden  der  Spiral 
xuerst  etwas  berab  und  dann  bei  in  und  W  Iiorizoo^al ' 
gea  und  tragen  jede  einen  umgebogenen,  inwendig  umai. 
ten  Kapteblechatreilea  aa  Birea  amalgaaiirtea  Eadea,  ^ 
dieae  ia  daa  ^laeekailker  der  Riaae  kmbkingen,  beiai  ( 
hen  des  Rabmens  aber  leicbt  über  die  hölzerne  Sebeiii 
kingleiten.  Voa  oben  berab  hSngt  eia  atarker  .  Magnet  > 
daaa  aeiae  Ebene  aiit  der  der  SckeidewSnde  aaaaauaeaßiUi 
Ajiwendung  ciuea  Calorimotoni  tob  &  Windungen  oa^ 
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It      mm  Magnete,  wdcher  80  91  tmg,  erfolgten  die 

iftni^D,  «iie  «failiffTh  entstehfii ,  tlass  der  Mafrnetismus  der 
ibmuiduu^tn  sie  Ii  jedesmal  umkeiirt^  wenn  die  Kuplerotreiten 
» it  ScMdewXoito  togleiten«  aiilb«gs  langBiai^  DalMeD 
t  iHi  Ih  n  eioe^  Gescliwtiidigkeit  Ton  800  bis  400  ift  1 
bfie  10.  Der  Apparat  liessc  sich  vereinfachen,  weiui  man 
fi  kt  Draiitwindungeo  einen  CjUnder  von  weicheiii  Eisen 
ii  MMMieBe«  Kopferdralit  mm  Elektronagoete  Hiaclite 
i  muht»  den  Sdienkelii  des  Magnets  r»tlreti  Hesse.  Bei 
liio^^eiten  über  die  Scheidevvüude  wird  der  gitlvauiscbe 
Ml  mtefbrecheo^  mao  bedient  sich  dnber  eolelier«  Mn- 
M  4er  loletat  genannten  Art  Ar  die  Anwendong  der  In- 

fcs»oIl<»n  zur  me»iii  iiiisclieri  Klektricität. 
Ilsz  haut*  die  Gesetxe  untersucht^  wonacii  ein  gewundener 
kl  imtk  einen  Stablnngnei  indneirt  wird  ißMf^g^mimeldk» 
nnd  es  lag  daher  die  Frage  vor,  ob  diese  nSmli- 
I  isfk  umgekehrt  hei  der  Magnetisiruiig  des  Eisetis  durcb 
ibltfticator  in  Anwendung  kommen.  Diese  genügend  zu 
itetiti%  erlbrdaiie  aowold  nweclunteige  Apparate  als  auch 
^  Ei|ieriincntatoren,  nnd  es  war  dalier  ein  Gewinn  flir  die 
^^srii.ift.  dilsi»  der  nämliche  berühmte  Physiker  in  Verbiti- 
^  ^  iAGon  die  Ltfsong  dtesea  Pr oUenm  suni  degenatande 
Mhr  Veranebe  machte^.  Um  die  StXrke  der  elektiiaehen 
h?Bj  messen,  bedienten  sie  sich  dfi  l^  cquererschen  Waage 
^üplicAtor),  die  »ie  nach  Anbringung  einer  wesent- 
>V«lMsemng  i^r  diesen  Zweck  sehr  geeignet  Imden; 
ihr  die  fnteasitSt  de«  im  Eieenkem  eriengten  Mngneds- 
n  kesUuimcn,  uiiigabeu  sie  denselben  mit  einer  zweiten 
^  welche  beim  Verschwinden  des  galvanischen  Stromes 
kli  indneirt  wird,  nnd  wobei  sich  voranssetaeu  Hiast^  dass 
vUncirte  Strom  der  Stärke  des  im  Eisenkern  erzeugten 
i^wni  pruporrionul  üi^y,  weswegen  es  genügte,  die  Stärke 
nittalBt  der  Abweichangen  einer  MultipUcatomadei  an 
IGttebt  dieser  Tarricbtnagea  gelangten  sie  durch  ge- 
Bertfhi)LU£!f  der  einzelnen  g* messencn  Frössen  zu  lulijen- 
lian^tresiütaten.  Zuerst  loudca  sie»  was  früher  schon 
na  ans  seinen  Venuchea  als  wahncheinlich  gefolgert 

^^let.  scienc.  de  TAcad.  de  Pctemb.  T«  IV.   Peggendorff  Ana. 
&  22^  401. 
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iiatte  ^  dass  der  im  weichen  £iscii  durcb  den  giikaui&che&^ 
bervorgenifeiie  Magoetuiiioi  der  Stärke  dieiei  StruMS  pr 
tioiial  ut;  4w8  sweiteiui  dieser  MagaetiMiui  toi  der  I 

iinii  Form  der  Rhcophore  g^anz  uuabhängii^  ist,  Torausii 
das«  gleiche  Uuaütitäten  Elcktficität  iu  gleichen  Zeite 
Qfleridiiiitt  deeeelbeo  darchströMii ;  dritteot  den  bei  git 
StröMB  die  Weite  der  Windongcn  von  keine«  ISbAu^ 
abgerecLoct  dasjeuige,  was  durch  die  Seileuwirkun^  m 
geht,  ein  Verhiat ,  der  veruDdert  oder  gaos  beseiligt  i^j 
kann,  wenn  der  Eisenkern  an  beiden  Seiten^na  ebe 
Weite  der  Wiodangen  proporHoDalen  Theil  über  diese  l\ 
ragt;  viertens  dass  die  Tetalwirkaag  aller  einea  Eu^ 
«cinscliiiessenden  Windungen  der  Saanie  der  Wirkasgeit 
einseinen  gleiek  konat  Mittelst  dieser  Resultate  wird  et 
Iii  Ii  ,  die  \ortheilhaftesteii  Bedingungen  zur  ConstruciioD 
KlektromagDets  und  zur  entsprccbeodeu  Anordauug  iles 
derllchen  galfaaiscben  Apparats  sn  finden,  wenn  einerse: 
bestinunter  Eisenkern  and  nndererselts  eine  bestiasite 
oberflHche  mit  zugehöriger  Knpferfläche  gcgcbea  ist  i 
liciie  und  genaue  Bereclinangen  geben  die  (lir  diese  h 
mungen  dienenden  Fomeln,  aus  denen  folgende  Bau) 
hervorgehen:   erstlich   dass   eine   gewisse  ZinkoberfIac> 
Majuaiuui  der  magueliücheu  Wirkung  giebt,  was  nichi 
schritten  werden  kann,  iweitens  dass  die  Maaaui  der  ti 
ten  Magnetisnen  sidi  wie  die  Qnadratwnraeln  ans  des 
oherßächen  %'erhalten,  und  drittens  dass  mau  durch  vtr 
Usiwickelang  den  erzeugten  Magnetismus  nur  bis  zu  ein' 
wissen  GHtase  verstürken  kann.  Es  läset  steh  daher  ^ 
nun  der  Wirkung  auf  verschiedene  Weise  erhalten,  wobr 
der  Zinkverbrauch  in  einer  gegebeneu  Zeit  stets  dcrscii^t  [ 

An  diese  Untersuchung  schless  sich  eine  andere  ü^j 

Einfluss  der  Eisenstähe  aiil  dvu  durch  einen  gleich 
htrom  in  ihnen  erzeugten  Magnetismus,    ün  diese 
beantworten,  magnetisirten  die  genannten  Gelehrten^  neDb 
von  8  Z.  Länge  und  ungleichen  Diirchmessem  durch  ^ 
Yon  gleichen  Intensitäten,  und  erhielten  folgende  Hi^ 


1  Schweigger  Jeuni.  Bd.  XXXIX.  S.  274  316. 

2  PoggetidoHf  Aull.  Bd.  LI.  S.  3t>8. 
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imB  4im  DtrebieBicr  der  Stifibe  in  Zollea  und  M  die  Imb- 
MMi  Sliike  des  enettgfeii  flhgoetMmiie  besriclnen : 
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ttgUbi  üch  das  Gesets,  dass  die  Stärke  des  erseagteo 
unter  den  fj^egebenen  Beding^ungen  dem  Durcb- 

der  Misenstäle  i>r(»i)urtiüual  ist.  Andere  Verbuche  mit 
^U2idi  TOD  gleicher  DicÜe  und  uugleicbeo  Längen  zwiscb^  3 
m  Ffm  ergaben»  dass  die  Wirkung  einer  Windung  bei 
LiiC^eo  und  auch  dann  g-leich  ist,  wenu  die  Windunfs^en 
^  m  dea  Enden  oder  über  die  gmize  Länge  verbreilci  Im - 

Jicou  setzt  auch  binsu»  es  gehe  ans  der  Gesammtbeit 

tTcnocbe  benror,  dass  die  Ansiehnng  der  Elektronagnete 
Quadrate  der  Stromblarke  pruportionai  sey,  welche  die 

Ctg«  4en  hier  angestellten  Satz»  dass  die  Anziehungskraft 

^^■ainietiscber  Eisenstäbe  dem  Dnrcbmesser  derselben,  also 

fc^  Oitrflaciie.  proporlionul  sey,  woraus  in  Beziebuog  auf  die 
l^iUakeit  elektromagnetischer  Maschinen  noch  weiter  hervor- 
TOB  Jagobi^  schon  früher  gefolgert  worden  ist,  dass 
."*«der  vielnielir  liolile  Mas^uete  vortheilhaftcr  sind,  als  massive, 
^  Pfiff  ZweüeH  erhoben.   Um  hierüber  nähere  Auskuntl  zu 
ferfertigte  er  sich  Ainf  Paare  gleich  lange  hoble  £i-* 
pAe  foD  ganz  gleichen  Durcbmesseniy  aber  ungleicher  Dick« 
h  Eisens,    Der  Üurrhiuesser  betrug  bei  all<  li  1  Z.  0,3  Lin., 
k  Lmzt  7,5  Z*  engl. ,  die  Dicke  des  Eisens  war  .aber  vou 
46  Lui.  verschieden;  alle  waren  mit  gleichen  und  gleich 
Kopferdrähten    umwunden   und  die  Stromstärke  bei 
dieselbe,  auch  wurden  stets  zwei  gleiche  mit  einander 
^mdta,  bthrecht  befestigt,  oben  mit  der  nämlichen  Eisen- 
de Meckt,  nnten  aber  mit  einem  Anker  versehen,  dessen 
Nidil  nehst  dem  der  Waagschale  und  dru  aufgelegtcu  Gc- 
'^(^ten  <lic  IVagkraft  im  Augenblicke  des  Ahreissens  anzeig- 
^  Üic  Eesnlate  gaben  zwar  kein  bestimmtes  Gesetz  des 
der  Emendicke,  wohl  aber  stellte  sich  dieser  Einfluss 


•  '^^)Ws  Svieiiüfic  M«'iiM.irs.  T.  II. 
^»ggquiorir  Aaa.  Bd.  LIU.  S.  m 
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Im  Allgeiaeioeü  stclitbar  heraus,  indem  die  Jfiküie  Y«i  griii 
Eisndidbe  swiidbea  44  und       die  mi  gcriagilar  ilwr 
Mhca  5  md  7  ff  Trsf^knift  setfrten.  Gela^ttieb 

aoch  eio  liedeutendcr  l  oterscliicd  der  eisreuthümlicheii  Bc-? 
ieoLcit  deä  Eiheris,  ludeiii  die  beiden  titäkt  von  1-f  L*ia. 
dicke  emt  stärkere  Tragkraft  iastertea,  als  die  vott  2  L 
Eiae  deataidiet  an  erörternde  Frage  betrifft  daa  Verliä! 
der  Siroiji>i  iirke  7.u  der  Anzirbiing'  zl^^scIleri  zwei  Elcktrü ; 
ueten  oder  eioem  Elekirooia^^eteo  und  weichem  Eisen, 
here  nsroUkoMiene  Versoeiie  toi^Fbchiib»  BAL  NmsEO 
Lekz  (Ehrten  an  dem  Gesetze  der  ^iafaebea  Proportioi» 
und  f.s  war  duLcr  nöthig,  Jiiertiber  abermalig^e  g-eoaue  aiut 
leo»  wckhe  die  beiden  genannten  Gelehrten  ihren  elicn  er» 
teo  hinanfiinreea.    Zorn  Messen  der  Stromstitke  liierMc 
die  Ner^'ander'sclif  Tiinareiitrnlms.s(dc .  und  es  eriarah  . 
4  V  ersuciisreibea,  dass  bei  nicht  uuuutleibarer  ßcrübning. 
dem  bei  einem  Abstände  von  etwa  einer  Linie  die  Anmehs 
awder  geradlinig-cn  Elektrmnagnete  oder  eines  EI^Ltrona 
tes  und  seines  Ankers  aivU  \vie  die  (iuadiaU'  dvr  magnoib 
den  Ströme  verhuitcD.    Ks  ergab  sich  ausserdem  aus  der 
saaunenateltang  der  ReAnItate»  dass  flir  gleiche  Ströme  & 
aiehnng  awiscben  swei  Elektromagneten  etwa  Tiennid  ü 
ist,  alü  zwischen  einem  Elektromagnete  uud  dtriu  Anker- 
war  |ndess  erforderlich,  dieses  Gesets  auch  in  Bexieh«. 
bnieiseaförmig  geflogene  Elektromagnete  zu  prUien,  n 
mehr,  als  sich  liierauf  die  erwiihnten  friilioren  \  ersuclie  l 
heo,    VSie  gross  aber  auch  die  Miihti  uud  \orsicbt  war. 
che  auf  diese  neuen  verwandt  wurden,  so  seigten  sie  d«i 
dass  bei  starker  Magnefiatrung  die  Tragkraft  xweier  hd^ 
f<)rmii(en  Elektromagneie  oder  eine»  Klektroniaguetcs  ui]J 
nes  Ankers  ein  viel  zu  comjdicirtcs  Phänomen  ist,  aU  das 
für  Eisenstftbe  an%erundene  Gesetz  des  qnadratischen  Vet 
itisses  darauf  angc^vandf  werden  könnte,  schon  deswegen, 
niclil  beide  Schenkel  absolut  gleichzeitig  abgeri^iseu  werde«, 
seigte  sich  daher  hei  der  Anwendung  von  150  bis  300  i 
wicht  und  zwei  Hofeisen,  welche  beide  oder  deren  eins  i 
nelisirt  war,  dH.s  WrliHUniss  der  i  rai^kräftc  preriiisrer,  ivy 
eini'uclie  der  birümc;  ciu  einfacher  flacher  Anker  g^ab  UDtcr 
SO  abweichende  Resultate^  dass  sie  zu  gar  keine«  Gf^ 
ftlbrten;  bei  einem  abgerondeten  Anker  und  einer  Bdaslnsc 
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4  Ui  i3  9  kmtaU  Am  VerUHtaiss  dem  quadrstiscben  ziemlicli 
aber  bei  stärkerer  Beidötung  sckou  merJUicli  ab, 
«  «gifte  nch  «UImt  m  diesen  VecendieD,  die  ea  Ge- 
pifUt  der  Meeenegea  niclito  sä  wüneelieii  lilM%  laneo,  dese 

IllEnaiförinig  t^eljog-cue  Elcktroaui^uete  .sich  zur  ErmitteiuDg 
in  A&ikliuiigsgesetze  übcriuuipt  oicbt  eigaen. 

Ml  Iregftkige  ElelUronaffMie  erbäli  mao,  wenn  ann  ei- 
iQiito,  bei  grösseren  Diaensienen  einen  llechgeiMdiien, 
ki  laf r  LüiJi^e  van  6  Zoll  etwa  2  Ins  3  Linien  Eisendicke  kal- 
M4  ib  L«äiige  nach  doreiiscSuieidet  und  beide  8tUcke  uack  der 
I  jyiininiiHn  nnl  libeieponneneni  Dmlite  uanrickelt.  Indeai 
hH  ie  geebneten  Fliirlien  auf  einander  passen,  geben  die  vcr- 
i^^itkü  Difflcusiuneu  der  iinmickelten  Dräbte  überbaupt  eine 
^imk  iilnrke,  und  Msserdem  lassen  sieh  entweder  beide 
Mtt  asgaefiairett,  oder  die  eine  dient  der  anderen  als  An- 
w.  Die  Erlinduiiii^  i^l  von  JoULE  welcher  aui  diese  Weise 
S  eil  tri.  ZoU  langen,  mit  4  besponnenea  l^uplerdräbten 
mii  Z.  ilnrebMSser  and  23  h\  LSnge  nwwandenen  Elek- 
MMte  eine  Tragkraft  tob  2030  iP  and  einesi  aadern  mit 
n  t 'rillten  von  ^'^  Z.  Durcbmeäser  und  gleicber  Länge  um- 
PBten  «ae  Tragkraft  von  2775  &  ertbeilte. 

|to»Bieter.  Collomb's  Waag«».  !(.  594.    verschiedene  Bezeich- 
IM.  647.    frühest e  Beobachtung  d»  r  Abstuisung  und  hierauf 
Mcsswerkzeuge  bis  Cavallo.  (i49— 652,   HBr(LEY''s.  650. 
'-*'iUo's.  65Z    BK^^KT's.  Go4.    i»e  Lüc's  FundamentnlrU-ktrome- 
Volta's  aus  Strohhalmen.  665. 721.  BKHREIHb' und  BoiiNEN- 
"^''H's.  671.    verbessert  durch  Becqierel.  673.    Lane's  Ausla- 
J  ^^tnuncter.  674.  679.   Adam's  Ladungselektrometer.  675-  ('ütb- 
nnofl's  desgleidien*   Baoon's  elckoiMdie  Waage.  679.  Mes- 
pp«  nit  dMUMllien*  724—727. 

Zis.  Puter  den  spttter  in  Vorscblag  gebrachten  Elektro- 
fwdieaea  Beaelitang  das  Ton  Show  HAaniS^»  welcher 
k  Tenieasbaikea  aa  daeai  diaaen  Glasladen  hefestigte»  Es 
an  Feinheit  die  bisher  bekannten  nicht.  Dieser  Tor- 
»wwiage  bediente  sich  auch  FarADAY  \  weicher  zugleich  das 
^£ade  des  Waagebalkens  aiit  der  tob  GooiOfla  besekrie- 
^  WsdUaa  Teifcaad»  an  die  Os^ationen  in  maÜBdeiBt 

1  AoBiU  of  Eleetrieity«  T.  V.  p.  187.  471. 

2  P^loi.  Tiaas.  1839.  2i$. 

I  Un  Rcikc  Pfggeadiaff'e  Ans.  Bd.  XLVL  8.  11. 
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ii'm  iotfcren  Wancluii^eu  des  Glases  mit  zwei  boriKOlitaleD, 
eineo  Zoll  hrcitcu,  0,4  Z.  von  eioander  abstehe&den  Stui 
olatraifeii  beklebte  und  iBcse  unter  dnnnder  und  aift  der  £i 
.  Terbnnd,  um  gegen  die  Ihre«  Zwucbenrenae  ycgrcntiWfidf 
beode  Kugel  statt  eineu   gleiclien  Einfluss  auszunl^pn. 
abgestoaeene  Kugel,  0,3       im  DurchmeMer  bnitcnd  nu4  \\ 
goldet,  wnr  au  Sonnenblunrannark,  die  genUberte  abtoasf 
duj^ciTt'n  ans  weichem  Erleubolz,  weiclics  nach  der  Verfold 
geprüft  wurde j  fib  e&  die  Eleklricitat  leicht  «innalim  uuu  , 
binlängliefae  Zeit  obne  merkticbe  Scfawttehmig  bebieit 
wt  nothwendig,  und  biena  find  Holsklgeleben  geeignetcri 
'M^irkkügelchcn,  die  itn  N  üllig-  trocknen  Ziibiaude  nicht  leiflit  . 
elektrische  Ladung  annebmen«   Fechnsr^  verbesserte  das  1^1  i 
galdelektronieter,  inden  er  nach  Bbcqitbbsl's  Methode  ii  «i 
iKngUcbev,  vierkantigen  bSlsemen  Kasten  eine  boriiontaletifr 
häule  aus  800  bis  1000  etwa  zöUigen  Plattenpaaren  toh  , 
Hebtem  iiilber->  nnd  Goldpapier  legte,  die  in  eine  überfirci, 
mit  mewingnen  Kappen  an  den  Enden  venebloaiene  Gk» 
eingeschlossen  werden.    Durch  die  Kappen  geben  aenb; 
Schrauben,  an  ilircu  äussern  Enden  mit  einem  Chamierc 
»eben,  in  vrelcben  sieb  swei  vertienbrtebende  ArsM  bewef  f u , 
an  ihren  Unssetn  Enden  gleiehMs  In  Cbanueren  sm  li 
der  zu&fekehrte  eti*'a  0,75  Z.  hmcc  niid  0  3  Z.  breite  me«», 
Platten  tragen,  die  über  das  obere  Bret  des  Kastens  lim«, 
gend  dem  swiseben  ihnen  berabbXngenden  sehr  sebmiicar 
biSttcben  naeb  Bedifrfniss  genlAert  werden  kSbne».  B 
Blättchen  hängt  in  einer  etwa  4  bis  5  Z.  buhen  Qm\\ 
herab,  von  einem  Metidlstille,  welcher  durch  die  obere  ne , 
Fassung  gebt  und  oben  in  2  bis  S     Httbe  mit  einer  8dlr 
versehen  ist,  um  wie  cf^wöhnlich  eine  Condensatorplstle 
schrauben.   Die  Emptiudiichkeit  des  Apparats  ist  ganz  ausM, 
dentUcb,  allein  nicht  selten  wirkt  die  Sttnie  su  aterk,  «i^i 
fort  oder  naeb  der  Berebmng  der  Platte  das  GoMUtttebeL, 
und  dieses  oscillirt  dann  zwischen  beiden  Plauen  ohne 
äusseren  Einfluss,  wie  bei  Zämboni's  Perpetuum  mobile. 
Okb8TB]>'8  Elektrometer,  obne  das  gewiss  unnöthige  ^| 
Fiff.    robr,  besteht  aus  einem  Glascylinder  auf  einem  FBi^^l 

StelUchrauhen«  lu  dessen  Deckel  die  Glasrühre  U  d  d  d  ki  j 

i 

t  PsggeudeHT  Ans.  Bd,  XLL  8«m  Ble^s  Lebrbscb.  Tb.lB. 
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SL  buTch  diese  hängt  der  in  sie  eingekittete  ßügcl  cccc 
I       neicfcif  oben  im  eioe  Röhre  endigt,  «Inrdi  die  der  Stift 
f«lMltl  irt,  um  den  Coconfaden  mifiiiwiekeVD ,  woran  der 
iem  uad  änsserst  scliwaclt  magnetisirte  StahlbUgel^  der  Trä- 
m  des  diinniin  Meningdrnlile  nn>  hängt.   Wird  der  Platte  ff 
ÜUtdm  mitgedrayt,  so  gAt  4km  m  den  Mgel  Aber, 
tfc«A  sich  drin  Messiiii^druhte  aa  mit,  und  dieser  wird  mit 
mn  kraft  ahgeatossen,  welche  bloss  die  magnetische  Rieh- 
^  4m  jLkiaen  StnUbilgeb  sn  llbormnden  hot.    Bei  feinen 
fifnimien  int  es  vortlieiihnft»  dem  Bügel  eine  geringe  eiek«- 
iriKie  Spaunuug  mitzutlieileu  und  daoii  den  zu  untersuebenden 
1  Ikorper  der  Platte  If  zu  nähern,  in  welchem  Falle  die  gleich- 
I        yieifiricttit  die  Ahstossong  vermehrt»  die  nngleiehna-  * 
im  aber  sie  vermindert    Statt  der  hierbei  zu  überwindenden 
koft  4er  magnetischen  Declination.  die  ohnehin  nicht  stets 
Mmttmg  au  eriiaitan  ist,  wählte  f^KUMAtm^  ^  blosse 
fwiia  eines  Coconfadens  nnd  conatrairte  hienadi  s«n  Elelt- 
^vmttr^  welches  «ach  den  Resultaten  der  Ver.siiclic,  die  er 
iS42  bei  der  \  crsammluug  der  Naturforscher  zu  Mainz 
»igli,  ai  Feinheit  nnd  Sicherheit  nlie  früheren  tthertrifiit  nnd  . 
i  ^  iel  daher  mit  wenigen  Ablnderungen  nneh  dem  dort  gese- 
i'm  Ejiemplare  beschreibe.    Ein  6  bis  8  Z.  Imhita  und  etiva 
^Z.ireitea  weisses  Zndkerglas  mit  oben  gerade  anfiiteheodem  |^ 
^  wird  aaf  ab  hüliernes,  mit  SteHsdiranhen  reraehenea 
'"mfcfet  gestellt.    Etwa  1  Zoll  über  dem  Boden  werden  zwei 
^midtr  l:  i< IT eu überstehende  Löcher  von  ungeiahr  2  Lin.  Durch- 
ecmw  gebohrt;  in  das  eine  kittet  mao  einen  rechtwinklig 
l^iRiUgmMBn  Knyfcrdraht  h,  deasen  einen  Ende  Yertieal  anf- 
wicfctet  mindestens   1  Znll  vom  Cilase  absteht  und  hitr  mit 
*^  ^Kdiranlie  versehen  ist,  um  die  €ondeusalorplatteu  i  aufzu- 
^i^mikm,  wikrend  das  andere  etwa       SK-  nt  das  ^las  hin- 
■^n^  und  mit  der  Säge  aufgeschlitzt  ist,  um  einen  leitenden 
Httalkireireu  ff  etazuklemmen,  dessen  anderes  Ende  man  durch 
^  gfgMÜbwateheade  Loch  sieht  und  in  diesem  straff  aogo» 
■fm  beleatigt   Dieser  1  Lin.  breite,  mit  seiner  Ebene  wer- 

l'iili  stehende,  horizontal  au.sgesiKinnf <•  Streifen  wird  am  be- 
«tro  US  Pa|ifer  geschnitten,  welches  auf  beiden  Seiten  metal- 


1  l'fWr  eiu  nenos  El'^ktr  »in»  ter  U.  S.  W,  Kobleoz  lb42«  24  S.  4. 

Iltadoifi  Aaa.  Bd.  LVIU.  ^.  49. 
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Micfc  ki,  !■  VnumgAmg  deiM  kMt  mb  abw  wtm  8tR^( 

nnediteo  Metallpapier^  mil  der  iinbt-legtLU  Seite  auf  ciuaii- 
und    sclineidct   den    crforderüclieii    d^treifea    ans  demseliKi^ 
Dm  «bere  £«4€  4m  Ulaaaa  ial  «it  mmb  IMannm  Dtdr, 
ee  furaafcea,  ki  imatm  Mitte        eia  etwas  Iwefwfagtriei 
um  seine  Axe  drehbarer ,  hdliemer  Cyiiudcr  h  beiioiiet , 
etseai  faia—  L&ckelcliee  in  ilcr  Mitte;»       den  trageadit  1 1 
caaMaa  dmg^kmmAva,  «Keaeo  etwaa  k9hiu  e4et  niidrici 
herabzulassen  und  mittelst  der  Drehung  des  Zapfens  seiof  Tr^i, 
aieB  zu  reguUren.    Am  unteren  Ende  bäogl  der  \\aa^ei>aik< 
f.   Diaaer  bealehl  aaa  elMai  Smdk  aieaaiagaer  CMmii, 
etm  Nr*  i%  Bwiaclee  2  bia  3  Z.  iaagv  ie  der  Mitte  Üb  i 
eti%a  2  Lin.  Höhe  aufgebogen  und  die  platt  gesrhIasreneD  1, 
den  dann  wieder  etwas  suriickgt* h^fren,  so  dasa  sie  ia  du 
berimtelee  filene  Hegend  ail  dem  ImdiriebeMi  teeilm  ^ 
deasen  betdee  Seifen  in  Berfihmng  luimaMfl  klSaiiee.  I]ni< 
aen  VV  aagebaiken  am  Cocf)nfaden  isoürt  au  befestigen,  ist 
aefte  in  der  Mitte  dnrdi  ein  ii^ckclien  Kork  gesteckt,  i 
welckea  der  Ceeenfiiden  mit  etmna  ScMbck  gekkk  an, 
ich  sell'Sl  habe  :staiL  dessen  in  der  Weini^ci Öllampe  einieo  , 
nen  Faden  Schellack  auagezugcn,  am  eiueu  l:lade  zun  Üik 
Mgehegen»  den  Waagebalken  UneingeUngt  mmd  erwiiati  K 
er  darin  fcatgeeehmeben  wir;  dann  labe  idi  daa  Bade  i 
Cocon&deas  durch  emeiebtes  .Ni.iiiUack  gezogen,  aafdfaett^ 
1^  Z.  laagen  ^kkailarir  faden  gel^,  beide  durch  ein  ge& 
beitoa  befamea  Eisen  erwinnt  and  anaaMengeaebnMhea,  A 
man  statt  des  Scliellaeks  auch  ^l^es^eUack  nehmen  kSaoe, 
stebi  m:ck  vou  &eiitöl,  auch  iasi^en  sich  beide  Substauzeo  1<^^' , 
ao  weit  emaitben^  nai  an  bewirken»  dasa  die  Enden  dtsV^^ 
gebalkena,  wenn  dieaer  am  Commbdm  sebweband  gsbal^', 
uird,  ia  einer  horizontalen  Ebene  iieiren.     In  einiaper 
anng  fem  Mande  des  bülaenieo  DeckcU  wird  ein  Loch  dw^, 
diaaen  gebeMi  eine  «inmbre  eingekittet  and  dnrcb  dime  e 
etwa  0.5  km  075  Lin.  dicker  Ko^ferdrakt  k  geatedct,  i^j 
aiaa  leiekc  die  geitorige  Biegung  geben  kanO;  &u  data^  ex  D' 
weit  len  der  innera  Wandnng  des  Qaaea  rvtioal  berah^^« 
nicbt  weit  ve«  Boden  aut  gekriaMter  Biegvig  reddnsk 

umfect  Uoc^n  unter  dim  Metallstreifen  hinlauri  und  am  äüssef^' 
Ende  wieder  auf  gleiche  Heise  recbivkiaklig  in  die  U  i 
gebegen  iat.   Dieae  Bicgnng  BMsa  ao  keigeMelt  werdee»  M 
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«K  Ejiäea  des  Waagebitlkeos,  weliD  sie  vom  Metalbtreiten  zu- 
ifclgfitBini  wet^efe»  ak  4en  betdea  Biegpogen  in  Berilli- 
mfr^MMMii«    Da  es  sweckmKasig  »t,  die  Einricbtiiiig  so 

.11  aiatfien.  dass  mi':\  dcii  Decke!  almdiinen  köime,  dieses  aber 
4trrb  (Jen  uiugebugenen  Draht  k  geliiudert  wird^  so  Üiul  Man 
M  dieaen  to  der  Glaarttlire  Tenehiebbar  su  Mcheit«  dittit 
«I  ia  so  weit  benmlerdraekea  kann ,  mm  aein  gekriamtaa 
£t^  nacb  dem  Lüften  He»  Deckels  unter  dem  Streifen  ff  weg- 
ian«kn  and  mit  dem  Deckel  in  die  Höhe  au  bebcD.  Auf  dem 
'  Mie  h  iai  oben  ein  Kuopf  aufgeateekt,  woaa  aick  eine  ne- 
uileof  Kugel  eignet^  docb  geuügt  aucb         von  Holz  oder 

Ütr  tiebrmeb  diesen  insttuinento  ergiebt  aieb  tob  oelbst 
I  ^««ittilrt  der  Torsion  des  Coconfadens  wird  der  Waagebal- 

k.z  ^  3U  gestellt,  diiss  seine  Ainie  den  Mctallstreifen  ff  nicht 
nüiiiadig  bcrübreu,  weil  sie  sonst  kickt  au  demaeüicn  kän- 

'  Iva;  ksser  iat  es,  ikn  so  M  sMeB,  daaa  die  Amm  lua  eiaea 
Uwa  Winkel  abstellen.  Wird  den  teeifen  ff  dnrdk  die 
Plane  t  oder  auib  uacli  dem  Abschrauben  derselben  dem  Dratite 
k  ikklriciat  nitgetheil^  so  bewirkt  die  geringste  Menge  der- 

I  «ki  eine  Bewegung  des  Wagekalkena,  iind  wenn  dieser  dann 

I  ^«tk  ÜeriiLniu^  des  .Streifens  Klektrieität  ang-enommen  bat, 
^  vird  er  abgeätosscn.  Die  Kmpliudliclikeil  wird  daker»  wie 
^km  Sinionelektronieter»  dadnrek  erkftkt,  daaa  «n  den 

i  Mli  k,  dessen  anteres  nmgebogenes  Ende  nan  in  einen 

MIrkigcu  VViukt  l  ititl  dein  \V  uiigehalkea  g  und  dtui  StreilVn 
ii  anteilea  kann,  Elektriiatät  in  geringerem  Grade  mittkeii^ 
«UU  den  Waagebalken  nil  UetMrwwdnng  dar  Tommni  aar 
abwetohen  macht,  worauf  d^n  die  Mittbeilung  der 
t^tliiiaffligeii  oder  ungleichnamigen  Eieklricilät  an  i  oder  h 
Aas  leickler  dne  Bewegung  erzeugt ,  als  sie  dnrcb  jene 
I  Vttitttst  wird« 

'  Ks  verdient  noch  heuierkt  zu  werden^  dass  g'cgeuwiirlig  die 
^'iiidpHcatores^  die  Galvauomctcr  und  die  Voltametor  au  den 

'^«in  nad  gnngbaratan  elektrfiseken  Mesiwarkaengen  gohttren» 

l«f  4ie  wir  Mer  rerwdsen.  Sie  dienen  snm  Messen  der  elek- 
^nltn  Ströme,  der  KOQ:euauuten  dynamiHcben  Elektricität, 
Malt  4asB  die  dgeotiicben  Elektroneter  auf  die  stntiscke  filek- 

I  Mut  besekriritt  bleibeD. 

I^klroaieivte.  UI.  64B.  6öO.  üdesumg  der  absoiuun  5uike  der 
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CSlemenfe  der  Planeten-  und  Kometen  bahnen.  HL  78S.  ' 

l^lementene^laH.  III.  7BB.  i 

KllAsfeuer.  b.  WetterUcliler.  X.  1625. 

KUe,  agjpiiiiche.  VI.  1231.  jüdische.  1237.  arabische  1239.  a 
chische.  1242.  remischp.  1247.  französische.  12S7.  englische.  !. 
wiener.  1314.  preussisciie.  1325.  schnediiiche.  1334.  däaiac^.  1 J 
mssische.  1346.1}  aiederijüifiscke.  1339.  wirtemtogiaclit.  1360. 1 1 
«aebe.  1370.  badisdw.  1374.  petngicsisdie  wd  •^mÜe  1  i 
1387.  1389. 

BUipse»  der^  Rectifieatieii.  IX.  2103.  Qaadntir.  2105. 
KImHfeuer,  St.  S.  WellcrUcliter.  X.  1625. 
KlonnuUon«  III.  T^. 

EmanatioBflsysteiii»  fiiniisloamijrstem.  ili.  788. 
Kmlioliifl  der  Luftpainpea.  VI.  586* 
Kmetin.  IX.  1716. 

Miiii«iiion8theorle  des  Uchcee.  VL  309. 
«MlalM,  IX.  i7ia 

Zus.  dndoiiiiiMe  oeonl  DiTTROCHET  eiue  Frsrheim  i 
weicke  liiigsl  bekannl  war,  nlMÜdi  das  (Bd.  L  j».  200  < 
wlliiite)  Dnrdidriiigw  der  flfiwi^eitoii  dareli  poHtee  Korr 
ua^  di:r  sogeuauuteD  Dilfiuiion  {s.  tMlffußiw)  der  Gase  - 
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IkAtk  H  vefwcgen  mach  beide  Pliauomene  afifiiiigUdi  ver- 
«t  wfciwwht  murdeo»  So  viel  wk  beUDol,  war  Paxrot  ^ 
4irEn(e,  irelelber  in  J.  1811  das  wechsekieHige  Durchdringea 
üti  Weiu^eiätä  und  VVaüüerä  durch  TLierblase  bekaaut  madite, 
X  W.,Fi8GBiE^  tfiiueht  ftieh  aUoj  wenn  er  gbmbl,  dieie 
Indbmng  nn  J«  1812  snmt  wilirgeiioM«!  in  UeD,  doch 
Wfe  er  loerst  ^  im  J.  1822  die  Anfmerksamkcit  der  Physiker 
iki  dieselbe.    Ueber  beide  Erscbeioung^cu,  sowohl  die  der  ex- 
tmUk,  ab  aneh  der  tio|if  baren  Flttaugkeiteo,  stdUte  BIa-* 
OT^  «be  Seihe  voa  Venacheo  an,  FiscHBR  aber  heachrünkte 
Ätck  »ui  die  Erscheinungen,  welche  die  Thicrhlase  zmgt,  und 
KViibtt  dabei  andere  analoge^*    Gieicbxeitig  machte  Dutro- 
mt  mm  eratea  Versnche  bekanat;i  wonach  xwei  veraehiede- 
•e  niniiHcdteii ,  die  durch  eine  dünne  Scheidewand  aus  or- 
nuacbeiiy  oder  auch  unorgauischen,  Körpern  getrennt  sind, 
i«i  Mlgegeiigeaetete  Ströme  Ton  nngieicber  SOirke  büden^ 
m^Hi  die  eiM  dnen  httherea  Stand  ab  die  andere  erreicht 

iit  ErscIieinuDg  seihst  hezeidmete  er  durch  die  Namen  Eu- 
^'idfidse  und  Exosmose,  uud  aU  PoiSSON  die  Uraache  in 
^  <iylbriUt  na  finden  glaubte,  atritt  er  hiergegen,  weil  die 
Hai  neb  nndera  leigten,  ah  ne  hiemach  für  die  verachie- 

t  lüsüigkeiteu  scya  tnuHslen.  In  der  Aflinität  Leider 
Fteüffkeitea  wollte  er  die  Ursache  gteichfidb  nicht  finden, 
^Siveaaa  und  Wnaaer  miachen  aich  nicht,  wann  man  daa 
''^bi  Torsich iia^  über  ersteres  giesst,  wohl  aber  dringt  das 

durch  eine  Thierblase  zum  Eiweiss^  ohne  Zweifel  weil 
it  ifAingende  Thierblaae  daa  Wnaaer  mit  dem  ihr  anliegen* 
^  fineiia  in  die  innigste  Berührung  bringt»  Dieaemnach 
t^Ut  er  die  L'rsiM'hc  in  der  Klektricitiit  suchen  zu  müssen, 
^(ide  aUcrdiogs  verschiedene  StüÜe  zu  einander  überiubrt, 
^akcr  rnimiiglich  ihätig  acjm  kann^«  Inawiaehen  suchte  er 
ineMduHng  nnch  ^pSter  durch  neue  ^^latsnchen  au  unter-- 

I  TW.  Phys.  II.  33t. 

1  Ptffendorff  Ann.  Bd.  Xt.  S.  126« 

'3  GBIrtrt's  Ann.  Bd.  LXXII.  S.  aOO. 
*  P»frendorff  Ann.  Bd.  X.  S.  153. 
^  tbfn.Ias.  Bd.  XI.  S.  128.    Vergf.  Bd.  X.  S.  481. 
16  Ann.  de  Cbim.  et  Pb^s.  T.  XXXW  p.  ^  493*  Foggendorff 
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stützen,  fiameiitlicli  durck  folgeodc,  die  früher  «dum  Fo&RjI 
be^bachM  hatte*   Wem  m«i  eise  GlairShre  mm  OBtereii  Ei 
■nt  eioep  ThierUaae  flherhiadet,  Wasaer  hin«mgieaal  vmi  jeD< 
ein  GeOiss  mit  VVa&ser  vau  gleichem  Mveuu  stellt,  dann  | 
oegativen  Pakrdraht  in  sie  hiuahaeokt,  ao  aleigrt  das  Wa 
m  ihr  imA  den  elehtriacheii  Siran  iia4  ea  findet  aka  « 
Endoemose  darin  statt  ^.    Später  hat  DuTiiocnET  diese  Erl 
niog  iu  bemiiäslieit  zuliireicher  Versnche,  die  or  mit  dem  1 
4o  amometer  (einer  nnteo  mit  ThierMaae  üherhondcnM  (> 
rlAre)  aaatente,  angegeben,  nnd  er  iwdeC  vielaekr  die  Cna 
der  Erec'lieinnnsfen  in  der  Ca|iiUaiiiät ,  wemarfi  die  Vohra 
beider  FÜitaigkeiteo,  die  iu  gleichen  Zeiten  durch  die  por* 
Membranen  dringen,  eich  nagekebrt  wie  «fie  Hftben  verba 
Bollee,  bia  zn  welehen  sieh  dieaelben  in  dem  nffnüieheB 
röhrchcn  erheUeu.     luzwibclicn  suli   bei  iiliii^eu  Flässiel«< 
daa  entgegengeaetale  Verhalten  atattfinden  und  die 
man  bedeutenden  Eininaa  nnaiben.    %>rMhie<lene  to« 
welche  DlTiiocin  t  antlreriiiHlen  zu  iinben  ixlanbte,  a.  B.  ♦ 
ea  unwirksame  1*  ItiBsigkciteu  u  ^t^e,  welche  die  Endosmosc  ti 
nnfhöben,  andere  wiritsaaie,  welche  dieeelbe  indirect  darch  t 
sbebe  Enwliluuig  anf  die  Ibleriaebe  Mendwmne  nvfbaico, 
endlich  andere  wirksame,  welche  diese  Kiir^  ris*  haft  heslündlu  I 
behielten,  laaaeu  sieb  durch  die  ii^rlehrung  nicht  geniigead 
den  ^  In  einer  belehrenden  ZnannuneneteHnng  den  Onaten  z 
PoGGESDORFF*,  daaa  die  fielen  Venuebe  van  Dütrociet  * 
noch  nicht  genügen,  um  zu  ciueni  bc^tiimnteu  Gesetze  zn 
langen,  wie  dasjenige,  welchen  fiir  die  ErscheiMHigen  der  Ü 
aion  der  Gase  ntt%ealelH  iat  ^  Später  wurden  aeraebiedene 
^  ersuche  mit  einigen  Modifioiitiouen  wiederholt  durch  E.  B  ' 
CHAV^)  'voraus  folgende  Resultate  hervorgehen:  1)  beide  FIü^ 
keiften  atHhnen  gleichieitig  dureb  dieSeheidewnBdi  2)  dasZi^ 
m^strSuHuigsvefbilliiiaa  iat  abhii^g  van  der  BeaehaC» 


1  Ana.  •t  Phil.  T.  VIIl.  p.  74. 

2  Ann.  da  Chim.  et  Phjrs«  T*  JüülVU.  p.  m.  Psffsadwfi 
Bd.  XU.  S.  61B. 

3  Ann.  de  Chim*  et  Phys.  T.  XLOL  p«  411»  LI.  15t. 

4  Dessen  Ann.  Bd.  XXVfD.  S.  359. 

5  Vergl.  Po\\  KK  in  Cambridge  Philos.  Trsns«  T.  V.  p.^  2<Xi. 

6  Poggendorfi  Ann.  Bd.  AXXIV .  b. 
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4tf  HisngkeiteD  nmi  itr  tnsmeadeii  Lamelle;  3)  das  Gr«- 
Wiche  MatioasgeaetB  fiodet  hierbei  nicht  statt,  es  sejr  deon 

•tw  für  uo^emisclite  Fliissig^keiten,  als  Weingeist  und  Wasser; 
Ij  4ie  eireiciU^ii  llühco  stimmen  nicitt  mit  deueu  io  Uaarrühr- 
äm  wwgB>  ohgkkk  im  ümm  dwiengen  Flttssigluiten 
lihidatea  steigen,  die  in  HaarröhreheH  die  grttssle  Mhe 

^-tcD.     Em«   aiisrulirlicije   l  r}{  fpsiicliuu^  dieser  Erscliei- 
bat  E&NST  Brücke  augesteilt,  wodurch  die  hekaontea 
i  Ukofft»  m  C&easeD  hest&tigt  werden^. 

K«niiiat>i)ir.  s.  Ha^ierreMIder. 

Cic«tteriinmnen.  S.  Quelle«  VII.  1074. 

^ermof^  wahre  und  scheinbare.  HI.  791.  IV.  1444.   bis  aiifwfU  ' 

^      Gegenstiade  aal  ebener  Erde,  oder  Toa  Bei^^n  hartb^  tdar 

nfAfbrt  die  letscerea  aeben  kann.  III.  838. 
MIsiaaf  der  elektriaebea  Flasehe«  IV.  377» 
Nie*  B.  253.  astronamuehc.  IH.  792.  Idithllehe.  7».  V.  823. 
>tüiiHm.  m.  795. 

|fe|k4i  Bpleyelttfl  nebat  dem  eirenfn»  d«ferens.  Hfi  TOT. 

ffc Sauteatystems.  VIII.  884.  X.  1509—1512  1^33. 

N*he.  in.  786.    in  der  Astronomie  und  Chr  oiK/loLii'.  799. 

^uffl.  ein  neue:^,  so  eben  von  MoSAnUEH  im  Vctrium  entdeckte« 

rtAVe.  Veränderung  ihrer  Lage.  S.  Oeologie.  IV.  t258.  1292. 

^  -  Begiändigkcit.  IX.  45.   und  Wanken.  X.  1251. 
*^^ikm»  ni.  827.  bedingt  den  tingtcii  hea  Abstaad  der  £nie  Ton  der 

IX.  657.  ihre  Kxcentricität.  662. 
jMielen«  III.  800.  Menge  derselbea.  801«  Voneichen.  803.  we- 

»^inficbt  Efacheinangea^  die  «le  darbieten,  809.  Tethreitang  über 
\^  machiedenen  Erdtheile.  814.  Ursachen  deraelbea.  822.  Naeh- 
Wa  ▼«lerae.  IX.  7m. 

2of.  Es  siod  seitdem  mcbrere  \  erzeichnisse  von  Erdbe- 
N  ii  machiedenen  Ländern  au%e8telk,  nnch  einnelne  Erd- 
^basihriehen  worden.  Dnhingeh<lrt  einenusfUhrliehe  Abhand- 

^Äber  Krdbeben  nebst  fielen  Thataachen  von  David  MiläE"*. 

^HieaaMelier.  H!  824. 
teicuMHOr«  Ul.  824. 

1  fk  dlhwane  hamarain  per  sepca  mortaa  d  vtva.  Ber«  I84S.  Au- 
ll fngminU  Ana.  Bd.  LVID.  S.  77. 

2  ImL  aad  Edinh.  FhiL  Mag.  T.  XXIII.  p.  241.  Ana.  de  Chiab 

Zmt  Sh.  T.  XI.  p.  473. 

I  ^Auih.  Nfw  Pliil.  Journ.  .N.  LXH.  p.  259.  Kin  Verzeichniss  der 
"^<^ritaiiuiea  gwiscima  iiiUb  und  1839  beüi>acliceten  findet  man  ebend« 
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nirUiiMliaimMr«  m.  839. 

Krile  der  Chemiker  und  Mineralogen.  III.  825. 

JErde,  Krdball.  Trsprung  dürselben.    S.  Cieologie.  TV. 
IJrbildiingr.  1245.    Masse  nmi  OberflaciiC.  IX.  1241.  Kugelgestal  | 
1547.   tätliche  Axeudrehung.  15^.    limlüif  um  die  Soiute.  ; 
niiiH'iisiiuteji.  1593. 

Mrde,  Krdball«  Aequatur^  Pole  und  Lmdrehungsaxe  derselbe 
213.    der  Erdball.  III.  825.   Bewegung  derselben  um  ihre  Au 
]m  Welträume.  828.    älteste  Meinungen  über  diese  BewegÄBgeti 
1537.   Gestalt  und  Grosse.  III.  832.   älteste  Vorstellungen  Ton  I 
Kttgeliomu  834.  bewissen  dwch  dis  Wekaaissgler.  838.  Au,  ^  i 
Aeqnstor»  Panlleikrebe       Zonso.  839.  Micr  Ihridin.  840.  i 
mtlt  «ach  Brsiteiigndmessiingso.  843«   nach  Lingengridaiang; 
876*  nseh  Pendelschwingungen*  879*  VII.  371.    nach  den  €rj 
tationsgesetse  und  der  Schwungkraft.  III.  920.  IX.  46.  Vergt.  W\ 
ehaiiili.  VI.  1499.    nach  asironomischen  Bestimmungen,  Tom:  1 
der  Mnndsgleichungen.  III.  926.    EinliMiltat  dieser  Mittel.  927.  I 
iiieDsiiiitea    derselben    iiml  ifirer  Olu'rfl.n})»».  930.     aus  LxcMi 
lyessungeu  wird  fcilscliiicii  riiie  l  ngleirlilicit  beider  Hemisphäre!^ 
folgert.  IV.  1291.    Grade  der  Breite  mni  Lauge.  III.  935. 
der  Zonen.  938»  Dichtigkeit  der  Erde.  940.    nach  der  Aniit^ 
pTas<$er  Gehirgsmassen.  944.    nach  Versurli^n  mit  der  ünh\^  ' 
950.   Temperatur.  970«    Nachtrage  über  die  Tempentnr  \ 
ansl&hrlicfae  Uatersuchung  diaaer  Aafgaha  a.  Tetpwlwf«  I 
233--M4.  ia  lanetn.  IIL  971.  aaa  der  Mit  der  Tiefii  mAiv  \ 
Wanna  gmessan«  973.  dar  Erdrinde ,  durch  dagcaankta  Thei, 
meter  ermittelt.  966.  der  Erdabeiflacha.  992.    KSIta  der  sidl. 
Halbkugel.  997.    isothemiische  Linien.  1U06.    Tcmperatar  der' 
niosjdiiire.  iOOl.   Abnahme  mit  der  Höbe.  1008.  Sehneegrenze.  ^ 
Kalte  der  Polargegenden.  1035-  l()4ü.    l  rsaclM.'ii  der  inigleicher. 
licr.Hur.  1036.     VViirincverinehi unir   und  V  eraiinderuiig  dunh', 
pre.s.siiiii  der  Luft.  1048.     Lrsacheii  der  Wariueerzengung  •> 
Oberfläche.   1063.    Beschaffenheit  des  Erdkerns.  1068.  Erdi 
1072.   Urgebirge.  1077.    Ilebergangsgebirgc.  1083.    secundürr  i 
inationen.  1067.   tertiäre  Felsarten.  1091.   vulcanische  Gebiid^  I 
Gänge.  1102.  Lager.  1103.  Kocbsals.  1104.  fossile  Koblrn. 
Verstainenmgea.  1112.  Vcrgl.  IX.  1785.  Cooiiguratiaa  der 
1113.  Beiga.  1119.  Thaler.  1127.  Ebeaan.  1129.  Chwäaser.  l 
Ursprung  and  VarSadenrngea.  1140.  S.  Cfeolof^iew  IV.  129S. 

Zus.  Es  lässt  sich  noch  eine  zweite  Methode  aniftvH 
um  ans  der  Ansiehnng  eines  Berges  die  DiehtigiLsit  der  I 
KU  finden.   Erhebt  man  sich  so  einer  heMditlidien  Hobt 

dit;  ühcriliitlic  der  Erde,  so  lüsst  hieb  aus  der  bekannten  | 
uahuie  der  Schwere  herechneD,  wie  viele  Schwinguiigtü 
Pendel  dort  weniger  mecht,  als  in  der  Ebene  unter  gl« 
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iwte.  Be&odet  mii  tMk  4«in  aber  auf  einem  boheii  Bef^e,  so 
mm  St  Arnttehay  deeeelben  die  Zahl  der  Aeoretiseli  gefiia- 
4taf9  Sekwini^Dg'en  vprmehren.  Betrüge  z.  B.  die  Höhe  des 
Htrgu  iÖ160  ¥n&A  oder  ^-^^  des  Erdbalbuicüserä,  so  mtisüteQ 
fcHAwiiigwigea  uatea  ood  oben  meh  verhoitea  wie  2001^:2000^ 
lAv  w  1001 : 1000,  nad  ein  8eeatideii>eodel  wmt  86400  SeMa-- 
^«^li  ü4(licli  kiiinih'  albü  nur  86314  öfelien.  Würden  statt 
^ttu  tt322  beobacliter,  sa  wären  8  durch  die  Anziehung  des 
äa/m  mwtmgt  and  die  Amteliang^  deteeliieB  verluelte  licli  au 
Iii» Erde  wie  1:10800.  Maa  kHihrte  daoa  aas  den  To- 
biiffl  ond  der  Dichtigkeit  des  Berges  bei  bekanntem  V'olamen 
^  fifdt  deren  Dicktigkeit  fiodea,  CablIKI  bat  solcbe  Mes- 
114«  aaf  dem  MoDt-Geab  angestellt  und  nit  denen  von  Bior 
1^  Bordeaux  verglichen,  woraus  die  Diclitigkeit  der  Erde  = 
Uä?  IblgL  Allein  ein  Fehler  von  0^00001  in  der  Länge  des 
Mb  wMe  saboB  eine  Aaadenuig  Toa  0^22  ia  der  Dieb- 
NM  der  Erde  eraeugen,  aian  kaaa  ibm  jedadi  begegnen, 
Km  nan  das  nlimliche  Pende  l  au  beiden  Stationen  beobaeh- 
k  vtdorpb  dietie  Grösse  wegföUt  ^.  Merkwürdig  ist  aber  der 
^ttmi,  d^ss  alle  Messongen  der  Berge  die  Diebtigkeit  der 
)tkt  n  kidB  geben. 

^  WVtl  es  ausser  dem  Bereiche  der  Mdgiichkcit  liegt,  die 
iMte  Üicktigkeii  eiaes  Berges  sttt  Etteksiebt  anf  die  Aa- 

CHf  saiaer  nngleieb  diebien  Tbeile  aaf  das  in  nngleicben 
mmisreii  vou  ihnen  heündlirhü  IViidel  mit  absoluter  Schärfe 
^  MiUmraeo,  so  nahm  man  seine  ZuÜucht  wieder  zur  Dreb- 
iBgft,  Sokbcr  Art  babea  wir  iwei  vortreilaebe  Arbekaa  er* 
^fcfe,  dM  eine  Tan  F.  RslClI^  die  andere  voa  FfeUHCn  Bailt'. 
bei  sit'iUe  wegen  gleichmässiger  Temperatur  und  zur  Ver- 
^4a^  dea  Luftzuges  seinen  Apparat  in  einem  unterirdischen 
Im  aaf  und  bediente  sieb  aar  Messung  der  Oseillationea 
pi  Poggendorffschen  reflectirenden  Spiegels,  was  aaeb  dorek 
gesckak«    Aus  57  Versuchen«  welche  er  zu  14  Besul- 

I  Ba&n  LekMea  der  nwtbeamdscbea  «ad  «llgtnwuiea  CesfnK 

I  Tscsseke  über  die  ndtdeve  Dicbti||»lt  der  Brde.  FVeib.  183a  8. 
I  ExperiMSts  widi  tfae  Torsion  Rod  Ibr  detemuaiNg  tbe  mesn  dea- 

W  tbf  Earth.  Fennincr  the  XIV.  Vol.  of  tbe  Mem.  of  the  Roy. 

a.  See.  Loud.  Ib4j.  4.>  wuvon  auch  besaadere  Abdrücke  gemacht 

|.  M.  sa  MOof  »  mrUik.  Li 
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taten  vereioi^e,  erkkit  er  im  AliUcl  5,443^  für  4ie  m 
Dichtigkek  ^  firde  gegea  Wmer  iai  Pomste  seiiiargr« 
Dklitifrkeit,  oder  mi  Mekstülit  md  4m  Cimielit  4er  «m 
Hesuiiatf  =  5,4383  luit  einem  uaUrficlieiolicben  Fehler  =  0 
Sodk  6  Bachträg^Uche  \enuiclMi  mit  Eiseo  gafccn  6,4622 
wwBigr  TmdiMeo.   BailT  erUelt  600  LitL  su  im  Vtr^ 
and  Hess  sich  cition  nuflnchniftid  K^'liönen  Apparat  verfer 
wobei  die  beideu  BicijuasKiui  nahe  350,5  i'  ai  (»ir4u{»ois  v 
ihhI  miMer  «ogCMgeneu  üIc^iikiIu  «ueii  iindbri  aifif 
Wufdon.    NacUfim  er  1300  flioi  Mclit  gceBügende  Vanacb 
worfen  liatu».  iiatim  er  von  den  spaUTCU  2153  VerBnri»* 
li»essaffeo  £ÜU4  nucii  eiaer  v(»n  Airy  entwickelten  1-  uriaci  in 
miK|f  qmI  fand  kirn»  die  aiitllcre  Diektigkck  der  l^f 
5,S747  «it  eme«  wahraeheialieke»  Fehler,  den  er  =  ( 
augiebl  ^.    Merkwürdig  bleibt  es  immer ,  dast»  Kwisila 
Resuilatea  se  g^nwm»  Vcrawki  desMcä  e«  kadcwtcBtiv 
teraclwed  obmitei;  indeaa  kan  na«  dreist  die  nMete 
ttgkeit  der  Knie       5.5  sri/rn. 

Zur  Bestimmung  der  Ctrösse  lier  i£rtie  uus^Breiti 
meaiaiigeB  aind  bedentende  BeitrXfre  kioaugpekaMai« »  1 
aHeklich  darch  die  Messungen  in  den  westKdien  Avmv 
russischen  ReiHis^.  Eine  ausfüliiiKhe  Berecliniiüir  ^ 
filattang  der  Erde  nach  den  HeaulUtaa  der  Pendelbevb 
gtm  kat  Jabbo  OiinAilira  bekanatgeniaeki^.  Fcnerbat 
KN  in  Massachusetts  eine  Gradmcssung  zwischen  41^  * 
und  43^  2r  30''  N.  B.  miitpl^i  eiaer  Triunguliruug  l» 
DieM  aut  der  feriHnriacken  Mtui— y  TarbundaB  f|iek  «t 

Die  Keuutuiiis  der  südlicbcu  Puiar£»ue  Ui  uuterde&s  bf^ 


1  \  erg).  einen  Auszug  in  Lond-  and  Edinh.  Pbil.  Mag.  i 
N.  136.  p.  III.  Ann.  Chim.  et  Phys.  3mc  S^r.  T.  V,  p-  33a  i 
dsrff  Ann.  Bd.  LVH.  S.  453. 

2  Beschreibung  der  unter  allerhöchstem  Kais.  Schutze  Ton  - 
varsifaC  DaifSS  lummslteten  Hreiteiigradtiiessung  in  den  Ostseep' 
Rttsslands,  ausgeführt  and  bearbeitet  in  den  Jahren  1821  bis  l^- 
Beikfilfe  des  Capitaia-Ueateaants  v.  Wbabbbl  and  ^admr.  V« « 
W.  SnovB.  Doift.  IBdf.  4. 

3  T.  CrcHe  JsarBsl  für  die  rnae  aad  angewuidte  Mathoa.  1 
&  72.  Vetgl.  Art.  gMÜCl» 

4  L'Institut  lOme  Amt.  N.  428.  S.  90. 
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wiiersiiclite  ßELU5rc}saA.üSEM  bei  semer 
m  wihtvU  di  r  Jaiirc  180^  km  1821  ^auer  4ie  sutaMeo 
Uin^u4e  Gni^,  w«iofce  Sim  «  iakte  1819  «tf- 
^  wichtiger  aller  siad  die  durcb  Koss  «-pmaclileu 
iMiiigiB Da«  südliehslc  bi.^ljer  ttulgefiuideae  Lftutl  ent- 
4it  er  loa  70sten       7dsteii  iirade  8.      md  mn  leSaten 
Hlätelttada     L.  w.4äi  nad  iiaaDle  es  %'iceeriaLaBd. 
»pn  fiilMiaeh,  efcea  wie  die  Inselu  iimber;  einen  er- 
■ÄiTolcan  nannte  er  Mouut  Terror,  eaiea  Boch  ^n- 
*o  .nter  77^^  33'      B.  and  167«      U      43.  Brebum 
^  eüie  Höhe  iroa  12400  ea|rl*  F«*  l»t   Die  Kätteu  de« 
fti  aid  fon  ewifirem  Eise  umgeben ,  und  uur  mit  gtouw 
»ttwlßefafcr  ü^tlu.i(t  es  zwischen  diesem  darchzakomnea, 
urreiciiie  Ross  7Ö<^  4'  8-,B.,  Statt  dass  man  fraher  aor 
Iriy  gekomoiea  war.    Das  Und  ist  ^auz  uluie  alle 
l'Äi*  and  daher  nicht  bewohnbar. 

Ii  fmr  sehr  j^rchaltreichcu  Abhandlung  kmt  AL  v.  jtpMftjir 
»ök»  Mühe  der  ErdoberflUehe  über  de«  Meefeastifesrel 
*e  dadardh  gefanden  wird,  dass  man  die  Erhaben- 
»  «4  Vcrtii  funi^rn  mit  Rucksicht  aul  iJii  e  .iMdebaaagen 
^  tMiaioder  ausgieieht.  Nadi  dea  Aeaaltate«  mm  oaer 
{•ihsge  m  Thalsadien  fiadat  er  die  odttlere  flöhe  der 
MiWelttkeile: 

Är  Europa.  105  Tm.  <20ö  Aiet.) 

-  \ordaaierica   117    —    (238  — ) 

Sfidamerica  .  .  •  .  177  —  (345  _j 
den  neuen  Cuutineot  iiil    —    (285  —  ) 

jT/*'"'"  ISO    —   (351  ~) 

^itg  «cbwerpinicts  dea  Volaaietts  aller  CentiBeDtatmaii- 
m  AasaakaM  Afiica*« ,  über  dem  jetzigen  Meeresspiegel 
»  146  Toisen  Uvr  285  Meter,  mithin  beträchtlich  weni- 

U  tiM^i  angenommen  hat^. 
*«w»te  NofheD  Uber  die  Llanus  findet  man  in  einem 
^•0  CoDAza  \  Die  Uanos  von  Apure  oad  «njaoa  sind 


^•Hiüf.  Bericht  nebst  «ehr  insrnirtiven  Kürtchen  in  Edinb. 

j».  141. 

Ptendorff  Ann.  Bd.  LVU.  S.  407. 

•pt  wid.  T.  ML  p.  i82.  PpH^orft  Ana.  Bd.  LUL  S.  218. 
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ganz  eben,  tll^  von  Venezuela  ab«r  iMhw  MAif« 
200 F. erhabenen Mcsas  undBaucof,  welche  aus  puroseuÄ 
•BldUrfanffeB  beetekeod  liek  W«kr«i4  der  Aegenzett  mit  Wi 
trünken  «ml  Midi  de«  Aafhftrco  der  öeberMlwfM 

laugsum  wieder  «lifliessen  lassm,  wodurdi  die  Tiffc«  Flfis« 
etebea»  die  eicb  aus  ihoeu  in  die  Ströme  oder  das      « r  ir^ii« 
E^iddier  triil        m  des  Umm  vMe  kevolkeru  On 
ren  Bewohner,  die  Llaneros,  vonUglieh  MeideMcht  tieibea 
dabei  kiUiB  uad  aoadauerud  aiod. 

KrdfalU  BiMteknigen  grSsMitr  Streckea.  IV.  1311* 
Krdferne.  Apegiwa.  III«  1141* 
KrdgttrieL  Hl.  840. 

Erdkern.  Ml.  10Ö8.   besteht  mm  Magnettbea.  lOfiB.  1088.  »• 

lOTl.    dessen  Temperatur.  971.  IX.  233  If. 
£rdl£ruiite.  Iii.  1072.    deren  Teaiperatur.  9B6.  IX.  208. 
Brdknsel.  HI.  1142.    küuhtiicbe.  V.  derea  GebvKi 

Geschichtliches.  270. 

Ifirdnftbe.  IH  1142. 
MrMMs  m.  1112.  VIL  lUÜ. 

Zus.    Eine  reiche  Uuelle  mit  Erd«l  worde  b  €«■' 

durch  da«  Bohren  eines  artesischen  Brunnens  er^flner 

FtHfliigkeil  qooU  w  gfosaar  Meage  hervor  uad  erhielt  i 

uieü  Kock-Oil;  m  «rgoM  aidi  la  dea  Fliaaa  Qnh^ 

Eine  Au&ähluag  aller  der  vielen  bek «nuten  Orte,  wo  W 

Erdpech  m  Voracheia  koMt»  hat  tur  die  Physik  keia 

geadea  latareue. 

WBx€9meU.  Hi.  1112.  VH.  1110. 
IBrdiraai^  S.  Wetter^ftule.  X.  1635. 

frtiaai  !•        iU.  1142.  im  üegeussu  tm  ^Ver:iudi.  1^ 

IBIS. 

1l  n, n  ■■■njnfal'Wffli  IV.  94. 
BrlielhusalarAter.  IX.  2250. 
Krlometer.  III.  1143* 

Krkaltunn.  HI.  1144.  geheilter  Zimmer.  S.  1 

Gesetz  diä  Erkalteas.  IX.  502.  X.  433* 
Krleadititn«.  IH.  1144.  Helligkeit  der  erleaehteadca  Kirr 

ist  bei  gleicher  Lichiitaike  dem  Quadrate  der  Entfemniig  in 
proportional.  1146.    deren  Intensität  nach  der  Lage  und 
belenchtcten  Fläche«.  1147  ff.    nach  der  Lage  und  Gestali 
luathttn^f  kürper.  1151  fi.    Weisse  oder  ALbedo  der 


i  BvUet.  de  k  See.  G^ogr.  T.  XIV.  N«  AB. 
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ii^.  1155*  Anwendung  der  Theorie.  1159.    Menge  des  Lichts, 
r  atf  eine  Fläche  fällt.  VI.  m 

ffTf  frvekfie,  des  GakaiuKmus  und  deren  Spaunungsreihe.  IV. 
('  [rjfknf.  591.  feuchte.  Üi^   nach  ihrer  Stärke.  748. 
Iinttfruiif,  flektrisfhc.  IV.  328. 

Mk  IX.  nu. 

M.  1163.  flektrisches  LeitnngsTeriDÜgen  der  Ene.  VI.  169. 
lA  Anbtscber  Zoll.  VI.  1239. 

^hriin^.  IV.  553.  KNsii^gelst.  IX.  1703.  EflsiKiiäure. 
LlÖ7.  Ec»iii||Hftureclaiiipf.  latente  Wärme  desselben.  11.291. 
tefc  V.  5ia  X.  1899. 

•■etcr.  Luftguteniesser,  Oxygenometer.  III.  1163.    Volta's.  » 
1  Üüberel'her's.  1166.   AciiARü's,  Bertbüllet*s  und  Par- 
^»•1167.  SiGuiii's,  Scheble's,       Marty*s.  1168.  Fomta- 
$.  nm.  Davy's.  1170. 

•1  CflLADjrf  s.  Musikalisches  Instnuneut.  VIII.  21K  2BL  347> 
IX.  1704. 

Scbwefethnlzchen.  V.  841. 
»Felsart.  III.  1083. 

iHiIsrhe  Rdhre.    S.  dehdr.  IV.  1204.    deren  Versto- 
i|  1214. 

irometer.  L  432^ 

des  Mondes.  IX.  1600.  X.  1608. 
*l§r  in  der  einfachen  galvanischen  Kette.  IV.  712. 
tw»  S.  KndOMmose« 

MbÜlem  expansible  Flüssigkeiten.  II.  212.  HI.  1171. 
iiltn.  III.  1171. 

ülaBs-Uauipriiiaeicliiiieii.    8.  Dampfinascliinen. 

r^aente«  Regeln  bei  ihrer  Anstellung.  S.  Versuch«  IX.  1813. 
«MB  detonirender  Substanzen.  X.  339. 
ftfonnpreffiife«  RcaPsche,  sogenannte  hydrostatische  Presse. 
212.  Va.  901. 

F. 

•  EKgUscbes  Mass.  VI.  1295«  preussisches.  1325*  schwedisches. 

»  da  Risches.  1339. 

•Dreieck.  H.  25L 
^ttum.  IV.  187. 

fietzmtkrometer.   S.  IVIlkroineter.  VI.  2160. 
if ,  Prädpitlruns«  IX.  2015. 
Is».  IV.  3. 

l.  Miisikalisches  Instrument.  VIII.  360. 
IrMsen,  deren  Steigung.  III.  lA^ 

Kürper.  IV.  3.   freier.  4.   Fallraiuii  und  Fallgeschwindigkeit« 


I 


im  Saduagiflter. 

m         ibd  iilekt  itbmll  glM.  IV*  i.  ÜniHl  tottb 

der  ellipciseben  Erdgestalt.  13.  VIIL  m  BmkUkt^imkäk 
der  Fallgesefzf».  IV.  14.    Fali  auf  TorgeschrieUmr  Bthm»  iRi 

r>kluide  i^i  zugleich  Taiitochronc  und  BracU>'st«citraiie.  22=  \ 

FaU  im  widerstebenden  Mittel*  X.  1741. 

WmH  in  Beiiehung  auf  Schnveipnnct  and  denen  UnteistOtniiig.  \1i 

FnU  <»der  GefliUe  der  Flfiese.  Vm.  11T7.  1193. 

FaU«B  der  Gange.  III.  1103. 

FallBMCidiie  Atwood^s  und  deren  Gebrauch.  IV.  30-39- 1 ' 
Aluihi's.  Vni  619. 

Fallvergaclie  Be>(zk!nbkrg's.  X.  1S46* 
Fai«ch«eheii.  U .  1397. 

FALiettÖAC»  VlU.  379.  I 
VmlteBkranz  im  Auge.  I.  533. 

Wmme^m.  Spaniscbes  Mass.  M.  1390.  ' 

Farbe  der  Atmosphäre.  1.  500.  VI.  2004.    des  Meerts.  nP 
Seen.  Vm.  720.    der  Koriier.  IV.  39.  VL  292.  X.  2440. 
dfr  Bniebflächen.  2452..  Meinungen  iiher  ihren  Urspnnf.  t' 
nach  Nkwtor.  43.  nach     Goetu.  48.  nacb  der  £nitniti<'> 
rie.  56.  VI.  323.    nach  der  Ündubtionstheerie.  IV.  57. 
envärmende  Farbenstrableu.  IV.  77.    chemische  Wurknngeo.  ? 
vioh'iteii  Strahlen  magnctUire».  b4.   Farben  aus  der  Vereiiiigw' 
niatisclier  erieufir.  86.    dunli  Misrhung  von  Farbstoffen.  I;" 
gän2!t!itrsf:!rben.  1)4.   r]Ki|iii.sciie  und  ciiro|)ti.s<rhe.  95.  katoptrh 
iruircnde  Flächen.  100.    Peilmutterfarben.  103.     j)«itügüs';  i 
natürliche  der  Körper.  105.  Lichtstärke  der  farbigen  StnLI 
Veränderungen  der  Farben  der  Körper.  117.    pbyaialogisclie  ' 
118.  pathologische.  13i.  V  III.  757.  Farbe  der  Schauen.  512. &iH 

Fwbenblld,  prlsmaiisches«  IV.  jS.   diirc})  luflexian.  V.  733. 
res  Yuiikuninteiier  Art.  733.    äusacffCdi.  738. 

FartenelATler.  MU.  345. 

Far1ie»teclcell«  Mayer^sches.  IV.  92. 

WmMhenBM »cag—y  durch  Polariaaiion.  IX.  1520* 

FarbCBlaretoe«  S.  FarbenrlMfie»  I.  303.  ff. 

F«rtn]DP«lMl.  IV.  m  VilL  175. 

FMrbenlaiveL  IV.  94.  FmbenpyrMaie.  IV.  93. 

FaFbenrini^  des  durehgehenden  Liehtea.  f.  30a.  d« 
worfenen.  305.    Ordnungen  derselben.  305.  308.  «ül 
305.  Dickt  der  sie  erzeugenden  Luftschichten.  312.  V.  716-  ^ 
derselben.  I.  310.  3 IB.  \  I.  32Ü.    geben  die  Länge  der  Ucb 
348.    üonsTipr  vnn  .Nkwio>  vjMicni  i^pökern  bftkachu 

132—134.    Bhkwstkk'&  Failmisn  i-iini.  135.  F.rkiiM itng  der  Fl 
ringe  aus  der  Theurie  der  Imcilerenzen.  V.  784.  beol)acbn*<i-! 
selben.  VI.  322.    des  polariwrten  Lichtes.  VII.  772.  IX. 
Farhenringe  diin  h  den  Scmn  der  Volta'athan  Säul^  VtfL  ^ 
BattMiefunkiM.  di5* 
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ftiriien^piel  iler  Metalle^  des  Glases  u.  s.  w.  L  lliL  lY.  lüQ.  der 

WhfHM»!"'!^!*  IV.  ÖL  IM. 
llU'kJistrelfen*  IV.  135. 

iirbcnzerstreuannp  des  Auges.  IV.  1378-  bei  FenirÖbren.  IX.  1M> 
tarbenKerstreuiingsTerml^en  des  Flintglase«.  IV.  472. 
hxM%a.  IX.  17  la 
fAfffDiM,  FeUart.  III.  1089. 
f»nttttff.  IX.  1718. 

PiU  flor;r»uA.  S.  MrahleBbrechtini?  VlU.  1168. 

^Hdio.  AesA  j)iisches  Mass.  VI.  1236.   arabisches.  1239. 
Hff ,  mrnnomernscbe  zur  Compeiisatioii.  II.  '2£ß± 
MlerhArs  (Cautschuek).  IX.  1709.  . 
(Hirrkraft,  S.  Klanticilät.  Hf.  lül^  2iL 
lifriMndel.  S.  Pendel,  VII.  3iL  Hamuv's.  L  925. 
lienraAge*    S.  Wange*  X.  41  —  43.    ungleiche  Schwefe  zu 
[        VHI.  QOL 
«ifmolken.  L  iL  X.  2279. 

Eder  Beobachtungen.    S.  WahrseheiuUchJkeitiireeh» 
|.  X.  1200.  1220. 
-U  Terscbicdener  Körper.  IX.  713. 
rid  (ia  Femrolirs.   S.  lllikroiiieter*  VI.  2158. 
dvB,  l^utMptiuug  derscIbiMu  IV.  1298.    sriilir^s.seii  lebende  Thicre 
^IJOO. 

^ft^'^rlnaiiipfer.  IX."  1706. 

twter.  (.Hrigrfii  derselbeti.  III.  iQL  im  (Ihre.  S.  Gehör.  IV. 
«^^^ftabuck«  fX.  1711. 

^fWihr,  diuptrisches.  I\'.  HL  Erfindung  desselben.  142.  Kinrich- 
''^io  AUgeiueinen.  149.    Vergrössening,  Gesichtsfeld,  rauuidurch- 

^^«tfflde  Kraft  und  Dcntlichkeit.  150 — 152.  holländisches  oder  Ga- 
^•i>tbfs.  154^  astrunumisches.  158.  dessen  Vergrösserung.  158.  und 
^'flbiarke.  Iii2.  Kometeiisiicher.  IGG.  das  Erdfernrohr.  16L  des- 
Wrcriissfnuig.  16S.  uud  Gesichtsfeld.  170.  Achromatisches.  174. 
^i>ß»ü»eLes.  Hü  über  Ülendungeu.  18L  und  Fadenkreuz.  1H8. 
i^^ielluug.  tlKL  der  Su(  her.  IM^  Bkewstek's  Fernrohr,  uut  Ge- 
>>»uiide  unter  Wasser  zu  sehen.  194.  KitchinEr's  pankratisches 
^Iv.  m   Nachträge.   S.  Telenkop.  IX.  12ß  ff.  IM  ff. 

rrotypiren«  8.  llaguerrebilder. 

Körper,  deren  specifische  Wännecapacität.  X.  777  —  836. 
^^ilkeit.  IV.  19a   Folge  der  Tohäsion.  8.  C^liäsioii.  II.  ILL 

•^Ine.  13fi.  Tabelle  darüber.  t45_.  relative.  148,  Fonnel  zu  ihrer 
IJ^timmang.  15L  153.  Tabelle.  153.  rückwirkende.  IM.  Formel, 
»ß.  Tabelle.  IM.. 

^*  Ae^ptisebes  iMans.  \  I.  1235«  uiid  arabisches.  1239. 
ttlX.  1707-1709. 

^fMIgkeiten  des  Augis.  L  5l5i  S.  FlÜNMlglceiten.  IV.  415. 

I 


1« 
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Feuclitiffkeltfliiiesffer«  S.  Hydrometer.  V.  592. 

ITcuer  nach  dk  Lic's  Ansicht.  III.  356.  i>a*^h  gvmeinwB  Spra^  | 
liraucb.  IV.  109.  Küchenfeucr^  Ersirheinitng'cii  und  VVcach  des.sf  i 
8.  Wftrine.  X.  270.  332.  gnedii»ciit^.  VIL  m  X.  317.  1 
iiientarfeuer.  55. 

Feuertierf^e*       Vulcane.  IX.  2194. 

Feuerbmiuieii  in  Asien.       VitleMA«  UL  2336> 

WmrnatWkmehel ,  elektrische.  III.  21^ 

Feaerkusel«  IV.  209.  BeobacbtiingMit»  20(^—213.  BudWnr, 
im  Allgemeinen.  214—  223.  Meianagen  über  ihr  Wem.  224- 
bei  Gevdtteni  lienibfallende.  TL  2062.  mit  Meteemmnei.  VL  2' 
Vni  1020.  I 

FMcHfMhvm««  IV.  201.  dmcli  .SflmM.  2M.  M  ife» 
Aillöswigen.  203.  weniges  Watier  ymmdut  die  Flammi^-ni  . 
furderliche  Wa^seriuenge.  205.  PAaBOx's  Loschbeien. 206. 
trage.  X,  302. 

Zus.  Dai  «Bgegebene  Mittel»  brennenden  Sehwefrl  ' 
Lüseben  des  Feuers  in  Srhornsleincn  anzuwenden»  ward* 
Folge  gemacbter  Eriaiirungru  im  J.  1828  vum  GeauniUieibr 
in  Fnris  den  Pdlsei|Nräüecten  empMIen  K 

Feaerlufti  ^.  IS»uerMt4»irgat$.  \  HI.  176. 
Feuennasehine.  ^.  JDainpfinA(«chiiie.  n.  417.  i 
Feuer  Sammler«   »S.  WärmeHainmler*  X.  1179. 
FeiaerspritKe.  IV.  202.  VIII.  96b.  971. 
Feuerntelne«  deren  Bildung.  VI.  14ö4. 

FwersenSf  cbemisches.  IV.  230.  /iindhM/rhen.  231.  pncmit . 
oder  Tadiopyrion.  232  —240*  VI.  268.  X.  230.  Pbospbvileatt 
VII.  476. 

Fifiurcmf  tanieodc  elektrische.  III.  307.  Licbtenherg^sehe.  154 
«tire  und  negative.  762.  NoBlLl*8  durch  die  Säule.  Vm.  59. 
Batteriefunken.  545.  Cbladnrsche.  227. 

Zns.   BKCttUSRlL^  hat  die  £neagnng  der  Nnbili^ici» 
garen  einer  neuen  ansAhriichen  ÜnterBncbung  imtonMifiH 

nicht  bloss  gezeigt^  auf  wcldic  Weise  man  diese  am  bcqn« 
und  sichersten  unter  verhchiedcueu  Bcdiugung^en  erbjüi 
worauf  ihre  £nt8tehung  eigentlich  beruht»  sondern  aocb 
tel  angegeben,  wie  man  gröuere  Fliehen  mit  einer  glcK'^ 
üigen  Farbe  zu  uberziehen  vermag. 

Fnaripnomom*  S.  ^^wamn.  fV.  1606. 


1  Recueil  industriel.  T.  XII.  p.  127.  Dinglet^s  pelyt.  Jüm.T.  ^ 
S.  820. 

2  Campte  read.  T.  XVIII.  N.  6.  p.  197. 
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fUtrlrai.  II.  51.  IV.  240.   naturlioüesi  und  künstliches.  241  fl.  mm 

BsaiffH  des  irühcji  Wassers.  245. 
UrlrspparAt.   IV.  243.    DüNüvan's  ,   welcher  di'n  /utritr  der 
I  inma  Luft  ab^cbliessr.  244.   sogenannte  unYeränderüche  Ton  SuilHj 

UcuT  lad  MOHTFORT«  246.  Ton  Pfaff*  247. 

lus.   DoHOTAi(*S  Filtrurappftrat  findet  num  meiirfacL  be- 
iMm  K  Spiter  in  Vamchhg  gtbmdite  aweck  Fü- 
I  Inffcrate  rf&d  tob  PAlftOf  sm  Gdbrauche  «if  SckiSui  ^9  fön 

JausiADSUI  ^  von  Haae'^  und  von  DUXOAT  ^ 


lülinrim.  S.  »ankelhelt.  H.  642. 

uiittniiBfle.  IX.  1061.    der  Jupitersiuonde.  I\  .  272.  IX.  1053.  nnd 
I  «ir%  FUiieiMi  duri-li  diese.  fV.  274.    des  Mondes  und  der  Sonne.  IX. 
drn  Mondes.  I\  .  201.    deren  Bercelinung.  255.  voller  Schatten 

t.inhlb.>chat(eii.  256.  der  Sniiiie.  258.  partiale,  totale  und  cen- 
j  Bil^.  259.    deren  Berechnung.  260.    Erscheinungen  ^  welche  grosse 

IwBenfinstemisse  darUeten.  269.  der  helle  Ring  um  den  Bll»nd.  271. 
lIMae  der  Emärraung.  271.   älteste  beobachtete  fflaHtmiane»  iX. 

A  Kaekiragt.  &  Wsniilagta ■  Hli»,  flOT^MllMtfir 
I  iIm  mä  ¥erfla0tem0*  IX.  1750. 

b^aMBl.  IV.  274. 

bllii  für  AeroKtateii.  I.  243. 

liflie.  iterheii  in  Wasser  (»hne  SauerstoflFgehalr.  III.  116.  elektrische. 
'  ^.r3,  nesrhichtlirhes.  276.  ihre  Organe.  281.  und  Nerven.  284. 
I  Wobiferi ,  die  sie  hervorbringen.  290.  tbcerednche  Betrachtungen. 
I  Ml  Gehär  der  Fkdie.  iZiX 

j  tnt.  Daa  \'crhaheD  der  elektriscbeD  Fische  ist  fortdauernd 
•üa4  genan  uotersoclit  worden.  Weon  man  früher  die  Meinoni^ 
Kte,  «eae  Elektricititt  hj  der  der  Volte'achen  Mole  irleicli 
•i^  das  thicrisrhc  Orjj^nn  daher  mit  diesem  Apparate  zu  vrr- 
M'fu,  widersprach  H.  Daty  nach  seinen  in  Italien  aai 
j/ittmchen  gemacliten  Beobachtungen  dieser  Anaickl^j  atiltile 
AI  lilei  indestf  bloss  anf  das  Argument,  dass  er  keine  Ab- 
^koog  der  .Magnetnadel  durch  den  erzeugten,  ihm  selbst  sehr 
^iWca  8troai  bewirkt  sah.   Jnswischen  beseitigte  sein  Bro- 

1  DibKn.  philos.  Jenm.  N.  1.  p.  75. 


^  Oiagl«',  polyt.  Jtam.  Bd.  XXIlf.  S.  235. 
3  UWattriam.  1830.  Hfr.  XXIIL  Tab.  XCL 
^4  dosea  Csnunaüin  «1  cbenical  liiiiniclisn.  . 
)  W  dt  Chi«.  nMie.  1829.  p.  454. 

1 1  nUes.  Traas.  1829.  p.  15.  Peggesderff  Ann.  Bd.  XVI.  S.  311. 
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*ler  John  Davy  ImiW  daran t  dieseii  Zweübl,  mi^tm  er  m\i:* 
des  von  df^r  unteni  ond  oberen  Seite  des  Zitterrockens  v 
gebendeo  elektrischen  Strows  nicht  bloss  Stshlnadeh  fai  get 
neten  DrahtwinduiMirc'n   iiiau:nt-(isirte ,  s^onileru  anrli  die  N 
im  Multiplicator  stark  abwrirheu  muditc    Dabeiwar  es  di< 
ober  nidit  mögficb,  einen  Panben  wabmnwbnMii  oder  des  k 
«ten  Silberdraht  sn«  l>lBhen  zn  brincren ,  wie  «wb  dw  i 
riiii^rfte  Ktii\sirküng  aul  «Ii«'  feinüfrn  El»  kt rorurtcr  m  fcfoH 
(en ,  wohl  aber  erhielt  er  <lie  deutlicbstcu  Beweise  der  da 
sehen  Zerlegnog'. 

Faha© AT,  welcher  bis  dahin  keine  etprenen  ¥tMHbt  ^ 
Biaeht  KU  kabeo  oii^ipbf.  iulgert  aus  den  vorbandeiito  1  | 
Sachen^  dass  diese  dnrch  Fische  eneagte  Elektridlfit  tirl  ] 
nicht  von  der  durch  andere  IMittel  hervorgemfenen  nntsr«^ 

keinen  Fuokeu  uahrgi^DomnicB  bobc^  iadeoi  dTi^*  Aiigakcft  '<  \ 
«bor  TOtt  Wauk^  nnd  von  PAlunn«^  niebt  nb  enlscb«c| 
^i^ellvn  bSonten^.  fuAifSs^iefi  ist  dieser  Zweifel  hemti  jff! 
beo,  d»Miü  MattküCCI  versiclirrl,  dasj»  sclion  Tor  ihm  Ii>'| 
nnd  uachber  er  selbst  viele  Fnnken  wabrgenooBmen  bsbe. , 
am  sehr  leicht  erhalte»  wenn  man  in  den  Strom  eine 
Eisen  in  sich  «•«thaltende  ladiirtionsrolle  emsckaltf*  nvi  2 
luiden  des  Drahtr»  naeb  voraa&gegaii«fi'iicr  Aniaii(«iiiruDr| 
schnellen  Wechsel  in  %iecksilbor  ointnnebe  oder  über  fis», 
reibe.  Hioman  ersticht  sich»  daas  vric  bei  Chermoelcktn^r 
Säulen  nicht  ilt*r  iirspruni»;liolie ,  wühl  ahiT  d*»r  iiidiu  irtr  , 
der  Fische  deu  Fuuken  erzengt.  Lebvr  die  Richtur.  | 
Stromes  entsebeidet  BUTTEDGCia  dass  er  alioseii  vom  R»  | 
snm  Bändle  gebe ,  wonach  also  orsterer  als  positiver 
betrachten  sc* v,  was  mit  früheren  Beobachujug^^Mt  iil*fr*'ht5fiffa 
Dieses  verdient  sehr  beachtet  zu  werden,  wie  wir  sogU  ali 
werden;  niKh  Colulsoh  find  bei  seinen  Veraneben  nit 


1  Pfailos.  Trans.  1832.  p.  259.   Poggeadarff iino.  üd.  XXVIi 

2  Jonrn.  de  Pbys.  T.  II.  p.  333. 

3  Vetessk.  Acsd.  HtBdlin§Br  1801.  ^  m.  Gübrnc^a^Bd. 

s.  m 

4  Dritte  Reibe  n.  s.  w.  la  Pssgeadsfir  Mm.  Bd.  XXUL  S.  3 

5  BibL  «aiv.  tUPt.  Oct.  Nev,  C»i»pt.  tosd.  16^^.  P.  i  ^ 
PscgtndMTff  Aaa.  Bd.  XL.  S.  MI. 

6  PoggeaM  inn»  ML  XUVOL  S,  ». 
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Stterrofbfn  za  Rochelle  diese  Reg-el  bcstätici^t  und  erweiterte 
Mf  noch  iusofern ,  als  7\vci  symmetrische  '^fheile  des  Rückens 
004  Baucltes  Bie  einen  elektrischen  Strom  gaben,  wohl  aber 
twm  oicht  symraetriscbc  Puucte,  wobei  jedoch  stets  die  angege- 
^  Rptrel  herrschte.    CoLLADON  erhielt  ferner  von  einem  krüf- 
Uni  Zitterrockeii  78  Schlage  wälircnd  zwei  Minuten,  deren 
Fi^  jedoch  xunehinend  langsamer  wurde.     Der  elektrische 
Ami  4es  einen  Kirsches  schien  auf  einen  andern  keine  Wir- 
im  lu  äussern,  was  v.  HUMBOLDT  auch  beim  Gymnotus  wahr- 
iäm,  ja  h(  lbi»t  der  Strom  einer  Säule  scheint  von  den  Fischen 
i.  Dayt  nicht  empfunden  zu  werden.    Zeichen  am  Elek- 
tmaeier  kunnte  CoLLADON  nicht  erhalten.     Durch  Reizungeu 
lim  fticii  bei  erschöpften  Zitterrochen  noch  Schläge  erzeu- 
fei.  wefligstens  erfolgte  noch  eine  starke  Ablenkung  der  Ma- 
«Hiadel,  als  eio  sehr  zerfetzter  Fisch  mit  einem  Federmesser 
«liM  (leliirn  gestochen  wurdet    Nock  grösser  ist  die  Zahl 
viplfarli  moditicirten  \'ersuche,  welche  Matteugci  gleichzei- 
^  mi  einer  Menge  von  Torpedos  anstellte.    Hiernach  geht 
Strom  allezeit  vom  Rücken  zum  Bauche,  und  findet  statt, 
««'II  man  auch  die  Haut  des  Organs  weggenommen,  ja  selbst 
VikiciiUii  \on  Uer  Substauz  des  elektrischen  Apparats  wegge- 
^^Aitn   h{it;  die  Intensität  der  Entladung  nimmt  aber  ab, 
tm^ao  die  Zahl  der  Neneufädcn  vermindert,  die  zum  Or- 
•'w  ialirrii.   Drei  Gran  salzsaurcs  Morpbiu,  in  den  Magen  des 
^^vkft  gebracht,  tödtetea  ihq  in  10  Minuten  und  der  Tod 
■V  >0B  uno^ewöhnlich  sturkcii  Eiilladungen  und  Convulslonen 
^ikilil.    Am  mcrkwürtiigsten  ist  folgende  '^rhatsachc.  Wenn 
*ii  Itfi  einem  Zitterrochen,  welcher  durch  Reizungen  keine 
Uage  mehr  giebt,  das  Gekirii  entblösst  und  den  letzten  FlU- 
dtft  Gelkimü,  denjenigen,  von  welchem  die  Nerven  zum  Or- 
fiae  biifeit,    sanfl  berührt,  so  bekommt  mau  ungewi»hnlich 
Schlage,  die  beständig  vom  Rücken  zum  Bauche  führen ; 
Ml  dagegen  statt  san(\er  Berührung  das  (jehirn  stark 
^vrletit,  HO  keliält  der  Strom,  obwohl  gleich  intensiv,  nicht  stets 
^«•ibe  Richtung  bei.     Hieraus   folgert  Matteucci,  dass  die 
l»«iden  Seiten  des  l<eliirns  liegenden  Organe  die  Elektrici- 


1  CouH)i.  reud.  1836-  T.  II.  p.  490.   Poggcndorfl  Aiin.'Bd.  X-VXIX. 
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Ifit  nicht  erzeugten,  sondern  nur  in  sich  wie  eine  Lttdcfitr 
Flaidie  coBdeiiiiren  ^« 

Zu  den  Bencsfen  und  ingfeicli  widitigsiea  Venndai 

fcn  diejfiiiiaren,  welche  Faraday  mit  dem  nach  F^ondon  trcbrü 
iea  und  längere  Zeit  dnselbst  lobend  erhaltenen  üymootBti 
gestoNe  bnt    Vnn  der  Stirfce  neiiier  Seidige  eniUl  m  \ 
ScnölTBELN  iu  seiner  Reise  nach  Entrland;  sie  wardeneMtfui 
wenn  man  die  fine  iland  nahe  am  Kupte,  die  andere  nalie  » • 
SckwMiie  Mifiietstei  und  nakmca  mii  der  Entferamig  der  Ba&> 
von  eMMiader  sa.  Bei  Anwendung  sweekminwger  Apparite  er 
}Mt  die  Gnlvanometcmadel  starke  Ahweirljiinü:<'n,  auch  wuHi' 
8taldnadeln  in  einer  Scliraubenwindnng  in  der  Art  maftcti«' 
d«88  stell  darans  cfie  Richtong  den  StMmet  Ton  eldenlV-i 
des  Fbelies  nncfi  dem  Sekwnnse  ergab.  Da*  lodkalw«  «tH- 
zerlegt.    WaniH  tTregting  konnte  indesH  nicht  wahrgeuoiL 
werden,  sehr  dentiieh  aber  die  Fnnken»  ab  eine  lnductioD$r 
eingeacbnitet  nnd  die  Sehlieerang  der  Kette  dnreli  svti 
einander  geriehene  Keilen   hewerkstclligt  war,    um  iSc  B» 
rHhrungen  in  schnellem  Wechsel  zu  enieuern  nnd  den  Au?^ 
blick  der  Strömwig  in  erimncheB.    Die  Stärke  des  ScUifr 
ist  sehr  bedevtend  und  kommt  miek  einer  der  Ntttur  derSac 
tremHiH   nnr  unvollkommenen  Messung  einer  stark  ^eladff 
Batterie   von  5  Flaschen  mit  3500  Quadratzoll  innerer  b ' 
immerer  Belegnng  gleick.   Die  elektrische  ErsokOtteting 
breitet  sieh  durch  das  den  Fisch  emgebende  Wmwer,  fni  a 
Itlblt  daseihst  an  einzelnen  Stellen  leichte  Erschüttivuugeo, 
darcb  Verbindnog  von  swei  Pnncten  mmebmea  rod  bei  der  [ 
rtbrmg  den  fiaebea  dickt  nm  Kofife  wmd  gegenVber  m  Sckw 
den  höchsten  Grad  der  Stärke  hahcn.    Ks  scheint,  als  f^<^ 
Fisch  seine  vier  Organe  einzeln  und  in  Verbindung,  bis  tü  i 
aller  vier,  in  Thfttigkeit  tetMO  kttnae,  md  dnbei  ist  er 
der  enseogten  Wirkung  bewnsat,  denn  wenn  er  mit  Isolator 
berührt  wurde   oder  auch  mit  den  Enden  der  Mnitiplicator 
so  gab  er  nur  einen  oder  swei  Schläge,  den  Uänden  das^t'-i 
ertheilte  er  mebrere  icbnell  «rf  eionnder  Iblgeade.  Mimlervui 
etwas  grössere  Fische  umgab  er  mit  einer  Art  fOQ  Bogeo^  ii 
dem  er  sich  krümmte  >  und  der  erfolgende  Schlag  betäubte  \ 

1  Compt.  read»  1886*  F*  H.  130.  Poggend«tr  Ann.  XXXt 
S.  465.  Ycrgl.  BccfiORRBL  in  Trait^  d'£leotr.  T.  IV.  p.  264. 
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^ßaäd,  M  dan  aie  sefaie  Beute  wnnleii,  kleinere  natte  ver- 
«Afte  er  olkiie  Sehlsg^. 

Tutel'  Atler  Falsett- T6ne.  VIII.  m 

llutfrne.  Parallaxe.  1.21.    Entfemwig.  2T7.  278.  Beschaffenheif. 
If.  322.  X.  13tö.    scbeiit^'nre  Bewegung.  IV.  3^.    Grösse  oder 

m  SUhL  X.  im  Aoerdew«.  lY.  380.  X  ma.  eigene 
hmefuiig.  iV.  dtt>  Doppditmc.  336.  Teriuiilerliclie.  341.  M 
M  VMeebeiii  gciu»niiiieiie«  345. 

natmmjmtem.  X.  1374.  137G. 

fititernverKeieiiniBHe.  IV.  346. 

kiäehe.   Frinz'sche.  I.  edO"".    lichtbmiieiide.  Il2d.    ebeat.  iii.  Ü4. 

iliäclieiuaiiitoiiiiuus»  IV.  353.   FlftchenaiiKiehiuiff«  I.  33d. 

343.  II.  119.  TV.  353.   Fill€lieiüur*r(.  Ii,  122.  IV.  350.  1073. 
ni^eelettllMe.  VlU.  192. 

Btmme.  Lfit^r  der  £lfktncität.  VI.  182.  196.  Uudilee  t,  UoM 

am  wtaM. X.  306«  317. 

Lüh,  Von  grosser  Lichtiitürk«^  \si  dut»  sogceiiaiiDte  Drum- 
eoad'fcke  Licht  (nacli  eeinen  Eriiuder  DfiiniMOIlIl  benennt), 
filibei  nrsfiriinglicb  durch  das  Blaaen  der  Weingeiatflnninie 
uuelsl  eines  Stromes  SauerstolTgas  gegen  Erden  ^  namentlich 
,  Kalkerde»  erhalteo  wurde  statt  dasa  man  apftter  aich  der  KnaU- 
fAuie  nnd  der  Kreide  bediente  und  et  anf  Lenebttkttnnen« 
hi|hdteblieb  aber  bei  Mikroakopen  benntete^.  PrAFF  bat  die- 
üclit  mit  vcrscliicdeDen  auderu  Flammcu  vergliclieii  ^. 

AMtot  Belegneaer.  Hl.  174. 

Phatke»  elekcriaebe*  IV.  854.    Verfertignng  und  Einricbtaag.  355. 
.  Uinog.  366.  Eatiadnog  and  gleiebaeitige  Eraeb€tterang.  377.  acille 
Eüladan^.  379.    Vertbeifnng  dar  FlaacbeaMotig.  380.  Befidanni. 

'  381.  382.  4ii.  Entladung  durch  Personen.  384.  durch  heiiebif^f  lange 
iHabte.  385.  Geschichdiehes.  395.  Theorie.  402.  Gesetz  dir  all- 
maiicrn  Rnfladunp'.  407.    Wirkung  der  Flaachenscbiäge.  413.  Kr- 

kl5nn2  liarli   Kh ANMLl«.  421. 

»Uaclienbaroineter.       Barometer*  i.  766. 
RaacteBeleMrameter  Cavallo  s.  III.  652.  654.  664. 


1  FAaiHAY'H  fiinfiiehnte  Eeihe  in  Pbilea.  Tnaa«  1839.  Paggeadadf 
fii.Ei|iBa.  S.  385. 

2  Aaa.  tf  PUL  N.  S.  T.  XI.  p.  451.  Poggenderff  Ann.  Bd.  VE. 

'  3  L'ln>tUüi.  i\.  üT.  f».  274. 
4  i»iiggeiid»dr  Ana.  Bd.  XL.  8.  547. 
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Sacluregister. 


Ji^lMdiensuc»  IV.  430.    vtnschiedeiie  Arten  de&  eiiiXachen  oän 

meinen.  430— 435.    Potengflaschenzug.  436.  Tbe^iie  dmelUs.  Ü 
Flaumfeder,  «»lektiisf  li  hewpgte.  III.  307. 
FlechteMlürkemebl.  IX.  i7iS. 
nrnt^mm  nif  4toi  Mscblicbcii  Körper  d«rcb  BIki  %nmgf»  ^ 

m.  m 

ntogM.  ihr  «ag.  IV.  441.  oidi  Boiimi*  412.  Mch  Vni.4; 
aich  fBMTL.  456.  AnweniHiig  ail  leii  Flvf  der  VIgiL  4t 
Fing  de«  Ailen.  464.  Scbweken  der  Vügel.  465.  BMbi 
Schwanzes.  466.  eneirlite  Höhe  und  SchT!el!igk<»it.  467.  tofc 
der  Lnfiljelialrer.  407.  Fiug  der  IiKieeteu.  40ö.  das  d*bei  itui 
dendp  Siimineii.  460. 

VllAtll^laa.  dessen  Bestatidtliieik.  470-    LichtWechuugfivenwigtn-  < 
-475.    Vn-I.  VI.  447.  ' 

Flütz.  itl.  i  103.  FIMirtfiAllu  Feltart.  Hl*  im 

FloriBi».  IX.  1712. 

Flttnelwelle  bei  Windmühlen.  X.  2221. 

VMMigKcit.  IV«  475.  Zustand  der  tr*plWe».  4(r6. 

aehmen  andere  Kürper  anf.  480*  llnaclve  dar  fMeäUgkeic.  18. 
cere  Hypatheseiu  484.  LilCk's  Hypotbeae.  488.  L4ri«4ci^s.  402.  i 
Wendung  derselben  auf  Erscheinungen.  492.    Verhaltea  des  Scb«'' 
fels.  498.   des  Kalkes.  501.    des  gefrierenden  Walsers.  503.  Ry; ' 
thcsc  der  Dynamikfr.  506.    Skkber's.  510.    spccifiscbes  ^* 
der  tropfbarrti  J  liissigkcitrii.  1517—1534.    Tabelle  darüber,  lö 
1536.    Verbreitung  dfi>»  IIm  m  über  eiiiüuder.  I.  199.  drincf» 
Thierblasp.  20O.     dt  i  r  a   elektrisches   Leiiungsvci  iiKUf  iu  U.  • 
und  specihsclic  \\  anae.  X,  764-— 777.    Auadehnung  der  E\im^'>^ , 
tpfi.  l.  585.  X.  902. 

FlilsBiglcelten  des  Auges.  I.  545.   wasserige.  545.  MargagaiV 
548.   gläserne.  549. 

mttMi0llCiteaa  elasiasclia  «dar  expwisiUe*       4kmiu  Aaridu 
derselben  durch  Wöntie,  L  685.  X.  m 

VlttmiUgkeitewtaMu     842.  S.  wame« 
FlAMlSwertm  dMTcb  WäraM.  X.  972. 
FIuster^Allerie.  VUl.  467. 

FIui^maselifHe.  I\  .  516.  vun  ZachariX.  516.  von  Dhi;EM.  517 
FlUjfradj  Flugrüdcben.  Hir  ei  haut  Lud.  1.  271.  durrbao^ 

inende  Luft  bewc^         FnamauUiiU   Vll*  691.  eickimu 

VIII.  951. 
Fluiditäi.  IV.  1015.  1016. 

FlttldiUMf  elektrisches.  III.  233*  fartleitandea  nach  Dl  Luc.  355-  i>^- 

MUintes  deierenii.  764. 
Fl««r*  iV.  518.  Flttsssaare  vnd  deren  Aetaen  in  Gina*  51Il  ü»«»«^ 

ran.  521.  Ftutmacalhu  Ul.  FlnaitaiHal.  IX.  8iu  Fbandlor.  2« 

FInarherandanpf.  X.  1114.  FlaaisiUciomdampr.  X  1114. 
Flnsn.  1\   522.  X.  982.   Striu:.burger.  iV.  Ä22.   reducirettder  scb^i 

ser  uad  weisser.  523.  * 
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$.  Bir^m»  MW.  1173.  Veränderungen  der  £rdol»eHläche 
se.  IV.  1324.  ..^  ^^v» 

^iire.  Betzen  in  Glas.  IV.  515.  ^  -  ^ 

III.  3.  FImbhülie.  5.    taube  Fluili.  5.    Flnttiström.  7.  Spring- 
/eiiithflutb^  Nadirfliitb.  15.     Solstitialspringfliith.  4B.  Aequi- 
ikVippflnth.  48.   allgcn>eine  grosse.  S.  Geologie«  IV.  1293. 
i.-be.  1321. 
l  1214.  1216. 

F«rtsttxiiiig  des  Sirocco.  X.  1913. 
\itr  Zeichen.        523.    zur  Bezeichnung  der  rechtläufigen  und 
^-fiffen  Bnvrgung.  524.  -    '  "''^  "  '    *  *  *7* 

PB  der  Spiegel.  1.  177.      ^  *  ^  ' 

I,  t*^n»statischer.  f.  263.  h>drostaiischer.  S.'  Heber«  )\  137. 
rdroMtatlk.  582.  *  ^  "'^ 

le.  S.  I^prlnu^brunnen.  VUI.  9G2.    im  leeren  Räume. 


,4144   '«••»Ma    ^»«-^i  4 

^1  .«fÜM^« 


lea«  figentliiiiiilic.be  Enidieinungefi  bei  Seen.  S.  See«  Vlll.  740. 
«  tiektrophors.  III.  730.  731.   .0*      '»r.'.uti^  t-j^r'ijÄi^t 
cbeiuische,  zur  Berechnung  der  Atoingewidite.  IX.  1916. 
U»e,  strahlenfiiriiuge ,  des  Auges.  I.  533.        .  .  * 
^hreituiii;,  diatonische,  chromatische,  enbarnionische.  MTI.  331. 
lin  sche  Hohre  oder  PulMliuuimer.  X.  1044. 

itfcarc.  VIH.  456.  ^-  »  na;.?  1»  - '  .lU 

S.  Keibutifi^.  VU.  136G.    <l  ;i>«  vki'iI/  ,t:«(>li  i  ».''.i- 
rollen.  MI.  137S.        ^^.,„5,  ^  \,^,  N.r.fM./ 

IS.  Sie  1%'unlcn  vod  Casatüs,  Sturm,  Wolf,  Sulit  nnd 
foo  der  .Milte  des  sedjzehutcu  JtihrhiitiderU  au  ^e- 

f      .  J  I 

id.  angeblich  untergegangene  Insel.  IV.  1315.     *  *  " 

len.  III.  158.  '\>nui   r./.*..  n^M^I 

>.  IVatriuin.  MI.  11.  u,^  .^.  ^-  ^ 

r&parAt  aU  Elektrometer.  IV.  545.  716  u.  s.  w.     -  ' 
Nacht-  und  Morgenfrüste.  IV.  526.  Frostdampf«  III.  142. 
527. 

»teregen.  MI.  1227. 
1%.  IV.  527.  Frühllnie^snachti^lelelie.  523.  Fr^b- 
^«punct.  528.  Vlll.  901. 

llnee.  Erratische  Blocke.  III.  107a  IV.  1297.  1. 

los.  l'eber  die  des  Schwarzwuldcs  und  ihren  erweisli- 
Trans{>ort  durch  Wasserströmungeu  hat  FEOSffMUERZ 
iiteeisaute  Aufklärungen  mitgetheill  ^.     (jirliudliche  all- 


in  Mech.  Magaz.  1830.  N.  365.  p.  392.         1     ^  * 
tn  Diluvialgebild«  des  Scbwarzvvaldes.  1812.  / '  <  •     t  ;i  ^ 
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geneine  Untereucbuiigeu  findet  niaii  in  B.  Studer's  »e« 
Werke  *. 

Fnlftiurit.  I.  1093. 

Vnlsvnmeter.  IIL  407.  409. 

FiudMBrBtelelefcte^meter  von  o«  Lvc*  IIL  659. 

Futeaientalverttach  Volta's.  fV.  581.  S.  «alvaata 

FaniealarmaMefalne.  Seiimaschiiie.  8.  Potenz«  VH.  997. 

Funke,  t'iektrischer.  III.  278.  279.  dessen  Letu  hien.  X.  2144. 
fache  für  mnlicinisclie  Klektncität.  lU.  396.  IV.  529.  Erfihi 
über  Farbe,  Bilanz  und  Gfräusch.  530.  ramificirttr.  531. 
gelter,  zickzack/urmiger.  532.  ungietcbes  Licht  desselben.  533 
fluu  des  Mediiniis.  536.  Länge  539.  Theorie.  540.  GcKhicbt 
545.  S.  Klektricität  und  Schlas^. 

Vulce»  galTiniscfaer.  IV.  547.  Länge  dMseibca.  023.   wi^  * 
mephidscheB  Gisen  and  unter  Wasser.  924.  S.  üalTMli 

Zus.     Dass   der  elektrische  Funke  mit   einer  gel 

Platzaug  verbuDden  sey,  wusüte  man  lange.  Inxwiicbf 

AdkiA  die  lanien  oder  Streifen  QntersQcbty  die  nick  aoff 

bilden,  welche  mit  feinen  Pnlvcm  bestrent  sind,  wenn  4ei 

trische  Funke  in  mässiger  Entl'eruung  über  sie  hiiistreicli 

die  mit  denjenigen  Linien  Aekniickkeit  an  haben  scheine 

lieb  bilden,  wenn  ein  die  VerfcaHtnng  aicbl  TolkrtSodig 

kender  Fla.scheuschlag'  durt  b  einen  Streifen  Blattgold  m 

Glasplatteu  geleitet  wird.    Zu  den  mit  feinem  Pttber 

bewerten  Platten  kdaneo  Gla«,  Mamar«  Hab»  Pappe  i 

dienen,  nur  müssen  sie  einigen  Widerstand  leistea,  «m 

sich  Stroh|iapier,  Seidenzeug  u.  a.  dazu  nicht  eignen;  ai 

ver  dienen  Magnesia»  Lyco|NMUnm,  Kreide,  i^jp»,  Schwi 

KoUe,  feinee  Eisenfeilicbt,  doch  haben  Knide  oder  Mi 

vorter  Schwersiinth  den  \'orzug,  weil  man  l>ei  schwereNI 

vern  mehrere  Entladuugeu  zur  Erzeugung  der  Linieo  ^ 

die  in  feinen  aber  durch  den  geringsten  Lnftaug  1 

wefden.   Die  Linien  kommen  nach  im  luftverdÜnnten 

zum  \  orschein  und  zwar  hei  Anwendung  der  Mague&i 

unter    einem    Luftdruck   von    2  Millim.,    die  Kreide 

aeigt  nie  nieht  mehr  bei  5  oder  6  Millim.   Die  Versnd 

lingen  auch  in  KohlensSure  nnd  Wasserstoifu^ns ,  dach 

mau  im  erüteren  Falle  mehrerer  Entladungsscbiagc ;  inzi 

genttgen  die  angestellten  Versuche  nicht,  um  den  Eia^ 

i  Lehrbacb  der  physihilischca  €eainplile  naa  Ceeliyi 

Bd.  L  8.  192.  272. 
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Iteae  goiMi  mn  b«itiaiBi«ii.  UAm  die  SpHMB  doB 
dfnenci  Eatfadera  15  MiIIub.  Alstand  von  einander  nnd  30 

H  in«,  von  der  Lepuiicrleii  Sclieibe,  so  zeigt  der  Staub  nach 
m  LaMüBg  eiuer  bU  zur  Sältigtiiig  geladenen  Flasche  iu 
jn  in  PiejectieA  des  Funkens  entspreehenden  Gegend  nichts 
iUlKSy  nngsum  aber  sieht  man  äusserät  zarte  Liui<»n,  ziem- 
mW  hti  einauder,  weUerliiu  bind  sie  schärfer«  ihre  Zwi- 
pNne  wachsen»  oehaea  aber  weiter  hm  wieder  ab«  bis 
AAks  gaiis  verscbwindep.  Sie  erstrecken  sich  battptsMcb- 
|l  ii  (l«r  Ricliümir  sinL recht  auf  die  Vcrhiiidiiiigslinie  der 
»clieiucü  den  Kiiipseu  ühuiich«  zeigen  sich  aber  hei  ge- 
jpcr  Utanrocbnag  von  niebr  xnsaainiengesetzter  Form.  Obno 
|ia  ricUadien  Modificationen  dieser  Linien  einsageben,  ver- 
*  nur  biiütikt  zu  werden,  dass  die  AbsUiüd«;  derselben  wacb- 
fjnd  sie  sich  weiterhin  verbreiten,  wenn  man  die  Platten. 
jpisÜKri«  nnd  dass  daji  nmgekebrte  Verhalten  stattfindet« 
^■ü  diese  weiter  entfernt  Bringt  man  statt  der  Spitzen 
in  Auweuduug«  so  erstreckt  sicli  die  Wirkung  weiter« 
•bcr  ihre  sonstigen  Eigeutbümlicbkeiten  bei« 
>Cnsche  dieser  Ersehemnngen  setst  Adria  In  einen  Stoss« 
ic  Lull  während  der  Explosion  tikidet,  und  einen 
hlgenden  Rückprall,  wenn  die  Luit  aus  den  umgehen- 

Es  herbeiströmt^  um  das  entstandene  partielle  Vacnnm 
,  wobei  xngleieb  eine  Art  ündniatiou  entstehen  soll, 
bierftir  dient  unter  andern,  da^is  die  IJnien  gleieh- 
|>  \  orschein  kuinnicn«  wenn  mau  eine  mit  Knallgas  ge- 
MdUmgel  von  Seifenwasser  auf  einer  bepuderten  Platte 
Rt  od  diese  ansUndet ,  oder  mittelst  der  Explosion  einer 
in  Ueoge  Knallsilher  eine  LulierschuUeruug  erzeugt«  was 

fier  gewfibniicben  Knallerbsen  geschehen  kann  K 
oDglaublich  kurze  Dauer  des  elektrischen  Funkens  ist 
(s.  KlektrIcitHt,  Wueatstones  Versuche)  erwälmt. 
1  gezeigt  wie  man  dieses  und  zugleich  hei  welcher 
4es  Ankers  einer  schnell  gedrehten  Saxton*schen  Ma- 
|N  Mmchten  kann;  denn  wenn  man  den  Versuch  im  Dun-' 
IftfesteUt^  so  scheint  der  Anker  wegen  der  momentanen  £r- 
nitcn^  in  der  erlorderUchea  Lage  stillstehend^. 

^08.  de  Chim.  et  Ph>i».  T.  LXXIV.  p.  Ibü.    Poggendurß  Aun. 

S.  5Ö9.  . 
^?^f^d»ri^  Ana.  lid.  LVL  SU* 
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ITanJc^to  der  Sterne.  U  .  547* 
Fuseli».  IX.  1705. 

ITttl^H,  äfrjptisrher.  VI.  123f.   jüdischer.  1237.    arabischer.  1237. 
chiseber.  1242.    römischer  alter.  1248.    franiosischer.  12T1.  < 
scher.  1295.    wiener.  1313.    rbeinlan  bischer.  1324.  ^ehwri- 
1334.   daniaeber.  1339.    nsaiachcr.  134ü.  würteniber^bcf. 
baiencher.  1365.    hessischer«  13701    badisrher.  1374.  m 
neser.  1386*  pajtagie«acher.  1387.  ipwuaQher.  138^ 


6. 

OAbliro.  Felsart.  Hl.  1083.  1066. 

CHIhnmi^.  IV.  3.  die  weinige  w4  geistige,  saure  oder  fiaa||« 
dia  Ziiekargäbnnig.  553. 

ChOalctmiater.  IV.  m 

datt^L  Ventcidtrta  Menschen.  IV.  1290. 

«AUrabrawk  IX.  1720.  ««Ueafett.  IX.  1707.  ««nn 

IX.  1717. 
«Allerte.  IX.  1717. 

<^aliune.  En^isches  Flussigkeitsmass.  VI.  1309. 
GalluMsaure.  IX.  1698. 

üulvaiilsiliii»«  IV.  554.    (it »illichte.  556.    GALVA?(f3  EQ(i< 
558.    VoLTjl's  W  iilerNiiiuch  pt'grii  dl»»  Thfürie.  5uO.     l'mj  ' 
der  Ansirlit.  568.    Davy's  Kmeitfrungen.  571.     Einfache  i 
sehe  Kette  und  dahin  gehürige  Thatsachen.  573.  VoltaV 
mentaWersuch.  576.  durch  Andere  wiederholt.  561 — 589. 
nnd  deren  Spannungsreihe.  590.   trockne.  591.    Versuche  t 
Froschpräpatote.  596«  fenchte  Erreger.  615.  Teniefairtat  «I 
Voltn'achea  Ketren«  649.    chemischer  Proceai  in  der  galr: 
Kette.  652.  HetillTcgetationen.  658.  chemischer  Proceas  ii 
aus  einem  troeknen  und  swei  leuchten  Erregern.  009.  Wir 
bindtiiig  durch  Schliessung  der  Kette.  089.    Woli«ast0I^  ■ 
690.     Harb's   Calorimoior.   692.     CHiLnaEJi's  Deflagr*' 
Kiiifluss  des  galvanischen  JStronies  auf  die  Alacrnetiiacie!.  6'* 
vaiiisrhf    Keizersrheiiuuigni.  701.     Kisf»n  verstärkt  iiitsel'" 
Keueii  '^\\s  avvei  Knegern  dei  «T.sten  Clasxe  imJ  einem  »!■ 
Körper.  712.    Srhhe.ssunprs-  und  Trenniiiig>zurkimp:eri.  717. 
galTaniscbe  Erscheinungen.  728.  766*   Nci  venreiz  durch  Galv . 
734.   Theorie,  ältere.  741.   nnntentlich  v.  UlJltBOLBT''s.  742 
Ta's.  747.   Etektroniotnren  und  Spannnngsunterschied.  7-fö.  ^ 
atme  Kellen.  756.  Bedingung  der  Stärke  des  elektriactei  ."^ 
75B.  Anwendung  der  .Volu'schen  Theorie  auf  die  Brscb 
hei  thieriachen  Körpern.  759*  auf  die  chemiaehea  Wiriüuf 
mtf  Wnrmeentfaiadnng.  785.  imd  Eiseigung  den  IlftgMian  i 
Wiikmig  der  feuchten  Leiter  nach  VotTA.  788.  MMb  ftrrr» 
nach  Davy.  810.  nach  JaCIB.  813.  Pohl's  dynamische  JL^-n 
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hfrriellachte  oder  zusammengesetzte  Kette;  Volta'sche  Säule.  IV. 
Ii  Pbtnomene  der  offenen.  827.    /unahiue  der  Spannung.  829. 
RMMpucbe  Erscheinungen  der  einseitig  abgeleiteten.  834.  Ver- 
p«  mit  dem  Condensaior.  842.    unvollkommen  geschlossene  Sau- 
k  845.    vollkommen  geschlossene.  851.    aus  zv^ei  Metallen  und 
•»Flüssigkeit.  852.    aus  einem  Erreger  der  ersten  und  zwei  Er- 
mn  der  zweiten  Classe.  855-    ans  blossen  Erregern  der  zweiten 
IÄ&57.    zweigliedrige  Säulen.  858.    chemische  Wirkungen  der 
pnengcsetzten  Säule.  866.     Polarisirung  der  Zersetzungsdrähte. 
P  Menge  der  erhaltenen  Gase.  883.    Bedingungen,  welche  auf 
P<  Mengen  einen  Einfluss  ausüben.  885  -898.  eintretende  Schwan- 
Ktt.  897.    Gasentbindung  hört  auf  unter  achtfachem  atmosphäri- 
!■  Drucke.  898.    Gleichzeitige  Säurebildung.  898.  Pacchuki's 
toüirhe  Bildung  der  Salzsäure.  901.    widerlegt  durch  Davy. 
I.  die  Wirkungen  der  zusammengesetzten  Säule  sind  von  äussern 
■tiiden  abhängig.  902.    Zersetzungen  sonstiger  Substanzen.  907. 
iiiammeln  derselben  an  den  Polardrähten.  910.    die  Zersetzung 
pkt  sich  auch  auf  die  feuchten  Zwischenleiter.  913.  Untcrbre- 
||des  feuchten  Leiters  durch  einen  Leiter  der  ersten  Classe.  916. 
fcicbe  Wirkungen  in  der  offenen  Säule.  918.  Wärmecntwickelung 
^Verbrennung  durch  die  zusammengesetzte  Säule.  921.  hängt- 
m  der  Zahl  der  Plattenpaare.  924.    der  griissercn  Oberfläche. 
^  dem  feuchten  Leiter.  929.    physiologische  Wirkungen  der  zu- 
Petgesftzten  Säule.  931.    ungleiche  der  beiden  Pole.  934.  Ge- 
P*|keit  der  Fortpflanzung  des  elektrischen  Stromes.  938.  Be- 
pfen,  welche  diese  Wirkungen  modificiren.  940—948. 
pie  der  zusammengesetzten  Säule.  IV.  948.    Volta's.  949. 
Mdvcb  die  grossen  Ladungsversuche  im  Tejrler'schen  Museum 
HfKB.  958.     namentlich    hinsichtlich    der   grossen  gegebenen 
W  ^fr  Elektricität.  962.    Einwürfe  gegen  dieselbe  aus  der  In- 
von  Metallplatten  in  den  Strom  der  Säule.  966.    aus  der 
pwing  von  zwei  Kupferplatten  mit  einer  eingeschlossenen  Zink- 
it 972.    aus  dem  Verhältniss  der  Oxydation  der  Platten  zur 
P»keii  der  Säule.  976.     Jäcer's  Theorie.  977.  abgeändert 
I  Scholz.  982.    Parrot's  Oxydaüonsiheorie.  987.  modificirt 
|B£cocerel.  991.   und  Pohl.  992.    Schweigger's  Verviel- 
•■piheorie.  998-    Anwendung  der  einfachen  Säule  zur  Sicherung 
Kupftrbeschlags  der  Schiffe.  1005.    gegen  die  Epilepsie.  1009. 

Mi.  Die  (S.  898)  auf^cslcllte  Behauptung  von  Pf  ÄFF, 
W»  die  Gosentwickelung  bei  einem  Drucke  von  acht  At- 
Wwn  aufliöreD  soll,  i»t  durch  Jacobi  widerlejft,  indem  er 
sie  auch  bei  stärkerem  noch  fortdauert  ^  Der  Be- 
m  lelir  werth  sind  die  Versuche  von  EpMUKD  Becquerel  \ 

JWfldorff  Ann.  Bd.  XXXVIII.  S.  51. 

*«^oerel  Traiic  de  Physique  u.  k.  w.  T.  L  p.  450. 
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wonach  ein  elektrischer  Strom  entsteht,  wenn  Gold-  od« 

tiii-Drälite  iii  zwei  diircli  eine  feine  Membrane  gcschiedct 
ÜieUuugcn  eiucr  gleichen  Fiussigkeif  ^^eUucht  werden, 
ren  eine  die  cbenisch  wirkenden  LicfatetraUen  fidlen.  1 
kenswerth  sind  nicht  minder  die  Versuche  von  Majuajoiti^ 
nach  meltrere  elektrische  Strünie^  die^  sich  durchkreuzend, 
die  nümiiche  Flüssigkeit  geleitet  werden  >  sich  nicht  i 
Faradat^s  Leistungen  in  der  Lehre  vom  Galvanisasi 
von  bereits  oben  (s.  Kick  trief  tat)  die  Rede  war,  h 
aich  hau|iUiächüch  auf  Folgeadeä.  Zuerst  zeigt  er,  dsss 
ser  nicht  der  einzige  Körper  sey,  welcher  zwischen  II 
einen  elektrischen  Strom  giebt,  wie  H.  ükVf^  anfangs  bf 
tete  lind  diese  Eia^ensehiift  später  mn  U  auf  RIeiglätte  uüJ< 
saures  Kali,  beide  geschmolzen,  ausdehnte^,  sondern  dasi 
Salpeter»  chloraaures  Kali»  kohlensaures  Kali,  achwttf 
Natron,  Blei-,  Natrium-,  Wismnth-,  Calcinm-Chlorid,  Bk 
Wismuthüxyd  uud  Bleioxyd,  sämmtlich  im  geschmubcue 
Stande  y  zwischen  Platin  und  Kupfer  ^  pbosphorsanres  5 
salpetersaures  Silheroxyd  oder  Chlorsilher  swiachea  Plsti 
Eisen,  einen  galvanischen  .Strom  i^eiien.  Wichtiger  al 
die  Theorie  der  elektrischen  Wirksamkeit,  die  er  üchou 
fiinftmii  Reihe  seiner  Unteranchungen  an&tellt,  weil  sich  I 
die  meisten  seiner  folgenden  Versuche  hesiehn.  Zuerst  d 
er  die  Tbeoneen  von  Ghottuuss"*  nrul  H.  Davy^,  V"»''» 
Zersetzungcu  au  den  Enden  der  Poiardrähte  durch  Ami 
und  Abstossung  bewirkt  werden ;  von  RovAULT  und  CiQi 
wonach  die  Zersetsunsfen  auf  der  ganzen  Bahn  des  etctej 
Stromes  durch  die  Fiüüäigkeit  erfolgen,  indem  der  ne^«Uii 
die  Säuren  zum  positiven  Pole  tUhre  und  umgekehrt;  fssj 
welche  im  Ganzen  mit  der  von  GnaTTiiirss  tthereinsthsnl 
von  De  LA  iUvE  ^  welcher  den  ZcrheUuug.sprozeikä  als  ci 


1  Ann.  de  ChiaL  et  T.  XUI.  p.  131.  Pogg< 
XVIH.  S.  276. 

2  Klenicnt-s  of  tijeiiiit.  Fhil.  p. 

3  Phil.  Ttams,  1826.  p.  406. 

4  Ann.  df  Chim.  T.  LVm.  p.  66.  T.  LXlIl.  p.  20. 

5  Pliifos.  Trans.  1807.  p.  29.  1826.  p.  383. 

6  Ann.  de  Chim.  T.  LXIIL  p.  83. 

7  FrA  is  r'le'm.  3m€  id,  T.  I.  p.  G36. 

8  Ana.  de  Chim.  et  Phys.  T.  XXViif.  p.  m 
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mAtsch^U&^kl  zwischen  den  Elektricitäteii  uud  den  Atomen 
fmkMf  iaAtm  der  Htrom  des  positiven  Poles  den  j^aoontoff 
m  iit  Siere  frei  uebe,  sicU  mit  dem  Wasserstoff  oder  den 

Lr.  \('rl)in{!i»  rjn  i  durch  di»!  Kltissiirkeit  zum  nca;'ativen  führe, 
Ittia  das  JUcUill  eiodrini^e,  wahrend  gerade  das  umgekehrte 
■ikn  «m  BegatiTen  Fole  stattfiade.  Die  ini  Strome  lie- 
Mb  llieileliea  der  FlOssigkeit  werden  nicht  sersetst,  son- 
fn  «^cu  bioas  zur  Leitung  der  zwischen  heideu  Fuieu  ^ini^ 
pitt  Elekincität.    Diesen  Theorieen  setzt  Farabat  als  Arr 

nfoMregen,  dass  ebe  Zersetzung  auch  dann  erfolgt,  wenn 
der  Ijud  gehaltene  zugespitzk*,  mit  einer  Salzlösung 
Irttie,  Papicrhlreifeii  dem  Cuuductor  der  Ek'ktrii>irmuächine 

^(4.  oben  Sielilirieltili)i  sofern  doch  die  Luft  unmög- 
im  aoiieheDden  oder  abstossenden  Pol  bilden  könne,  nnd 
la  Dfuen  sinnreichen  Versuch,  uuriu  Wusser  die  Stelle  der 
^^rtrat.    Ein  4       hoher  und  ehenso  weiter  Glaacyiinder  ^  i^- 
knk  eine  8cheidewand  a  von  Glimmer,  die  1,5  Zoll  tief 
^BflT  und  an  den  Seiten  wasserdicht  scliloss,  in  swei  Hilf- 
ftlbfilt.   Au  der  einen  Seite  giug  «las  Phüiiililech  h  hcrah 
vinie  durch  den  CjUasklotx  e  festgehalten.  Der  untere  Raum 
mr  Mitte  enthielt  eine  starke  Lösung  von  schwefelsaurer 
^öM,  die  so  Torsichtig  eingcs^ossen  war,  dass  kein  AnhKn- 
&     Truiifen  derselben  au  den  VVauduni>^eu  ätaitfuud.  Auf 
l/^e  der  Flüssigkeit  an  der  anderen  Seite  c  wurde  eine 
|ll  lükscheihe  gelegt  nnd  mittelst  derselben  Torsiehtig» 
jt  Slrumungcu  zu  tr/cn^Tn.  reiues  Wasser  aufgegossen,  his 
1  ao  dea  Rand,    üeide  Hiissigkeiteu  stunden  scharf  ah- 
|Ntta  mhig  Uber  einander»   Als  di^rauf  das  rechtwinklig 
{ifde  Pbtinbleeh  e  dicht  unter  die  Oberfläche  des  Wassers 
Öf^  :i!nl  die  Drähte  heider  Piatinhlcche  mit  den  Polen  ci- 
Wiigeu  Volta'schen  Säule  verhuuden  worden  waren,  bildete 
I  es  Iber  die  fläche  der  Losung  in  das  reine  Wasser  ein- 
wr  Niederschlag,  und  nach  hinllinglich  langer  Zeit  seigte 
^l<i;in|»lHac  e  nicht  die  geringste  Spur  eines  vorhaudeuen 
4ie  Platte  b  aber  gab  die  deutlichsten  Zeichen  vorhan- 
fSive. 

rOAAAT  meint,  die  Luft  und  die  Wasserfläche  kirnntcn  uu- 
[Ücb  einen  Pol  uiiL  anziehenden  und  abstossenden  Krällen 
^»  die  mit  der  Entfernung  an  Intensitttt  abnehmen  nnd 
^  Mitte  sich  neotralifliren,  wonach  also  die  erwähnten 
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TheoriecQ  ivideHcgrt  sejen.  Riorg^gcD  Vassi  sicli  afim 
tifdhlts  cinweDden,  dlein  wcmi  mtn  Uberall  ein  fligcriftAti  Ü 
men  Hnes  eIcktriscLcn  Fluidiitns  anDimmt,  so  TeHMert 
dadurch  die  gauze  Ansiclit  der  Wirksamkeit  dessdbeu 
atedam  viiiss  dastidbe  nothwendig  ans  einer  gegifteaea  2^ 
wemi  $mdk  war  fn  die  Laft  ndi  TeHbrolead,  aniaWBM 

sich  in  <f('i!i  LTf^iialuTtcn  Körper  \\ieder  conccntriren , 
daoD  ohne  Heihülfe  der  Laft  den  zweiteu  Pol  bildet;  der  I 
Venaell  aber  vermag  Dx  tk  Rm's  Tbeorie  oicbft  m  «i^l 
fi^cii,  woaacb  eine  Strttenng  dnrdi  tite  g-csannite  tmdi 
i^eiide  Flüssigkeit  stattfindet,  in  welcher  die  bich  beriih« 
Fläcken  beider  Flüssigkeiten  ehie  Grenze  bildeii»  aa 
die  aerBetwnde  Kraft  wecbsdt,  so  daas  0ie  getrenafe  Hkt; 
nur  bis  zn  dieser  i^-cliilirt  werden  kann.  Wir  wollen  ab^r 
ter  sehen,  welche  Theorie  auf  die  Resultate  dieser  ^ff' 
gegriladet  itdrd»  nad  da  diese  die  Gnniifliige  der  ipitr; 
allgemifni  angenoifineneft  sogeaaiiotea  ebemisclieto  Tk« 
der   liydmelel  n  IM  li(  n   Siiiile    im  (i>£rensat:^c  der  fort 
Tlgeoric  geworden  ist,  so  verdient  sie  in  ihr« t  Wt> 
genau  attfgefasst  zu  werden «  nm  fibcfr  ihre  2ulassigkch 
gend  ztt  vrtbMien. 

Niemals  ist,  sagt  Fabadav^  das  elektrische  Fluiduui  Ur 
es  inflaeDce)  in  seibe  Thdle  zerlegt  trorden,  nad  r^ 
sieb  vielleicbt  an  bcift^n  befracUten  als  dieAxe  einerK 

die    nach    e  n  t e    c  n    e  s  et  z  t  e  n    Rieh  Inneren  C- 
gleich  starke  aber  entgegengesetzte  Wirkn 
ans  übt    Die  elektrochem^cbe  Zerlegaag  insbeaondcr 
ber  von  einer  Kraft,  die  entw«d<^r  der  gewübnUeben  ci« 
Affinität  der  v»»rlian denen  Kitrper  innzutrilt  oder  dieser  K 
verleibt     Der  zersetzte  Körper  erscheint  als  eine  M3^> 
lender  lüeilcben,  von  denen  afte  die,  welebe  im  Lsg^ 
elekfrfsehen  Stromes  liegen,  zn  der  Eudwirkung  beitras-«»! 
indem  die  chemische  AfUnität  durch  den  Eiutiu^s  des 
Beben  Stromes  dessen  l^anfe  parallel  in  der  einen  lü< 
verringert,  ge^ebwUcbt  oder  tbeilweise  neutraßsirt,  la 

dern  verstärkt  und  unterstützt  wird,  so  eiliiilten  die  vtrl 
ucD  Theilchen  eine  Neigung,  entgegengesetzte  Wege  ciaxt 
gen.  ftertfiffect  bängt  Wesentlich  ab  von  fler  entgegen:; 
'fen  efiemrscben  kftnltKt  der  Belleben  entgegengestellt« 
Dahci  wird  nicht  vorausgesetzt,  dass  die  thätigen  1U\ 
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ikm  fmln  tim^  wmimkm  Am  Pokii  liegetb  Die  Wir- 

inHimpB,  w<^lie  mau  als  Kepräiicuiaiiteii  der  eine  zu  ter- 
rae jU«i^€  durdiiaHiOMicii  cld&^isdicii  Slrüme  aosehen  kann, 
1 nd  wihst  wenn  «wei  8piCMii  fm  «ine  PlüMigkeift  <hi- 
■k  verien,  niir  MUre&fclmässig  wn4  ^Kveripreu  ^hr  stark, 
auf  eiiiaiidi^r  ^^irkciiUcn  Tbeilclicn  müssen  mit  ibueu  nicht 
imlif  |mlM  1h^[c»»  «Isdi  wM  daoii  «lur  Jl^fteot  «to  Maxi- 
»  IMoi  I.  B.  ilriürte  ab  Pole  in  «Inem  «it  einer  Ukmg 
Äa  Geiasae  aiii^H-waiult,  so  crlolüfcii  die  'rrciiiiuiigeu  uud 
laaftiietzuBgeti  aucli  rechts  und  liukB  von  4er  geraden 
I  nriMfcen  ünran,  ttberhan|it  nllenthallien,  woUn  die  SIHkne 
cntreeken.  Die  Theorie  erfordert  endüeh  die  Annahme, 
Jm*  eiemcutareu  '^riioilchcii  eiues  zu  /xrsctzeudeu  Körpers 
ilyniiiM  aaf  eiunader  ausübeuy  der  sich  über  di^enigen 
n  «nlnck^  ani  doneii  aie  in  nnnitlelbarer  Beriilining  ste- 
ll «nw  c.  R.  ftr  das  Waaser  angeDommen  werden,  daaa 
IUI  aiieni  .Saiierülofl'theilclieü  vcrbuudcucs  Wasäcrstofftheil- 
mk  gegen  andere  jsSanerstoffÜieilcben  >  obgleich  diese  mit 
« Wamerataftheileben  verbunden  aiod»  nicht  gau  indiffe- 
mrhdte,  sondern  eine  Ver\%'audtscbafl  oder  Anziehung  ge- 
lte äoisere,  welche  zwar  geringer  i.sl  ub>  die,  welche  63 
nti^genes  SnnenitofitbeUohen  bindet «  dennoch  aber  diese 
tima  in  heatimmter  .Richtnng  stmftfindenden  elektrischen 
hbe  Wohl  gar  uIk  rirefl'eu  Kann.  Die  Kflectc  bind  demnach 
^dndbtea  ab  aus  inneren,  den  »zu  zersetaenden  Küipern 
bmimi  KrXiken  entB|iningen,  nicht  ans  Ünsseriiehen,  von 
Mm  aasgehenden.  Miemiach  sind  die  Witknogen  die 
*  ciaer  durch  den  eiektrischeu  Ntrom  hervorgebrachten 
immg  der  cliemBcben  Verwandkscliaft  der  in  oder  neben 
tbmm  liegen4en  Theilehen,  wodurch  diese  das  Vermögen 

in  einer  Richtung  stärker  zu  wirken,  als  iu  einer 
1,  QAil  dengemäss  durch  eine  Ueihe  von  Zersetzungen 
^^wdfii  M immeiiiei  lungen  in  eutgegengesetaton  JUcbtangen 
Abrt,  endlidi  aber  an  oen  in  der  Richtnag  des  Stromes 

Grenzen  des  zu  zersetzenden  Kör^itirs  nnsgetrieben 
Die  sogenannten  Pole  sind  bloss  die  Oberflächen 
lürnn,  dnreh  welche  die  KlektricitSt  an  den  an  aemetnen- 
SiktMsen  ein»  oder  austritt;  Metalle  eignen  sich  am  be- 
weisen ihrer  starken  ijeilung  uud  weil  sie  als  starr  nicht 
ibergeifthrt  werden,  Wasser  int  wenig  leitend,  mit 
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dcu  meistern  Substanzen  niisclibar  und  aiib  Elementen  beitebe 
«  welcbe  iu  ihren  elektriscliea  uod  cbemiBclieu  Bczielmogeu  ^■ 

maißt  direct  imd  stark  entfegengeittBt  nud,  in  ilm  M 
dang  ober  deo  nentralsteii  Körper  iiater  tUcü  Wim,  fki 
wird  die  Uebertraguug  einer  übtTwirg-eude»  Menirc  von  k 
pera^  die  tick  in  ihm  gelitet  in  den  elektnscbüD  ^troai  bi 
gen  lautn,  von  der  Cebertragimg  des  Waasen  oder  mim 
Rtandtbeile  naterstfitzt  öder  begleitet,  weswegen  dcaa 
geiicbiedcncn  Substanzen  so  seilen  an  der  Fiäcbe  des  Was 
liegen  bieiben  nnd  dieses  sich  an  einem  Pole  nicht  ri:: 
Gase  endlich  leiten  an  aebledit  nnd  sind  daher  Dir  gsbiw 
Elekiricität  nicht  anwendbar^. 

FaiiA0AT*s  weitere  sahireiche  üntersnchangen  hm^ 
TORugsweise  so  beweisen^  dass  seine  Theorie  die  allditi 

tiefe  nvy ,  wonach  dir  zerlegende  Kr.Mri  dfr  KlektrifitSt  ni 
an  den  Idolen,  ^^ondern  iu  den  zersetzt  werdenden  Kür|»(*rüli 
indem  Sanerstoff  nnd  Säuren  xan^  negativen  E^e  eiaci 
eben  KHrpers  gemacht  werden,  wenn  rieb  Wasserstoff  asli 
talle  am  |iOssitiv  en  l%nde  enUvickein.  Der  im  Exj>orinnft 
ausnehmend  geübte  Britto  hat  eine  nogewöhniicb  zahln 
Menge  von  ihm  beobachteter  elektrochemiacher  Zerleg« 
luitgctbeilt,  woraus  man  die  getrennten  Bestandtheile  aila 
Art  und  den  Gesetzen,  wonach  die  Zerlegungen  ertotg«^" 
nen  an  lernen  Gelegenheit  hat  Unter  andern  prüfte  er  h 
Verbindungen,  nm  au  ermitteln,  ob  ein  aas  den  AeqaM 
der  Elemente  zu  ciidu  linn-ndes  l^esetz  der  Zersetzharkeit  s 
ünde»  was  daim  mit  der  von  U.  Davy^  aufgefundenea, 
XEIIDS  erliuterten  Theorie  ausammenfallen  vrfirde»  womd 
ebemiscbe  Verwandtschaft  bloss  das  Resultat  der  deUni 
Atizieliungen  der  KarperilKMlclirn  ist.  Zu  den  Resultntr' 
hört  femer  noch  das  namentlich  Inr  die  Wassserzersetzaif 
gefiindene  Gesets,  dass  die  Menge  der  in  einer  ge?«! 
Zeit  erzeuijftcn  l»ase  allezeit  ^er  Quantität  der  dnrrhstn! 
den  Eleiilncität  proportional  sey,  woraul  sich  das  von  il^i 
fondene  Volta-Klektrometer  oder  VoUameter  fji 
Wir  übergeben  hier  eine  nShere  Betrachtung  der  aa%el 
nen  genaueren  Bestimmungen,  ob  die  durch  Zersetzung  > 


1  Poggf  ndorir  Ana.  Bd.  XXXIf.  8.  401. 

2  PhiL  IVaas.  1807.  p.  32.  1^.  p.  aST. 
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Imm  faliiiMm  piMre  oder  seevttdSi«  iind,  uuIm  aun  an- 

^  irf  li-  ij  lelzteren  diejenigen  versu  iit,  welche  vor  ilirein  Auftre- 

tjtt  aa  lien  tiiektrodeii  verändert  werden.    Die  Versuclie»  zu- 
iitkt  keiÜM^  dia  d«i  Atoaen  der  KUrper  iiikoiWBeiideB  «b- 
iditai  Menge«  der  Eksktricitiit  kamsmntUHn,  fiUurten  »i  dea 
ft*  liiki^eo  Gesetze^  dass  die  Elek  tr icität,  welclie  eine 

Sfivisse  Menge  von  Snbsians  zerletzt,  uod  die^ 
ntcke  bei  der  ZerietzuDg  derselben  Menge  ent- 

firkelt  wird,  einander  pfleicli  sind^. 
ia  der  ücbten  Reihe  seiner  Untersucbungcu  bescliäfligt 
^ittilAT  sieb  inprel  mit  den  Wirkungen  der  eingeben  Volta- 
'  Kb»  Siele  und  Ibeilt  dabei  eine  Menge  Inteteeaantar  Tbnt- 
^  wktu  mit,  die  aber  zu  cfross  ist,  als  duss  es  irecigucl  wäre, 
^  w  bier  auizinir-Iimeu.  (jnter  auderem  iaud  er>  daüs  die  Körper 
^  ii  Mgwder  Reibe  eine  xunebmend  grössere  Intensität  des  dek- 
ftirtta  fStronee  in  ibrer  Zeraetsnng  bedürfen:  Iodkaltuni1ö-> 
srescljinolzenes  Cliluräiiber,  ge^tcbmolzcnes  Zinncbtorür, 
|»cliBolsaaes  Cblorblei>  gescLmoUenes  Jodbiei»  Sabsäore  durch 
ItMckänre,  gesäuertes  Wasser«  Vonngswelse  geht  sein 
^Bcftreben  dahin  zu  zeigen,  dass  der  Metallcontact  keineswegs  zur 
^EneoguDg  eines  elektrischen  hiromes  erlbrderlicb  scy,  dass 
^iaikr  die  von  ibai  an%esteUte  Theorie  alle  firsi^einnn- 
fi  ksser  erkläre.  Da  die  Gegner  dieser  Hypothese  seit- 
^  alle  von  Ihm  als  beweisend  anfgestelUe  Fblinomene  auch 
^iü  der  Cyutaettbeorie  erklärt  haben ,  so  ist  es  zweck- 
^Mnigtr,  diese  Frage  für  sieb  mit  Berilcksicbtigong  der 
|tM  Mden  Seiten  als  vomigsweiBe  beweisend  anlgestellten 
.  l'iiaLsacbeu  und  mit  VVeglafiäuug  der  minder  bedeutenden  übersieht- 
^  uisaiBMnsnsteileo,  und  es  siöge  daher  geniigen  ^  hier  aor 
^  eise  Tbataacbe  heraaszubeben,  welche,  wenn  sie  wahr  wäre, 
Arfisgs  den  Beweis  licferu  würde,  dass  der  elektrische 
ffkium  eine  Folge  des  Chemismus  sey.  1<ARADjLX  behauptet, 
1^  cia  \ erbindnogsdrabt  zwischen  einer  Platin-  und  Zink- 
plbttc^  wenn  beide  in  ein  Gefliss  mit  Säure  getancbt  sind,  schon 
fhlifr  einen  elektrischen  Fuiikt-u  gebe,  wenn  er  mit  der  einen 
.kt  Vhiitxk  verbunden  sey,  als  er  die  andre  berühre»  allein 
^  aaf  aumgeUiafte  Beobachtung  gestfitxte  Bebaojptnng  ist 
idtiea  frenilgend  widerlegt    Am  beweisendsten  sind  ohne 


1  iP«8i«idirff  Ana.  Bd.  XXm  S.  306.  433.  481» 
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lirte,  CS  nlitve  ein  tirldautTUiitr  l^ututrum  eot^iteiieü  kuDOi  i 
wm  der  Foiike  ui  MwiHirer  Effer— ay  iikeiBfii«ge,  fi 
1i^  CMWii  cig(iBii6B  Apparat  oouiliaiita ,  wndttrfit  4mrb  ff^i 

Dralitenffw  oder  Kiisrehi  auf  l»»-s(fninil<'.  mikroniptrisch  ?fBi 
scue  Eutiüruuügeo  t^ebrarlit  vi  erden  kuu&len.    liier  fand  < 
mck  4mm,  Im  weder  ein  FMkey  lack  eia  4ardi  eil 
GalfaaMeter  aiembarer  Siran  eatalaiid,  sa  kuHre  der  Ahtr 
der  MeiijÜe  nor1i  0,0000o  v'iues  enirlisrlM^  ZoMes  betrug.  I'i 
Resoitate   dieser  %'ersuciie  kaken    Kaeadat  venaaclit,  m\ 
ftekaupMay  siarfickaiiBcAmeB.    T^ebn^eae  f^Maaebto  DftilF| 
selbst  in  dcrTorriceni'sdien  f  ^eere  ohne  wirkliebe  Berilkrunsr  a^'  i 
piiieu  titcktliarea  Fnnkeu  xu  en&eugvn  ^.    Ist  abrr  der  For 
ehnaal  Torimodea,  daaa  daaert  er  bekaaDÜicli  la  Falge  da  ^»i 
dea  'Köq>cra  lartgeriMeaea  Sabalaacea  ibrt ,  ja  aun  km  i ; 
itucb  urspröocrlicb  errecren,  wenn  lunn   tlnrob  die  beiden  : 
BÜkerten  Polardräbte  ciuen  Fiascbenncblai?  leitet       Aacb  d«« 
Gassiot  könnt  kei  «Vtr  ZaH  Abetaad  aack  keia  FsakanaV«» 
schein^.   ¥Ne  Tenmehe  aHt  der  aanannf Bj^cacfaLlaB  VeÜfc ict , 
Näule  lubrtcn  unter  niiderm  zu  «lern  Re«!>uiiate,  dash  es  vortk, 
ball  ser»  statt  des  bbssea  Ziakes  dea  dnrck  Kk»  enpis^ , 
Zmkaaidflfan  ^  ader  die  darek  SnmoBaa  Torfresclilagean  m 
gamiruu  Ziiik|<laitcn,  die  seitdem  sebr  alliremein  in  üthm 
gekommen  sind,  in  Aiiweuduug   zu  brinueit.     FA&A0AT  a^'  , 

sackte  das  bierdarck  kediagte,  anscbeiaead  widcrapiackcade^«, 
baffen  des  ^Inks,  safera  es  stifker  etektraekeniscb  ain 

wenn  es  von  der  SHnre  weuiger  aDsre!»'rifren  wird,  mit  gewni 
ter  t^eaauigkelt  (f.  863),  aad  fand,  dass  das    aaNdf:«  , 
Ziak  an  eiaea  praparttaadea  Tbeil  daidi  aafigeaansff . 
XancrsfofF  scbwerer  wird,  als  das  am  negativen  Metale  '^'i 
wickeile  VVasüerstoflgas  beträgt,    Itet  nicbt  amalgaaiirtejii  / 
aatblttsst  die  8iare  aaf  dessea  Oberflkcbe  eiae  betriclrtli' 
Heage'Kapfer,  Viel,  Kadnian  aad  saastkre  Hefatta  (etwa  •» 
Koble/),  welcbe  die  "Wirkimg  bioderu  und   die  &iitrke  h 


1  P«CT»^rff  Ann.  IM.  XLIV.  S.  633. 

2  Und.  and  £dinb.  Pbilos.  Mag.  T  \V.  p.  349. 

3  StsfgedB*«  Ansals  «f  Electncity.  T.  III.  p.  d07. 
*  4  Pbilts*  Tnas.  1841.  p.  183. 
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IHe  iiiiid|i^iruDg  ist  iu»ofcrn  vortluühaft,  als  sie  eine  überHll 
^haSsfq;«  Okcfffliclie  darbietet.  Nähere  Beacbtong-  verdient 
'  mA  4mV99mwiiAmg  fliier  die  WMunfeii  derltt  IRe  SSnle  eiii- 
mkdteten  Zwisdienplattco  nnd  Uber  die  CTrsacben,  welche 
^  Ulrksamkeit  df*r  NHaleo  bindero^  worunter  namentiicii  aucb 
hltk^ltnug  der  PkiCteD  gehört,  weil  sie  dvttn  eio^  biegen- 

Dif  seclizcliütc  und  siehzebiite  Reihe  der  Experimenfuliintcr- 
^ciuDgeu  äiud  vorzncr^woise,  wo  nicht  einzig  der  Begriuidung 

I  Ycrthddigiwg  der  ch^Mi^beti  Theorie  Üb  ^GegeoMtk  «ge* 
vnie  ihA^tVMieaelfHedrie  ffetridm^t,  nnd  eti  taufte  am-geeig- 
ftfötin  seyn,   die  Haupturgumente    und  die  zu  ihrer  Unter- 

I  mmn^  mgehrmchteli  Thataacfaen  ohne  weitere  Betterkmigett 

I  ^  tCiathefleg« 

!    Farad ay  sehliesst  sich  im  Wesentlichen  den  Ansichteu  an, 
^  Dl  LA  Hivs>  der  eigenllichc  Begründer  der  cbemischea 
TMe^,  achon  vorher  ali(%esCeUt  hatte,  und  den  tteaoltiiten, 
BiOQimRSL^  dttrdi  aeine  «ahlreklien  sehittzbafen  Ver- 
!^Ae  erliielt.    tn  Reiiebting  auf  die  Contnctfbeorie  hält  er 
vdit  fest  an  der  unjprüngUcheii  Ansicht  Volta*S>  wonach  die 
IMglMiteD  Moaa  l<eifter  aejB  aoHen,  atfodeni  rünmt  eioi 
te^Üch  der  Ansiebt  der  ncnifren  Phrsflcer  auch  die  letzteren 
»^^'^geud  wirken;  seine  cigenthiimliche  \  orsteiiuug  von 
'    dtahkjheli  Theorie  ve^ent  aber  wohl  mit  aciaen  etgeneo 
'  ^«rttt  "wMergegehea  ao  werden.    »»Die  efictefadhe  Theorie 
'.-Ant  üHj  dass  fUi  ihm  Orte  der  Wirkung  die  in  Heriihruug 
^(eheoden  Theildieii  ciiemiscb  auf  einander  wirifceu  und  im 
tittfie  itM,  vrfter  Uaiatündeii  mehr  oder  weniger  von  der 
MdMiiiui  *Kmft  in  >ine  d^amhMhe  Form  «n  Torsetsen,  daaa 
tHibr  den  gilnsügsteu  l  mstäodeu  das   Ganze    in  d^aoiiscbe 
Arjft  vemundelt  wird»  daaa  dadn  der  Betrag  der  eraengten 
i^haiiLiaft  en  gemmea  Aeiprivaieot  der  tii^prüngllch  aoge- 
'iMadtea  chemischen  Krail  ist^  und  dasä  iu  keiocui  Fall  (bei 

1  Poggcndorff  Ann.  Bd.  XXXV.  S.  i.  222. 

2  Ann.  de  (Jiiin.  et  Phys.  T.  XXXVIIl.  p.  m.  WWX.  j».  297. 
h  147.  Poggendorff  Ana.  BA-  XV.  8.  9d.  112.  XXXVU*  m 

3  ftM4i  'VEMiM.  1. 
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»der  Volta'acLea  Säule)  ein  dektruiclier  8tr«Mi  trsragl  wtnl' 
Juuok,  ahm  tiiätige  AiisObviig  UDd  Versduniag  ehes 

,,Hetra2'cs  von  cliemisclicr  Krall  iiml  endend  mit  einem  gmi 
neu  Betrag  von  ciieiui^chcr  VeräJ' I<  *  utig."    Huu{)Uäclüidi  Um 
ihn  ein  die  Contacttbeorie  vertheidigender  Aafaatx  von  Mau 
KiNl  ^  den  Gegenstend  wieder  au&uaeliNieo ;  dodi  soll  üe  X 
Laodlaug  keine  Streithciirirt  seyo,  soudcru  er  bezweckt  nur 
PltSoonenc  liervonu lieben,  die  ihm  mit  der  ConUcttheorie  uovi 
(rSgKch  sclieiaeo.    Deren  giebt  es  indess  eine  grosse  Mec. 
oder  vielmebr  es  IrllVt  dieses  die  sammdielien  Erseheinnoff 
der  b^druclcktriscbea^is^ätiiej  und  um  düber  uicia  zu  weUläuü 
in  seyn,  wird  es  genOgen,  nur  diejenigen  nankail  sn  «adie 
auf  welche  die  Anliängcr  dieser  Thenrie  einen  Torsigiici 
Werth  feafcu.    I'lhcii  diese  sind  aber  von   den  Aubäugem  c 
Contacttbeorie  einer  gennnen  Prülting^  unterworfen,  und 
scheint  mir  daher  snr  leichteren  Uebersicht  nweduDitsig  •! 
seyn ,  sie  in  Verbinduns:  mit  den  Widerlegungen  auf  gleic« 
Weise  zusauimeuzustellen)  als  auf  der  iuideru  Seite  aucli 
jenigen  Thatsachen«  welche  die  Anhtoger  der  Ooataettkeo 
als  nnwiderleglicb  beweisend  aufgestellt  haben,  mit  den  lon 

Gegucrji  dai^t'iien  vorü^cbracbten  Arcriiinenteu  vereint  mitzutiu' 
len.     Im  (janzen  nimmt  aber  der  hireit,  soieru  Ka&.U>AY  « 
führt y  ein  Merkwürdiges  Ende,  insofern  er  sich  in  ein  Mcl' 
anflöst»  wie  dieses  so  oft  in  Sbniiehen  Füllen  vorkomt  Y' 
BAPAT  sagt  nämlicb:  „Nach  der  i  oni.icubenrie  wird  anffcnn ' 
„aien,  dnas,  wo  zwei  ungleiche  Körper  einander  berühren»  die  u 
»gleichartigen  Theile  auf  einander  wirken  und  entgegengcKi^ 
„Zustände  errecren.    Ich  leugne  dieses  nicht,  glaube 
„dms  eine  solciie  W^irkung  in  vielen  Fällen  zwischeu  an  ci^ 
„der  liegenden  Theilchen  stattfinden  kann»  n,  B.  ?orhereit 
„die  Action  in  den  gewShnlichen  chenischen  ErsehciauBC 
.,und  auch  v»>rliereitend  denjenigen  Act  der  chemischen  €on 
„nation,  welcher  in  der  \ulitt'scben  Kette  den  Scrom  bnr^ 
„ruft.*'    Wird  dieses  angegeben»  so  ist  damit  die  Coatactüieo 
begriindet,  denn  es  ist  unmöglich  m  beweisen,  dass  es 
gebe»  wo  bei  cheuiisclien  Actioneu  eine  solche  Wirkung  «is 
voranagegangen  sey.    Die  Hauptfrage  bleibt  immer  nur  dtt  I 
der  elektrische  Zustand  der  Körper»  namentlich  der  Melectt 


i  Memorie  della  Sodeti  iuliana  in  Mc^saa.  T«  Jükl.  p-  217* 
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iwlir  voriiiHleii  set  und  auf  den  Cfaeminnas  eioe  Witkung 

i^ühc  Oller  diesen  wohl  sfar  nach  <Icr  durch  BerzeliüS  aiifsfc- 
*it\km  rli'ktrochemisclieii  Tiieoric  ausschliesslicii  bedinge,  oder 
illprCbewsmis  dn»,  was  wir  £lektrici^Xt  neoBen,  mt  er«- 
bmI  diese  dann,  dnmal  vorbanden,  wieder  chemische  Wir- 
Uageu  henorruiu  Schon  hieraus  geht  liervor,  diiss  uach  der 
^■iiiLüi  TlMorie  die  wirl&ende  Kraft  erst  geschaffen  werden 
Ml,  tticfct  aber  nach  der  Contacttheorie ,  welcher  Paradat 

fefa  Vorwurf   marht;  iUmiii   nach   dic^sor  ist    das  wirkende 
iru,  ElekLricUäi  geuaunt,  iti  den  ivi>rperu  schon  vorhaudeu. 
^oa  er  ferner  meinte  nach  dieser  müsse  auch  ein  Perpetnnm 
Mb  «oglicb  seyn,  se  ist  dieses  auch,  wie  viele  andere  dnrcb 
anrfrtanrliche  oder  stets  sich  wieder  ernciierndc  physische  Ki  iifte 
kvegtekorper,  in  der  trockenen  Säule  wirklich  vorhanden,  wenn 
2>  mdem  nickt  die  Wirksamkeit  derselben  auf  eine  cbemiscbe 
Bim  tstückflihren  will,  was  mindestens  noch  nicht  erwiesen  ist^. 
"  Die  eigentliche  Busis  der  Contacttheorie  bleibt  uoch  immer 
^^Volta'flche  Fnndamenlalversach,  wonach  eine  po- 
hl  Zislucheibe  mit   einem  negativen  Aletalle,  namentycb 
fcpfer,  iu   BerühruDg  gchracht  sichtbare  Spuren  vorhandener 
Ekktncität  zeigt.    Die  Gei^uer  dieser  Theorie  wollten  daher 
\^  icsnttat  siebt  anerkennen  oder  nahmen  nur  Fenchtig- 
Wkr  Lnft  ibre  Znflocht,  was  jedoch  mit  der  snm  Gelin gfcn 
whHeriicIicn  'IVockcuIiiii  und  vier  Reinheit  sorgfältig;  polirter 
fi^  i%euischter  Plutteu  im  \VIdcrvS[)rnch  steht,  doch  getrauten 
fb  dck  nicht,  ihre  Zweifel  liffentlich  in  ganser  Strenge  so 
*iM^reii.    De  LA  RivE,  der  eigentliche  Begründer  der  che- 
^'^lifQ  'I  heorie,  meint  hierüber,  es  gelinge  so  selten,  die  Licr- 
h  «i&feteade  Elektricität  nachzuweisen,  dass  man  keine  Theo- 
4vaaf  gründen  k$nne^.  Parkot  erhielt  zwar  jederzeit  Zei« 
i  von  Elcktricilat,  klai>  t  aber  über  die  dabei  vorkoninienden 
r.rcj^hnäiisigkciteu     die  meisten  aber  suchen  die  Thatsache 
|iisasriren.   Dieses  bewog  Fbcbrkr^  einen  eigenen  Apparat 
tafAea,  womit  der  Versnch  unfehlbar  gelingt«    Dieser  he- 
ans  einem  Kasten  mit  einer  eingeschlossenen  horizon- 


1  i'<.??endorfif  Ann.  Bd.  Lü.  S.  149.  547.  LI  II.  316.  548. 

2  iiftber/*h?s  Mir  la  cause  de  rElectricit«*'  V(dt.  p.  55« 
i  Ann,  de  Chim.  et  Phys.  T.  XLVL  p.  362. 

4  Pifg«8dsrff  Ann.  Bd.  JÜLL  8.  m  VergL  HlcktMmifrtOT« 
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taleu  trocknen  ^siäule,  an  deren  Poiea  «elf  xwei  nessingfie  iisj 
dsn  QftAfA  4»v  KmtjieM  bervorrageii4«ArM  bjefindieB»  sviKt 
denen  der  feine  Gokijilattütreifen  des  (Elektrometers  henibbüTi 
JL>a   mau         Arme    4.ec  Sä^le  in  Cliaruicrca  eiuan4^r  ^ 
alfliwi  JuMtti  so  iMse«  wifik.  ^ipeb.  scbwacbe  fiüpiiw^  d«r  Ei( 
IricilSt  lUM^wfifleii.    Auf  das  obere  Ende  das  EhMnunet 
wird  eiue  Kupferplattc  oder  eine  Ziukplatte  aiiföTCSchraubt, 
dann  mi^  einer  bcweglicben  Ziuk-  oder  Ku^^lerscbeibe  m  i 
lifeedee  IjUmdgrifien  Ton  ^obeUnck  lor  AntteUmg  i/Bt  \ 
tacbe  nnautteUMur  dienen,  wenn  nnn  sieb  des  f^mbfa^  da 
befindlichen  Condenaatori»  uiclit  bedieiK>Q  will.  Inzwi&cben 
darf  man  ^mm  eigenen  ApiMU*«^  bierxa  niebt,  9ßfik  ui 
kwintlacb  des  Elektrometer  mi  der  troc|^nee  SUbile  tiifi- 
vielmehr  ^ciiiioft  ein  feines  Bennct'sclies  Blattgold-  und 
tili  .StfüiiUaim '  Liekirouicter  n^t  einer  aui^escbrajibten  3- 
4iöUigen  llnp<iBr|ilttt^  «ad  eitiec  gieicb  grossen  iaolii(«n  Zü 
platte.   hcwT^s  Versecbe  mt  setneni  Condensator  shmI 
(s.  Condenf^ator)  ervväliiil,  Pkitier  *  und  Becoperei' 
bni  sie  mit  J^rluig  wiedierboU,  und  ausfierdcm  itat  Delui^ 
die  Reanltate  epit  seineDi  empfindlicben  un4  sqgleicb  den*- 
niebt  trüglkben  Elektrometer  bei  der  VersammliHig  der  N  - 
forscher  XU  Maiu%  so  videii  Pliysikera  und     oit  s^ezei^i  (^^ 
er  sieb  unter  Audem  bloss  eines  rob  abgesebliffenei^  Kui>i 
Pfennigs  bediente) ,  dass  man  kOnftigf  iKe  Sncbe  selbit  ^ 
nielit  mokr  xweiiVlljaft  liiidrUj  das  Nicht^j^eling-eu  >icliBeliriB 
Maugtdbalügkcit   der  Apparate  oder  des»  Experimente  6u\. 
wird.    Ueberbaupt  wäre  es  in  der  Tbet  soecterbar»  frei»  t 
fünfzig  Jabre  später,  als  VoLTA  den  seine  Theorie  begrvi 
de«  Fundamentalversuch  anstellte,  der  im  nächst tölgenden 
cennium  so  unzälilig  oft  von  den  verschie^ewtea  Pbjrsikef> 
Erfolg  wiederholt  wurde,  nocb  Zweifel  gegen  densdlbeB 
wollte.    Nicht  minder  wichtig  i^t  ein  zweiter,  seit  der  l-^ 
dung  der  Sänie  bekannter  Fuudameutalsatz,  dass  durch  Uer 
mng  der  Metalle  mit  Flüssigkeiten  gleicbfalls  filektricM«i 
regt  wird.    Wenn  also  Farahat  so  oft  wkdeHiolt,  es 
ein  elektrischer  Strum  ubue  mctulliscbt'uCuutact  lori 


1  Compt.  iTiitl.  1H38.  2ine  Sem.  p.  96^ 

2  Kbfnda>i.  1839.  Ire  8em.  p.  426- 

a  FeggmidMff  Ann.  üd.  LVIU.  S.  49. 
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<  im  fimw>  niid  4ami  4i»  V^U^tAeom  «ideiiigi  «14  iiaben 
fhikt»  10  »t  di0Ms  ArnaMnt  in  sidi  diurdum  luehtigr»  weil 

inf  je^ltti  Fall  UerüiirunjT  der  Galvaiioinctcrdrähtc  mit  Kliissig-- 
Utea  iijUUiadety  dtc  waa  docU  eiuc  inctalUsclic  zu  neuiieu  he- 
llc^gt  am  mm ;  keio  Aobünger  ilw  VolUi'Aebeii  Tli^ocie  hat 
läbMdi  bdNUi^et,  es  gäb^  kew«i  elektfiscben  iltrovi  ohne 
kcijifuug  zweier  lieterogeiier  Met^ille.    Ausser  dm  aber,  was 
iWr  <iie  eleklrbicbe  Erregung  zwincken  Mt^tullea  und  FHissigkei- 
üMts  «itigedMilt  wordea      D&meatlicli  den  d«vi«la  MieeleD 
ThXii  s  (Hd.  IV.  S.  639),  köonen  bier  noch  diejeni- 
m  lodiu-äglicb  eiwäbiil  wcrdeu«  welche  Karstsn  ^  hekoiiut  ge- 
udu  bat,  uMkeMiiidere  »bcr  die  späteren  von  Pf  AFI  ^  seUiat» 
lUMMtumend  aut  aUm  frttkeren  geht  Ueraut  keiror,  das» 
jHiti  Meudi  niil  joder  der  uu^ewaudlcu  Flüssigkeiten  net^uiu, 
^  FIrmigkcit  selbst  aber  |Misitiv  elektrisch  wird.    Die  Stärke 
k  firregsng  küngt  von  der  Natur  des  JMetaik  und  der  Fltts- 
y&ni  ab,  indem  einige  Metalle  in  Lösungen  iUseuder  Alkalien 
Oii  SiHvurelleber  aoi  stärksten  elektrisch  werden«    Mit  den 
iwrmeo  Flössigkeiten  wurden  die  positiven  Metalle  am  stärksten 
^^durifdb,  einige  negative  Metalle  aber  mit  SchwefeUeberlosuag. 
'*ii<cu  2wei  Metalle  in  der  nämlichen  Fiüssigkeil,  und  iMTÜhrte 
^  «iiiijtuigc  dcrseibeUj  welches  für  sich  aui  stärksten  negativ 
^^iMcb  wurden  so  war  das  andere  positiv«  berükrte  man  aber 
^mi»  negativ  elektriscbe,  so  aeigte  sieb  das  aadofe  aedi 
^nik,  aber  in  i^eringerem  (»lade.    dleirlie  Resultate  erhielt 
ÜieHcr  leiste  eine  FlaUe  des  zu  prüfenden  Metalis  auf 
^  en^dlicbes  Elektrometer^  bedeckte  sie  mit  einer  reinen 
Pmibeibe,  legte  auf  letstere  eine  mit  der  zu  prüfenden  FlUs« 
si^ki'tt  getränkte  rapjiscbeibc,   und  berührte  gleichzeitig  die 
fbmgksit  und  die  Motalipiatte  mit  einem  isolirlen  Draktbogen 
m  dem  Metall  der  letzteren.    Hiernach  war  jeder  BinAnss 

t  mit  im  Kreise  hefiadlielien  Lide  ausireseldossen.  Aiali  |)k 
A  RlTE^  hat  kieriiiM  i  \  ersuclie  angestellt,  iudeui  er  die  Flüs- 
ifköt  in  eioemi  Piatiabecbf r  anf  ein  £leklroskop  stellte  nnd 

1  Mer  CMitscteleknriciat.  Bert.  1836.  8. 

l  IfffiaMi  de«  Galvano- \'olui8mus.  S.  49.    Poggendorff  Ann.  Bd, 

^.  llü. 

3  Auji.  d.  L'li«»iiiie  u.  Pliaiitia« .  lid.  XLlf.  S.  5. 

^  Hfcii^fcli^  sui  in  cause  de  l'Liecü.      ^   Bibi«  uaiv»  de  (im. 
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die  zu  UQtersucbentiea  Kür[>er  hmebftenkte.  Ali  Resultat 
er  gefimlen  haben »  dam  jedes  Metall,  wekhe»  von  ciaar  Hn 
siffkeit  aog-egriffien  wird,  steh  iiegadf  dekfriadi,  diePfÜMgL^ 
aber  positiv  elektrisch  zeigt,  was  er  dann  als  cioea  Beweis  ii 
die  cliemisdie  Hypothese  betrachtet,  anglcicii  aber  einräunt,  ili 
die  StSrke  der  EiekIrieitiU;  Dicht  ateta  der  ckeaiacbea  Act« 
proportional  aey.  Eiae  Sinkataiige  in  centenltiitar  Marff 
tiäure  giebt  stärkere  Elektr  ic  itat,  als  iu  verdünnter,  wtil  < 
lelatere  beaaer  leiten  and  daher  die  WiederrereiniguDgr  hm 
EtektrieitXten  erleichtern  yM>ll.  Die  Entacheidna^  des  Mob  i 
die  riieorie  wichtigen  Streites  beruht  also  auf  der  Beantv» 
tung-  der  Frage',  ob  alle  Metalle  darch  alle  Flüasigketten  >  > 
nnaeh  affietrt  werden ;  denn  nnr  dann>  wenn  dieae  bejaht  v 
kssen  «eh  die  Erscheinungen  der  hydroeiektnschen  SSak,  il^ 
auch  nur  dieser j  auf  den  Cheiiiisiiius  zuriickführeu. 

Da  die  Beweise,  welche  lllr  die  eine  nnd  die  andre  TW^i 
aufgestellt  worden  sind,  keinen  Innern  Zasammenhang  hatea  i 

scheint  es  mir  unnütliig,  sie  in  einer  gewissen  ürduuiig  zui 
raenaustelleD;  ich  werde  sie  dabo*  so,  wie  sie  sich  mit  ^ 
bieten,  an  einander  reihen  K 

1   In  einer  wenig  bekannt  gewordenen  Diüsenatioa  von  Jahis  H 
WTKK :  Dissertatio  phjrsici  de  theoria  elementi  apparacus  Voluici 
Graningae  1835.  8.  ist  sehr  Tallsiaadig  aad  mit  gewissenhafter  A||< 
der  QacUea  alles  dasjeaige  zassauaeagcstcllt,  was  bis  zu  jeacr  Zeit  >' 
die  Volta*scheSSuIcTeräffeatltcht  wordea  war.  Namestiich  findet  anoii. 
anch  Tide  wenig  oder  gar  nicht  beachtete  Verauche  vea  Mvlsib, 
Nataar  en  Scheik.  Arehier.  T.  I  ß,  und  ia  NataurL  Bi]<iiai:en.  T 
enthalten  sind.    HotrwiKK  ist  entschiedener  Anhänger  der  cbasK'- 
Theorie,  erklkrt  sich  indess  gegen  De  i  a  Rivk,  wenn  dieser  ia  P«|? 
dürflf  Aiin.  Bd.  X.  S.  3tö.  den  t  'rsjuuiip:  des  eltkirischen  iStromei  »  ' 
lixydatinii  iIca  Zinks  setzt  und  dann  die  Oxydation  duirh  den  flA' 
scli»*ri  Stitiiu  Vfrinclirt  v\  erden  lässf,  als(»  die  Wnkuiig  zur  iTsafbe  *i 
scr  nämlichen  Wirkung;  iiiaciit.    Wurtlieli  heissi  es:    ,,HiernacL  i>t  ^ 
fydass  zum  Auftreten  eines  elektrischen  Stromes  eine  beginnende  Qi)  '' 
^^erforderlich  ist.    Der  durch  diese  Oxydation  erzeugte  Strom  tti^' 
y^das  Wasser  und  bedingt  dadurch  eine  stärkere  Oxydation  des  sog«^^ 
jiten  pasitiTea  Meulls^  aad  diese  Oxydation ,  die  anfangs  Wirkaiv 
,,wird  darauf  IJnaehe  des  Stroa»/'   Houmas  sagt  hierffben  jJ^ 
9,ezpositte  satis  obscura  videtur;  aon  eaim  liquet  flnxnm  eaeitsna 
„oxydatieaem  denue  aquam  daceaipenere  pesse  et  hinc  oxydattoae 
,,fionem  promoreri.^'    Daakel  fcsna  die  Efklimng  waU  aicbt  acbe. 
aber  den  Widerspruch^  dass  eine  Wirkiuig  zugleich  Ursache  Casv  ^ 
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1)  Bmgtmm  Mcfa  SGaOmm^  eisen  pwifen  Ekendrabt  in. 

Mjuug  »t  Pbdii  in  «ine  Aaflösuiig*  von  schwefelsaurem 
^  iiFToxyd,  i»a  sclieidet  sieb  au  letzterem  Metalle  auch  keine 
tfor  m  iuqpfer  ms;  iviid  aber  der  pMsive  Eiaeadrakt  in 
I»  RMgM  rar  cbaniadien  TbSiigkeit  besHnmt  (a.  B. 
M  fimihniog'  mit  einein  ^cu  iWniIiclicii  Kiseiulralit  in  di^r 
l-^K),  80  erscheint  in  düin  gleichen  Augenblicke  das  Platin 
M  mm  kapMiiitttebeB  Überzogen.    Hier  wird  aber  .  im 

tzu^festaadea,  data  die  Oxydation  des  passiven  föaeaa 
Herüiiruaj^  (Coutact)  iüit  gewölinlichem  Eist?n  zur  Oxy- 
(elekuiscb)  dis^ionirt  werde,  und  die  Erscheiuuug  ist  da- 
^  fir  St  Coateettbearie  beweiaend.  Eben  dieaea  ist  der 
|l  W  dn  iateressaatea  Vemucbea ,  welebe  dieser  eiMge 
Widtt  eiuera  audcrn  Orte  ^  beschreibt,  und  zwar  direct, 
ai  togeoofluaen  wird^  dass  ohne  chemiiiche  Zersetzung  eia 
iMer  Strom  Atattfiade,  iadirect,  wenn  ausser  dem 
m  CkaisMus  erzeugten  noch  ein  Tendenzstrom  stattfin- 

in  Ihr  cigeatliebe  Begründer  der  ehemiscben  Theorie,  Dr 

leitet  die  elektrischen  isitröme  aligemciu  aus  chemi- 

l«?»iifl,  was  man  beim  ineeliaiiischcn  Pcr|M'nnim  mobile  so  lange 
n  frreicben  versucht  hat,  scbiiesst  sie  allerdings  in  sich.  Es 
1^^.  ^^^qmi^  dectmpMitio  directe  pendet  ab  iinione  oxygenii 
1*0,  et  baee  nnio  esc  cans;^  fliQüis  excitati.^'  Diese  £iklärung  ist 
siiirendiing  der  Sauerstofl'säure  unwiderleglich;  wenn  aber  Zink 
bni  metallisch  ▼erbunden  in  reines  laftfreies  Wasser  oder  kaasd- 
A^i  getaucht  werden,  so  müssen  die  Anhänger  der  chemischen 
^  ^  hisberigen  Annahme  fowider  entweder  annehmen,  dass  eins 
Mm  Mctallt  in  den  genannten  FIGssigkeiten  oiydirt  werde,  oder 
pn  fai  wiriUicb  Toibandenen  elektrischen  Strom  Ton  der  durch 
■Sa  beider  Meulle  erzeugten  Elektricität  ableiten  y  die  sich  oben- 
WS  dtü  Llekironu'ter  natliweisen  lässt  und  dajui  wohl  auf  gleiche 
t*rf€(rend  wirken  ujuss,  jiU  dir-  (hu<  li  Heihung,  .M.ipih  üüinus ,  In- 
"id  Wanne  ohne  TorausgeheHtle  Oxydiition   er/euat«'  FJpktriritat. 

den  hierbei  imd  liein»  P^iritaurheu  ^vvcier  l'latiodt  h lirp  in  lüs" 
(8,  Hekbe  dieses  Metall  durchaus  iiicfit  oxydireii,  entstehenden 
^cb  eine  eingeleitete  Oxydation  su  erklären  sucht  und  so- " 
^  uobalibare  Hypothese  durch  eine  neue,  ganz  unbewiesene  unter- 
iaMuast. 

ifiggeadorff  Ann.  lid.  XXXIX.  S. 
J^^Wdas.  Bd.  XLIII.  b-  m. 
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MheB  Wirlumgwi  her^  ond  racht  aie  «adlick  gegen  <üe 
TmcUeileaeD  Seiten,  namentüfli  von  PrAiv^  mul  mi  ILui 

Äini"^,  gemachten  Einwürfe  zu  verrtiridieren* ;  daM  pMtell 
%u,  d«M  BjSGQUEREL''  uud  F&LTIER  ^  Versuche  angestellt  L 
ans  denen  die  Entbindung  von  Jälektncitit  dncdb  bWcMo  < 
Uct  henornrohe,  allein  er  Meint,  alle  M etnllflic^  wird«  l 
den  Einfluss  der   IaiH  .sehr  gcKnell  owilirt,  selbst  wm 
mit  einer  sehr  diiaucu  FiroissscLicht  iiberzogeu  v%äreQ,  uu^ 
liege  die  Eraengnng  der  ElelUricitill  iieim  Velts*adicn  ¥a 
mentnkenttcbe.    Wenn  neb  aber  bei  ebemifeben  EomiAc 
keine  Elektricität  zeige,  so  sey  dieses  eine  Folge  dftvoo. 
die  eraengte  aofert  wieder  neatralieirt  werde* 

3)  Einen  Hauptgegner  der  diemischeu  1  iieorie,  PfU* 
der  erwähnten  Scbrift,  beben  wir  bereits  genannt«  naii  «i* 
acbliesst  licb  ein  anderer,  nicht  minder  gewiegter  an, 
FecHNER^,  dem  die  gesammte  Elektricttätslehre  so  vMr 
bedeutende  Erweiterungen  verdankt.  Vorzugfsweise  heKa 
er  folgenden  Verauch  von  Db  LA  Rivs.  Steckt  am  ii 
StQek  Kalinm  einen  Platindnibt,  an  der  entg-egengeji 

Seite  ein  Holzslähclien,  so  zeigt  sich,  so  lange  IrlzU  rcr  In 
und  das  Kalium  mit  reinem  Steiniil  bedeckt  ist,  keiei' 
trieität  an  dem  mit  dem  Platin  berührten  Condeoanlor,  k 
aber  sogleidk  som  Vorschein ,  wenn  das  StMbclien  Inn 
oder  das  Kalium  sich   i>xy<iirt.     Aus    einer  genaues  Pr 
ging  hervor,  das^  das  trockne  iiiUibchen  bloss  isolii^  ie 
kam  seHwt  dann  keine  ElektridtMt  aam  Vorscbeiiiy  wm 
Stiibcben  am  Craeknen  Ende  gehalten,  das  eiog^esteci«' 
merklich  befeuchtet  wurde.    Die  cbeniische  1  hcorie  k^^ 
grosam  Werth  darauf  dass  Eisen»  welches  in  Wanacr 
dünnte  Sttnren  gegen  Kupfer  positiv  ist»  in  SchwfeHgberl 
negativ  wird.    Ehen  diese  Ümkehrung  zeigt  sich  bei  Zi? 
Ku^iler  in  flüssigem  Ammoniak  uud  bei  Kupier  und  i* 


t  Poggendorff  Aim.  Bd.  XV.  S.  98.  122.  Bd.  XXXV  IT.  S.  i: 

2  Revision  der  Lehre  Tom  Galvano- Voltaismus.  Alt.  1837* 

3  Ann.  de  Chim.  et  Pliys.  T.  XLV.  p.  113. 

4  PoggcndoriT  Ann.  T,  XL.  p.  355.  513* 

5  Ami.  de  Chim.  et  Phys.  T.  XLVL  p.  286.  LX.  p.  164. 

6  L'fnsdnit.  1835.  N.  133. 

7  Poggendeiff  Ana.  Bd.  XUL  S.  I81. 
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ioceotriiter  und  verdünnter  Salpetersäure,  was  dann  leicht 
Itm  4m  atlsremeiue  Gesetz  gehört,  wonach  allezeit  das  stär- 
V  «ftgiüne  Mbtell  foMn  Kit  £i  ergiebl  nch  aber, 
ii  4m  Kvpfer  m  ScbwefeliebgiilfaMiiy  ^vreb  Verla^ernDg  tfer 
^ffiaclie  positiv  wird,  denn  in  einer  verdünnteu  Lösung 
jMim  ufiiAglicb  nomale  Verhalten  erst  allmälig  io  das 
Pl^geeilite  Über.  SCBdmni^S  eben  erwübatea  Argnaent 
M  mT  übnliche  Weise  widerlegt ;  schwieriger  aber  ist  folgen- 
I  a  widerl^^n.  Ziuk  und  Kupfer  geben  in  reinem  W^as- 
^mik  ceMeoCfirtor  SebwefiBliäiire  aar  icbiwaobe  Ströne, 
i  Air  Hedinng  tob  beides  aber  eiaea  ttarken.  Ebeaeo 
fWa  Fiatin  und  («old  in  reiner  Salpetersäure  und  reiner  Salz- 
■rc  m  eiaea  acbwacben  Strom,  in  einer  Miicbnng  von  bei- 
i  MB  iHikeie«,  twaam  araiat,  and  «ateritllBt  durch 
iMMbea,  dan  der  feralirkto  Efeet  foa  ▼enaiadevteai  Wi- 
niude  akbäugen  könne ;  doch  dürfte  ausserdem  der  Unter- 
W  ¥•  nicht  eiosig,  deeb  voraugaweiae  von  den  geänder- 
I  frinaMMa  VevbtttaiMe  dea  eiaea  der  beiden  Metalle 
br  Mer  zu  dea  Flüssigkeiten  abhängen.  Betrachtet  man 
ulücb  ii  dem  gegebeneu  Falle  mit  Gold  ulü  Hlatin  die  bei- 
l^üMi  eiaaela  and  ia  ibrer  Verbiadaag  blaof^^als  Jeit^, 
■üdcbl  abaMaba,  wanaa  ik  vereiat  eiaea  atiili«MflMN>ia 


ftdn  sollten;  wird  über  angenommen ,  dass  nur  cIds  (j<-r 
H.  Platin,  mit  der  gemischten  8fiare  stärker  negativ 
iM  werden  ala  aMt  jeder  der  eiaselaea,  la  nvia  biardurcb 
pmadig  der  EffeeC  TerftiMt  werdea,  and  findet  dieeea  bei 
^  Iktallen  statt .  so  wird  diese  HUlfswirkung  verdoppelt. 
m  Deutaag  ist  allerdiaga  aar  bypotbetiacb»  nie  liegt  aber 
iMig  im  Waaea  der  CoatactAearie»  wonaeh  allgemeia 
P  Viffbiadang  zweier  Körper  gulvauisclie  Erregung  er- 
wird,  wenu  auch  nor  eine  so  sebwacbc,  daas  sie  un- 

tiit  Wir  werdea  bietanf  s|»iler  aartt^kanea  uad 
Utr  aar  an  die  apitterea,  aiit  dea  eiwibaten  anaaai- 

lfc.Lügendeu  \  ersuche  Fkchner's  ^  so  wie  an  die  Arguini-nte, 
ScHünun  der  einen  fteibe  derselben  entgegengestellt  bat^. 

^  4m  Torsfigliebste  Arguneal  aar  Oatersttttiung  der 
Theorie  der  Volta  sehen  Säule  hat  mau  vieUeitig 


•ncalMir  Ana.  Bd.  XLIB.  S.  433. 
KWdM.  Bd.  JOJV.  S.  59. 
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das  »cUiinc.  von  Faraday  entdeckte  Geitl»  dar  fcrtHi  «lektr 
lytigchen  Actiou  angegebeo,  wie  dieses  olicu  liereits  erläutert wwi 
iit    Büt  Eecbt  aber  bemerkt  PomSBDORFfS  «iass  bieraul 
kein  Beweii  gegrUndet  werden  kann,  udern  iMmAi  aig^l 
die  chemische  Wirkung  der  Elektrick«  der  lateMiltt  iH 
Stromes  proportional  ist,  woraus  vielnuhi  die  rn>iK.rtian& 
der  cfaemieclieii  Wirkewkeit  der  Elektrieität  zu  üiref  Mi 
bervorgeht.    Vm  dteees  wenigetetts  in  emem  Faöe  ff 
leitete  er  den  elektrisrht^a  Strom  «iiu-r  SaxWetAen 
dnrck  swei  Becker  mit  geaäuerteiu  Wasser,  fing  in  jedeo  < 
ersetigte  Wassersloffg»!  keeoaders  aaf  und  iaad  beide  ilm 
täten  voll  komm  eil  öfleicb.    Ofcae  Zwmfcl  eretteekt  8tdi  ^1 
das  merkwürdige  iicseta  auf  die  elektrischen  Ströme  jetk.i 
wenn  es  aar  mügtieh  wäre,  dieses  bei  aUea  durch  das  Er 
ment  aadiaaweisea.   Es  liut  sick  kieraa  aoek  felgeadmAr 
ment  reihen.     WinI  der  Strom  einer  Saataa'a^  Ä»'! 
durch  das  t^aWanoaieler   gemessen  und  xuLrleiHi  duitfc 
Elektrolyt  geleitet,  m  müsete  aeiae  Kratit  zur  doppelte» 
den,  indem  an  der  vorkaadeaea  aack  FASiaAT  ^  ^v^i 
%     Elektrolyse  ensengte  hinzukiunc.    l'>  Weil*  afcar  awfH», 
itt  unleugbare  Ursache  des  Elektrolyse,  und  nrnn  müßst? » 
nach  Paiudat  aaaekaiea,  dasa  aia  aad  dasa^  Agni  , 
doicb  Ursache  und  aodi  Wirkung  der  ataBckea  Sm^ , 
künne, 

5)   Eia  Haaptveiaaek,  welcbea  Faeabat  (achte  Reil 
unvi  rtriiglich  mit  der  ContacHkeorie  betrachtet,  ist  filr 
Fig.    Eine  etwa  8  Zoll  lauge  0,5  Zoll  hreite,  wohl  gerciniiiif  • 
platte  a  warde  oben  rechtwinklig,  'umgebogen;  eioc  t 
breite,  etwa  8  Zoll  laage  Platiaplatte  b  warde  wut  eises 
tindraht  s  Terbmiilni ;  hei  x  lag  zttsammenareschlagenes,  a« 
kalium  getränktes»  Fiicsspapier.    Als  er  diesen  Apparat  i 
mit  Terdttaater  Sckwefel- Salpeter -SXure  gefiUlte  (uia^ 
tauchte,  trat  bei  %  sogleick  eiae  Zersetiaag  eia  asd 
abio  ein  elektrischer  Strom  vorhanden.     Hieraaf  griin<i' 
die  so  oft  voa  FarABAT  wiederholte  Hrhunpiung,  dass 
alektrisckea  Strom  akae  metaHiackea  Coatact  gebe,  a«« 
diu- 2J  ein  unumstHssliches  Argument  gegea  ewe  Cealsrtt 
wäre,  welche  alle  elekinsche  Erregungen  von  der  Ben 

1  Dessea  Ann.  Bd.  XLIV.  S.  642. 
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« 

Ar  Mrib  ibMltie.    MM4u  Pfaff  ^  wendet  dft|ir^n  ^ans 

f  f-brisr  ein ,  da^s  ein  einzi&^cs  Metall  mit  zwei  uugleiclieii;  sich 
kraiveiiiieo  Flüssigkeiten  gleichfalls  eiiieD  elektriscben  Strom 
pJÜ  mi  üktrUmft  ein  M^l,  welches  gwei  FlUangkeiten  be- 
Art,  licht  w^r  als  ein  einselnes  betniehtet  werden  kann^ 
ik^zkli  im  vorliegeuücD  Faile  dasjcuige  Eude  den  Ziokstreit'eutä, 
««icWs  die  Säure  berührt^  paaitiv  gegen  daajenige  wird>  wel« 
dn  «t  don  lodkaliun  In  Berihmng  steht.    FkCHüNt^  hehan- 
^ii^Aafg^abe  ausfiihrlieher  und  zeipfte  durch  viele  Versuche, 
(üe      dieser  Clusse  gclioris4;«'ti  t^aivanischcu  Erscheimin- 
fn  yasswega  mit  der  Contacttheorie  im  Widerapmdie  ate- 
H  in  fSanaen  Tiehnehr  gegen  die  chemiaehe  sengen ;  am  voll- 
^<W»irsten  abti  isi  die  Sache  eriir(ert  und  durch  eine  Menge 
^^rnrhe  erläutert  von  PoCGENDORFF ^,  wrl(  her  dabei  als  Me- 
jitFliiia,  smer,  ftmpier,  Zinn»  Eiaen  and  Ziak  (gewöhnliches, 
^tfiMrtes,  dealüUrtes),  afa  Flüssigkeiten  Wasser,  Terdflnnie 
hiwdebäure,  verdlinnte  Sal[jel4*rsiiiüt(*,    v<Tiliiuiite  Siilzsäiire, 
^sittigtes  Ckkirwasscr,  Massiges  Aetzamnioaiak  und  Lösungen 
MiMiManrem  Natron,  Bittersais,  Borax,  Zinkvitriol,  Koch- 
|h»  Maiak  mad  lodkalinm  anwandte.    8ein  Apparat  bestand 
iHci  gläsemeu  Hechern  A  uud  B  oüt  zwei  Flüssigkeiten 
*  i^^i'iiUt,  worin  awei  MataUe  P,N  gesenkl:  und  diese  mit 
M^Mkten  Yerhonden  wurden,  deren  einer  einen  Mnltipliea- 
hrj  etnschloss.     ketten  dieser  Art   hahen  vier  Erregungs- 
)^iit^  £wei  in  jedem  Geiasse  \  mm  hat  also  zwei  entgegeo- 

Eltrünie  e  nnd  ^  nnd  wenn  man  den  Widerataad  w 
tigt,  so  wird  nach  dem  Obm^achen  Gesede  die  Inteo- 
Hrumes  durch 

w 

^«Mdit,  dersM  Ermittelinng  ans  dm  Ablenkungswi^el  der 

a.ij€tüadel  jedoch  ZU  schwierig  ist,  wchwegcu  zunächst  uur 
<  Rictitang  des  htroani  berücksichligt  wurde.  Als  Hauptre- 
gingen  aas  den  aahlteiehen  Yeranchen  henror,  dass  die 
•wie  der  elektromotorischen  Kraft  durch  jede  dem  Wasser 
^eaeute  Sohstauz,  Elektrolyt  oder  nicht,  verändert  wird,  bald 

l  A.  a.  0.  S.  81. 
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{»^rösserl,  fiir  tlie  audrc  verriogcrt.  Zweitens  aber  steht  lUeieKn 
keineiiwegs  ini  geraden  Verhältuiss  zur  Stürk«  lier  VerWÄadtsdi 
xvriaelM  dm  fieiitmii  M«t»Ue  nad  der  uegeriiea  Fllarig^ 
fieineiir  ttl  sie  in  FiUen  leliweeh»  wo  mb  dieee  ¥«inB^ 
Schaft  für  stark  zu  halten  hat,  und  umf^ekehrt;  ja  es  eolsu^ 
hKufi^  ein  kriUtiger  Suqwbl,  wo  nach  dieser  VenrMidiMM  t 
keine  Wiriuing  ni  cffwerten  wire.  %'ereeyedeae  endn  oii, 
eflMHite  Erfebnieae  dieser  Venmehe  IdteneB  hier  mM  nik 
tbeilt  werden. 

6)  An  dieee  LnlermelMngen  tehtteeaen  mck  zunätU  \ 
neueren  van  Pvaiv^  dk  i«  WeaantliflIieB  aar  eine  Btpm 

und  Fortsetzung^  de.sjenig^en  liefern,  waa  er  in  seiner  eki', 
nähmen  fikhrift  bereit«  nitgelkeüt  lial*  *  Die  gestellte  Ante; 
war  eine  aweilbeke»  nent  an  aatewachea»  ab  dardi  die  i 
ehenueeliea  ZeraeCzunsfcD  des  VeHweaaeaa  aad  dar  VMaipfi 

Kl<  ktricität  erregt  wird,  worüber  DA\nr,  BkCQÜERKL  und  PoiHli; 
iirüber  Versuche  aogesteüt  haben,  wobei  d(  r  Letztere  unitr 
dena  laad,  dau  reiaei  Waiaer  Mai  Verdnaiylea  iniaeJM 
eint  gab,  Wold  aker  ealalMltiges*  Pfaff  belmapCet,  als  d, 
Versuche  mit  griisster  8org;ialt  uiederbolt  und  dabei  be^os'^ 
Fenaieden  zu  balieo»  daea  tbenaacidUmeha  Wiffraagen  tm 
riselw  Erfalge  herbeirieiBB>  Hieraacb  gelaagta  er  an  dra  • 
sttitate,  da««  b<»i  keinem  VcrbreDnungiprocesse  und  bti  kti^ 
EuiwicUuug  von  Gasen  und  Dünfifcn  aueb  nar  die  gcn^, 
Spar  TOB  filektriettti  ama  VancMa  kan.  Bine  Spinir  ^ 
Platiadraht  ia  oder  aeben  einer  Piaauae»  ta  SaaaMa^n«- 
brennendeb  Zink,  verbrennendes  Wassers tolVgiiü,  Acther  U'  , 
kobol  gaben  uur  negative  Resultate;  bl^ss  ein  verbrennt ^| 
Kt^i^Kader  neigte  Elektricittl»  welelw  aber  voa  des  tkf 
ecbeaVevbahan  des  glUbeadeaaadeaiaoebiLallaaTbailadwk^ 
abgeleitet  wird.  Die  Entbiudunt^^en  von  Wasserstofl'gas,  Sdi*« 
waseersteflgas,  Keyeasäure  und  Salpetergae,  wie  «aeh  dir  ^ 
dampbag  den  Waanarii  aawobl  den  reinen  ak  aadb  daa  mift^ 
and  Sabsea  g^anaditen,  gaben  gleidilRns  bloss  negative  lUtsN 
Letztere  Uehauptung  steht  mit  der  gaugbareo  \'orsteJlung  iii>^'' 
Eatstebnng  der  Lu^lektridtäi  in  Widefsprocbe ;  wäre  9kv 


1    Puggendorff  Ann.  Hd.  LI.  ä.  110.  197. 
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iMUaif  4i8  CoüdtMaiort  niekt  leichl  nnt  Bd^eai  wm  er- 

littflu  ist,  so  liesiie  sieh  die  atmospliärisclic  Elektricitüt  wohl 
mi  (iniode  aaf  eine   thermoeiektnaclie  ttuellc  zurückDifarai« 
iMMgM  kngmi  «nd  FarabaT»  dati  d«r  Wwerdaipf  «n 
llliiiiii  Keil«i|r  «Mttflfleb  «ey.    (S.  ölen  Saektrlcltat 
U  aäserikiiipf.)   Pfaff  iiinti  ilaspegen  die  siiimmtlicbeD  Er- 

Entreii  fttUkoHMii  Imtfitigt,  weloke  der  wisneliBieDd  ge- 
ipwiBiBtitof  BdfTdUL  bdiamit  gmMwht  hat  K  Eelestigt 
i  den  THIer  eines  empßndliclien  Elektrometers  einen  am 
biie  Irtiifiinaig  gebogeoeu  Kupfer-  oder  Plotiiidralit^  um  ein 
f^mAsUkm  4mut*  so  Mtm»  ond  bringt  hmui  m  l«(Bt«res 

tl  Iii  8  Om  YoUkoBMieD  tMckM  ehroniMirai  od«r  oxal- 
s  Silbemxvd ,  so  crl'oli^t  liiircli  l<>liitzeu  mit  einer  Wein- 

Ewfe^  scbueil  eine  Zersetzung,  die  liei  dem  letzteren  Sabe 
m  grfiriirianf  l>etoiiatioii  mbuden  itl^  und  wenn  dniin 
Ct  Lampe  entlenit  wird,  s#  teigren  lieb  dsotNebe  Spam 
^tirrr  Ek'kirititfii,  die  als  erzengt  dnreli  die  V  ürbliidaog  ?un 
^Müilber  Alt  dem  Plntinacbäkhen  betraelitet  werden.  Die 
iMbng  «iaer  Menge  anderer  Sähe  dagegen  neigte  nie  die 
|linte§p«ir  TOB  Elektricität ;  wurde  aber  krystallisirtes  scbwe- 
^ktofcs  Knpferoxyd- Kuli  in  das  Scbälchen  gelegt  und  durch 
^  Uope  in  glihenden  Finna  gebracht,  an  neigte  aleh  keine 
Müilt  bebi  EHudten,  weU  nber  naebden  die  Maaae  wie- 

V^^ltirt  war  und  unter  hörbarem  Knistern  zerriss. 
9      zi^eite  Au%ahe  war,  das  Verhalten  feuchter  Leiter  ge- 
|P  Int«  fiiiieger  der  filektrieilit  nuitebit  den  Condenantera 
^frifcn.  Hie  snUreieben  Veranche  wnrdett  angeatellt,  indem 

iiFF  einen  Streifen  des  zu  prüfenden  Metalle  aul  einen  gloi- 
3  mit  der  zu  untersnchenden  Flüssigkeit  getränkteiyl^a|ip* 

Pfealigte  nnd  aut  der  obem  Seite  dnreb  Viiflipnig  ei- 
nit  retneni  Wasser  geoKssten  Papiers  dieOmidcnlafvyrpliitte 
^'^■itrte,  oder  eine  heberfdrmig  gebogene  Glasröhre  mit  der 
fUiii^k^  Ottte,  ein  Stibcben  des  MetaUa  in  den  einen  8eben- 

in  den  andern  einen  nnaaen  PnppairaAn«  nnd 


i  ^tggciidsrir  Ana.  Bd.  L.  S.  4L 

l  In  Versticben  dieser  Art  durfte  es  rSthlich  scyn,  die  elektrisefc  lei- 
fi^  Knft  der  Weiiip:('iNf<l.^ii!me  nicht  aus  den  Augen  zu  lassen^  da  sie 
ile  Hfiiidiate  kicht  einen  ^uillust  sitsübea  kAMiu 
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▼mi  diefttn  «bb  nttebl  d«  Fing«  CiiiMMiwi^iiina  ab 
CMd«Muit9r  hertteBf».  Ab  RuiMkil  ghig  biafw  tamr» 

die  Stärke  der  elektrischen  Errccnincr  durchaus  iu  keincüi 
seUiicbea  Verhältuiss  mit  der  chemischeu  Wirkung  steht,  < 
Mlbst  M  günlidiaii  Haag«!  ao  ciioiiMter  EimmAwmf 
oft  vieki  Tage  hindsrch  etna  eMCmeba  fimgoag  rtatt. 
wurde  Stahl  iu  cuucentrirte  Salpeteri»äure  getaucht  und  z  | 
14  Tage  laag  starke  poudve  £iektrieitit,  ohae  im  miofl» 
aagegriflea  la  wardao.    Blei  ia  eaaeealrifter  SalnaiB» 
zeigte  während  8  Tasten  starke  positive,  Gold  und  PialiB  ft | 
oegative  mit  Aetzkaii,  dagegeo  Ziok  in  Salzsäure  uur  %d\ 
dM>  die  bei  der  AbaakM  dar  Zaraetiwig  atSdsar  wmtk.  I 
7)  Vor  attea  Diagw  darf  Uar  ani  Vemdi  mAt  dkm 
gen  uerdeu,  wcicheu  Faraday  iu  derjenigen  IbhaudluDg".  ^»  j 
er  dea  Uraprung  dm  elektriadien  Struiues  ia  der  VoiU' 
Katta  «oleff■aebt^  ala  ftanuigawaiaa  dia  CaBtacttkaam  ai| 
legend  nad  die  dieauadia  begrdadaad  betaelitat   Sab  A[\\ 
^ig*    beätttod  aus  zwei  tilasbccheru  D  und      mit  Schwcfelkiiliut':! 
gut  leitender  und  ebeaMacb  auf  dia  angewaadten  MelaUe  ' 
wirkeadar  Flissigkeit  gafilUt    la  daa  ab««  Becker  nir 
Platinbiech  P  und  ein  Eisenblech  E  eingeaaakt,  m  dea  aa^ 
Becher  zwei  Platiubleche  F  V,  und  ausserdem  bezeichnet  1^ 
ÜDdrfthta,  E  aber  BiaeMMkta,  waMck  die  OaMtewtiiMi 
VorriektBag  dentiek  bt    Bei  G  war  eb  aaiH»^ibkas  & 
iiumcter  eingeschaltet.     \on  lien  Bertiiiruugssteüeti  hrbeo 
die  beiden  a  und  h  ahi  entgegengesetst  auf,  dia  bei  x  Di 
aber  nach  dar  Caatacttbaarie  eiaea  Straai  etfegc«,  deck  ^ 
dieser  gttnatiek  aas,  abgbtek  eb  TbefMslran,  aa  aiaer  dv 
rühruiigsstellen  erregt .  die  Nndel  ma  30  bis  40  Grade 
cheu  machte«    Wurde  dagegen  hei  x  ein  mit  häara  ader^ 
Idanag  getrHaktar  Papbratieif  «der  die  Zmge  oder  aw 
nasser  Finger  emgesclioben,  so  entstaad  aalarC  ein  Stnm. 
eben  dieses  konnte  bei  den  V  erbindungsstelien  a  und  \t 
aebehea« 

Mite  dieser  Veiaaek  ala  alringent  bawaiaaad  gegen 

Cüutacltheorie  gelieu ,  ho  wäre  aiil  jeden  Fall  crfortieHicb 
Wesen,  statt  dieses  zusammengesetzten  Vertahrens  eio^cli 
Vefiuebea,  ob  Eben  nad  Plftia  ia  ScbweMkeüiiBi  eiasa 


1   iiecbieüute  iieihe.      Ib^^l.  Poggendorff  Ann.  Bd»  LU.  p.  Kkh 
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mfim,  m  wir  hl  PaOe  die  iMilriltaM  TlMoritt  itadorch:  bcnrie- 

•iM  wire.  rorauss^csetzt,  dass  keios  der  beiden  Metalle,  wie  FA- 
i^lABAT  «auiBmi  uad  iuaiieiimeu  mass,  soll  nickt  cbemisclie  Ac- 
Ütt  alw  Emgmg  wm  eiektracbeii  SImmms  foriundeit  mjtd, 
Itote  niMigkflit  cbeMseh  »agcgiiiwi  wM.   Die  Controle, 

^  Jer  tkermoclektrisclic  Strom  durch  die  Kette  dringt,  ist 
mk  ij^aiig^end,  denn  dieser,  zwischen  Platin  und  Einen  erzeug 

Eitatad  «twk  wat  4ie  MaffMttmM  wirkeiMl  und  mag 
Udeeieedei  seyn,  ah  d^  dea  OoMlaetea^  «wifcbett  dieaen 
Hetallen^  welcher  ohnehin  varhaudeu  ist  und  durch  die 
IlmSrauHig  Bocb  remMU  wwL   FAIU9AT  verachweigt  niebt, 
4m  km  eralMi  BatandieD  beider  Platteo,  weMi  die  übrigen 
MiÜiidmic^eu  (Itr  Kette  bereits  hergestellt  sind,  ein  Strom  ent* 
9äsk,  welcher  aher  nur  iUni'  bis  zehn  Minuten  dauerte,  eder 
MMbiere  »tandeo,  wen  daa  fiiaen  mebt  voUatifaidig  gwei- 
Pft  «ar.  Dieaer  Stroai  aoH  Ten  einer  Einwiriiung  der  Scbwe- 
Valium -Suluilou  auf  Kisenoxvd  hcrrühreo.    Da  nach  diesen 
tii4  4eo  Eriahrangen  Anderer  hei  der  Wiederholung  dieses  Ver^ 
htdbm  ein  aaiahcr  Strom  beim  ersten  fiintnnebeo  nüeaeit  ent- 
iad  man  nicht  zugeben  wird,  die  Herstellong  oxjdfreien 
liege  aimaer  dem  Jiereiche  der  Möglichkeit,  so  verliert 
r^ttivck  der  Bewein  an  KmA^  nnd  die  game  Braobeinnng  wird 
pste  deaiditapnnete  der  ebemiaehen  'fbeorie  hoebat  Ter« 
uach  der  Cootacttheorie  aber  vollkomincn  klar.  Nach 
^Aiditang  des  8trumcs  nämlich  ist  das  PUtin  positiv,  uud 


^*<Mmm  nneh  angeben  wollte,  dnaa  die  Verbindung  ^|ngipbwe- 
|tb  nit  dem  Biaenoxyd  eine  mtgegengeaetxte  dekflmKWir«- 

fcsy  bahc,  als  die  Verbindung  des  SauerätolTs  uui  dtm  Metalle^ 
^  warv>  doch  nicht  leicht  zu  entrfttbaeln,  warum  der  dutfeb  Vef<»  > 
pNmg  dea  ScbweMi  ant  dem  Eiaenozjd  frei  werdende  Sane^> 
M  niebt  mit  dem  metallischen  Eisen  verbinden  und  die- 
n^naftiii  einen  iortdanerndeu  ^trom  erzeogen  soUle.    Nach  der 
^'»itienbeofie  iat  dngegmi  daa  Pb&nomen  gnna  einfticb.  Daa 
wild  mit  MbwefeilLnlinm  so  atnrlL  negnti?,  daaa  der  Uer« 
entstehende  Strom  dt^u  durch  den  metallischen  Contact 
'^<>icr  Metalle  gegebeneu  Strom  durch  ein  schwaches  Ueberge- 
iberwindet,  welebea  ietitere  dnrcb  die  Verinderang  der 
I^Mbcben  beider  Metalle  so  weit  vermindert  wird,  daaa  beide 
'*Wirejft.Dgresetzte  Sirörae  sich  aufheben.    Mit  einer  Saure  oder 
n^äfier  dagagen  wird  daa  Eiaen  ao  atnik  positiv,  dnaa  dieaer 
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•Uürkere  Httom  den  schwäclicrcu,  durcb  Eism  umi  Miwefeik  i 

EiM  m       iMlIhffviigr       fWurtHlriiiiii  passiv,  mmI  4f 

riailu  iu  elcktriHcLer  Uczicinitifr  cfleich,  und  kann  daber  keii^ 
Htsom  geben.    Die  weiteren  ücweise,  ^^ x  lclie  FiJUUiAT 
liikge  MMT  OotomefteHigea  «a&teUl,  fieta  gilliple»Hiiai  i 
dM  ^en  Seeegten  glHcbfaUa  ihre  Erledigung. 

8)  Ein  vor  bereits  iaoger  Zeit  angeütelker  \  ersuch  äckrij 
■ir  11^  die  CosteottlMom  iekr  fceipeifd.  Fatol^  Miklf  cbi 
peBMe  Eieeayhtte  mmi  mm  Geldpletie  tu  en  ChAm  mk  dofai 

lirlew  Wasser,    ^vorin    0,0Üo   Kali    aulgclctet  war.     Nach  i| 
Meoaten  zeirte  die  liaiieopiatte  keine  8pur  einer  Ojqy4»tiML  i  i 
dftfcnf  iMMe  Pktten  ak  tei  Smäm  <bee  CtliiiMrtiH 
InmAn  wwrde»,  wich  die  liedel  Si®  «b;  aeeh  eim»  SMMte 
räume  von  15  IVliniiten  betrug  die  Abweiebung  hei  abmiali?, 
Verbiudang  25^  wid  iieeJi  eiaer  keiben  Stande  35^^  Dass  Kb 
Ml  Wemr,  woim  Mir  eine  aelir  gerioge  Menge  MM  e^jf 
liist  ist,  auch  in  der  l&ngptten  Zeit  nicht  roste,  wird  aUgW 
ttiigeuonBieii,  und  mau  sollte  datier  folgern,  dass  der  elektrisr 
Stren  ohae  eile  cbeMicbe'  Zeceelaaiig  eetatolMi  denaoeb 
leitei.  die  Vertbeidiger  der  «Aemeke.  Tbeeite  mA  ^  f 
einer  Ix  irinnenden,  einer  gleichkam  eingeleiteten  chemischen  7a ^ 
Setzung  ab,  die  nicht  eher  snr  Wirklichkeit  komnien  kaiiBi 
Wi  kdde  Elektiidtttles  dvrek  dea  mkuideBdeii  MUkeM« 
fjeifer  Mi  sMaes  veraSpr^  Aof  jeden  Pell  mihw  kietW  di' 
die  liertihruug  der  Metalle  mit  der  l  ltistiigkeit  schou  eiue 
eoltg  der  i^lelUrtoititeii  veceasgegengee  eejrn,  denn  es  ^ 
nttaöglich  etwei  n  iMmb  ■■fcwgea»  eke  ee  wiikfidi  labe' 
den  ist. 

9)  Schon  vor  langer  Zeit  hat  Pfaff  einen  schlugendeii  ^ 
weie  gegen  die  ckeaiiieke  Hypelkeee  ia  dem  ÜeyrtwwU  gdPr 
den,  deaa  «Im  aiabMdin-Kette  la  einer  Lflaang  ran  eck« 
fblsanrem  Ziuk  einen  elektrischrü  Strom  erregt,  wohei  nacli  4 
mr  Ansickt  eile  ckemiacke  Einwirkung  gänzÜck  Üekit.  Inr 
ecken  wnide  nnckgeirfeien,  den  aaek  kel  diMer  fieMe  die  4^ 
dation  dee  2iaka  niekt  gtodiek  ieUt,  nehi^  dna  wickt 


1  Bullet,  de  fAcad.  Hoy.  de  Bruxcllcs.  T.  ViU.  [k  308.  Pog^ 
dorff  Ann.  Bd.  LV.  S.  444. 

2  Anu.  de  Cbim.  et  Ph>ü.  1636.  Der.  p.  405* 
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Grovf  sehe  Säule  entdeckt  wurde,  bei  deren  Constructiou 

fcnmk  auf  der  Ausseoseite  düaa  piatiiiirien  Becher  an- 

wwie,  ipm  er  «be  coBteufaiite  Sointioii  von  mkwt'- 

l^reüi  Zink  statt  vcrdüuiiter  SchwefelsHure  g'ebraachte,  denn 
^  M  Elektromagnet  erhielt  diircli  die  letztere  Oombination  nur 
^Ti^lkidl,  dweh  dia  entert  aber  60 9.  Hier  §Mk  aiao 
ißktim  Ansicht  jeder  primitive  chemiicim  IVocess  zur  An- 
^Bog  des  elektrischen  Stromes,  sofern  er  weder  zwischen  Zink 
giriitigter  adiwefaiiaarer  Ziiriuiokitbo»  aoeh  awkielMn  Fla* 
P  wd  Salpemiiira  vetkamlea  aeni  kaiiii,  and  aaadt  hSIt  er 
dbfi  für  ein  eicfentlicbe»  experimentum  ci'uci.s\  wodurch  die 
äamd»  Theorie  gamltch  widerleget  werden  soU^ 

^  fO)  Wir  iib'_T!^^(.'!if'ri  die  Eiuweiidinif^eiij  ^Nodiircli  ilic  Aiiliau- 
ff  •ier  besinttorHM)  Hypothese  auch  dieses  Argument  zu  besei- 
Bi  gmeht  haben     und  wenden  uns  vielmehr  su  einer  Ab- 
Whiu(,  worin  Po€<^DORFF^  diese  and  die  Hauptfragen, 
»»rauf  fs  vonsiißiich  unkommt,  zusammengestellt  hat,  uuti  wel- 
dK  allen  drnen  Tonog^eise  zu  empfehlen  ist,  die  eine  defini-- 
EsfeMbcidoiig  der  streitigen  Frage  sochea ,  da  dieser  wa- 
Odehrte  ebenso  fein  cxpcrimentirt  als  die  Thatsachen 
^■^rtniscli  prüft  umi  die  erhaltenen  Resultate  htets  auf  be- 
^<Me  Masse  xartlckiiihrt   Im  Allgemeinen  ist  erwiesen^  dass 

noch  die  IntensitSt  des  elektriscben  Stro- 
8tärke  der  chcmlsclion  Action  proportional  ist,  wriclie 
w  Flüssigkeit  auf  eins  der  verbundenen  Metalle  vor  der 
iUdiiaug  der  Kette  ausübt^  was  allerdings  der  Fall  seja 
Ikrie,  wenn  die  ebenlscbe  Tbeorie  mindestens  in  ibrer  An- 
Monp:  auf  die  hydruelektrisclic  Säule  als  mathemuüsch  be- 
iludet gelten  sollte.    Die  Vertheidiger  der  chemischen  Tbeo- 

Pofgrendorff  Ann.  Bd.  LflT.  S.  303. 
"  Auf  jeden  Fall  kann  das  Argument  nicht  als  ein  Arn  rkeiuiuiig  er- 
fc^ndts  gelten,  sofern  sich  die  gänzliche  Almcsenheit  jeder  chemi- 
0«  Einwirkung:  nicht  mit  absoluter  Gewiüsbeit  nachweisen  lasst;  nach 
^ivifr  gtiienden  Ausicbt  werden  beide  Metalle  durch  beide  Flüssig« 
f.  alkrdings  nicht  chemiscb  «ngegriflfen^  allein  die  Vertheidiger  der 
'^^htü  Hjp«these  nehmen  zu  einer  bloss  eingeleiteten ^  nicht 
^^•■f  gi^funnenen  chemischen  Einwiiknng  ihre  Zuflucht. 
^  Dms  Ana.  N.  LI¥«  8.  US*  r 
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niitar  mdit  «UK«Bwiiiig«Be,  H^-potheiea  so  1iateitig«o,  8& 

aber  liauptsäcIiHcli  das  Arsrumeut  eutg'eireii,  dass  i  s  keincu 
droelektröclieii  Strom  gebe,  wo  fliege  ActiM  gänzlidi 
Weaa  wmm,  wie  Dm  lA  RiTS»  n  «wr  wete  4«nsh  iw  A«: 
Doeli  imrA  WSguDg  oder  mmf  ti^«Bd  «ine  wtdmt  WeiM  m 
nckmbare  Oxydation  der  elektriscben  Erreger  dtircb  LaÜ  i 
Fiwrhtigkdl  mm«  Zupackt  niMiity      IS«!  ndi  dietei  Ar;| 
aeot  woU  «nfreulit  eridta;  iMii'  ebe  dmdi  Setevli  criHj 
dcudc  Metallplatte  ist  deswes^fii  kiMrie  oxydirte,  und  filicrl<i 
ist  es  bedenklich,  ewe  IVsaclie  uU  wirksam  auzuuehMCA,  i 
w«leb€r  «cb  ihre  PropoiüoMdiUtt  mr  enuNigteB  Wkiung  ^{ 
— diwiiiaea  liiet  Mit  Eecbt  wmm  mmn  es  dalMr  nacb  fm 
DORFF  als  ausgemacht  betrachten,  dass  frisch  anialg'aiiiirt(«  7  | 
in  einer  durch  Auskochen  von  Luft  befreiten  Löaung  eiaet»! 
tralen  Zaekealice  keine  ebemiacbe  EinwirkaDgc  erleidet,  », 
aber  mit  eine»  nefrativen  Metalle  verbunden  sofort  eine«  stari 
Strom  erz(Mii2;t,  iiud  xwar%inen  kräfligent,  als  der  iuib  ^, 
amelganurteii  Zink,  weiche«  in  SSaren  unter  Auflunnerw  t^, 
■et  wird.    Seibat  blankes,  nieht  nmalgaMurtes ,  Zink  bthi)  : 
Sfjlrlicn  L<*>suüi;cu  aiehrcre  Tao-e  lang'  seinen  (ihuiz  ,  eben  | 
Ikadmiüm,  Eisen  u.  s.  w.   Aui  der  Huderu  ^eite  äpebi  es  i^, 
dings  FSlle,  in  denen  die  Kichtlöabnrkeit  der  Erreger  mä  i 
Mangel  eines  elektrisehen  Stromes  susammenfiÜlt,  nnd  si 
begreiflich  ,  dass  die  Anhänger  der  ciieiiiischen  Theorie,  nmf^ 
liek  Faaa^at  und  Dn  hk  RiTS»  kieranf  einen  hcsomdeMn  W- , 
legen.    Der  ¥or  allen  nnderen  kenrorgekobene  FaO  dienr  , 
findet  statt  hei  Eisen  und  Platin  in  Aet%kali,  obgleich 
hierbei,  nach  FaäADAy's  eigenem  Zeugnis«,  der  elektriscbf  V  | 
nickt  gänsliek  fehlt«    Die  Contacttheorie  würde  aber  süt  -j 
selbst  in  Widerspmck  geratben,  wenn  sie  die  StSrke  das  < 
Irischen  Stromes  hlui.s  vnn  dem  Conlacte  der  Erretrer  a^^' 
wollte»  da  sie  vielmehr  die  Resultante  dieser  Erregung  uii^i 
sie  nnlerstittaettden  oder  bindernden  is^  die  iwisekoa  kehki 
der  berikrIeB  Ftössigkeit  stnttendet,  kefingt  dweli  die  Vr 
demng  der  OWrUäche,  %velchc  die  Erregter  dnrcb  den  feuc^ 
Ijoiter  erleidett.  Wäre  dieses  Axiom  alleaeit  gekörig  gewürdigt 
den,  so  wDrde  vermutkück  der  Kampf  mit  der  ekeauscben  Tkeeri«^ 
nicht  lji'g4H)ucn  haben,  dem  die  Eleklricitätslehre  übrigesä 
Ansheuto  einer  reichen  Masse  von  Thatsachen  verdankt.  H 
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kilt  es  daber  für  mehr  als  walirscheinlidi,  dass  der  che- 
Anii^rifr  der  Flüssigkeit  auf  das    positive   Metall  den 
■ickt  soiNohl  errefl^t,  als  vielmehr  nicht  hindert,  sofern 
itetes  Erneuern  der   metallischen  Oberfläche  diejenig-e 
erung  derselben  verhütet  oder  vernichtet  wird,  welche 
Auftrfteü  des  Stromes  uiimöglicli  macht,  wie  denn  bei  der 
-Eisen-Kette  der  Ang-riflT  der  Schwefelsäure  auf  das  Eisen 
ives  Metall  verhütet,  dass  an  diesem  die  sogenannte 
on  so  stark  als  am  kupier  ausgebildet  wird,  wodurch 
io  Vereinigung  mit  der  gleichfalls  herbeigeführten  Vermin- 
des  Uebcrgangswiderstandes   der  Strom    dieser  Kette 
Zink  -  Kupfer  -  Kette  mit  der  nämlichen  Säure  noch 
Diese  noch  nicht  erklärten  Veränderungen  der  Ober- 
Tennögen  dann  auch  die  elektrische  Differenz  zwischen 
nnd  Eisen   in  Aetzkali  so  gut  als  völlig  aufzuheben, 
weitereu   Beweis   hierlVir  fiii<!et    PoGGENDORFF   in  dem 
de,  dass,  wenn  man  den  Strom  einer  anderen  Kette  durch 
Rette  in  der  Richtung  leitet,  nach  welcher  der  SauerstofT  des 
ea  Wassers  am  Eisen  zum  Vorschein  kommt,  dieser  sich  nicht 
itm  Eisen  verbindet ,  sondern  gasförmig  an  ihm  aufsteigt, 
ieses  ist  der  Fall  bei  einer  Eisen -Silber -Kette  in  einer 
Lösung  von  sal)ielersnurem  Silberoxyd,  indem  ein  durrh- 
Strom  auch  hierbei  keine  Oxydation  oder  Auflösung 
Eilbus  bewirkt,  vielmehr  wird  der  Sauerstofl'  am  Eisen  gas- 
^^twickelt  und  bei  biuläuglich  starkem  Strome  Silber- 
d  aiisLTcschicdrn.     Eine  Sillierplatte,  statt  des  Eisens, 
sich  unter  gleichen  Umständen  und  wird  aufgelöst;  das 
Eisen  muss  also  passiv  werden. 
Ii)  PoGGENDORFF  Unter  warf  indess  die  Wirkungsweise  der 
einer  näheren  Prüfnnn'.    Zu  diesem  Ende  füllte  er 
Thongefäss  mit  Salpetersäure  (1,33  spec.  Gew.), 
in  eine  Kalilauge  (1  ijlwth.  Kali,  4  Gwtb.  Wasser) 
tauchte  das  Fiatin  in  die  Säure,  das  Eisen  in   das  Kali, 
die  Sinusbussole  einen  mindestens  funfzigmal  stärkeren 
gab,  als  w  enn  beide  Metalle  in  Kalilauge  getaucht  wur- 
Diese  \  ert»tärkung  Hesse  sich  aus  dem  chemischen  Ein- 
keider  Flüssigkeiten  ableiten,  uliein  dieses  ist  nicht  er- 
nud  wird  vielmehr  unwuhrsclieinlich  durch  den  Linstand^ 
<üe  elektromotorische  Kraft  zweier  Flüssigkeiten  der  In- 
ihrer  Verwandtschaft  nicht  proportional  ist.    Auf  jeden 
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Fall  lüiiM  ittlMt  «Ii  TMI  iler  V^rmtkamg  4m  Mkn 
Mder  PlllMigkciteB  beigemeiMD  werte,  jedoeh  Mnr  Tl 

nnd  nicht  das  Ganze;  dcDu  olis  mitkii  des  Eisens  ViaUu 
iKimmen  wurde ,  war  der  Strom  bedeateod  scbwlchcr ,  w| 
meht  4mr  PaU  ae^  kaaato,  weaa  daraclba  ia  4m  Boihn' 
beider  Flüssigkeiten  seine  einzige  ^elle  gehabt  bittt.  t 
weitereQ  Unteniiützim^  die&er  Ansicht  dient,  dass  eise  Zu 
Platia-Ketto  mt  dan  aagagebeaaii  FlisiigkaltaB  «iaa  itiii« 
Wirinair  »«igt»  ala  dia  kriftigata  bakaaala  Hlbd^  db  fiw' 
sehe  mit  rauchender  Salpetersäure  nnd  verdünnter  .Sclit> 
aäan^  so  daM  dieaa  sich  sogar  )ür  die  praktische  ABWe&^b 
aigMtt  wilfda»  waoa  oichl  daa  Kall  an  koatbar  wita  asd » 
gabüdala  fklpatar  die  Tkaageftaae  aidil  aetalMe.    Dt  e, 
lieh  die  Schwefelsäure  eine  stärkere  V  erwandtschaft  tarn  V 
katy  als  fialpataraiarey  aa  ainaata  im  Sino  der  ckaaMcbeo  Tl 
rie  darak  Vartaaicfceny  der  Salpeterstoa  mit  SekwiMä 
eine  stärkere  Wirkung  hcnorgehen.  PoG6E900RFF 
dieses,  indem  er  eiae  Platin-Eiseu-  und  eiaa  Platia-Platiii-K 
mit  SckwafclaiBra  uM  Katt  «af  die  aagegekaBe  Wsise  c 
strairle;  ea  ergak  aick  aber,  daap  andi  m  dieaeai  Nk 
erstere  stMrker  als  die  letztere,  beide  aber  schwacher 
als  die  mit  Salpetarsäore  coastruirteu.  ' 

12)  Ea  liaaaaa  aiek  kier  aock  aiaa  Menge  aademti' 
Thatsachen  beibringen,  z.  B.  ein  zur  Uuterstiitzuug  d«r  « = 
mischen  Theorie  von  Dahel  angesteilter  Versuch  mi  «^<^ 
Piüiuag  diiffck  PoaannHlBav^  wie  aiokt  aMader  diaadMr' 
Venmcke  wnI  ArguMMnlaliaaea  wia  UAMm^  vad  vidP'' 
d^;  deini  die  AnhHnger  der  chemischen  Theorie  fid^ 
jeder  Ersciieiaung  der  Volta  sehen  SKulen   eine  Beatäti: ' 
ikrer  Aaakktea  a«a  deai  kegiaMiokea  ünnda»  well  die 
IneNlt  ükeraH,  wo  aie  ta  aaleker  Menge  aofhitt,  als 
parate  sie  gebeUj  Spuren  ihrer  cbcmiscbea  Wirksamkeit  h 
4m  VerUtaidigar  der  Coalaattkearie  dagegea  ieüea  dieselbe 
faa  der  BerOkraag  ab,  dIa  aolkwendig  vaiwagakea  aans,  ■ 
chemische  Wirkung  eintreten  kann.    lI^z^^i^icheu  ji^laube  u-i 
wesantiichBten  Tbatsacbcn,  Uber  wakke  beide  Farteieo  fe^- 


1  I>eMi  Am.  Bd.  LVl.  S.  190. 

2  Mein,  de  PAcad.  de  Brüx.  T.  XII.  Bullet  de  TAcad.  Ro} 
Brüx«  T.  vn.  p.  ^5.  L^Iusütuu  iOme  Ana,  N.  421*  p.  2^- 
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^  roUiüiodig  g«BUg  angegeben  «i  Imbeu,  um  «o  melir,  ab 
flMl  mmn  Aniicht  die  Hau^dhigeii  iMiliiweiMlig  mi  eiMigt 
^  niuseo,  ehe  der  Streit  Uber  eiue  specielle  elektrische  Wir- 
'Anpwme  überhaupt  hegiuuea  kann.  Die  Ursache  einer  no- 
ytdMbir  «iweitigeB  AnßktMimg  dee  gmea  ProhieMi  lie|jpl  in 
Pbatommteii  BncMnungen,  welche  die  VoltA'sche  SKale 
inkdcL  die  man  obendrein  so  leicht  mit  den  g-crins-sten  HüUk- 

eiimorrui'en  kaoi^  weiwegeu  man  bei  der  Erklärung  der 
der  deiitriselieii  EreclMWiiiuigeii  neb  ledigBch  oder 
!Bf  vonvgsweise  an  diese  hielt,  statt  daa  Geauuifcfer- 
iitTbelhen  in  Verhiuduug  mit  deu  übrigen  elektrischen 
%r4eisaageo  stete  in  Attge  sn  hekalteo.    Dam  ein  aolcbes 
piUitB  idMf  ein  uuiiilissiges  sef,  ftUk  ehm  Weitem  m  die 

isifeii.  (Ifuu  wie  würden  wir  z.  B.  jemals  zu  einer  wisseu- 
idieu  üptik  gelaugt  seyu,  weuu  wir  einseitig  bloss  bei 
Zwischen  Wirkung  der  LicktelraUeo  steha  gebiiefceB 
s?  Handelt  es  sieh  daher  nn  FestoteUaag  einer  Theerie 
J||br  (iää  Wcüeu  und  die  Wirksamkeit  der  Eiektricität,  m  hat 
^  Elfktricitä^  welche  eiAe  serhroeheae  äiegeUacl&ataage  aeigt^ 
pMa  Velte'scheD  Fundamentalvefiaehe  im  Vonehein  hanMit, 
|b  ^Bth  Reibung,  Wärme  und  Alagnetismus  eraeugte,  wie 
Ädit  ifiludcr  die  durch  luductiou  hervorgeruteue,  mit  der  in 

tUa'schea  &ette  sich  aeigeaden  gleiche  JUchte,  Bad  waa 
Ar  ebett  behasftet  wird,  laosa  unter  gehMgnn  Medifi- 
KS  auf  alle  übrigen  Auwcnduni^*  leiden,  lliernacli  niüs- 
m  «iikwendig  lolgeude  Fragen  erst  zur  Erörterung  kommeu : 
7  Ii  Die  erste  nnd  wichtigste  llatt|itfi«ge  ist  die  Mher  das 
Ma  desjenif^cn,  was  wir  Elektricität  neanen;  ist  diese 
-  uitkiichefi  Etwas,  ein  ens  uui  gmerU^  ein  eigenthiimli- 

tHsidain»  welches  sirttaiti  wenn  wir  von  eineai  elektri* 
StfoBw  reden?  Nach  PAaAOAT  ezialirt  kein  solches 
pidsn,  \iflniclir  sliul  die  ihklrijschcn  Erscheiuiingeu  Folgen 
kratt,  einer  Molecularkrat  i  .  e  rzeugt  durch  den  chemischen 
Mms  der  Körper»  auf  jeden  FaU  medücii«  <hmh  die  8nh- 
Itees,  welche  »wischen  awai  Polen,  d.  h.  de»  Enden  anMer 
fc^T,  r  liegen ,  welcbc  den  Act  der  chcinischi  u  Zersetzung, 
iiim  ^inm  ganaoat,  durch  skh  hindundiiaiten.  Hiemach 
•^craater  nUna  Verthssdigem  der  ehesriaehen  Thnotie  al- 

N  nit  sich  consequent,  denn  er  ist  nicht  gezwunc^cn  narli- 
^'eisea,  was  und  wo  die  Elektricität  vor  ihrem  Erscheinen 
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war  und  was  nacLber  aus  ibr  wird;  sie  entsteht  mit  der  rl> 
»weben  ActMm  ond  hört  mt  dieier  «iC    AUeio  äm  Hff 
tbeie»  welche  b  Beiiehon^r  aef  die  Voltm'eehe  SMe  nä» 
iinwiderleg^Uck  ist,  weil  kierbei  allezeit  chemische  ActioiicB\ 
haiideu  aiad  und  es  also  der  Willkür  iherlasseo  MfiHt 
MQ  dieie  für  Onache  oder  Ar  WitkaDg^ea  der  Etokiiwii 
halten  will,  Toransfifegetzt  zuorleich,  dass  dm  alliremdiie  Tin 
gesetz,  wniinch  die  Wirkung  der  Ursache  jederzeit  in  ^' 
beatuenUeo  Verbältnieae  ^repeiiteiud  twyu  wmM,  hicrhei  U; 
in  Anwendiinfir  bonunt,  pnset  nicht  «nf  nüe  elektriiebiEltd, 
uiiug-eii :  d«*nu  iiiaii  wird  doch  scliwcrilch  annehmfn.  dass 
Blitz,  welcher  aus  einer  Wolke  herablakrend  die  durchhrmri 
hat  aut  Gewnk  inr  Seite  treibt  (sogenannte  Pfadmogei)  t, 
nntea  den  niKehti|fsten  Biebban»  sfitet,  dnreb  die  m'i 
deu  beiden  Polen  liegenden  materiellen  Theile  erzeugt  '■ 
genetiBcb  beetiMnit  aejr.   Ebenso  wenig  wird  «an  geMig;^^ 
ansanebnen,  das«  der  elektriscbe  Strom  ^Rraft),  welcher 
Kupferdrabt  durchströmf ,   in  einem   genäherten  kupfer4f  i 
einen  iaducirteu  Strom  (krall)  durch  Vermitlekiig  «irr 
scbenliegenden  Loft  eraenge.   Wo  giebt  es  einen  Fall»  ^ 
eine  Kmft  eine  andere  Kraft  eraengt?   AHerdings  wilrdf 
»es  diT  Fall  seyn.  wenn  die  chemische  Knift  die  elelitr 
bervorriellBy  allein  das  ist  eben  die  Frage^  wobei  anfliög:!!^^ 
an  Beweisende  durch  sieh  selbst  bewiesen  werden  kasa*  O 
haupt,  wenn  ^vir  ron  den  Kräften  in  lebenden  Wesel  ^ 
iiiren^  die  viel  zu  duukel  sind,  als  dass  wir  uns  ihses 
magna  bemebmen  ktenten,  die  sie  viebnebr  nna  der 
Natnr  erwnrten,  ist  unnnsgesetate,  bestiauaten  GeseäMa»»* 
liei»-end('  Wirksamkeit  clij>jeniijrp,  ^-is  wir  mit  dem  Wc>»i' 
Kraft  vcrbiudcn,  und  wir  kaben  daher  nur  eine  einzig« 

MaterieHfa  aakoaunende,  vtslfach  als  Cobision,  AdhinoB 
cbewisebe  VerwaaAacbaft  durch  die  Bigenlbtaiidilciif 

terie  modiiicirie  kruli  der  Anziehung;  allen  andern  i  r 
nnngen  Kegt  m  awterielles  Snhttrat  snsi  Clnindet  den  I 
nnd  dar  Winne  ein  Aetber,  die  EndMinungea  des  Sc^ 
setzen  das  \  orbandcDse)  n  wägbarer  Materie  iroraus,  nn. 
dea  mechanischen,  hydrodynamischen  und  aerodynaouseb^n ' 
nomenen  bat  mea  dBeses  noch  niemahi  besweiMt;  wir  m 
daher  aneb  den  elektrisoben  nnd  magnatnicben  onM  mst^i 
Üitöttt  zum  ixruudc  legen,  um      mehr,  aU  auf  jeden 
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UtMft  mk  maieninifl:  g^mifir  seigt.   OlM  dttM«  wirdeii 

*r  fScbrIirfifcDcl  uns  wieder  in  die  nntzlosen  Speculalioiien 
4triiTen.  nach  denen  die  Naftirpiiiloscipiien  im  Anfange  dieses 
Abfcnäggto  alle  Natarersebeinnogeo  nof  gewim  Krift«  und 
fim  ibdiiwirianew  sorflekfilhren  wollten.  So  lange  daber 
^iju"  kcifi  materitlUs  Substrat  der  eiektriscbcn  Phänomene, 
M  ei^tutLümiiche  Elektricität;  anuiniDit,  ist  eine  Versiändt» 
|i|  wä  ihm  mcht  wohl  MÖglieh^  die  ohnehin  aoeh  dadufch 
fcwtksUen  ist,  dm  er  Bsdi  einer  jüug'sten  Erklärung-  die 
&ürfe  geg'en  seine  Tlieorie,  die  üiui  uamentlicli  auf  dem  Cod- 
Ibrote  entgegeagcslelk  werdeB^  nieht  weiter  heeehten  wilL  Er 
|k  Mn  sciMM  grosaeB  Laadsmahn  Nbwtoh  nadi,  .welolier, 
pÜit  diircb  widerholte  Einwürfe,  diejenigen  unbeachtet  Hess, 
?f?eii  fieioe  Liebtbrechiio^versucbe  aulgestelU  wurden; 
•ich  eher  Bach  etwa  eiBsai  halben  Jahriiandert,  dam 
aaslerhIidbeB  Briiadnngen  «ach  die  der  aehronudiadieB 
hinzu srefiiG^t  haben  würde,  wenn  er  die  von  Lucas  ge- 
iirea  lllassorten  und  die  damit  erbsltenen  Resultate  einer 
¥Mmg  wterwerlen  hüte  (Bd.  IX.  S.  217).  Fasadat 
,  so  viel  adr  bekannt,  ia  tfeser  Besiebmig  keinen 
gemacht;  alle  Elektriker  nebmea  daa  V  urlHtiidenseyu 
lt«ss|  Eiektricität  gaaaao^  an,  und  saaiit  ist  also  daeaer 

Sktg  aayrahindan.  IIb  LA  Rm^  aiaiwl  eiaea  Aedrar  wo, 
r  dnrch  die  chemische  Action  in  Schwingungen  versetzt 
t  M  ;  allein  verhielte  sich  die  Dichtigkeit  dieses  Aeihera 
1^  4er  l^ft,  wie  die  WirkaaigeB  des  BlkascUagea  ao  der 
MUhrellea,  aa  aHtestea  wir  Iba  beretta  geaaaer  keaaea. 
pifras  ist  ciu  Acther  immerhin  ein  Fluidum,  und  die  cbe- 
Theorie   der  hydroelektrischen  Sauie  wKre  nur  dann 

Edisse  Hjpotkeae  gerettet,  weaa  die  Art  der  Erregung 
IhdalaüaaeB  ant  aHea  aadeni  ia  Einklang  gebraebt  würde. 
Xü  diese  erste  Frage  scbliesst  sich  unmittelbar  die  zweite, 
ob  es  aar  eine  oder  ob  es  zwei  liiektriciUüea  gieht, 
ii  lMt  dn  laage  bierttber  geftbrtea  Streit  aeaardiaga  gMaa- 
frisf  «eb  berabea  lassen,  glaabt  aber  die  versebiedenen  Er- 
MnuDgeii  nicht  ms  einem  Leherliuss  und  einem  Maugel  er- 
kca  ZD  kSaaaBj  aad  nionat  daher,  sofern  die  positive  Elek- 
Im  Silk  fBB  4er  aegaCsren  fefacftiedea  leigt,  swei  Elelilri« 


i  l'tfgfiiderir  Ann.  Bd.  XXXVll  225. 
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«itlteii  ndi  Bit  emmdtat  verart  Milralisir^.  I>i 

der  \utur  selten  etwas  isaHrt  ittht,       Utart  ifek  Ä  ie* 

«gentkUnliche  Verhalten  auch  allenfalU  ein  Anntef««  ^ 
KcMton  wir  bloM  die  beiden  Bestaodtiieiie  dc&  Wasser. 
dtmt  Beotrrie  VefUttdoiig  «Is  DM|rf,  «o  •ckw*  «  «» 
jetat  leicht,  das  Wesen  dieser  drei  Kürzer  gcotatr  «  «f^ 
des,  e»  dürfte  aber  urspruugUcb  grosse  Svtivuerigkeitei  ft^ 
Üben,  dftbia  m  gelaogeo.  Wie  mdcss  das  Wesen  b« 
Elektricitilteo  md  ihrer  oeotraleB  VerWadaHT  •nAmyBm 
mau  umirnt  einmal,  auf  ThaLsa.  hen  sresHItat,  ihw  Eai^ 
md  boffifc  darcb  fartgesetxte  Bemübungea  ihre  Wesenheit  li 


3)  Sind  dieae  beiden  Sitae  xuge^ba«,  ^  a 
lUick^iclit  auf  die  Axiome,  wonach  es  im  Bereiektt 
»oa  bekaaatea  Natur  weder  eine  Schoplung 
Niebia  gicbt,  aadi  a»di  daa  «inaial  Vorbaadaae  wie<H 
das  Nicbts  iihersrehen  kann,  daaa  die  auf  trfead  aas» 
aoat  Voricbein  komnieude  Elcktricität  schon  vtirhcr  dwT^ 
ae^  man  and  aacb  ibraai  firacbeiaen  und  dea  Acus^erü( 
ibrer  Wliknagea  aidit  c^reatiieb  wwsbwiadea,  aoadm  « 
andere  K»q»er  ühcrcreheu  oder  in  den  Znataad  der  II«« 
«arttakkebien  kann.  Genau  genomiiH'u  l>cstehcn  also  »llt  i 
tradbe  Eracbeiaeagaa  in  nkbta  weiter  ab  in  den  .ieossemt 
beider  BIAtricitWea  bei  ibrer  TrenaMfr  «"d  ihrer  IIWb 
einigaag,  welche  letztere  eine  Polcre  ihrer  gegenseifi^fn 
liohaay  iat  aad  bei  vorbandeuen  Üindem'  ^ 
gMeben  kaaa,  alatt  daaa  die  Tmnung 
Kegel  momentan  erfolort. 

Diese  drei  S&tate  sind  die  Grundlage  der  geaanuala 
toidtitsldtfe;  man  nnaa  dieae  aewabl,  aii  auch  das  jg^ 
Vetbritea  aller  elektriaebea  EiechciMHigen 
ben,  weuii  man  eine  derselben  oder  eme 
n&gend  erklären  will.   Ohne  Vollsten di-keit  m  bezwicieo 
gen  hier  necb  einige  HaaptaHtae  Plata  fiaden.  2«TÖrtler 
es  unmöglich,  über  die  aaaatitit  der  in  einen  gtf^kmf» 
per  vorhandenen  neutralen  Elektricitat  irs^ead  einellü^ 
aantoltoa:  deaa  wenn  auch  durcb  einen  geladenen  €ob<: 
i.  ebe«  gemhertea  iaeKrtn  Körper  die  ene  £lektneit 
buiulen  und  die  andere  abgefthrt  wird,  ae  ttaat  aieb  dsc> 
bestiainien,  in  wie  weit  4ie  Treannng  beider  voUatändig  f 
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die  Frage  gar  nicht  stattfinden.    Zweitens  sind  die  Mit- 
tfi  dif  eine  Trennung  der  oeutralen  Elektricität  bewirken  und 
#•  fidUnieke  Erscbekiaiig««  heiMfiikra»  wikrktft  itMloBy 
fe*  ili  iflycMtii  bekaeot  nedi  keweiseo  wm  wollen  sich  nicht 
i'rMtilie  lohot.  Insbesondere  spielt  dabei  die  wechselnde  Wäme 
wwiägiiche  RoUe,  und  es  ist  wohl  koiae  n  kiUine  Ujrpo« 
#M«  «im  wir  VM  ikr  diejewge  oloktiisehe  Erregung  nkM- 
m  hnk  welche  unsere  Erde  zu  einem  Tbermoniagneten  wird. 
ffWiiiuit  ist  es  für  die  Erhaltung  der  Natur  ein  höchst  wich- 
w  aickt  nefaaekr  da  aothwaadlgaa  Geaata,  daaa  die 
feil,  Um  der  Aaaiekaag  felgeada  Haterie  darcli  die  dage* 
ma  Inponderabilien  stets  neu  aufgeregt  wird,  indem  diese, 
jjt,  Wärme,  Elektricität  nnd  Magnetismus,  einander  wechsel- 
Pf  hirmialau,  wadarck  dann  aogleiob»  madealeaa  venait- 
mim  liekte,  «Mera  £rda  mk  der  GeaanaitiaBiBie  dar  WeÜ- 

in  Relation  tritt 
|te  lbüptiMtt.1  «l(ktr»cl>«r  Erreg«9  iU  ulÜMrtNitiM«  4«r 
Im»  weich  Ml  ab  Baaia  die  dorck  Bnunuius  aofgeateOte 
HiiMbisiisike  Theorie  dient,  sofern  hiemach  jedes  Körper- 
^^ct  ursprünglich  eine  vorwaltende  Verwandtschail  zu  einer 
Wdw  Eiaktfficititea  kal^  und  waaack  die  cheaiischeii  Ver- 
darck  daa  Beatrekea  dieser  keideii  EiektridUttea,  aiek' 
itig  zu  neutrulisiren,  vermittelt  werden.  Wollte  man  die 
la  dieser  Ausdeknang  neluaen»  so  wären  alle  primären  elek- 

EMfin^eiavageB  (woaa  abo  die  aMgnetoeiektrisekea  and 
yh<BiliyB  aidit  gakSrea,  aofeni  diese  siek  leidlfter  aaf  die 
nrnfunu:  des  Magnetismus  durch  Elektricitäl  und  Trennung 
raiteoden  Elektricität  durch  Magnetismus  zurückfuhren  las- 
^elge  dea  auifiMkea  ader  des  BMKÜficirtaB  Caatactas.  Der 
PandasMatalTersuch,  wel^r  aiek  lei^t  andi  avf 
fiten  unter  sich  und  mit  festen  Körpern  ausdehnen 
steht  kier  an  der  Spitae,  die  Eeibaag  ist«  wie  Fabadat 
it  aigaslakl,  kloaa  ein  atote  aiek  wiedarkoieader  Goataet, 
I  Wenn  heim  Contacte  zweier  Körper  die  Wärme,  welche 
Mb  die  neutrale  Elektricität  zu  trennen  geneigt  ist,  mit- 
^  hiaariiowat,  ao  wird  daraaa  die  fiateteknag  eiaea  Stro- 
HttUHdb,  wie  aiekt  auader  die  m  tkenaaetaktrisekea  Sty- 

fca  als  Folge  veränderter  Aggrogation  der  Molecüle  bcrvor- 

Elektricität.  ladaai  die  Aahäagv  der  Copt»cttheorie  dann 
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weiter  mehMn»  diis  die  eKeli  w  HenteOing  eber  cbeni^r 
VerbiDcloiif^berilltfeadeii  Eieneote  xweier  Körper  gkiehUbEH 

tricität  entwickeln,  erlialten  sie  ein  einfaches  Princip,  ans  ^ 
cheni  sich ,  eben  wie  io  der  Optik  aiin  der  Annahme  eiuea 
dalirenden  Aethen»  eHe  elektruiebeB  PlilUKinme  Mtitm  Uai 
Hier  (riet  eber  4ie  cbeaiselie  Theorie  feiadkh  «tfa 
indem  sie  behauptet,  der  IVspruncr  der  Elektricitäi  iu  der 
droelektriscbeo  S'äxde  liege  in  der  chemMcfaeB  Actioa  der  l 
■igeD  J^ter  gegeo  die  feiten  Körper  oder  gegee  om 
lellMi^  wenn  iwei  FltttsigkeilM  Torlmdett  mAd,  £e  IMk 
gegen  seyen  nicht  Erreger  der  Clektricität,  sondern  h\m  I 
ter  derselbee.    Nach  Faradat  wird  hierbei  das,  was  \\k  t 
tridtMt  nennen,  ene  den  Nichts  getcbslEBn,  oder  der  «idurv 
Strom  besteht  bloss  ans  dem  Fortgange  der  ckevitc^  < 
getxung  durch  den  flüssigen  i^eiter  der  8nule,  welcher  Fori: 
dann  darch  die  ■eteUieche  Leitnng  fbr^efiihrt  dmee  wr  \ 
trode  aeebt    Nneb  L.  Gntm  ^  giebt  jedee  Theüebie  «ier 
legten  Flüssigkeit  seine  Wärme  ab,  die  für  den  einen  Be=i 
theil  zur  positiven,  für  den  endern  zur  negativen  Etektr 
wird;  allein  die  Phyiiker  werden  eieb  nicht  leicht  so  i 
fibrigeoB  durch  keine  weitem  Beweise  begründeten,  Eyy 
•   wonach  die  ^\  ärme  ein  Zusammengesetztes  aus  beiden 
triciläten  sejrn  miisste,  verstehen.    Aligemein  wird  abef 
noaaen»  dnas  beide  Elektridtitten  beim  ^ewaohen  PreecB^ 
Vorsehein  koeieien  nnd  lich  den  Enden  (Polen)  der  Elekn 
mitthcilcu.   Scbliesseu  wir  hierbei  die  Erzeugung  dersil^'^ 
dem  Nichts  als  nit  einer  vemöafttgen  NatorphikMiopbie 
einbar  ans,  so  noss  sie  notbwendig,  nnd  nwnr  la  Znsti^ 
Neutralität,  schon  vor  dem  I2intritte  der  chemischen  Acti 
hiiuden  gewesen  seyn,  und  die  Frage  reducirt  sieb  also 
einfiichsten  Gestalt  darauf«  was  die  eigentlidM  ürndic 
Trennung  sef.    Die  Vertheidiger  der  Oontnetdiooiie  sagf 
die  l'r(Mi;iiirii^^en  der  beiden  Elektricitäten  dnrcb  Bf  rührw- 
schiedoucr  Metatie  unter  sich  und  mit  Flüssisfkeiten  eot^t 
vor  sich  geben,  so  ist  diese  Ursnche  nncb  in  der  hydrod 
sehen  Sinle  tbätig ;  die  Anhänger  der  ebenusdm  Theern 
lassen  diese  Trennung  erst  durch  die  chemische  Action 
weiden*  IIa  auieugbar  jede  cbeaiische  Action  mis  dem  Co 


1   Poggendorff  Ann.  XLIV.  ^.  1.  37. 


Digitized  by  Google 


Gaivanisiiitts. 


813 


Y  ^  fiiHMigmy)  licr  nftbor  vcnmidte  Eieaeiite  der  Körper 
iktäM,  m  MoBOite  ffieier  VereitiiguDg  (dei  Ooiitaotes)  aber 

.iu  Diktricitat  zum  Vorscheiu  kumoit,  so  liabeo  die  Vertheidi- 
|(|ff  itt  cheniietoi  Tiieorie  die  sdiwer^  wo  nicht  oooiöglielie 
jfkiahe«  n  beireiaeiiy  dau  die  Trennanf^  der  TOilier  voriiande- 
iMiMBtreleii  Clektricität  nicht  durch  den  Contact  der  Flüssig- 
^  au  deru  in  Geaäsfiheit  unleugbarer  Erfahruugen  elektrisch 
lAfniitiB  Metaile,  eondem  durch  die  gleichseitige  chewsche 
Ifbanig  and  Verbindnng  erfolge.  Fest  begriindete  Thatso- 
(kfi  beweisen,  dass  chenjisclif  U  irkuriij^en  ebcubo  wuLl  durch 
fUjAoo^elektricität»  Thermoelektriciiäi,  Magnetoelektncität  und 
#i  yHcirteo  Strom  erseog^  werden,  wo  doch  das«  was  wir 
pbiotit  nennen,  schon  früher  Torhanden  war,  dass  mithin 
If  Elettricität  chemische  Wirkung-eu  hervorbriogt  oder  Ursa- 
il6  derselben  ist,  und  es  hat  daher  allerdings  vieles  wider  sich» 
■wffcMH»  dass  sie  ansnahnsweise  nnd  nngekehrt  in  der  hy« 
iMektriscben  Säule  die  Wirkung  derselben  seyn  soll. 

Vcllt  mau  von  diesem  allgemeinen,  die  desammtheit  aller 
NttriickiB  Erscheinungen  berilcluiichtigenden  Standpuncte  ans 
|UiTheeneen  neben  einander,  so  IlEsst  sich  der  Contacttbeo- 
w  mt  griisscTC  Einlaclilicit  und  inuere  Coiisequenz  nicht  ab- 
j^beo.  Der  \  olta'sche  Fundamentaiversuch  uu^  der  dadurch 

K Ben  eis»  dass  durch  Berührung  der  MetaUe  beide  Elek- 
wirksam  hervortreten«  ISsst  sich  einmal  nicht  in  Ab- 
»ititi'llcn,  das  Bestreben  aber,  diese  Wirkungeu  von  hyjxulie- 
««KD.  nicht  nachweisbaren  chemischen  Einflüssen  der  Luit 
IfMa,  ist  dem  gegenwtfrtigen  Zustande  der  Wissenschaft, 
p  ji^  Bncheinuug  einer  miiglicbst  genauen  Messung  sn  nn- 
•sferfeü  für  ihre  h  tsentlichste  Aufgabe  hält,  nicht  angemessen^ 

E2te  sich  die  chemische  Theorie  auf  eine  gleich  sichere  Ba- 
Mcn,  so  wSre  ihre  nothwendige  Aufgabe,  nachzuweisen, 
doreh  bloss  chemische  Action  gleichfalls  Elektricitat  ent- 
werde,  ja  es  miisste  dieses  nicht  bloss  iur  eiueo  einzi- 
^  i'tU  nachgewiesen  werden^  sondern  in  gleicher  Allgemeiu- 

t ab  bei  der  Contacttbeorie,  fttr  alle  chemische  Actionen, 
aucl»  bei  eiuicreu  die  IJektricititt  minder  energisch,  sogar 
'  iuQi  V erschwindeii  einer  genügenden  Messung,  zum  Vor- 
i»  kennen  sollte.  Nach  den  erwähnten  Verauchen  Fpaff*8, 
pi9d  keine  genügende  Widerlegung  gefunden  haben,  Tidmebr 
vcu  EuiTüiUi  beftiätigt  worden  sind^  fehlt  iuUess  dieser  Beweis« 
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iiiiudei>teus§  aU  ein  uuzweifelliailer  und  deutlicher,  nocli  Ük' 
GeMtBt  «her,  er  wfini«  foUttftiidi|^  gelklert,  so  könne  er 
ThaliBche  4er  eleklrigchea  firrtgung  dndi  den  Coilictch 
\\  iMiir;  als  die  durch  MajrtHUisiuus,  Induction  u.  8.  W.  wd^ 
oder  widerlegen,  vielmehr  würde  die  Erzeugung  der  EleLi 
m  durch  cbeuscb«  VerbiodoBf  oder  Treoniiig  (gfftM 
oder  an%ehoheM  Contect)  war  eio  spedeHer  Fall  dir  «1 
meioeia  elektriachea  Erregung  durch  Contact  seyu.  ^ 

Diese  allgeneEiieB»  aoe  Thetaacheii  ouoitttclbar  odir  • 

nahe   uninittelhar  abgeleiteten  FMlgerungen  xv'igtn, 
Streit  keiueswegs  die  Wichtigkeit  habe,  die  ihm  meistm 
legt  wird ;  auch  wfirde  er  gchwerlich  erhoben  worden  stjo. 
Faradat,  dessen  grosse  Autoritlit  aHe  seine  Landsktt 
eine   Menge   Physiker  des   Cjuiitiiieots   zu  Anb.lng^m  ^ 
Theorie  gemacht  bat«  vor  dem  Aufstellen  derselben  fosJs 
Versuchen  früher  Kenntnfss  gehabt  hStte.    Diesen  fcW  * 
gen  Forscher  konnte  die  Folgerung  nicht  wohl  eatife^ 
ein  Stück  Zink«  in  verdünnte  Schwefelsäure  getaucht  i 
Anfnahme  des  negativen  Sanerstofis  nothwendig  elektm^  | 
den  mfisse,  wenn  sich  der  positiv  dektfische  Wasicfstu; 
lernte,  vorausiresri  zi  dass  durch  diesen  chemischen  Pro«' 
ruhende  Elektricilät  Irei  wird.    Eben  hieraus  leiti'i  a 
auch  den  Funken  ah,  welcher  nach  seiner  Meinung 
warn  Kupfer  fiherspringen  sollte.    Nachdem  er  spiler  ^> 
eines  Bessern  luklirt  wurde,  hatte  er  seine  Theorie 
vollstäudiir  niisirebildet«  als  dass  er  ein  nach  seiucr  As' 
*  schönes  Gebäude,  wenn  auch  auf  morsehea  Fundameif 
tet«  wieder  aufgehen  sollte. 

Es  giebt  noch  eine  Menge  Abhaadlangen ,  wekbei» 
Lehre  vom  Galvanmmns  wichtige  Thatsacben  enIhsIteB. 

CS  würde  zu  viel  Raum  erfordern,  auch  nur  die  llauv ' 
hier  mitzutheiien.  ErwShnl  an  werden  verdienen  ioci«^ 
tugsweise  die  Cnteranebnngen,  welche  ScHÖHBsni^  ^' 
Eininss  der  Elektrolyte  auf  die  Stärke  des  StremfS  ^ 
tacheu  Kette  nnii  estellt  hat«  insofern  unter  <^eeigDt>!<  ( 
sftinden  die  Zersetsung«  die  man  der  Slirke  des  dti^ 
Stromes  proportional  setat,  vermehrt  oder  vermindert 
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MlVtliobcn  wird,    iiieser  Einfluss  wird  den  Erfabning^cu  gf©* 
ausiciiliesslich  durch  die  chemische  BeschaÜeuheit  der  zu 
Flünigk^  bedingt.   Ho  wird  reiM  Wawer  darch 
fM-  «der  PfaiÜB-fitektrodeo  nkht  merkficb  smetit;  ist  aber 
Diuäiiiti  i^lektrode  mit  einem  Stoffe  iimcfcben,  welcher  eine 
4Tt^ff  \ erii'aodtacbaii  zum  VVaMemtolle  besitzt,  ao  tritt  merk- 
MtZeneliaag'  dp«  wie  das  an  der  positiven  £lektrede  ent- 
BUUlt  Saaerstof^as  xeigrt   SSo  den  den  WaawratoiF  ver- 
tijMiü  Kurpern  g^oren  Blei-  und  hilber-H^peroxyd,  8alpe- 
jlmänre,  Chroaniore,  MangsaBänre»  Schwefelsäure»  leicht  redu- 
Mn  Metalioxjdey  Cbior  and  Broai»  and  die  AnweaenheiCdi»- 
kr  MstiDzen  in  dem  zu  zerlegenden  Wasser  oder  ihr  Aubaf- 
H  u  lier  uegativen  Elektrode  begünstigt  die  Zersetzung.  Ist 
iftfea  die  pasittfe  Elektrode  mit  einer  Hülle  voa  Waaaer- 
M  BBfcbea  oder  besteht  sie  selbst  lins  einer  leicht  oxydir» 
mm  Snb-t.ijiz,  so  tritt  eine  lebliaitc  Wasserstoft'gnsentwicke- 
k|  aa  dtr  uegatiren  Elektrode  ein.    Werden  die  Elektroden 
i  Msonüiite  Scbwcfelsttnre  getaocbt,  so  seigt  sieb  keine 
ItiKtxaogr,  wobl  aber,  wena  die  Sinre  dnrcb  Wasser  verdünnt 
n  *)€tiodct  sich  da»2^ca;-en  in  der  Zersetznnsfszcllc  roncentrirtc 
iil^enäure  bei  der  Anwendung  von  üold-  oder  Piatin-Eiek- 
ii^  so  niniBit  diese  SMore  iai  coneentriHen  Zoataade  be- 
iai|  Wasamtoifgas  anf  nad  verwandelt  sieh  in  salpetrige 
we^Hegen   dann  eine  lebbade  Zersetzung  älattlindety 
bei  Amrendaag  der  verdünnten  Sinre  wieder  aufhört* 
fcsitit  ea  aich  nm  die  Uraacbe  dieser  Brsebeinnng,  so  ver- 
ScBöMBcnf  die  Erklärung  der  Contacttheorie,  wonach  dareb 
n  Hektromotonsdien  EioÜuss  der  Elektroden  auf  die  zer- 
{;<-nde  Sahstans  ein  neuer  £inflnaa  den  dni«h  ipontact  der 

rieealitebeaden  voratMrken  soll,  nnd  iwar  au<4P  Omnde, 
•oast  die  bei  gleiclRu  l^lektroden  entgetrena^cHelxten  Wir- 
kten sich  aafhehea  müssii  ti.  Beiludet  sieb  z.  B.  in  der 
^■ast^Mello  concentrirto  Salpetenftnre  oder  Cbromsiure« 
I  «Ihiadet  sieb  an  den  GoM-  oder  Platinelektrodon  an  der 
Bitir^ij  .'uaaT&tofTgas,  während  an  der  negativen  der  VVasser- 
•iT  die  daselbst  vorkaadeuen  Säuren  desoxydirt^  allein  hierbei 
hciae  alektromotoriscbo  Kraft  biasokoraen,  da  beide 
Iteidea  ia  die  aibaKdie  8lara  taoeben.  Dieses  Argument 
i  i^fr  kl mi.:»ut'g2»  ^euiigeud;  denn  wenn  die  ganz  gleichen 
«ies  eines  Flatindrahtes  in  eine  SMore  eingetancht  werden. 
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«o  findet  allerdings  nus  der  atii^oä^elienen  IJimclie  wegen  fn 

gleicher  lietlintriingcn  keiü  Strom  statt,  ist  aber  die  eine  EW 
trode  auiler^ t'itig  modificirt,  &o  tritt  derselbe  allerdings  n 
ist  daher  durch  ifie  auifacha  Sttole  bereUa  ein  Stnm  gtgtel< 
ao  aind  die  Elektroden  eben  dndvreh  nicht  Bchr  irilBg  gi« 
und  selbst  die  Flüssigkeit,  deren  Zersetzwnp^  bereits  eii. 
leitet  iat,  iuuin  nicht  mehr  an  beideu  Ptioci« n  als  vüUig  gii 
betrachtet  werden»  ao  daaa  alao  aehr  wohl  aaa  dieaen  Ikm 
aitte  VeratMrknng  dea  bereite  Torhandenen  StroaMa  ealib 
kBnnte.    Das»  die  Trsuchc  terncr  nicht  in  einer  Verniinil  r. 
dea  Leitnaga-  und  dea  Üebergaoga-Widerataades  zu  suclten 
Ball  ans  genügenden  Gründen  hervnrgdten»  wan  einatnfcdn 
sieb  beruhen  map^.    Von  umrerkennbare«  Eininaae  ist  St ) 
larisation  der  Elektroden.    Um  dieses  deutlich  su  madifB- 
finde  sich  reinen  Waaaer  in  der  Zeraetsungszelle.    Im  tr* 
Momente  des  Stromes  setat  sich  Saneratoff  aaf  der  poa: 
und  Wnsserstoll'  auf  der  negativen  Elektrode  ab.  wesa  l 
aus  Platin  bestehen.    Hierdurch  werden  beide  |>olaiwrt. 
die  Stärke  dea  Stroam  kann  im  sweiten  ZeitaMmeatc 
mehr  gleich  groaa  ae^m,  weil  die  Polaritftt  etMtt  aacoe^ 
entgegengesetzten  Mtrum   hervorruft.     Dieser  letztere  K* 
dem  primitiven  gleich  sc}ii,  allein  das  umgebende  Wasser  a 
einen  Theil  der  lerlegten  Snhatann  weg,  nnd  dnlmr  w 
nraprOngliehe  Strom  awnr  nicht  gäanlieh  aufgeboben,  «elil 
so  geschwächt,   dass   ilie   Wasserzersetzung  nniiHrklirl 
achein t   Hat  aber  die  zu  aeriegende  Flüssigkeit  die  i 
aehai^  daaa  ata  den  an  der  negndren  filaktrodo  abgehf« 
oder  noch  besser  den  entstehenden   WasaeratofiT  wtck-' 
oder  findet  das  nämliche  VerbaUen  in  bezielmug  aui  dciiN' 
ato0  bei  dar  poaitivan  Elektrode  statt,  oder  int  en^L 
Wirkung  bei  beiden  Elektroden  gleichseitig  vorlmnilm 
wird  liicrdurch  die  Polarisation  der  einen  oder  beider 
den  und  soaut  der  Gegeustrom  zum  '1  iieii  oder  giiuxbcli 
gnhohen,  ao  ninaa  dndnrch  der  nraprUngUche  Stram  c 
aehwScht  bleiben  oder  nach  üamtiadas  sogar  i^tMgki 
wenn  niimlich  die  zerlegten  Substanzen  sich  mit  den  Ekl 
den  chemisch  verbinden  und  die  hieraus  eutäiekendea 
von  der  an  leilegaiidMi  Flilaaigkait  im  £atetoh«i  wegg^j 
men  werden« 

l  ui  mu  Sicherheit  lu  bui»UiiiUitiu ,  oi»  diese  Ue|Mil«u}>i 
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Ii  änig«  GiiMhe  4er  Vmtirkiuig  mft  ■ilwte  mm  dm  Ver- 

IMh  tfes  ursprÜDg'UcheD  Stromes  zum  CSegeostrom  kennen 
(lergL  Sftnle),  was  aber  nach  Scuonbeim  unbekannt  und  viel- 
UM  Mögüch  w  «nutteln  kL  Aua  Gründan  fiodat  er  i»> 
l»i«ie  Oraaeke  mAt  gentlgead  «nd  glaabt  mliaalir,  daaa 
ik  ZfrfejfiiiiL'^  selbst  diibei  raihvirke,  indem  z.  Ii.  durch  Zerle- 
|ag  eine^i  Atoms  Wasser  das  freigewordenc  Atom  seines  einen 
>li>iAlhiilti  ekaiyach  (iflrkgaod)  auf  daa  Bldbatliagtoda 
km  Waner  wirka,  vad  aa  fort.  Daaa  kiardor«b  eiae  eigent-  , 
fit&f  Urstärkuüg  ci.L^tche,  scheint  mir  niclit  zn  folgen,  denn 
^  ^igewordene  Atom  des  Beataudtbeiis  kann  nicht  stärker 
9d4m  Back  TerkaadaDa  Atom  wirkan»  ala  difjjanga  Wickimg 

ie  danelbe  aar  Trennung  braebte^  nod  der  Efleet  reda* 
(  r:  sklk  Dar  daraui,  doss  sich  die  Zerlegung  durch  dcu  gun- 
in  Zwisckaaraam  swiaebea  baidea  filektrodea  fortpflaaat*  lat 
ijbNr  die  aegative  Elektrode  onauttelbar  mit  einer  Sabatanm 
piygfctD,  welche  zum  Wasserstofi*  eine  grosse  Verwand t^icLatl 
ktit,  I.  B.  Cblor^  Brom  u.  s.  w.j  so  muss  diese  auf  den 
^umnloff  dea  benachbarten  WaaaermoleclUa  eiae  Aniiebntt|p 
'^idttm  imd  dadurch  die  Trennung  unteratitaen.  Wenn  aber 
i  «e  Erscheinung  der  chemischen  Theorie  zur  Stütze  dienen 

w  wird  umgekehrt  die  Coutactthcoric  sie  zu  ilircn  Gua- 
Aaafrocb  nebam)  denn  aolsro  einmal aieher  die  Haupt- 
Mb  der  Emcbeinnng  an!  der  Polariaadon  der  fileiUroden 
^ei,  j>o    ist   der  hierdurch  erzeugte  (ifgejijjtrom  gewiss 
iiTvi  die  Verbindung  (Berübrung)  der  Elektrode  aut  dem  dnrck 
jifciUMg  gebildeten  Beataadtbeile  badiagl^  der  nnteratatiende 
I^Mmcle  Process  kann  aber  nicht  anders  wirken,  als  da^ü 
^      der  Zexieguuq;  g'etreuuteu  eio^elueu  Elektricitaten  mit 
arm  Molecilen  an  die  JUeophore  ttbe^ehen  nad  dieaemnacb 
4m  icbon  beatebenden  Strom  eintreten,  wenn  wir  nicht  nn- 

■rwidrig  iituiehmen  wollen,  dass  der  durch  die  einfache  Säule 
^glc  elekiri«»che  Sirom  zerlegend  wirke,  die  durch  die  Zer- 
l^mg  ciyenfte  filektricatät  aber  diesen  nntarstätacj  ahKi  die 
biabche  Potenz  gleichseitig  Ursache  nad  Wirkung  sej.  Eine 
toutehaiiE^  der  Elektricität  aus  liem  Nichts  eudlich  ist  wob! 

ndt  einer  richtigen  Naturphilosophie  widerstreitend^  und 
ven  auch  wohl  aet  den  Widmungen  der  bjdroelektiiacbeii 
W«,  doch  auf  keine  Weise  mit  den  «abllnien  ihrigen  elck- 
^bea  iuracheinnngen  vereinbar« 
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Die  soDstig-en  hrdeuteDcleii  Zusätze  zuiu  Art.  fialiMii 
mum  bdiiideii  sick  beia  Art.  IMmle» 

CI»lTMO||^raplil€.  8.  CFalTMopIastllc* 
Oalvanokaiuitlk.  S.  Cfülvanoplaiitlk. 

€xalvanoma|^netiiiiiiu»9      viel  als  Liektromagnetisnitis.  10. 

«AlvMomeier.  III.  254.  IV.  1011.  S.  Huiaplicator.  j 

ElektricitRt,  mit  ihreu  mehrfachen  Verzw  eii;  uneben .  ifst  \ 
in  das  Gebiet  diT  Technik  ühergeg^aogeo ;  der  wis6eoärb:< 
thnt  Physik  liegt  aber  ' ob ,  die  NatorgewlM  n  eatinei^- 
worauf  diesdhe  heraht»  mid  die  Cieadiiehte  ibter  BrfvJ' 
der  Nachwelt  zu  hewahren,  wiirituT  wir  uns  liier  hescLra  'i 
woüeu.    Dem  Wesen  nach  beruht  sie  in  alles  ihres  M«K| 
catiotten  auf  ^  den  obeo  (§.  Umiwmnhmmm)  aogegeheMi,  «| 
Faradat  aafgrefifndeiiea  Geaetae,  woaaeb  die  Mengender^ 
den  iiäiulichen  elektrischen  Strom  zersetzten  und  nieder  ^ 
bnndeaen  Sabataaaea  eioander  gleich  aiad,  oiitliiD  anehsaa« 
lieb  an  betdea  Poleo  gleicbe  Neagen  Saaerstoff  im  fcai, 
und  efehiinden  werden.    Der  erste  Erfinder  der  GahraDopK^ 
eben  wie  der  Säule  von  constaater  Wirkung  ist  Wach.  ^ 
aber  iai  J.  1830  daa  Ziak  Bebst  der  a^wach  aaf  ^ 
^Dwirkeadeo  FlUssig^keit  ia  porilae  Hüllea,  aieiafeaa  llMl 
eiiischloss  und  an  drr  zuj?^elii»risren  Ut  kirude  metallbcbes  i 
pter  aus  einer  gesättigten  KupfervitrioUüsung  MicJerscbh 
lai  Jabra  1887  erwibate  Ds  LA  Rirs  gelegeoClicb  die 
geroagea  des  Kopiers  aaf  Knpfer  aiit  Naebbtldaag  der  (f 
ßten  Figuren^,  ohne  dass  man  dieses  jedoch  genauer  U ad«' 
der  eigentliche  Erfiader  der  Galvanoplastik  ist  aber  Jacoh*  ^ 
ober  die  treastea  oad  scbVaatea  Copieea  VOB  Madaflke  '* 
stellte  und  dafiir  mit  einer  Snmaie  von  25000  Silberfd*' 
wahrhaft  kaiserlich  belohnt  wurde^,  Gleich  uach  dem  Bekaaniv 
dea  dieser  Erfiadaag  aeigte  SfRHCBR^  seiBe  Elektretv^ 
oder  Voltaitypea,  die  er  mit  ABweodaag  eiaar  DaaiBB'a 
constanteu  Säule  aus  Kuuier  trebildet  halte.     l£ine  Erw** 


1  Schweigger^s  Jsnm.  Bd.  LVÜL  2a-€6. 

2  Lsad.  aad  Edlnb.  PhiL  Ma^.  T.  Xl.  ^  274. 

3  Hie  (jalvaiiuj)lastik  n.  s.  w.  Petersb.  1840. 

4  Uingler'tf  polyu  Joarn.  Ikt  LXXV .     34.  Bd.  ULM  IL  ^ 
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nag  dieser  Kun&t  ^'mg  wob  Mujuuy  aus«  weieher  1840  äusurtey 
«d  scMotaBie  Kifp«r  Immii  lieb  nir  G«iv»n0pUwtik  Ter- 
wmk»,  BoltM  ik  mr  mm  ^nmrnm  M^rndtm  ^khenlä^  er* 

yikü,  SeMem  i&i  die  Uaivaaoplastik  von  vielen  Gelehrten 
«iTedutikera  MMBdelt  worden,  die  Apparate  suKtwiMieliaiead 
«RNttk^  mA  eneli  4ie  de«  Wem  nach  dmit  Terwaadteii 
WAliTiBysartca  siud  za  einem  hohen  Grade  der  Vollkoiunicii'- 
^  1«  gebracht  worden.  Durch  ihre  wissenscbaitlicheuBeoiühuogea 
lütt  ach  daM  VMmiglicli  IL  Bönm  aad  der  Bnw^g  Toa 
ihmiHimg  ansgeaeidbnet,  so  wie  t*  Koibll  dnreh  die  Er- 
ihhuir  der  lialvanoh'pte  and  Dfi  LA  RlYS  nebät  KUOLZ  ais  Er- 
:Mtr  der  Vergoldung. 

I  imeda  aiaa  -Mom,  die  FiUatfg  des  Kapfera  aaf  gpalvaai-^ 
Mm  We^e  mo  aeigen,  so  crenUart  ein  eiafaelier  reiier  Appa- 

ni.  Mau  bilde  ein  8äckciien  ans  Tliierblase,  gies£»e  stark 
^rduBBte  SehweleUiare  hinein  und  lege  in  diese  ein  iStttck  ^ 
pA  nil  tiaeai  dllaaen  angeHttheten  oder  lest  hineingeateekftea 
Diese  Vorrichtunof  wird  in  ein  flaches  Glas, 
lue  latertasse  oder  auf  eiucn  Purzdianteller  gesetal,  worin 
ii  der  Büse*  bereitete  KapfenritrieUttsang  gegossen  hat, 

tMe  aan  das  aMtallis^  oder  aiit  eiaeai  leitenden  üeber-  ^ 
T^rsfheiHi  Modell  legt  und  mit  dem  vom  Zink  ausofehen- 
Ürahte  leitend  verbindet.    Augenblicklich  beg-iout  die  Fäi- 
gUnseftden  ■etalliichen  Köpfen  siefatbar  an  werden. 
4fc«f  soldbe  Weine  eneogten  galvanoplastiseben  Gebilde 
nicht  schon  werden,  weil  der  Grad  der  Concentration 
^  KüpferTitriollüsuQg  stets  abnimoit  und  daher  das  mctalü- 
pb  Kapier  in  sieht  gleichaSssig  eompaeteai  Zastaade  nieder- 
lit  Einen  f^r  ^  ferscbiedensten  Operationen  sehr  brauch- 
Wro  Apparat,  welcher  gauz  im  Kleinen,  aber  auch  beliebig 
tasgelhhit  werden  kaaa ,  hat  fidiTOSB  aagegeben  und 
wBiMgong  seiner  ansgeaeiehnet  schttnen  Platten  benntit 
Im  gläsernes  Gefilss  aa  wird  mit  g'esRttigter  Kupfervilrioilii-^J* 

ee  augctüilt  uud  in  dieses  ein  an  beiden  Seiten  oii'e- 
ier  ClMcjünder  bb  nüttelst  des  onigesehlnngeneB  and  an  be>- 
dtt  Mten  ininaniengedrebten  Drahtes  e  e  aufg-ehangen.  Dass 

statt  des  halft  rtden  Üralites  auch  einen  hül/cnieü.  uul  dem 
lUa4e  den  uuteryn  Gt^nüises  anfliegenden  Ring  wählen  könne, 
%t  nahe  bei  del^Sache.   Der  untere  Theil  des  OjUnders  ist 
ncr  foriier  erweichten  diuen  ThietUaso  iberbnnden. 
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uud  damit  diene  nicbt  abgleite,  wälilt  man  zweckn&u^ 
cylitider  mit  etwas  umgebogeueiu  Rande.    Eid  1,5  1»  2  ll 
dicker,  niclit  gcglilliter '  Kiipfcrdnlit  wM  in  die  Fem  g4l 
geWgea ,  bei  i  eo  otark  «iieaeineiif^edriickt»  deie  or  ai  i 
Wiiuduniren   dch  üiahi;)liij(h'r5.  anliegt,  und  bei  ST  Uüd  f: 
Riugiurm  gebogeu.    ZwiücUea  deie  uuiereu  Riuge  f  iui<^  j 
Tkierblase  beifügt  der  Ran  aar  etw»  d  Linea,  iwifrl! 
deai  oberea  Ringe  g  aad  der  TbierMaee  dagegee  2,5  ^ 
Zoll,  auch  ibut  mau  wohl,  das  iu  der  Kupfervitriolsolutii'' 
fiadUche  Drabteode  ie  stark  mit  SiegeUack  zu  überzicLeu.  , 
die  Ablageraag  dee  Köpfen  daaeUiBt  aa  venaeidea.  Ida  <, 
brauche  fiillt  Mo  das  untere  Gbugeftee  ant  der  cfkdt«. 
coacentrirten  und  durcb  Leinwand  geseihten  ku^fenkr; 
•aag  aad  wirft  aaf  den  Bodea  eieige  reioe  Kr^BtaUe  ia  > 
aes»  am  die  Lfteaag  iXagere  Zeit  bei  gieieKer  Concoiw 
zu  erhalten,  legt  die  metallisch  zu  überziehende  Form  nf* 
iUiig  C  senkt  den  mit  dem  geliogcnen  Orahta  TerseheoeD  ^ 
rea  Cyüader  biaab,  legt  auf  den  Riag  g  eine  «Bgtat: 
groHH»  dieke  aad  forber  aMalgamirte  Ziakplaite»  ftttt  des' 
linder  bb  bis  zur  Hübe  kk  mit  Wasser  und  betxt  d»«»*ein 
was  verdünnte  8chweieUäure  zu.    Nach  24  Stunden  beU  i, 
den  Cjliader  bb  nebst  seineai  Drabte  beraasj  rftbitdicKip, 
vitrioU&sung  mit  daer  Giaastaage  oder  ^aeai  HobsUMNc 
und  legt,  wenn  die  frühereu  auti^uiost   sind,   neue  Kn^ , 
biaei%  erneuert  das  gesäuerte  >\'asser  and  reiaigt  die  'J-^ 
platte  ader  erselai  sie  darcb  eiae  aadar^  wenn  sie  sivi  t 
freMeii  ist.   Die  Dicke  des  abgelagertea  Kupfers  widtf ' 
nehmend,  bis  zu  1  Liaie  und  darUber.iai  Verlauf  von  8^ 
Kebea  diese»  Apparate  ferdieBea  aacb  die  ia  letzter 
aiebr  ia  Aaweadang  gebrachten  genaaat  au  werden,  bd 
da^  zur  Ablagerung  des  Metalles  bestimmte  Gefass  ' 
bestehend  durch  die  Kicktrodeu  mit  einer  einfachen  oder 
BUMieagesataten  S&ule  vaa  oanstaater  Wirkeag  ferbos^Bj 
Zafor  aber  rerdient  folgender,  voa  Waudik  bescbriebesi^r 
jiuraL  cnvabut  zu  werden,  weil  er  sieb  selir  zu  \ersucbfn 
Fig.    Kleinen  eignet.    AB  hl  eiu  gläsernes  Oeiass,  in  welcbtH 
19.    iier  eiaen  Seite  ein  bobler  Cylinder  p  von  acbwadi  9*^^ 
Tbon  oder  von  Gjps  gestellt  iat^    In  dkgm,  wekber  ail 
 • 

1  ÜMUrägs  snr  Physik  aad  Cfatnie.  2tes  Hit  Fvkf.  1843.  &  ^ 
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vliiertfa  Wasser  o4«r  mit  einer  Auflüamig  von  Kochsalz  oder 
tßämk  gtOtk  iiC,  wM  «in  €)yüiNi6r  i  voo  Ziok  ktnalige* 
ptkt  Mebe  Cylinder  können  massiv  oder  aus  dem  üblichen 
fjakhkcli  aufgoroüt  &ejn;  jedenlaUs  bt  es  aber  Tortbeiliiafi,  sie 
^  km  Mnmeh»  zn  SMlgaaiirea  und  bei  anhaltendem  Ge- 
^tät  üe  Amiganiiiwg  so  erneneni.  Das  Glaageillaa  ist 
aebrg-oiiaunteu  KupfervitriolliKsuiig-  gelullt  ,  und  damit 
^doe  Hets  den  nämlichen  Grad  der  CoacenIratioQ  beibehalte,  ist 
phidiSieh  But  firrataHen  dieses  Salaes  aogebnieht,  wel* 
Miiü  der  PIBisigkeit  berihrl  verdeo  nad  dnreb  AaflSsmig 
im  Abiranjf  ersetzen.  Mit  dem  oberen  Ende  der  Zinkstang-e 
h  m  Metatklraht  ToUkommcn  leitend  verbunden^  weleher  hei 

Cwfcgihageii  siek  in  die  FUlssigkeit  seakt  md  am  imtera 
im  an  Bhcraielieode  Form  m  trügt.    Dass  man  anck 
inn  Dralit,  t»u  weit  er  iu  die  Flüssigkeit  taucht,  Uberfiroissea 
ÜB  ülgemeiiMD  die  bereita  angegebimeo  Vorsiebtamassre-* 
bh  Ii  ibivcadaiiir  bringea  nttaae,  verateht  aiek  von  seMbat. 
pfci«  irebHrt  auch  namentlich^  dass  man  die  porösen  Thon- 
fkt  Gjpsgeiässe    nach  jedesmaligem  Gebrauche  mit  reinem 
9mm  hiaklagliek  reiaige,  bia  die  in  sie  eiagedmngeoeD  8tta- 
fi     Mae  eotferal  sind,  weil  sie  dnreb  die  letsteren  aoast 
Tfrstupft  und  iinbrau(  liliar  werden,    liei  diesem  Reinioren 
■■^  jfdaeb,  uameotUck  bei  Tboogefassen,  das  gehörig-c  Mass 
Wyiaa  werden,  weil  sie  dnrcb  tagelangea  Liegen  im 
i^lfcw  ta  adir  erweieben,  weawegen  es  beaser  ist,  sie  2  tila 
I  Stuod^'n  im  Wasser  liegen  zn  lassen,  dieses  mehrmals  zu 
und  allenfalk  diesen  Process.  nachdem  sie  in  der  Zwi- 
^^■mit  wieder  mSaaig  getroeknet  aind,  an  wiederholen.  Für 
hliMwgcu  nnd  Versilberungen  n.  s.  w.,  wobei  die  zu  ver- 
{liii^iuliQ  Stücke  selbst  das  negative  Element  der  Süule  bil- 
h  imm  man  die  gewöbnlicbe  Eiliriohtang  der  so  eben  be- 
Appamle  andi  umkehran,  nm  die  ttnantitftt  der 
Flüssigkeit  zu  vermindern.    Hierzu  dient  ein  srläser-jj,. 
^  CTÜader»  mit  gesäuertem  Wasser  oder  eioer  balzsolution 
m  geeigneter  Hftbe  gelnUt«  in  welches  man  den  nnten 
Ziak^dinder  an  aenkt  nnd  in  diesen  daa  poHlae  Gefliaa 
^  ii  welcbum  die  %nm  Verafolden  dienende  Flüssigkeit  enfbal- 
iüt  Mit  dem  Zink  metallisch  verbunden  ist  der  Draht  m, 
^  deisen  rechtwinklig  gebogenes  finde  der  Dmbt  ■  henii- 
Hifcbar  4m  n  rergoldenden  Gegenstand  tiligi 
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statt  40r  porttoaa  Gettaaa  mmhi  Mmm  bafanM 

Thierhiasc  an,  und  es  scheint  mir  fraglich,  ob  letztere  nidi 
gleich  gute  oder  noch  bessere  Üieoate  leistet,  da  sie  nid 
koatbar  iai,  lei<ikt  gar«ui%t  wardan  kaaa  anil  laaga  2eit  hnmk 
bar  bleibt  Mb  Apparat  aam  VatfüMaa  u«  a.  w.  btitibt  ä 
einem  dicken  Brete  11  mit  zwei  Vertiefungen  d  und  f.  wdci 
aut  Quecksilber  gefüllt  and  doreb  den  Kiipienftraht  g  letto 
vaitmilaii  aiad.  Aaf  diaaaa  Brat  aatat  bmii  tfaa  gÜMaaC 
linder  aa,  dessen  Boden  durchbohrt  und  mit  dem  eingfUtlill 
oben  kreislärmig  uaigebogenen  Kupfcrdrabte  b  ¥erseiie&  ^ 
daaaaa  dnrckgabaadaa  «aMigaaurtea  Ea4a  ia  ÜMcbii 
taoebt.   Auf  daa  Ming  b  wird  ein  aaialgaairtaa  fitflck  S 

gelcc*!,  drts  Gefass  bis  etwa  ec  mit  schwach  s^esiiiiertwilib 
aar  gelullt,  dann  mittelst  der  Drähte  cc  der  gläserne  CvM 
mal  aut  ttbarboodanar  TbiarUaaa  ii  ait^pdOUigl,  m  «dck 
aieb  dia  aaai  Vergoldaa  dlaoende  Plllaaigkeit  bafiadat  Ebdl 
ker  Kupferdrabt  h  ist  in  das  Uuecksilber  f  eingesteckt,  M 
4ibaB  umgebagaa  nod  mm  Eada  p  aHt  aiaaai  feiaaa  FisUBds 
laiwindaD,  ao  waiebaai  aiaa  dca  an  vcrgoldwidaa  Oegssrt 
befestigt  und  in  die  Solution  herabsenkt.  Unter  dea  inH 
modificirtea  Apparaten,  bei  deueu  die  Säule  von  constanter  M 
koag  gatraoBt  für  aich  baatabt,  »dga  folgaadar  ab  Bö* 
1^;^  diaaaa.  Bia  babler  C^iader  van  Kaplar  kk  wird  aut  dwi 
22.  losiiug  von  Kupfervitriol  Lrefiillt  und  ein  nhnn  ang-ebracbtöl 
SS  dient  dazu>  Krystalie  dieses  Salxes  aulzuoebneo.  Ib 
wird  daa  pardaa  Galaaa  p  aut  acbwaeh  gaataerlaM  WauW) 
atallt»  itt  weleb«Bi  der  Oyliedar  YOtt  Ziak  a  bSaft.  Düg 
aeme  oder  purzellaoene  Geiäss  AB  enthält  gleichfalls  gefStt^ 
KapfanritriobMkkition,  ia  waldba  daa  galfaaoplaaliadis  Ma^ 
abtMaebt  Diaaaa  klagt  aa  aiaaai  Mataidrabta,'  w«kltr 
dem  starken  Kupferdrahte  m  leitend  verbunden  ist.  deaMa 
deres  Ende  mit  der  /iukstange  vereinigt  wird,  während  air 
Kapfar  TerboodaBa  Drabt  o  ia  gariagar  EBtlaroBBg  fw  \ 
Madatti  gleiabfiiib  b  dia  SolotiaB  tuukL  Banar  ist  «. 
diesem  zweiten  Drahte  ein  Kupferblech  herabhänsren  zu  Iii 
weil  dann  nach  dem  Weseu  der  Elektrolyse  von  diesem  Ks 
abaaao  ?ial  «ii%alllat  wird»  ala  nck  aal  daai  Madaüe  w0 
addigt  Ilaaa  auM  diaaaa  Apparat  lalcbt  wmm  GcibraBi*«' 
Vergaldens,  Versilberns  u.  s.  w.  modificireo  könne,  lifirt  i 
bei  dar  Saaba»  wie  ancb  daia  atatt  dar  aagagabaBaa  eiolsi 
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m  •'fdtefl  Hädt  jede  «luiere  von  coiuitaiiter  Wirkong  gietdie 
w  iM  iHlts  üe  OMtiBle  Wiffkang  aber  iet  iteewegen  er- 
^fU,  wnl  M»  eiaet  aar  selnraeheB,  aVer  aaMteatoi, 

j  ifs  bedarf.  Austatt  die  Formen  veHical  herabhängen  zu 
p  m  l^ano  man  sie  aucli  aef  eine  Üaterlage  von  Glas,  Holz 
^■wiMm  kefimalal  legen  and  in  geringen  Atotaade  Aber 
f  |Hm  Bolirte  Knpferplatte  anhriogcti ,  welche  mit  der  vom 
äu^gelieodeu  EieJUrode  ieitoud  verhiinden  ist,  wübreud 
Verinadong  iwiaelMn  deei  Modelle  oad  deai  van 
keadea  Eapferdrahto  elattfiadet 

Aliiceineinen  lassen  sich  noch  foli^endc,  die  Apparate  be- 
iknerkimgen  iiinzulügeu.    St&U  der  metalleueu ,  giä- 
^■aal  peraeHaaeaen  Gettaae  laeaea  aicli  aach  bttbme 
aaveadea,  die,  uai  daa  Eindriagen  der  Flite■^|fkeitea 
^jbliru.  iuu^ndig-  verpicht  seyn  müssen,  und  statt  der  I  hier- 
ao(J  des  jporösen  TImas  kann  auch  .weiches,  am  besten 
ieaea^  welebea  vorher  eine  Staade  ia  mt  Sebwe- 
sresiaeKem  Waaser  anagekoebt  ist    Solcber  Kasten 
Mmr  frönen  Scheidewand  hcdieute  sich  aofaug^s  JacobL 
Ii  Flüisigkait  an  emenern»  veraiebl  bm»  jede  Ablbeilaag 
.kleiaer  Oeflanag»  waria  eiae  am  unteren  Ende  dareb 
Pnx  Mes^saroe  Röhre  befestigt  ist,  die  gewöbnlich  aufrecht 
im  lierakbiegeu  aber  die  Flüssigkeit  ablaufen  lässt. 
die  Stärke  dea  elektriscben  Strömen  anbaltead 
effbalten,  oo  ecbaltel  am  ia  die  Elektrode  eiaen 

lor  ein,  um  die  Stromstiirkc  durch  die  Abweichiingf 
letoadei  zu  messen.  Bei  au  grosser  Stärke  des  Stro- 
der  Ea|»liMrvitiiol  raaeber  leraetal,  als  aieb  aaderer 
Bad  daa  niedergeacblageoe  Enpfer  wird  brannrotb  nnd 
^nt,  auf  welchem  sich  dunu  kein  compacter  Niederschlag 
Absetzt.  Zugleich  ist  die  Tem^atiir  vou  Bedeutung, 
Wi  bober  der  Wiederseblng  raacb  orfolgt,  bei  eobr  ide« 
b  fem  aaiMrt.  Im  AHgemeiaen  bednrf  man  anr  Gal- 
b^Äsiik  nur  schwacher  Slniine,  verlangt  raau  aher  iur 
m  Geyfieetindo  alürkere»  ao  kann  man  BMbrere  einfaobe 

t dareb  Verbindnng  aimaUlicber  Ziafcataagea  aad  Kn- 
aoter  einander  zu  wirksameren  Säulen  vereinigen. 
<  iuf^eliNitc  Kupier,  welches  sich  oberbalb  der  Formen  he- 
fnk  aaület»  wird  leicbt  brücbig,  nnd  es  fidlen  Tbeücben 
l^nrndben  anf  die  Ponn  bemb»  nn«entiioh  wenn  dieee  |io- 
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rizoDtal  liegt.  Vm  dm«s  za  Terhfiten,  wird  feine  Lcmvui 
swiachM  rai|;eipiaDt»  wekke  die  hwkftJieadai  Vi 

tiM«  «albuiiBt    Statt  4er  purtecB  IWocyliDder  WM  i 

Spencer  aocli  der  gläsernen  oder  glasirten,  die  dann  ab<r  i 
ten  offen  laod  mit  einer  0,75  Zell  dicken  Gjpescbeibe  v 
■dilesMP  Mtjn  BÜueQ.  EaiUicli  Terslelit  eidi  tm  nlbtt,  <i  I 
man  in  den  tov  den  Sinlen  afcyeeoaderten  Sehttteni  gifi  I 
zeitig  BD  dem  nämlichen  Drahte  mehrere  Modelle  aafhäf^J 
nd  die  mzelnen  ohne  Nncktkeü  Ür  die  ttbrigeo  kermwebi 
«■d  wieder  einhingen  kmni. 

Zanächst   nach   be^^chriehenen  Apparaten  komneo  de  | 
guK  anoplastiscben  BÜdnugen  eHorderlidien  Formen  aod  ^ 
deUe  Bor  Untenachwig.   lo  ^eeer  BeBehmg  vwdiiew  «• 
lageweSse  die  Kupferplatten  geumt  M  werden,  die  mm  c\ 
Tano|jlaÄlihch  üaclibilden  und  zur  VerviclfalliL(iJny:  der  AWrii  , 
verwenden  kann.    Ich  habe  mehrere  anf  diese   Weise  coj  i 
Platten  and  deres  Abdrücke  gesehen»  unter  allen  «kr 
diejenige  entaehieden  den  Voraag,  welche  Böttgbr^  12' 
hoch  und  9  Z.  breit  auf  einer  von  FELSnca  ge&tocbeüti;  } 
pfisTplatte  dargesteUt  hat.    Die  gestochene  Originallaipferr^ 
wurde  mit  Olivenöl  sorgftitig  eingeriehen  nnd  wieder  sl|«|*' 
und  diente  dann  in  dem  beschriebenen  Apparate  in  1  £, 
fernung  von  der   Tbierhlase   zur   Aufnahme   des  mtiff 
scMageaen  Kupfers.    Alle  24  Stunden  wurde  die  Zink^l 
gereinigt    oder  durch    eine  neue  ersetst   «ud  gMi' 
die  Säure  (aus   10  TIi,  Wasser  und  1  Tb.  ciigliscber 
feUäure)  erneuert,    die   Ko]»fervitriolli>sung    aber  alle  ^' 
Tage  herausgenommen»  mit  so  viel  gepulvertem  Kafft^^ 
versttrkt»  ab  sich  in  dar  SIedhitse  auflSste»  durch  het^ 
trirt  und  wieder  aufgesrossen.    Nach  zehn  Tagen  ward  tfieH 
herausgeuommen  y   getrocknet,   uud    nach   dem  Ahfi^ 
Randes  kam  die  VerbiudungsliBie  der  alten  uad  der  liMS 
VorseMu;  mit  Hülfe  einer  ftiuen  MIeoserkBuge  Ssm  wA  ^ 
einer  einzigen  Stelle  eine  TreunuiiLT  bewirken,  die  dann  w'^i, 
eines  vorsiehtig  eiogeschohenen  Uomspatels  ohue  Bescbifti? 
dar  einen  oder  der  andern  vttlfig  hewerksMIigt  wnide.  , 
auf  diese  Weise  gewonnene,  eine  gute  hnibe  Linie  Mm  Fi| 
war  nur  die  Fatrize  der  eigeullicb  zum  Gebrauch  ttiesc^ 
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«nnirtie  daher  isit  Aeiskaliiösuog  gereini^,  mit  OUvanöl  ge- 
Aüy  ayrieben,  4ieMS  dnreb  gwm  weiehea  Fiiesspapier  an- 
^iWUmmUaa^  mner  Bünte  voll«Hliidifr  entfemt,  und  dann 

ir.y.e  sie  durch  abeniiitlig'C  Anweudung  dtr  iiäiiilichen  Methode 
«rEfteagmig  einer  neuen  Platte,  die  iu  14  Tagen  die  Dicke 
ämläk  emdite.  «Die  ftr  Pl^aiker  hdcbat  intereasanteii 
AM»  derMtben  glcielMfi  denen  des  OHginab  Tollkomnien  *, 
ji  i)ti  iDeiu<'m  ürthcil  siüd  äie  l  Uvus  weicher  und  daher  dem 
iifi  aegeoehmer.  Audi  veraickert  mich  ein  Ikupferdfiickeri  wel- 
ittilne  Pkttm  dieaer  Art  hergealelU;  hat^  dieae  aeyen  ftr 
faiUnek  dauerhafter,  als  Origiualplatten. 

^  ^  4cs  hier  angegebeneo  Oeb  aoBn  Einreiben  der  Ori- 
^i^rtto  wlMte  Sfkuger  durch  TerpentmSl  erweichtea  Wacha^ 
H^llenoir  Max  vü.\  Leucutenberg  Tal^säure,  was  jr- 
1^  M-Uirlidi  vorzuziehen  iat«  Nach  Jacobi' s  Angabe  kaou 
■  die  Platte  auch  mk  einer  feinen  Lage  Silber  ttberziehen, 

ri  £a  Trennnng  der  nenen  Platte  leicht  bewerkstelligen 
Zq  diesem  Zweck  tauc  ht  man  die  Platte  zeLa  Minuten 
9^  ia  eine  AnflilsoDg  fon  Clilorsilber  iu  KochdalzwBssor,  wo- 
^  dinne,  die  Gravimng  nicht  auafUUende  Deberxug 
fe^^«  SmrcBR  brachte  in  Torachlag,  atatt  anf  die  ange- 
le Weise  eine  Patrize  zu  erhalten  und  von  dieser  wieder 
^  21«  ^li^ruei^  geeist! (^'te  Matrize»  Platten  mit  erhabener 
nach  Art  der  Lettern  hersnatellen  nnd  nun  Ab- 
n  bennfien.  'Zn  diesem  Zweck  ttbersieht  man  eine 
blatte  mit  Wachs,  gravirt  in  dieses,  lässt  auf  die  hiei>- 
irli  eotblösstea  Theile  mit  3  Th.  Wasser  verdünnte  Salpeter-* 
iiciaeknrM  Zeit  einwirken,  damit  daa  geflUlte  Knpler 
^  Met,  bringt  sie  in  den  galvanoptastischen  Apparat, 
H  das  niedergeschlagene  Kupfer  der  üleichiurmigkeit  we- 
f  ^reh  6cblcifeB  mit  Bimastein  und  entfernt  dann  des 
ftNlbcmg  durch  Terpentinapiritna.  Man  kann  anck  in 
iHttplatte  graviren  und  über  dieser  auf  gewölitilt>ehe  Weise 
I  kaplerplatte  galvanuplahttsch  darstellen ,  welche  dann  die 
^Qif  verkekrt  nnd  erhaben  enthält»  mithin  ans  Abdmck 
Ii  Alt  dar  Lettern  mmtttdbnr  dient 

feedailleo,  Münzen,  Gemmen  und  Canieeu  wurden  leiden, 
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weM  mm  me  unmiUelbar  galvMoplottisch 
Mir  die  wg^gelMM  Wwe  trtmtn  wellte,  oi 
tiass  hierdnrch  «or  wltelM!ie  M«ehbiMMig«B 

DIU88  Uß  daher  vorlier  riiformcn  uud  die  l 
4ri€k«  galnmo^aatiadi  bebnodeln.     Solche  Modelle  m 
«leklrocli  leil«yd  Mja>  »4  mb  mfiel  dakar  Mif  die  Am 
duni?  der  Metalle,  deren  SdiMliwifr  «k^         ftr  *•  ■« 
Gegettitäiide  »u  hoheo  Hitiei^rüd  erfordert.     A«  f«>f»* 
itt  dnkcr  nach  Bömni*s  Vorschbge^  die  vidfacii  von 
TerNebte  kichtiiiiiga  MetalbimclMMK  «i»  8  TL  f^b^ 
8  Th.  Blei  und  3  Th.  Zinn,  die  W  wMkL 
erhält  diese  »war  etwas  Btreügflüüsiicerc ,    alur  ew 
Kern  darliietoiide  Miechiwf  m  unem  ^cbiiiaUli>üel  uUr  ; 
WciBgeiatlMpe  emige  Zeit  ie  gieiit  «e  da«  » 

fiir  die  Grösse  des  Gegenstaudes  geeignete  Ka^ 
bia  »ir  Dicke  vom  etwa  3  Lioieu,  jeiiachiicm  die  Erba^ 
ten  und  VertMlnngen  dieaea  ierdeni,  rlilurt  aie  out  einem  1 
Eiseodrabte  so  lonij^e  darcli  etnaader»  bia  aie  anf  ' 
fläche  hlaseo-  und  oxydlri  i  l)ri  lau^^sameiii  Efkaltea  «f 
Pnncten  eine  gleicbrdrmit^  dicke  liriiarü^e  Masse  hU^ 
wXnnft  die  absalbrniende  Mttine  oder  Medaille  u.  s.  w. 
als  das  Halten  Ewisehen  dea  Fiagern  erlaubt,  kgt  «« 
auf  die  Metallmiscliiing  uod  drückt       mittelst  eines 
Kork  feraekeoen  Steoipels  so  lauge  tcst  auf,  bis  die  Mu 
girang  biaUiDglicb  erkaltet  iat,  daaut  die  Treaaaag  9km. 
hafteu  kleiner  Theilchen  Wdit  und  gat  erfolgt. 

Noch  lüufaciier  ist  nach  Böttger  die  Auweudang*' 
Man  ninnt  hienn  gewöhnlichea  Tabackshlei,  reinu 
AefakalitöBung  von  Fett  and  Scbaints,  bedeckt  daaii' 
copirendo  Miiiue  oder  Medaille,  belegt  bdde  SaitoB 
und  durch  aogefewchtetcr  dicWer  Pappe  und  pr^sst  ^ 
atark  nit  einer  Freaae.   Daa  anf  diese  Weise  erhatteac 
giebt  in  galvanoplaatiaeben  Apjparate  die  acbiMet  H 
vü  i  i.enen  sich  tias  Blei  leicht  treoaen  Ulaat,  anf  81«»^ 
gen  konnte  BöTtfiBR   nie  einen  Knpferniederscldsg 
Da  die  Modelle  ? oa  Blei  aebr  dünn  aiod,  so  kaoo  msD 
Wachs  anf  eine  diekera  Platte  kleben»  daaüt  iie  mk 
Stenz  erhalten.    Sp£liG£a  vermochte  aoch  Kupfinplil***' 
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mk/kkmk  Webt  ki  dMMS  »tt  HatneUttai  m  kcwaik-» 
if«;  fa  Mdai  Filln  mwm  mtm  aber  das  wekbera 

Blei  anweuden.    Weil  cudlick  das  Kuptur  auf  allen  lei« 

■ 

ka  StoUen  des  Modelk  niederfaUt^  so  thut  man  wohl ,  di»- 
wa  4iaaaa  nicht  itattiB4ea  iall»     Wad»  o4er  ^hel- 
Mh  wa  iberiiebea  «hI  w  dafilr  aa  sorgen,  «laia  bwU 

ii  dem  Riuge  oder  der  Platte,  anf  welcher  die  Form  liegt^ 
14ir  Obeifläcba  4ar  iataCeraa  aiaa  alaktriacbe  L^XMg  statt- 

Dis  Modelliren  in  leichtflüssigem  Metall  oder  in  weichen 
bt  eaf  jedeo  Fall  BÜhsamer»  alt  in  ieiditer  scbmelzbaren 
'  neb  der  Emeichnng  erstarrenden  Massen,  die  wegen 
'  Feinheit  die  zartesten  Eindrücke  leicht  auuehoien ,  wobei 
dch  die  abannodelHrenden  Gegenstände  weniger  leicht  einer 
blipog  ansgesetit  nad*  Man  bat  daber  vanchiedena 
le  Subä tauten  angewandt,  TorzUglich  folgende. 

1)  Waebi^  und  iwar  weisse^  walebea  nan  aebneirt  and 

t  Zeit  mit  etwae  abnehmender  Hitze  flUssig  erhält.  Als- 
Rird  die  abzuformende  Münze  erwärm^  um  ein  zu  sebnel- 
Entsrnn  daa  Wacbsea  an  mbüten,  and  nit  einem  nie* 
n  laada  voa  Papier  ader  Carton  amgeben,  dann  nll 

f  düuurn   S(  liirlit   Od  überzoiren   iiinl  das   Wachs  darauf 
l^fiisen,  w^elches  ionerhalb  des  Uandcs  die  Form  der  Me-» 
«4  anf  dar  berfibreaden  Fläche  die  Eindrücke  der  Er* 
Mee  oad  Fertiefangea  anninual.    Ffacb  den  Erbalfen 
^  5  hU  6  Stunden  erfolgt  die  Trennung*  um  so  Icich- 
jlsisdrigar  die  Ten|ieratnr  war,  was  aus  der  ungleicben 
Ang  der  beiden  sieb  berttbrenden  K5rper  folgt.  Statt 
men  Waebses  kann   noch  hesser  eine  Mischung^  aus 
VVaUratl^  %ö  Tb.  Wachs   und  3,5  Th.  Hammeltalg 

k 

)  Talgsäure  oder  Stearin  wurde  sehr  bald  zu  Formen 
«it»  dacb  ittnuagta  sieb  Wau«  ap«tar>  dma  eina  Mi- 
V  m  Wadw»  SteariMdiaM  wd  Gpaidnt  die  feinan  Eis- 
Isicbter  annehme  und  äicL  daber  besser  eicrnc,  da  sie 
duiek  lien  Zusatz  von  Grafdut  elektrisch  leitend 
4m  gabanieaban  Niademeblag  van  aelbst  n— innt 
lit  Isnea  aieb  asMb  Mae  G^rpraadella  ab^naen,  wenn 
lie  ^  tima  Telkr  mU  aiedendan  Wasser,  <He  ahzuior- 
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■ende  Mto  sack  obeih  so  legt,  m»  über  das  Wasser  | 
WM  harforragen.    Ist  der  Gyps  nscli  cmigvB  Misiles  d 

¥om  Wasser  durclidruiig-on  oder  hat  man  die  ObffiliA«  i 
etwas  OUveuül  überzu^eu^  wird  die  Furmmasse  auf  die  j 
gegebene  Weise  daniber  gegossen.  1b  der  Aegd  iiast  ij 
die  Fom  leicbt  voni  Gypse  treoM,  es  ereignet  sieb  akrnj 
insliesoudere  weuii  der  Gvp^  *^^*'*  Fijiurifi  schlecht  üt. 
Brucli stücke  desselbeu  aut  der  Form  hatten  bleiben,  b  I 
se»  Falle  kdnnte  «an  leiebt  ansser  der  Figi|r  auch  du  i 
deii  Teriieren,  and  Walker  rfttb  daber,  etwaa  ScbvcftK« 

auf  die  Bruchstückr  zu  Lriui^en,  10  bis  12  Standen  der  I 
Wirkung  der  Luit  auszusehen  und  die  Reste  des  Gypses  i 
mit  kaliesi  Wasser  und  einesi  Pinsel  fiyrtnncbaiea. 
Masse  ist  ftr  Pomien  enCaebiedeB  die  beste. 

8)  Hansenblase.    Zwei  Loth  Haoseablase  «erdr 

einem  Mürsir  zcrstossen,  iu  eine  Flasche  oreschüttet  ub'i 
einer  halben  Finte  (1,25  S)  Brauulueiu  versetxt.    Die  Fl 
ferscbliesst  «an  mit  einem  Kork,  weicber  nn  einer  Seile  < 
Eittscbnitt  bat,  stellt  sie  ans  Pener  nnd  erbält  die  lU  j 
h\>  4  Munden  unter  wiederholtem  Cmschiitteln  im  Siedec. 
die  Hauseablase  gebörig  aufgelöst,  so  seiht  man  sie  diir^ 
leinenes  LSppcben,  füllt  sie  in  eine  reine  FInscbe  «b^ 
schliesst  diese  mit  einem  Str^pgel.    Bei  der  Anwendsisr  ^ 
man  die  Masse  durch  Wärme  wieder  flüssig,  putzt  die 
formende  Medaille  rein»  legt  sie  boritontal,  schüttet  die 
senblase  bis  an  gebttriger  Dicke  darüber  nnd  llsst  sie ' 
neu,  was  im  Sommer  hei  trocknem  Wetter  id  einifftu 
erfolgt.     Dureb   Einbringen  der  »Spitze  eiuea  Fedfn:- 
lässt  sieb  die'  Trennung  leicbt  bewerkstelligeii ;  man  erk^ 
lebr  feine  Formi  allein  das  Verfahren  ist  müksam. 

4)  Gyps  nimmt  bekanntticb  die  Cnnsten  Eindricbe« 
er  eignet  sieb  daher  gleichfalls,  um  Formen  daraus  Ii  ^ 
tigeo.    Die  Modellirer  in  (>}|is  wissen  wohl,  dass  das 
pnhrer  leicbt  Feuchtigkeit  aas  der  Luft  ansieht^  wedardj 
etbarlete  Kömeben  enfstebn,  die  der  PeiniMit  dsr  K| 

schaden,  und  mau  muss  daher  nielit  mehrere  Woch^i>| 
sondern  frisch  bereitetes  oder  in  verkorkten  Fiaschen  ^ 
lig  aufbewahrtes  Gypspnlrer  auweaden.   Man  Hut  dssa 
das  Gjpspulver  in  einer  kleiueu  Pfeuue  uatar  13miMi«B 
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liinifD,  wobei  es  anter  Gasen twickeiuog  oufechwilU  und  inr 
» hwmiiMi^  feeigMter  wird.  Indem  mva  die  gehörige  Meoge 
^WiMriaetit  «id  uarfibrt,  bildet  sicli'  der  Brei»  den  man 

VIfcfr  den  mit  Carton  umsfebcnen  Gec^enstand,  nachdem  man 
*  ie  Überflädie  zuvor  mit  Oel  eiugcrieben  hat^  giesst  und 
»lidmm  Pinsel  ans  Sehweuisbonten  in  die  Vertiefungen  ein* 
iNi^woM  xugieieli  verbaadene  LoMlasen  entfernt  werden, 
•»ilsilana  setzt  man  so  viel  Gyps  hinzn,  als  zur  pfehöri^pn  Dicke 
^.^imIuIL»  ertorderüdi  ist,  trennt  dasselbe  nach  dem  Erhär- 

tmi  Muxt  es  aehwacb,  nm  den  Eest  der  Fenebtiglieit  in 
n«B.  Soll  das  Modell  birfer  werden,  ab  anf  diese  Weise 
Kr^cbieht,  SU  kaiiu  mao  auf  die  erste,  nach  der  angegebenea 
MeMe  erbaltene  Gjpslage  trocknes  Gjpspalver  streuen^  wo* 
M  dae  genfigende  Härte  eneugt  wird.   Sonst  kann  man 
iftek  £e  erbaltenen  Modelle  mit  Wacbs  oder  Stearin  tränken» 
gbcit  weiss  icb  nicbt,  ob  dieses  vortbeilball  ist 
I  Aamcr  den  metalliscben  und  mit  Grapbit  gemengten  For- 
■mial  ^  Hbrifiren  dektriseb  nicbt  leitend,  kennen  daher 
Ines  Xif»dersclil;iL:^  rirjathmen  und  müsseu  für  dicscu  Zweck 
jait  Torl»ercitct  werden.    Hierzu  bat  Murrat  einen  Ueberzug 
m  finpbit  in  Vorschlag  gebracht  wA  Jacobi  praktisch  an- 
&nik   Man  Terwaadelt  den  kSoflidien  Grapbit  in  ein  fti- 
Pa  Wknes  Pulver,  baucht  miussig-  stark  auf  das  Modell,  lauclit 
^ditai  weichen  Piosei  in  das  Pulver  und  überfährt  damit 
^JHl  ie  Oberfläche»  waa  man  so  lange  wiederholt,  bis  ein 
pfeamier  Üebenofi^  ereeugt  ist.   Erscbmat  die  Oberfläche  na 
^JS^fQ  Stellen  beim  Aubaucbcn  weiss,  so  musi»  man  die  Ope- 
wiiderholen,  bis  eine  blanke  Oberflttdiey  ähnlich  *der  des 
ftiflAi«  erzeugt  ist    Vom  Rande  der  Form  entfernt  man  den 
wiphit  mit  einem  Messer;  an  einer  SMfeli»er  muss  ein  Draht 
«i.'^lfgt  werden,  welcher  mit  dem  Ringre  oder  der  Platte,  wor- 
^  die  Form  rnht,  anf  jeden  Fall  mit  der  tob|  Zink  ansge- 
Mm  Elektrode  Terbunden  ist,  sn  welchem  Ende  man  die 

fcrtfcruii^.sstelle  milteist  des  Pinsels  mit  GrapbitpuUer  beslreicht, 
da&ü  steh  dos  letztere  irgendwo  haufenweise  ablagert 
Mngws  ist  es  mmüthig,  hierbei  ängathch  zn  scgm,  denn 
itta  aaeh  eine  Stelle  nidit  hinlänglich  leitend  gemacht  ist^ 
jj^  Utiu  man  die  Form  wieder  aus  der  Lösung  nehmen  und 
^  den  Trocknen  die  feiileriuifte  Stelle  überzieheo;  besser 
^  mmdssB,  die  Foim  gleich  aabnga  gehäfifp  vormiriehten« 
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SPBHCXa^  wandte  statt  d«i  Graphits  einen  dUonen  Üeliffi 
fM  Silber  an«  Za  diesM  SBmck  wirft  ma  cm  SÜck  Pbi 
phor  in  «m  Fllbichdien  lait  Alkobol  oder  Tcrfentiiiipirü 
taucht  diosps  einie-e  Minuten  in  hcisscs  Wasser  uud  schürt 
bU  der  Phosphor  aulg-elost  ist,  worauf  die  Miackuig  in  eil 
*  fiit  wratopften  Glaae  aufbewahrt  wird.  Dann  giaaat  aaa  hII 
taraanre  SilWraolation  in  «in  fladiea  Gefllia  und  tam&ft  die  Ol 
fläche  der  Form  iu  dieselbe,  bis  eine  ofenlierende  Mentre  eioj 
dniugen  iat;  anck  lumn  man  mit  einem  weichen  Ptnsei  deo  d 
niobt  geaiMten  Stellen  nacbbelfen.  Keraof  biiigt  mu ' 
Form  unter  einer  Glocke  aof,  unter  welehe  nuni  anf  lebl 
8and  ein  Lhrglas  mit  einif:!:cn  Tropfen  der  Phosphorsului 
aetat,  bia  die  Farbe  der  Oberfläoke  fun  Brm»  in  Graa  wA  t 
Schwan  Ab^gcgangen  hL  Ein  Hebenm^  fon  CUafffoU  tt 
aich  der  Kostbarkeit  wetj^en  weniger  empfchle  ii .  Büttger  iI 
erhitzt  einige  Grau  Phosphor  mit  Weingeist  uod  etna^  I 
«nd  leitet  daa  aiek  entwiokeiade  Gaa  in  den  Rann^  waini  < 
daa  mit  der  Sttberaolntion  prMpaiwte  ModeH  befindet;  cia  % 
fahren^  wrdclies  leichter  und  von  sichererem  Erfolg'e  seTn  so 
Nach  MfilLLKT  liereitet  mau  eine  äiulution  aus  10  Th«  Wal 
10  Tb.  Salpeterainre  nnd  8  Tb.  krjataUiairtem  aalpetarsJ 
Silber,  der  nwn  fUr  fettige  Modelle  noch  etwaa  Gnnmi  warn 
muss.  Hiermit  überMtreicht  man  das  Modell,  lässt  es  gut  ( 
trocknen  nnd  bringt  es  dann  tiher  ein  GefUss,  worin  aich  ^ 
aeratofigaa  ana  gewöhsBckem  Zink  md  SchwelebNbiro  entwidi 
damit  das  hierbei  freiwerdende  Schwefelwasserstoffaras  H(h 
felsilher  bildet,  wodurch  die  Oberfläche  ein  graues  Aoselin 
hält.  Statt  dea  Waaaerato^aaea  kann  man  (okne  ZwciMH 
einlneher)  die  Oberflilche  mit  verdfinnfor  SchwefelkaiiiSaDiig  ^ 

streichen.  Selbst  Glas  kaiiu  mau  unt  einer  sehr  concentni 
Lösung  von  saipetersaurem  Silber,  durch  etwas  Guauai  rer^i 
•beratreicben  and  über  einer  Weingeiatflaauae  trockaen»  w«d| 
daa  Silber  redndrt  nnd  inr  AnfoahaM  dea  galvanoplailiü 
Kupfers  geeignet  wird.  Will  uiau  die  erhaltenen  Münzen  k 
airen,  ao  k.inn  dieses  am  ieiditealeu  durch  eingeriebencD  ( 
|ihit  geaebehn.  So  kamt  man  anck  anageapaBOtoB  TbMi 
Waeha  trttnken»  vob  dem  Oeberlvaa  iwweheB  Lyiuh|i|iif! 


t  Peggeadaitf  Aaa.  Md.  LL  S.  tT«. 
S  Aaa,  d«  Pbana.  Bd.  XUIZ.  fk  IBX 
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i  Um,  Mb  OrapUft  Mtood  mmchm  imd  dann  galvMio|ilMtiiek 

mi  Kupier  ubemehen  ^  Nadi  Jacobi's  Ano^abe  crliiclt  eine  aus 
j^nmiü  verfertigte  Vigor  dorok  Ciraphit  eiue  leitende  Oberfläche^ 
M  vdder  daia  dke  dttmie  KopfeneUebt  »iedenchliig. 
!lii8iim  wurde  dann  heraasgesebmcdzeii,  der  Rait  mit  Ter- 

feBHaspiritus  aui&gewiUMjieD,  die  bohle  Fig^r  mit  Kupfervitriol- 
Jfly  l^äm,  io  dittM  oine  ThieiMpse  mit  gestfaerten  Wasser 
pdiM  Mkk  Zlok  fekugra,  und  letiiertti  durch  men 
»hk  nit  der  hohlen  Fii^iir  \orbiindcn,  in  welcher  sich  dann 

fti  M  dicker,  das  erste  Origiual  genaa  darsteUeoder^  üeherzug 

Uiito,  toi  Mtt  di«  HiiUe  dofdi  Zmiam  davon  ablösen 

lio  bat  sich  mehrseitig-  hemühtj  dio  Dafifuerrehüder  galvario- 
jfmmh  dmustellen,  und  hat  bioria  wirklich  das  vorgesetzte  Ziel 
piiAi,  mhn  «nd  din  Metkoden  weit  sekwieriger»  die  Erfolge 
jpkr  lieker  and  die  Bneuguisee  nickt  ao  vollendet,  ab  bei 
h  ffewöliuliclieu  Galvanoplastik,  die  daher  allezeit  den  lk)rzug 
hdm  wird.  Der  Erste,  den  es  gelang^,  Daguerrebilder  gal- 
MHiiKk  SU  enpiren»  war  Groyb^  Halten  wir  uns  kierbei 
piiB  to  praktlseke  Verfabren,  so  ist  dieses  folgendes.  Die  das 
&i^errcl)iy  eulbaliende  Platte  wird  auf  der  Rückseite  und  am 
Bit  Gaasulackfirniss  Ubersogen,  nnd  ebenso  eine  gleich 
u  Plsrinpiatte,  welche  auf  der  andern  Seite  nut  Piatinpni* 
^ogen  ist    Beide  Platten  behalteu  am  Rande  nur  dne 
freie  metalliscbe  htclie,  die  mau  mit  den  Elektroden 
^Uü^    Man  spannt  dann  beide  Platten  mit  ihren  freien 
Mm  usander  paraOel  in  einem  Abstände  von  0>S  Zoll  p^egen- 

W  ii  eioen  Kabnien  und  taucht  sie  scukrecht  in  vÄi\  Gefass, 
^^^fi  eme  Misckimg  ?on  2  Theilen  Salzsäure  und  1  Tbeil 
^lutt  im  Volumen  nach  entbttit.  Zur  Eiieugnng  des  elek- 
PAm  Stromes  dient  ein  Element  einer  Grove*schen  Slhile, 
*k  das  Platinbleeh  eine  gleiche  (irösse  ,  als  die  Dacruerre- 
^  babea  soll;  die  vom  Platin  ausgebende  Platiu-l^lektrude 
l^ak  dm  freien  Stelle  dar  Dagueireplatte,  der  vom  Zink  aus* 

^  PkNmdugs  ef  tb«  Elsttrietl  See.  T.  II.  p.  117. 

^^^«g  Mjlx  vok  Leichteiiberg  im  Joum.  für  pract.  Chem* 

™l.  S,  14e. 

1  Prorfedings  of  the  Electrical  Society.  T.  I.  p.  94  Ton  1641.  I-'mhI. 
lUnl,  Phil.  Mag.  T.  XVL  p.  247.  T.  X2Lp.  24.  loanu  für  pracu 
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.  geh«Bd8  Draht  gklcblaihi  Plstbdrah^  ait  4ar  IMai  Mk 
Plfttiiiplatte  in  Bertthrang  gebradit  imd  g«iMui  25  bis  30  8cn 

den  darin  ciLahen;  eiac  stLNv.icliere  Säule  würde  länsrenj  1 
erfordern,  Tiellcicht  aber  bessere  Aesultate  geben.    Man  aia 
deD  Rabnen  aas  dem  Gafilsie  heniui^  köimte  ihn  aber  w» 
«oflenken  nnd  den  elektrischen  Strom  noch  «anura  Seen 
wirken  lassen,  wenn  das  Priniarat  nicht  vollendet  wäre.  | 
herausgeoommene  Platte  wird  mit  W  asser  gewaschen,  in  n 
Kasten  mit  sehr  Tcrdiinntem  Ammoniak»  die  bimnno  Zciduri 
nach  oben,  gelegt  nnd  mit  Hfiire  Von  etwas  Banmuele  S| 
alis'eri^ii  ben ,  bis  alier  Niederschlag  gelöst  ht,  üauu  berai:» 
Domiaeo^  gewaschen  und  getrocknet.  Solche  Platten  eignet 
Mhr  xn  galfanoplastiochen  Bildnngen»  die  in  gMnptD 
Aber  ihnen  erzeugt  zum  Drucken  benutzt  werden  kSnn;  \ 
niger  lassen  sie  sich  zu  Abdrücken  unmittelbar  lerwcDdes.  t. 
wenn  die  Aetsnng  mit  SalssMoro  so  gering  ist,  das»  ! 
st#  Züge  nicht  verwischt  werden,  so  dringt  die  Dmckwtclni , 
nicht  in  die  Vertiefungen,  hat  aber  die  Salzsäure  slärker  fr^ 
8o  werden  die  ieinsteu  Züge  zerstürt.   DaguerreliiUier  lauea 
nach  unmittelbar  als  Formen  m  galvanoplastisehen  Ermgi- 
verwenden,  allein  man  erhilt  dann  nur  einen  einzigen  scbw 
Abdruck  und  zerstört  das  bessere  Oriirinal. 

Dr.  BSBRKS  bat  drei  etwas  von  einander  abweicheiNic 
thoden  angegeben,  die  Dagncrrebilder  an  itsen,  dn 
nicht  auf  silberplattirten,  sondm  anf  feinen  «nsms 

plaften  crzrnjrt  seyn  miissen.     Nach  der  ersleii  MetlHxif 
die  auf  der  Huckseite  mit  Asphalt  überzoLreoe  Platte  » 
MiscUUng  Ton  7,5  Th.  Salpeterslipre  (40^  Bemim«)  ntdil 
len  Wasser  gelegt  nnd  nach  erfolgtem  Angriffe,  wtbki' 
durch  eine  leichte  milchige  Triibuug  kuud  giebt,  anhalte«'' 
schaukelt,  um  das  sich  ansammelnde  salpetersaore  l^'< 
entfernen  nnd  die  amalgamirten  Stellen  swbr  m  sehites. 
bald  das  Metallbild  stark  hervortritt  und  die  Halbtöoe  de'' 
werden,  wird  die  Platte  herausgenommen,  mit  Wasser.  \ 
mit  flüssigem  Ammoniak  gewaschen  nnd  durch  Scbviige 
dor  Lnft  sebnell  getrodcnet.    Nach  der  zweiten  Metbodr; 
die  IMatte  in  die  ang-egehenc  Säure,  d.  Ii.  von  17  — 18  ^ 
80  lan!<e  trelegt,  bis  die  dunkeln  (also  im  bilde  blankcD.  ^ 
geladen)  Stellen  einen  narten  Angriff  seigen,  dann  aut 
nnd,  wenn  viel  Höllenstein  gebildet  ist,  wohl  anch  mit  tami 
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iamoniak  gewaschen  und  nach  wiederholtem  Reinigen  mit 
WiMr  u  eine  12-  hm  iign^&gm  SSme  gelegt.  Diese  lüsst 
M  12  bis  18  StoBtoTy  je  nach  Terlangter  tieferer  Aetximg^ 
envken,  bis  die  Flüssigkeit  hlUulich  und  das  Bild  schwan 
tnckeiot^  die  Platte  wird  mt  Wuäser  gewaschen^  mit  Terpen- 
teyrirwi  md  Alkohol  gerooigtj  md  kotui  sowohl  sum  Ab- 
Wn  ewiger  hinidert  Exemplare,  als  avch  su  galvanoplasti- 
■  «kl  Bilduosfen  beniilzt  werden.  Nadi  der  dritten  Metbode 
^  tv4  (iie  Platte  der  Kinuirkuog  einer  Säure  von  9  Grad  so 
fehi|t  augesetst,  bis  sie  tief  geang  gefltst  ist«  aoeh  wohl  ge- 
lt fn  dm  Eade  des  Proeesses  eiaige  Seenodea  eiaer  Slore  von 
20  bis  24  Grad ,  dauu  g-ereinig't  und  getrocknet.  Das  ganze 
Vulabreo  beruht  also  darauf  dass  die  Salpetersäure  die  freien 
iMm  dar  Platte  frtther  und  stXrker  aagreiftr  als  die  mil 
irlnUlkr  bedeektea  K 

^'    An  die  («alvanopiastik  scbiiesst  sich  die  C^alvanograplile« 
SfMaag«  weiebe  y.  Kobbu  im  <!•  1840  mi  eiaem  beben 
Voüendang  brachte '  nnd  die  ihm  daher  ab  Urheber 
lüzeh  Irl    übgieich  Smee  ^  ein  äbuiicbes  Verfahren  gieicbfalis 

Eraadt  hatte.    Die  Aufgabe  ut,  Zeichnangen  gaivaaopla- 
sa  capireBy  und  das  hiem  erforderliche  Verfahren  wird 
.•dfotgeode  Weise  bescbrieben.    Die  Zeichnung  wfrd  mit  ge- 
'^»netpo  Farben*,  deren  Biodeniittel  aus  einer  Auflösung  von 
^  1^  md  etwas  Dammerbars  in  Terpentinspiritiis  besteht,  aof 
Ml  skrplattirta  polirte  Knpferplatte  so  aafgetragen,  dass  die 
'■■■fesffn  Stellen  ü^anz  frei  bleibciij  die  anderen  nach  (k  rn  \  (  r- 
iüioisüi  der  grösseren  Dunkelheit  eine  dickere  Lage  erhalten. 
^F«rbe  darf  nur  so  ml  Biademittel  haben»  dass  sie  »War 
'ÜilU,  aber  nadi  dem  Trocknen  bloss  matt  erseheint  PQr 
Mr  tiefe  Scliaiteü  wt  rden  die  Stellen  nücMrSijflieh  mit  Oel- 
^iit  übertragen  und  mit  Graphitpalver  bepadert,  weiches  nach 
^  Abkbpfen  einen  sammetartigen  Uebernng  mrücklisst  Die 
^  ^«fftticbCelie  Platte  wird  anf  mne  etwas  grossere,  am  Rande 
^refa  Wachs  isolirte  Kupferplatte  gelegt,  von   welcher  ein 

[  Ann.  d.  Pbarmacie.  Bd.  XXXM  S.  337.  l  eber  eiu  neuerdinga 
l^^i^ur  empfohlenes  Verfahren  s.  Baf^errelliider* 

^  l>ie  GalTanugraphie.  Münch.  1843. 

3  Load.  and  Edtnb.  Phil.  Jonrn.  T.  XVI.  p.  530. 

^  Die  gakanagraphischen  Faiben  tnad  bei  dem  Fsrbenftbnlumten« 
^  ii  Miseben  binfficb  sa  habea. 
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Streifen  anssfebt,  tun  die  metalKscbe  Leitung-  xum  Zink  abzii.  < 
Letzteres  befindet  sicb|  in  eine^p  Tnaboiintt,  Iber  desten  imu 
<Mbiun|r  Pergui«Dt  «niyeipwiiit  int  wmi  wclAee  mdWikmm  i 
1  bis  1,5  Z.  rubet  and  iber  die  Platte  mit  der  1S«ebBaafr  cre^i 
wird.  Zur  Elektrode  dient  eine  aut  das  Zink  gelegte  Bi 
platte  ait  eine«  5  Z.  lange»  «i4  1  Z.  br«teo  Strnfci^  cl£& 
•nderea  Bode  mua  »t  euie^  iSiMMHsbranbe  an  dea  Iiyi' 
streifen  der  unteren  Platte  presst.  Die  Platten  liegen  io  ein 
aosge^cbten  büizeruen  kästen,  besser  in  einer  glüiemeo  o< 
paraeihuieMB  Sebale»  welcba  mt  einer  Miacbnig  m  «i 
gieicben  ValoMi  tun  Kupfervitriol  in  Waiaer  gelM  wti  t 
Kupferritriol  in  OlanbersalElÖsung'  gefüllt  ht.  In  diese  v 
die  Trommel  eiugeseukt,  daas  das  Perj^ument  etwas 
daa  Nivean  der  Flaaaigkeit  eiotaocbt;  die  Zinkpbtte  wMb' 
Trommel  auf  CHaaitSbe  gelegt  oder  aonat  in  ekiifer  EMkma 
▼om  Pergament  gehalten,  die  Trommel  bis  üijer  die  Zinkit' 
mit  gaaSnartem  Wasser  giAUII^  und  dann  enangt  sich  in  3 
4  Tagan  iber  kleineren,  in  6  bia  8  Tagen  Iber  gi«M 
Platten  eine  binläng'licb  dicke  fl^aivanoplastiscbe  Platte  foa  i 
iäagUcber  Dicke.  Die  bereits  angegebenen  Vorsiciitäma&^re^' 
Enienemng  der  Knp&rritrinllilaong,  dar  Zinkaebeibe  mi^ 
glnre,  Reinigung  der  Trommel  nnd  dea  Pergaamnl^ 

R^guliniriLT  des  eleklrisciieu  Stromes  u.  h.  w.  sinii  auch  h*"! 
in  beachten.    Die  Trennung  der  neuen  Platte  wird  ani  i 
nngegdiene  Weiae  bewerkateUigt»  dann  entftnil  man  dii  ^ 
anhaftenden  Fnrbetbeileben  dnrcb  Aetber  nnd  Banrnweini  ^ 
sie  mit  weichem  Leder  und  Knochena^schc^  und  sie  ist  zai  ^ 
drucken  fertig«    Indess  kann  man  auf  dieser  nach  \^ 
der  etwa  erforderiieben  Oorractianen  nbermnbi  eine  Eiaj^- 
galvanoplastisch  darstellen,  und  nuf  dieser  nach  abom^ 
Corrigirung  eine  dritte,  die  dann  zum  Abdrucken  aui 
aten  iat  Gaacbeben  dieie  Verbeaaemngen  dnrcb  AuHrscre« 
Pariien,  ao  ist  dabei  niebta  weiter  sa  berttckaiebtigen,  ^ 
Anwendung   des   Schabers  oder  ürabsticbels  Torgeoona^ 
würden  aber  ein  Zusammenwachsen  der  neuen  mit  d^f 
Platte  berbeifiibren»  nnd  Komm,  giebt  dnber  der  gaaxeo  ^.^ 
Pbtte  einen  feinen  Ueberxng  von  Silber.  Zu  dieeem  Gadc  « 
eine  etwas  verdünnte  xVufltjsmiü;        Hiilleusteln  unter  flei**'- 
ümrübren  in  eine  gesättigte  Kochsaizlöttung  bia  zur  Bil^ 
dann  nidil  ireiter  unnMidh«  NinderacUnga  m  €1^ 


Digrtized  by  Google 


Galvanoplastik.  235 

i 

^'Agitoipftkt  4m  Niedendihg  IXMt  mo  lieh  aktetseo  imd 
pMe  tf»  khre  Fl«ingk«it    Dk  Piatto  wM  himaf  mit 

[A(r  uD(i  aa  litr  hu\\  zerfalleoeni  Kalk  efeputit  und  dann  iu 
ätf  nüsiigktit  gelegt»  oadi  5  bis  15  Mitiuteo  vollkommeQ  ver- 
lAirt  kiam^eiio—eii»  getrocknet  mat  Leder  abgeriebes  and 
Nhinr  Bfldaag  der  ^faKuaopRuitiseliea  PlaUe  in  dea  Apparat 
m  auä  dem  i\ieder»chlu^c  des  Clilorsilberä  das  regu- 
'Aaie  Metall  wieder  za  erhalten,  aamaelt  aian  ihn  auf  eiaeia 
Wm»  Mbtttat  iha  ia  ein  Glas  mk  Waiter,  legt  einige  Stücke 
Mbk  bim^  Dimmt  diese  nach  etwa  24  Standen  wieder  herans, 
di«  FlüisigkeU  ab,  überschüttet  den  metallischen  Rück- 
mU  wä  venÜBBtar  SalanMora,  um  etwaige  Reata  vaa  Ziak 
^jMdui»,  and  kaan  dann  dai  Silber  in  SalpetenVare  wia- 

^  ia  die  Uahranographie  scbliesst  sich  auf  gleiche  Weise  die 
Owm  erfitadaae  €ialvMioka«vtlk  oder  die  Kanals 
Ihllylemia  aaf  gatfaniwhe«  Wega  in  ilien  K  Seboa  Mbar 
wÄcfcte  derselbe,  fein  vertheiltcs  metallisches  Kupfer  über  * 
iuiei  Bad  Medaillen  stark  zu  pressen ,  and  erhielt  auf  diese 
iiigmaa  Copian^«  aHein  da  aiek  bienn  aar  karte  Gegen- 
Ihdi  npfaen  nnd  die  Galfanopbuitik  bereiCi  ein  [no  waitea  Feld 
e^iftH  li  itu'  .  Ro  faud  d,-is  Verfahren  keine  Nachahmer.  Wich- 
^  4idte  die  neue  Ertiudung  der  Galvanokaustik  sevn  ;  we- 

tMiman  die  galiefarton  Prabedrttcka  für  befriedigend 
Das  daM  aamwaadende  Verfabren  ist  folgendes.  Wie 
^  km^itki,  loet  der  vom  Kupferpole  einer  einfachen  Volta*- 
cbsi  8iiie  ibergehende  Stroai  eiaa  in  KapferfitriallUanng  aaf- 
tegti  Platte  nu(  fltkrt  dieoaa  Knpfar  an  einer  andern,  mit 
tfindlelen  leitenden,  mit  der  Zinkelektrode  verbundenen  Platte 
^  QDii  steile  es  daselbst  metaUiscU  wieder  her.  Ist  daher 
iMnte  Piatta  an  eialgaa  Stellen  mit  einen  üebenaga  ba- 
ll^ laf  waUban  die  Kn|>lerfitiiallikinag  nidt  wiikt,  ao  wer- 

lidll  diese,  wohl  aber  die  ührlii^-eii  Stelleu  aufij:elüst,  uud 
^durch  uuss  QOthweudig  eine  Figur  erzeugt  werden.  Zua 
kiftiaaclei>  gabfanebt  OaAm  aina  aiafiicka  SKala  aaa  eine« 
^■■M  Kaalen  ait  aingebingter  Zinkiifhaiba  nnd  eingegon- 

l  Du  Anweadong  des  hydroelektriseben  Stromes  ab  Aetimittel  ?ea 

8iW.  (Hann  u.  s.  w.  Wunb.  1842.  8. 

,1  Poggeudurff  Ana.  Bd.  Ui.  ö.  406.  Bd.  UV.  Ö. 
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tenem,  5  Procent  Scliwefelsrture  entliahrndem  Wassfr.  Vm 
WesenÜicbste  kurz  mitzutheilea «  möge  Dur  bemerkt 
dm  nMh  •ogestellteo  YtnnAea  alle  «inlsebe  ücttiB  «cli  I 
dieses  Verfalireo  eignen,  und  mmi  wird  dnber  diejenigen  v\ 
.    len  könuen,  die  zunäclist   zur   Hand   siud.    Die  zu  Kiirl 
MetatlplittteD  k5iiiiea  gleicliseidg  «af  einer  »der  auf  zwei  ü 
teo  greKtet  werden,  tm  letxfrereo  Pnlle  aber  «Oancii  tai  t 
gli'icb  grosse  Platten  in  G^erinfifem  Abstände  paraHel  g^f^' 
ateben.    Auf  die  zu  atzcude  Platte  wird  für  die  nicht  mi 
Modeo  StelleA  Sckrift  oder  Zeichaong  mit  eineB  ¥mm  i 
KUsaMieaiipefielieM«  KwoniM,  TeMtiaMebeai  TerpentiB  : 
Terpciuiiiul  uüft»  ('trai2^en.     \  i  rLuii;!  miui  bloss  eine  Zei^»ö 
ao  brin^^t  man  ^ic&e  Platte  auf  kurze  Zoit  in  den  gairaD  ,: 
Btiacben  Apparat  und  erhält  daoa  nach  dem  Abpvtaen 
die  %ei<teung  blank,  die  andern  Strflea  matt;  aotl  daffc>  ^ 
Pia.tc  zum  Abdrucken  benutzt  werden ,  s«i  überzicbt  tt-^ 
Bttt  dem  angegebenen  Ftmiaa  and  ätzt  sie  im  gairanaplasd^  i 
Apparate  tiefer.    Cm  einea  dottkela  Grvad  ma  erbabm,  K 
man  die  Uberfimisste  Platte  mit  eiuer  TbeÄmaaekiae  Ktf; 
Für  ku{)lerpiaUcM  wird  der  Kasteu,  worin  sieh  die  zu  Äi:, 
an4  die  ihr  parallele^  die  AaflöaaDg  wieder  au^Mbrneade  P 
be6od6a,  mit  aufiirelöatem  Knprervitriol  geiMt,  ftr  Xwpb 

dagcg'en,  die  zu  diesem  (■ebrauche  noch  fireeic^ncter  se}*»*! 
dieut  eine  Auiiösung  von  Zinucblorür  in  Wasser  aU  gwif, 

DieGalfanoplaAtik  iatswaria  der  angegelieBeB  Wein  nfr^', 

«eben  Zwecken  benutzt  wurden,  weitjnehr  alifr  in  derjfBirf^ 
dÜicatioBj  wonacb  ein  gegebenes  Metall  eiueu  dünueu. 
beadea  aietaHiscbeB  tJebersag  erbSit    Bei  dem  bcickni^  i 
Vcrfabrea  mnra  Über  den  Fnrmea  ton  aiebt  metalliseki  y 
pern  eiue  scbr  dünne  leitende  Lage  gebildet  werdeu,  <iic  | 
Biacbtheil  in  das  niedergescUageae  Metall  ttbergebt;  mc- 
Modelle  erfordern  dagegen  eine  Votbereitaag,  weldM 
mmg  des  uiedcrgescblagcnen  Metalls  möglich  macbt;  ist  J 
geu  die  Motaililäcbe  reio  metallisch^  dann  verbindet  sit' 
niedergeachlageae  Metall  mit  ibr  so  inaig»  das«  eine  Trtts 
beider  aamöglich  wird,  aad  eben  dieses  ist  es»  was  mm  « 
gleicbfiirmiger  Verbrcituog  iiud  liliilänglicber  Feinheit  W*' 
LVI>erzügcn  edlerer  Metalle  über  miudor  edle  veHaagt  ' 
früher  bakaaatea  VerlabraagsarteB,  solehe  Ueberaige  s«  «I 
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^jrareu  mühsam,  zum  1  heil  der  4jie«iuidhcit  Dachtheing,  und 
^^|riaa  him  dar  Arbaiter  die  gmsa  gleiclilUraüge  Veriirai- 
1^  jM  Mdbifa  Paialieit  das  Cebenaga  oiebt  wbWig  aichar 
^  Gewalt  uiiii  die  Technik  ergriff  daher  begitirig  dua 
^  .  jflir  dargahotoaa  Mittel.  Die  gesanimtcu  hierher  gehürU 
igtarteA  werden  Aach  den  MetaUen  beceiehiiel^  die 
bilden;  man  bring-t  die  zu  ühersieheadeii  Stücke 
freeignetc  Aufiöbung  des  erlurderlichen  Metalls^  verbiu- 
leiiead  mit  der  iüektrode  dea  poeidven  MetaUa  der  eio- 
Sialc^  9m  beaten  der  f  on  eonalaiiter  Wirknag^,  und  Uaal 
das  nesralive  Klemetit  dieser  Säule  bilden.  Uiernuch 
aie  gahaiit^iclie  (cigeaüicher  galvauDi^lastische)  Vergol- 
f^'tnäbemgf  VerpiatioiniDg«  Ueberkupferoiig  q.  a.  w.,  die 
Bttr  darch  die  Bereituugiart  der  geeig^etea  So- 
uDtefikcLeideu  uud  daher  einzehi  beackricbeu  zu  werdea 

^cil»Mvii|[^«  Es  kt  oben  erwlbnt  worden,  daas  Waob  In 

^1830  {gleichzeitig"  die  Siuile  von  coiisUintcr  Wirkung-  und 
lopiaatiacbe  Ablag'erung  des  Kupfers  wahrnahm,  ohne 
er  aelbat  noch  die  Tieften  Physiker,  die  nnnSchsl 
dfh  mit  grniTaoiaehen  tfritersocbnoffen  beacfaäftigteB, 
5er  beiden  Kründungen  weiter  förderten,  bis  die  erste 
)Aiau.  and  BBCQirxRSi.,  die  iweite  durch  Jacobi  die 
^luerer  Kenntniase  so  bedeutend  erweiterten.  Noch 
idcr  muss  es  aber  erscbeinen,  dass  j,  leicli  nach  der  Er- 
der V  olta'scben  Säule  im  Jahr  1803  Brugmatklu  mit- 
\4a  dektriodien  ditromea  Tergoldete,  ohne  diese  Knt- 
weiter  an  verAiIgfen.    Den  netalHachen  Niederschlag 
Re  er  an  Elektroden  von  liold,  Silber  und  l*laiiu,  ja  er 
loch  weiter  und  Tergoldete  Silberuiüozen,  indem  er  sie 
stiiblemett  Drahtes  mit  den  negatiren  Pole  der 
feriieBd  and  in  eine  gutgesättigte,  für  diesen  Sweck 
JisuDg  San  Ammoniakgold  eiutuuehte^.  Unmittelbar 
der  BeiLaootwerduog  der  Galvanoplnatik  wurden  von  jneh< 
Solan  Versocbe  dea  Vergoldens  gemadity  bei  denen  die 
kniD|fsarten  sich  vorzüglich  durch  die  gewählten  Goldso- 
uQtersclüedeOj  die  wegen  ihrer  Kostbarkeit  von  grosser 

t  kmA  £  Cbhniea.  1803.  Van  Mona  Joiun.  de  Oiania  et  de  Phya» 
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WidiligiMil  llir  die  praktisebe  Ammdniig  dmL  Zwnt  £:i 
laDg*  es  Db  LA  Rnrs»  eine  geeignete  Soluüoa  und  ein  m 
wkimitm»  Veffakrea  «i  um»  lUoerkafieA  VergeUaig  «olnt 
dem  \  W6sweg«B       web  das  fmnmr  laadtet  die  Htifte  c 

fUr  Verg'oldung'  oUne  Utiecksilbcr  uusi^esctzteu  Preiaes  irj 
kannte.    Gleicbzeiüg'  machte  BoTTfiER  seiue  Methude  de«  >ii 
goidena  bekaaa^  woM  er  aieli  aeiBea  ebea  (Fig.  2i)  l«ickri 
benen  AppanUea  MieeCe.    Die  vorgeaelilafreae  CiMiihri 
enthält  1  Th.   trockucs  und  mütrliclist  säurefreies  Chlor. i 
auf  250  biä  300  Tkeüe  VVauer;  der  zu  vergoldende  (^eii 
Stand  bleibt  bdebsteas  ebe  Miiiiite  ia  der  SatuüsB*  mkii] 
beraBBgeaoBuaeii,  gewasebea  vad  sebaell  aHt  Lieiawaail^ 
iititer  ziemlich  starkem  Reiben  getrocknet.     Diese  Opn  i 
wird  etliche  Male  wiederholt,  jeuachdeai  die  VergoMllD^^'i 
.    kerseynsolL   Aaf  diese  Weise  liest  sieb  Silber,  Mmwi  i 
Stabi  sehr  gut  uad  mit  eioer  Politur,  wie  sie  ▼ofhef  wit 
goldcu,  fein  mit  Oel  polirter  8tiibl  dagegen  ttiokmt  das  ^> 
nicht  an,  and  auf  Ikopfer  nimmt  sieb  die  Vei^oldaag  mk  \ 
ans,  wenn  es  niebt  varber  platiairt  werden  ist  ^.    Koig?  ^ 
besscrungen  der  bekannt  gewordenen  Metboiicu  brachle  \ 
ikEBL^  in  Vorschlag,  nameuüich  daeui  man  die  Goldsohitiöiii 
verdünnen  nnd  mit  koldenaanreai  Natron  neatrabsiini  m\ 
wenn  sie  nuf  Lnksins  saner  reagirc^  nnd  das»  dnrcb  6ib- 
vou  ihreiii  blauen  Ucbt  rzui^'^r  iH'freite   Stahlfedern,  efc« 
Kupfer,  einen  Uoldüherzug  auch  ohne  iunwirknng  des  v  i 
niseben  StroaMs  annebaien.   Bei  seinen  gnlvaneflastiscbi '| 
Sachen  gelangte  Smrk  gleicblalls  dabin,  die  Metalle  nSt'i 
dickertn  otier  dünner4:n  Lage  Gold,  Platin  und  Follds^  \ 
überziehen  ^  Walker  aber  wandte  anr  Vergoldung  cim  ^ ' 
bige  elektrisebe  8Mnle  Tan  eanatanter  Wirknng  anndw^l 
diese  mit  einem  abgesonderten  Geftsse,  worin  sieh  mm 
sung  des  Cyangoldkalium  befand.    Der  darin  liegende  xp 
goldende  Gegenstand  war  nut  der  von  2Unk  an^gciimdm  ^ 
trode  leitend  verbnndeiv  die  fa«  Knpler  nnsgabends  tkm 


1  Ana.  de  Cbim.  st  Pbjs.  T.  UÜUIL  p.  398. 

2  Neaere  Beitrage  litr  Pbji.  a.  Cbea«  S«  97* 

3  Jourii.  fiir  praku  Chem.  Bd.  XXIII.  148. 

4  Und.  tnd  Kdiak  PhiL  Mag.  T.  ^VL  p.  ai^  422-  m 
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ciaer  Goldplatle,  foa  der  Mck  daker  ebenso  viel  aiiflclite«  «Is 
nr  Vogoldoiy  mmiidt  wurdet 
Abrann  bcknal^  hauptsüdilicli  in  EDgland  nnd  Frank» 

mch,  uunJen  die  Bcmübung-en  von    Elkington    und  RuOLZ, 
Eniterer  üble  sciion  früher  eiu  iu  beiden  Ländern  patentirtes 
Ynfikien  einer  ran  ekemiaclien  Vergohlnng^  welcins  dnrin  be- 
iik,  dasi  Mn  Gold  in  Königawneser  IM,  das  erUtene  Gold* 
mit  einem  sehr  grüSHeo  Ueberschuss  einer  Lösung  von 
^»ffdt  itoiiAentnyre«  Kali  Tenuscbt»  einige  Zeit  damit  kocht 
id  io  an  veigoManden  Gegwaliinde  van  Masaing,  Bronia 
«iv  Kaviar  in  die  nodi  siedende   Flüssigkeit  taucht  Die 
Urgolduug  sitzt  vollkommen  lest,  bat  aber  nicht  die  Dicka 
^  doreh  ttnaekailhar  arhaitang»«   Nach  Babanmwardnng  den 
giinaischan  VaflahMia  nahm  BumfOTO»  aaf  daa  van  ilun  hiar- 

1  fer  auf)rehiii(i<^uc  eiy  Püleut.  I'^r  iiiinuit  31,25  Grin.  in  Oxyd 
YVirsadeites  Gold»  setzt  5  Hektogr.  CyaniLolium  und  4  Liter 
Wmcr  hinsQ  nnd  kachl  dna  Gama  aiaa  halha  Slnnda»  In 
ine  nossigkeit,  dia  haiia  baaaar  ab  kall  vergoldal,  kkal 
■an  d!>  Elektroden  einer  Säule  von  constantcr  Wirkung  und 
Ifizt  den  zu  vergoldenden  Gegenstand  a^t  dem  negativen  Fola 
k  liiieada  Varhindnng.  DiRUa  prifta  diaaaa  Verfahren  nnd 
b^  dasa  nna  danach  zu  beliebiger  Dicka  vargaldan  kdnnai 
sey  das  Cyankalium  theuer,  als  AuflÖsnng  stirer  aufzu- 
bahren und  daber  die  Vergoidnag  vieUaicht  Iboalharar  als  mit 

I  indsObar*  Wenige  Taga  naahbar  nahm  Rirou  ain  Patent 
<^  seine  Methode»  die  sich  nicht  bloss  auf  die  Vergoldung, 
m^ü   auch   auf  andere   metallische   Lebcrznge  erstreckt* 

I  ifth  «  brncbia  aina  baliabige  Volta'aaha  Sänla  in  Anvrandnng 
■i  verband  dan  m  ttbariiabandan  Qaganatend  nut  dam 
nritiferi  Pole.  Als  liösuugeu  dieuteu  1)  Uoldcyaaid  in 
ttji£i£hera    Cyankalium   gelöst;    2)   Goidcgranid   in  gelbeai 

I  ^fMaisMiknftinai  galöat;  3)  Goldcjanid  in  ratbam  Cyanaiaan- 

^^mW)  GoMcbbfid  in  danaalban  Cyaniden ;  6)  Goldcblarid- 
<^ai  !n  Cyankalium ;  6)  Goldchloridkalium  in  Natron^  Schwe- 
f%old  in  neatralem  Schwefelkalium  galpst.    Die  drei  letiten 

FljsBgkcitan  sind  dia  beaten,  die  letzte  aber  ist  dia  allarbasto; 

asa  kann  dnaut  Platin,  Silber,  Kupfei:,  Packfong,  Stahl,  Eisen 
ifid  ZiuD  (letzteres  wenn  es  mit  Kuj>fer  dünn  überzogen  ist^ 


1  Uad.  and  Mab.  Phil  Mag.  T«  m.  p.  m 
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Ims  mxl  beliebiger  Dicke  vergolden^.  Ni^  SfienÜkb  bekiH 
gmordeti  ist  dai  Verffthreo  des  Dr.  Hna,Tj  mA  m  mtkm 
Muebnlielie  Siwm  Bach  Englaod  ▼erkaufte;  aaeb  bat  Di  ulH 
seirit»  Metliüile  später  verbessert,  ^vorüber,  eben  ^vii-  ülur  v« 
scbieileue  audere  Eiuzelubeilea  diesem  VeHabreo»,  BsGftGHB 
ainfllblücbe  Nacbricbl  giebi^. 

Alle  m  vergoldende,  in  Yersilbernde  n.  e.  w.  fMm  all 
ten  reio  seyn,  und  es  ist  daher  erforderlicb,  sie  mit  eioer  aIk. 
lUcbea  Lauge  su  reiaigeo»  wenn  nie  fettig  siad»  aoeb  tbatai 
wobly  aia  Yorber  «lit  etwas  Tardttnater  SSnre  ni  ttbentnichi 
Statt  des  besebriebenen ,  tod  Böttger  angt^^ebenea  ApfMiti 
kann  man  zum  \  ergoldeu  jedes  beliebige  gläserne  oder  \'^" 
s^aae  GeüiM  wäblen«  die  Goldsolntioa  bkeiiigieeeea»  4»  i 
Yergoldeaden  Gegeaataad  biaeinlegeD  oder  ilarin  aiifbligiii ' 
▼om  KiJjifür  ausgelienile  KlektruUe  in  die  Flüssigkeit  tMMä$ 
and  mit  der  toid  Zink  aosgebendeu  dcu  zu  Tergoldeiid««  v 
geaataad  daacb  BerUbmag  ia  leitende  Verbinduag  briagfi-  I 
iat  kaaai  aötbig,  aa  beaierkea,  dasa  bwb  ftlr  den  Fall  Mk 
erndcr  \  cr2r0lduDCf  wobl  tbun  würde,  die  eiugeseukte  KlekW 
mit  eiuem  Stuck  leiueu  Goldea  au  verbinden,  in  welcbcm  H 
die  SoMoB  dordi  AnflliaaBg  la  vielea  Goldes,  ab  aiedai 
■cblagea  wird,  OBrertiBdeft  bleiben  und  ea  aach  Bweekii«f 
sevn  würde,  diese  Elektrudc  von  Guld  zu  wäbleo.  Siud  hi 
vergoldenden  fitiicke  groaa»  ao  naas  «aa  dea  gieicbaii 
dicken  Deberaaga  wegea  die  BerUbroBgaateDa  der  van  ' 
ausgehenden  Elektrode  wiederholt  wechseln,  oder  nach  BI1 
üER  s  ilugabe  die  au  vei^okieaden  Stücke  nur  iuine  2«^''  ^ 
elektriacbea  Strome  aBsaetaea,  l^iter  baranaaeliaHui  aadate 
aebea,  wobei  daaa  die  BerttbrnagaatelleB  van  aelbat  mlü 
Als  praktisches  \'errahreu  emptiehlt  Dr.  KaiskR"^,  aul  eintof 
eaten  2  Lotb  Königswasser  von  1,22  8|»ec.  Gewicht  10  0 
■an  nnd  bia  auai  Sieden  an  erbitmi.  Iat  die  Anfliianng  * 
endet,  ao  bill  num  aie  in  einem  PoneUanntprcbaft^cr  1 
Weiugeistlampe,  bis  allmälis:  und  mit  Vermeidung  zu  stal 
Uitae  die  verdampHe  Säure  das  Ansetaeo  eiaer  ratbbrti 


t  S.  dea  Beriebt  vaa*  DüMaS  ia  Compt*  read.  T.  XI?I.  ^  I 
Foggeadarff  Aaa.  Bd.  LV.  S.  IdO. 
%  Cmafit.  read»  T.  XIV.  p.  181 
S  Betataebm  Kaaat-  aad  Gewmbeblatt  1842.  HaL 
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hm  mim  Vtadmgeii  4ei  Näpfeheu  erhidit,  wmnt  wnm 
Wm¥m»  mAnt  twd  nseli  dem  EikaltoD  ebe  dnokelrotb- 

ifce  kn  I  ii! mische  Masse  erhält.  Dieses  Chlorgold  wird  ge- 
^^ü,  uiiü  man  mmmt  auf  1  Gewichttheil  desselben  10  Ge- 
0tiUk  RiltklyBiiih  oDd  100  Gewicbttheile  WaiMr.  Die 
ibfi  frSiliebe  und  trfibe  Flfissigkeit  wird  dann  noch  einmal 

*  Porzellannäpfchen  bis  zum  Sieden  erhitzt,  und  dabei 
9h  m»  nam  ragirt,  aiio  LakouMpapier  röthet^  in  wel- 

t(NtaM)iyie  nsn  gerade  fo  viel  anigelSite  gereinigte 
*ie  zusciy.»  n  iTiiisstc,  his  die  Säure  neutraliäirt  int.  Dann 
^  ij«  Flüssigkeit  ültrirt  und  zur  Anwendung  benutzt,  wobei 
^■ioi  tettal  fertbeUkeft  isl^  iie  wat  noch  wuhr  Waaaer  m 
IAm.  Mr  ritbUcb  ut,  die  an  vergoldeadea  Stücke,  wora 
i^esAmieni  die  von  Argcutan  eignen,  nur  wenige  Secnnden 
^Anilösung  eingetattcht  dem  adiwachen  elektnachea  Strome 
daaa  henmsnmeluBea,  mit  Moer  Leinwaad  absn- 
nd  dieses  so  lange  zu  wiederholen,  bis  der  Ucberzug 
^itrbDsrtc  Dicke  erhalten  hat.  Die  Vergoldung  ist  zwar 
bUik,  hat  am  aber  deo  Gegeastaod  1  bis  3  Standen 
ansgeaelst  nad  dadoreh  einea  d!eke&  üebenvg  er- 
■n  m  leigt  sie  sich  glanzlos,  duiikelgelb  oder  rothgclb; 

Fällen  ist  es  gut^  sie  zu  polireu,  wodurch  sie  an 
jp  *i  Daaeriiaftigkeit  gewinnt  Dan  ein&cbate  Veigol- 
■Mfcraa  bestellt  oaeh  FnAWKBWSfiiH  darin,  daaa  man 
"  fiflrichttheil  flüssiges  Chlorgold  G  Gewichttheile  blausau- 
^hh,  4  Theile  einfach  kobleosaures  Kali,  6  Tbeile  Koch- 
M  Tbeüe  Waaier  setit,  dieae  Ldsnng  b  ebe  Per- 
NUe  giesst,  letztere  auf  ebe  Ziakplalte  aetst,  die  von 

*  Bit  ciuer  Weingeislhtmpe  erwärmt  wird,  dann  die  zu  ver- 

GcgeaatMnde  biaemlegt  and  mit  einem  Zinkatreiftn« 
nit  der  Zinkacbeibe  leitend  veibnnden  ist,  berSbrt. 

,  ^UlKER  tliiit  man  wohl,  das  kiiptbr  zucrhl  mit  eiuer  düo- 
Silber  zu  übersichen  und  dann  zu  vergolden,  weil 
Mb  die  ¥ergoidnng  aeböner  wird.    Naeb  Dl  LA  RiVB 
nia  ciae  aebr  ▼erdlinnle  Anfl5sung  ton  Goldeblorid  (5 
aul"  ein  Centimeter  Wasser)  in  einen  cylindrischen 
#ttcii  von  BUse,  taucht  diesen  in  ein  Glasgefass,  welclies 
'  icNicb  geiSnertea  Wnaier  nnd  ebe  darin  atebende  Zbk« 
k  mihik,  verbindet  den  an  Tergotdenden  Gegenaland  dvreb 

*  MdoUdraht  mit  dem  Zink«  nnd  taucht  ihn  dann  erat  m 
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die  GoldsolntioD.    Nach  eiocr  Minute  sieht  maü  äii  kti 
WMk  Um  Mit  «MT  L«mi4  A  wmi  nikt  M 
dami  ist  er  TefgoMet»  alMi  wm  mb  dieee  Opentei 
bis  dreimal  wiederholt  hat,  so  ist  die  Ver^lduug  hbli 
atttlu    Her  Gegeattaiid  Mas  mher  gesäuberC  seji, 
bette«  feaeUeht^  weua  mam  ühi  ait  Zink  m  giiliirtwi 
ü^r  zur  Kette  verbindet,  so  dass  sieb  Waaseralirff  ila, 
bindet»  oder  er  musa  poiirt  seya;  im  ersten  Falle  wird<iK  , 
gMmg  gUtaumd»  Im  swiilMi  mwtiK  Ds  lA  Ritb 
ebes  tadaf«  Orte,  4Ma  anlebe  Blanaa  QnU  adMM 
durch  Einäschern  wieder  erhalten  wird.    Soll  die  fw»', 
einen  rätblieken  Schein  haben»  so  liisst  sich  dteatr  vsv  , 
Aammbof  den  IttiUiwnobaen  der  CnMnibeitnr  efM^n- . 
tmi^mt  adbfff  tat  ea  ^  der  nn  bereitondan  ClnldnoInlHa  tf^-j 
verlangten  Legiruug  angemessene  Menge   reines  (i^ 
gnlvnnoplnatiacb  gebildetes)  Knpfer  awanactaan.  i)k 
dmanr  legirlen  SobilnB  tat  die  nbeii  nnge^^'ebene»  mv  nv, 
atatt  dea  kohlensauren  Kali,  wenn  dessen  Znsati  aar  Ks, 
airung  der  Solution  erforderlich  ist,  Aetzknli  zusetzen.  1'^ 
gbrla  Vergoldiing  iat  dnnefknfter«  nia  din  reine,  aad  be^ 
knnii  wum  ail  ferdinnler  MmMMm  gminigteSlaUi, 

VOrtbeilbAfl  zuerst  mit  Icgirter  uod  daim  mit  reioef 
überzicho.    Einzelne,  aus  der  Uestalt  der  zn  f^s^^ 
SAÜeke  kerynrgebendi^  AbindeniDgwi  dea  niig^msinsa  Vid 
ktaMn  hier  bS%  Ibergangen  werden. 

2)  V c rplatin  i  r  II  11 4<.   Hierzu  eignen  sich  nsekJI^^ 
anr  ^ill>LT,  Messing  und  Kupfer,  aiiek  läaat  sich  leo^ 
Idl  naek  ilemtnihnig  dea  Plntmibeni«*  nckr  gmm^ 
Man  fmdet  biema  eine  CHerpktinaelntiiw ,  die  «tS 
300  Th.  Wasser  verdüunt  i»t,  an  und  verfahrt  ^ 
Weise,  wie  bei  der  Vergnftdnng.   Noeb  beaaer  genetkü 
Terplatwimif »  nmantiieb  dea  Knpfen*  Aw«^, 
NatriumplatiDcblorids,  wenn  die  Kupferplatte  nnf  dcr*V 
tinireuden  Seite  mit  sehr  verdünnter  SnbaKnre  und  «eir 
8«nde  oder  aut  Kraide  nebr  itin  g«piM»  nnf  der  tink 
Wneba  fibaranfen  würde,  nnebdea  dnaalbat  wwbernitl 
dünner  Metalldrabt  zur  ilerttteUung  der  Leitung  angeiö^p 

1  ODDipt.  lend.  T.  X.  p.  579.  Poggtodaiff  Ann.  U  ^  ' 

2  A.  a.  0.  S.  99. 
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^rniUftmg  4w  FÜMigk«!  Mrdeo  gleiAe  TMh  iMek* 
^Vivpfafia  md  reines  Kochsalz  in  hinlüngiicheiii  Wasser 

t^A^t^  RtrouB^  beretiet  Kaliumpladocblorid  aus  rohem  Pia- 
«eü  die  diiMM  beigwisditisii  NeteU«  ohM  ÜMAtMl  «ul, 
bims  k  AeteUlkutge,  mi4  daiiK  gertth  dmil  «•  ¥er- 
^MfDf(^  ^easo  kicbt,  als  die  Vcrj^dlduog.  Kaiser*  be- 
iMt  foigeodes  praktisches  Verfahren.  Man  iösl  Piatin  in 
fifüMser«  MpM  ifioie  Pttlaiigkeit  ki  IlMmi  %rmitltoD 
MM  Mm  ActikiKlllMiiig  Ton  9»  Be«Mrf,  ■ekttttril,  Ms 
*  j?iLe  Trübung  verschwindet,  uud  setzt  dieses  so  lange  fort, 
4  lim  Verschwinden  der  Tröbui^  erfoY^.  Diese  PlatiolÖBung^ 

eiriimi  4er  OpmÜM  mnä  «iMtw  mai  Kefert  dm 
HiiiiiMg  dm  eleklilsAea  Stromes  nach  der  beim  Ver- 
dieo  ao^jweadeodeo  Methode  einen  dauerhaften  Ueberzug, 
II  au  Bit  des»  P«linit»bla  glfitte«  mm,  wem  er  dbeaiaokeB 

W  Versilberung  de«  Kupfers  und  Messings  geschieht 

KrfiSA^  an  besten,  wenn  man  eine  Auflösung  toü  ^ 
H'WMMtei^  aalpMMMRm  MMieroKfd  in  2  Oma 
t^MMiMkitaviglLek  aiiflitt,  nur  mm  mßm  dia  so  vetail- 
jfc^  .Stiickc  beim  ersten  Eiutauchen  in  jene  Salzlüsuna^  Die 
>ls  1  Secuade  darw  verweilen  lassen,  dann  abtrocknen, 

CnüMMhen  m  oft  wMerMaD,  bia'dar  Menog  «idL 
Bt,  gerade  wie  Mm  VergoMee  «nd  mk  Awrandaag  dea 
drffien  Apparats.  Rtrous  dagegen  wendet  dazu  Cyansilber, 
I  CimkaliiiM  geiösti  an,  nnd  zwar  wird  1  Gramm  Cyasattber 

alSfiL  gMm  OfmAOnm  in  100  Gm«  Www  gMtt 
er  läaat  sidi  aaf  Messing,  Bronze,  Kopfer,  Zinn,  Eisen, 
^  uad  zu  V  erzierungen  auf  Platin  und  Gold  aufirageu,  und 
dtt  sa  imik,  dnas  etee  fwillbarte  Metngjplnite  dar  Wiriuinf 
trtmihsntsn  Aeidkaii  widersialit    Zorn  prdulsditn  Ver- 

fcm  wird  uach  KAISER  reiucs  Silber  in  Saljietersaure  unter 
rtlraiiiig  aofgelöst  und  dann  so  lange  Sabwasser  zugetrüpfelt, 
t  Hflii  mm  NMemsUqr  eoMriit    DiMr  (dm  CUorailbcr 
 niii)  nird  Mit  Wmnt  fSbmgomm,  vnn  der  »er- 

I  S.  elend.  S.  101. 

l  Poggcn  iorfl  Ana.  Bd.  h\.  S.  165. 

1  A.  0.  a.  (). 


Digitized  by  Google 


244  Sachregister. 

sLelienSeti  Flüssigkeit  durch  Abgiessen  und  Filtriren  ^creA 
und  dient  dann  zur  Hereitiiog  dar  SilbersoluiioQ.  Man  uü 
fon  ihr  1  Gewiclitliiea,  seilt  dm  5  Gewkbtlkcye  ii  W« 
gelttftei  blausaures  Kali,  5  Tb.  Pottasche,  2  Tb.  Ksdi 
auflösuDg,  5  Tb.  Salmiakgeiüt  und  50  Tb.  Wasser,  und  k< 
das  GsBse  eine  halbe  bis  drei  Vierielstmdes>  Man  kann  i 
Solotioii  oeeh  beliebig  verdlluieii,  deu  obgleich  die  ?adki 

dadurch  laiiiTsamer  erfolgt,   so  wird  hie  dafür  schöner, 
kaii  gcwordeue  klare,  etwas  helln^eUie,  Fliissigkeil  i^v^ 
de«  ftf thliehea  Bodensatie  abgefosseB  md  in  eiiem  fcap 
Gbse  «nibeinfart    Die  so  Yersübemdea  CegeisHsd»  al 

vorher  mit  kreide  und  Weingeist  geputzt,  stülilernc  poiirV 
verdiifinte  isiäure  getaucht  werden*  Zpsi  galvantscbea  Af|i 
kaiu  B«a  einen  der  besehriebeam  wlUen,  Kion  «"fl 
aber,  wohl  mit  Rtteluricbt  auf  deo  binden  Gebraacb  im  I 
silberns,  ein  porzellanenes  Gelass  von  geeigneter  TieCc« 
dessen  Boden  auf  Glasstttd&en  sMhrete  SWeke  Zisk 
die  «ach  dareh  ein  Uber  des  Boden  beliBslifles  Gitter  ins  I 
Stäben  erheizt  werden  könnten.  Die  Gegenstände  weidl 
auf  dieses  Zink  gelegt,  dass  sie  dasselbe  wenigstens  mI 
SteUe  metallisch  berühren;  die  2$olotion  wiid  d«riher 
nnd  eine  Weingeistlampe  nnter  des  CSelkss  gesteRt  Is 
cuoden  ist  schon  ein  Teberzug  gebildet ^  welcher  iiat  h  2 
Minuten  schon  die  hinlängliche  Dicke  bat,  die  durcli 
Liegen  Aoch  sonimmt  Man  wischt  die  Stücke  in  Ü 
Wasser  und  |Nilirt  die  St^en,  die'  blank  werden  seBoi^ 
der  und  kreide  oder  mit  dem  Polirstable. 

4)  Verka|>fernng  bewirkte  RooiS  nutteist 
in  Cynnkalinm  oder  Cyannntrinn  gelSst  doch  gelingt 
ce&s  schwierif^^er  um\  erfDidert  eiuc  stärkere  Säule 

5)  V  e  r  l)  I  c  i  u  n  1^  geschieht  nach  KuOLZ  mittelst  m 
l&Bung  von  Bieioigrd  in  Aetsknli  nnd  liest  nick  anf 
tnlle,  noch  nnf  Gvsseisen,  nnwenden^. 

6)  Verzinnung  bewirkte  Bottgeh  und  spSter  Rro 
telst  einer  Aufli>huog  von  Zinnoxyd  in  KnkUogc  uamec 
Eisen  und  Zink.  MetnO^  welche  negativer  sind  «b 
Kupfer,  Bronze,  Messing,  bilden  mit  jenen  ^e 


1  Poggrndsrir  Ann.  Bd*  LV.  163. 
3  Bbead«  a*  a*  0« 
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'liette,  Bfid  aan  kann  dabei  eine  Auflöiun^  von  Zum  in  Gre- 

tfiui  toweDdeii.    Dieser  Proceu  wurde  echoD  vorher, 
iu»  mm  WQsste,  er  sey  ein  galvanisclier,  zum  Verzinnen 
^  aessingeoea  ^iteckuail^lll  augewandt,  iodem  man  sie  mit 
^'rctem  Zino  io  einer  Weinsteinlösong  siuamnienbraclite» 
^  !)  f aniBfeiuiff»   Man  kannte  leit  iSngerer  Zeit  Metho** 

(In,  Kopfer,  Messinar  uud  Eisen  mit  Zink  zu  iiberzieben ,  liei 
^  (tai^en  galvanische  Action  mitwirkend  iBt\  uud  die  Be^ 
Mig  lies  sogenannten  galvaniairten  Eiaens  gehört  gieichfiiUa 

rk  fleaerdinga  aiacbte  SoRiL  bduuint,  daaa  es  ihm  gelon- 
•w,  Eisf'n  mittelst  der  >  (>ka\schcn  Siiulc  mit  einer  belic- 
^^ckeo  Lai^e  Zink  za  überzifibeu^,  inde^s  ist  das  Ver&h- 

twk  aäher  angegeben,  ebenso  wenig  als  dieses  in  dem 
,  fcte  Oer  die  Leistangen  Rüolz's  geseheben  ist.  Poggkk- 
meint,  CS  werde  dazu  eine  Auflösung  vou  Zinkoxyd  ia 
i.iitge  oder  eine  mit  KaKlauge  im  üebenehuss  Teraetste 
ton  schwefelsaurem  Zinkoxyd  verwandt^«  Endlieh 
lU  aadi  Ueberzfige  von  Nickel  und  Kobalt  uui  verscbie- 
yUiilieü  durcii  Anwendung  der  Voita'schen  üäuie  zu 
^gebiaeht^ 

^'»Bdflkop.   S  IflaltipUcator.  VI.  2476. 
^6i*^irpe.  III.  1102.  Entstehung.  IV.  1289. 

1012.   Flüssigkeitszustand.  1015.    Verwandlung  in  tropfbare 
Itekeiten.  1017—1022.  X.  1099.  Elssticität.  iV.  1022.  Boyle'- 
^  dd  Mahotte'sehes  Gesetz.  1026—1033.    daraas  erwachsendes 
swischen  Velomea  rnid  Dichtigkeit  der  Gase.  1030—1034. 
P^Augea  Tea  Gas  nnd  Dampf.  1034.  Priifung  des  Mariotte^schen 
1035.  X.  1056.   es  zeigt  sich  bei  stMrkerer  Cempressien 
W IV.  1036.  and  bei  stärkerer  VerdSanung.  1045.  ist  iricbt  anf 
Pwtt  aaweadbar.  1043.   Die  Elemente  der  Gase  scheinen  von 
BWtr  Gritsse  zu  seyn.  1047.    Wesen  der  Ga^furm.  1048.  ür- 
P»m4  Wesen  d«  Elasticiiat  nach  Lk  Sage.  1040.    nach  New- 
►  1050.    Fries.  1053.    Laplace.  1057.    und  Poisson.  luü6. 
^i>^he  Natur  der  Gase.  1074.    nicksicbtlich  ihres  Verhaltens  zum 
^aea  uid  Achmea.  1076.  specifisches  Gewicht  der  Gase.  1493. 

B^TTfta  a«  a.  0.  S.  26. 
C-mpt  lead.  T.  XI.  p.  987- 
i  lksm  iaa.  Bd.  LV.  S.  166^ 

^lele  loiktische  Aaweisnngen  enthsit:  die  Galvanoplastik  für 

^>  Cdferbtreibende  und  Freunde  d^r  Numismatik  von  CiiAHLi-s 

f^^^ich  der  lüLeu  Aufl.  mit  Aumerk.  vun  Dr.  Cjik«  Ueuir.  Scumidt. 
^1843. 
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1505—1500.  absolutes.  1513— lil6,  Fortpflanznngr  df s  SrballM  Ii 
dieselbea«  VIII*  469.  speci&cbfc  Wamecapacitätea.  X.  t^^' 
Ausdehnung  durcb  Wärme.  932.  FiüssigwfrdcB  durch  Kalte. ! 
1147.  Dorcbdriiigeii  denclben  dwcfa  poiSieKarpcr.  S.  Biftil 

Zus.  Die  BezeicliDUQg  Gaz  ^^urde  zueilt  von  tasIi 
WUan^  g«braudit  and  iMsdchBtte  den  Dunst,  der  aus  gäL. 
i«k  Flttsngkeitan  aiifrtetgt  TeramtUick  kont  der  htm 
dem  deutschen  Worte  Giiscbt,  Gest,  Schann,  deiMi  gv 
BUger  lokait  etwas  anderes,  uls  das  eine  Element,  die! 
Mfo  »nute.  Er  niitMsckied  die  tos  wackiedeaea  Kor 
aotbimdeiieB  Gaa«,  ab  gaa  ajrheatre,  Ütmmnam,  pingne,  ^ 
sum,  olioe  betstimmte  BezeicbuuiigcD ,  denn  erst  als  FrU: 
im  August  1774  lüe  £igeuiliümlicbkeit  des  $auerstQ%ai^ 
kmUbt,  fing  mm  ao,  die  BigaatkilaUckkeiteii  der  fcncU^ 
Gase  an  beatuaseii. 

ihUlMteMlltBnff«  IV.  1078.    erste  Vmache  der  Encng«^^ 
Leuchrgases.  1079.    LsBOn's  Thennolampe.  iOati   nesere  ^ 
leacbcnagea.  iOB2«  Bereituag  des  Sceiakekleagaaea.  1063.  ^ 
oder  Thran-Gases.  1066«  gewonnenes  Theer.  1067.  Bdaigu 
Gases.  106B.  Anibeifaknuig  in  Gasooiecem.  1090.  GiiM  ^ 
sometor.  1091*  stets  gleidiniassiger  Dmck.  lOO-^-MW  ^ 
talitat  des  mtcerai  Randes.  1099.  tragbare  GasaaicMr.  1100» 
leitungsrühren  und   Brennrö'hren.  1104 — 1108.  Mtim|nfv 
1108-1110.   Menge  des  UeU  oder  Thran-Gtses.  1105.  Bf^ 
heit  des  Steinkoblengases.  Uli.  uud  Oelgases.  Uli.  b-. 
beider.  1114.    überwiegende  Hilli^keit  über  andere  Flamme: 
1120.   dorhtlosn  oder  Gas-Nachtiämpcheti.  1121.  Leadt^ 
tande  Lampen.  1122. 

Zus.  Schon  vor  Leboit  bereitete  Minckeleks.  ^' 
in  Löwen«  Leuchtgas  aas  Steinkohkii  und  zeigte  detf<»  ^ 
Im  CoUagiu^ 

C^aaeAlorlmeter«  II.  21. 

ÜAHC,  ^Mlllcatioii«  X.  1142-   Unterschied  tor  Daoipf.  1 
2ö0.  282.    Tropfbarmachimg  derselben.  T.  81.  X.  1099.  11^ 
Wärmeatmoapbären.  I.  126^   vfr^^lniv^cit  sieb  in  engen  AsWts 
bestehen  in  einander.  496.  S.  UiffiuiloB« 

^km^mmMmärnm^  aas  Wasser.  L  64. 

apelseade.  IV.  1122. 


1  Opera  omn.  Frcf.  1682.  4. 

2  Mom.  Sur  Tair  inflainmable,  lir^  de  diÜreates  sttbeliBCti} 
fu  M.  MuicJUU.Ka8.  LottTain  1784.  Ö. 
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Zds.  Der  Erfinder  dieser  LSmpchcn  ist  BlaiCIA^nR*  Bie 

EEMb,  die  4m  obere  Ende  des  Rd^rehene  fefsCopl^  limt 
MAer  tramen,  wenn  man  vorher  einen  TfOpfea  Schwe- 
t  i»im  bringt  K 

IV.  Ifta 

IV.  1125.  MT  AaAeivelMMf  die  Ltaebtgeset  dieaeade. 

nr  Zerlegung  and  Zusammenietsnng  des  Wassers  aas  seinen 
ktfn  Brstandtlieileii.  1126 — 1130.   zum  gleichuiässigen  AussUröinea 
r  4rGise  dienende  Apparate.  1131.    Vergl.  AspirAtor« 
iüiile.  S.  j^äale»  elektrische. 
üTuicane.  S.  Tuleane*  IX.  2338- 
»«iTÄnnp.  IV .  1013. 

I^irs^artea*  Urgebirp:e.  III.  1077.  IJebergangsgebirge.  1063.  te- 
c^er  Fomatien.  1087.  tertiäil^.  1091.  vulcanische.  1094. 
iiiie.  BlasemaschineRy  HfittengeblMse.  IV.  1132.  gemetncr  Blase» 
i%.lll3.  €;yUadergtblate.  1134.  KasteRgebräie.  113$.  bydrt- 
«Riich«  Cyfindngebliie.  1136«  hydimnlieebee  Ketteogeblibew  113T. 
fcM«|illiw  «d  WaiaartmraielgebUbe.  1139.  BeitiiMttnig  der 
pmliiwilie  Geunenge.  1143.  Vil.  937.  des  gemelee  Utbrohr. 
Äil48.  Icr  Glasbliietiteb.  1149.  gasometrische  Gebläse.  1150. 
piiiiUifgasgebläüe.  1157.  Marcet's  Lampe.  1158.  Knallgasge- 
fcie;  HiRE's.  1159.  Newman's  oder  Clarke's.  1164.  Mengungs- 
%rtjltaiss  der  enthaltene»  Gase.  1171.  1182.  Vergleichung  der 
^üfasgebluse  mit  einander.  1173.  Theorie  seiner  Wirkoogeo.  1176- 
.*llie  mii  heisrer  Luft.  X.  292. 

aus  der  Messe  herabgefallener  Lawinee.  IV.  1132. 
RegiM  der  Orgelii.  VUI.  273.  350l 
L  402. 

Fall  der  FlSate  wid  StrSme.  VÜI.  1177.  1193. 

ßieii.  I.  889*. 
haat.  S.  Auge.  I.  531. 
frieren,  des  Wassers.  I.  601.  III.  99.  Zusammenziebung  desselben. 
'  6(11.  III.  101.    h  ichtcres  Gefrieren  des  gekochten.  105.  Nachtrag 
*  Wanne.  X.  938.   des  Seewassers  s.  IHeer,  VI.  1690-  und 
lärme.  X.  942.    der  Fenster  s.  filis.  III.  106. 
^rifrpuiict  der  Thermometer;  Bestimmung  desselben.  IX.  883.  920. 
tthL  I\.  1184.   Geroeingemhl,  Sensibilität  oder  Empfindlichkeit. 

GefublesiaB,  Tastsinn.  1168.  enettt  ■■▼ellkiiimien  das  Ge- 
iii^im 

iiidiiMfiwg.  IL  m 

Iflfittl».  Antipoden.  IV.  1190. 
e.  IV.  1191. 


;i  Sicbaci^s  Bapert.  Bd.  XXVHL  Hft.  2.  S.  217. 
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«e^eiuieltetii.  1.  i02. 

ClfUCiMMB^Oj  eine  um  90°  aUteheode  NebeaMiuie.  S«  V«4 

Zus.  C^eirras^om  licisst  deijenis^e  clcktriscbf  8tnN 
welcher  durch  PolaruiniDg  der  Elektredea  in  der  3Ui  letlegä 
den  Flupiigkflit  entlieht  and  des  HanptotroM  entgegeigerid 
fet  nt.   S.  PelaxinfttlMi,  elektriselM.   Zuweilen  htmk 

man  dadurch  eioea  durch  iuductiua  cuUtehendeB  Stroa. 

deirenwlnde.  VII.  1139. 

€}egen Wirkung.  IV.  1192.  nach  Newton  sind  \Virkun|r  «i^^ 
geiiwirkihig  aaander  gleich,  lli)^— 1195*  d^uanusche  Ajisichc  ii« 
Salzes.  1197. 

Cfe^enwoliiier.  IV.  1197. 

€leb»r.  das  Hören.  IV.  119a    das  äMsseie  Ohr.  1199.  Geborp 
1200.   Trommelfell^  Paukenfell.  1201.    Pauke,  Tn.nimel,  Ptuk 
höhle,  Gehörknöchelchen.  1202.  fiMDmermuskel.  1203. 
miiakeL  1204.  Eustachische  Böhre«  1201   L^ynadu  1205.  V 
hef,  eralet  und  nndes  Fenster»  kreiafönnige  Canäle,  Sduiceka.12 
GehiirneiT.  1207.  Bestunmung  der  innm  Tbeile.  1206^  SXS^ 
ren  durch  die  Zahne  und  andere  Tbeile  des  Kerpen«  1213-  V 
tichtnngen»  dieses  tu  erldehtem.  V.  431.  Schwerhörigkeit) 
bohren  des  Trommelfells.  IV.  1214.    partielle  Unrmpftndliettak  ^ 
Gehürik.  1218-    Par;i(  iisis  W  ilHsiaiia.  liiÜ.    Jb  uaciioiicu  dci 
1221.    krankhafte  AfTectioiieii.  1223. 

«ebörgMig^  «ebörlmliclielclieiu  S.  «eliör.  IV.  1200.1: 
Zun.   7m  liternlnr  dient  TonngsweiBe  TnoB.  Bvciue 

und  Jon.  MÜLtBR  ^.     Letzterer  hat  durch  riiiea  siaunidi 
dachten  Apparat  die  ScballieituDg  durch  die  Gehürkuöcbfir 
vnd  die  Luft  isi  innern  Ohre  nadigebildet  nnd  ist  aitf  4ii 
Weise  gleichliills  ca  dem  Resnitate  gelaniort»  dass  die  Mk> 
chereo  SchallwelleD  der  LuH  gegen  die  stärkeren  üurrl 
Gehörknöchelchen  verschwinden.   Das  von  mir  ans  den  V 
•nehe  ait  eineni  an  einen  Fnd«i  hingenden  LölKcl 
mene  Arguiueiit.  welches  Mülli  ji  als  un[ia>s('nd  vcru'irft 
dabei  der  Schall  durch  den  Fadcn^  heim  gcw  ühulichen  U<»r^t)  ^ 
dnreh  die  Lnft  nnin  Ohre  gelangt)^   ist  niierdingn  lidit  g 
adäquat,  soU  nber  nichts  weiter  beweisen»  nb  iStt  gfi^ 
Stärke  der  Leitung  der  Schallwellen  vom  Faukenfelle  ao^; 

1  Phyatologiesl  ühislntions  tf  the  Oi^an  ef  besiiag  etc.  taid.  II 

2  Uaiidhuch  der  Physiologie  des  Menschen.  2te  Aufl.  Bd.  11  ^* 
442  £[. 
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welchem  sie  docli  nothweDdig*  ang^ekommen  seyn  miisscD^  wenn 
sie  überhaupt  zum  Gehörnerven  g-elangcn  sollen.    Das  zweite 
Ars;iiaieDt,  von  der  früheren  Ankunfl  der  durch  die  Gehörknü- 
tlMen  Q^eleiteten  Wellen ,  die  jedoch  nur  hei  den  höchsten 
TiMD  von  einigem  Einfluss  seyn  könnte^  ist  nicht  berücksich- 
tig Im  Ganzen  glaube  ich  durch  diese  neuen  Untersuchungen 
itTon  mir  aufgestellte  Ansicht  bestätigt  zu  finden  ^  dass  im 
Mialen  Zustande  die  durch  die  Gehörknöchelchen  geleiteten 
Wdl«D  empfunden  werden ,  im  abnormen  die  durch  die  Lufl 
runden  Fenster   gelangenden.     Die  Eustachische  Röhre 
nach  Henle  *  dazu  dienen,  den  Ton  zu  verstärken,  wie 
die  Löcher  im  Rcsonaiizbodcu  der  Geigen  die  in  diesen 
cblossenc  Luft  zum  Mittöiu^n  gebracht  wird.  Versuche, 
che  MCller  austeilte,  indem  er  eine  mit  einem  Seitenrohre 
ene  Pfeife  tönen  liess,  waren  dieser  Ansicht  nicht  günstig; 
üiidet  das  Mittönen  der  Luft  nicht  leicht  in  verhältniss- 
engen  Röhren,  stets  aber  in  grösseren  Räumen,  wie 
Bauche  der  Geigen,  statt.    Als  llauptbestimmung  der  Eusta- 
^eu  Röhre   ist  daher  wolil  die  Erhaltung  des  Gleichge- 
der  eiug-eschlossenen  und  äusseren  Lufl  zu  betrachten^ 
g'laiihc  ich  noch  immer,  dass  das  Ende  dieses  Canals  im 
der  MuudhiHile  gewöhiilicli  nicht  vollständig  offen,  son- 
4urch  weiche  Theile  leicht  (wie  die  Lippen)  verschlossen 
^  gemäss  dann  das  Knacken  im  Ohre  beim  Bergsteigen 
Äter  der  Taucherglocke  u.  s.  w.  als  Folge  der  eindrin- 
üdcr  ausströmenden  Luft  erscheint,  was  man  leicht  durch 
und  Schliessen  der  Lippen   nachmachen  kann.  Die 
pfung  dieser  Röhre  niuss  dann,  ohne  Rücksicht  auf  die 
tfäliis^keit  der  im  Ohre  eiD<reschlossenen  Luft,  Schwer- 
^eit  zur  Folge  haben ,  die  innere  Lufl  mag  an  Dichtig- 
zooehmen  oder  abnehmen ,  welches  letztere  ich  für  wahr- 
«filicher  halte,  denn  in  beiden  Füllen  findet  ein  veränderter 
^fick  siegen  das  Paukenfell  und  tiemnach  mittelbar  durch  die 
^'horkuüchelchen  gegen  das  ovale  Fenster  statt,  und  dadurch 
eine  Dumpfheit  des  gehörten  |Schalles   entstehen,  wie 
»ie  durch  einen  Druck  mit  dem  Finger  hinter  dem  Ohr- 
sen künstlich  erzeugen  kann. 

^ach  Versuchen  im  Taubstummen- Institut  zu  Beugen  (Schweiz) 
1  Encjklop.  Wörterb.  d.  med.  Wissensch.  Art.  Gehör. 
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hörtcD  ilrci  iLidhridnen  gar  nicht  durch  die  ZShne,  wohl  ahc 
mindestens  die  V  ocaic,  durch  den  obma  Thcil  4m  Kopfb  01 
dm  4tu,9hnm  AüswitM;  iwd  Kmder  Wkim  durdi  4mE 
kabogeiK  Scheuchzir  erzählt  ähnliche  Beis^iiek  des  Uüni 
durch  den  Kopf^« 

Mmt  auf  bhuid.  m  971.  UL  9842. 
CMlit,  geiMigo  FlÜMigkoiton.  I?.  1225. 
demenife.  Gegeiisati  Ton  Gemisch.  IX.  1858. 
C^endre«  Mu^lkaluichcii  lusiruujent.  VIII.  2bJ. 

Cleof enie  oder  €(eoffonl^  de^gBOiiie«  S.  Geelofle.  1 

123a 

C^eoprrAphfe,  malhcmatisohe,  physische,  politische.  IV.  1225. 
uiauüche.  1225.  phjrsUche.  1226«  Gcocbichte  dorsclbeo.  1227-12! 
Literatur.  1237. 

i)Mto||fe.  Geschichte  oder  Thfürie  der  Erde.  !V.  1238.  tüfN 
dar  £rde.  1239.  dea  Weltalla.  IL  14Q2.  Hosaiache  Kaamogeiie.  I 
1239«  aonstige  Hypotfaeaen.  1241.  Urbildmig  der  Erde.  {% 
BuBXBT  and  Wkistoh.  1245.  Encatebnng  aus  koaniaehea  Mm 
1246.  Boproii*8  Hypotheae.  1249.  und  aoaarige  plncaalseh«.  IM 
1254.  irariadarta  Riehtting  der  Erdoze.  125a  Lamam^b  tal 
Lüc's  Hypothese.  1264.  Wkrner's  Neptuiiisnuis.  1267.  HnTI( 
^  Pliiruiiismus.  1269.  Fakhot.  1273.  Bbeislak.  1274.  Bemwku« 
iiber  diese  Hypothesen.  1278.  ursprünglicher  Flüssigkeiiszusti 
1279.  LaPLACE's  Gleichgewicht  in  den  Tiieilrn  der  Erdknii 
1285.  spätere  grosse  Katastrophe.  1292.  >Vr;tfnl>  riiMi:eii  d«  £ 
kruste.  129a  Stein-  find  Felsenbilduiig.  1299.  \  ersinduij 
1304.  Corallenhildaag.  1306.  Eisfelder  und  Gletscher,  im 
atirze.  1310.  UnTfrimderliehkeit  des  Meereaspiegaüi  and  ErtU 
f  a«  daa  Meerea.  1314.  VL  iSBt  U.  Va^aamagen  durch  Bäne- 
1334.  TamparatarrariBdaningan  der  Erde«  1332. 

Z  u  a.  Zo  LagraüGB's  1244  angegebener  Uj^otlie^  ' 
Mr  BildoBg  d«r  Plinetoii  ms  koaaiacber  Akww  m  Vidtm 
hAmaH  Mk  «at«r  Andern  neuerdings  nncft  CACaATon*« 

Sehr  belehrend  sind  die  ansf Uhrlicheu  und  gründÜdiefi 
tenochngia,  welche  B«  SrOBB^  iher  die  «»gliehen 
wieaenen  VerModerangMi  «nnere  Erdhnlla  heknant  gcwaelt  I 

bi  Winter  1836  auf  iS36  fiel  in  den  ^Upen  so  uei  SiM 
dm  dk  Lmnes  wmd  ErdfliUe  gnme  Dörfer  nentirteB,  1 


i  L^Iaaiitat.  1839.  N.  176. 

3  Salla  Mgtne  dal  Siaten«  aolare  etc.  Palenno.  181^ 

S  LidahBck  dar  phyaikafiaehen  Geagraphieind  Gealagiaw  B«^ 

nnd  Leipiig«  184t' 
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^urch  bloss  üa  Veldin  nmd  GraubilDduertbale  von  PoBcbiavo 
n  Meneken  vaikimieii.  Manche  Venckilltete  wurden  aof  eine 
«nMare  Wme  gerettet    Die  Verwiistnngf  drohte  aacb  • 
Srazzano  bei  Tirano  zu  trefTen,  allein  es  geshab  plötzlicli  Ein- 
yt  £iM  UDgeheare  £rd-  und  Steiomassc  glitt  laogaam  hmh, 
dv  n  leihfdekehi»  und  letete  aich  im  Thale  UmI;  aie  trog 
(M  KsstaDienwald  von  5000  duadratmetem  anf  ihrer  0ber« 
weicher  wobihebalten  im  Thalc  aukam.    Dennoch  wur- 
4  Getieide-  und  2  Stampfnifihlen  nebftfc  6  Uäuiem 
mttf^  die  P&rrkirebe  nnd  SO  andere  HSnaer  mt  Sehntt  und 
Mik  bedeckt,  und  ausser  zerstörtem  HausgerSthe^  Wein  und 
Ld>eDsmittelD  200  Pertiche  thichtharen  Ackerlandes  mit  SchuU 
Mu.   Man  lehrieb  dieee  UngHickBftUe  den  Abholiea  Jener 
^ndennii  ' 

Die  neptunische  Hypothese  ist  ueuerdings  vertheidigt  durch 
loL  Nxp.  Fuchs  ^«  Nach  seiner  Ansicht  sollen  sich  in  einev 
vinang.litsigen  Drhrei  diejenigen  Kiystalie  gebildet  hahen, 
w  i/tüttn  die  Urgehirge  bestehen.  Es  ist  gewiss  von  Nutzen, 
^  neoerdings  allgemeiQ  in  Aufnahme  gekommenen  plutonischen 
"IWie  gediegene  Argumente  entgegeaausetien,  damit  aie  nicht 
Mdcht  tther  die  immer  nach  nidit  heeeittgten  Schwierigkeit 

wegeile. 

^■ettie.  Theil  der  Mathematik.  VI.  IM.  analydaehe.  1I7S. 
^ttonMimetev  von  Maghus.  IX.  960. 

dL  1711. 
Sakmng;  Coagnlatioa.  IV.  1342. 

hiMk  Gerochsinn.  IV.  1342.   Gerifche,  Riechstaffie.  1345«  lueulli* 

X.  1004. 

Btsehmaelc,  das  Schmecken.  IV.  1346.    Organ  desatlben.  1347« 

'  i  den  Meuschen  am  meistea  ausgebildet.  1348* 
^^ebtneldii^lcelt.   S.  Dehnliarkeit.  II.  504. 
^hützkMf^elii«  drehende  Bewegung  detyelhea.  VlU.  10dl*- 
^cbBtaliuna«.  S.  BmllMUc.  I.  697. 

iMiwindisicell»  dMahile,  relative  und  respectiTi^  IV*  13d0. 
^i.  ▼ersdiiedeM  gemessene.  1351—1353.  mit  Ausdaaer  verhun- 
km.  1353.  tm.  gittcbUeibcadt  aad  T««edeiliche.  13Mk  Anlanga* 
«4  Ea4^(mek¥rinli^«it,  1353*  aannale  met  ftfianien  Körpen. 
USi  BeOm  GMckwIad^^  1317.  L  9».  CMmfedig keit 
hEMmgHg.«».  MI.  Wlnkdgeackwkidl^t.  IV.  1337«  vir* 


i  Vimk^  Zeit.  1836.  N.  112. 

l  MAti  difi  Tkeorie  der  Erde.  Manch.  1837.  3. 
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melle.  I.  945.  IV.  im  VI.  1491—1496.  1527.  2319.  X.  2413.  | 
ductrce  und  icsultirende.  IV.  1363.    aUgemeincs  Mi&&  dcn»eU>ti 
Slöl.  der  LacomoQTcii.  X.  1141« 

Zmt.    BrieftMiIca  üosrem  fwi  hamiUm  Mdi  AaNnp^' 

60  a^e^gr,  Meilea  io  5  Siuuden  [30  3liiiutcii ,  uud  GaiEI  i 
ia  Lnftbaüon  suweilen  30,  einMl  sogar  32  Stuudea  to  < 
Slnde  nriekgelegl  Mem  ÜEntKcto  Btaiten.)  « 

ivgsweise  komint  gegenwärfisr  die  Gescbwiodigkeit  anf  Eb 
liahnen  in  Betraclituog.    Kioe  der  scUneUsleii  Loc  uoiotiveo. 
PlaMty  fidir  «ar  Probe  ker  tos  lirafool  uck  AUftckntet 
eDgl.  MeOca  ia  45  MintaB.   Igck—  wir  die  cagL  Mcik 
ITÜO  Vards,  so  i^iebt  dieses  o0.<'7  par.  ¥u>^   in  1  Sfc« 
Die  Locomoüve  Schneiiieid  tuhr  zur  Fnibe  lu  i  Intöterdae  i 
2000  kottiadiieke  Eilai  m  86  See,  was  49,42  pw.  Fiu^ 
1  See.  beMgt   Hieraadi  kSaalea  aar  60  par.  Fast  ab)! 
muni  in  1  See.  gereciio et  werden,  und  die  Lucoino:iv4^o  err> 
lea  aickt  die  Uälfte  der  Gesckwiadigkeit  der  Brietbj 
Setit  aaa  dea  DarduMner  den  LoeoMimaradee      4  F 
also  die  Peripherie  nahe  =12  Fnsa,  so  musste  du  Ra< 
UsdrehuDgeo  in  1  See  maciien,  um  60  Fuss  Geschwindi^i 
ia  1  See.  sa*  eriaagea.    Deaaeck  aoU  BaunL  (Sn  h 
aaar)  aaek  ölbaliickea  Blittera  iraa  Loadoa   aack  Bn 
117,75  engl.  M.  ia  90  .Miuuleij  gdahreu  seyo,  was  106  ^ 
in  1  Secunde  betragea  würde. 

9mM»mimäS$ßuH  dn  auntrimenden  Waanre.  S.  H jindji 
Wdfc.  V.  516. 

«toadnrtedickctt  doi  dduritckoi  SawaoL  IV.  385.  &  W 
trirltilt« 

dcachwiilfli^y  kalte ^  durch  Kiektriciuit  iirtlLar.  lU.  405. 

GnctK.  (iAY-Ll7SSAc's  über  Ausdehnung  der  Gase.  I.  635.  Da'»^' 
desgleichca.  635.    Prüfung  desselben  durch  G  a  v-LusjS  vc  ,  Fli^ 
CCES,  DcLOjJG  und  Pktit.  640.  641.    Keplftä"«:  Gfsn/c.  6TÖ- 
Dalth^'s  über  na^cefnengc.  74.  75.  95.  4Ö8.  iL  400.  404.  V. 
VI.  2004.  X.  1025.  1046.  1055.  über  Elaaticität  derDio^IL«) 
X.  1025.  1046.  1055.   OaH's  der  «lektrischen  Leitung.  VI.  149  1 
Vm.  29.  X  402.  Mabiotti's.  m.  181.  IV.  1026.  1028.  Boy 
1026—1033.  V.  283.  X.  1067.  3133.   GceetB  der  Bnke.  S.  ^ 
chnlk.  VL  1466.  der  gmM  Zaklea.  X.  1301. 1312.  Hivt 
dtf  Attnutian«  1443.  1501.  «ad  d«  WidetataadM  der  FIS«igkti 
1724.  1781.  1796.  IBIO.  1811.  1B48.  Geteit  der  Akkfklttog.  X I 
'  Nkwtow's.  434.  4ül.    Richma.n.x's.  445.   RtntFORD's.  6^ 
MA>>".>    i^T  Misrhuugen.   668.  839.     RuMkord's    der  spffiß^ 
WArmecapaciiatctt.  702.  761.781.  DcLOBfi'ä  über  das  ^  erhäluii'' 
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Arömfrewichte  zu  den  Warmecapacitäten.  763.  781.  793.  805  ff.  BACirs 
iu  Wiaddrebungen.  2005.  Gkaham's  der  Diffusioiu  S.  DiAwioii» 

Stfidit  das  Sehen.  IV.  1364.  ältere  VorsteUnngen.  1365.  Porta's 
mi  Kkplkr's  Tlie«ne*  1366.  Diiiiensioneri  des  menschlichen  Aa« 
fB.  13(7.  und  darmf  gegründete  Theorie  das  Sehens.  1368.  Geg* 
mämtr  Tktmki  lUiiom  wegen  unemiifliidlieber  Stelle  der  Re» 
m  1309.  Plami«  1372.  Gampbbll.  1373^  JLbbo? .  137$.  achfiir- 
MffMü  «od  AhveidiiiJig  wegen  der  Kugelgestalt.  1377*  Far- 
hanjULiioiig  nod  Aebrematlsmiis  des  Auges.  1378.  Weite  dea  dent- 
is Sehens.  1381.  Zerstreuungskreise.  1382.  Sehen  unter  Was* 
«r.  I3ö3.  Messung  der  Gesichtsweile  durch  das  Optometer.  1387. 
i^itining  des  Auj^cs  fiir  verschiedene  Entiiriiungen.  1387.  nach 
hniK,  1388.  AIouNKT.  1390.  Olbehs.  1391.  L.i  Hire.  1393. 
Bw^STFR,  I3'»3.  Uesiciuslehlcr;  der  Staar.  1397.  Weitsichtigkeit. 
139a  Kurzsichtipkeit.  1399.  ßrilleu.  14ü3.  deren  Krliudinipr.  1413. 
(«awrativ-  oder  Präservativbrillen.  1403.  Staubbrillen.  1404.  Be- 
nt^wng  ihrer  Fonu.  1404.  Lesegläser.  1407.  periskopische.  1409. 
»gleiche  (rcuehtsweite  der  Augen.  1407.  Kunstauge.  1411.  Nacht- 

rliiMt  1414.  Tagbündheit.  1415. ,  Schneeblindheit.  1417.  Schie- 

flA»1417.  Schidvefaen.  1419.  Halbsehen.  1419.  undeutKches  Sehen« 

iRKH  Fabehsehen;  Müschen.  1421.  Aehntpsie.  1423.  Ghmpsie.  1428. 
n<fpehiehen.  1429.  Sehen  der  Ton  lenchtenden  Gegenstanden  ausfah- 

^nafta Strahlen  .  1431.  Gesichtswinkel.  1434. 1441.  Gesichtsfeld  des  Au- 
|M.|43j.  Schärfe  des  Gcsiclits.  1439.  scheinbare  Grösse  der  gesehenen 

*  Wc>rande.  1442.   scheittliare  Flntfmiung.  1444.  der  ojjiisrhe.  1447. 

■  viifinbare  Ort.  1448-  Ang-eninyss.  1451.  Aupreniäiischiiiigeti.  1452. 
«ißijrp  (irusse  der  JSoiine  und  des  Mondes  beim  Auf-  und  I.'nter- 
P«f.  1452.    Dauer  des  Lichteindrucks.  1456.   Thaumatrop.  1459. 

,  laehcaipfiaden  des  Gesehenen.  1461.  VendeUaitiguug  der  gesehenen 
%nvtände.  1463.  Operationen  BUndgeborner.  1466.  Urtheil  über 
Ctks(,  Gestalt  und  Entfernung  der  Gegenstände.  1469.  Geradesehen 
^  Tokebitcm  Bilde  im  Auge.  1469.  Einfachsehen  mit  zwei  Augen. 
Ifil— 1483.    Herepter.  1472.    danach  bestimmbare  doppdte  Bilder 

,1»  dien  Ton  iwet  gleichtätig  gesehenen  Gegenständen.  1472— 1474. 
snr  Erklirung.  1477.  Halbdurchkreuzung  und  Durchkreu* 

|aig  des  optischen  Nem.  1481.  Nachträge.  S.  Art.  SeMMU 

Zia.  Ddber  die  Erfiodong  der  BrilleB  lieadelt  E.  WaM^ 

1^  IM  indess  daraus  uicLls  hiuzuziisetzen  ^  als  dass  die  Brillea 
Q  Einern  Werke ^  de3  BfiBNHABA  GoaiiOJ!f>  welcher  1305  starb» 
werden. 

Die  NacLtbliudlieit  zeigte  tx'wh.  eiubt  epidemifick  bei  einem  In- 


1  GcMhichte  der  Optik,  fieri.  1838.  Bd.  I.  S.  93. 
.2  Lüxm  uiedlciiiae.  Lugd.  1491.  p«  149. 
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ftnterieregimeote  ia  Ostflorida  ^.  Die  SchneebUncibdt  triUto« 
nickt  selten  m  oberen  Misiisttppi  ab  Folge  der  dertiga  u: 
gedebnten  SehneeflSeben.   Die  Einwohner  schBtsen  M  dag« 

gcu  durch  ein  ßretclien  mit  eiocm  kleinen  eiiiii^t^brannten  \ji< 
Eine  TlieUniig  der  Nerveofasem  im  Cbiajioia  koxi&te&w^; 

VouDUim  wmA  TumnAm  Men»  «nok  Mtun^ 

«n  ninaa  dalier  nach  aeher  Anidelit  bei  dem  Tutm  itel 

bleiben,  dass  die  Sehnerv enwurzel  einer  Seite  sich  aiiClii&^ 
in  awei  Tbeiie  tbeik,  wovon  der  innere  Tbeil  krenit,  <1. 
InaMfO  an  deraeiben  Saite  fiirtgebt   Bonn  Pieida  angl » 
dieses  ferballen  am  deotiichsten.    Vergl.  SeliCB« 

Ctontchtabetras.  IV.  1448.  14ft2.  i 
CkMiAtefcUcKi  IV.  1414. 

CtodAtefel«.  IV.  lOB.  Ilir  das  Auge.  1435.  ia  Beacbaiig  aif  Fr 
fSbre.  1485.  OL  154. 

«Mi«iltHlCMln.  S.  MerlMB«.  V.  515. 

ClMtcliinnehftrfe.  IV.  1439. 

dealchtawinkel.  optis«  her  Winkel.  \\\  1439.  1441. 

Crealclitawitikelmefiser  Yolkma^.n's.  S.  Sehen« 

Ctoatlrae«  TV.  hflioceuiriscbe  und  g^fiM-entrischc  Breite 

bcu.  I.  1204.  Aufg.iiip:  und  rntfrpanij.  51G.  520.  VagLJMlSkf' 
IV.  322.  und  SternbUder,  \  Iii.  985. 

«etrlebe.  S.  Rad.  VII.  1147.  VecgI.  IX.  iU2. 

«cvieHnelieiM,  i.  402. 

Ctowerhe.  der  Gesaadheit  naehtbeilige.  I.  483. 

Ctewicllii  iV.  1487.    DaterKhied  swiachea  Sebwere  aad  Gen 
1488.  rebdrca  oder  rcapccdTss.  1469.  HI«  47.  if  ccÜicki  ' 
Eigengewicbt.  IV.  1490.  reines  Wasser  un  Paaefee  grtaicrDir'  i 
kdt  ist  Eiabdt.  1491.  apeeliscbes  der  Gast,  aaneaclicb  k  ^  i 
1493.  VI.  1201.   Methode,  dasselbe  lu  finden.  I\ .  1494-1*  ! 
Gase.  1505.    Tabelle  darüber.  1506—1508.   ab:.oliites  der  Lii'«  ! 
—1512.  VI.  1199.    der  Gase.  IV.  1513—1516.    ävs  Sauemt?^  j 
und  Stickg-ases   s.  Atmoaphüre.     spt-cifix-lies    der  t:'?'*-  ' 
Flüssigkeiten.  1516-    Mpthode,  dasselb«^  zu  fiiidt'ii.  1517 — Ih^^ 
telsi  da-  Aräometer.  1517.    der  Gravimeter.  151Ö.    des  fie«  > 
scbca  Aräometers.  1522.    der  hydrosutiiclien  Waage»  1531.  ' 
der  spee.  Gewichte  der  Flüssigkeiten.  1535.  1536.    spec.  ^  ! 
des  qumUIbeia.  1527— 153a    der  festsa  KSiper.  1536. 
der  Bcatinunaag.  1536-1546.  der  Palm.  1546-154a  m  tr: 


1  Dr.  Buaini  ia  Ancr.  Med.  Rffiew  aad  Jsnra,  Dafaai  ii 
SOI  llafsa.  dl  aaalaad.  litarstar  d.  gsaawnlea  DeilkandsL  lS2t. 
3  Tbe  Csnnier  18301  Fahr.  11. 

3  HaadhadiderPl9aiaiseiedealleaiaban«Bd.B.  Allb.ES.j 
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M  ¥ehki,  i549«-i652.  Tabelle  der  tpee.  Gewichte  fester 
jMT.  1053—1^9.  spM.  Gevfichl  der  Holzarten.  YIII.  681.  sp€«. 
IkmAt  der  BlÜMbuigen  und  gemengt«!!  Körper.  IV.  1559.  ArcbU 
■*iwiitt  Probien.  1500.  HengingiTerliiUciiiM  des  ZinnUeii.  1M3. 
i»  fiMtiupeie«.  1565.  des  Terdanmen  Aftohelt.  1566.  TerdfiM- 
m  Sira.  1571.  der  SÜdö«iJi«reii.  1572.  der  MemMhem  1577. 
iMhrtwMB.  vm.  768.. 


SUtt  der  tb  der  Tabelte  angegebeneo  €r8M«B  bmkm 

*  kll$m6AirLT  und  DuM.iS  das  spec.  Gewicht  des  SauerstofTgasea 

* «  !,1057Ü  und  des  Stickgases  =  0,97200  K  Auf  welche 
Me  die  in  der  Luft  oder  ii  Irofifliareii  FlüisIgkeiteD  «iige- 
iAm  WlguDgen  «ttf  den  leeren  Rnun  »i  redneireii  liad« 
^  Bissel^  gezeigt,  imd  zugleich  eine  Tafel  der  hierzu  er- 
iirikHichpn  r^onrarithmeu  berechnet.    Neuere  Bestimmungen  der 

^^uMiihin  fowielile  eiaineker  and  siuenieBgenetster  Körper 
M  fOi  Karstkh  '  bekatiDt  gemaebt  Pttr  feste  Körper  be- 
feilte  er  öicii  eioer  Pistor'scheo  Waage,  für  pulverl(irniige  des 
tiereeaclefs.  Da  die  gefiindeaea  Werthe  im  AUgemeioeii  filr 
|M  geliin  »Hnaeii»  ansgeiiaanieii  die  mit  dem  SteteoHMtsr 

^eUfeoea,  ausserdem  manche  Bestimmungen  in  der  Tabelle 
ilo,  iL  S.  1553)  ganz  fehlen,  so  nehme  ich  diese  und  dieje- 
^  äut,  wetdie  von  den  angegebenen  in  der  nweiten 
fcwiililifle  abweiehen. 


l^e&ige  Säure  •  •  • 

twk  

hmSiiimu .  •  •  .  • 

tu  

^l^iftQt .  •  • «  •  •  • 
Vik^d  

.  keileiwanres 

Hjperaxjd  • 
tro»-Bki  


Kiirp« 


sp.6w. 


C,Güj 
3,720 
5,628 
3,734 
ll.,389 
7,084 
9,209 
6,729 
8,933 
5494 


Brom-Kali  

„  -Silber  

CUor-filei  

II  "»Kalinni  «  «  •  . 
1^   -Natrium*.  •  •  • 

„  -Silber  

lod-BKei  

„  -Kalinm  •••••• 

„  -Silber  ..«••• 

Kadainma^fd  •  •  •  • 


1,Ü2Ü 
5,128 
3,900 
1.031 
1,160 
3,880 
6|556 
%398 
6,539 
6,950 


J  Conipt.  rend.  T.  XII.  p.  1005.   Poggendorff  Ann.  Bd.Lin.S.396. 

Scbuinacber  aslrotioin.  Naeiitiehteii.  Hd.  VII.  N.  163* 

^  Sdmeigger's  Jounu  Bd.  LXV.  S.  394. 
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Sacliregislcr. 


Koiper« 

si».  Gw. 

1 

KSrper* 

ivalomel  

5710 

bcliwefel-Silber  .  .  . 

Kapfer-ChlorOr  *  •  • 

2,920 

„  -Oxyd  

6,430 

m 

MeDoige  

8,C20 

,  -WiamuLii .  . 

tttteekailber-Bromur  • 

6,882 

4,003 

•lodttr  •  • 

ai44 

„       -*Io4id  •  . 

6,907 

Pf       «-Oxyd  .  . 

12,191 

Wismutlioxyd  .... 

Schwefel-AnüinoD  .  . 

4442 

Wolfim-^Oxyd  •  •  •  . 

12,1  n 

^     -Kepfer  in 

ff     ••SBttf6  •  •  • 

Minim. 

WIO 

Ziuk  

6,915 

M        99  laAlax. 

ö»030 

5,7^ 

CTewIcht«       IVIecliAiiilc«  VI.  1511. 

C^ewicht  einzelner  aus  Beobachtungen  ge&ndener  Hesüfflffliifigei.  ■ 

WahrsehelnUchkelt.  X  1220. 

Ctafwielitttieile»  sclir  feine  xii  verfertigen.  S.  Waaf^e«  X.  7. 

C^ewttter.  fiinfliun  «nf  die  Magnetnadel.  I.  162.  aUgeineiae  Irr 
dmagen.  IV,  1961.  Gewitcerwelken.  1569.  Hanfi^eit  nacb  - 
Jahreaseiien.  1563—1587.  Wuitergewitter.  158&  Riebttng  mi* 
der  Gevritterwolken.  1589.  periodiscke  Wiederkehr  der  Geivr. 
1593.  Antbreitung  dertelben.  1596.  Verbreinuig.  1597.  dw^ 
sehe  Betracluuiigeii.  1098.   Einfluss  auf  Luftelektrieitär.  VI.  199. 

Zus.    Nach  eioigeii  Nacbrichtett  voo  Matt£ücci  . 
wahrsdieiidich»  daM  itirke  Gewitter,  Dmentltcli  »t  Bar 

durcb  grosse  Feuer  und  Hohöfen  vertrieben  mrdea^. 

Arabisches  Mass.  VI.  1241. 
ader  erleuchtende  Kraft  der  Küiper.  DI.  1145.  Veigl.  ä»H 
und  Webise»  ü.  643  ff. 

CHm  ud  Vcrglasungen  im  Allgememen.  IV.  1601.    Glaa  ist 
nicht  Bvsanmiendrffckbar.  II.  213.  W.  172.  177*  deaaen  Man» 
Leitungsvermögen.  VI.  185.  S.  Eieiter.   laaat  sich  durch  Bei«" 

mit  Terpeijiiiiul  bohren.  1014.  Farben  in  demselben  durch  pol»*' 
tcs  Licht.  VII.  811.  Vermin derung  seiner  SprÖdigkeit.  VIII.  ^ 
Ausdehnung  desselben.  L  585.  X.  889.  S.  AlUldelUlUf« 
tron^b«?  s.  IVatrimii«  VII.  11. 

«laBelektricltftt.  S.  Elektrieitilt.  m.  241. 

€UMf  iUlen*  Feinheit  deraelhen  und  Bereitangaait.  II.  511*  Ol* 
die  aprttden.  176. 


1  Cottipt.  read.  T.  Li.  p.  60j.  Puggeadorff  Aiiu.Bd.  ALIX.S.2 
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,]kffgf|}tfffkeit  des  Aii^u's.  T.  549. 
taihAnuonicA.    6.  üft-ynTWiTaj  V«  Km 
ktliaiit  IUI  Auge.  i.  549. 

iMikTMieter,  S.  Mlkroalcoii,  VI.  2259. 
lHit«nfen-Pen€cL  S.  Wentel.  VII.  392. 
hüiiauit  WactMpita.  4m  SMdigkak.  IN«  174.  m. 
lijüHiliiL«  bevfiM  ElMilfi^  4is  fikm.  III. 

B».  ikqwKor.  I.  2U.  314.  HI.  839. 

Hiiewtelii,  •tabilet  (^qnilibre  sttble).  f.  125.  m.  215.  IV. 
Ii  Sil.  1603.  Vf.  1441.  Geseu  desselben  am  Hebel.  V.  106.  bei 
■fAirtr  Flüssigkeit.  576.  ▼erschiedener  Flüssigkeiten  unter  ein- 
üfcr.  585.  in  Ffüssitrkeiten  einp"eseiikter  Körper.  586-  srhwiiri- 
Ä'^T  Körper.  VIII.  691.  Miiteipunct  des  Gleichgewidits.  V  I.  2296. 
f'  '  r^ireivifht  der  Kräfte.  X.  2229.  »elektrisches.  Ilf.  310.  IV.  1602* 
"iHlonif^.  drrfn  Auflösung  durctj  Niüierimg.  LH,  1^93* 
ith^§  des  Mittelpunctes.  IV.  1604. 
irbiBf  der  Zeit.  IV.  1604. 

Hirher.  dfren  Entlehen.  III.  123.  Vormrk«i,  135.  iZSh  Umm 
M  m.  ViiiiitiMiMi  Ml  sie.  ly. 

ttt,  N«ii«r<iingv  sind  ausnebiitetid  viele  UntersuctiiingfeQ 
n  fie  EDtsteliuris^  und  Veränderung'  der  Gletscber  bekannt 
pwia«  baojptiftclilidi  fcraolasst  durcb  den  Streit  iwisehea 
nt  ned  ScmilPBR»  4er  siek  nanentlich  aucli  auf  die  Prio- 

■  4tr  Hypothese  einer  triilirr  über  die  t^anze  Erde  sieb  uus- 
^)ttmkA  teBporären  Kisxeit  beuebt,  wodureh  Gletseber  mm 
f'^Bitm  eBlBtttoden  scyii  eoneo»  wo  eie  f^enwirtig  sieht 
fiiNi  tahmen ;  eiiie  mit  pbysikaKeciieii  flesetseo  gu»  miTer- 
fcre Auslebt.  Die  werthvollsten  Beiträge  zur  richtigen  Keuot- 
•  der  IbaUachen  sind  von  VsxSTl»  Charfbktier  and  Fon- 
i;  «wird  aber  Uer  genttgeii,  aar  4le  wichligata  Abkaad» 
f«i  iwagebea,  die  t.  HoBasa  4aBab  tfielit  keaaea  kaaal»^» 

Y^moire  snr  la  Tanadon  de  1«  tentp^ratm  dam  las  Alpes  de  !a 

I?*  M.  TETfETJS.  1833.    Notice  sur  la  cause  probable  du  transport 
nraiiques  de  la  Suisse  per  M.  J.  de  CHARi  rrrnKn.  Par.  1835. 
&  pr»nonce  a  PouYmtire  des  s^nnees  de  la  .«»ucieie  liclvt'tique  des 
»i:8?ar  iK  s  ä  Neufdiatel  le  24  Jul.  1837  par  L.  ACASbiz.  Ib37.  8. 
5irr      gfariers  par  L.  AcaSSIZ.  Neufrh.  1840-  8-     TIipoHk  des 
>     ia  Savoie.  Par  M.  le  Cbanoine  Kekdu.    Cbaiubery  1840.  8* 
»r  les  gladcra  tt  aar  la  terratn  erratique  du  ^aasia  du  Hbont  par 
QuiFianaa.  Laos.  1841.  8.   Dia  auf  ei§MieB  anhaltenden 

tebf|akeadw  la^aben  von  FOBBas  findet  man  ia  Ann.  de 
.  3ne  Sdr.  T.  VI.  Occ  e.  Nar.  and  ie  fidiabeisk  Pbibe. 
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2S8  Sachre^ter« 

Beaektniig  verdieiit  anMerdem  eine  Abhandlong  Gkr  dif*  ( 
flcher  TOD  Pma  MsilAir^  Em.  findet  nch  duk  zoent 
gescbiebtlielie  NadiweiniDg»  wenn  und  von  welch«»  IM 
früher  über  die  Gleicher  creliaodelt  wurde.  Die  entm  H 
nckten  ¥oa  ihnen  giebt  JosiAS  ^mlsr^  und  Ritdolpu  K^Mi 
«ne  welokea  Leiilmi  JäAmlVB  Mnuir^  leine  Bmkm 
des  unteren  Grindelwaldgletsdiert  fant  w5rdicli  cnMit 
wissenschafUicher  Hinsicht  gelialtreicber  ist  J.  Utm.  H(r 
miS^  BescbreibDiig^  welcher  J«  Sghbuchzkr  in  «einer  \i< 
1723  gedmckten,  Alpenieiae  wenig  oeoea  Unmgerani 
Georg  Altmann  ^  meint,  die  Gletscher  rditio  arf  «■ 
Säulen  nnd  ihr  Fortrücken  sej  Folge  ibres  von  ohea  ff« 
'  nen  Dradia.  Hieran  aeblieisen  aich  dann  die  bereils  erwi 
Werke  Yon  Grqiise»  Huhs  und  n  SAUSflinUL 

C^leukometer.  T.  39^ 
«UmUh.  IX.  17ia 

f^Umwenchiefer.  ni.  koblenblendebaldirer.  106S- 

€KM$wm.  ceeletds.   S.  ■ImaMdaliiiffeL  V.  m  ^ 

^uortea«  Vm.  1013.  terresciis.  V.  263» 
CllMice»  TSnen  derselben.  TII!.  261. 

Wm^mm^Ham.  deren  Eltsdehit.  III.  193.  llcagmi|Sfnhfti 
den  s|yec»  Gewicht  sn  fiaden.  IV.  1M3. 

Criockenspiel,  eiektriscbes.  IV.  1Ö05. 

diorie.  Lichtscbeifi  um  den  K«pf  eines  iBeohschtenu  8>  B 

439.   Zu»,  a.  Hof. 
Cllulillimpcheii»  V  I.  72.    elektrucbe  Leitung  desselkü.  VI 

229.   Nachtrag.  X.  277.  283. 
«lycerin.  IX.  1707.  1712. 
Olyclam«  IV.  1606. 
«Ifcyrrlilstii.  IX.  1712. 
«Mi«.  Feüiart.  HI.  1067. 

Chi«m^  IL  251.  IV.  1607.  Vetgl.  Mitte«.  VL  2232. 


Jeam.  1841      baoptsacfalach  in  dessea  Tra^  tbroogh  the 
Tsy  aad  stber  psfta  U  tbe  Psaniae  Cbaia  a.  a.  w.  £diabwgk  I 

1  Bericht  über  die  V  erbaudi.  der  natoiL  Ges.  su  BaseL  ^ 
S.  III. 

2  Valleäiae  et  Alpium  descriptis.  1574« 

3  Natarae  magndia*  1605. 

4  HeWedsche  Topographie.  1642. 

5  EphcBi.  Ks».  Carios.  1706. 

6  Vsnncli  einer  bisteriidiea  aad  phjaiaüisa  BeadmbMgi 
veMma  Bisborfe.  1751. 
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Gsomomk.  ^ 


■nilu  IV.  1609.  VÜI.  887. 

•der  Kmhu  wüMB.  iu.  iiaa. 

±  VII.  114K 

•  Miibarkeit  desselben«  II*  50^  deüeü  BctcbiffiMÜidt  uaA  Vcr« 
lAngn.  IV.  1610. 

L«i 

ImM,  sogeiHUUltifW  n.  507. 

Ipirpar  de«  Ga89IV8.  IV.  1611. 

KlilAferhaut  zu  Aerostaten.  L  243. 

w&üche.  Theurie.  VI».  1103. 

h  der  Damen  ader  der  Frauen.  X.  1686.  2060« 

bitrom.  S.  Meer.  VI.  1760. 

ibpmeter»       Keil.  V.  855. 

•«•Bf.  Chinefiii^ches  Instrument.  III.  216.  V.  30.  dtf 
Zusainmeosetzang  und  Verfertigung.  fV.  1612. 
Mieter,  Anlege -Goniometer.  V.  1026.  ReflexionagoniooKINW 
3.  agleidi  repedrcnd.  1030.  iMurig«  VtmUigtt.  1034. 

^08.  Genaue,  durch  Figuren  erläuterte^  Beschreibungen 
icatidiiigi  erfimdenen  «ehr  brauchbaren  Goniomler  gkbt 

mor.  S.  HampfiiiMebine«  II«  471.  und  Feitdel*  VIL 

•  ind  Regulator.  VIL  1362. 

.  Tbeil  des  Kreiics  nach  nonage»maler  und  centesimaler  Eiathci- 

1613. 
IhrM^e.  h  352. 

lifwntrH  '  der  Breiieiignide.  III.  843«  der  I«SAgcBgnii«.  871. 

üi  Griechisches  Gewicht.  VL  1246*  frasiSsisehes,  1272. 

IL  m.  1077.  Chraniihlöckcj  eintehi  tenrtreiite.  1028b  UehcrgMfK 

Ua,  NeiMfdiBgs  will  mau  gefunden  haben,  da&s  es  Gra- 
ns verscikiedeBcn  Aller  >  und  namentlich  solche  8>eht^  die 

5r  gehobeü  sind  ^. 
Ult  Fdssrt.  III.  1083. 

MI  ider  BdssblcL  Iii.  162.  V.  907«  dsssen  eUtrisches  LeU 
pmmegen.  VL  172. 

pdn  ssd  Grsapelachsaer.  S.  HAf«L  V.  39—42. 
iplesef  lMs«n,  I.  299.  301. 
vaHie.  Felssrt.  IH.  1064.  1065. 
itteter«  L  380.  I\ .  15ia 


7^  le  Physiqine  ete.  T.  i.  p.  2M> 

Mcr  das  Ganse  s.  Ton  Lnomuaa  Gmadsige  im  Oaelafis  und 
di.3ti  Ali.  Bcidsik  1898«  8.  3(1-85«. 
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drAVltatioil«  I.  323.  344.  347.  deren  nähere  Ent\\i<fkeliiif.rV. 
IVkwton's    (ilravitatioiisg-^'scrz.   1Ö15 — 1618.  überall  der  i 

|)ru|)ürtional,  ist  noch  zurifrllinft.  1619.  Ursache  der.stMhen  n» 
Sage.  1620.  allgemeine  Lehrsätze^  die  damus  iolgiü.  1621- 
in  Beziehung  auf  den  Fall  des  Mondes  gegen  die  Erde.  162! 
^tn  Mtiide  ftgen  die  £rde  gemnUntn  Körpers.  1623.  Bf« 
eines  dnrch  swei  Körper  angelogenen  Körpers.  Eiiflusiik 
statt  eines  insiebenden  Körpers.  liSO.  An»efaang  eiset  EXi\ 
1632.  Vergt.  Mhwwe.  VM.  591.  SOS.  Wes« 
624  ff. 

ClvceBflaaA«  III.  1091. 
«mMaIIc«  GehivfNit.  WL  im. 
C^roniand.  jetziges  Sinken  dnMttben.  Tl.  1604. 

CvrÖHiie.  scheinbare  beim  Sehen  der  Gegenfftäude.  S.  dCiiiI 
1442.  144G.  <ler  Sonne  und  des  Munden  beim  Auf-  und  ikm 
1452.  V.  260. 

«rdsaenlehre.  Theil  der  Macbeoinitk.  Vi.  1473. 

«rotte.   S  Höhle.  V,  39B. 

«rüDAteln.  Felsart.  III.  iCKi— 1065. 

eirund.  Lbibxit2's  Satz  vnin  zureichenden  Giunde*  T.  108» 

«nuidel«.  8.  Bl«.  in.  127.  X.  952. 

Zus.  ücber  die  Bildunp^  des  Grurukiscs  hat  Moiir»bO 
interessante  KrtahniDgen  am  Rhein  gemacht,  die  i lir  die  1 
mg  dieses,  iauner  D«eh  rätbseUbaften,  Phinonciis  JM 
Terdienen.  Wem  die  Bildung^  des  Grondeisea  h^gmd,  m 
das  Waaser  so  klar,  dass  man  in  8  Fuss  'Fiefe  Gee» 
modk  deutlick  erkennt,  es  können  also  aickt  wobl 
darin  ackwimaien.  Die  Im  tiefen  FInsAette  -vaneskin  I 
der  Schiflbrflcke,  die  nack  dem  'Eisgange  an  der  ftri 
wieder  aufgezogen  werden^  überziehen  sich  dick  mit 
so  daas  einat  mn  Anker  aammt  der  Kette  dadurch 
mirde^  die  Ketten  aelbat  heben  aidb  bSofig  fai  giVsseitfl 
Als  im  Jahre  1830  die  Juche  der  Schiflhrückc  weges  J 
Wasserstandes  nicht  in  den  Sicherbeitakaiea  gebracht  i 
konnten  nnd  im  Flosse  liegen  Meiben  rnnsseen,  hatte  i 
Frühjahr  nn  ihnen  eine  S  rhem.  Fuss  dicke  BisdedLfl  p 
die  erst  nach  eingetretener  Wärme  losliess.  Da  di^  ' 
18  Zoll  Tieigaog  haben,  so  cosiand  das  Gnindeis  bif  6h 
Tiefe  unter  dem  Wasserspiegel^«  Dan  IsMe  Faelmn  Üi 
damns  erklXren,  dass  die  mit  dem  Innern  der  Kihne  isl 
ruug  befindliche  sehr  koite  LnA  den  Waadni^ea  üt^ 


1  Poggeadoiff  Ann.  Bd.  XLflL  8«  SSf. 
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I  Wirve  entzogt  cUuw  aieh  zuueiMieiid  oulir  Eis  tob  anaaeii 
Miito  nd  wtgw  dar  iwfcakwMkMi  siNiigM  KiU»  4k  an- 
igihM  Di«ke  erreichle.  Mao  kSante  bieniach  aber  seMiesseD» 
üuerkiupi  bei  der  Bilduug  des  Gruudeises  die  Gegenstäude^ 
fnhiteiht,  wter  die  Teiperatar  des  «qpgebaaden 
hm  biiabgalm,  MMck  dar  Fraiiaia  Mit  iuä  daa  Tl^moa 
ddUltcit  Wbw  wHide. 

mBaiiU.  ir.  71!.  VT.  1432.   chemische.  III.  369. 

iiUfe«  so  liel  ik  Bim;  nisfiiiug«,  aiiiiieiaiiigey  waabar«*  IV. 

ÜtM.  VflL  a3L 

iivaaiciw  &  «aeUe..VIL  1034. 
iMteüükallu  Fekart.  Ilt  i<)69.  1090. 

Mhaa-Momle»  ein  Haar  derselbea  gab  ein  tfygrometer.  V.  633. 
naiijgu  L\.  1716. 

Zifinischer.  I.  544. 
teiiea«  ÜK  157.  161.  Elasciciuic  des&elben.  19!^  dessen  Verbal- 

1-204. 

»UhL  S.  Kiscn,  m.  160. 
BOtiui.  elektrischer  Fiu^&fisch.  IV.  275.  278. 
I.  ibttbin  Gase.  L  107.  FeUart.  III.  1085. 
i<tip«  Apparat  nir  LmkehniBg  d«a  eUkiriadiaa  StnMBea.VI.118f* 
Vagi  €uafli«teter. 


I 


t^es.  Aegypdaches  Maai,  VL  1:236. 
IX.  1711. 

I^rapieeiu  S.  Kryaiall*  V.  1305. 

Aer,  tiinende  dea  PttHacoEAS.  VIU.  201. 

piliilie*  V.  1.  älteste  Construction  derselben  ia  America  aad 

p>*  1—3.  'Eagiaad.  4  5.  allgeaNiae  Bemerknagen.  11.  Tkig» 

■eicneibca»  15«   Veigleicfaaag  der  «geatUchea  KetteabrUKea 

■AnkMekea.  17. 

Zus.  Eine  aasfübiücbe  Abhandlung  über  Kettenbrftoken 
ti^nktbrickaa,  haoptiMcMich  die  ia  GroMbritaBBiaa  iMfga^ 
h%  lat  Adam  Burg  bdumnt  g^emacht  K  IntereseaDt  ist,  dass 
^DüFoua  im  Jabr  1822  und  1823  zu  Genf  erbaute  Draht- 
^  oaeb  20  Jahren,  ala  der  Staat  aie  Obeniabm,  genau 
^ttckn  nnd  abemab  anf  ibre  Tragkraft  profairt  wurde. 

dm  Wiener  pelfL  Ml  Bd.?.  &  m 
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Die  Drahtseile  fanden  weh  Tollkommen  nufciacfat  nnd  foi^ 
cber  Tragkraft  ab  iaAafiuige^. 

Hiini^eiide,  das.  S.  Erde.  TTT.  1103. 

JUrte  der  Körper,  als  (li-u^nsan  der  WeicMieit.  T.  20.  gmatj 
Körper.  23.    Eif  ^rli-ifiden  weicherer  Kürper  in  härtere  durch  iti* 
BeneguQg.  24.   ph> tische  Ursache  der  Härte.  27.   ist  nieijitev  « 
Sprödigkeic  Tcrhwiden.  29.   \  erd.  BehnkarkeiC  IL  dOI  £ 

Hftrtn  4nr  C«Bipassoadeln.  IL  Id^  dct  Soihk*  liL  118. 

Hftuer  det  Höndes.  L  403. 

Mftnte  dts  Aagct.  L  530. 

■agiel«  V.  da  BctckaffealMit  detaelKca.  30—38.  TtnqgM  fr 
Stndu*  32.  Kirncr  mit  dagetehlMtcaai  SdMittai*  98.  En. 
nunfea  der  Hagelwetter.  39*-52.  '  Gnnpeta.  39.  Ass4elMMiiig ,  * 
deriubr,  OertUebkeic,  Jahres-  nnd  Tageszeit  der  etcrenrlirhen  B.i 
schauer.  41—47.  Menfe  des  Hapels.  51.  Theorie  der  iiagelbili 
5J.  i>£  Lcc*s  Hypoihesr.  55.  Volta\-.  oG.  Püechtl's  Ei-ii 
dagegen.  61,  H\ |i'iiiie?.e  des  l  rsjjrung:!»  durch  Verdampfunr. 
Künstliche  Bifduni:  .ms  herabfallenden  \Vas«.#»rtr'^|  f^n.  65.  t.  H 
BOLDt's  Ansf'  laen.  (36.  v.  Buch's  Hyi  -ithese  weiter  aisfffi 
68—81.  x\  a  c  h  t  r  a  g  Jllete0rolosle.  Vi.  2011.  das  crm 
üageJivetter  in  Fotsdatn  hat  nie  stactgefunden,  v\'obl  aWr  tqk 
dene  unter  niederen  Breiten.  2011.  sonstige  Hagelwetttr,  J 
ftiehtlicl  r  Hagel.  2020.  fiji^etbesen  über  seine 
VergL  X  870.  1701.  1711.  Ha|^l  in  OaiiBficii.  X  2091« 

Zo8.    Eine  gUnbwiirdige  Nadiricht   foa  nmfgmnik 
groMm  HageUcOnieni,  die  mm  3.  Amg.  1828  «a  MatjUick 

leu,  ist  durch  öffentliche  Blätter  bekannt  geworileo^.  1 
die  genaueren  Beobachtungen  des  Ilagels  gehört  die  toc  [ 
M  BiAUMOHT  m  der  Sehweis  im  Jabfe  18S1  and  h  T 
in  Jahre  1836.  Beide  Blale  fielen  die  Kartier  ■■■■Im 
herab,  bestunden  uns  ei  nein  Spliiiroidc  mit  einem  mattet  V 
im  laaem  und  einer  Lmgebuiig  van  dnrchjuclitigfem  £^ 
seifteBs  coDeeatriacheB  Lagen.  Eine»  aoMen  innwa  I 
gewahrte  nneh  Polohcbav  in  den  1  hii  2  Zoll  DnithB« 
haUeiidiii  Ilucfelkörnern ,  welche  im  Juli  1826  xu  TeJ>' 
herabfielen  ^.  Eine  interessante  Beschreibung  den  ^leaii  r 
Witten,  wetohei  «n  2a  Jnli  1836  «it  hedonlnwdeM  fi. 
•chlnip  eine  groiae  Stracke  den  iMHchen  nnnkreiclis  verki 


1  BibL  nniT.  de  Genere.  Nour.  S^r.  Mai  1544.  p.  354^ 

2  Poggendofff  Ann.  Bd.  XVI.  S.  383. 

'  3  L*Iaaiic  tee  Ana*  H.  21&     240.  m 
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ktlMC  ■ütgetMk^   DMMHbe  ^imMkt,  wom  Ihm 

^  ^xeud,  hiooeD  4,5  Standen  eine  Strecke  von  etwa  90  franz. 
Mea.  Die  Grösse  der  Hagelkörner  wuchs  mit  der  Zeit,  die 
Mng  pktad»  Wolke  aeklUtete  raf  dem  gronen  Poy  deDoM 
Um  Hagd  rat,  woU  ai»er  raf  de»  kleben  i200  Mefer 
kckea.  Im  botanischen  Garten  zu  Clermont  fand  man  Hagel- 
kmer  ?od  der  Clroaae  eines  Hiihnereiii  und  darüber,  mit  eue- 
^thkä  Nadeb,  wekke  Spwen  von  leeksseitigeD  PriraeD  mit 
UJfeUger  Zospitznog  zeigten.  Am  2.  Angnet  bestieg 
licoc  den^  Puj  de  Dome,  als  eine  Wolke  herannahte,  die 
isMli  Hagel  verkfindete»  In  der  von  ihm  erreiditen  Höhe 
plnfts  wir  die  Wolke,  wekske  wiederholt  and  m  Temekie- 
■Mi  SteOee  Hagel  von  der  Grösse  einer  Haselnass  ausschüt- 
tle, onter  ihm;  beim  Herabsteigen  vom  Berge,  und  indem  er 
*'3clikarte  niedrigefe  Berge  bestiegy  befand  er  sieb  in  einem 

Ckü  Wolke,  ans  weleber  Bogel  anf  ikn  kernbüel,  okno 
eine  Erscheinung  bei  allen  diesen  Beobachtungen  aus 
prKiiieileoen  Standpuocten  wahrziuiehmeo^  welche  die  Theorie 

hcstitigon  könnte, 
f  U  einer  Angabe  Ton  RSrnUi  bagelt  ea  in  Abyssmien 
ii  »ber  nie  hei  üewittem  ^. 

gpHailcItar.  V.  83.  Shcre  Mttsl  dsgegen.  83-89.  Ven^dsg^ 
^RtohMteransawendea.  85.  Benrtbeill  dsrcb  Waiai  nndWuss. 

Iitosioiub's  Strshsbldter  wid  deren  Benrtbeiltuig.  87-- 90. 
Ihidng  der  Hsgebrelken  durch  ErMhOlteiiing.  91*   dnth  Pal- 

Mupf.  93. 

Zii.  Ceber  LAfOSTOiu'a  Hagelablaiter  handelt  PiBPiOis' 
i  inart  sie  in  S^ta. 

«HweUcen.  IV.  1581. 

Gwiickc'scher,  üur  LafkpnaipeB.  VL  526*   verbesscri  duck 

2TOT1RC.  M7. 

i^eii,  engiiacbcr.  IX.  112D. 

^Miiaigg  KSvpcr.  Dntk  dcrselbca.  II.  614. 

tAkrcnsKBg  des  optischea  Kens.  L  541.  VW.  778. 
kagdl  der  Erde.  V.  94.  grössere  Kike  der  südlichea.  DI.  99Z. 


read.  1836.  p*  831.  Poggendevff  Aan.  Bd'.  JOXVIIL 

I  tmpu  rend.  1836.  Pt.  I.  p.  39. 

I  iao.  de  U  Soc  Lioneeoue  de  Pari«  1827.  Sepi.  p.  116. 
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Kalbkuseln«  Magdeburgiscbe.  I.  2ü4.  \  I.  528. 
Halbleiter.  S.  I<eiter.  M.  133.  14a  19X 
Halbschatten  ujiü  deren  ConstrucUiui.  V.  9^ 
lfnlbf«ehen.  U  .  1419. 

Hammer  im  Ohre.  ^.  C^ehör*  iV.  1202.  Kraft  des  UwcgteMb.- 
mert.   8.  iftM».  VIII.  lOd^i. 

Haimertiehlag«  in.  159. 

HanMtto«.  Ueisser  Wind.  X.  1910. 

Maammmimm^  Glasbannoaica.  V.  97.  VIO.  346.  cbewudie.  V.  i 
deren  BetchtSeiihett  97-^  100»  Cilad!ii*8  Erkltrun|.  fOOi  1, 
M  LA.  ItnVs.  101.  fuMLfs,  103.  S.  SetelL 

HanMBMw«.  VHL  349. 

HanataMb  IX.  1713.  MmmUK  1717. 

Harz«  Qane.  IX.  1709. 

HarselektricltAt«  III.  241. 

Haaelbolz  absurlirt  Gase.  I.  106. 
Haselwurxcampl''er«  IX.  1706. 

Haiipel.  Me(:liani>rhe  Maschine.  VII.  113B* 
Hatchetin,  fossiirr  Korjtfr.  HI.  1112. 

Haus,  die  Uäuser  in  der  Ekliptik,  oadi  dea  AatreAogcn.  L  4tt>  V 

994.   Häuser  im  Monde.  I.  403. 
Hebebaam.  S.  Hebel*.  V.  119. 

Hebel.  V.  105.   inathemadsclier,  geradliniger.  105.  der  entei|  i«^^ 
und  dtiitea  kn,  100.  Crcietx  des  Gleichgewichts  bei  demsdki. 
Mch  Akgumidis.  107.  nach  Gaitisios.  106l  Mch  Nimi 
Vabickor.  109.  nach  KIstru«  110.  schiefer  Zug  an  IUbL  ' 
Winkelhebel«  115.  physischer  BebeL  117.  Hebebauu.  I1&  f; 
chener  Hebel  s.  WbüceUiebel«  X.  2226.    aiigeiaeiMr  U 
des  fiebelgeseties  s.  HMhanjlc«  VL  1489.    aUgraou  . 
lydsche  Behandlung.  1548.  . 

Hebelwerk  ^ur  Cuinpeusntion.  II.  204. 

HebeaaaflCbine  zum  Ausreissen  der  Bauntjitiiiiipren.  V .  140 
Heber.  V.  120.    TheuHe  seiner  Wirksamkeit.  120—123.  vwid»'' 
Constructionen  desselben,  z.  B.  der  dippelie  und  p banste*-' 
125.   der  Ventilheber.  126.   Springheber.  127.  unterbrocbwi 
VIIl.  972.    fratenia  Caritas  und  Diabetes.   V.  129.  Veiirl^f 
künstlicher  Tantalus.  130.    Reisrl's  würtembergischer.  131.  ' 
nicht  im  leeren  Piaitme.  132.    Lkupold's  MaachinCi  iu^- 
durch  Beber  in  die  Hohe  tu  fSrdem.  134.  Berechnung  der  hti  ' 
mengen  aua  demselben.  S.  Hydra< j  maaiili»  V. 
Heber,  anatomischer.  V.  137. 

HebermaMChinef  vervielfachende.  S.  Pumpe.  \  II.  975. 
Heblade,  Hebseim*  Apparat  zur  Hebung  grosser  Lastea  nti" 

des  Hebels.  V.  139. 
Hebuaipflpampen.  S.  Pampe.  953. 
Hebiinfffitbeorie»  geulogiaciie.  b.  BIoct.  KL  ÜOi» 
Hecterc.  VL  1232. 
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HefitogramiiL  W&ä 

tff(«fraiiini.  Vi.  1271.  Mectolttcr»  VI»  im 

^*  f<'.  IX,  1719. 

iiiiaen.  (.1  ssf  Ebenen.  ITT.  1130. 

IlHIiKciiNcheiii  um  den  Kopf  d«8  BcolMcbter&   S.  Httf*  V«  43^ 
NHikammer  hA  der  LvftiMfiautig.   8.  Mi  iBWg   V.  196. 
*i*Mg.  V.  141.   WäOMpndMtioB  des  Bmnmatetials.  142«  Wt^ 
wmlust  durch  die  Lmgebiuif.  146*  Wäimdeitung  der  IMti  in 

!  I&  Wirfciuig  .4«^  Depfelliwtei.  160.   Warmwlitfit  eine»  Zim 

'  «n  Mch  teinen  Dimensioiien.  161.  163*  Wümeenf  uguog  durtk 
Heuchti  tti«  LidMcr.  166.  CMtlhdstti«.  167*    Ofeubeimng.  ica 

i  *iMne  «U  OMnie  Oefen.  170.    Windöfea  mid  Caminöfen.  175. 

I  km  CMMCmction.  177.  und  Grosse.  182.  erfurderlirhe  M«jjigr  des 
ImiiBiarenals.  189.  Lufiheizuiii:.  192.  derea  PrüTunLr  durch  die 
ß-f  na  {\Miiiiiiv.>iiMi.  195.  lieii^kaijiiuer.  198.  Luftheizung  mit  Luft- 
vrvb>H  uJti  l  irt  ul.iiluii.  203.  Cunale.  20G.  deren  Weife.  207. 
^^iruifranäle  und  d»  i»-,,       luung.  214.    Dam^lheuujig.  II.  406.  X 

mittelst  des  ThermüMjdiüii.  IX.  1019,  [ 
l^rpuN.  Griechi&fhes  Mass.  VI.  1244. 

^ifnenfever.  S.  WetteMtMeir.  X  1625. 

IfUkoph^iu  S.  Hkshall« 

«^•rmphle»  S.  BainterrebfMer. 

iHiMler«  V*  221.  Ton  BovGOKB ,  SAtigy  m4  Dottm.  SA 

^  FiAmoriB.  223—230.   ^eueii  Scbraueh.  230—2301  Li»* 

mi^s  VMicUag.  237. 
PlMfcdp.  hstmineiit  nir  Beobachtung  der  Sonne.  V.  238. 
■ilM  Ton  s'Gravesande.  V.  231). 

Eio  sehr  bnochbanr  Heiioatit  mit  mfacber  Spiegpe* 
%Bi«rfini4en  fm  Gambbt  md  bMcbrieben  vod  Hagukttb. 

Hesclireibuog  setzt  PoGCHEKfiORFF  vieie  wichtige  Hemer* 
^^eo  hinru  K    Neoentiogs  hat  J.  Th;  SlLBBiUlAllir  eiM  ?MI 
koiimieoeB»  sehr  beqaeneii  aod  nicbt  kotlbareii  HeflMtaMi 
fattitnte  m  Pariti  vorgdegt    Mau  erhält  denäclheu  durch 
Seuu.  (rue  de  i'Od^)^ 

pbtticvjtt#Bieter  td«  di  SAosraii.'  DC.  90B.  X  132. 

TOn  Gaü88.  T.  246.   Beif4treibmf  dttidbefi.  248.  Be- 
WlMigei  Äber  seinen  Gebrauch.  !^0.   Berichtigiiiigen.25I.  Scuti- 
Heliotrop.  254. 

belt  oder  Helligkeit  erneü  erteur  hceten>  oder  ieuehfcndeu 
.%en..  III.  1145,  VL  284.  X.  24^  2464. 

1  Do^eu  Ann.  ßd.  XVII.  S.  71. 

2  Vnmpt,  rend.  T.  XVU.  p.  t31Ü.    Poggendorff  Amt.  Bd.  LVÜL 

L'hmit.  Xfme  Ann.  N.  521.  p«  4^.  mit  Zeicfaiug  in  Au. 
Fb^i.  3m  Scf.     JL  p.  2i8» 
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■teta  Mm  Deüffllm.  IL  51& 

Helmsfener»  St.  S.  H  etierliclitor*  X  1625> 
Hemeralopie«  IV-  141^. 
Henilople*  S.  Halbsehen«  IV.  1419. 
Hemmung^  in  den  Uhrfn.  VII.  1164.  IX.  1120. 

Äcrbfüt.  V.  2M-   MertatiiMlit||IelAliejiiu  m  Mtri> 

■cxmtoruBeHu  S.  ^eUe.  VII.  1017. 10C5. 
Hexerei.  VI.  631. 

■inaiel»  grüner,  t  9.  HiffliiietsfewSlbe.  V.  256.  IMmgai  dr< 
bell,  Nachtrage  zum  Art.  Abendroihe.  257.   schriiibare  GtmV 
Entfernung  des  Himmel.sgewolbeik.  258.   luid  der  an  deia&elbcc 
findiichen  Gegenstände.  260. 

MlmmelBcliarieii«  S.  NteraeharteD.  VIII.  1006. 
■bmeLikugel,  kunstiicbe.  V.  262.   deren  Einrichtung.  261 

Gebrauch.  266.  Geechiebtlidic«.  270.  VUI.  lOid.  TcigL  Bfhk 

VIH.  914 

Himmeliipole.  S.  Weltpole.  X.  1496. 

Hinderiii«^»e.  der  Bewegung.  I.  971. 
Mippikon.  Griechisches  Mhss.  \  1.  1241. 

Hitxe.  Kirn^  ii  kuriQ-  auf  den  Masrnetisnius.  I.  32.  VL  836*  948> 
Hoboe.  M)ii»ik<tliacbei>  Iiisuiiiiirnt.  VÜI.  360. 
Mochclruckflampfmasciiiiie«  U«  455. 
Hochebenen.  Iii.  1140»  . 

■od om  eter.  älteste  Vorrieb  tu  ngen  tum  Messen  der  Lange  der  v 
V.  271.  IIoiLfBLP's  SohritttäUer.  272.  denen  rtAmmm^ 
ne«er.  273. 

WUbmm  eines  Ortes.  V.  279*  dnet  Gestfinis.  980.  X  3I7I.  cnte. 

dirende  BSben.  II.  683.  V.  281. 
Höhenkrels.  IX.  727. 

Höliennienifiui|f«  barometrische.  V.  282.  erste  Ann  endungnd  > 
rie.  283.    Regeln  des  Messens.  292.    Bestiinniiing  der  Cofe- 
295.    Bemühungen  de  Lrc's.  297.    Daiton'srhes  Geseti.  30j- 
derlicbe  (  orrectioncn  wegen  des  Wasserdainpfes.  306- 
Wärme.  311.   daraus  entstehende  Fehler.  314.   £influss  der  T 
und  Jahresseiten.  316.    des  horizontalen  Abstände«  der  On(. 
dar  Winde.  319.  mittlere  Höhe  der  Orte  aus  anhaltenden  6^ 
tnngen.  323.  inrermeidliche  Fehler.  32S.  abgekfinte  Berecii^ 
«nd  Tafeb.  327.  Tbsimnniecriscbe  Hghemnessnng.  V.  333*  1^- ' 

Zus.  In  einer  gebaitreicben  Abbandlung  xe^  ß^- 
dasa  bamietriiche  Mcwnogw  aar  dum  Tttllig  sichere  E&c 
Kflfcm  kösnnii»  wnmi  beide  Stationeii  m  einer  veitieakn  I' 

Hegen;  für  entfernte  Orte  würde  dieses  aber  nur  möglicb  > 
wcmi  die  boriaoBteleB  Lutochichlea  im  Giekbgewicbl 


Digrtized  by  Google 


Höhenparallaxe.  267 

m  dm  imm  aiekt  ftettfinden  km»  w«in  «ndere  ala  tori- 
MHysBeireguDgreD  dmfliliai  vorlaadoi  sindL   AiiMeVdw  bm-i 

fPD  iDch  die  be^tauiligeu  Luterücliicde  der  g'ohrauchleti  Baro- 
mißt  irrtküffler  liervor.  Die  erste  dieiw  Feklerquellcu  Mch 
Wli|[CB»  ipemi  mwn  die  Boobacbtiiiigeii  der  BiuroMter,  wo«l 
iiLipd,  deeMD  H5beo  m  JbmeM  ^eneeMii  werdea  mMm, 
m  ■ekreren  Orten  umstellt  ist  ,  mit  einander  combimrt;  die 
Veite  wird  vermieden ,  .wenn  man  ein  trügbares  Barometer 
nMok  ait  des  aa  Um  StatioMD  fcaiatelmden  vergletdit 
ll»Mie  Ißttel  geotigen,  wifd  dordi  den  Gelettl  d«rg«than<. 
Tekr  das  barometriiicke  üöbeomesseQ  im  Gänsen  handell  Dfw 
tei.  SuKMioiw  ui  einer  eigenen  8ekrifl^. 

ikeepnrallaxe.  S.  Parallaxe.  VH.  287. 
kleapnacte.  V.  335.  Höbemabeile.  33d— 397. 

I  ZiB.  Die  Bitgetbeilte  Höbentabelle  enUiiat  die  damals  he- 

M(eo  Bestimmuncren  ziemlich  vollständig.    Inzwischen  haben 
i>  seitdem  die  iMcssungeo^  nameotlich  die  barometriscben^  in 
M  lelcben  Grade  fermehrti  dasa  en  die  B^ntsnng  dee  ge- 
■Mioi  voHhandetten  Materiab  bier  niclit  woU  gedacht  werden 
^M.  und  es  würde  eine  nicht  bloss  schwierige,  sondern  iiis- 
^^^^ere  auch  lange  Zeit  erfordernde  Aufgabe  seyn^  das  Ganze 
'^■M  sn  prüfen  und  zvreckaiftiMg  sn  ordnen.  Um  indeta  mit 
l^vteiDg  der  TonBglicbsten  Quellen^  miadeetena  emige  An- 
zu  verbessern  und  wesentliche  Lücken  auBzufüUeu^  füge 
itt  Itlgeode  Ergänanngen  binsn^; 


1  AMarauicbe  Naduicbtea.  1835.  N.  PfggeadMff  Amu 

LiXm  S.  187. 

\}  Die  baroim  trisihe  Hypsometrie.  Darmst.  1843.  Man  findet  hierin 
die  (irau.<».s^äcben  Tafeln  für  Meter  mid  auch  aul'  Fu&j^  reducirt^ 
irfricbfn  eine  sehr  Tollstäadige  Höhint. {belle. 

Dahin  geboren  lianptsärhiicb :  I)eui:>cliland.s  Höhen  u.  s.  w.  von 
•  ii- bEH(.HAi  s.  1  Bd.  Berl.  1834.  2ieAufl.  und  die  reichhaltige  Saium- 
I  in;  Hiibenmessiiingen  in  und  um  Thüringen  u,  s,  w.  Ton  K.  £.  A. 
'  Hopf.  Gotha  1833.  4.»  desgleichen  die  Messungen  in  den  Cerennen 
>^'ilQXBK£s  in  Bibl.  uaIt.  1832.  Jiiia^  darausinBEHGnAU9Aan.Tb.  VI» 
462;  ferner  die  zahlreichen  Messuflgea  in  den  Karpathen  Ton  ZecsoI« 
h  oitf  ethcUt  ta  den  Monatsbericbtea  der  geegrapfaischen  CresellschaH 
B  riia,  PaaTLAiin'a  Messnagen  americaaiaeher  BUheapaacta  ia  Hittha 
fmtt.iaadaadaie. 

I  Dia  Bestimauingea  abd  in  nariMf  Wm  •ibcr  den  ^dtümen  Me^ 
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Rotbenaeetborai  (Karp.) 
Round- Top    .  .  ,  .  .  . 

Rudol|ih8teia  

Rodolatadl^  GkUMbaf . 

Rnbia  

Ru^ibtTg,  Berg  

Rjrbuk  


•  •  •  • 


.  • « 
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mi   7T2 

tk|ue(lf   2163 

Im  {Em)   942 

iMim   2922 

il^!HolJ(aaiu  (Amer.)  3750 

kMieü   880 

li«.ttBeile   8400 

klM   809 

UTA   926 

ikfg  (Tkiriiifl^*)  .  .  2237 

luWuei   492 

In,  Gm- ......  9000 

Ifftiirn   ••••  10192 

lito(Ea8iHi4)  .  .  3312 
klaUck^r.(KM(Mlk)  9898 

L     kl.     —  8249 

En,  Stadt  .  .  1265 

IcB   Ö40 

Uüi   1645 

ittWrg   (TiiuriDg.)  1342 

yttki^   3043 

jN^»  

iiir|,  Rm  ...  467 

fcriit   424 

|He  

Mbf,  MilM  .  1070 

W  Quelle  ....  2650 

hriÄÄki,  Dorf  .  •  •  1455 

Nb,  Ikrf  (Kflip.)  1417 
<b.Riid#bt)  963 

(Thttring.)  1525 

Sl«w. .  .  .  .  1128 

  1938 

  1935 

  1751 

»rtwtb   143!! 

iMtef,  Dorf.  .  2392 

f^.   1031 

^    iHirm)   1280 


Safeb   1043 

Stodoro  (Jmva)   9682 

Singerberg   1702 

Siwäi,  OuM   96 

fllbnt  (Jm)   10680 

Sömmerda   498 

Sohrau  »  •  812 

Sonderahaaieo  •  •  ,  •  ,  540 
Soaaeberg,  Stadt  (Tbttr.)  1338 

SophicMiliof   .     «  ,  •  •  •  1566 

SophieureuUi   1741 

Sorata  22182 

Sarge  (Harz)   1496 

Spaleniek  (Tatrageb.)  .  4112 

Sperberiiölie.  •••«••  1487 

Spidbeig   1821 

Srednia  Kiopa  (Tatrageb.)  4112 

St.  Audre  (Rarp.)  ...  1273 

Steiaa  (Uars)   1002 

Sfeiaaek,  Stadt  (Thitriag.)  1566 

Steinau  (Schlesien)  .  .  .  596 

Steinringsberg  (Hheiu)  .  706 

Staiawald»  bäckst  Pawet  3022 

SlaiBalkerg  (Rtiein)  .  .  901 

8tollliorn   6767 

Straceua,  Dorf   2351 

Släbenbaiy  (Han)  ...  855 

Sttcby  (Tatragab.)  .  .  .  5715 

Sttczanv   1169 

Suez,  Salzlackan  ....  20 

Sttkl,  Stadt   1397 

Sorolojo  (Jaia)  ....  4830 

Swietj  Kr^   1966 

Saaijt  (Tatrageb.) .    .  6371 

Sattttiaaa,  Darf  ....  2615 

Tabor .  .  .  .  ^  .  .  •  .  .  1747 

TaUa4iaimtafai  (Amt.)  8306 

Tacora,  Dorf  12i5Ü 
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Tmm,  StaUt   1579 

TacoDga  (Aver.)   .  .  •  9900 

Taganai  (rral)   3284 

Tajowa,  Dorf.  .  .  .  .  .  1354 

TaU«»  .  Aid^    (Jm)  6457 

—  Dripf»      —  6238 

—  Pa(eugao    —  4790 

Tambadi   1352 

TMonan-Soat  (Jm)  .  7420 

Tttiii«iig«rteii  1560 

Tannrode  ........  921 

Taro>  iiueUe   4796 

TvygttoB  ...  .  .  7416 

Teichel,  8tedt   968 

Tclegaboda  (Java)  .  •  .  5220 

TeUeiMbrf  

ThelBur»  Stadt  .... 
Thierstein,  Schlosa 
Tia  UiiaoalMiy  Docf . 
Tiflia 

TigUfk  

Timmerade  (Harz)  . 

''I  irsclieurcutli «  «  •  •  •  .  1503 

Tidcact»  St«  .  .  ^  •  •  ^  11170 
ToMataclMMk(KiM|Mli.)  7800 

Toboläk,  unten  •  •  •  •  «  110 
—     oben  •  .  •  •  •  334 

Todtes  Me«r  ^698 

Tolliatseluiiak  (Kmtidi.)  :7800 

Tülima   17190 

Tovauowa-Polaka  (Tiu 

trageb.)   6071 

Tonndorf   988 

^^lst   752 

Tranatrand   8296 

Tr6liberg   2310 

TroiEkosawak   2082 

Troppau  •  751 

Tachiodaat^  Faatmig .  .  1868 

Tfittlcben   901 


972 
1038 
1884 
11278 
1079 
150 
704 


Tnpisa,  Stadt  8^ 

Turdoaoi  1^1 

TyÄf  (Norw.)  .....  1^1 


Cda,  QmBa 


llmpfer,  Qoelle  .  •  .  •  •  i^ 

Uiiterberg  (Harz)    ...  1 

Doterköckatadt,  Sdda«.  T 

ÜBtar-8teb«i   •  .  •  • .  V 

liptaaik^  Berg   •  •  •  •  .  4 


V. 


Tallevoge.  i 

Vartlussia  (GriechenL)  .  ' 
Vaterrode  (Hara)  •  • « ■  i 

%1alaa  ;  l 

Vigan ,  Le  '. 

VilUjfort  .  -  ' 

Viaaoaa.  OUrp*)  •  •  •  • 


^  ach,  Berg  (U  ürleitb.)  i 
Waehberg  (Hara)  ...  1 
WaclMMülNirg,  ScUmi  «  1 

WalburgisLöbe  • 

Waldai  ••••••••• 

Waldaackaaa  < 

WaldBtem.  

Walkenried 

WalUWra  t 


Waitbnrg   * 

Warteberg  (Han).  .  . .  ^ 

Warttkiirmberg  •  •  •  •  •  ' 
Wajang  (Java)   •  •  • . 

Weissenfels^  Schloss  .  .  ' 

WeiMeoatein,  Rnine  .  •  - 

—  (k.Staiteii)  j 
Wendefiirtk  (Han) 


•  •  • 
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Höfale.  ,  277 

.  .    455  V. 

.  •  Yeteskiiob  (Amer.)  .  .  •  6527 

ff^rtLfia   402 

  1624  ^ 

Bh^lM  (nilr.)    .  1Q29 

1.          JagdscMoss  ÜbS  Zabawa, Wirthsh.(Karp.)  1160 

WillüUTr,  Berg^   .  .  •  »  1559  ZwUüa-HoU  (Taöii^*)  5715 

ifiiiaiilflii  (JeiM)  .  .  1145       ~.  Kopa   4294 

IMerir  (Han)  .  *  .  2682  Zell,  Probslei   509 

IhltWo   1183  Zella,  Stadt   1598 

Uliu,  Weichselfip.  .  •  705  Ziegelrode  998 

lil&tUik^pf  (Um)  .  1680  Zk^eiilMds   857 

(Harz)  •  .  .  3026  Zioa   2555 

fciwiw   3384  Ziria  (Griechenl.)   •  .  .  7253 

^'M   1604  Ziatoust  (Ural)    .  •  .  .  1120 

Nkcif   2592  Zills  (Sebleuen)  ....  7S4 

iMawa,fierg(Karp.)  3896  ZweaUlidiiDeii   2044 

I  ImI  t.  HmDOLDT  haben  die  Hochebenen  in  den  versehie- 
pttLSadera  folgende  Hnben: 

ata  (inm)   3900    Aiivergne   1044 

  402    Schwein  «  .  1320 

1^   480    Baiera   1560 

  900    Spanien  2100 

Pfcl^'  396.   dureh  Attswaschungen  und  HebmifCii  entttanden.  399. 

Jhkkrabaug  der  bekanntesten  Höhlen.  400  —  411.    Tropfstein  der 
iftllea.  412.     vulcanische  Hulileji.  413.     Lisljöhlen.  414.  Aeolus- 
Übldi.  416—420.     Schwefflhöhlf.  421.    Höhlen  mit  nuphltischen 
^«'^n.  422.    ausir^lzrabL'ne  iluhlen.  422—424.    durch  ursprüngliche 
Itbigea  CAUtaadeoe.  iV.  1264. 

I 

I  Svi.   Die  yielen,  neuerdings  bekannt  gewordenen  H5hlen 

flw'aclinMbeu  wurde  zu  viel  Raum  erfordern.  So  i^t  z.  B. 
J- 1833  eine  grosse,  ans  vielen  Abtbeilungen  bestehende, 
j^Rte  Stockwerke  Über  einander  «id  die  Irarrttebaten  Tropf- 
■■f^iMe  enthaltende^  mit  einigen  Wasserlallen  eines  wasscr- 
t'^eo  Baches  im  Innern,  awischen  Caher  und  Mitcbelstown  in 
Hand  ia  cineni  Kalkateinberge  anfgefhnden  Worden  K  Eine  grosse 
^  acbiae  HSUenreika  an  Kanareh  auf  dep  Insel  Salsette  nn- 


l  techeacer  Giuurdiaa.  1833.  Aug.  10; 


Digrtized  by  Google 


27S  SaoUregister. 

weit  Bombaj  (md  MoRma      In  Hbhen»oBefO-Sigmariiigti 
deren  mr  m  Jurakalk»  alle  wt  TM^fiifm  die  Eüimipkm 
die  KarialiSUe,  die  Mühlkeiaer,  «Oe  etwa  iwei  Slnedca  mt 

ander.  Eine  grusse  Hohle  bei  Hasel  im  Heldischen  bat( 
l.Riiyytt  2  besctirieben  uod  dorcli  12  Kiipt'ertaÜBUi  eriäaUit 

M#lur!Meli»  IBhiMwch,  Hfemaeby  Humaeli)  Hndeanaek 

btt  vn.  38.  Md  HlelMMlogie.  VI.  202^ 
Hmienfltein.  Vin.  799. 

Uöll'ecbe  Maiiehine«   S.  Pumiie«  ML  976.  X.  S68.  S.Wi] 
nem&alenma«chine*  X.  1253. 

■Srrohr.  \  .  4?4.    d'  ^st  n  Krfinduup:.  426.   vf rschiedene  Aitca»  d 
430.    lurht  hohif,  Zinn  üuren  durch  die  Zäbiie.  431- 

Hortramiiete.  S.  Hürrohr.  V.  427. 

Mm€  um  Sonne  nnd  Alund.  V.  433.   kleine  Höfe  und  derrnFaiki.  I 
deren  Erklärung.  434*   Nacbeliinung  derselben.  438.    (f\ont  i> 
Kopf  einet  Beobechten.  439«  eitere  £rklärangen  der  kldiei 
412.  gfSssere  Höfe  in  Verbindung  mit  Nebensonnen.  4I4-44S- 
anngen  über  ibre  ürsacben.  450.  HrrcaKHs'  Theorie.  451  7' 
fei  dagegen  nnd  Matbr'b  Hypotbnse.  454.  F^VRnom*S  l^fi 
458.  BiAHPis*  £rklirunf  •  462.  Anwendnng  «nf  die  EttAda ' 
der  Nebensonnen.  464.   Höfe  um  Sonne  nnd  Mond,  In  demCo^* 
diese  Körper  stehn,  und  deren  LikKn  untr.  473  ff.    Nebensoncr  i 
GegeDsonueq.  48S.   die  Berührungskrci&e  und  derwi  EikldLiü  <: 

Zna.    Snois  ertXbIl,  daaa  er  oft  in  den  Nebeln  is  1^ 

■ein  Bild  sehr  deutlich  crcsehn  habe,  und  zwar  von  einfai^ 
senden  Kcgcr  l^ogeu  umo^ebcn,  dessen  Ourckaiesser  b^^- 
engl  Fttia  betrog  nnd  .den  ein  NebenrtgMkngep  OMgik  >i 
Begleiter  aachlen  fiele  Beiregattgea ,  nai  Mob  an  lk«iK*| 

dass  die  gesehenen  Bilder  wirklich  ihre  eisreiiru     ves^  ' 

Eine  ausführliche  Abhandlung,  worin  zahlreiche  Boft 
Nebeneonnen  beobachtet  nnd  berechnet  worden  aipd^  bat^bi| 
bekaaot  gemadit*. 

lffo|[^flheafl.  Enc:lis»'hcs  FIiissigkeirsm;i^s.  \  I.  1310.  ' 

MolilglÄner.  ö.  C^nCAVfi&aer«  U.  227.  und  JJnsem 

VI.  378.  ' 
JBalftln|iieKel*  i.  1217.   parabolische,  Abirrung  des  Lichts  in  ^■ 
ben.  165«    bei     Ii  arischen.  166.  parabolische.  V.  5(^.  sybiritc^< 

■•Uundenaarlüiilf  elehent  eiekcriscbe.  UL  307. 


1  Dessen  iweite  Reise  dureb  Pertiea  a.  s.  w.  Weim.  1820-  ^ 

2  Die  Erdmannshoble  bei  fla.<iel  n.  s.  w.  Basel  1803*  gr.  Iri* 

3  Pfailos.  Trans.  1835.  Pt.  I.  p.  194. 

4  Poggendorff  Ana.  Bd.  XUX.  &  L  Ml* 
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l         '       ,       Holz.  279 

}\l  in  T.  rfinoomi.  VUI.  1243. 

Mzorteii.  derea  veränderliches    v],edfisches   tiewicbt.  IV*  i639> 

LwbMt  lAffiliirt  Gaie.  I.  iOT. 
Kl|ei«t.M.  1703. 
BiMiieric.  VI.  1395. 

«ii?thaii.   S.  Ai  eliel.  \  H    i7.   Vergl.  ThM.  IX.  707. 
lirchrohr,   S  Hdrrotir.  \  432. 

sriioni  d  r  (;i>lMii    \.  jt>l.    am  üiinmel.  515.  5it).   dei  Augei. 
ntftipatailaxcw     516.  Vit.  267.  Aequitmil-Bmontal* 

irlzontaliirojection.  VI.  103. 
•rizoiitaliihr.   S.  Sonnenuhr.  VIII.  889- 

»m.  Miivik.i li^r•lJ  f>  Id^tniHient.  VIII.  359. 


'i^endtteltieier.  Gebirg^Mit.  Iii. 
amfelg.  Gebirgsart.  III.  lOöl. 
ut  des  Auges.  T.  530* 
ibitanz«  IX.  17ia 
1%.  1472. 

Ä*trii08«D.  Vni.  994. 
Mi«)  IV«  1414. 
eHllM.  4  «eM&ie.  IV.  1133. 
UDde.  8.  MetaUurgie.  VI.  1816. 
Älii.  I\.  1713. 
lai^tace.  V.  518. 

Ittlwiernpf  Halte.   S.  Jahr.  V.  667.  Feriode«  VD.  407. 
^»^t^quelU^   ö.  Quelle.  VU.  1066. 
lörican.  bturinu-ind.  X.  2u2J.    ^  '  n  Wirkungen.  2048. 
'J*f«ttl4k.  V.   518.    Visireri  der  Quellen.  519.     hydraulische  Mi- 
u  520.  521.    Hydrotechnik,  Wasserbau,  Strombau.  522—527. 

en.  527.   Geschkfate  und  Literatur.  528—531.   8.  Hydro- 
V.  532  lt.  8.  w. 

X.  1265. 

dnaphtha.  IX.  1702.  Dichtigkeil  Ihm  Dampfet.  0.  39T. 

jW'iod säure  und  hydrin dige  Säore.  S.  MoA«  V.  788» 
v^rohmiiiiiAptKiha.  IX.  1702. 
'^«irrifhlersiiurf»,  ü.  94. 

'•4yMtiilli.  Li  f'.tMrHti-.»aue.  V.  532.    Ziwamnieiiziebung  dar 
Wndef  aad  Ausfhissriirngen.  533—544-    aus  Oertimiigeii  inSchei- 
W  *j3.   aus  Ansalzröhren.  540.  •  Verhalten  des  Uuecksilbers  und 
OeU.;^  eisfluss  der  Wifnaae  bei  Röhren.  545.   theoretisi  h»^  Bc- 
■»«miihgen  der  Ausnifs-inpuren,  546.    Anwendung  auf  Druckpum- 
1. 548.^  und  äm  iktbcr.  549.    Wideritand,  welchen  die  bewegten 
aUi^Nul  550i  Bätkwirkung  ausfliessender  Fliissigkei« 
feuir»flD||ii  dflt  Mri^inMiiiilu  553.  und  dem  Aiiwen- 
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duDg  auf  lineare  Bewegung.  557.  auf  Bewegung  in  einer  EWe« 
5G7.    Geschichte  und  Literatur.  570.    allgfiueiuc  Behandiung  drr  ! 

ben.  8.  lüeeliaiiili.  VI.  1523.   Ra4«  VU  U65.  Eühri 

*  vn.  1411.  ' 

Zas*  Uli  die  Zosttuiemiekiiiig  der  Wattender  nk 
itiniiiien,  bat  Buff  mehrere  Reihen  Versuche  ang^teUt,  wck 
iibereiostimmend  zu  dem  Resultate  fübreD«  dass  der  AusOl:« 
eoeffident  mit  der  Höhe  abBuntity  wie  achon  Hachettk^  i^*^ 
indem  er  denselben  =  0,69  Ar  k  =  16  MUlitt^lind  =1',, 
für  b  15  Ceutim.  erhielt.  Vm  aus  mehreren  Verac^i 
reibeo  nur  dat  Resultat  eiuer  eiozigen  berrorzubebeu,  besrn 
Ich,  data  derselbe  für  die  Draekhöhea  inriacslieii  38  Zofle' 
1  ZoU  von  0,0440  hm  0,6918  UBahn,  eine  Ar  dit  Pro 

iviclitiyfe  Erl'ahruu4^       Iliiuirc  zum  Tbeil  hierher  geLuri^' ( 
tersuchuugea  von  hEUX  Savart^  beziehen  sich  zimicbiJ 
die  Gestalte  welche  die  aas  kreisrnndeo  Oeffirangen  n  te 
Blechen  herabfliesseaden  Wasserstrahlen  annekmeo,  die  ii  Mi 
der  Adhäsion  zwischen  den  Fliissigkeitsthcilcben  und  wol  l  ' 
aus  sonstigen  lirtacheu  bicii  stellenweise  ausdehnen  und  zit^ 
in  Tropfen  verwandeln.    Was  fftr  die  psaktiaeke  Aim^ 
an  wichtigsten  ist,  ntafick  üie  Besttnorang  den  OoMt^ 
für  die  Zuü>amiiieuziehung  der  Wasserader,  iätwohldnrch  (üen^i 
reichen,  bieraaf  verwandten  Besiilkangen  aut  genügender  $cli 
ansgemittek  werden,  wie  diesen  ans  den  spkteren  OaleniKk! 
gen  von  Bayer*,  Weissbacii  ^  undlO.  v.FKiLiTzscii^h«i'«*| 
Letzterer  hat  mit  Kücksicbl  auf  die  früheren  Arbiitt^  i' 
ganse  Froblett  einer  abermaligen  theoretiscken  Cntemki 
uaterworlen,  wodnrck  er  dakin  gelaagt,  dass  die  Amtm0H 
N  iu  eiuer  Secuude  niiulertr  Sonuerizeit 

M  =  0,8»a2r2^ 
ieyu  «flaste,  wenn  a  den  Halhaesser  der  Heftinng,  gdmh 

räum  iu  1  Secuude  und  h  die  Hübe  bis  zum  Wasser^icgdl 


1  Arm.  de  rhim.  et  Phys.  T.  I.  p.  202.  T.  IU.  p.  78. 

2  Poggdi  I  iir  Ann.  Bd.  XLM.  8.  227. 

3  Ann.  de  {  h\m.  et  Phys.  f.  LKXX.  p.  337-  Poggeudofii  ^ 
Bd.  XXXIII.  S.  451.  520. 

4  toinpt.  rend.  T.  XVIII.  p.  B5. 

5  Versuche  Mbw  die  unvollkommene  Contniction  des  WasMD  ^ 
Aitsfluts  desselben  aus  Höbren  und  Oefäss^*  Liipa.  4 

6  Psggendortr  Ana.  Bd.  LXIUL  &  1.  « 
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iiekiict  Diese  Bestimmnußf  wird  indess  noch  durch  andcr- 
mtigv  BediuguQgen  modiiiciri^  deren  ausfülirüclie  i2*rürlcruti||^ 
Kfn  fid  Raum  erfordeni  würde. 

fdnifrApfiie.  V.  573.   ältere.  574.   neuere.  575. 

4f»Mele«re.  deren  Eiaflnss  auf  das  Barometer*  VI.  1969.  auf 

4<  Tempcratiir.  IX.  569. 

ftmetmr.  S.  ArAomet^.  I.  263*  384. 

jtrvplUMi  ifaMfburt  GaM,  L  107.  Verlialteii  sam  Uehte.  ¥U.  863. 

frieiidgste  Lehren.  V.  576.  gleich  massiger  Druck  der 
iigkeiten.  577.  gegen  die  Wandungen  und  den  Boden.  579. 
r'GuTFsiNDE's  FoHis.  582.  Galilei*s  Experiment.  582.  Druck 
pita  eine  gegebene  Fläche.  Gleich pem cht  tingleicher  Fliissig- 

fr«#n.  585.  in  das  Wasser  eiugetanrhter  Körper.  586.  Grurjdfor- 
r(h  dfr  Hydrostatik.  569.  Gcfciiickte  diem  Zweiges.  S*  Me« 
H^anfk.  VI.  1497. 

toteclmik.  S.  HydrauUJu  V.  522. 
oteUantare.  IX.  232. 
'^'^dkewmmmeft^m  nach  Faihot.  IX.  897. 
jüiwlca,  8.  MfigraM—  VU.  1340. 
piin^ai  L  266.  m  ?i.  45a 

«Meter«  L  III.  467.  Ltsus^s.  S*  ]MlKlm»tlalliaro« 
mkf.  H.  536. 

jPtWter,  Hygroskop.  V.  592.  aus  dem  Thierreiche.  594. 
^lir*S  aus  Dannsaitea.  594.  Ciiiminello'3  aus  Federkiel.  596. 
feSÜRTi^o'^s  aus  Gnldschlägeihaut.  597.  Casdois'  aus  Seide.  597. 
WL'.c'saus  KIft  iilH'iii.  598.    Saussl  lu.'s  au.s  INIenschenhaar.  600. 

Irr  s  aui*  Fischbein.  602-  II>grumeter  aus  rlcrn  Pflanzenreiche, 
^»Q  LEir,jLi>,  Wölk  nnJ  Smeaton  aus  Seilen.  6üü.    von  DALENcil 

Papier.  607.  von  Hadtefecillk  aus  Bretcheii.  607.  von  Mai- 
aus  Granneo.  606.    Hygrometer  aus  dem  Mineralreiche.  609. 

t!?  aus  Schwamm  mit  Salmiakvvasser  getrankt.  609.  Schälchen 
«  am  Waagebalken  nach  DiSJLGüLilftS.  611.  Iiygroskopiadier 
^üier  Bach  Lowitx.  612.  SebweftlsaDre  nach  bi  ljl  Rivb.  614. 
4|ntiecer  durch  Verdanstdng  und  Niederschlag.  614.  nach  FoH- 
tili  «ad  Bbezbliüs.  615.  Darixll's  Apparat  nnd  dessen  ABlCnde* 
miei.  616-622.  atmiioniscbes  Hygromecer.  626.  Aügust's  P<(y. 

623-^628.  Theorie.  629.  Bestimmung  der  U  auptjuiiicte 
'•n  H  Savssubk's  Hygrometer.  630—632.  quantitative  Bestimmua- 
|ea  bei  ÜAMKi  i.'s  Hygrometer.  636.  Reduction  der  psychrometri- 
Mhtn  üeuüdciuuiigin  nacli  Ai'CUST.  638—642.  nach  Ant)|s:rson.  645. 
'••ft  BOHKEKBERCEH.  646.  V'ergleichung  der  vr  r/nfzlichstca  Hygro- 
*^«r.  649.  Prnfun^^  der  gangbaren  Theorie  des  Psyehrometeia* 
^^'-(i6Q.    uatigeaUichea  Öygroineter  von  GUTfOn  ob  Mobvbau. 
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€61.  trockn«  Sattle  nach  Pi-afp.  VITT.  134.  159.  Na.  htrar  8  Hi 
teor^lOf^ie«  VI.  1973.  sonstige  hj'grromctrisclic  Kurper.  M 
Reducdon  des  Haarhygroinctcrs.  11)75.  Mangel  des  DameH\  | 
1977.  Vorschläge  von  Adik,  VKBjfuA  Harcotht  und  Coknel.  '  I 
Ujaccmchiingtii  über  d£B  TbMipiiiict.  1960.  &cd«ctliaiinatU.l'-| 

Zus.  £ioe  sehr  voUständige  Monographie  der  Hygru^i  i 
enthSlt  die  ▼on  Bvmbss  veröffiuitliclite  PreiMchrift  ^  Sniivi 
HygroMliw    identweli  mk  dm  Mliar  tob  OmnnnCummm 

UDgegebenea  ^.  Beäoit  beschreibt  ein  künstliches  HysrroiB<^tr  J 
Strok|Mipier^.    Vorzugswebe  eigaeii  atdi  die  ^aBeokuroer  i 
PelsrgoiiieB  und  GenuiieB  n  HygroMetem»  indMi  ikre€^i 
mch  dordi  Trockeolieit  Melur  krSaseln.  ScHöir  empfieUt 
das  Pclarironiuiii  irtöte  als  sehr  braucbbor^.  £ioHv;' 
Mter,  wie  dsm  von  Dasiux»  Wachte  scbflA  frlÜMff  Somi^ 
Votschlag^    Wie  Fft^RKUir  HmpfM  CoOM  MiiliigMMi 
Hvgromcteni*.    Die  ton  De  la  Rtvb  empfohlene  9m^\ 
der  Schweieisäure  zur  Uygrometrie  ^  wurde  schon  (niker 
TAH  MoHS  in  Vonchiag  gebraclit'.    Hmov  «cUi^  w,  * 
Tfaemoaeterkugel  mit  Wmmt  vok  der  Temperater  dirii^ 
Sphäre  zu  befeuchten,  und  hielt  dauu  den  Puuct,  bis  zu 
das  Thenaometer  erkaiiete,  ffir  dea  Thaupnnrt^.  Dii^, 
duaatong^ygroneter  ion  SAYAKf}^»  ▼oa  G.  A*  MajoCCB^* 
,fOB  PoMKNPOKFP^^  erwibaa  ieh  Maas,  weil  sie  aac&  ^ 
Iheiie  de^  LeUtereu  d<Mi  Pfijcbrooietcr  uicht  verdr«ui|^efl  wt 

Vyptialograpta  (von  ttpof  die  Hohe,  aX^  das  Meer  ni  ff«' 
•cbreihen)  beiKstt  ein  Instriiment,  welches  die  Höhe  des  Mmv  ' 

der  Lbbe  uad  Fluth  aufschreibt., 


1  Eaammtio  ae  deteiipdo  hygrometraraaiy  i|Bae  inde 
leaiparibiu  propoMta  sunt.  Aucc.  A.  G.  Bi  ksrn.  Gott.  1830*  4 

2  Am  dcU'  Accad.  Piatojeae.  T.  I.  p.  240. 

3  Bceuell  iadustr.  Diogloi^a  polyt.  Joura.  Tb.  XXXV.  S. 

4  Kaatnti^a  ArchiT.  T.  I.  p.  315. 

5  -Gilberts  Aaa.  Bd.  XXXU.  S.  219. 

6  Tillocb's  PhiL  Mag.  T.  XXXIII.  p.  177. 

7  Ann.  de  Chiui.  et  Phys.  T.  XXX.  p.  89. 

8  lijugnaielli  Giorn.  di  fi^ica  ii.  s.  W.  T.  II.  p.  79. 

9  Traüs.  of  the  Hoy.  Sor.  of  Ediub.  T.  V.  p.  Ö7.  ' 

10  Coinpt.  rend.  T.  XI II.  p  4öU. 

11  Annali  di  hsica,  chiin.  e  niatematiche«  T.  1.  p«  30* 

DcaMA  Ajuu  Bd.  UV.  b.  IdO. 
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Mtei  Sttwplahr,  Mmnag  stiMr  Lange  dweh  dit  AIim.  V.  663.  VI. 
^  1221. 1230.  Settimmung  der  Neuem.  V.  664.  uiittleree  tropiiekes. 

901.    nderischee,  ■nointUstiscbes.  V.  666.  Scba^jahr, 
y  UMrnsperiede.  667.  Jahr  der  RSmer.  668.  dnrefa  Caksar  fest- 
fBOt  Ml  JolitiiiselieB  Kttender.  669.   durch  (;kkgor  XIII.  verbes- 
T  Mi«  GrfgorianUchen  Kalender.  671.   Einschaliiingüiiiethoden  der 
f  "firken.  672.    der  Indier.  673.    Mondjahr.  675.    Einschaltung.  IX. 
^  If2b   Länge  desselben.  1223.    Veränderlichkeit  deatropisdieiu  2159. 
kkr,  ms.>es  Platonisches.  IX.  2131.  X.  2353. 
Ithrbiicher.   8.  Ephemeriden.  Berliner.  III.  796. 
|än<i4'iten.  V.  676.    diir  h  den  Stand  der  Sonne  bedingte,  aetro- 
i^m\sc\it.  677.    meteorologische.  079.  VH.  1274.    ungleiche  Tempe- 
.  mutn  nach  den  Poiliöhen.  V.  680.  IX.  4^   EMm»  'der  Setefe 
i'T  Ekliptik  auf  dieselben.  iX.  2i8^ 
ic^  te  iwi  ab  Achrapito« 

m.  S.  PMit«Kr«plb  VIL  2d5. 
icgeader.  X.  2158.  2196. 
iM-Cbrkel.  n.  252.  255. 
B,  elektrische.  III.  310.  magnetische.  YL  676* 
fereiiEkreiH,  magnetischer.  I.  34. 
renzpunct  der  Magnete.  V  I.  799  ff. 
käiso,  Indl|p«irei88,  Indif  lilaa«  Indigihictiir»  I»iUg- 

»äure.  1\.  1719.  1720. 
plMtiia.  VL  1166. 

V  In.   üebcr  die  Indvclioii  kt  m  Werke  nur  in  lo  wdC 

ftbsdeit,  als  bei  der  Magnetoelektricilät  hluss  Inductionselek- 
^o6m  wieksMi  iat  und  hienni  daher  inducirte  Drähte  oder  Id- 
'MiMinik»  aaeBthekrlidi  iied;  mo  kernte  iodese  die  ledec- 
iMNidilridtSt  achoD  früher,  wie  nameutlich  Kies  ^  auseinander- 
get€txt  hat}  neuerdings  hat  mau  aber  die  Sache  in  Folge  der 
^  f  ABA9AT  gegebeeea  Asreginig  geoeoer  aolereecht  vod 

fidgeade  Pclwnidit  eeH  hietfo«  die  HeeptM<weele  eegeken. 
Die  InductioD  besteht  ^  wie  im  Werke  richtig  angegeben 
>^  dirio,  dass  in  einem  leitenden  Körper  durch  eiuen  in  sei- 
^  Mike  befiedttcken,  gleickfoUe  leitenden «  Kürper  in  Folge 
dei  letetere»  dnrehstrilmenden  Elekitoicitltt  gleichfalls  ein 
^irischer  Strom  erzeugt  wird.  Ansaerdem  wird  die  Induc- 
^D^elektricität  in  leitenden  Kikpern  erzengt,  durch  deren  Wiu- 
^igca  der  Magnetiaaius«  entweder  frei  yon  einea  bleibenden 


1  Bcpaüria»  der  Ph^il^  Bd.  VI.  S.  206. 
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Magnete  aasg^end^  oder  weiches  Eisen  darchströmeod,  tkl. 
mbreitot    Sofern  dieser  Mm  «UgeaeiB  aiifgeitettl  wifd  v«: 
m^lfeetellt  werden  nniM,  weil  die  eleiftriBdien  SMae  jri^' 
Art  zwar  iler  Stärlte,  nicht  eher  dem  Wesen  nach  versrlii«!'- 
siud,  so  folgt,  dass  alle  elektrische  Ströme,  se^en  es  hJdr0ei*^ 
.  trieehe  oder  tharmoelaktruidlio  oder  reibungselektiMeke,  nM^ 
wendig  indnciffie  Sttttne  emeagen  nileaeo.    BBemock  kenuae 
sie  indess  bloss  der  dynamischen  Kli'ktririMit  zu;  beriicksick 
gen  wir  ahcr  das  Wesen  der  ludnction,  so  ergicbt  sich»  d» 
meh  die  Enengung  der  ElelLtricität  im  Wirknng^reiMf,  woraki 
das  Nöthige  mitgetheilt  ist,  all  eine  Indoctioa  darch  eialiepl 
Elektfieität  betrachtet  werden  liann.    Wir  reden  indess  Ii 
UoM  von  der  firsengong  dnea  indncirten  8troMa  oiv  d 
Nobons trotte«  dnrcli  dynaausclie  ElektricttiL 

Die  Eotatehnng  indneirter  elektrisdier  SMm  oder  4m  1 

benströme  durch  ReibungselektricitHt  noss  tob 
beobachtet  worden  sejn,  der  sich  viel  mit  cicktri^ciieo  Veri»acb 
beaehäftigte»  allein  man  hielt  dieses  lilr  einen  Ceberflnss 
tiver  ElektricitSt,  und  daher  fiel  es  niemandea  ein,  dk£ 
.  sclieinuiig  weiter  zu  verfolgen  und  ihrem  Wesen  nach  WisfH 
schaftlich  festausteilen  oder  nur  nach  ihren  verseLieden<?fi  M 
dificationen  an  besehreiben.    Setst  sieb  ein  Meascb  in  Ii 
bindung  nnt  den  Reibaengo  ener  starken  BlektriwwisrVs 
w.ilircud  er  mittelst  einer  irnissrrcu  Ktisrel  Kiiiikcn  aus 
ersten  Conductor  xicht,  so  eiii{iiiiidct  er  jedesmal  an  drr  Sirl 
WO  ihn  eine  nndere  Person  berührt,  ein  PriclLolii^  muä,  dit  bft 
lere  Person  eriiHlt  svweilen  kleine  Pnnkon.    Znenl  tAm 
PRlEsiLtY  (iie  Thatsache  beachtet  zu  haben,  denn  CiTiun 
berichtet  Iblgenden  Versach.  Wenn  »an  ait  der  Mtgatmit^ 
legung  einer  geladenen  Plaadio  eine  Kette  TOvbMet,  od«iif 
sich  die  isolirte  Rette  nur  ohne  Beriibning  in  der  Nähe  di 
Beleg^nng  beündet,  so  wird  diei>e  beim  Entladen  der  ¥im 
loachten  nnd  ein  Fnnke  tob  ibrott  Endo  snr  Belegung  ft? 
apringen.     Er  nennt  dieaea  den  aoitwSrta  g^obeedt 
Schlag,  uud  liehchreibt  eine  Mholiche  Vorrichtunar ,  ilerea 
PiiBSTLBT  für  dioioa  Zweck  bedient  habe.  Mao  Imt  wohl  n- 


t  VonstSad.  AhbaadL  d.  Lebte  TMid.  EL4ieAdLBd.L&2j 
Ilster  Yen. 
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iahend  beachtet,  dass  die  Indiictioii|  schon' von  BlOT  *  nicht  nur 
beschrieben,  sondern  auch  so  weit,  als  damals  (im  J.  1816) 
ich  war,  richtig-  erklärt  ist,  nb&^esebcn  davon,  dass  hieraus 
eich  die  Identität  der  Induction  und  der  elektrischen  Ver- 
igf  für  statische  Elektricität  sichtbar  hervorg-eht.  Man 
!,  sagt  er,  den  Schlag  einer  Batterie  durch  einen  iso1irtenp|g 
ictor  g-ehen,  stelle  diesem  gegenüber  einen  zweiten  iso- 23« 
Conductor  mit  einem  Elektrometer,  so  wird  im  Äugen- 
der Entladung  ein  Funke  vom  ersten  Conductor  zum 
Bten  übergehen  und  das  Elektrometer  abgestossen  werden, 
iblicklich  aber  wieder  zurückfallen.     Verbindet  man  mit 
zweiten  Conductor  eine  elektrische  Pistole,  von  welcher 
le  Ableitung'  zum  Boden  gebt,  so  erhält  man  eine  Explosion. 
Piederbolt  bemerkt  BlOT>  dass  die  eiozig-e  Gefahr  bei  Blitz- 
ilern  von   diesem  Seitenscblage   (choc  lateral)  herrühre, 
Nj  derselbe  im  Vcrhältniss  zum  Hauptscblag-e  ausnehmend 
ich.    In   seiner  Erklärung-  ist  wohl  unzweifelhaft  richtig, 
der  elektrische  Strom,  der  vollständigen  Leitung  ungeach- 
i)  darch  Eiufluss  auf  die  natürliche  Elektricität  der  g-enäher- 
Körper   wirke   und    darin   eine,  jedoch  nur  momentane, 
iDg  derselben  erzeuge,  da  das  Gleichgewicht  sich  aug-en- 
wieder  herstellt;  nicht  wohl  haltbar  aber  ist  die  An- 
diese  Wirkung-  könne  nur  schwach  seyn,  denn  sie  rühre 
her  von  dem  Ueberschuss  der  Elektricität,  die  auf  einer 
idegung-en  frei  bleibe,  ungeachtet  sie  sich  über  den  Con- 
ausbreite.     Offenbar  steht  hiermit  der  Umstand  im  Wi- 
icb,  dass  das  Elektrometer  auf  dem  zweiten  Conductor 
^klich  wieder  zurückfällt,  denn  welcher  Art  auch  der 
len  beiden  Conductoren  wahrgenommene  Funke  seyn  mag", 
•QS8  nothwendig-  der  zweite  isolirte  Conductor  die  einmal 
te  Abstossung-  des  Elektrometers  beibehalten,  bis  die  ab- 
i4e  Elektricität  allroälig-,  wie  bei  allen  andern  Erscbeinun- 
i)  sich  wieder  ins  Gleichgewicht  gesetzt  hat.     Man  sieht 
>i  dass  es  besser  gewesen  wäre,  statt  einer  ungenüg-enden 
läning  lieber  das  Phänomen  als  unerklärt  darzustellen,  um 
lere  zum  weiteren  Verfolge  desselben  aufzumuntern. 
Die  inductionselektricität  blieb,  wie  es  scheint,  unbeachtet, 
zor  grossen  Entdeckung  FARAD AY's,  welcher  ihr  diesen 

~   »  ^.  < 

1  Imvk.  T.  II.  p.  452. 
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Naneii  gab,  obgleicii  er  aie  anfiUiglieh  mdi  Ekktri« 
4iirdi  VertkeiiuDg  naMte.  Gkkk  an^gs  (uü  i.  1831)  < 
•tniirle  tr  ladnctiMMiollai,  die  «bor  M  4er  Ammdng  tej 
mnitdiea  Stromes  nar  geringe  Wirkungen  ioMerte«,  nm 
lieh  wegen  ihres  unvollkoninenen  Baueai.  Statt  des  Cfah 
ackaa  Sternes  w»i4le  er  «ach  Flaeeheaseklige  imI  m| 
tiairle  Sühinelele  ki  eises  eeknnbeiiftffMig  gemieienlN 
durch  den  inducirteu  Strom,  leitete  diese  Wirkung  tlMf  t 
von  letzterem,  sooileni  voo  deijeuigeu  Eiektricität  her,  die' 
Heoptdrekte  ttbergegaDgea  Myn  aoUle^  na4  YerMgte  dtlie 
8mU  uebt  weiter^.  Ueterdeee  wmleB  die  dnrek  Mrari 

erzeugten  iuducirtir>  Ströme  vielseitig  untersucht,  bis  ^ 
BMstiicuiüiaiieii  Anwendung  geeigneten  InducttoMreUcn  iw^ 
d«€tieMa|pparite  dwek  Nb»  mi  J.  1838  gegwurlM 
CM  der  VellendiiDg  erkielleB»  die  dwek  RtakmpdM 
erregten  inducirteu  Ströme  dagegen  wurden  mehr  Temsclilai 
imek  liessen  die  mit  elektriscbeo  UAteranchungeii  «idi  t>o>i 
iigendea  Pkynker  dleaelkea  oie  gau  au  des  Aageab  Sm 
fick  beschrieb  Mariakiki  die  durch  Flasdieiiecklife  ei^ 
Nebenströme  genauer^.    Ueket  log  sie  mit  in  seine 
Ucbea  DatenackiiBlpeB  der  ladadieaaeniokeiaaBgea 
die  grUadKekstea  Belekrangen  darBker  kal  aber  Sitfl 
kannt  gemacht,  welcher  es  auluug.s  uoc  h  für  zweifetbai 
ob  der  Nebenatrom  mit  deai  gpalvanischeu  uad  mago^^ 
ladaetioBaalroM  des  Weaen  aacb  ideatiadi  aegr*   Die  *m 
erbalteaea  Reaalfeate  lassen  sieb  aai  leiebtestaa  ibweA%  ^ 
man  die  ur»ir<'wandten  sinnreich  constriiirteii  Apparate  ki* 
tet.  Die  ücü  1  lascbenschlog  leitende  Haupta^aio  A  «3f 
*    eine  an  beidMi  fiadeo  iberfiraiaste  GkMHibre  geleite^ 
Deberspringea  des  flaaptstreMs  sa  der  Webeasyiraie  sa  f 
teu.    Um  die  Glasröhre  war  die  Nekeaspirak  B  gewusdii 

1  Erste  Abhandlung  §•  24.  Pogg^^ndorffs  Ann.  Bd.  XXV» 

2  Memnrie  di  fis.  sper.  Mudena  1833  uad  183d.  Ana.  de  Ch 
Phys.  3me  S^r.  T.  X.  T.  XI.  p.  385.  Ole  erste  Abhandlunf  nnti 
die  Dimeasioaea  beider  Drihtey  Ihre  Entftrnaiig  von  einander 
tfeigaag  gfiaa  ekiaader»  die  swcke  dee  Einfluse  dar  Ledaaf  dar  Fl 
dar  LailMiisfibigkdi  kcidar  Drflktc^  ead  dte  Unaakea  der  smatli 
gegcngesatttia  Bickcnnf  des  iadaeirtan  Strsmaa. 

3  Ana  Trans,  af  che  Amer.  PhiL  See.  T.  VL  ^  17  is  Se 
Ann.  of  Electricity  T.  IV.  p.  2öl  und  in  PoggeadsrlTs  Aaa.  h 
Beft.  p.  m 
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m  mm  Tbeil  die  dritte  Spirille  0  bildete,  die  gfdeMM«  eine 
iiiitfölife  mit  einer  ätahlnadei  einschlow.  Die  Pfeile  bezeichneo 
im  GMf  4m  aleklmcbeo  Strömt»  mi  ei  ibrf  4aM  ngleicli 
Ül  wfcMtifct  Udbeo,  dm  dM  mIi  III  gwiclitwte  Ends  der 

Welio  der  Regtl  nardpoluriscli  wurde.    Es  crpiebt  sich  hieraus 
das  Gesetz,  dass  der  8ch)ieasiiD^dralit  der  elektriBchen 
hm  der  jKatladwig  in  eiMoi  iwhe  Iw^fettdeii  Dndite 
$mfknm  eneift,  deeeen  Riehlmpr       der  Eetledini|f  aelbet 

.'fiibufend  ist.  RiESS  vermochte  leicht  deu  Nebenstroin  durch 
m  Apparat  zu  ieiteo,  mittelst  dessen  er  die  Erwärmung'  durcii 

|keicitit  geaeiMD  hat  (Bd.  X.  8.  402),  and  die  Vemche 
J|i^,  den  aach  der  NebentrMi  WSmie  eneugft,  ead  ewar 

densf^lben  tie&etzen^  die  in  Beziehnng-  auf  den  Uauptstrom 
i^eäiodea  «ad.    Die  Versuche,  welche  glekhftlU  angestellt 
wm  aa  efittela,  ob  darcb  dea  Nebeaatroa  erae  Zer* 
des  JodkaUam  bewiAt  werde,  gaben  bloss  oegative 

tHe  Süttka  der  eraeagteo  W&nae  beoatate  Rn»s  bei  aetoea 

tVenudMB,  wm  die  lataaiitlt  des  Haapt-  «ad  Nebea- 
SU  messen  und  hierdurch  die  zwischen  heiden  ohwal- 
^  Gesetze  %m  ermitteln.  Dnrch  AaweoduDg  von  Kupfer- 
•i  EiMadriibteB,  derea  letatere  bihaimtlieh  vogleicb  aoUech*« 

C Uhr  der  BlektiMlit  aiad,  ab  die  ersterea,  ergab  aidi, 
^  Erregting  der  ElektricMiit  in  einem  dem  wScblieshuiig^s- 
der  Batterie  jiarttüclcn  Nebeadrahte  Yon  der  Eatfemuog 
pMaifcbiagiy,  foo  ihreai  Lettoagaveraiilgea  dagegeo  mabbSa- 
fbt  Geht  Biao  tob  eiaer  aiebt  sa  geriagen  Eatlerooog  aas,  so 
»fei  die  Elekiricität  des  Nehenstromes  im  V'erhHitniss  der  EiUler- 
l^der  Aaea  beider  Drähte  ab.  Will  man  zugleich  das  Veihaiten 
Winae  aateraache»  oder  dieae  vm  Mesaeii  der 
Ittteaaitit  beavtaea,  ao  bedarf  aiaa  laager  DrKhte 
*olii  für  den  Haupt-  ab  auch  für  den  NebeDstrom.  Es  ist  dann 
«  kicbt»  dio  DrihtOy  deren  gerade  AasapaBaang  bei  grosser 
hg«  besdnrerlich  aejra  würde,  aaf  hölieraea  Sebeibea  Spiral- 
mi?  aufzuwickeln  und  mit  irgend  einem  geeigneten  Harze 
«SDlilebea,  wozu  Rjess  Anweisung  giebt.  Leichter  uoch 
^iie  wm^m^  mm  lob  aetbat  nebrfceb  aasgeführt  habe,  dea  Draht 
in  feste  Scheibe  spiiaUknaig  anfinwiadea  «ad  die  ofauMbea 
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WinduDQfcn  in  cffeichmässig-en  Abstanden  durcL  umscVi  :i 
Seideiüaiieii  Üestsuliolten.  Riess  fand  durck  seiae  ersdüpüi 
Venmclie  ferner,  dass  der  im  Nebendrmlito  eneegte  Hdbobt 
iiD?erlQdert  bleibt»  wen«  noter  libri|srens  gleidiee  Mkp> 
zwiäclieu  ihm  und  dem  Eutladuogädrahte  noch  ein  Dm  j 
ireieii  Eudeo  eiogescbaltet  wird ;  dagege«  tritt  eiee  Sckni 
ein»  wenn  der  klxtere  in  eidi  gescbloMen  ist»  wie  wk  t 
weun  der  Hauptdralit  in  z>vei  einander  nahe  stehendeii  \ 
dräkteu  eiektribcke  .^trooie  erregt»  welcke  acbwädier  sio» 
die  w  jedeai  eiaxelnen  alieb  enengten  aejn  wQrte.  ^ 
aMn  iwiacben  die  beiden  Spiralen  eine  Kn|iferplat(e, 
oder  zwei  uut  einander  licgfendc  Stanuiolblütter  tod  itt  i> 
der  Spiralen ,  so  wird  der  elektrisrhe  Strom  in  der  M 
rnk,  wenn  die  Knpferacb«be  0>33  Lin.  Dicke  bat,  ^ 
Verscbwinden,  7arcb  die  aebleebter  leilendeB  Staantbci 
der  Dicke  |>ro|)urüuoal  geschwächt.    Schultet  man  i»Utt  i 
iaoUrende  Platten  von  Glas  oder  ScbeUack  ein,  le  no(i 
obne  Wirknng.    Eine  Einwirknag  dea  NebeaatieM  i»t 
Haiiptstrom  konnte  Riess  nicht  wahrnehmen ,  ausser  (l^ 
EntladuDgsdauer  des  letzteren  in  dem  Masse  veraäfl^^ 
je  acblecfater  der  Nebendrabt  leitet  Hierbei  atieilte  ncbi 
daa  merkwürdige  Reanltat  berans,  daaa  die  fMinaf 
benspirale,  die  ungeschiossen  ^ar  keinen  Einflnss  zeigt 
einer  gewissen  Grenze  zunalua,  wenn  aie  durck  gröittrr 
venögemde,  Drabtlüngen  gescbloeaen  wnrde,  dtaa  ak^ 
waebaenden  LSngen  der  eingeeebaheten  DrSbte  wicte  ^ 
Seiner  Theorie  nach  soll  dieses  eine  Folge  davon 
die  eigentliche  Entladung  der  Fiascbe  ana  partiellen  h 
gen  beatebty  anf  deren  einaelne  oder  aiauatlicbe  derKi^' 
einen  Einflusa  anafibt.  Riess  mass  hierbei  die  Stärke  öe> 
nies  mittelst  der  Erwärmung  ^  welche  derselbe  crzeuiri 
kann  aie  aber  nncb,  wie  er  gleicb&Ua  geneigt  bat,  dur 
aebiedene  Längen  aebr  feinen  Stabldrabtea  nMaaea, 
den  Batteriefunken    zum  Glühen   gebracht    oder  g^f 
werden.    Daaa  endlicb  die  Wirkung  dea  mit  einer  \- 
Einaehaltnng  veraebenen  Nebendrabtea  nm  ao  viel  atiiker  > 
je  grttaaerer  Tbeil  dea  Hanpldmbtea  nnf  üui  wiriU, 
schwierig  zu  erklären^. 
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I  Sm  Mmkt  mm  CnfemichaDgen»  wrieh«  RssB  den  Uer 
KtfcMItoB  hfiBsogefHf^  hat,  verdient  nicht  Mols  sehr  beach- 
m.  »oDtitni  auch  weiter  verfolgt  zu  werden.  Henry  ^  und 
MinEuca  ^  glaaben  gefiinden  la  haben,  dass  die  Rtehtmig  des 
Mimkm  SiroBMB  m  Nebendrahte  sich  mit  der  Eotfemung 

Mtft.  Um  diesen  Satz  zu  prülcn,  hcdieute  sich  RiESS  einos 
lamch  coDstruirteo ,  sebr  zweciimäsiiigen  Apparates«  Es  scy 
IICD  der  £atladiuigsMit,  welcher  iwiseheB  A  und  B  mit^igr- 
iMhen  Spirale  veraehea  ist,  an  C  nad  D  befinden  sich  ^* 
nne  tims  Henley'schen  Ausladcrs.  Durch  &hßc<  ist  der 
likiuiralit  angedeutet«  welcher  zwischen  o  uud  b  giciciilalls 
Ii  iKhs  Spinde  hat»  der  eineii  Seite  sit  ciaer  rechts  ge-- 
McMB  8ehranhen Windung  versehen,  hei  er  rnid  ß  aber  sebr 
AB  zagespiizt  ist.    Beide  Spitzen  sind  auf  Giasüäuieu  isolirt 

teit  etaeai  Mechanispiaa  velraehea»  an  sie  einander  mehr 
veniger  an  nihem.  Zwischen  die  Spitnen  wird  eine  an 
I  Seiten  Hill  riütr  geschwärzleü  ilarzsubstauz  Überzogene 
^!ir-  oder  Glasplatte  gestellt»  um  auf  ihr  die  Lichtenberg'* 
^  FSgaren  kenntlich  so  eneagen ;  bei  schwachen  £lektri-» 
lks  IttBB  audi  eine  bloss  puf  einer  Seite  überzogene  dünne 
•ifffrpUtc  diL'fieUy  mit  welcher  mau  beide  Spitzen  zur  BcrUh- 
^  ^nogt  Durch  Bepudem  mit  einem  Gemenge  aus  Schwe- 

ti  and  Mennige  (oder  am  semen  lycopodii  nnd  Mennige) 
nf  beiden  Seiten  kenntlich  von  einander  verschiedene 
^ru  erlialtetij  die  iu  ihrer  Gestalt  jedoch  von  den  ächten 
üMttg'schen  abweichen»  so  dass  man  ihren  |NMntiven  oder 
ftm  Cbambter  nicht  aut  völliger  Sicberbeit  angeben  lurim. 
A  Scbmnbenwiuduüg  wird  eine  englisclic^  Nähnndi  l,  in  ei- 
^  Chiröbre  befindlich»  eingeschoben  uud  ihr  Ende  bei  m  be-  ^ 
1^  am  den  in  ihr  eraengten  Mügnetismns  an  mner  Dedina^ 
iMri  10  prüfe».  Hierbei  seigt  sieb  allerdings  b  verschie- 
•*  Fallen  eine  Andiiialu:  der  .^Liguetisirung,  die  durch  Ent- 
der  beiden  (Spiralea  von  etaander,  durch  ungleiche  Stärke 
[  l'iAag  nnd  dnrcb  yeriingemng  des  Hanptdrahtes  mittebt 
■UlBBg  eines  3  F.  2  Z.  langen  Neusilberdrahtes  hervor- 
^ad.t  wird,  ohne  dass  sich  jedoch  ein  bestimmtes  Gesetz 
PMtttt)  aieher  ist  dagegen»  deia  die  fUchtong  des  Stro« 
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Met  im  NdbenMite  stete  «mrltedbffi       4er  im  i^t^rA 

gleich  ist.    Es  darf  woM  kaum  hmvM 
um  die  Nadel  %a  magaetisireii,  die  beiden  8pi 
in  netaUMclM  Bertthniog  bringen  mileie  K 

Die  Kenntaisg  der  IndnetionspbSMiaeM»  wdcke  iank  i 
Imngsclektricität  lionorgonifen  werden,  bt  liedenleBd  «w 
dnreh  eiac  grosse  Reib«  von  VerÄUcbeti,  w(Miiirch  Dote 
Einflnet  «nfgefinden  bat,  welchen  verscbiedeuc  und  io  wf  k 
Form  angewandte  Metalle  nnf  die  pliysiologischen,  mtfam 
und  erwärmenden  Wirkuno^eii  des  inducirten  8troMi«i^ 
wenn  mt  in  die  finden  eingeschoben  werden,  die  den  Hsop^ 
leiten.  Die  erbnitenen  RenoUnte  sind  dndnrd^  nock  wertW 
dass  er  sie  mit  denen  vergleicht,  die  miter  gMelMB  M0|V 
4nrrh  den  galvanischen  Strom  erhalten  werdeu,  deon  wiH 
ner  Zweig  verdankt  aeinen  Benttbungen  wertbvette  Ervrii^  i 
gen.    2m  4m  Veinneben  diente  ibm  ein  «igeoB  cwstn 
Apparat,  den  er  Diffcrcntial-Induetor  nennt,  wdA 
Weaentliehen  aus  zwei  verhuudeneii,  über  Glasröhren 
ten  und  gnt  iMlirten  Spiralen  besteht,  die  in  swei  ändert  i», 
falls  t^iit  isolirte  Spiwien  gesleckt  sind«    In  die  eiil*s' 
den  die  verschiedenen  Mctulle  als  Cylinder,  Röhren,  «r- 
DrHbte  oder  getrennte  Massen  g  ehr  acht,  in  die  \  crbmaiii: , 
letaleren  lassen  sieh  BumAtlkm^  iiiakaaMeter,  tb»rw»' 
Spiralen  oder  Spitzen  cinfichalten ,  letatere»  um  dawfcde  , 
triseben  Figuren  nach  der  von  Kiess  augcgcbeneu  Sletk«^  , 
Riebtnng  des  indneirten  Stromes  au  bestimmen.  Bb« 
Beschreibung  dieses^  Appanrtes  und  der  bttehal  asbbd^ 
mit  erhaltenen  Resultate  würde  zu  viel  Raum  «fftedüi:*^ 
daher  genigen,  anf  die  Abhaudlung  selbst  an  Tcnn«^ 
nnr  die  Bemerkung  Mnananfllgen,  daaa  «nip  der^'^ 
der  Theorie  AMFEitp/s  nicbt  wobl  vernnbnr  and.  f»f, 
dertein  spcciellem  Interesse  diif lu.  folgende  ErscIieinQ«^^ 
welche  DOTK  «««  ludnction  des  Schliessnngsdrahlci  a^, 
Ftg.    selbst  nennt  Bs  beaeicbne  mn  den  SeMieaanngs^abt  ^, 
^'     trischen  Flasche,  dessen  Theil  ab  spiralftmBg  g^^j 
Bringt  man  die  Nebenschliessung  chbd  an,  verscbca  » 
Handhabea  kk,  die  mit  beiden  Ulinden  gduüten  werd«»  ^ 
biUt  man  im  Augenblicke»  wenn  bei  n  der  Fonke  iW, 
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i  m  Untmimwuff.  Wird  aber  diew  NabMMUIwmg  Mmer-Fig. 
$UkimgfMt  hm  ed  augebnickfc,  so  flÜh  die  Ersdditterang  27. 

nüdk  Mvua  die  zwischen  c  und  d  enthaltene  ÜruiiUkuge 
tt  beiden  Fällen  sick  gleich  ist   Entstände  die  findiiitleniog 
M  «Bt  TMflBg  des  SCmnws,  eo  ntfüte  sie  in  beiden  FKl- 

ibdit^deD.  Schiebt  mau  ein  Dralititündet  in  die  Wiiidiiiii^, 
^  Hilft  ftick  Verstärkung  der  KrsciiUtterung^  ein  Ojiinder  von 
IM  MkoBgelai»  ein  anirfver  EieeM^ünder  von  einen 
^i|iiiiuihin  Melnlle  ediwilcbte  sie,  ebenso  eine  die  Windong 
hltknde  zweite  Winduüg",  doch  wirkte  diese  wenig",  wenn 
m  m  1MÜ  entgegengesetxt  gewundenen  Theilen  bestand.  Die 
ffhnwuengMng  wnrde  dorc^  eingeediobenes  Einen  in  jeder 
pnUl  gsscbwächt,  die  magnedsehe  Wirkung  aber  verstärkt 
Bou  dieses  gcuügt,  um  die  vieifadi  medificirten  Wirkungen 

t^esgebfi^tea  Metnüe  «nnndenten« 
WiM  rieb  die  Pbjsiker  in  der  neneren  Zeit  ungleich  »ehr 
'fe  (raivauischcn,  als  mit  der  Rcibuug-selektricitiU  bcscliäf- 
SO  wurde  auch  die  durclt  liic  erstere  erzeugte  faductiou 
ßUtigtf  nnteraBebt^  eis  die  dnreb  die  lelzlere.  Nech  den» 
^hnÜB  im  Werke  (Art:  MAfraetoMeMricItti.  Bd.  VL 
i^i^j  trcsas:t  iüt,  taiid  l^  ARADAY  die  eigcnthUmlicben  Erschei- 
der  IndiMtion  anf  oder  oMcbte  mindestens  auf  dlesel- 
'■Mlinr  grosseren ,  Anadebnong  nofaertunun  und  gab  ihnen 
Ihftiirenthünilichen  Namen.    Die  durch  ReibungBelektricität 
laduction  verfolgte  er  uiclit  weit,  nebr  dagegen  die 
4itk  Straai  der  Volla*schen  Sftole  herrorgeraftno  nnd  ins- 
fßkm  die  dnreb  den  Magnetisauis,  was  ihn  eben  warn  Er- 
fc"  'iir  Maf^nclocUkiriiität^  machte.    Faraday's  erste  Ver- 
dimk  führte  zu  dem  Resultate »  dass  ein  iLurzer  Verbin- 
PNishi  der  beiden  ElenMnIe  einer  einfiMsben  Volta'sebea 
|k  weder  beim  Schliessen  noch  beim  Trennen  eine  ErschUt- 
Bad  einen  Funken  (durch  \  erbreuuuug  des  Metalls)  giebt, 
iiiet  absr  etMgl,  wsim  dn  langer  Verbindongsdrabt  um  ei- 
iOjMsr  Ton  weiebem  Eisen  gewunden  kt  nnd  mit  diesem 
•  eisen  Elektrninai^^net  bildet  ^     Hiemach  ist  er  al^^f»  der 
der  gegeuwiirtig  so  bedeutend  vervollkomroneteu  In- 
obgieich  DoTS  schon  früher  die  Vergrtiasening 
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des  Fonkciis  durch  längere,  um  eiu  HiifeiMAgenvUltij^ 
Monu  dorck  Verliagmay  4ei  EkeophM  wJayl 
ten^^  Süd  JsHKiHS  die  starke  EracUttieraif  nfifaiM 

man  ans  den  Handliabcu  erhUlr,  womit  er  die  Eadtn  « 
eio  Hufeisen  gewüsdeaen  Drabtea  fciaal^  wcaa  awa  fku 

rH 


der  fiafachi«  Kette  «aterbrickt,  waa  ekea  Fababü 

Versuchen  veranlasste  3.     Bald  nachher  gelangic  Faflu 
der  Ceberzcugung,  dass  diese  elekuisckea  Wirkmgeii  id^  { 
witym  mit  dmm,  die  er  aa  DiiklCB  wakrgeMaHM  bfr, 
darek  dea  Stma  der  elektmekea  Batterie  iadodrt  mi »; 
iiben  bereits  die  Rede  war*.    Iliesc  Versuche  führten 
zu  dem  Resultate,  dass  der  inducirte  ikrma  durch  dneo 
der  weickea  Eiseae,  dea  der  aaigewimdeae  DrakI  avc4. 
bedeirteade  yerstXrknng-  erhält 

Nachdem  durch  Faraday  die  Aufmerksamkeit  aof  die  Ii 
tioB  darek  die  eiafrcke  Voka^scke  Kette  geriektet  ii«fi 
MAOm  lie  m  Gegenstaade  aikerer  fJatenmckaagci^Jj' 
benutzte  er  die  nm  einen  Elektromag^net  crcwiiadcneu  Spirair; 
erhielt  ans  den  Handhaben«  die  mit  den  Enden  derselben  \m 
warea»  En^fittenngeB  aekr  aagleicker  Stirke,  AM 
stea,  weaa  em  Aaker  anlag,  stXrkere^  wenn  das 
den  Spiralen  weg^genommen  %vurde,  die  stärkstem,  vtn 
Uofeisea  sich  ohne  Anker  in  den  Spiralen 
Iblg^  dass  in  der  Spirale  aa  aiek  eia  iadocirter 
auf  welchen  der  Magnetismus  des  Hufeisens  ver: 
schwächend  einwirkt.  Wurde  bei  geschlossenem  Asitf 
gakraaiscke  Strom  vnterkrockeii,  io  blieb  der 
beim  sckaelleB  Akreisaea  desseibeii  aber  eatataaden 
und  zwar  stärkere,  wenn  die  Enden  der  Spiralcü 
Verbunden  waren,  die  mctaliische  Verbindung  aber 
mit  deai  Abreissen  dea  Aaiteni  aB%eboben  winda 
diese  Weise  ersengten  ErsehOttemngen  sind  ttMur^ 
durt  It  den  Elektromagnet  ohne  Anker  erhaltenen,  wov«/ 
Umnd  in  der  Verzögerung  des  elektriackea  Stmmcs  «iure 
FIfisiigkeit  der  Volte'scken  Kette  liegen  aoL  AiiiilM 

1  Poggeadorff  Ann«  Bd«  XXIX.  S.  463. 

2  Antol.  dt  ilrense«  N.  136.  Poggeadorff  Ann. 

3  Poggendorff  Ann«  s.  s*  O» 

4  Noante  Rdhe.  Bbendas.  Bd.  XXXV.  S.  413. 

5  Ebendll.  Bd.  XXXV  III.  S.  417. 
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UoD^  d€r  Rette  ist  gcbon  vor  der  Erschtttternng  aufgeho- 
f  tinil  »>s  kann  also  aus  ibr  kein  lÜaderniss  erwacLseu ;  der 
i  li^  d^^egcn  ohne  Zweifei  wohl  dario»  dass  in  Folge  der 
icssDOfl^  des  Elektromagn^^  dnreli  dea  Anker  jener  ebe 
Irtarkcrc  magnetische  Kraft  crhHlt,  die  also  auf  die  Spirale 
Riürkerc  inducirende  Wirkuog  ausübt.  Wurde  die  Lauge 
^rale  bedeatend  verringert^  so  hatte  das  Anlegen  des 
kcmen  nerklichen  Emflnss  nnf  die  Veminderung-  der 
terongeo,  andere  iMelalle,  z.  B.  Zink  statt  des  Eisens 
^ale  gebracht,  seigten  gar  keine  Wirkung, 

I^  H.  Jacobi  war  einer  der  Ersten,  welche  die  Ubermseben- 

Krnliiimjugt'n  des  luduetionsstromcs  walirnaLiuen  ^.  Er 
«itte  sich  sweier  Windungen,  jede  von  400  F.  langen, 
»ÜB.  dicken,  nit  Seidenhand  nnwnndenen  Kupferdrahte, 
W  einen  hoblen  br>Izerncn  Cvliudcr  von  1,5  Z.  Dicke  ge- 
jcit  uod  deren  beide  Eodeu  mit  einander  verbunden  waren. 

kt  Anwendung  eines  einzehien  Paares  Zink  und  Silber 
^15  %iadratKoD  FlSche  erhielt  man  hei  der  Trenkiono^  ei* 
kf'ü  und  eine  kaum  zu  ertragende  l .rsriiiiii»  i ung, 
^^iieses  laüd  inidi  daiiu  statt,  weun  die  Kette  nur  aus  ri- 

E-  nnd  Zink^Drahte  bestand;  ein  liiiii  i  liTlilllli  ITi 
vermehrte  die  Wirkung  bedeutend.   FAiiADAY'  urante 
^  Estra^current,  Jacobi  Conlre-Courant  uud  Moser, 
ciae  üebersicht  der  bekannten  Thatsachen  -gab  und 
'lirch  nene  vermehrte,  snceedirenden  Strom  ^. 
Ansicliteii  des  letzteren  Gclebrtea^  uaracnÜicU  iu  15e- 
<B|r  auf  die  Einwirkung  des  inducirteu  älüromes  auf  die 

Ennd  seine  Fähigkeit,  lodkaliam  an  zersetien,  war 
durchaus  einverstanden,  und  diese^  veranlasste  ihn, 
lirn  alxTinals  zu  prüfen^.  Ans  Versuchen  ergab 
f  HQzweifeibaft ,  dass  der  inducirte  Strom  beim  Oeffoen  der 
P  sieht  nur  die  Magnetnadel  des  eingeschalteten  Galvano- 
pi  abweicbeu  machte  sondern  auch  cbemiscbe  Wirkungen 
'  Hr^cliütteruugeu  bervorliriugt.  Rücksicbtlicb  der  Stärke 
iidacirten  Stromes  in  Vergleichnng  nit  dem  erregenden 

Mfin.  mr  rs^Iicsiioa  de  r£lectromsgn.  an  mouv.^des  Mach* 

1S35.  50. 

f>m  Bad  Moser  Repcrtormm,  Bd.  I.  S.  328* 
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204  Sachregister. 

entsclieidet  Jacobi  niclit  nadi  «gentliiAtti  muBgAaik»  l 

äucLcu  .  zn<^t  jedijcli,  tlass  zwar  die  Erscliiittcninirett  sm' 
mead  licttig  siuii,  die  mnt^nntische  und  elektrolj tische  Jsid 
gegpen  sich  nicht  anf  gleick»  Wdie  vonllglidi  vigtM,  ^ 
Meimiog  iber  den  Urspmiig       indoelrten  SMae  c^eht  t 
doss  diese  sich  als  Wirkuuu^cn  des  im  Rlieophor  erzci:. 
fliagnetisinus  hetrachten  Usseo.    Uieran  schlit^iiseu  sich  /I 
reiche  wichtige  Vefsnche  von  Dom»  welche  beitifluiil  nsd 
zcifl^en,  dass  inducirte  Ströme  hei  der  Gleidiheit  ihrer 
gcu  auf  das  Galvanometer  dcDtioch  ungleiche  Erschutter. 
hervorbringen  können  K   Die  Sache  seihst  leigt  sich  au<  1  I 
derweitipr;  4enn  ein  schwM^er  Flaschenschlag  wirkt  hdtki 
ihis  (iciübl,    afficirt  jedoch  die  .>I;ip:iieinadel  kaum  oder 
nicht  i  wird  aber  die  Eutiadung  durch  einen  liülzstift  odor 
sen  Faden  bewerlutelügt,  so  ist  die  Empfindung  schwicii  | 
Bewegung  der  Magnetnadd  stark«   Man  mnss  also  üm^  | 
dass  die  physialugihcljeii,  iaagnetisehcu^  diemischcu  uuu  rr 
menden  Wirkungen  eines  elektrischen  Stromes  dsrch  <  I 
Masse  nnd  Geschwindigkeit  bedingt  werden.    Der  firhi' 
nach  sind  die  galvüuometriychen  und  chemischen  Wirkiiw»t 
ätrümc  einander  gleich,  wenn  aher  von  zwei  in  deiii:»eli>t^ 
ter  erregten  Strömen ,  welche  sieh  am  Galvanometer  ab  i ' 
zeigen,  der  ebe  stMrkere  Erschlltterungen  nnd  lehhifcivl' 
kcu  zeigt,  als  der  andere,  und  Stahl  stärker  magoetbi!':  ' 
muss  man  varaussetaen^  dass  in  dem  ersteren  eine  gleid]'' ' 
tricitKtsmenge  in  kilnerer  Zeit  bewegt  werde,  nb  in 
Hierher  gehört  denn  auch  die  Frage,  welcher  llrsaclie    >• ' 
kcreu   physiologischen  Wirkungen  der  Eiscudrahi«' 
als  der  fiisencjlinder  beisamessen  sind»  welche  imäh 
HOFFHEH  nnd  ^TVntfioii  inerst  aufgefonden  wnrdea. 

Versuclicu  eru^ah  sich,  dass  zwei  S|»indcn,  di n  o  eine  mit 
KisendrahthUndel^  die  andere  mit  einem  Eisenkern  versehea 
durch  Heransnehmen  einiger  Eisendrähte  für  das  GefiU  f 
gemacht  werden  konnten ,  woraaf  dann  dier  dm  mit  ies  ' 
Senkern  eiuc  ungleich  stärkere  Wirkung  auf  die  Mas^''  ' 
önsserte.    Unter  die  weiteren  in  dieser  Beziehung  «ngr^: 
Versuche  gehören  auch  die  mit  einer  ThermosSule.  V^  < 
die  Pole  derselben  mit  tiuem  kräftigen  Eiekiromoguetc  ' 


1  Poggeadarff  Ann«  Bd.  XUX.  &  72. 
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deu,  $0  5ali  mau  beim  Uefibeu  der  Kette  Funken  und  das  Uuf« 
mm  lug  eiuen  Anker  aOi  nuch  erhielt  man  autteUit  Uaudlia- 
m  die  Leitung  eingescbaltet  waren,  eben  Schlag.  Das 
««Mkiiirste  hierüber  ist  im  Werke  (Art.  Tüeriuoclelitrieitiii« 

fJX.  S.  731)  erwähut. 
Mr  aaiftthrlicbe  üntersttehnagen  Über  die  Indnctionser- 
j^lteuDgm  hat  J.  HuntT  angestellt^  und  es  ist  p^enrias  ange- 
fcapswii,  den  wcsenlliclicü  Inhalt  der  erhaltenen  Resullate  hier  mit- 
ppH^ieuj  zumal  du  ^ic  sich  sowohl  aui  Ströme  der  Reibung^- 
ib  «Mh  dar  Voita'achen  fiiektrieitfit  erstrecken.  Die  Ton  ihn 
ßmim  gehraochCen  Apparate  waren  die  jetst  UnlfingUch  be- 
iiiiutiti  lu«iu(-iiuiii»rullcn,  zum  Theil  von  culossaler  Grusle, 
tkctti  ftos  di4reifen  Kuplerbledi  von  93  Fnss  LiUige  und  iJS 
JfiJk  Brttti,  doppdt  mit  Seidenband  umwunden,  einige  dicht 
IlfciBaDder  liegen  de  Spiralen,  andere  inwendig  hohle  Rinccc  hil- 
hutl,  Äo  dnss  sie  iu  einuiuier  geleg-t  werden  konutcu^  theiid  um 
j^iidiiht  iher  Formen  gewunden«  Der  Draht  war  in  Wachs 
ffMkt,  mk  BaumwoUenftden  ttbersponnen,  und  jede  Windung 
Indt  durch  eiuen  Ueherzu^-  von  »Seide  von  der  Iblfj^cnden  ge- 
toki.  Die  erate  Ürakirolle  bestand  ans  1660  Vards  Draht 
Zoll  Dicke,  die  iwmte  aus  990  Ellen,  die  dritte  aus 
EDen  desselben  Drahtes,  und  sie  konnten  sowohl  einzeln 
*  ^ui,  als  auch  in  einander  gesteckt  und  zu  3000  Yardü 
Hlf(  «ander  verbunden  werden«  Nock  bestand  eine  vierte  aus 
PBen  desselben  Drahtes  und  eine  ßlnfte  aus  1500  Ellen 
Hitfr^^^»^^  Dicke,  wozu  noch  ein  Eisenstab  kam,  mit  Kupfer- 
vou  tiiiii  engl.  Meilen  l^äuge  und  ^^^^  Hicke  zu  ei- 
pt  Oründer  Ton  18  Zoll.  Länge  und  13  Zoll  Dicke  att%e- 
■■dm.  Endlich  diente  sa  den  Versuchen  ein  Eisenstab  von 
3  ZoU  I  klinge  und  ^  Zoll  Uicke,  dessen  jedes  Ende  mit  5 
km  äu^ferdraht  umwickelt  war«  Der  Kurse  wegen  müge 
pii  hmwrkt  werden,  dass  die  Apparate  ans  Streifen  Gewinde, 

P  mi  Draht  aber  Rullüu  heissfüi. 

Eiue  schwache  Volta*8che  Säule  oder  eine  thermoelcktriscUe 
^ub  mit  dem  grossen  Gewinde  gtiteaende  Funken  beim  Oeffnen, 
^  geringe  firsehütterangen ;  die  ersteren  nahmen  ab,  die 
"t/i^Ttu  ZU,  wenn  sämmLlicbe  Gewinde  ciugeschaUct  wurden,' 
tt»chs  die  Länge  des  eingeschalteten  Drahtes  bis  575  Fuss^ 
m  sahnen  aucb  die  Erschütterungen  ab.  HnffRT  nennt  diese 
Incleiauug  luducliuu  de^»  elcktriächcu  Stromes  aui^tiich  selböl 


Digitized  by  Gcx 


296 


Sachregisten 


und  imtmdieiiiet  sie  vou  deu  Strömen,  die  in  genäherten  vSj 
ruleu  cnlsteheo.    Letstere  xu  eraengcn,  legte  er  auf  das  gm^ 
Giwinde  «in  andera  Gewinde  oder  eine  Rolle»  Iwide  dnche  l 
Glastafel  kolirt,  end   erhielt  dann  lieim  0%fh/tm  dei  o^i 
einen  elektrischen  Strom  in  ietztereoi,  weldier  eiocn  Fmj  , 
gah,  MgnetiMite,  Wasierienelste  nad  cae,  wiewohl  udma 
EradiiitteruDg  gab.   Wanle  daa  {irittSie  Gewnde  beSyubi 
ddü  auii^elcirte  ulier  verlängert,  so  zeigte  sich  der  Funket 
die  Magnetidiruiig  schwächer,  die  Zersetzung  gleich ,  akr  , 
Eradifittenug  stärker.    Ak  atatt  dea  Gewiadea  fiiln  f, 
2650  F.  Drabdlage  geoeauaen  warn,  eeig«aa  mA  VMmh, 
ken,  keine  Maguetisirung  und  Zersetzung,  aber  he(Ufe  1 
acbüUcruogeu ;  jedoch  waren  auch  die  letati-ren  kaum  nerk^ 
als  auf  ein  Gewinde  von  60  Fnaa  Länge  die  Bäkt  isa 
Yards  gelegt  war.    Dagegen  gah  die  Rolle  von  5  encfLK 
len  langem  Draht  in  ein  nngiiirtuiges  Oewiude  ^üd  1*0  f , 
gealeckt  Funken,  Zeraetanngea  und  Magnetiainuig  uodzagk 
nnveriiltttnismnäasige  Eracliatteningen,    Ana  eiair  t 
gcuder  Versuche  ging  der  Unterschied    der  luiensitäis- 1 
Huantitäts-j^trüme  henor.    Dims  die  iuducirende  Wirkw^ 
der  Entfeimiog  abniant,  orgak  die  £riakning»  genaaeli' 
beatiniBinngen  aiod  aber  bieräber  nickt  nNtgetbeill»  tWea 
hielt  er  mit  deia  (^i-witide  aim  03  Fuss  Kupferstreireii  li^ 
Rolle  ana  546  Ellen  Draht  von  ^  Z.  Dicke  auf  IB  Li.. 
femnng  anf  der  Znnge  einen  Scblag.    Später  erfaidt  tr 
Anwendung  einer  Säule  von  8  Elementen  und  stark  veHSir^, 
teu  Windungen  und  Rollen  noch  auf  7  Fuss  üUiÜcruK 
merkbare  EnchUtterong.    War  die  Rolle  von  dcai 
dureb  eine  dünne  Metallplatte  getrennl^  ao  verändert  Sm 
W  irkung  nicht  merklich,  sie  wurde  aher  sehr  schwach  i'- , 
eine  0,1  dicke  ZiukpIatLe,  und  verschwand  gänzlicb,  weon . 
der  Metaäplatte  ein  Sector  anigeaebnitten  war;  in  dw  ^ 
eines  Drahtes  dageiren,  welcher  mit  den  Rändere  d«  A 
bchoitis  verhuudeu  war,  erhielt  eine  Nadel  Mugneti&mtu  <i  ; 
einen  mit  den  Hanptatrone  gleicb  gericbteten  Stnun.  le^'' 
Einwirkung  cwiscbenliegender  isolirender  oder  leitcadw  F 
teu  liat  auch  MatTEUCCI  eine  gru^ne  Ri  ilie  von  VcrsscbeD 
gestellt  ^  Desgleichcu  reihen  sich  hieran  die  von  Kjssi 


1   Bibl.  unir.  de  Geiieve.  1840.  Ocu  p.  122« 
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fflt£ffuditeD  Einwickongen  zwi8i:beDlicg^ii(ier  geöfineter  und 
pNyMMcr  Spiralco. 

I  ftont  terMdite  leMt  mt  teiiiM  mtealiaftea  ^paraten 

ißdofirten  »Mrönic  liüherer  Ordnunpreu  Ii  ervo  raub  ringen,  und 
men»jiiuiite  nicht,  dabei  d^reu  Richtung  zu  bestimmen.  Die 
^Hb  wild  M  leichtesten  dordi  eine  Zeichnoog  ttbenicbtUcb. 
Mfcv  im  6e«iWe  •  befimd  «eh  das  Gewinde  h  nlt  dem  Ge. 
«df  f  Ferbunden,  über  diesem  die  Rolle  d  mit  der  Holle 
«miDt  und  über  diesen  dus  Gewinde  f  mit  der  schraubennirmi-  2 

tWiidang  g  ind  einer  dwin  liegenden  StohlnndeL  Die 
iffOBg  und  8tHrke  der  Ströme  höherer  Ordnaog  hängen 
kW  uio  der  Länge  und 'Dicke  der  hireilcn  uder  Dräbte  ab> 
«iCMi  die  IndsctionMppnrale  f  eriortigt  8ind>  «och  nehmen  sie 
InUdk  ah,  weil  ihre  2M  sonal  nnendlieh  aejm  würde,  die 
irfctQntr  derselben  aber  wechselt,  in  (lemässbeit  vieler  \'er- 
über  ihre  Magnetiaining  nnd  Zeraetauittg,  auf  folgende 

rs 
primXfer  Strem  «••••••••  ^ 

1  6iruoi  zweiter  Ordnung   •  •  •  • 

*  SirM  dritter  Ordnung  — 

I  Slioni  vierter  Ordnung  .  •  •  ,  .  4* 

*  Strom  ("ijnfter  OniiniiiG;'  .....  — 

aIso  df*r  fTüie  iuducirte  biruta  eder  der  Kweiier  Ord- 
tedkieit  die  Eiehlang  den  enengeoden  hat  Wenn  nach 
HlllT*8  Amidit  an  folgen  aeheint;»  daaa  der  indneirte  Strom 
a  Aouug  t  itie  entgegengesetzte  Richtung  habe,  tio  meint 
taiT»  die  WirlLung  deaaelhea  scy  momentan  und  ea  laaae  aich 
|h  Mar  nid  iweiter  ontaraeheiden. 

f  fte  Resultate  der  Versuche  Hory's  über  Indiioininu:  durch 
^  Fia8dieu6irom  im  Detail  anzuheben  ist  nicht  nUthig,  denn 
llittMen  de«  ,Weaen  naeh  mit  denen  überein,  welche  RiBsa 
pa.)  genau  heachriehen  hat  Ea  mag  daher  genügen  an  he- 
Wm,  dass  auch  hierdurch  .Sirüme  liiiherer  Ordnung  erhuiteu 
f^4eo  und  dass  ein  atarker  Battenefunken»  durch  einen  aehr 
■gm  Draht  geleitet,  eben  indndrten  Strom  in  einem  ihm  pa- 
IS  Zoll  weit  abstehenden  Drahte  erzeugte,  welcher 
Stabkadel  zu  magnetisiren  vermochte  ^ 


I  Trans,  of  ihe  Auier.  Phil.  Soc.  T.  VI.  p.  17.  Sturgeon  Ann.  of 
T.  iV.    2dl.  Faggeudorif  Krg.-Bft 


2ÖS  Sacliregister. 

Die  fortgeseijUeo  V  erßuclic,  welcbe  iÜcmT  bekannt  ^m'y 
b«t,  betielieii  sich  wif  die  Frag«  über  cne  MÜigiicbg  v 
meliMf^iide  IsimsttoB.    ifienni  wiraidto  «  4mi  iMsel  | 

iH'ticn  Apparate,   ffnicr   dn  Gahauunietcr  ans   sehr  diu-; 
Kupferdraht  fett  500  Wimüuigen  und  eaa  aaderes  aof  äd*  \ 
Kopferdreht  wou  40  Whid«iigt!B,  forner  eia  100  Wiadn^a 
Stroh  enthaltendes,  2-5  Zoll  lansr^s  schrauheDfönatg««  G€«i 
vou  duuueiii  Kupterdrabt  zur  Maguelibirttflg  durck  (iie  K 
«ad  eia  cwcites  aaa  wrrmmig  WiMaaga«  vom  diclwwi  Dr 
flir  die  Gewiade;  ab  Batterie  dhale  eiaa  DaneVMbe 

Lkinenten. 

Bei  der  ersten  ^'ersuchsreÜM  diente  zum  pfinärea 
das  60  Fmm  laage  Gewiadc^  waraaf  dieAatta  iPta  1660) 
liM^.     Bei   Anweadattif  eines    eiuxigeo    Elementes  «v  | 
hcliiie^suiigfischlnsE^  kaum  fiiblbar,  der  Oeilnungsscltlaf  >  , 
bei  Biebr  EleMBtea  ward  der  aialere  bedeataad  aliibet.  , 
letztere  blieb  sieb  gleicb,  bei  10  Eleaeatea  warea  beblteir. 
bei  30  tltT  erstere  stärker.    Bei  weiterer  luiilVriitiUj;  tirrR 
voa  dem  iiuwlnde  uahmea  beide  Wirkaagea  nU  ,  bis  sie  i, 
scbwaadea.   Bei  Aeweadaag  eiaes  eiarigaa  Eie»eattt 
•   der  SeUieBsaagaaeblag  aut  der  Verkinranor  dea  Ctiriito 
vuri&uügeäctzt ,  dass  dasselbe  auf  die  Kuiic  \  olistäudifi' 
konate,  der  Oetfaaagaachiag  warde  dadarcb   ai^  a^f^', 
veraadert,  wean  aber  beide  hm  Aaweadaag  rm  lObiff^ 
ton  «gleich  WiirciJ,  so  nahm  der  Sohliessunc^sschUis:  dwdk  1 
lüu^eruug  dea  Gewindes  ab   ttfid  wurde  zuletzt  wmr^' 
ScblieasoagaMne  biUmer  Ordaaagea  an  erbaltea  gdVfP 
irleiclie  Weise,  alf'Mber  bei  dea  OeffimgaalfftaCB^ 
zoiji^U'U   uiitlcfst  des   Calvaauitietcrs,  de?isen  Nadel  iaif^  • 
bb  sa  den  Sitromcn  der  swdtea  Ordauag  kräMig 
wurde,  folgeade  Ricbtaag: 

Schliessnni^s-  Oeflnafv 
Strom  Sttom 


PriaiSrer  Straai   <f  «f 

Stroai  aweiter  Ordaaag   —  4* 

Strom  driü(  r  Ordnung    .....  + 

8troBi  vierter  Ordnaag   —  4* 

StroB  fbafter  Ordaaag   +  *^ 


Henry  fand  ferner,  das«  man  eine  Batterie  mm  10  Bhi^  i 
kreiftiurmig  eiuriislitoi  uud  iuuerbaUi  derseibeii  ciue 

I 
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llrinspen  kann,  in  wciclicm  Pulle  dann  die  Scbliessuns^  der  Kette 
lldbst  einen  in  den  lländcu  fülilliarcn  Schlag-,  das  Oeßucu  aber 
tntn  kaum  auf  der  Zuug^  merkbaren  erzeugt.  Schöllet  mau 
k  «oe  Kette  von  120  Elementen  seinen  Körper  ein,  so  em- 
jii4et  man  wahrend  des  («eschlossenseyns  eine  prickelnde  Em- 
ST,  beim  OefTuen  aber  einen  ScblasT;  woraus  ber\'orgcht, 
der  Strom  in  der  Säule  sich  selbst  inducirt.  Eine  lanij^e 
^eic  Ton  Versuchen,  welche  nng-cstcllt  wurden,  um  die  frühere 
EHäLruDsr,  dass  eine  Mc>tall[>latte  den  inducirtcn  Strom  Vernich- 
kt,  Bit  Faraday's  Behauptung,  wonach  eine  eingeschobeuc 
ÜfUillplatte  indifferent  seyu  soll,  in  Einklang  zu  bringen,  führte  ini 
fenzen  zu  dem  Resultate,  dass  die  viererlei  Wirkungen  der 
kiocüoosströmc  unter  verschiedenen  modificirenden  Hedingtni- 
j[a  nicht  gleich  sind  und  dieses  daher  bei  der  Messung  der 
fcomesstärke  berücksichtigt  werden  muss.  iMan  lernt  dieses 
■wr  aus  den  nach  folgenden  Versuchen  kennen, 
f  D( 


DovE  stellte  sich  die  Aufgal»e,  die  Schwierigkeilen,  welche 
AT  bei  der  Bestimmung  des  eigentlichen  Verhaltens  bei 
itr  Bildung  des  von  ihm  angenommenen  Gegenstromes 
hlracurrenO  ^^wd,  zu  überwinden  und  das  eigentliche  We- 
il 4er  inducirten  Ströme  auf  experimentalem  Wege  zu  er- 
Im.  Zur  festeren  Bestimmung  der  Begriffe  schickt  er 
Im.  dass  ein  Strom,  dessen  lntensit«Ht  zuuinimt,  in  jedem 
Woblifke  betrachtet  werden  kann  als  bestehend  aus  einem 
^^dert  bleibenden  und  einem  neu  hinzukommenden  Antheile, 
p(faige  dagegen,  dessen  IntensitHt  abnimmt,  aus  einem  gleirli- 
fekden  und  einem  verschwindenden,  und  dann  würde  das 
liictioosgesetz  sich  auf  folgende  Weise  ausdrücken  lassen : 

IiprimHrer  Strom  inducirt  wHbrend  seiner  Zu- 
teile einen  entgegengesetzten,  während  seiner 
ikn ah  m  e  einen  g  I  e  i  c  h  1  n  u  f e  n  d  e  n  s  e  c  u  n  d  ä  r  e  n.  Heisst 
Nebenstrom  derjenige,  welcher  durch  eiuen  primären 
•  einem  von  ihm  getrennten,  ihm  parallelen  Drahte  erzeugt 
•irJ.  («egenstrom  aber  der  in  einem  spiralförmigen 
t^liessungsdrabte  mit  oder  ohne  Eisenkern  durch  Wirkung 
f^t  einzelnen  Windung  auf  die  zanächstliegenden  hervorge- 
ichte  Strom  (wonach  also  dieser  Gegenstrom  als  ein  spe- 
^fier  Fall  des  Nebenstronis  zu  betrachten  wäre,  bei  welchem 
<tt  und  derselbe  Draht  den  Weg  für  den  primären  und  den 
^eirten  abgiebt),  so  lassen  sich  die  Air  den  Nebenstrom  auf- 
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gefiuuleoea  Ersdieiouag^en  auch  ab  wabfscheioiick  gühiir  ] 
deo  Gegemtrrai  betrmchton.  Zur  £rieaging  dies  pinititi 
StroMs  diente  ünb  enie 

wie  sie  (Bd.  IX.  !^.l22j  btTi  its  lifsciiriebcu  wordcu  ist,  mit  mr, 
Ukr  dieeeo  Zweck  beitMiBtea,  besoodeni  VonichtiiiigeB.  U 
leisterall  befend  sich  «i^r  Mdeni  Midi  ein  maf  im  äak» 
fiiulliclicr,  nach  Art  des  Hlitzradcs  mit  wechselnden  isofin.'^ 
hliicktu  aul'  seineai  äusseren  Räude  eingelegter  C}liQ(ii'r 
telet  desaea  sick  die  ettaiKge  Stelgenng  des  ekl[lriscl 
StroMes  wBlmetoeii  Keie.   In  dea  iuerdnrcli  erregta  Str  I 
war  eine  Extrasjjirjlr  einirrschallet.    Zur  leichteren  T^r?;  ^ 
^.      mit  Beziehung  aui  die  (Bd.  IX.  Fig.  16)  gegebene  Z« 
BMg  der  MeeeUoe»  ist  »  der  rDÜreade  imket^  b  die  mgesfi  i 
tote  Extraspirele  hald  mit,  bald  ohne  eint^-esteckten  EMk< 
oder  Etaeodrähtc  u.  s.  w..  die  Unterhrechuug,  die  d.mn  ein  ' 
wenn  die  enf  deo  ■otem  üyüsder  des  Anken  drückende  Ft* 
auf  ein  in  ikr  einirelegtes  Stück  Bob  gleitet   Die  Wiikr 
dieser  Anorduung  Kst  loltri'nde.    ^\  alircnddcr  Rotation  des  i 
kerJi  von  Q*^  bis  90'^  eul wickelt  sich  in  den   metalfixi  * 
schkMseneB  Drikten  seiner  Eetten  smI  wm^sender  StSilt 
prinlire  Stro«  nnd  ngfeieli  in  der  Spirale  s  «In  enlfcf^ 
set%t   iliesät'üdei   iicgeuiiirom,   dc*r   die  Wirkuoi^  detf  ' 
schwächl.    i«i  MiNneDl  der  Untorkreckm^  bei  n  böit  derj 
mfire  Strom  in  •  anf  nnd  es  entwickelt  sieh  in  der  n« 
zurücklaufenden  Spirale  s  ein  mit  dem  primären  j^leichsrencifr' 
GegeustroBij  welcher  diesen  rerslärkt.    Will  man  dea  i^*' 
Strom  vermeiden,  so  mnss  im  Moment  der  Oefirang  W'^ 
Extraspirale  ans  der  sebliessenden  Veibindong  treten, 
geschieht,  wenn  I.  nui  III.  verbnudcti  wird.    \  »Tbimlet  ii^ 
Uli t  II.,  so  erbklt  bmui  den  primüren  Strom  vermindert  li«^' 
don  Etnflttss  des  wfibrend  der  Rotation  von  <K^bis90^gtUM 
ten  entsrecreuLTOsetzt  fliesseiiden  An fanc^  s  fregenstren« 
vermehrt  durch  den  bei  der  OcÜuuug  von  u  sich  biklit- 
mit  dem  ^rimSren  giddigerichteten  Endgegenstrom.  ^■ 
nSheren  Bestimmnng  des  letsteren  wird  statt  der  Sfinl* 
eine  »rlHclicn   Lcii miL'^swidorsland   erzeugende  gleiche  c''' 
Ürahilänge  eingeschaltet,    i>ie  Wirkung  durch  L  und  11 
dann  die  Wiiknng  des  primSrai  Stromes  allein,  die  SeMb« 
von  II.  nnd  III*  giebt,  wenn  s  geradlinig  ansgespaaat  iü.  f ; 
keine  Wirkung,  w  euu  s  ^ber  eiue  Spirale  biidei,  ciaen  m^ 
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JBBiitt  gituhgericbtetea  Sirom,  d.  k  lUe  Wurkiuig  des  £nd- 
IpiCMteM  aUem.   Neuift  mui  p  dan  prinärai,  A  den  An- 

fc^^irfgenstrom,  £  den  EndgegeastroM ,  so  giebt  die  VerMo-> 
iüns:  voo  I.  uad  11.  p  — A  vou  I.  und  Iii.  p  —  A,  von 

iLMdlll.  £•  Aus .  uUfeielieB  VeraMkefi  ergiebt  sich  dann 
A  ifeatbisliflkkeit  der  indnorten  Ströme  rfiduiditUeb  Uurer 
«fifidiififisciicu  Eigeiiscliadeu,  der  erzeng-teii  Funken,  ihrer 
^iitirkuog  aul'  daa  IjiaLvailomGier  und  die  bewirkte  Wasser- 
Mng  Ol  VoÜMMter^  woritter  wir  anf  die  Abbeadlnng 
pht  fcmtiien  ntaaen  ^* 

Eine  schätzbare  ErweUcning  unserer  Kenntniss  der  liidiic- 
inspläaoaiene  geben  die  Versucbe  Wartmamn^S  ^.  Zuerst 
|ta«cke  denellie  den  EinfiuM  4er  in  den  indoeirenden  Strom 
IPfcscIudleten  Dräbte  auf  die  Stärke  des  inducirten  Stromes 
Dd  Uuil,  {isL&&  bet  gleicbbleibendeni  inducirten  Drabte  die  Starke 
k  ifidacklin  Stmaiee  in  niitkMtiecker  Pregrenion  abniut, 
PK  4k  LSnge  den  eingosebnlteten,  gceekloeeciiett  oder  olb- 
P  Dralittä  in  ireometrischer  Projjfression  wächst.  Aebnliclic 
Usuliatc  vrurdcD  crbultcO;  wenn  der  iiiducirte  Drabt  sich  p^leicU 
H  4e  Indnctionnker  dnrck  swei  Drikte^  einen  gleickbleiken- 
einen  verXnderlicken,  geseliak.   Mittelst  lleibnngselek- 

Cerhiek  \V  ARTMAKN  Aesulüiie,  weiciie  mit  deaeu  durch 
Y"^  gefundenen  völlig  ükcreinstiainUen.   Ausserdem  Innd, 
päni  keine  Indaclion  in  einem  Dmkte  entetek^  dessen  Riek- 
l^rnrei  reckte  Winkel  mit  dem  inducirctiden  Strome  bildet^ 
^nQ%  gicb  folgeru  iüäfitj  dass  der  durch  den  elekiriäcbea 
^  «nengfee  Mngnetiimns  die  knnptsttcklickste  oder  einiige 
||Kle  der  kervorgemfiMien  bidnetion  se^. 
"  \qu  grosser  Wichtigkeit  ^iiad  die  elektrisc)icn  Inductions- 
^mt  wegen    ibrer  Anwendbarkeit    zur  mediciniscben 
l^triciUt   Dnss  die  EUMdm  nb  Heilmittel  von  nns- 
pidbeter  Wirkung  sej,  unterliegt  keinem  Zweifel  und  gebt 
<^'i;(<ftid  aus  dcmjeuigen  bervor,  was  in  einem  ei<^en4  ii ,  die-  « 
)n  tisgenstnnde  gewidmeten  Akecknitte  (Bd.  Ul.      390)  kier-  . 
|lv  gesagt  worden  ist.  Inxwisdien  wnrde  von  diesem  sdir  ener- 

i  Po^gendorff  Arm.  Bd.  L\ I.  S.  2j1. 

1  Miel,  de  la  Sor.  Roy.  de  liiiix.  1B43.  T.  X.  P.  11.  p.  381« 
l  »nd  Kdiub.  Pliii.  Mapn7.  N.  166.  T.  XXV.  p.  266. 
I  Kipenmeatal  resesrcbes.     1613  £ 
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gMcUctt  und  imicr  gceignetwi  llmifänrinn  fiurck  kein  ad 
lu  entlMiiden  IGttal  iMs  weit  wmigor  Ctek— ck  gen 

ab  bUUgr  bilite  ffmdieheii  sollen,  wovon  die  Ursm^  w*U  Im 
ttäcblich  iu  der  ScIiivi<)r^^€U  der  Lerbeizusckalfcoden  Affi 

Zek  «t  4er  aoflMliMiid  ffCMgcii  f  r|;faicbt^  mdelia  criöi 

ivird.  uai  ein  Roci'jit  zu  sclireiben.  Frülier  %\ijnien  Mas'l 
augcwMdl^  allein  man  weiss,  wie  gehuglü^ig  die  Wirkii 
ilar  kkineB  aiMl,  abgeraobMi  daa  wMmmm  Unkm 
AbhilBglgkeit  von  der  Tfockoabeit  der  AiiaapliMfe,  die  i 
in  Krankenzimmeru  kaum  mit  Siciierhett  zu  erkalteii  ist,  i 
aehea  voa  de»  Räume,  de»  etwaa  gröaaa»  Mmcbmm  d 
ACH,  inul  der  Gefidir  üms  Twaapoitinnia.  IKe 

Säule  verspracli  eine  Erlcichtcrunir,  allein  der  Strom  der  i 
nereu  hat  nur  wenig  durcbdriugeude  kraft,  daa  Aitftouti} 
Aeiaigett  der  grBaaepea  ku  alw,  alyeaehan  vm  m/kri- 
Uabeqneailieiikeitoii  der  Caie«iiiiclielang,  der  Veftetaat  I 
Säuren  u.  s.  w.,  grosse  Scliwierisrkeiten  und  erfordert  M 
tende  kosten.    Es  war  daiier  ein  groaaer  Gewinn,  itui 
urif  rUngliehes  StnNaea  den  indacbrCei  wm  gebrmcbea,  ml 
ses  gescLiclit  fr^pT^nwiurtig  durch  zwei  Arten  von  Mm  I 
die  zwar  sehr  kenntlich  verschieden  sind,  von  den  icr^^i^l 
mekt  haaier  aoteraekiedett  fperdea»  weil  keid«»  «ad  sav 
Reekt,  den  Maam  ladaetianaaiaackiaeii  kaken.  Di^ 
\   Art  derselben  fasst  diejeniireii  in  hich,  welche  den 
StroBi  [darch  «inen  Stahlmagnet  er/.<  ii!3fcn,  und  die  wiriicr 
geben  ktanea,  weil  aie  aehen  (M.  VI«  8.1176.  M.  UL^^ 
beschriehen  worden  aind»  wabai  Mir  aaek  hwaikt  werdtf' 
dase  T.  ETTCiaSHAUSEN  bereits  im  J.  1837  an  Pra^  die  m> 
che,  in  Ikrer  grdaatan  litilfke  nickt  anaanballeiide  fhy*i 
aebe  Wiikang  seiner  NnacUae,  nekal  den  leidilen  MSM»] 

zu  stcii^iTTi   oder  zu  veruiiiidcrn,  nachwies.     Diese  Moicl 
verdienen  daher  immer  einen  bedeutenden  Pkitz  unter 
dieiniaeken  A^aralen  atttannekflNn.   Die  nwuito  Art 
dnetionaapparate,  bei  denen  eine  Volta*acba  8Me  den  prH 
Strom  bildet,  ist  in  üirer  Voikudutig  zuerst  durch  NEEF 
geatellt  und  den  veranamelten  Naturlorschem  im  J.  16o: 
Freibnrg  geneigt  worden ;  aie  verdient  eine  etwna  nttere 
Rcbreihung,  da  sie  in  ihrer  Wirksamkeit  die  andere  hi 
ühertriili,  zugleich  aber  weit  leichter  zu  handhahea, 
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nmkhg  und  »lader  luMtefielig  iit  V«B  der  aaderaii  Seite 
Mlrt  Uni  der  CMreadi  dieeer  Apffvete  die  notliweiidige  An- 
ItaaMt  aner  oder  zw  eier  Säuren,  so  wie  das  Reinigen  und 

fcßtuea  des  Zinks  mit  sicli»  die  fiir  den  |)rukliäclien  Arzt 
dtte  wnwrheBd»  KcM^ea  efieBg—4  wiiI  ia  ^renheii— er 

eb  «ü  nngeeigiieteB  Otto  eiad;  ee  wire  daher  lebr  lo 
en,  dass  sich  minder  kostbare  und  dennoch  hinlänglich 
vinisaiie  eicktromagnetieche  Mascbiiieii  liersteUen  üeaseu,  eine 
db  in  i\mm  AsgiAUielM  nelleielil  eehen  geUiel  ist 
phr  Wfcedieh  dennächst  geldst  werden  wird. 
^  Die  Maschioeo,  weiche  nach  der  von  Neef  erfiiodeiieD  Cou- 

Eimi  SwtOLA  m  Prag  in  graaser  VoUanikuig  varieitigt 
iMtebp  aaa  eiaeai  hüheram  Eaetea,  woita  die  aoe 
-{'iatteu  und  4  Zinkplalten,  niso  aus  4  durcii  trockne 
^päciieiben  getrennten  Eienenten  zusanuneiigeselste  HMsale 
yitäm  im.  Msehea  4m  Xiak-  aad  KapCufMten  liegen 
lAiiiiMiiia^  die  aai  battoa  mit  Waaeer  vad  Sdiwe- 
'fkMTv  und  Vt^^^^  Salpetersäure  (oder  wohl  noch  besser  mit 
M  fea  jeder)  getränkt  und  dann  zwiaclien  iwei  Jketem 
m  aofgedrleiU  eia4  Uegea  «a  Tkeila  dar  finde  laaa  an 
^4er,  so  ist  ihre  Wirkung-  nur  gering,  sie  lässt  sich  aber 
«jbjitiiaend  verstärken,  wenn  man  sie  mittelst  einer  hierzu  im 

ei  aagalmdilen  «aktanba  raeammenpraait.   Man  kegretft 
dasa  jade  aadere  Biale  gleieiAUa  aagewaadt  werden 
on«!  eine  von  constanter  Wirkung  würde  entschieden  noch 
anag  liaben,  welcher  jedoch  schwcrlicli  diese  stets  be- 

tMgaimig  (Hier  Venaindemag  aofaawiegaa  vermöebte. 
dnees  wird  aaeli  durch  ein  anderen  Mittel  erreieht.  Die 
^Beate  lassen  sich  zwar  zu  einer  zusammengesetzten  Säule 
ptiiigMiy  da  aher  dieaea  die  phyaiaiagiaehen  Wirknngen  den 
■fcniiimiiimts  nr  vatmiadcrt,  aa  iat  der  hienm  dieaeade 
smus  ganz  überflüssig,  und  es  werden  daher  in  einem 
B  jeder  Seite  des  ikasteas  auf  dessen  Rande  eingelassenen 
l^nigmiiaAm  aa  der  eiaen  Seite  aUa  Kopfiwplatten»  aa  der 
thm  aBa  flinkplatteii  dareh  Uaemgadriekto  SlahlfiidiM  mit 
■aader  vereinigt,  so  dass  man  nur  eine  einruche  Kette  hat. 
^  aber  dta  StaUiedeni  mittelst  iüamef  Sehrauben  in  ihren 
|>tfiiwgaa  fimtgaUeamit  aind  and  Ihn  gelaasea  ?aa  aelbat 
^MspringeB ,  darf  man  nur  eine  oder  mehrere  dieser 
^ktoben  liUten,  um  1>  2  oder  3  Elemente  wirken  sn  laMen, 
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M  d«M  ^iermieb  dtr  Strom  nahe  vom  EiofiidMB  kw  ms 

facbeu  gesteigert  oder  mngckchrt  vcmiiudert  wertieu  kj 
Vor  dem  Kesten  steht  die  aaf  Hob  geiwkkelte  ieiertiimw 
die  aalaiige  Bach  Hm  ehMn  Eisenkcm  enHeelt^  jetet  tfcv 
eioem  Drahtbündet  verHelu  n  zu  A\  ('r(lcn  pflegt.  Sie  besteU 
eioeiu  etwa  1,5  Liii.  dicken,  mit  Seidenbaad  omwickdteB  9 
siogdrahi  und  de«  etwn  0|8  Un.  dicken,  nnt  Mis  dif 
nneponnenw  Knpferdmkt,  nn  dessen  Enden  siek  die  im 
diK  irteii  Strom  leitenden  Handhaben  befinden^  was  weiter  ke 
Besclireihung  bedarf« 

.  2finr  finengnug  der  BracUtttemig^  wtnm  hilBsnnlidbi 
pimftre  Strom  (denn  dieses  ist  bequemer,  ak  die  Pbtwiftdi 

des  inducirtcu  Drabtea)  unterbrochen, werden^  und  da  dieses 
^  anhaltenden  Wiiknng  wegen  nft  nnd  Schnett  nnek  ewssikr 
schaben  mnss»  so  ist  der  bienn  dienende  Meebmusrnns  «fai  W 
erfordemiss  bei  solchen  Maschinen.  Anfnnsrs  bediente  I 
Neef  seines  Hlitzradet»,  welches  eine  willkürlich  schnelle^ 
terbrechnng  den  primiren  Stranes  gestnttet»  sfMsr  tkmi 
Ihm  J.  P.  WAmvi  sine  buchst  sinnreieb  eidnditn,  dss  nJ 

nischc  Talent   ihres  Erliuticrü   l>eurkundende  Vorrichniif 
In  der  Horcbschuittäzeichnuug  ist  a  das  nntere  Ende  oo  ' 
senkems  oder  DrahtbUndels,  weiches  etwnn  «ntnr  dsr  M 
tionsroUe  bb  bervormgt    Der  Draht  Ar  dem  piimlPin 
tritt  bei  g  aus  der  InductionsroUe  und  ist  hei  f  in 
tnUenen  Träger  eingesteckt,  auf  wdebem  oben  eine  in  k«fs 
tnler  Ebene  nm  einen  Znpfen  drobbnm  Sebeibe  ed  beM^: 
Diese  Scheibe  besteht  aus  Kupfer  und  wird  anf  ihrer  Mi 
che  amalgamirt,  um  die  Leitni^  zu  verstärken,  oderfi? 
vnn  Plntin,  welchen  sich  besser  reinigen  Utant  nnd  md 
einen  entschiedenen  Vwnug  verdient,  als  bei  der  nmsl|gtfl 
hei  jedem  Funken  ein  Thcilchen  Quecksilber  verbrennt  srf 
Gesundheit  oacbtbciüge  Dämpte  erzeugt,   häa  st&hlemer  Ii 
ter  BnUien  »n,  bei  e  mittekt  einer  Mnen  Azn  nntSpüs» 
laneirt,  berttbrt  mit  dem  enm  berabgebogenen  Ende  hrft 
Scheibe,  mit  dem  andern  ni  taucht  er  in  ein  kleines  elffobfH 
neSy  mit  Quecksilber  gefülltes  Gefiiss  I,  welches  dicsea  'I 
stntineb  in  dieHibn  bebt  nnd  dndnreb  dss  nndesefiiidsii 
Scheibe  in  genauere  Berühnuig  bringt.    In  den  nndem  m 
\  des  Ijieiassefi  wird  ein  kupferdralit  r  gesteckt,  dessen  uot* 
Ende  Mni%Mnit  nnd  dndnreb  mit  de«  OiwcbsMbsr  4« 
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ymkimimg  febracht  ist»  iHlhi«ii4  das^  obere 
I  mkmä  P#l  der  Mole  MUtesit   Der  fnmUtn  Stros  der 

Iia'sdi«  Säule  cclit  also  (Iure  Ii  tieii  Uralil  ir  in  <lfn  ni(<(alle- 
^m^at  C  zur  .Sciieibe  cd,  durch  deu  Draiil  um  zum  Uucck* 

tl  nd  dardi  den  Di«ht  r  mn  aadera  Pole.  Defob  dieeeu 
nkd  aber  der  Eieeae^rliader  oder  des  DralitMiidel  tim 
ifkiic,  ziVht  den  Ki^eudralit  bei  n  uu  und  »flnet  dadurch  die 
«if,  jtiiein  indem  eben  hiefdmrcii  der  Magnetismus  wieder 
pM,  iaUl  ancii  der  Drdit  aolM  wieder  herab,  aad  dieser 
bliel  findet  ungefHbr  fiermal  in  einer  Secuiidc  statt.  Wcs^eu 
iüliUsuaneren  Leitaag^  wirkt  der  A|>[ittnit  Bit  dieser  \'or- 
||^.aai  sliriistea,  aad  eneagt  mk  vier  verboodeaea  Bie- 
len der  Kette  beim  Aalassea  der  Haadbabea  adt  troekaea 
n^ro  iäü  kraiuprhultcs  Zusummenzielien  der  i  itjofcr  und  Rück- 
||i)eafifeQ  des  ^aazea  Jkürpers,  so  duä«  man  diesen  Versuch 
Mb^fanidift  aad  ia  Aaweeeabeit  eiaas  GebüMn  aasteilea 
fcimJtlir  aBMgeaAdb  das  8|Nel  der  II asebiae  aabaUea 
a.  \iich  einem  audem  Aleclianismus  bcliudct  sich  vor  der 
|s  £  eaf  dem  Fosabrete  der  Maachiae  eiae  barisoatale  Ka» 
■Mbs,  waiehe  dnreb  eia  Getiiebe  aiUtebt  eiaer  aa%eiwaa- 
BCkrfeder  beliebis^  schnell  uiiii>^edreht  wird,  wobei  man 
iM  die  Fmdrehung  mittelst  einer  Darmsaite,  welche,  um 

rmei  der  Feder  gewaadaa,  dieee  attfraaid»a  dteat, 
eder  ^aaa  enballaa  itaaa«  Zar  8cbeibe  f  Ibrt  van  f 
^su  ma^säiii^  elastische  dünne  Feder  von  .Messitii^hlecb ,  die 
f^r  Mitte  der  Schcihe  ruht  ;  eine  xweite,  mehr  nach  dem 
jiiUB  aafliegeada  gieiehe  Feder  etobl  mh  deai  Drabte  r 
paidcr  Wbinduuü:,  ood  ktemaeb  ist  also  die  Verbiadensf 
^  zuetat  bescbriebene  Vorrichtung  aufgebobeu,  statt 
H  ^  die  aeae  dareh  die  Fedeia  aad  die  MMibe  Imge- 
b;  liUilaffe  bat  aber  ciaea»  aarei  oder  BMbrere  AnsscbaÜte» 
1  vülirend  alacj  die  zweite  Feder  iu  den  ausgeschnittenen 
t<»hmhgleitet»  iindet  cioc  momeateae  Uaterbrecbuug  des 


tu 


•ädere,  ia  Wien  verfertigte  Vonkbtutii^  zar  Uateibre- 

t>?       Stromes  besteht  aus  einem  verttcal  aufgerichteten 

Etgaeta,  zwischen  dessea  ikhenkeia  ein  Cylinder  von 
Ekea,  aaf  eiaer  Eiaeastaage  leetsitMad,  dadareb  ia 
r  Kheue  leicht  drehbar  gemacht  ist,  dass  seme  Stilfse, 

^u'A  i\'Mire  bleckend»  aui'  einer  HffilUe  ruht.    Der  Clünder 
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ist  mit  Kupferdraht  umwickelt,  dessen  amaip^amirle  Enil^ 
ei»  lUaineft  Geiass  mit  Hnfffkiillicr  laadieB»  welches  durdi 
wmm,  ■traUmföffMig  von  der  Mitte  — egefc— de  flibti 
g^tremit  tut.  Eine  dieser  Leisten  ihe^H  das  Gefiiss  in 
Hälften;  das  Quecksilber  erliebt  sidi  zwicdM^n  den  Uob: 
«od  geetettel  den  Drabteadea  4m  BtMmwngy  4mIi  Irm 
diese  ven  den  Qmckeilber,  weui  eie  dh»  die  HriaMAi 

wen,  und  uutcrhrcclien  somit  dru  durrli  sie  i^oldtiteB  S 
welclier  in  da»  iiiicGkiitiiier  der  einen  UäUite  des  i^eftssfi 
md  eni  de«  der  eadttn  Bilfte  wieder  eneMiiL  D& 
der  BlMNiefKoder  dmii  de«  MwidEeHen  Drekt  «Mi 
inagnete  \\  ird  und  durch  die  io  Folge  seiner  DrebiDg  i 
l^ekrte  IUckt«tt§^  des  StroMi  eeioe  Me  wtekecüi  ü  • 
dieee  m  den  Feien  dw  (ileldieg«elei  wiiifciilni  «f« 
und  ttUgestossen  und  die  Drehung'  dauert  ohuc  UnterbrerliaiJ. 
Letsteres  macht  diene  Vdrricliiuiig  interessant,  docii  ut 
eiere  venBgtiolMr,  wei  nndi  ediwichere  Stränie  ftrdieNi 
nKgeD)  nie  welilbe  «nr  fif«e«||fung  der  DrekNH^  eiftedni  v 

nie  wohl  fei  Istoii,  dennoch  aber  in  diMi  meisten  Fal; 
den  BMuiiciDiackeu  Gebrauch  genügenden  Inducliensafip' 

ve«  Nnp  «fÜHidenen  nnd  mit  einigen  IMHüitir 
vereeidedene«  Ktt«iilMnyerfcfftigtB«,  bei  denca  derlndttf»^ 
in  dem  Drahte  erxeugt  wird,  welcher  den  Ujui^türen 
Dieee  kesleiMn  ene  eine«  einfeeiien  KiuuiitE ,  meaHm 
Grefe*eelien  von  eeneienter  Witkung,  nnd  «ine«  emw 

reu  oder  zwei  dünneren  hehr  langen,  mit  Seide  dick 
neuen  Drähten,  deren  Enden  die  beiden  Pole  schlie>:^> 
Driirte  werden  mm  eine  Idünme^  ndt  gefmineten  Ein^ 
fereeiwne  RoHe,  jniweÜue  aar  «ai  eia  darcH  Seid»  püi^ 
Urtes  8tUck  Eisen  gewickelt   und  mit  einer  geeigüv^ 
Mtron  aoterforecheoden  und  wieder  achliesaeadea  fetri' 
meietea«  aad  am  beeien  «dt  der  «bei|  beHcbfiebeaea  m 
UKR  erfundenen,  versebea.  Der  Draht  wird  an  einer  hei 
Stelle,  meifitenfi  in  der  Mitte,  uuterbrocben»  und  beide 
mit  Uandbebea  vaneben,  welche  die  Petaaa  anftwit,  dprc 
ebe  der  beaa  jedeeBHÜigen  Oailbea  der  Kette  latiifhf« 
dnetionsstrom  gehen  bull.     Hei  diesem  liiidet  aUu 
{irtmäre»  durch  den  ciektriachen  Strom  uumittelhar  crj 
ladneOon  «latt»  nnd  die  Appamle  liad  «agtaicb  etbr  g« 
diene  leMera  aaMdundieb  an  aneben. 
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Zwei  Din^e  sind  bei  diesen  sämmtliclien  Apparnten  noch 
M  krücksiclitiscea  und  verdleueu  eiue  specielle  Hetruehluiig: 
nerst  die  Huudliubou  und  duiin  die  Kiscuüläbclicn.  KücksicliU 
Ii  der  erüteren  ist  längest  aus  der  KleklricitäUlclire  bekannt, 
tliä  elektrische  Flusclieusohliiire,  insbesondere  »her  die  Ströme 
«ir  (zusumiuengesetzten)  Volta*sc)ien  Siiule,  um  so  empfindli- 
wirkeu,  je  grösser  die  iMetulKläcIic  ist,  durch  welche  sie 
"^iJei  mcDscLIichen  Körper  ubergehen,  weil  liierdurch  der  Wi- 
ld vermindert  wird,  und  hauptsüchlich ,  weil  dann  eine 
re  Menge  von  Nerven  dem  Strome  ausgesetzt  ist.  Man 
it  dalier  die  Enden  der  Leitungsdrähte  mit  hohlen  Cylin- 
ron  Kupferblech,  etwa  4  bis  5  Z.  lang  und  1  bis  höch- 
2  Z.  im  Durchmesser,  die  sich  bequem  mit  der  ganzen 
umspannen  lassen.  Wohlt'eiler  gelaugt  man  dazu,  wenn 
Kopfer-  oder  iMessingdraht  von  1  bis  1,5  Lin.  Durchmcs- 
^  <o  wie  man  ihn  käuflicli  erhält,  putzt  und  einfach  über 
bülzeroen  oder  eisernen  Cvlinder  mit  dicht  an  einander 
kü  Windungen  so  aufwickelt,  dass  die  eben  angegebene 
herauskommt,  wobei  mau  jedoch  etwas  auf  den  Rück- 
federnden  Drahtes  rechnen  muss ,  was  dann  zugleich 
Herausziehen  des  Cylinders  gestaltet.  Der  inducirte  Strom 
Hr  dem  Vulta'schen,  auch  wenn  er  von  einer  zusammen- 
KO  Säule  kommt,  den  grossen  Vorzug,  dnss  er  den  Wi- 
der l^eitung  leichter  übcr^vindet,  denn  er  geht  zwar 
:h  Zeuge  jeder  Art,  und  die  Handhabe  muss  daher 
'ii  entblüsste  Haut  gesetzt  werden  (vergl.  liclter),  allein 
dorch  die  längste  Reihe  von  Personen  und  selbst  durch 
ti  80  dass  es  mir  nicht  unmöglich  scheint,  den  Strom  ei- 
[blüigen  .Maschine  selbst  durch  ein  Had  zu  leiten,  was  die 
kkeit  dieses  in  vielen  Fällen  mit  auffallendem  Erfolge 
^vtDHckigcn  Rheumatismen  und  Lähmungen  bereits  auge- 
ten  Heilmittels  bedeutend  erweitern  würde. 

(sichtlich  des  zweiten  Gegenstandes  war  in  den  bishe- 
lotersuchungcn  oft  die  Rede  von  der  Anwendung  eines 
(eros  oder  der  Eisenstäbchen  im  Innern  der  Inductions- 
r  ^IaGXUS  bat  indess  den  Unterschied  beider  durch  eigene 
^che  näher  festgestellt«  Bachiioffner  und  Stubgron  '  mach- 
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H  ti»n  zncrst  auf  die  stärkeren  Wirkungen  der  Kisenstäbchen  u 

:  -  merksam,  ohne  jedoch  die  Ilrsaehoii  hiervon  nur  einmal  md 
deulen.    iMagküS  suchte  diese  unfanofs  in  der  grösseren 
hi^t  des  Kisendrahtes,  fand  nher  bald,  daM  lelbit  Stahlst;iijdi 

•»•«eine  stärkere  Wirkung^  äussern,   als  der  weicliste  Eisenke 
Has  HeM|iiuncu  der  Kisendrälite  mit  Seide  zeig^te  nur  unMi 

•»in Ih^e'  Verstärkung.     Eine  Reihe  von  Versuchen,  bei  dcwo 

-  i 'Magnetonieter  eingeschaltet  wurde,  um  zu  ermitteln,  ob  diel 

'•titfifMio linder  und  Drähte  auch  den  |irimären  Strom  ?crslM 
führte  zu  dem  Resultate,  dass  beide  auf  diesen  obne  nil^n  f 
^     fluss  sind.    Als  die  Drähte  in  einen  Cj'linder  von  leicbthu:»» 

Metall  eingeschmolzen  waren,  gab  dieser  geringere  Em 
'  i    lerungen,  als  selbst  ein  massiver  Eiscncylinder  Ton  ^<4d 
(«ewichte  mit  dem  der  Drähte,  und  als  diese  in  einen 
rvliiidor  von  demselben  Metall  eingeschlossen  waren,  seigic 

t  H^Jie  Wirkung  noch  merklich  vermindert,  ein   Krfolg,  v»e4| 
auch  eine  Hülle  von  dünnem  Messingblech  her\orbracUte,  rns 

•  Venn  beide  bohle  Cylinder  der  Länge  nacb  nufgesrLintten 
Um  <liese  Erscheinungen  zu  erklären,  legt  Magnus  ^ 

d-xBichten  Faraday's  zum  Grunde.     Hiernach  erzeugt  der  de 
Irische  Strom  beim  Verschwinden  in  jedem  neben  ilim 
't^ben  elektriscfien  I^eiter  einen  Strom  von  gleicher  R 
und  wenn  sich  kein  solcher  l^'iter  neben  ihm  hetindet, 
zeugt  er  diesen  von  gleicher  Richtung  in  sich  selbst,  kt 
l^eiter  spiralförmig  aufgewunden  und  mit  einem  Eiseok 

•u 'Innern  versebcD,  so  verscliAvindet  beim  Oeffnen  der 

«    mus,  und  dieser  erzeugt  im  Schliessungsdrahte  eines 
von  gleiclier  Richung,  woraus  der  starke  Funke  wi\A 

' '*ticbHtternng  beim  Oeft'uen  folgt.    MAGNUS  hält  diese  Li^i«^ 
'/war  für  richtig,  aber  nicht  für  vollständig,  denn  er  > 
beim  Oeflnen  des  Schliessungsdrahtes  in  jedem  neben  ihn 
lindlichen  Leiter  ein  Strom  von  gleicher  Richtung,  wit 
•i^^Nmohwindende,  erzeugt  wird,  so  entstehen  auch  in  den 

'    schnitten  einer  Eisenmasse,  die  sich  in  einer  Drabtspir 
lindet,  beim  t^elTnen  der  Kette  Ströme  von  gleicher  Rlrf»', 

«ttals  der  in  der  Spirale  vorhandene.    Durch  die  Erzeuuii 
scr  Ströme  wird  die  Eisenmnsse  magnetisch,  nnd  zw«r 
seihen  Richtung,  als  sie  es  bei  geschlossener  Kette 

i,  Jindet  also  beim  OeiVncn  der  Kette  in  dieser  Eisen» 
nur  ein  Verschwinden  des  Magnetismus  statt;  sondern 


erde 

% 


I 


rndnclion. 


3()9 


jocli  noch  Mag-uctisinus  orzeiisrt,  und  dieser  Iielit  die  iiiduci- 
Mik  U'irkiiiig'    des  vcrscliwindcudeu   ^VIagIleU^inllls   auf  dcu 
^  n-cssiina^sdralit  tlieilweiac  auf/'    Hierg-cgen  drHtigt  sich  «bor 
y.  '  ifi I  auf,  d«s.i  dann  der  Sclilicssung'sstroni,  liei  wel- 
dieser  mairuedsche  nicht  cnlij;"<;j>enwirkt ,  stärker  als  der 
iag;ss(roin   seyu  niUsste.     Vergleicht  nmu  dieses  ResuU 
■it  dem  eines  anlanglirlien  Versuches  Faraday's  (IM.  VI. 
[IfiSj,  wobei  ein  Slaldmagnet  in  eine  Trommel  mit  einer 
ctiousrolle  eingrücnkt  und  (hmu  herausgezogen  wird,  dabei 
zwei  CDtg'egengesetztc  Ströme  erzeugt,  so  wird  es  schwer^ 
;Iic  aufzufinden,  warum  in  der  Inductionsrolle  mit  eiii- 
ilem  und  dadiirclt  magnetisch  werdendem  Kisenkern  der 
i^liche  und  der  indiicirlc  Strom  gleiche  Riclitung  haben  ^. 
linprs  liegt  ein  Unterschied  beider  Resultate  darin,  dass  bei 
lin  die  Inductionsrolle  gesenkten  Stablmagnetc  die  magnetisclic 
riläl  schon  vorhanden  ist^  beim  l^^isenkernc  aber  erst  erzeugt 
uud  somit  auch  das  Auszieheu  des  Slahlmagucts  aus  der  In- 
itrnmmel  dem  \*erscliwinden  des  Masfnctismus  im  Kisenkerne 
Absolut  gleich  ist.     Ivasscn  wir  die  hierbei  immer  noch 
idcuc  Schwierigkeit  einmal  auf  sich  beruhen  ^  so  dürfen 
nach  meiner  Ansicht  vorstellen,  dass  der  primäre  Strom 
wir  uns  immer,  zwei  getrennte,  einander  enlgcgeiigrsetzt 
Fluida  vorstellen  müssen)  im  Eisenkern  eine  gleiche, 
reunuiis;;  bei«ler  magnetischen  Fliissisrkeiien  bestehende, 
tische  Strömung  erzeugt ,  und  dass  diese  beim  Oellneii 
^ette  beide  in  ihrer  anfänglichen  Richtung  bis  zur  plötz- 
»rstcllunir  der  neutralen ,  aus  der  Wiedervereiniüfuni;: 
lektricitäten  und  .Magnetismen  besteltendeu  Zustaiidrs 
?n.    Die   griJsserc  Intensität   des  OefTnungsstromes  in 
gelier  Hinsicht  wäre  dann  leicht  daraus  zu  erklären, 
Erregung  des  .^lagnetismus  beim  Schliesscii,  wie  Ma- 
tind  DovE  genügend  gezeigt  haben,  in  längerer  Zelt  zu- 
stattHndet^  beim  Oeflneu  aber  momentan  erfolgt,  mit- 
mcclianischc  Moment  der  Klektricitäl  auf  die  Nerven 
lehrung   «ler  Masse  dcrseüien  ungleich  stärker  seyn 
Machus  g^icbt  ferner  an,  dass  bei  j»4eicbcr  Stärke  und 
keit  des  beim  OelVneu  der  Kette  entstehenden  un<l 
1  des  Gcschlossensevns  derselben  verschwindenden 
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MofiriiPtiRimis  lietde  Wirkungen  »ich  auflicben  und  keine  Inte 
tiiMi  statHindm  würde  ;  es  folge  aber  aus  der  f^irklicli  Tortal 
denen  Iiuhiction,  dnss  der  durch  Inductiou  entstelicmU'  Maj* 
tismn«  schwächer  scy,  als  der  verschwindende.  Geuan 
incn  ist  unzweifelhaft  die  Stärke  des  überhaupt  entstehe«* 
Magnetismus  jedenfalls  sich  selbst  gleich,  sie  bleibt  and 
dem  Eisen  der  Inductionsrollen  während  der  Dauer  d»"" 
schlüssenserns  des  primären  Drahtes  sich  selbst  gleich, 
y  beim  OelTnen  der  Kette  nicht  schwächer,  sondern  yersdiv^io 

momentan,  erreicht  aber  beim  Schliessen  derselben  nicht  mo« 
tan,  sondern  allmälig  ihr  iMaximum.  woraus  die  geriogenj 
schüttcrung  beim  Schliessen  nothwendig  folgt.  RücWsi 
des  rntcrschiedes  zwischen  dem  Kisenkern  und  dem  Drr 
del  heisst  es:    „Die  Stärke  des   entstehenden  Magneiis 
Verhältnisb  zu  dem  verschwindenden  wird  hei  ungcäuderte« 
dingungen  stets  dieselbe  bleiben,  so  lange  kein  Hindernis 
die  niidung  der  durch   Induction  in  dem  Eisen  entÄelia 
elektrischen  Ströme  vorhanaen  ist.    Ein  solches  Hindenii>:'J 
aber  stattfinden,  wenn  das  in  dem  Elektromagnetc  b 
Eisen  aus  einem  Drahtbündcl  besteht;  denn  der  Du 
eines  solchen  Drahtbiindels  ist  kein  in  sich  geschloBi 
ter,  der  zur  Erzeugung  eines  Stromes  unumgänglich 
isl.    Daher  ist  der  in  einem  DrahtbUndel  durch  Induc  ' 
stehende  Magnetismus  viel  schwächer  im  Verliältnbs 
schon  vorhandenen,  als  der,  welcher  in  einem  massm 
kern  entsteht,  und  daher  ist  die  Induction,  welche  ein 
biindcl  auf  den  Schliessungsdraht  ausübt,  viel  stXrk 
welche  eine  massive  Eisenmasse  hervorbringt.  Auss 
wird  auch  die    inducircnde  Wirkung  des  Schliessung- i»i 
auf  sich  selbst  bei  Anwendung  von  massiven  Eisenaias!^'^ 
mindert;  denn  jeder  Uuerschuilt  des  Eisens  bildet  eiM 
^  dem  Schliessungsdrahle  befindlichen  geschlossenco  Latff 

^  den  der  Schliessnngsdraht  inducirend  wirken  kann  ,    und  i 

;       wirkt  er  nicht  inducirend  auf  sich  selbst."  Iliertsach 
'  also  zwei  iTsachen  der  stärkeren  Wirkungen  der  Dmhttf 
und  zwar  zuerst  die   geringere  Stärki»  des  dariii  ef«| 
Magnetismus.    Dieses  ist  allerdings  in  Beziehung  auf  ^ 
kraft  der  Anker  richtig  (s.  o.  Klektromnffnetl«in-^ 
MackUS  und  Lenz  (s.  ebmd.)  haben  gezeigt,  wie 
stimmt  noch  die  Gesetze  über  die  Wirksamkeit    der  1* 


ladaottoii.  '  811 

Mier  verscIiiedfiiL'H  Bcdiümiiigeü  hlud,  und  es  wäre 
iikx  iffliüerbiu  mo^iich,  doss  Uei  schwächerer  Anziehung  der 
Mir  Ml  lU«  J»tortle  oMgiietUclia  Wirkung  der  DraklbUo* 
MMUf  «Xra,  wotmn  ein  Gnmi  jmdi  darin  lieofen  kSnnte, 
i$a  Eiät'uuiasson  den  Magnetisinuä  nach  uulerhroclitneui  SLrumc 
iugenblicklich  vtrIieriA,  WM  dimpegen  bei  DraktbUndeln 
der  Fall  myti  nag.  Sofism  ilbiigena  der  stärkere 
ftoch  den  »(ärkeren  Indiictionsstrom  crzcui^t, 
man  dm  EntgegcugeseUtc  vuii  dem  folgern,  was 
m  ugidit  I>ie  sweke  IJiMehe»  dasa  ein  massiver  Eiseukern 
|lä  mk  geaclilaBseMr  Leiter  die  ladaeüeD  des  Sckliessuogs- 
hAtes  iiui  sich  seihst  liiridern  soll,  crscticuit  i^^cwicliliger  für 
wk  lludilicaüuueu ,  wcun  nänüick  der  den  prifliäreB  biruui 
indi  IMil  selket  doa  kiducirtea  giekt  odet  weoa  dieser 

tSB  fkm  getimideae  sireile  Sfiirale  iedacirt.    Htermit  sHai« 
ascb  die  soDüügen,  von  MAGNUS  aufgeiuudeueu  Rcäukate 
^sttö.  Ein  spiralfurang  gmundenes  Eieeabkch  wirkt  stür- 

tik  mm  Kiaencyiiiider,  sod  adkst  aaek  eine  dttDoe  eiserne 
itärker  als  letzterer,  verliert  ahcr  durcli  zunehmende 
Pitt4ickc,  dock  nehmen  dickere  Aühre,  z.  B.  Fliateuiüufc, 
m  iliftcklitneii  sekr  an  Miriie  aui  als  dlHme  von  Eisen- 
)^  JpefeMessene  Röltfeo  ans  niebt  niagnetfsoken  Metallen 
ska  VV  ifkung-  der  in  sie  f^-esteckten  EiscnstHbe  auf; 
&  ist  dieses  der  Fall  bei  Flintenläufen ,  nicht  voUstäudig 
||  W  solcben  ans  dUnnem  Kisenkleeb.  Uieraos  ttsat  sieb 
IfÜ,  dass  bei  etnem  massiven  Eisenkern  nur  die  äuftsere 
desselben  inducircnd  wirkt.  Abs  prakttscke  Regel  lulgt 
^  dass  die  Anwendung  Dmktstäke  am  geeignetsten 
|b  db  ann  aber  ebene«  wenig  als  die  Indnetionsrollen  in 
•Weiie  Gchäiii^e  einschliessen  darf^ 

den  2<it«ad^uct  zu  hezeichoenj  auf  welchem  sick  die 
Lskre  vea  der  Indnciien  gegenwärtig  befindet ,  wer* 
fe  aseb  einisre  Eamerkiingen  niekt  ttberflussisir  ersefaetnen. 
MKX  und  alle  seine  Nachfolger  reden  von  iuducirieu  oder 
iMtiisi  ÜtiBnwiu,  aber  was  beben  wir  nns  anter  diesen  ibrem 
^  aaeb  so  denken?   Sie  sind  ollenbar  elektriscke  Ströme, 

Ü  sie  r<'i^cu  alle  deti  ühriLren  elektrischen  Strömen  ei- 
(nktBlicken  Wirkungcu  der  Aiiiciraog  des  Elekiromeiers 
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und  des  Galvanftineteri,  des  Verbremiaiii,  im  fhmmtfim  m 

der  clieuii.^dicn  Zcrlririing-,  werden  durcli  den  Maj^cüsmu-  : 
zeugt,  und  sind  iusofeni  das  Tnigckehrte  der  Magaetael^^ 
eitxt;  sie  entsleha  aairserdeai*  dorch  piinSre  dektiiscbeSiii^ 
wodurch   sie  sieh  der  ElektrietOtt  durch  VetAcSoBg 
der  ElektriciuL  Im '  Wirkungskreise  au.scliiieiiäeu.    Die  U 
tionseiektricität  bat  indess  die  fiigenllitaKichkeil»  dasi  sit* 
statisch,  soodeni  nor  d}iiaaii8eh,  d.  b.  in  Beweguoar  VegiiT 
aufirilt    und   sich  also  dadurch  wesentlich  von  der  Efekt» 
im  \S  irkuiigskreidc  unterscheidet,  wu»  iudcss  damit  itiisaD.  * 
hängt,  dass  die  ietstere  darch  statisehe,  di«  enters  aber 
dynanische  erseof^  wird.   Maa  kdaate  hieraaeh  alsa 
hninctiiinsek  klriciliU  ist  für  die  d%'Damisclic  das,  was  die 
Vcrtheiluog'  hervorp^erulrne  für  die  statische  ist,  Üiuia 
CS  aber  haaptaäcblich  aaf  die  Beaatwartoog-  der  Frag«  Wr 
wir  uns  nnter  elekCrisdieii  Strtaen  zn  denkaa  hsbas.  > 
i^AKADAY's  Theorie  sind  die  elektrischen  ströme  (lusScKyf 
hydroeiektriseben  8Saie>  aichU  anderes,  ab  das  Easabst 
Elektrol3rt  eatstandeaea  oad  ia  der  Blektroda  fertgehsato 
mischen  Zcriegnng;  die  Elektricität  isl  keitj  eigentliche- 
dum,  sondern  die  Fortbewegung  der  Klekirolysc  (ver^  ^ 
vulanw).     bgesehaa  dafoa,  dami  daa  Fartg«baa  (du  > 
men)  der  ehemiselien  Zersetsung  dareh  die  Blaktrsds  cii 
fiiMslxirer  liegriÖ  ist,  und  daher  eine  eh' ktroly tische  Krali 
stttnirt  werden  mu^,  die  allerdings  in  den  unter  sich  Ri^ 
denen  IMoleeillea  des£lektroljts  liegen,  aiebt  wähl  aber  im 
getrennt  selhststündig  die  unter  sich  gleichen  MDlecfile'^^ 
trodc  durcliniessen  kann,  muss  vorzugsweise bcrücküichli§tv^ 
dass  der  Indnctionsstrom  nicht  bUsa  durch  ^a  kf4n^ 
sehen,  sondern  auch  durch  den  Magaetisaiaa  and  dea  ffe 
schlag  erzeugt  wird,  wohci  nicht  eiuc  Njinr  einer  ilieuiiscbri 
BvVjMug  ursprünglich  vorhandcu  ist.    \\  (»Heu  wir  daiier 
Eutstebang  und  das  Verhalten  der  Elektridtit  aligemti&i 
Krschdnungen  ia  sieb  fiuweude,  Cleset»  aaftSeRaa,  wsl^ 
nicht  ntit  einer  iu  tlcr  Wissenschaft  bisher  uneriauhuu  \^ 
für  die  hydroelektrische  Säale,  derea  Elektricität  ihrem 
uad  Verhalten  nach,  wie  Farabat  aelbat  bawieaey  bat  ■ 
anderueitig  erzeugten  identisch  ii^t ,  specielle  nnd  dem  1»  < 
widersprecheudc  Gesetze  aufstcileu,  so  scheitert  die  ckt'S' 
Theorie,  die  übrigens  lioeb  aiemaad  avf  aadiiwaiiigi  i^k' 
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EnMfcdttuoffMi»  MUNwr  denen  der  liydroelektriaeheii  Säale, 
nnr  eiiiinal  ▼ernicbt  hat»  TolbHüidig'  ao  den  Indnc- 

lHi*s|ili,inoiiK'nen.  Bleihco  "wir  ii;tu:i'L'"(Mi  iler  alteren  '^riieorie,  wo- 
die  des  Contactes  nur  einen  siMM  iellea,  mit  allea  audera 
tIberanstlMenden  Zwdgr  biidet»  getreu«  ao  lassen 
mM  die  Mnetionserficlieinangren  dieser  -sehr  gut  anpassen.^ 
}Bmtmli  iät  jeder  Kürper  mit  neutraler  oder  g'ebuudencr,  auü 
K|Miiim  and  ncgnti?er  bestehander»  ElektricitSt  in  unbeaitnim- 
■mr  %MnCiftit  'gesitttgt,  die  aber  durch  die  mlfacfasten  llr- 
tekeo,  deren  eine  nuel»  die  chemi.sclie  Zcrloi»:nnG:  sey»  könate, 
am  Thatsachea  bierlur  entacliiedcn,  iu  iiire  lieslandthcilc  zcr- 
fe|tl  wild  nnd  dieneoinneh  die  mhlreichen  beiinnnton  Erscbei- 
herfnrbrtDgt. 

*  Wird  dieser  all^euii^tue  Salz  ^l(ic'lv\l  auf  die  ludiiction  an- 
'zfwiiiüt,  sa  liat  mau  bei  dieser  zwei  voHkommene  Leiter  der 
j^dilncilll,  die  nuf  einander  einwirken,  in  deren  einem  die 
fcHeyle  Elektricität  die  neutrale  im  andern  zerleirt.  'DasWe- 
aat  der  hierbei  wirkeudcu  zerlc^^endcu  Krait  kuun  in  zwei 
"tedMB  liegen»  sverat  in  der  bekannten  elektrisohen  Vcrtkei- 
jmr»  eder  narailena  in  der  gtsgenseittgen  Einwirkung  des  Ha** 

ifFÄHismus.  sofern  il<  r  ]ii  iiuare  Lpit4!r  des  elcklrisclien  Stromes 
-iia  Magneten  wird  und  dessen  Magnetismus  die  ueulrulc  Elek- 
Mk.des  aweiten  Leiters  trennt   Endlieh  kttnnten  aber  nach 

ürsacben  i^peaieiaaeliaftlieh  wirken.  Die  Mitwirkung  der 
.metoeQ  Vertlicilung  liüs::»t  sieb  nielit  durch  das  Argument  he* 
tätiges,  daiia  die  Indneliaiien  Nichtleiter  durchdringen»  denn 
M  die  Varfheiinng  dringt  dnreh  isnlirende  K6rper>  wie  das 
laden  dtr  i  laschen  zeitrf.  und  der  einfache  Versnob,  wonach 
•a»  Elektrometer  auf  gleiche  Wei.se  durch  einen  mit  Klektrici- 
Ift  geladenen  Körper  at&eirt  wird»  es  mag  sieh  Luft  oder  eine 

aa  grosse  Cilasaeheibe  iwiaeiien  beiden  befinden,  ja  die 
l^rtKfilung  selbst  geschieht  auch  durcii  metallene  Körper^  wie 
^AiiaAT's  (s.  o.  fitektricitllt)  Versuche  mit  den  Bechern  neigen, 
^nt  gewiehtiger  aber  ist  das  Argument^  dass  elektrische  Ver- 

Ifciteng  nur  hei  statischer  Kl<  k ( r  i(  itSt  vorkommt,  nicht  aber 
kcj  sirtineuder ;  weswegen  auch   eine  Klektrode  während  der 

l^BBcr  des  elektrischen  Htromea  das  Elektrometer  nicht  aiicirt. 
pimes  sdieint  mir  gentigeod,  um  anzunehmen,  dass  die  Indue- 
'^n,  «hsthou  der  Vcrtheiinng  s(  !j:  ähnltcii,  jedoch  ausscbliess- 

^  der  dynamiseben^  wie  die  lekatere  dec  statischen  Elektrioi- 
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tut  m^tküng,  bloss  auf  ier  Wadunhririuoig  Mamtkm 
MagMlaiH»  imdl  der  ElektridUU  Iwnkct,  WMMck  4m  4b  r 

Mmnten  ErseheinunirrQ  derselbeu,  sinvcihl        darch  Majniei^ 
TOS  als  die  durcit  KIcktricUät  eneugleii,  der  oämUcbctt  CW' 
ngebirea.   Hwrasek  lolgen  die  giiiMMie»  EiiihtiMigM  r 
dfCMi  eni&clieii  PriDcife  voa  selbst    Okae  M  der  «ifMi 
masrnotisclicn   Induetioii  besonders  zu   Ycmcilcn ,   du  aüi 
'l  iicorie  \ioQ  selbst  folgt,  wird  der  iirinire  Liciter  xa  ei&' 
EIckUMiagaeteii»  desM  gdramter  iiiigai'iimM  ni  MMst- 
lieiter  die  ElektrieitSteii  in  firleicber  Ricbteng  trenot  hif* 
üger  der  >lng-tictismu8  liervorgcrufeu  wird,  desie  vollstiodt: 
erfolgt  die  Trenoung  der  EielUndtileii,  nwriye  dieeiiir; 
Kette  beide  Wirkaogeii  verbHifitiuMgeiy  mm  kriAifrMi  Ir 
vorruft.     Die  Länge  dr^  zvvtiion  leiten;  stpit^-fTt  die  Jod«- 
tiouswirkutig,  weil  dann  nicht  bloss  die  im  iängciea  bnÄ 
entbelteae  Messe  der  Elektridtät  grösser  isl,  soBdem  mi  <• 
*  «eebraisches  MoMot  dnreb  die  i^lioge  des  daieblsefteii^ 
gcs  wächst.    Ist  der  zweite  I^eiter  in  nick  fieli»&t  gescyoä^' 
so  werden  die  Ekktricitite«  getrennt  md  veMMgen  sich  » 
4im  AnfbSren  de«  nrspriinglielien  Slroaes  wieder,  ebneinr 
wnlimebniharc  äussere  Wirkung,  als  die  Induction,  dies 
einer  zweiten  S|»irttle  bewirkt,  worauf  ü^ürt  s  InductiooeA 
rer  Ordming  berehens  ist  aber  ein  Kirper  in  ikm  eiegffcdt' 
so  wird  die  Trennang  nnd  Wiedel  ? effetnigung  nneli  h  Smr 
vorgehen,  und  es  zeigen  sich  dauu  die  hekunnteu  elciuiMt 
Ersciieinnagen.    Beim  Scbliessen  des  prinären  Ijotm 
diese  minder  energiseb»  weil  die  Trennnng  beider  Ekhliü^' 
im  secundäreu,  dem  indueirten,  Leiter  langsamer  erfolgt;*^ 
diese  aber  einmal  vurhuadeu,  so  geschickt  die  Wiedemm^ 
gungh  einem  fierscbwindendeB2MeieaeBl%  womif  diegfi^' 
Energie  beruhet   Bei  dem  oben  erwXbnteB  interesaantm  Vr 
sndie  von  BlOT?  und  i{!ierhan|d,  wenn  die  luducliou  durdi 
Flascben^ukcn  bewirkt  wird,  eriblgcii  Trennung  nnd  Ww 
vereittignng  in  dem  nümlichen  «trscbwindend  Imsen  inü^ 
mente,  was  ans  den  Versuchen  von  RiBSS  dentticb  beriMf«' 
und  diesen  ischarlsinuigeu  Piiysiker  bewog,  auf  gleickc 
mngnettscke  nnd  eiektriscbe  Strdmongen  ammnehnimi,  ' 
bei  der  hier  versnebten  ErkiKrung  mm  Grunde  liegen.  Ur' 
einstimmend  mit  erarin  solchen   monMiitaiieu   Vor-  md  liti 
wlktsströmctt  beider  i«iektriei täten  sind  dann  auch  die  deü  i^'  •  * 
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[ffi!»frg^'scLrn  Hlmliefien ,  a!)i»r  niclit  völliß-  irliMcheii  Fiii^ifrcii, 
I  wdc^  ftoss  erliielU    lo  <i«r  Tliafc  besteiiea  die  Imiucüouüer- 
■MMgea  BHr  am  ehimi  «omeiiUiiieii  Zuckaa  nml  nmgtm 
HM  dsvriieli  all  ein  neben  einander  etnt^ndendee  ffin»  md 
Hrr^eJien  beider  Kiekt ricitäteo^  ein  plötzliches  Trennen  und 
iürieffcieiiiiyep  demeiben,  am  neiaten  den  FlaschamicUligen 
fMel,  denen  sie  aneh  dem  Weaen  naeb  an  nllcbaten  koaaMn« 
ziMo-t  sich  (üi'ses  Verhalten  deutlich  hei  Biot's  ^  tr- 
Mck.     im  i^eheucouductor  zeifi^t  steh   i>h>tzlicii  Elektricifät, 
^  Paake  eradieint  swiachen  ihai  nnd  den  fjf^iter  des  Flu- 
idufillagrs,  em  Tmi  Ihm  snr  Brde  gebender  mafni^tbi^tt  eine 
^lalihiaiiel ,  aber  nach  der  Ausgleichung  der  Fiuäclie  ist  alle 
Heitndtlt  io  ibm  verschwunden,  nnd  selbst  wenn  ein  Funke 
hdiiliu  fhm  nnd  dem  euHndenen  Drahte  aicbtbar  war,  sinkt 
Im  Elektrometer  sofort  iiad  der  neutrale  Zuätaud  ist  wieder 
Mrgestellt. 

*  MimaebistdnnnleicbterklKrlieh,  warum  einEisenkern  oderein 
Ihundbehen  in  den  Sptraten  die  Indnetienswirknugen  derselben 

ti^ii*^cn,  und  überhau|>t  ätimiuen  diese  tlrschcinuiigeu  mit  der  Tiicu- 
miii  Toilkoramen  ttberein,  dass  sie  nicht  weaig  zu  ihrer  Unter- 

Cf  beitranfen.  Beruht  die  Inductton  auf  derr  RSekwir- 
des  Mag-netismiis ,  so  muss  da«  durch  den  Uauptstrotn 
«iwtisch  gewordene  Eisen  die  luductioiiselektricitJlt  sowohl 
Mb  iesea  leitenden  Rheopbors«  als  aneh  der  Nebenspirale  ?er- 
^Hcs.  Besteht  die  Hauptsptrale  aus  einem  sehr  langen  Drahte 
^  lind  beide  Elektricitäten  in  ilir  durch  die  Wirkungen 
ior        UQd  die  Mitwirkung  des  gleichzeitig  erregten  Ma-, 

rnms  im  Eisen  getrennt^  so  müssen  beim  Aufhllren  der  er- 
ssd  der  dadurch  bedingten  gleichzeitigen  der  zweiten 
^i«*  sich  wieder  vereinen,  was  mau  sich  als  ei»  Strömen  bei- 
^  dareh  die  game  LKnge  des  Drahtes  vorstellen  und  hieraus 
A  cncbüttemde  (meehanisehe)  Wnrknng  auf  die  Nerven  erklS- 
fc>  kann.  Noch  leichter  wird  diese  Vorstellung,  wenn  zu- 
l^ck  eine  Nebenspiraie  vorbanden  ist.  üeber  die  Vcrstär- 
Pig  der  Erschflttemng  dnreh  Eisen  unter  den  vieUkch- 
^  Med^eationen  geben  zwar  die  Versuclie  von  Magnus 
ff-niin^onde  Auakunfl^  es  sind  mir  aber>  ausiser  den  oben  er- 
^^Qtea  diese  speciella  Frage  nicht  genügend  beantworten- 
^  ^  Hkbkt,  keine  bekannt,  welehe  das  Veikaiten  der 
't^^etsüdel  beim  OeSncu'  und  Schliesscn  der  Kette  genau 
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aiigebeu  ^  uud  icli  ciUschloss  mich  daher  zu  falgesdeii  eli,^« 
Eine  Wieaer  ladaclioiuirolle  letite  icli  in  Verbiadmn^  mk  4 
lüainen   gewoodeoeB  Elektninatar,  waleher  bebt  ScUli| 
fucrfi^iscLe  Funken  dvs  mit  Ram-h  verhrcnoeoden  Qncrksl 
aei^te.     In  den  Inducüuiuidruiit  schalte! icli  eiu  l«aivai}iii| 
von  etwa  50  Wiadimgao  mt»  0|4  Lia.  dicken  ÜMiMä 
ain,  deeaen  Nadel  wegen  etwas  ff^ritoeerer  l.»liap^  der  «l| 
nicht  a^uz  astulLsdi  ist.     Jicfaiideii  sich  kiiitc  lyisensüik 
iü  <)(T  Spitaic»  so  zeigte  die  Nadel  beia  SekKewea  der  | 
iai  Müiel  aos  atthrerea  Versachea  in  efatea  MeMte* 
weslliebe  AWeichiHig,   c^iiin.  ^^er  aafi^enblicklM  «arfici 
iiiclt  sich  schwaokeud  etwa  aaf  4?  östlich;  beim  UcOüeii 
dic«e  AbweiGbuag  jedetiek  i»  i^wa  3^  veiMekri,  aad  die-i 
del  g^^g  eofort  auf  0  sarfick,  ohne  die  Condie  m  aHffMjj 
während   des  (■esrhlosseuüejns  nK'rkli-ir  war.     Be&ndea  | 
dugcgca  die  Eiseuälabchca  iu  der  ä|»ir4Üe,  §a  Lki'  die  N| 
meiateuB  aweiaial  gana  beniia»  ka»  daan  aber,  beiendai(| 
ich  «e  sofort  aobielt,  uai  ifie  etarkea  Scbwankuagea  Ml 
meiden,  auf  45*^  üstlicJt  rmn  SiilLstaudc,  üürcrii  lUrr.  lucli  ^ 
uiicli  inerkiicke*  Üorukc  dicso.s  zuliess,  wich  Uuita  OtiluciJ 
Kette  um  weitere  8^  Üstlich  ab  aad  ging  dann  aofert 
aarttck.    Das  Resultat  ist  allerdings  liberrasekend,  dsd  i 
das  Verhallen  bei  aliea  wiederholten  Versucbeu  uiierein^t i 
so  deaüick«  dass  keine  Täaschnag  dabei  obwaltea  kasn. 
swisckan  eatsckloss  ich  nick  an  einer  abemaiigea  Bsäs' 
Ver:>uchcu,  hei  denen  ich  durch  einen  g-eübteD  GebülAn  wd 
stützt  wurde.   i£luc  Do|i)ielQadcl  scbicu  mir  minder  i^eetcrQ^ ' 
wählte  daher  eine  einlacbcy  an  eine«  etBlackea  jieadaaüUsi« 
gehangene.    Der  Mn]tt|»licatar  enthielt  .800  DoppehriodsM 

v\i)\(>n  die  Iiallle  oder  beide  ziJi»"leicb  in  den  Strom  ire^ 
werden  können.  J^cide  Drähte  vereint  gaben  eine  Wirki 
dass  die  Xadel  beim  l^chitessen  der  Kette  etkchfanai  isi  Ki 
lifnimlief:  die  Wirkang  Hess  sich  aber  veminideni»  wcas 
der  eine  thalii  in  den  Mruiu  gebracht  oder  der  Klektro» 
nur  bis  etwa  den  vierten  Tbeil  seiner  Höbe  in  die  2>äurt 


1   Amb  die  mir  frst  R|»atcr  bekannt  gfwordcsf n  Versuche  3 

TKUCCi  in  Ann.  de  Cliini.  et  Vhys,  3inc  Sor.  T.  XI.  p.  385  pehtm 
die  wrt  bselndc  oder  bleilieadc  UichtUii;^  des  ^^ininie^  nicbl  geuo^ 
Au«kuuft,  ^ 
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pünAt  Wüfie.  hmm  Mücsiea  4er' Kette  wieb  die  Nedel 
MnI  Midi  iCark  «b  und  blieb  fortdftueiiMl  in  Miwa»k«ii£rcn, 

^  dass  wir  oa  »ofsralicii  ^  ihren  Stillsiaiid  abzuwurieti,  oli'^leicli 
m  itck  hcrahieaaeiij  «ladtiroh  sim  Stillstände  mai  Mtbber  durch 
^ßm  wiedw  svr  fircien  lieweguiig  brinireii  lieae;  beim  Oeflhen 
AlEetfe  cring  dit;  Nadel  hei  schwadieii  Strömen  sofort  wieder 
fäkk,  uline  aus  begreiflichen  Urüudeu  die  Unruhe  zu  zeigen, 
fk  MW  «rtbrend  des  CpeeebbeseiMMyiis  der  Kette  ,  wabraahtten; 
|l  unken  Slrtacn  dagegen  neb»  Im  enfen  NeMiite  die  Ab- 
•Ofkfii:  iiiit  einem  plötilirlieti  luipuL^e  um  etliclic,  bis  oiwn 
\li  2u ,  und  dann  kehrte  die  Nadel  auf  ihjnen  Stand  der 
ffkt  Mick«  Diese  lefeiter«  Vei^grieeeroiig'  der  Abweicbiiti£^ 
lift  aba  Fan  der  StXrke  dea  8tromea  «od  der  BnpiitidVieh- 
ti(  der  \(uit'i  ab,  verdient  aber  bei  der  Erkiämug  der  luduc- 
|BMHckeumgaa  ackr  beaahtet  z«  werden. 

Ii  Btfa  artigen  Versuch,  die  Grscbeinang  der  Indttefion  zn 
fti^'Q,  u<*lcben  Fechter  schon  Ii  über  erw  hhutc  \  giebt  DüJAR- 
•  ai.  Man  darf  so  dieseoi  Zweek  nur  die  Jirahtcnden  zweier 
MiMiiter  wut  einander  verbinden  nnd  die  eine  Kadel  mit 
ftUaiHi  dreheti;  so  hewocrt  »ich  die  andere  diirHi  Indncfion^. 
^  ^.  WsB&it^  oeout  alle  bisher  bescbrieberion  hiduclioiiser- 
iMnig«!  bipolare,  weil  beide  Pole  der  Magnete  dabei 
Mni  lind  oder  der  Alngnedmus  dabei  bipolar  in  Betracht 
klommt,  und  stellt  diesen  die  nnipolare  Indnction 
«tT^joii  bei  weicher  nur  der  eine  Pol  des  Magnetes  tbiitig 

1  Arf  die  Ouemiiehinig  lllbrte  Hin  «ine  von  Farabat  beob- 
hte  Erscheinung.    Wenn  nämlich  ein  8tnblmtignet  ^  sey  er 
^if.iler  Uder  harizontaler  oder  in  der  i^ge  der  Inclina- 

am  aeine  Axe  gedreht  wird,  wonacb  ahio  der  Ein- 
flles  tellnriachen  Magnetismns  nicht  als  nllchste  LVsacbe 
Am  k  an  II.  Sit  erzeui^t  er  in  einem  vollk  oüiiinnen  Leiter  wel- 
m  fmi  dem  einen  »eiuer  Pob'  \un\  seiacr  3Iilte  in  Verhin- 
1%  steht,  einen  elektrischen,  die  Muitiplicatornadel  des  Gal- 
iMers  tnr  Abweiebnng  liriagienden  Strom,  dessen  Riehhino;' 
Ii  iticii  vom  i\ord|»ole  uu;igebend  nach  der  Mitte  des  Ma- 

\  \'i,>.^^ti*U»f(i  Ann.  Bd.  ALV.  8.  237. 

2  I/lnst.  Xlue  Ann.  N.  512.  p.  446. 

J  Rfwiltaie  ans  den  R<?i*barlitBnjTfrT  des  magnecisebea  Vertinfc.  1639. 

^  l'igSCQdorfr  Ann.  Bd.  LII,  3^. 
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guetesi  und  von  da  durcli  dea  Mnltiplicatordriiki  lum  Kartii- 
«iriickkelir4Mi4  ▼mteHeii  Juuw*   Un  tlie  EtmihiiiMiigw  gnu 
XU  prüf»,  comCmirte  Wnn  in  Cmiiditk  wAmm  |Mk1isti 
TiiliMils  i*iaen  sehr  xweckmKssigen  A[>(iarat.    Ein  runder  St^ 
magnet  wurde  au  ciiiom  Fole  (d«a  Nardpole)  mit  eiiierkir 
KpilM,  aai  aaikrn  wkt  mnm  gesahatea  iUAc,  iwic^Miri  *' 
ner  «ndercti  Seite  gieicbfiiHB  eiue  S|fitBe  WUe»  fmikii 
daM  er  dufcb  beide,  üi  Verliefuiigeu  laufende  SiiptUcu  m  \ 
sweier  anderer  Aider,  ainaa  liatficbce  md  aiaar  Korbclfcki 
ma  Miae  Aae  gadrakt  vardaa  kaaata.    la  der  Müta  iit 
Magnet  mit  einer  incssiri^iien  Scheibe  veräühn,  dcrea  Ri«! 
auf  seine  Axe  eiue  iiurmala  Iticlituug  hat,  a&d  deren  Rtoi 
aia  Gefl&M  adt  ÜaeekaliMBr  lanckft»  oai  daa  aiaea  Dnht 
Mitlftiplicaton  mk  letatareai,  daa  mderea  arft  da«  Halter 
Nordpolfipitze  des  Muguetü  iu  uictidlisclje  Bertiliruuij;^  t<^ 
geu  und  auf  diese  Weiie  dea  erzcugtea  elekiriacbea  toi« 
leitea  K   Neaai  aaa  dieae  Erscketauag  eine  nagaeleiUiW* 
8o  ist  die  entgegengesetzte  elektromagnetische  in  dea  fr. 
i>ekuuuteu  Versuche  gegeben^  wonach  eia  Meinet  durc^ 
von  seiaer  Mitte  anai  eiaen  Pole  (oder  aaigekehfi)  giMt- ' 
elektrieebeB  Stroai  eiae  Orehuag  üb  tMstae  Aze  aiUL  ^ 
gen  der  ResuUate,  welche  Wbber  durch  \  ersuche  mit 
Apparate  erhielt^  and  der  wichtigeu  Folgerungeu,  die  fk^^ 
aoe  aUeitea  laincn>  nameatücli  der  Kielitüfcereiaetttilig 
der  Ton  Amperb  aufgestellten  Tlieerie,  weldM  awar  atU 
letate,  aber  nicht  die  erste  Erscheiuuog  xu  crklära  st^'- 
aiaM  ick  auf  die  Ahhiindiaag  aelket  f erweisen , 

Ittdvett^MfaüOinatoaiMik  S.  laiillMtMiu. 

IndnctloBamMClilBe.  magnedeclMi  yea  STiaauai  ael  ftf^' 

VI.  IITJ.  von  RiTCiiiK.  1170.  von  Pixil.  11T7.  touSaITöjI, 
voo  V.  ErriKGsnAUSKK.  IX.  122. 

Zus.  Saztox*S nagnetoclektrisehe  MascUae ist  seitdea 
aau  beielirieben  worden'.  Sie  bat  grosse  Aebniichkcit  ait « ' 

1  Eiet  die  Scbeibt  oder  den  Magnec  selbst  berührende 
oder  messingne  Feder  ersetsU  das  leicht  beraasgssebleadcrte  Qoft' 
Tortheilbaft  und  gewahrt  ausserdem  den  Vsrtbeil|  dsss  msa  sie 

des  Magnetes  psrsllel  ▼oisebieben  and  mit  jeder  Stelle  sctser  0^ , 
in  grösserer  oder  geringerer  EnlienMmff  Tim  F^le  ia  BsrMmff  bv 
kann. 

2  Lond.  ai  a  Kdmb.  Phil.  Ma^.  xN.  LV.  p.  350.  Peggefl«M  ^ 
Hd.  JÜUÜ.  p.  401. 
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toll  ily^f^n  1,  wovon  Ersterer  behauptet,  die  Erfiuduog' 
tif  im  gWMk.  Immehca  iii  Claike'sche  MatehMe  die 
tAMr  cowlndrto;  m  wnrde  Mmt  mit  Mtpfen  BMUmtiMieii 
«iir  ailireoieiii  emgeführt,  uud  mau  bezeiclitiet  gegeuvvärtig  iille 
wynrntinirtiiidbc'  MmcUiim  siit  diwen  Nameo.  Will  man 
M^fKiMr  MkMiy  M  »ntewclnidtt  lich  die  Claike'a^e  Ma- 
fAe  darch  den  horizontal  liegendeu  Anker  und  die  Uerstel- 
^  der  V  i:rbiiiduug  uüiielst  de«  Huecksilbers  \  das  Eigentiiüm- 
ii^le  4er  £uiDgahaiiseo^adien  dagegen  beatobt  in  4eni  verücii- 
fimhkn  und  der  Vorrichlwig,  nur  die  Strüme  nadb  einer 
|idtt]iD4^  zu  prliultcn,  so  wie  endlicb  der  sehr  vortheilbuiVea 
|iiinücheii  EuU'eruung  (it^s  Quecksilbers.  üieseUie  iat  in  eioigeu 
|idfa  ferbcsserl  durch  Lbhs  \   Vergl.  Hasaetoelelciri- 

)  St  tbee  udten  LnuBl  ni  fAUaan  iiekemie,  daaa  ea 
|n  gelungen  sey^  eine  Indectienanaaeliine  eofiatruirt  /u  ha- 

Eiüe  durch  den  teUariiiehett  IHaguetiiiuiui)  Funken  git^bt^. 
Hensmaltlplicator.  IX.  120. 
HenMrolle»  ^.  luduelion* 
namuiAbilteii.  V.  681. 

äuidii,  ikügitfig  udvi  l>itlra(  tiüu  des  Lichtes.  V.  GBl.  \  I.  297. 
t^ii^ki  durch  Ghimaldi.  V.  682.  Nrwtoh's  raterstichiiiigfn,  6B3. 
*M Erkläniijfr.  f^G.  spätere.  687.  bis  Flaimjkrci ER.  (190.  genauere 
»"  ßiOT  und  PoLiLLKT.  697.  Ton  J.  T.  Maybu.  707.  PARROf's 
^Üliruiig.  708.  das  liiflexioskop.  70^  Neaslt  IJiitersuchang  aeit 
Im.  710.  Fuvsrcl's.  713.  Berechaang  der  Interferenaaa.  717. 
^cnom's  Erweiterungen.  328.  diftaen  mittlere  S|Mcnra.  733. 
I*iekflbniag  der  Eraebeinuegen  auf  die  Infenteeiiaen.  7M*  äasseie 
•der  Farbtnbilder«  738.  gewabalieh  mkanuniade  Kradiel- 
dieMT  Art.  742.  Nachtng»  Schwbku's  Apparate.  8.  Un« 
lieUon.  IX.  14üü. 

iü.«ikop«  Ho>FM4KiN's.  I\ .  103.  Maykh's.  V.  710. 
klinalion.  S.  !Veij^uiiK.  V .  747.  M,  990. 

^üiialoriiiiiu  ><  l;:uitgrsnadel.  V.  742.  VI.  981.  Kiitderkimj^  uud 
'  Me  V  erfertigungsart.  V.  743.    Verbesserung  durch  Dan.  Hkki^uulli. 

neuere  Einricbuing.  745*  von  J.  T.  Mayer.  746.  Thenrie  der 
^«ungea  ade  diesem  Instriimente.  747—7^3.  Bescbreibang  geng- 
Ncr  fantnunente.  757.  Abgleicbuug  4er  Madel,  7^1. 


I  Lind,  ai 


ttiid.  and  Kdinb.  Phil.  Mag.  N.  LIV.  p.  2ü2. 
t  [Jullct.  srifiiiif.  de  l  Atad.  de  Petersb.  T.  IX.  iN.  1S8L 
3  Cwnpt.  read.  T.  ^V  l.  p.         T.  XVIU.  p,  702. 
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Zus.  Ht'Iclircnd  riirksir.Iitlicli  des  Verfahrens  zur 
imiii<2f  ücr  Inklinatiuti  sind  die  iVlessiiii^^^cn ,  welche  Gauss  ai 
einem  liiklinatorium  von  RoBINSON  anK^csU'llt  hat^  Kio  i\m 
lustruineut  zur  iMcssung*  der  raaguelischeu  Neigiiua:  uuil  4m 
Veränderuiii2:en  ist  von  HuNPURY  Lloyd  lUi^cgebeD  vrittW 
Kin  auf  Reisen  zu  [rehraucheiides  luklinatorium,  vou  iim  Ii 
l  duciiominliUnatori\im  genannt,  hat  W.  VVebrr crliunirM. 

Inpoiiderabilieii  oder  Iiicoceribilien.  V.  7G5. 

sie  zu  wäpen.  767. 
InMecten.  Fliegen  derselhen.  IV.  468.    das  dabei  vvahniebmbaTcfii 
mcn.  469.       ^-  •*•>« 


Zus.  Die  hauptsächlich  von  Chabrier  anfi^estelli'  ^ 
DüBlERlL*  hestätigte  Ansicht,  wonach  der  summende  T  ' 
liisecton  nicht  durch  den  Schlapp  der  Flügel,  sondern  durci. 
Luft  Iiervorgehracht  wird,  hat  durch   die  f 'ntersucliunyM* 


verstärkten  Atiimungsprocesse  zusammen.     Ilci  einiget 
ist  das  Summen  ein  eigentliches  Pfeifen  in  Folge  der  - 
~  eine  enge  OeflTnung  sfrömendcn  FjifV,  hei  andern  wertlenk» 
^  hiiutiijrc  Decken  der  OefTnunGfcn  in  vihrirende  Ilewt* 
Betzt.  .} 

Inneln,  schwiniiiieiide.  VIII.  1239' 

IiiNoljif ion*  Ursache  der  Phospliorfsreiiz.  VI.  240.  1^ 
^InNlriiinent.  pamilnktisdies.  VII.  293. 

InNtrumente.  deren  Wiehtipkeit.  IX.  1830. 

IntenNitiit  des  telhiiisclieii  iMagnetisniiis  und  deren  Mejisunc.'^ 

Interferenz,  des  Lichts.    8.  Inflei^ion.  V.  717. 

YotKG  aiifgefuiideii.  770.  allgcniciiic  Bednmmp  des  W  uiin 
bei  den  Wellen  des  Wassers  nnd  des  Schalles.  773.  775-^T7!*. 
Lichus.  779.  M.  297.  333.  344.   Kreskel's  Hauptv  ersuch. 

f  •    Erklärung  der  Newton'schen  Farbenkreise.  784.  Iiiterfei 


1  Resultate  aus  den  lieobachtungcn  des  niagnetisclien  V 
Jahre  1841.  Lcipi.  1843.  S.  10. 

2  Pti^gendorlT  Ann.  Rd.  LVL  S.  441. 

3  Re&ulutc  aus  den  Reub.  des  uiagnetischcn  Ver<  im 
S.  81. 

4  Emi^PW  le  vol  des  Insertes.  Far.  1822.  p.  40. 

5  Tuggendorff  Ann.  Bd.  XXXVIII.  S.  283. 
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[  ars  rteit  StrahUo.  VIL  746.    Nachtrag  s.  lJttdlll»4ioii.  LX. 

Zai.  Eb  cnftc^  Mittel,  die  lotefftteneo  der  lieht- 

stmlilen  walirzunehmen ,  wird  von  Talbot  ^  angegeben.  Ein 
kni^nindes  Locb  in  einem  Karten blatt,  so  gross  als  die  Pu- 
lib^  «kd  Mit  einen  «dir  dünnen  Glasblätteben  bedeekt  Siebt 
Mi  Mnreb  daa  Speetn»  eiaea  wSssig  zeratreiteaden  Priana'a, 
s:ewahrt  man  auf  seiner  ganzen  Länge  dunkle  Streifen^ 
Mck  4eaeii,  die  dnreb  Absorption  in  lodgna  eraeogt  werden. 

iMerenWä  der  SchalUvelkji.  VIH.  447. 
iMereu  der  Wärmestrahlen.  X.  652. 

Zis.  laterfCMttS  der  dektrtacben  Strilme.   Eine  sol- 

4e  wollte  De  IA  Rive  wahrgenonimen  hüben  ^.    LETiz  aber 
die  Erscheinung  voUatSndig  auf  daa  Ohm*8che  Gesetz  au- 
fickgeföhrt^. 

*er%all.  Vlir.  331.  344. 
3  Ib.  IX  1713. 

rertei*.  S.  Commutator.  VI.  1181. 

I  «der  lodljae»  von  CouRTOis  entdeckt.  V.  787.  lodsänrf.  787.  Hj'- 
'^riodssan  n.  s.  w.  788.  loddampf,  dessen  Dichtigkeit.  II.  397.  X. 
Ul].  Iodqueck.silber  s.  Ilaeckallber.  VII.  1022.  lodschwefel. 

m.  lodnlbor.  SOa-  lodstiekstalL  1056*  lodteUnr.  U^.  232. 
^  X.  2416. 

^plüB^Mieter«  S.  MoltipUeator» 

PjjBtader  Xorallo«  dessen  Entstehung.  IX.  2248. 
■tbium.  VII.  66. 

^Bia  uiid  dessen  Verbindung  mit  Sauerstüät  und  Cblor.  V.  789. 

Sciiuielzbarkeit.  X.  988* 
«.im  Äuge.  I.  534.  535. 
Iren.  S.  Farlie.  IV.  100. 
«»eaiL  nu  1091. 

Üatton«  deren  Einfloss  aof  die  Grösse  der  gesehenea  Uinunels- 
^  V.  796. 

2iiB«  lieber  die  Irradiation  ist  eine  ausfßhrUcbe  und  sehr 
mcbe  ähkmdixmg  fon  Plats^V«  einem  in  diesem  Gebiete 

i^ed.  and  Bdinb.  Pbil.  Mag.  N.  LXH.  T.  X.  p.  364. 

lUm.  da  In  Soe.  de  Gen^e.  T.  VIIL  ia  Foggendotff  Aan. 
^r.&434. 

t  Bdbl,  4e  In  Gocde  FecoskT.  V.  IPoggcndMff  Aan.  Bd.XLVIIL 

i. 
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sehr  bewanderten  Gelehrten^  erscUieaeü,  die  yMk  kein 
kurzen  Aussug  gesUUet^. 

Jünrllelit,  Irrwlacli.  V.  790.  bestehen  iiaeh  Yolta  m  n# 

was.serittuffgas.  791.  lieubacUtuageu  dtiselbeii  luid  KikUnuigtL ! 
fii<!  hti  Nizza  erkciieiuenden.  79^ 

Zq«.  NMerdhgi  venkfcert  i»  Maler  (tarani»  Im 

iiiiwciL  liologna  Irrlichter  g-esehen  zu  haben.     Zuerst  s&l^ 
kleine  Feuerballen  aoft  dem  ja^irasaenpiiuUer  mkimm 
bald  wieder  eriöscheD,  svgieMi  espfrad  er  etwie  Wii«t 
den  nalie  konmenden.    Weil  er  hMt,  m  seifrtM  wk  Ii 
Niihe  des  kircühufs,  su  suchte  er  sie  daselbst  auf,  beoWr 
aber  in  mebreren  Näcbten  nur  drei,  die  aU  kleine  Ku: 
scbaeU  Tertical  empontiegcn  nnd  in  8  Ua  4  Meter  Hl^ 
lüächtcn.    Zu  San  Donino^  etliclie  Meilen  vuu  Bologoa 
er  einst  in  einer  Oetobemacht,  ab  es  regnete  und  er 
ein  Haoi  beg^b»  neben  welcbeai  eine  Flaebaröate  war>  ^ 
üehf,  begab  eieb  mit  eiaeai  Stocke,  an  wdcbeai  etw  ^ 
befestigt  war,  dahin  und  sah  die  ma  wenig*  Rauch  hrm 
Fiaauae»  welche  die  Dicke  eiaes  Decimetera  batte.  ^ 
ailndeta  daa  Werg  undarlaaci  In  einar  Hake.  Um  elwadrei^ 
gross  als  die  eines  Mannea  war.  Der  Geruch  des  erloschenen  V 
zeugte  nicht  von  Fhosphor,  sondern  mehr  von  Schweis < 
AnuBoniak^*    Eine  acbätzbare  Beobachtony  '  diaair  ian 
noeb  aeltenan  PbSnoaene  bat  Blifflft  aufgaAtllt  Kr  » 
bei  Nacht  auf  einem  Kahne,  das  FIühs(  lieu   Worpc  ux^ 
men  liinabfahread,  über  einem  atti^egrabcnen  Moorgrufi^' 
aen  Vertiefiyigen  aieb  aiit  Waaaer  geftUt  katten,  frfik  Jbr 
am  2.  Dae.  1807  bei  grosaer  Dnnkalbeit  und  regia* 
Wetter.    Die  Schiffer  betrachteten  die  Erscheinung  i- 
gewöbnliohe  nnd  niebt  ibemadieadaw    Die  Farbe  4er 
men  war  etwaa  bUtaHeb,  wie  von  veribrennendem  Wmtfr 

gas;  h'w  k'iichteleii  schua^'li,  iiuieui  der  liodeu  nicht  VOQ 
erhellt  wurde-    Deber  die  FjitferDODg  Hess  aacb  aicbi  ord/ 
dock  acbienen  einige  aieb  in  einem  Abatande  von  IS  ^ 


1  Mim.  de  fAead.  de  Brax.  T.  XI.  PeQgendetff  Aaa»  frg« 
S.  97*  193.  405. 

2  Aaaali  d&  Fiamu  T.  OL  pw  3«.  L*baik.  Sma  Ann.  11171* 
poggeadoiff  Aaa.  Bd.  L?L  &  850. 
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^  Schneen  la  befinden,  auch  über  ihre  Zahl  und  Dauer  kann 
^  Aii^be  von  Hunderten  und  etwa  einer  Viertchninute  nur 
als  eine  gfenäberte  gelten.  Die  meisten  bewegten  sich  nicht, 
lin^e  aber  Dahmen  meistens   gruppenweise   eine  horizontale 

Bfweguna^  an 

'fnternc.  S.  Planeten.  VII.  582. 

Mkirinche  oder  Isobarometrisctae  Iilnlen.  VI.  1938. 1969. 
whlmenen.  IX.  ML  MfL 
Mchromatiflche  liinien.  VII.  789.  791. 
»fbrone.  L  963. 

>«^hronimnus  der  Pendelschwingungen.  IV.  22. 

Offeothermen  oder  isogeothennische  Linien.  IX.  335—342. 

•klinen.  VI.  1058.  1117.    graphische  Darstellung  derselben.  1129. 

•latoren,  elektrische.  III.  231.  215.   Vergl.  l^eiier.  VI.  133. 185. 

olatorium»  elektrisches.  V.  798. 

•liff n.  eleku-iscb.  V.  799.   Isolirung.  III.  23& 

•Oerie.  IX.  1963. 

^orphlsmas.  V.  1355.  IX.  1940. 

f  Zus.  Isorachien  {CotidaU-Lines)  nennt  Whewt:ll  Li- 
^  welche  diejenigen  Puncte  der  Erde,  verbinden,  wo  gleichzeitig 
^  ist.  Sie  sind  gekrümmt  und  fallen  also  nicht  mit  den 
IrndiancQ  zusammen,  weil  die  Fluthzeit  durch  die  Configura- 
der  Küsten  und  die  Meeresströmungen  bedingt  wird,  wie 
^iikhck  deutlich  zeigt  2. 

•Aeren.  isotherische  Linien.  III.  1031.  IX.  ML  449. 
»<*frmen.  isothennische  Linien.  IIL  1006.  1031.  IX.  500. 

ike  Grösse^  Bahn  und  Lichtstärke.  V.  800.  Vergl.  %^olumen* 
'V.  2073-2076. 

i^iter«  dessen  Bahn,  Grösse  und  Abplattung.  V.  802.    Streifen  und 
n^den  auf  demselben.  804-^806.    dessen  Rotation.  807.  Atmo- 
iP^ve.  806.  809.   Abplattung.  IX.  1024.  Masse.  1052.  2079.  des- 
JKi  Trabanten.  1022.    Entfernung  Ton  der  Sunne.  1022.  Masse 
teS.  1241.   Bewegung.  1249. 
rakalk.  Gebirgsart.  III.  1090. 
I 

1 

K. 

I 

bi^stan.  VII.  1139. 

limliun,  Kadmiumozyd  und  Ghlorkadmium.  V.  810. 
I  Poggendorff  Ann.  Bd.  XLIV.  S.  3üfL 

t  Pbtlos.  Trans.  1831.  Eine  Karte  derselben  findet  man  auch  in 
hios  physikalischem  Atlas. 
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Sackegister. 


Madus«  Gnechisches  Mass.  VI.  1244. 

MAltie.  VVtsi'Fi  derselben.  X.  52.    künsiliche  dur^h  Salzlosmicren 
Verdaiiipfuiig.  Bö3  fl*.    bewirkt  Ausdehniuig*  1.  656-   beim  Aul-  > : 
Untergang  der  Sonne«  IX.  365.  X.  663.    durcb  Au!^<^trahtiuig.  U 
153.   durch  Verdunstung.  155.  durch  Autdcbnttog  der  Loft. 

KUiep«le.  UL  336.  507. 

KiatMtnUcB«  X.  71.  169.  421. 

MMtmUm  a.  1718. 

Maimrlalcen.  L  532.  535. 

Ztts.    FomuOET  gtanlit;»  dass  die  Dmdie  der  MinftiMr 
der  Kakerlaken  in  den  Wechsel  der  kalteo  iiod  waraciL 

ströuiUDgeu  zu  suchen  scy,  wodurch  sich  manche  Thaicr  an 

seichneo  uod  wovou  Bd.  X.  S.  1941  geredet  wordea  ist 

WUMUmpImm  oder  pheoiachea  Kalaldeakop.  V.  811* 
M«leldMk«p^  V.  813.   Brkbning  der  vervielfiditea  BMff.^ 

iat  dem  NOmberger  Scrahlfnkistdiea  iÜinlich.  816.    irea  Bnwr 

erfanden.  817. 

Kalender«  Julianisrher  und  Gregoriatiischer.  IT.  255.  V.  6(^.  ^ 
817.  pevvöhnlichfr  Juiiani^clier.  818.  IJestiiiimuiig  der Sonntap^y 
Stäben  iiarh  deiris(  itx  ii.  819.  iiarli  dem  Grecrorianischen.  820-  'j 
rerhnmip:  des  O^it  i  festes.  821 — 825-  Osieikaiion.  822.  EinfiÄ'* 
des  neuniehiijährigeii  Cychis.  823.  güldene  Zahl  und  ^mus^ 
chung.  825.  Geschichte  der  Veräiiderungea  des  Kalendm.  ^ 
Kinführuttg  dea  fteicbskalenders.  828.  Anfang  unserer  Zekrfoav 
829.  immerwährender  JuUaniacher.  831*  iaioieiwiihreader  €i«g« 
niaeher.  834. 

Maliuli*  dnrch  Davt  aufgefunden.  V.  637.  Darstelfauig.  817.  Telf 
dang  mit  Saaerstoff.  838.  Aetsatein  (lapis  eautdcns).  839.  4» 
Sabe»  namendieh  Salpeter.  839.  Sehmeltpalver  and  Knallpih«§ 

ehlorsaures  ftfr  Ztfndpnlyer.  841.    Sanerkleesalz.  842.  KbiM 

tigkeli  iiiid  Fluorkaliuiu.  843.  Chlor-Schwelel-Phosphor-I^Kk 
üiim.  844. 

ILalU.  Kalkhydrat,  Kalks;il/e,  II.  4.  Cebirprsart.  [IL  tOS4.  ^^^'^ 
Kalkstein.  1092.  ungleiche  Lüsbarkeit  desM-lbcji  nach  dti  Trti^ 
ratur  des  Wassere.  IV.  501*  geaciimobea  durch  ümll  aad  lüt 
HOLZ.  X.  992. 

Kalkepath.  doppelte  Brechung  deaaelben«  I.  1165. 

Malktair.  Gebirgaarc.  in.  1093. 

Haloiyple»  8.  HACttWMMlAcr« 
KaaitllttllL  Attadehanng  deaselben.  I.  624. 
Mmmptew.  S.  Campfm»  IX.  1706. 
Kanne.  Wiener  FlOssigkeitmiiaaa.  VI.  1321. 
Kanon.  S.  Monochord.  M.  2450.  2451. 
Hanonen«  älteste.  I.  698.    aus  Eis.  III.  121. 
14apiiela|i|>arat,  hydroelektrischer.  Vllf.  18. 
KanUia»  Persisches  Wort,  bezeLclmet  ätr^hraaber.  ilL  234. . 
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I  Kaspisoheff  Heer.  S28 

büplMlMi  Meer.  vm.  731. 

■Mteuppenit,  bydroelektrischer.  VIH.  17.  37. 
MCimebiftse.  S.  «eblftse.  IV.  1135. 
ilfteiikiiniite.  S.  HydrauUk.  V.  j20. 
Uitenwerk.   S.  Pampe.  VII.  791. 
iAtakomben.   S.  Holileii«  V.  424. 
uukuslik.  I.  281.  IIL  80. 
tüfaphonik.  III.  80. 
iiUpuHea.  1.  69d. 
ktccliaiiaiire.  IX.  1712. 

ibplrlk.  V.  845.    Bearbeitung  derselben  diireh  die  Alten.  846. 

tfe  üflMen.  847. 
UtpMk  dea  Schrilit.  m.  80. 
iMIcttU.  Aeiibttkeit.  V.  8ia 
MmMü.  IX.  1704. 
Mdmek  (Cautchoucli).  IX.  1709. 
pel,  berganlaufender.  III.  71. 

f*l»|rfe|[fel.  Auffindung  der  Bilder,  welche  er  erzeugt.  V.  849. 850. 
Öi.  \.  söO.  (jleichgewicht  der  auf  denselben  wirkenden  Kräft»*.  b51. 

cüi.  Anuendung  desselben.  853.  854.  Prüfung  der  Ueeeue  mittelst 

'  >  ^oiupbometerN.  655. 
^  S.  Bammerany« 
Wernnsf.  M".  1217. 

oiform  der  Kiyauüe.  S.  MrjstftlL  V.  1313. 

Turiner.  VII.  4Tr.  X.  274. 
Pli  Vtlta'aehe.  Terschledene  ArtCA.  IV.  649.   «iwirksame.  756. 

648.  und  deren  Theorie.  740.  TerrieUiiebte.  824. 
itaMMie.  IX.  1125. 
Pttbrfieke.   S.  HaiiKebrücke.  V.  1. 
P^cbläise.  Hknsciikl's  hydraulisches.  S.  C^ebläsc.  IV.  1 136. 
«enUnle.  III.  194.   Hectification.  IX.  2101.   Quadratur.  2106. 
I<«ttwaage.  Wkber's.  X.  50. 

t     viel  als  Hagel.    S.  Hagel.  V.  30. 

Kieselerde.  VIII.  801.  Kieselfeuchtigkeit.  V.  843.  Kieselachie- 
Milgsart.  III.  1085.    Kieselsinter.  I.  1093. 

VL  1267.  1272.  Mll#U4w«  VI.  11272.  KUeme- 

Ät.  VL  mi. 

^Mm%.  S.  MMlOeBlmdiuiy.  vm.  1157. 
i|*  Masikaiisehea  Instnunent.  VIII.  251. 

H  m  Loiehigasbereltung.  IV.  1064.  für  eiaeme  Wasaerröbreu.  ' 
Wl  1419. 

Zus.  Der  Gewerbvereio  zu  Hannover  bat  den  von  KaAÜSB 
■rWencn  Kitt  für  eiserne  Rubren  bewthrt  gefunden.  Es 
•4e«  2  Tb.  Salmiak,  1  Tb.  Scbwcfelhlumeii,  16  Th.  Eiheii- 
lK<'U  ia  einem  Mörser  gemengt  und  als  Fulvcr  trocken  auf- 
f^ben.  Beua  debraudie  «engt  man  1  Theil  davon  mi  29 
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Thcileu  Eiscnfeilicbt,  befeuchtet  das  Gemenge  mit  JW 
und  Tf  Essig-  zu  einem  Brei  und  drückt  diesen  in  die 
.   Der  Kitt  hält  im  Wasser  und  im  Feuer.  Vortlieilbaft 
was  Steinkobleuascbe  zugesetzt.    Noch  bequemer  ist  w 
iu  den  Ann.  des  Mincs  T.  V.  empfohlene  Kitt  für  eiacni 
serrühren.    Acht  Theile  gesiebtes  (nicht  gerostetes) 
licht  werden  mit  1  Th.  Schwefclblumcn  genau  gemenfrt 
dem  Gebrauche  wird  Salmiak  in  heissem  Wasser  gelost, 
das  Gemenge  zu  einem  Brei  angemacht  und  in  die  Fa| 
drückt.  Nach  drei  Tage  langem  Trocknen  im  Sommer 
Tage  langem  im  Winter  ist  der  Kitt  hart  wie  Eisen. 

Ein  Kitt  für  Porzellan  und  Glas  wird  auf  folgeode 
bereitet.    Eine  Unze  Mastix  wird  in  Alkohol  aofgeli 
Unze  Ilauscnblase  in  Wasser  erweicht  und  dann  in  Bi 
uufgeli>st,  so  dass  sie  eine  dicke  Gallerte  bildet,  wf 
eine  halbe  Unze  arabisches  Gummi  zusetzt.   Beide  Fliinj 
werden  in  einem  irdenen  Topfe  mHssig  erhitzt,  bis 
verbunden  haben,  und  dann  in  einem  gut  verkorkten 
gehoben.    Für  den  Gebraucli  erwärmt  mau  das  Glas  in 
Wasser,  trägt  den  Kitt  auf  die  erwärmten  Flächen 
die  Fugen  24  Stunden  fest  zusammengebunden. 

Klafter.  Wiener.  VI.  1314. 
Klan«^.  VIII.  179.  277.   Klangfiguren.  227. 
lUeber.  IX.  17ia 

MlebMehlefer  verschluckt  Gase.  I.  107. 
KleeNliiire.  VI.  115.  IX.  1696.  Kleesalz.  V.  842. 

^ÜUma.  das  astrunoniisrhe  nach  den  Tagrsiängen.  V. 
bedingt  durch  die  Temperatur.  V.  858.  IX.  440.  durch 
tigkeitszustand  der  Atmosphäre.  V.  859.    die  Beschaffenheit 
dens.  860.    herrschende  Winde.  861.  Umgebungen, 
über  der  Meeresfläche.  863.    brennende  Vulcane.  864.  Cii 
klima.  866.  Insel-  und  Küsten-Klima.  867.  Bergkliiiia  und 
Hochebenen.  868.    Tlialklinia.  869.    im  Innern  AfricaV 
rica's  unter  der  Linie.  872.873.   Kü'stenkliina.  874.  I 
^       der  Hochebenen  Quito's.  880.   Einfluss  der  Wälder.  881. 
ma  Nordamerica's.  883.  887.    Lapplajids.  885.  Spitz' 
d«r  ausgedehnten  Meere.  891.    Einfluss  desselben  auf  das 

*  <     und  Pflansenreich.  895.   auf  den  Charakter  der  Bewohner, 
den  Gesundheitszustand.  899.    ihre  Muskelkraft.  995. 
Beziehung  auf  Tagslängen.  IX.  70. 

Kllnonictcr.  Instrument^  um  die  Neigung  der  Berge  zu  messok 

Mllnoskop.  V.  902. 

lUirrtöne.  8.  Slonochord.  Vf.  2455. 
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I  A.  SkubcH^  bat  die  Venradie  wiederlielt  nd  ver- 

■Mkto  dit  KUrrlftBe  anf  beide  Weisea,  die  von  Chlabki  und 
jllfeo  Nö&R£llB£RG  augegebeue,  hcrvurzubringen. 

WiMlcr.  S.  mTelÜMH.  VII.  104. 

pHiMikeil«  VII.  596.   der  €l«Mber ;  Lendilen  d«nf IbM.  X. 

bor.  2143. 

MflfammikroBkop.  X.  988. 

Igass^ebläse.  S.  «eblüse.  IV.  1158.  und  Warme.  X. 
7.  Hare'üches.  IV.  1159.   Newinan'ücbes  uder  CUrke^sches.  1164. 
«eld.  IV.  1611. 
»AlJpi8t«le.  elektrische  Pistole.  VII.  593* 
tAUpolver.  V.  840.  X.  264.  267. 
lAllQoeckHilber.  S.  %oMluUlMr«  VII.  mi. 
^iUetaM.  V.  914.  IX.  1971. 

^lUfdtebe  Khift  dentlben.  X:  IISB. 

s.  smmr.  yni.  m 

S«  PreMe« 

fc»  miirieie.  IV.  100. 
elm.  IX.  1718. 

Mten.  aufsteigende,  niedersteigende  und  Knoteiilinieii.  V.  904.  905. 
«tr  Mondbahn.  IV.  252.  799.  VI.  2334. 
loten  der  Loglinie,  zur  SchifTsrcchnuiif?.  VF.  451. 

Kohold.  y.  905.    dessen  Verbindungen  mit  Sauerstoff  und 
'OW.  m,  giebt  syin^tbctkclie  TuKb.  906.  istmaglictiach.  VI.647 
•^L  Wüste.  III.  1130. 
^Iz.  III.  1104.  VII.  12. 

■■1  M  Wiedaühlm.  X.  2222. 
äahA;  maerlcgte.  10.  m  WtMit  denelben.  VI.  1436. 
teneUeckt  Gate.  I.  86.  ffM  dedarch  elektrisdi.  101.  ver- 
Dimpl^.  104.    «feklritcfaes  Lmungsvermögen.  Vf.  171. 
eit.  X.  988.    specifische  Warme.  1177.   entzündet  «ich 
2S2.    fossile  Kolile.  III.  HOB. 
oxyd.  V.  909. 

»lileiisäcke^   8.  MIldisirMiie.  VI.  228a.  und  Welken. 

1  2320. 

Alengliire.  V.  910.   Mengeder  aus  der  Erde  strömenden.  IX. 

2330.  Verwandhing  in  einen   tropfbar-flüssfgen  und  fcst»'n  Körper. 

)V  1018.  1020.  X.  878.  £la8ticitäl  des  Dampfes  derfiüsaigen.  1148. 
^fMfMtjtor.  Felsart.  IIL  1086. 
fidMMMnMtaM.  IX.  1720. 

phMliir«  V.  907*  als  DiananC  und  Graphit.  907.    als  Kohle. 
|A  UaacfamflsWilteit  und  Verbindung  mit  Sauerstoff.  909.  mit 
^•■■Oiteff:.  911.   mit  Chlor.  912.   mit  Schwefel  und  Stickstoff  zum 


i  P»tteaderff  Ann.  Bd.  XL.  S.  639. 
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Schwefeikohleoscoff  ttud  Qyixi.  913*   BküMitre.         C^et^  i 

düngen.  915. 
KohlensioM^elMii.  HL  m. 
K#UeMraMer0toflirM.  V.  912. 

Mmlurmm  Y.  916.  Kolnr  der  S^lacUm.  Vm.  900. 

KMiCfl»  fiber       Katattraplm  der  Erde  dnreb  damdkm.  IV.  12 
Bahseii  dmelben.  V.  917.  der  HaUor'tdie«  71&  der  Olbo^ick' | 
Eneke'scfae.  819.  der  Biela'eehe,  weleher  der  Erde  ecbr  WMktha  i 

921.   'Zahl  der  Kometen.  922.   %«ttmmentreffeii  mk  der  Erit | 

Natur  derselben.  *)24.    eigenes  Licht.  928.    Kern.  927.   Sdw- ^ 
931.    deren  \  eränder ungen.  935.    Richtungen  und  Scintillireo. 
Bildung  der  Schweife  und  Kometen.  939.    Erscheinungen  ki 
'    Schweifen  und  ilire  Krkluiini^^  939—954.    Einwirkung  auf  dir  T  | 
954.    }{ildiing  der  Kumeteu.  l  iniaufszciien.  IX.  1265.    iHges  j 
Beaacbuing.  X.  1481.  1611.  die  vier  vaa  bekeavterWiedexiuitf.Iv 

Kmeteatalum.  I*  679.  IX.  1580. 
Mmmt^mammmUw.  IV.  166. 
K^Mfee.  Grieebieehee  Ifaee.  VI.  1241»- 
KondylM.  Fhis^igkeitmiase  der  Griedm.  VL  1213. 
Kosmoloi^ic.      Geola^e.  IV.  1239.  und  WeltalL  XJ« 
Rrftmerwaage.   S.  Waa^e«  X.  3.  , 
Krämpfe,  durch  Elekihrirüt  gebeilt.  IIL  405* 
Mräaterselilefer.  Felsart.  III.  1086. 

Mraft.  V.  956.   deren  selb^tütandige  P'xistenz.  958.    daue^ld^ '  , 
ubergebende,  abeelote.  960.    mdte,  lebendige,  luente.  1.  947. «  ^ 
Vergl.  BlechAnlk.  VL  1512.  1525.  X.  1727.    Maas  der  K 
V.  963.    beschleunigende  oder  bestüadig».  967.    bewegende  k'^  | 
aebleiuigende.  VL  1541.  X.  2265.    retwrdkende ,  veoi«»^ 
960.  Terinderliehe  ud  MfwMnderUcht.  669.   beit egcÄ  9P 
921.  931.  PenUelegramm  der  Knft^  932.  ACttelpviKt  imb^ 
VL  1528.  2m.   mittlere  Kii&  X.  2238L   Wcm  dnla^ 
1823.   Zerlegung  und  ZeeemmeneetBiiiig.  X.  2402.  gwiMW 
die  Wirkung.   2263.    lichtbrecheiide.  L  552.   des  PriwA- Il- 
des Fallend.  I\'.  4.    des  Siosses.  VÜL  1U'J2.    des  W'mdstcS!«' 
2071.    Miiskclkrak  d.  i  M(  n.s.  licii  uiid  Thirre.  V.  970-973.  ^ 
kun^'^iui  ilrr  Nerven  auf  die  Mtj.skehK   974.     unglaubliches  Car 
tion&vennögen  der  letzteren.  976.    Hi  Jiutznngsart  der  Muskrlir*' 
Menschen.  979.  £vlkr's  Formei  zur  Berechnung.  982.  ^^n^^" 
auf  die  Arbeiten;  mit  Schubkarren.  987.    Ziehen  aan  |Uiu&^' 
968.  Vll.  1168.  1195.    Drehen  der  Kurbel.  V.  689.    senMige  k 
ten.  992.   Bovgdib's  Fermel  der  Berecbavng.  994.  Ma^< 
der  Tbiere.  995.  der  Plerde.  996.  VIL  116B.   der  Mealdiier 
1000.  Ubellerieche  Uebeiaiebt  der  KmftauaaeiwigeA  dnch  Mi»^ 
knie  1002.  Kraft  dureb  Gefvicbt  tmd  Staaa.  1005.  dueb&to. 
Ehsdeitat  und  Wimt.  1006.  verbergene  Kräfte.  1007.  S|vf«- 
1009.   geheime  elektrische,  lüll.    die  Wünschelruthe«  IQIX  ^ - 
felkiespendei.  lüiü.    der  Haianuer.  iül7. 
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tuM,  liaeb  ndm  Verancbeo  tod  Bstan  betrat  die  Kraft 
mm  fkdn  Mü  Ziehen  der  Pflüge  in  Mittel  168  engl. 

Pfijode  mit  einer  Geschwindigkeit  von  2,5  engl.  Meilen  in  einer 
tode.  Die  Zeitdauer  der  Arbeit  (vermutblicb  Q  htundeo)  ist 
1*1  aigigeben  1. 

liftne^ier.  S.  Bynamometer*  Ii.  715. 

imbn   Irr  Kranicli.  VII.  1140. 

mapffiflche*  S.  FUlclie»  eiektriacbe«  IV.  275. 

Epprotb.  IX.  1710. 
Me.  Gebirgsart.  III.  1090. 
n.  BcedfleMioB.  IX.  2099-  Quadratur.  2105. 

iMevcgaii.  n.  62. 

MnnvMieter.  S.  HlKmmeter*  VI.  2169. 
tüet  IX.  1704. 

iuuig  der  Augennerveti.  I.  541.  IV.  1481.   S.  0ClieB« 
ple,  lebende  in  festem  Gestein.  IV.  1300. 

W     Nordlichts.  S.  fiTordUcbt.  VII.  115.  179.  220. 

f^ntlüH.  II.  249. 
apfrad.  vri  1181. 
Wlzucker.  L\.  1713. 

^ui^zAyfea«  Kurbel.  V.  1019.  ebfiicber^  dappelter^  vielfacher. 
m  Geteti  seiner  Wirkung.  1021. 
V«i«lcr.  IX.  343. 

^ifHenMi  WoLLASTOH^s.  y.  1022.  X.  87r. 
iML  ¥.  1023.  Grone  und  Beschaffenheit.  1024.  Winkehnessung. 
^'li  Genienieter.  1020—1033.  flfichen.  1034.  Azeil.  1047.  Mit- 
lii^tt  des  Gleichwfftbs.  1060.    Strahlensysteme  bauptaxiger  Ge- 
|Nbi.  1062.     Abhängigkeit  der  Axen.  1076.    Flächen,  Kanten^ 

taxeiilose  Strahlensysteme.  1113.  Hanptaxenlose 
ßeifilien.  1144.  Bezeichnung.  1158.  abgekürzte  Bezeichnung.  1181. 
IIS.  der  Strahlen.  1231.  der  Krystaligestalten.  1276.  /willings- 
itO^iie.  1304.  Häiuitropieen.  1305.  Kr>'stallbeschreibung.  1308. 
p^ichte  der  KiTSttllkunde.  1311.  Hacy's  Kemformen.  1313. 
^  Ebenmassgesetz.  1314.  MoiS*  Krystallsystem.  1321  —  1334. 
iniekaBg  der  Kiystalle  mm  Lieble.  pebHfisirende.  IX.  1492.  ein- 
^  1494.  deppdtbrechende.  1500.  Einflnss  auf  durehfallendee 
^  1S90.  poiitiTe  und  negative.  1598.  iweiasige.  1550.  will- 
liM  sesebritteae.  1557. 

yitnllBildiing  auf  trocknem  und  nassem  Wege.  IV.  1281. 
Nnliclektricitili.  lU.  324.  IV.  500.  IX.  732.  819.1090.  1103- 

2ß6.  X.  1153. 

S^stnUformen  der  Verbindungen.  IX.  1939. 

giUllinmtton  des  gefioreuen  Walisers.  tlU.  105.  Vlli.  559.  X. 

1  PikiL  Mag.  and  Ann.  T.  VlU.  p.  22» 
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941.  918.    S.  JUdaerscheimiBg  beim  üiyitailifirau  S 

KrjrstelUiMe  des  Auges.  I.  546. 

Krystalloipenie»  V.  1340.  BedinguDgeii  des  KtTitellutRiii.  ÜiJ 
begleitende  Umstände  und  ErfeSge*  1345.  Eixengnng  fitsm  l| 
stelle.  1346.  Riiekbleiben  der  Mntterlavge.  1347.  iMuti 
wssser»  Deerepitireii^  Kiystillweaser.  1348.  X.  1365.  1^0^ 
tiensweingeist,  Krystellfonn.  V.  1349.  Dimeiphiims  «sd  Tiif 
phisinus.  1351.   Isomorphismus.  1355*   Ursache  der  HipoS&nA 

1360.  i 
Krystalli^ysteme.  I.  1189.  V.  1311.  j 
Kryptall  Wasser.  V.  1348.  X.  1265.  \ 
Kubatur.   S.  Cubatur.  IX.  1179.  2001.  2112* 
Kuciien  des  Elekrro^yhors.  III.  730. 

MüMtMH,  Kitiilrolir.  beim  DestiUireo.  11.  5ia 
Kusel.  Obeiflidie.  IX.  im  210B.  Inhalt.  1183.  2112. 
Kugelapleg^  V.  1360.    Alhasewsebes  Preblcm  bei  dtenA 

1361.  sdiembare  Gitoe  der  derio  gesebenen  Gegenstände.  iXk 
KugelMiie  tnf  der  Erde.  III.  840. 

Kupf«r«  V.  1361.  dessen  Veiblndungen.  196^i3g7. 
Kupfersebiefer.  Gebirgsart.  in.  1068. 
Kurbel.  Arbeit  au  derselben.   S.  Kraft.  V.9SD.  soviel  «kfinM 
zapfen.  1019. 

KnrzslctatlKkelt.  S.  Ck^siebt.  IV.  1399. 

Kuniitauge  von  Adams.  \\\  1411. 

Kyanometer  oder  Cyanomcter«  V.  1367.  dient  zur  HeMimmuif:  > 
in  der  Atmosphäre  enthaltenen  Dünste.  1369.  BiOX*fl  Uki^ 
1371.  Vergt.  ]«IetMMla|^ie.  VI.  1969. 

KymttiM.  Griecliisehet  Miss.  Vi.  1244. 


L. 

Iiablum.  der  Orgelpfeifen.  VII f.  351. 

Iiabyriiitb  im  Ohre.  S.  «ebdr.  IV.  1205.  nnf  Greu.  &  AI 

len.  V.  422.  in  Aegypten.  424. 
liMllier«  Preussisches  und  sunstiges  Mass.  VI.  1325.  j 
Kailmif  •  eldurisebe.  HI.  315.  der  Gesehttse.  I.  705.  ! 
ILadiuigMleMMmater«  III.  648.  675^  679. 
]^aamis«llMHie.  8.  nMCbcw  IV.  354. 
Iiadnni|(ifiAule,  elektrisdiew  VUL  87.  &  MtaM» 
l«äbmun;;en.  durch  Elcktririiät  geheilt.  III.  403.  , 
üftnge«  geographische.  I.  214.  Vf.  1.    ci  stt  liestiminungdorth  9l*l 
III.  843.    erster  Meridian  nach  PtolkmaKüS  und  dtii  ^pitmi 
stimnuuigen.  VT.  1 — 4.    Messun^^  derselben.  5.    PreisaufgaNft;  i 
über.  6.    durch   tragbare   I  hren.   7.     flurrh  Mondfinjjterm^*'- 
Verfinsterungen  der  Jupitersmonde.  9.  VL  1057.  1763.  dnrcfa 
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Mi%nle.  Vi.  11.  tciplalicnie  BomboL  12.  Pulvertignato.  13. 
«MatKcfo  ZeitkfltuMiaag.  15.   Auch  Mittice  Veifiwt«nuigeli. 

dMi  lIwidcidaiiBadoAcn«  20.  BfodttiSlMn.  21*  «nd  MonM* 
MUH.  26.  Berechniuig  der  leuimii«  31.  dareh  Clirmiometer»3l'« 

hfe»  magnetlsehe,  VT.  1045.  1066.  1113. 

h^ener!4trcckuni^  der  Gänge.  III.  1108. 

Hsfengrade  der  Erde.  III.  935.   und  deren  Messung.  87ü. 

inf^nparaUAxe.  VII.  290.  ^ 

iflieaulir.  S.  Chronometer.  II,  100.  VI.  7« 

iufe  der  Geschütze ;  gezogene.  I.  725* 

«er  der  FosstUcB.  III.  1103. 

VI.  38.  zum  Htleiicfiten.  39*  X.  310.  mit  selbstreguHrendta 
Delbeyüleni.  VI.  40.  Docbce.  48.  ttach  Alst&5mkr  und  ÄRGAKV. 
A  MftMUMt  eirigt  Lnoptn.  50.  Suidiri«iiip«a.  M.  Argan^- 
«hl  flk  d«pqplt«a  Zug«.  52.  livtipa^UiiipM.  54*  Roiirtmv's 
LflyiB.  50.  Astrallampeiu  5&  Heveriieren.  60.  uMAadiromatiscIi«. 
H  X.  315.  2444.  Sicbemngdampeii.  VI.  62.  X.  290.  290.  denn 
Iwroid—g  in  Sebiesspnlrerlabmtorieii.  VI.  70.  Zfindlampen^  elek- 
■liehe.  75.  Elektrophore  derselben.  82.  Döberkirrr's  mit  Platin- 
thwaram.  66.  Lampen  zum  Krhitzen.  90.  BRRZELiis'scbe  Weingeist- 

'^mpc.  92.  Marcrt's  L^mpe.  S.  CfeMftse.  IV.  1158.  Cabckl's 
^pe-  VL  12.   des  CAROARUS.  X.  319.  Gasaacbtkniiie«  IV.  1121. 

Zna.  JofiH  Herscuel  bui  üufgefuudcn^  d^ias  die  Helligkeit 
^  Fiuame  gevöhnUeher  Ai^^d^scbar  Lnp»  aui  glättenMtt 
^^IMMB  Our  Mazhnni  atiMM,  'wmio  dl«  «otera  Oefirang 

^  iebornsteins  nicbt  mit  dem  unteren  Tbcilc  der  Flamme  iu 
h  Däodicbea  horizoütaiea  Ebene  liegt ^  sondern  bis  zur  erfor- 
^f^dua  Höhe  empor  gehoban  iai,  die  man  dorch  ProbireB  be- 

Neuerdings  hat  Bknkler  und  nach  ihm  Novojmi  ein  Mittel 
viMBBdeB»  die  Leaehtkmft  der  Flammea  noch  mehr,  aia  die* 
k  bei  den  lirerpooler  Lampen  der  Fall  ist,  zn  yeratKrkea. 
fei  einer  Arg'and'schen  Lampe  mit  doppeltem  Luilzugc  wird 
f-J  obere  Theü  des  den  Docht  enthaltenden  Cylinders  etwa 
id  2ali  famg  mit  einer  dvrchhrochcnen  Trommel  von  Meaaing^ 
amgeben,  die  oben  mit  einer  Platte  etwas  unter  der  iMitte 
^  PliBime  bedeckt  ist,  auf  welcher  ein  6  bis  10  Zoll  hoher 
i^itmtt  CyüBder  mht  Die  Flamme  steigt  durch  ein  etwa 
Iii  Zell  im  Durchmesser  haltendes  Loch  in  der  Platte  empor» 

1  ^e  Tabelle  der  Langen  nnd  Brdten  befindet  sich  am  Eade  dea 
ihaiei. 
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und  die  Hitze  dieser,  verYninden  mit  dem  starken  Lul 
Schornstein,  bewirkt  ein  stärkeres  VVeisssflühen  des  Kohl( 
^  ^  und  dadurch  vermehrte  Helligkeit  Einfacher  und  b< 
dieser  Zweck  erreicht,  wenn  man  mit  Weglassunc^  der 
nen  Umerebunpf  die  den  Docht  enthaltende  Röhre  elw»] 
Zoll  hoch  mit  einem  weiteren  gläsernen  Schornsleine 
diesen  in  der  mittleren  Höhe  der  Flamme  merklieb 
und  von  da  an  wieder  erweitert,  bis  er  etwa  8  Zoll 
reicht.  Die  ohne  diesen  Schornstein  trübe  und  russig 
Flamme  erhält  hierdurch  eiue  ausnehmende  Weisse  und 
kraft.  Manche  hegen  den  falschen  Wahn,  dass  hirrdi 
Verbrauch  des  Oels  absolut  vermindert  werde,  alleio  di 
unmöglich,  weil  die*  grössere  Lichtstärke  c^ner  Fh 
grösserer  Oelconsumtion  unzertrennlich  ist ;  ein  relat 
tlieil  aber  wird  dadurch  allerdings  erzielt,  sofern  eine 
belle  Flamme  gewöhnlicher  Art  melirOel  erfordern  würde, 
dem  kann  mit  solchen  Lampen  aus  scblecbtero ,  sonst 
trübe  Flamme  gebendem,  Gele  eine  völlig  weisse 
Flamme  erhalten  werden.        *  ' 


'•»4 


IiamprnprebläMe.   S.  Geblane.  IV.  1151. 

liainpeiimikroHkop.  8.  ;^ikro!4kop.  VI.  2193.  2254.' 

liAuipenNÜure.  \  I.  74. 

liamprotoiiieter*  S.  Pbotometer« 

liandcharte«  VI.  96.   Darstellung  einzelner  Laader.  97. 
kugeln  nach  der  stereographischen  Projection.  103.    nach  de 
graphischen.  104.  Scechartea  oder  Plancharten.  107.  Gei 
•   109.  '  " 

Itandeni^e  von  Panama,    deren  Nirellirung.   S.  ISeer*  Vti 

Iiandhoiie.  S.  Wcttersäule.  X.  1635. 

liaiidranch«  Höhrauch.   S.  Ufebel«  VII.  38. 

IiaiidwaMNerboNC.  8.  Wettersaule*  X.  1635. 

liandwiiide.  8.  Wind.  X.  1901.  , 

Zus.    lianthan  (von  Xccv^ivm  icb  verberge, 
lange  verborgen  blieb),  ein  kürzlich  durch  MoSA^DER  ei 
Metall,  dessen  EigeuschaDen  und  Verbindungen  noch  nid 
uügend  aufgefunden  worden  sind.    Dasselbe  findet  sich 
mit  Ceroxyd  in  geringer  Menge  verbunden  und  zwar 
Ceroxyd  aus  drei  Uestandtheilen  zusammengesetzt,  int 
ausser  Lanthanoxyd  noch  einen  einfachen  Körper,  Didji 
Didymium,  enthält.    Reines  Ceroxyd  ist  schön  blass' 
neogelb,  Lanthanoxyd  farblos,  Didymoxyd  ist  dunkelltrnuB 
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\M  daher  d«a  zusiunmeD gesetzten  Körper.  Die  Salze  des 
^iijfif  mhI  mtenrolfc»  «lie  dea  relneo  Ceroxydok  und  Laii* 
buifb  MIoi»  es  gebng  aber  bisher  mtht,  sie  ganz  rein 

Uzuiieileo. 

ipiUi,  Vulcanisches  Product.  TX.  2264. 

Üidar  SdbifUatt.  Preussiscbes  Msm.  VI.  im 

^  n  bewegende.  I.  925* 

ImleiplMtoB«  des  Blitzes.  I.  647. 

IWea  S.  Hmen.  V.  423« 

iMig.  bei  Windmtthlen.  X.  2221. 

km^  Velranifvhes  Prednct.  III.  1100.  IX.  2265. 

Zus.  I^awinen.  Man  uaterscheidct  im  AUgeinciuca 
^iter-  und  Frütilings  •Lawinea*  Die  ersteren  be- 
te in  lockeren  Schnee,  welcher  Im  Winter  auf  den  Site- 

k  mt  einer  harten  glatten  Kruste  Uhcrzog'eDcn ,  licrnhfallt. 
>trd  ein  TLeil  desselben  durch  deu  Wiud  iu  Bewegung  ge- 
(tt  oder  ist  die  ihn  nnterstiltiende  Fläche  sehr  steil>  so  rollt 
b  gidtet  er  in  die  Thüler  herab  und  bildet  die  sogenann- 
iStanb-  oiier  Winter-Lawiacii.  Die  kleinercu  dieser 
t  sind  uicht  gefahrlich;  ist  aber  die  Masse  des  gefallenen 
^  lehr  gross«  so  verschütten  sie  die  einzelnen  Hftuser  in 
i  tlddeni,  drücken  sie  zusammen  und  todten  durch  das  Eb- 
(1er  iiauser  und  ihre  unglaubliche  Masse  Menschen  und 
^  Eine  eigne  Gefahr  bringt  ausserdem  der  durch  die 
'"te  erzengte  Wind»  denn  da  die  herabfidlende  Schnee- 
^  mt  heschlcunigter  ücscliwiiidigkeit  Tallt;  so  ertbeilt  sie 
^  Doto*  ihr  beiindiicbeu  l^uft  eine  ihr  nahe  gleiche  Geschwin- 
l^i  die  bei  grosser  Höhe  leicht  orkanähnlich  werden  nnd 
wcruHtflrzen  kann*.  Die  der  zweiten  Art^  die  sogenannten 
^Miags-Lawineii,  kommcu  auf  sehr  hohen  Bergen,  als 
'^iasc,  Velans,  Rosa>  Berahtird  u.  s.  w.,  auch  mitteu  iui 
"Mr  rorj  weil  dort  um  diese  Zeit  die  nfimlichen  Ursachen 
^  sind,  als  aof  den  niedrigem  Bergen  im  Frilhling, 
Ofl  liämlich  partiell  ein  Thcil  .Schnee  wegschmilzt,  welcher 
cni  Massen  als  StUtzpunct  diente^  so  iaugcn  die  letzteren 
hiabsDniyea,  ij^mea  Schnee  und  Eis  mit  sich  fort,  ballen 
'  elbiSlig  zu  einer  grossen,  meistens  sehr  festen  Masse 
'uiiaeii  und  stürzen  iu  die  Thüler,  wo  sie  durch  ihre  Last 
Uässer  aerdrücken»  Tersehioben  und  vergraben  nnd  insbe- 


Vq^  CSIbtft  AmL  Bd.  UV.  &  187« 


3S4  *  Sacbregistei: 


sondere  die  RergflUssc  zudHinmen,  so  dass  durch  deren 
schweilcii  groMe  Tkäler  in  tiefe  tkm  venvsiiiieil  werdeiL  ii 
liehe  Verbeennig«D  veruraadiflo  hmbsttiittrfe  CkUAum 
(vergl.  B<L  IV.  8.  1308).  Dabei  nnge  nao  aber  btrMM 
s^en,  dass  auf  den  höchsteo  Berggipfeln  selbst  im  Saauner 
tiefer  Sclmee  fiiUti  aus  w^kbem  Lawiaes  mlatibMi  md  k 
lallea  köimeii« 

In  der  Schweiz  unterscheidet  man  viererlei  Arten  Laini 

1)  Staublawinen,  welche  nach  Kasthofsr  nie  Sim% 
JierabbringeB,  weil  sie  über  der  barteo  lümto  dar  nt 
ScbDeescbiebt   staubartig   als  loekerer  Scbnee  bersbn 

2)  Gru  ti  d  l  a  wincu,  von  luiudtr  älcileu  Bergeu,  wenn 
Frühling  LcrabÜiessendes  Wasser  die  untere  Lage  des 
wcgscbaiefart  und  die  obere,  gleieb&Ua  iiiiBMiiagifui 
ScbDeeaasse  berabstttrst  Diese  brtngeii  viele  Stebw  mth 
sind  aber  minder  gefahrlich,  weil  sie  iu  der  Rege!  au>  in 
geren  Uübeo  koiBflieii,  in  welchem  Falle  sie  nicbt  sefftUi 
woU  aber  wenn  sie  aas  grossea  Höben  beraUallea.  3)  € 
•eberlawinen,  wenn  ewTbeileifles  Ibrtgescbobenea  €ta 
abbricht  und  herabfallt.  \uh  geringeren  Höhen  heralkt^a" 
sind  sie  nicht  gcföhrlich,  wobl  aber  aus  griiaaetCB»  m  wdc 
Falle  sie  eptselxliebe  VerbeemngeD  aartcbteo,  wovon  ni  V 
(Bd.  IV.  S.  130S)  die  Rede  war.  4)  Suoggilswii 
Diese  haben  ihren  Namen  von  Suoggen,  so  viel  als  bßj 
berabgleiten»  wenn  eine  £isnia8ie  sieb  langanm  frrlsdicbi 
ibr  nnterer  TheO  seine  rnterstHtsong  verliert  und  b«nW 
AchnlicLe  Arten  komineD  in  allen  mit  hohen  Bergen  f«nA 
Lündcm  unter  mittleren  und  hohen  Breiten  vor ,  so  nasa 
un  KauKaapi.  Im  Jabre  1766  fiel  ebe  Lawine  in  des  T 
nnd  sperrte  ibn,  so  dass  das  Wasser  m  258  engl  fm  1 
sticcr.  Eine  im  Jahre  1817  herabfallende  bedeckte  eiücü  1 
Ton  4  engl.  Huadratnit  iicn  mit  ä^chneC;  welcher  an  des  1 
aten  Stellen  168  Fnsa  Tiefe  batle  and  den  Terek  apsirti^ 
aen  nnebber  bervoibreebeade  Flntbea  allea  verbeertcn'* 

lienkle.  Fliirhfrsrfieinung  bei  fliesen.  III.  61. 

X«ebeiiakraft  oder  Lebeuspriticip.  VI.  III.    Wesen  des  LeM 
Unterschied  swisebeii  organischen  imd  unorganischen  Korpa«< 
ihre  Aeusserungeo.  117.    ob  es  aar  «ine  einti§e  ai||«Beinf 
119.  bevmki  VwbiadBngea  aad  vfek  anbr  awstiaBagf,  VL 

1  Ksr  PsiBB^s  fieisen  a*  a.  w.  Wehn»  18tt»  8.  118. 
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^ßmOnit  S.  SaaeratofigM.  VßL  176. 

«ere.  leerer  Raum.  V  I.  123.  Unterschied  des  vacuum  munddnuin^  ex- 
L4ijjUiii*iimm  und  absdhiium.  125.  disseminainm  ,  coarfrvatuin.  126. 
AlwclwD  am  leerea  liamn.  127.  Newton's  l«rüiiilt'  für  den  leeren 
KJWB.  129.    Guerick^'sclitr   itiid  Leidener.  130.   und  Verhallen  der 

iMtridtätin  demselben.  U\.  289—297.  Torricclirscher.  T.  763.  VI. 
131619.  B»jrW«€h«r«  UL  280^  Vi.  m  619.  V«fgl.  FarMÜHt. 
11  876. 

^dniB(€iit  meullische,  Gtseue  ihrer  Amdehniuig«  Xt  697* 
rte.  Gehlrgsm.  III.  1093. 

ItaflMvr»  VwraeH.  X.  486.  8B0.  Erklärung  detselben.  1017. 

Zus.  A.  H.  Emshank  lüiit  Glaskugeiu  an  iiicht:  zu  eugeu 
I^emmeterröhren  mit  irgend  einer  FlttsMgkeit,  und  wenn 
M^dno  gusgetrieben  ist,  so  fallen  Tropfen  aus  den  in  der 
lökre  condensirten  Dämpfen  auf  das  Iioisse  Glas   und  zeigen 
ErsciiciauDgen  des  Letdenfrost'scheu  V  crsuclis.    Wurde  mit 
b  Rohre  eine  lierabgfeliogene  und  pneumatisdi  abgesperrte 
^kadeq,  so  seigte  sich  nie  eine  Spur  von  Zersetznng  K  Sehr 
iHt  aber  das  Resultat ,  welches  PotiGESPüiUF  üijeroin- 
mmmi  aus  vielfach  modificirteii  V  ersuchen  erhielt^  dass  näm- 
^  ttch  Leidenfrost*scber  Methode  gebildete  Tropfen  Terdiinn- 
t Sdnrefelsäure  den  elektriseben  Strom  nicht  leiten,  was  ge- 
^  Hue  cigeuUiche  Berührung  derselben  mit  der  Metallfläche 
Dieses  Resultat  ist  durch  die  Autorität  des  £xperi- 
pt^iis  verbfirgt;  wenn  aber  Pbrsoh^  behaupte^  man  könne 
■•d«  dem  Tropfen  und  der  Fläche  durchsehen ,  so  streitet 
'^^^  gegen  meine  eigenen^  durch  Andere  bestätigten  Erfuh- 
(Bd.  X.  S.  490).    Was  übrigens  Pkrsok  theils  als 
EHUinnigeo,  tiieils  als  Formeln  beibringt,  mnss  leb  auf 
■  beruLüu  lassen,  ausser  die  Bestätigung  des  bereits  ander- 
Beobachteten ,  dass  die  Verdampfung  mit  d(  r  lützc  he« 
N48t  wifd.   Ausser  den  bereits  (Bd.  X.     484)  erwähn- 
BounoKY*  nodi  eine  grosse  ZaU  verschiedener  Ver- 
^  angegeben  und  ist  ülierliaupt  in  diesen  spcciellen  £xpe- 
'QtcD  ZQ  einem  hoben  Grade  von  Fertigkeit  gelangt.  Es 
^  hiervon  erwähnt  in  werden,  dass  er  die  Hitze  der 
i^pfta  sbf  9G'^V5  C.  als  constant  setzt,   ünter  anderm  befand 

^o^gendorff  Aiin.  Bd.  U.  S.  444. 
^htud.  Bd.  LH.  S.  539. 

Cfinpc  rend.  T.XV.  p.  482.  Poggendorff  Ann.  Bd.  LVil.  S.  292« 
Abs»  da  Cfasm*  et  PIqm»  tae  S4r*  Tmu»  XL  p.  16» 
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■icb  ein  rnnder  Wassertropfen  ia  einem  GeHüsse;  er  Lidt  | 
ihn  ohne  ßeriihruog  ein  Thermometer,  welches  bi«  3f 
gradnirt  war^  allein  die  grössere  Anadelinung  des  Qsec 
ben  nmcbte  die  Kngel  plafaen.    Ein  nnderei  Tiwra<u 
stiepc  bis  200'^  und  sank  uacli  lierüliruug  des  Tropfm  sos: 
aui  06^5.    Alis  einem  verschlossenen  Gef ässe  warf  der!) 
des  siedenden  Wasiers  den  Koik  nnr  dreimal  Irarani  md 
war  das  Wasser  verschwanden,  hatte  es  aber  vorher  <ii' 
statt  eines  runden  Tropfcus  äugen om m en ,  so  flog  da 
nwolfmal  and  noch  öfter  binani.   Seihst  Eis  in  äe  giui 
Sehale  geworfen  nimmt  die  sphllroidale  Gestalt  an,  nnd 
man  den  Tropfen,  ausgicsst^  kunn  sich  noch   ein  8tü  ^ 
darin  befinden.     Wasser  aus  70  Meter  Uühc  durch  kür^ 
Vorrichtnng  im  Panteon  herabfallend  nahm  diese  Gtatu 
'   ohne  das  Geikss  an  benetien.    Giest  man  siedendes  W 
schnell  in  einen  glühenden  Platinbecher,  so  hürl  das  s 
sofort  auf»  es  bildet  sich  aar  &ngel  nnd  sinkt  bis  96'»6 
peratnr  hinab.    Leicht  verdaa^iiende  flttisigkeilen,  sb  ^ 
geint,  AeÜRT  iiml  sogar  schwcHige  Säure,  vcrmai^  BoiTTH' 
gleiche  Weise  zu  behandeiu,  indem  auch  dieae  die  sp- 
scbe  Gestalt  aanehmen.   Am  meuten  llbermacbeiid  is^  ^ 
schweflige  Säure  in  eben  glühenden  Pialinbeeber  ^i^^ 
daou  Waäser  zusetzt,  indem  dann  letzteres  durch  die  \< 
pfiing  der  enteren  gefriert  und  sich  als  Ein  ana  dssi  4. 
den  Becher  anssebatten  ISsst    Der  Versal  ist  Indi 
hiicbsl  überraschend;  man  muss  aber  gestehen»  d^ss  die 
hierbei  sich  auf  eine  räthäeihttite  Weise  zeigt. 

Iiefmusilflfl.  IX.  1717. 

Iieioenfftden  absorbirfn  Gis.  1.  108. 

lieiter«  elektrisch  leucilteuder  Hknley's,  VI,  132. 

JjeltCF«   CtindiK  rorcn   der  Elektrisinnasi  hinen.   III.  237.  236- 

Conductor.  2öU*  der  Cyllndenuaschiueu.  427«  der  Öcheii^esiu«^ 

43S. 

iUeiier»  feuclite  der  Volta\schen  Säulä  III.  492.  üire  Witknai» 
VOLTA«  IV*  78B.    nach  der  chemischen  Tlieorie.  794. 

Sielter  der  dynsmischen  Klektricitüt  oder  Rbeophore.  III.  49^ 
selseidgsr  Einllnss  auf  onsnder.  582«  Ehifluss  auf  inditfereotr  > 
592.  allgemdne  Uatersnchungea*  VI*  133*  Gescbicbtüches.  Ii4 
'  icr  und  Nichtleiter*  136*  Mstalle  werdea  dwh  Bsünag  t^'* 
140.  Grade  der  Ldtoags-  und  issBivagsfiälgkdt.  142.  fiaÖ  < 
LSttge  aad  Dieks.  144*  Bi€QüianL*a  Gesetz  der  Ukupi^ 
der  Metalle.  147*  ßA£LOw'ä.  148.  OiüCä  und  Fouillst's  Be:^ 
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fn.  149.  Lt^iiiiiiir  nicht  roetalUscher  Korper.  150.  Einfluss  d^r  Teni- 
prjtur.  151.    Heiiieiifulpe  drr  verscbiedeiu'ii  Leiter.  1192.  11Ü5.  Me- 
uiir.  loj.  ßiTTER's  GeseüE.  160.   Children's  Resultate.  162.  Dü- 
n'i».  164  —  167.  Becoukrkl's.  167.   Ohm's  und  Pouillet's.  168. 
tnt.  169.  Kohle.  171.    feuchte  und  fljfssige  Körper.  172.  thieri- 
ud  vegetabitiscbe.  179.^    luftleerer  Ranm  nod  Flamme.  180* 
fMü^tn  «der  laoiatmn»  ak  Glas.  18S.  nicht  metaUiache  brenobare 
^aiciie  Kaipcr.  187.   Oxyde  und  Sähe.  188.   Steine,  bmnbare 
j^wiliea,  Harte.  189.  fette  Oele,  halbleste  thieriacbe  Tlirile,  thie- 
Pette.  190.   Gase.  191.   Halbleiter.  193.   unipolare  nnd  bipo* 
P».  191.    Einwendtingren   der  italienischen    Pliysiker.   200.  und 
kcHTi/s.  204.    Verhalten  den  Gliiiiiauipchens.  209.  theoretische 
i^^f-irhtuiigen.  215. 

2«!.  Nneil  MhlreicheD  Vmachen  Ton  W.  HbHITZ  wird 
k  liekl  Uom  dorcb  Reiben  mit  Scbmirgel,  aoadera  ancb 

^  die  Ein\^  it  kunsf  der  Flamme  und  Kintauclieii  in  starke 
^fn,  vennatblich  in  Folge  eines  niclit  wabruehmbareu  dün- 
kCebenogei»  wo  dieponirty  dm  es  ml  Tocb  oder  Metallen 
ifc^  negative  Elektricität  zei^t,  bis  seine  Oberfläche  durch 
iiteades  Reiben  wieder  in  den  gewühnlichen  Zustand  ver- 
m  worden  ist.  Einige  Mineralien,  als  Bergkrystall,  Kalk- 
ig %]M  nnd  Schwenipatb,  tbeUen  diese  Eigenschaft  K 

elektrische    Lei  tun  srs  vermögen    der    Flamme  kannte 
Urdts  in  den  iriihei»tca  Zeiten ,  insbesondere  aber  wurde 
fP^  fon  A«  VoLTA  in  seinen  meteorologischen  Briefen  aus- 
|R4  islersttcht.    Die  Tbatsache  ist  allgemein  bekannt  nnd 
•  M(^ut  sich  (ialitT,  um  einen  gegebencti  elektrislrten  Kör- 
alier  Elektricität  su  befreien,  des  Mittels,  dass  man  ihn 
llose  Weingeistflamme  sieht  oder  ihn,  wie  man  sagt^  mit 
It  Flamme  bestreicht.    Weniger  war  man  Uber  die  eigent- 
e  ^urkäame  Lrsachc  einig,  die  man  meistens  entweder  in 
|aiC|teigendeD  Rauche  oder  in  der  gleichzeitig  enengten 
Mfthanng  sachte.    Eine  yollstSndige  Untersuchung  der 
■8  lial  neuerdings  P.  Riess^  mit^etheilt.    Hierin  stellt  er 
die  Ikülieren  Krfahruu^j^iu  und  ^die  versuchten  Erklä* 


fntkü  irniammen  nnd  berichtet  dann  die  Resultate  seiner 
Tersnehe.    Hieraus  gebt  henror,  das  der  anfiiteigende 

cpf  durch  dass  Eindringen  der  äusseren  Luft  sich  in  'itutieh- 
j^üeinere  Spitzen  verwandelt,  die  dann  die  bekannten  lei* 

PoggfndorfT  Ann.  Bd.  LIX.  S.  305. 
Kbeudas.  Rd.  LXl.  S.  543* 

^  ti  aeUcr*a  Worterl».  T 
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tenden  Wirkungen  iiusscni.     Körper,  die  ohne  DwpfViWiif 
vergUanymen»  wie  z.  H.  Kohlen ^  biideu  eine  rauhe,  mit  i 
bpiUeo  Terselieae  OberflScIie»  and  erhabea  duch  dbc 
LeitungsvermSgen ,  die  PUmiii«  des  mtsivai  SdmUsaf^ 
Hi  lchcT  var  dem  \  erbrenuen  crsjt  flüäßig  wird  und  daber  k 
ä^pitxco  «rbfilt,  ist  aus  eben  dMser  Ursache  aadit  lekeiui 
Dnvy'ickeD  GmUtopeheB  dagcgea  bilden  ein«  lolcbe  Ufi 
Damiif;  dass  sie  dadurch  leitend  werden ;  eine  KenKtiK  i 
wirkt   dorck   Uie   ij^|)is|»il£eUj    nach   dem  Ausblasen  ^> 
der  Dampf  iiock  einige         der  gUmenda  D^cbt  täm 
DiebtleiteDd,  bis  sich  an  ihm  KoblenapilaMi  hiidea»  ^ 
wieder  leitend  wirken.    Stört  man  die  liiltlunL:  der  Uam[!fe>2 
der  iiammeu  durck  eine  sie  um^d^ciide  Eüiire^  M 
aick  ihre  Leitnngifiihigkeit  | 
Nenerdinara  hat  man  nnjrefancreii   ilir  Wiehtiir^iPit  iJ*"^ '  i 
OfiM  aufgestcliteu  Ueselxes  gebükreod  auzaerkeanea  uo<i  j 
•eiie  bei  alten  ekktriacbcn  ünterraehnngen  ni  Qtmkm 
gen  oder  miodesteiM  in  berUekstehttgeo.    Hiorsn  hAm^ 
ZweiM  die  Beui Übungen  PauiLLST*s  viel  beigetragen,  « 
mit  jenem  Geeatae  mbekannl,  dnrcb  aigena  Dniwmrii 
gleicbfaUa  zu  demaelben  gelangte  K   F*  C  ÜBlcniCl  hit  ^ 
PouiLLLT  geiuudcneu  Furmelu  aut  die  von  OuM  gegeU&f- 
riickge£iikrt2. 

Ausser  diesen  allgemeinen  Bestimmnngen  bemObieB  v 

PliNsiker  anhaltend,  die  («esetase  der  elektrischen  Lfitafti-' 
was  damit  innig  verbuudeu  ist,  des  dieselbe  kinderti<i^  " 
Standes  gennaer  anfiEofinden«   Vor  allen  Andern  gt^ 
her  die  Versuehe  von  Lenz,  wadnrdi  er  den  Einflvss 
peratur  aut'  das  Leitungsvermögeu  eiuiger  ikletalle 
indem  man  bis  dabin  nicht  weiter,  als  au  den  IwsiriT' 
Datt*s'  gekommen  war»  wonach  Platin  durch  BMsr  w 
tuugsvcrmögen  abnimmt    Zur  Erregung  des  elektriscL- 
mes  diente  ihm  eine  maguetoeiekirtscke  Maschine,  zum  ^ 
der  StXrke  ein  Cialfanometer,  der  in  prttlende  ihth 


1  Elements  de  Physiqne  apdnmenttle  et  de  Mlcdorslflie.  ^ 
Par.  1837.  2  Voll  8.  T.  I.  p.  6ia.  Vcrgi.  Csaipc.  tend.  T.  IV.  r 
Poggeadsrff  Ans,  Bd.  XLII.  S.  281. 

2  Poß^geitdorff  Ann.  Bd.  LQI.  S.  SH. 

3  Pbil.  Traui.  1821.  p.  431. 
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mü  $at  CUM  Ghsrübre  gewiokek  udA,  nachdw  letztere  heraiui- 
war,  a«f  eine  TlMmimeterku^oI  u^eechobeii«  im  mh 
^Kier  in  ein  Gelass  mit  Oel  i^eserikt  zu  ut  rilrrj,  welches  zur 
Unueidim^r  der  Dämpfe  durch  eiucu  Üeckei  mit  einem  gebo- 
|M  Bekre  reraebea  war,  das  in  eisen  nit  Eis  amgebenen 
j  Mtdiko  *ttadete;  ein  sehr  empfebleiiBwertbei  Bfittel,  um  den 
'  teTtriisrlichen  Wirkiingt  u  des  Oeldiiuipfes  zu   eiitgelicii.  Tier 
^leoUciituiigeji,  xwei  bei  ateigeuder  und  ebenao  viele  bei  iib- 
»bwidtt  Teapei'nfaMT,  gdben  ein  Reanitat.   D«  die  Leiamga- 
W|M^  der  Metalle  bei  verscliiedenen  Temperatoren  auf  ein 
lU^'eneittea  Gesetz  zurückzubriogco,  wählte  Lehhz  den  Auadruck 

yiii  =  X  +  yn  +  an* 
üria  fn  die  LeftnDgsHihiGrkeft  bei  der  Temperatur  von  n  Gra- 
ben R.,  X  die  bei  0^'  lind  y  .  z  zu  bestimmende  Coefiicienten 
Imichuen.   Die  ftcciinuni>^  eri^^cil): 

'  »er       =  136^250,^  0,49838  .  u  +  0>00080378  . 
►  Kapier  yn  =  100,000  —  0.31368  .  n  +  0,00043679  .  n* 

Me&Äiug  fn  =   29,332  —  0,05168  .  n  +  0,0uf)n6132  . 

£m  |<a=  17  J4i  —  0,08374  .  n  +  0,00015020  .  n^ 
^Iktia    yn=  1*163  —  0,08890  •  n  +  0,00006586  .  n» 

ÄiHeicli  die  \  ersuciie  nur  Iiis  200"  ausc^edeliiit  wurden  uud 
^  4ie  Ir  onuel  aui  höhere  Temperataren  keine  siehere  An- 
^9img  geatette^  ao  lüaat  aich  doch  ana  allen  daa  Miniainm 
M  DUferentHren  der  Formel  finden,  wonach  die  Metalle  dann 
^«r  au  Leituugsiaiagkeii  zunehmen  müiisteu,  Dieaea  Mi- 
kuk  Ikgt  für 

Silber    bei  310^05  nnd  betrügt  50XK> 
Kupfer    —  359,00    —      —  4370 
iMcsamg  —  421,50    —      —  18,4G 
t  #       Einen     —  278i80  —     —  6,01 
Platin    _  295,30   —     —  8^41. 
k  (he  Temperatur  der  Leitungsdrähte  moisteus  iiribekanQt  ist, 
ina  «e  aich  iai  Strome  erlutaen,  ao  iMaat  aich  ihr  Leitunga- 
taagea  ohne  gkidiaeitige  diermomeimclie  Meaaung  nicht 
t^Mimmen  ^.     Später  dehnte  LsfiZ  diese    Versuche   auch  auf 
M,  San  Bttd  Blei  noa,  für  wdche  er  nach  der  obigen  Be- 
lAnnng  folgende  Weidbe  eihielt: 


1  Mem.  de  TAcad.  des  Sc.  de  St.  Pet.  Sme  Srr.  Sc*  UMth«  et 
^  T.  IL  p.  631.  Poggeadoitf  Ana.  Bd*  XXXIV.  S.  41& 
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Gold  «  .     =  79>m  —  047028 .  D  +  0,0002438» 
Zioo  .  .  |fw  =  30^7  —  0>12773 .  II  +  O,O00237SS  i' 

Blei  .  .  =  14,G20  —  0,06082  .  n  +  O^ÜOÜlUl^^o  r 
und  das  Miuiiiium: 

Uoid  bei  349^,i0/weleket  keMgi  50^0fi 
ZbB  —  269,20     —       —  iZM 
Blei  —  278,80      —        -  6,01. 
Wird  daun  feruer  die  Leihingsfakigkeit  dieier  sammüic^ 
•cht  Melalie  bei  TeraekiedeneB  TenpenCnreo  nadi  dir  h 
roel  beredmet,  so  beträgt  aie^  fttr  Grade  nach  Reaiunr. 


MeuUe 

0»  j 

lOO*  J 

200« 

Silber 

136,20 

94,45 

68,72 

Kopfer 

100>00 

73,00 

5432 

Gold 

79,79 

C5,20 

54,49 

ZioD 

,  30,84 

20,44 

14,78 

Blesmg 

29,33 

24,78 

21>45 

17,74 

10,87 

7,00 

Blei 

14,62 

9,61 

G,76 

PiatiiB 

1416 

10,93 

9,02 

Es  BeaseD  aicb  hier  die  UDterancbangea  über  ta  Ei^ ' 
der  WSrme  auf  die  I^taogsfttigkeit  der  FlOaaigkdla  ! 

reihen,  wir  woUcu  iudess  zuvor  dasjenige  erwahneD,  »a>  ' 
berübnte  Reformator  der  ganzen  Eiektricitätslekre  in  B»^ ! 
auf  elektriacbe  Leitung  liberbaupt  geleistet  hat.   tAJU^ff^ ' 
zurrst  zu  seiner  tj;Tosscn  reborrascliimpT,.  dass  das  Eis  •^'l 
leiLcr  sey,  was  übrigeus  auf  dem  Coutioeutc  wohl  ia  alles 
reo  Uandbttcbem  steht  (vergl.  Bd.  III.  S.  125).   lato  ^ 
der  rege  Porseber  bei  dieser  isolirten  Tbstsadie  mcll  ^' ' 
scnidcni  dehnte  seine  llntersurhun!>"en  Uber  eine  grosse 
anderer  Körper  aus,  die  er  im  Zustande  der  Flüsnigkeit  ^ 
fand»  obwohl  sie  im  Znstande  der  Festigkeit  isokni^  «i**  ' 
aneb  H.  Davy^  gcfuaden  hatte,  dasa  Salpeter,  kthbt 
Aetznatron  im  geschmolzenen  Zustande  den  galvanisdieD  ^  ' 
leiten.   Diejenigen  Kttrper,  welche  Faeahat  lellead  frod  ^ 
dem  er  sie  anf  Glaa  Kegend  oder  in  grünen  güsenfn  A«^ 


1  Ebend.  und  Poggendorff  Ann.  B^.  XLY.  &  10^ 
3  Joam.  of  tha  R07.  inst.  1892.  p.  52. 
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diirrh  Hitze  flüssig'  gemacht  oder  auf  einem  kleinen  Platinrioge 
ünk  die  GeUäseflamme  geadunoIaeD  hatte ^  sind  folgende: 
dbrUd,  ObkindHier,  CblorBatriom,  teliwerelBavrea  Natron, 
CiiloHod  und  sonstige  Chlorverbiodongeu  uud  lodverbiuduugeu, 
fluarkaiiiim»  Cyankalium»  Schwefdeyankalium»  salpeteraaiires 
I  Ui,  Mie%  Baiy^  Sftrontian,  Blei-,  Kopfer-  nnd  Silber-Oxyd, 
«hwefekanres  Blei,  schwefelsaures  Quecksilberoxydul,  pbosphor- 
mm  kaüj  Blei-  und  Kupfer- Oxyd,   glasige  Phosphorsäure, 
»fitt^honanrer  iUUk,  Borax,  borazanres  Bleioxyd,  boraxanres 
iSnn^d,  einfteb  «nd  doppelt  cbroasaores  Kali,  chromsanres 
Äeioxyd,  essigsaures  Kali,  Schwefeinntimon,  Scbwefelkalium, 
kieselsaures  Kali.    Einig-o  Körper,  z.  B.  boraxsaures  Blei,  lei- 
In  im  erweiebteB  Zustande  nieh^  woU  aber  aebr  gnt,  wenn 
fk  dmeb  grSaaere  Bitie  follkoBaK»n  flOssig  geworden  sind. 
Mere  Körper  dagegen  werden  durch  den  Flüssigkeitszustand 
tckt  leitend,  als  Schwefel,  Pbospbor,  lodscbwelel,  Zinniodid, 
%nB«l^  Benigar,  Eiaea8ig,kfinatlidier  Camprer,CoiMn,Zneker, 
httwacbs,  Stcariu  vou  Cacao-Oel,  Wallrath,  Campfer,  Naph- 
itÜB,  Harz,  Sandarak,  Schellack,  Zinnchlorid,  Arsenclilorür 
inmchlOTirbydrat   Die  LeitangsfiUiigkeit  der^flüssig  geiMcb- 
Ifclitper  ist  meiateaa  aebr  gross;  beim  Waaber  aai-|^ring- 
Die  Erörterung  der  Frage,  ob  diese  Lciuini^slaliigkoit 
durch  die  mögliche  Vcrschiebbarkeitj  der  Theile  und  die 
j^inm  folgende  Zeraetxbarkeit  bedingt  wird,  kann  iNÜMMg- 
pi  Vergangen  werden,  weil  sieb  kein  allgemeines  Gesetz 
^^sstellt,  eben  wie  die  Versuche  mit  Maschinenelektriciiät 
Mä  diese  leicbt  eine  solebe  Spannung  erbftlt,  dasa  ibr  die  be- 
Mft  bohtoren  niebt  widemteben  nnd  ibte  Niebdeitnng  nnr 
lirdi  die  bei  ihueu  stattündciide  Vertheilung,  wie  beim  (ilase 
pd  Harze,  oder  durch  idioelektriäche  Erscheinungen  u.  s.  w.  mit 
prfarbsit  erkennbar  iat^    Ebensowenig   fest  bestimmt  and 
lAiif  begfenst  ist  das,  waa  Faradat  über  Vertbeilung  and 
Teilung  im  Gegensatz  von  Isoliruug  sagt,  wobei  er  sich  auf 
^oea  V  ersuch  von  Habbis^  beruft,  nach  welchem  die  Elektri- 

Cdorcb  einen  dünnen  Drabt  nnd  den  aebr  luftverdlinnten 
n  in  dner  Glaskugel  gleichzeitig  nnd  anscheinend  gleich 
loUständig  geleitet  wurde  ^. 

1  Vierte  Reihe.    PnggendorfT  Ann.  Bd.  XXXI.  S.  225. 

2  Phil.  Trans.  1834.  p.  242. 

a  Zwölfte  Keihe.  Poggendorff  Aan.  Bd.  XLWl  S.  ^4. 
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SdioD  vor  IfiDg^rer  Zeit  iro^valirte  De  LA  RiTB  ^  itfiBhIit« 
weichen  die  ErhiUuug  des  l'iutiDs  auf  die  Aufuuhme  oder  A 
gäbe  d«r  £leklriciläl  tod  ihm!,m  FittAsigkeiten  Muibt,  qfüir  k 
er  die  BrUmng  geii««er  besckriebeii.  in  eiii  Gefitoa  veiÜK 
ter  Scliweft'lsiiure  oder  NalpehTsäiire  wurden  zwei  Slrcikn  Pia 
getanchf,  m  dms  der  Strum  eioer  Bckwachen  HaxAe  \m  ik^' 
jlirch  die  FUiMigkeii  atröate,  nid  svgleiek  mr  eu  ^ämo 
mtor  w  die  Kette  eingesdieltet,  wm  die  Mrke  des  8liw 
Btt  MiseD.    Beide  Platinsl reifen  waren  rechtwinklig  ongfl 
gen,  so  dest  «ch  ilire  iMmaootaleo  Eadee  dnrcb  oiiteigiietr 
Weiageiillani()en  bis  warn  Steden  der  dareb  sie  berttrln  Kh 
ligkeiten  erhitzen  Hessen.     Ohne  diese  Krhitznuu:  hetniir  e  j 
Ablenknup;'  der  \adel   12^>  durch  Lrhitznna^  sties:  diese  ik, 
«Haiig  bk  30^,  nod  diese  GrösM  blieb  siek  gleieb,  ab 
ljmmf%  des  foettimi  Pels  ausgelliseht  wurde;  — ehde»  4m» 
aber  mit  der  des  negntiven  geschehen  war,  ohsrlcich  die 
posittren  blieb,  sank  die  Ablenkung  wieder  anf  12^  beiek  fti 
Hitxe  des  {»ositifen  Plntiastretfais  war  olwe  Eialaas  arfi: 
Leitung.    Die  Trsaclie,  aus  welcher  hei  flüssigen  Ki)rf>fr[ 
Leitung^fäbigkeit  durch  Wärme  vermehrt;  hei  .lletallen  doft; 
,  vennindert  wird,  kaaa  naeb  Di  &i  Ritb  niebt  im  V^m^ 
svstsnde  liegen ,  wdi  ttnecksüber  sidi  wie  ein  Melü  ftili 
und  er  glauht  daher,  sie  v  ielmehr  in  die  leiehtere  Zerlcgkri  . 
setsen  an  myssen ,  die  bei  zusanMnengesetzten  Kürpera  in  < 
Regel  ant  desi  Leitaagsverariigeo  verelat  mtK  Pakabai'^^ 
die  an  den  Platinelektroden  wahrgenommene  Krsrheinun?  if» 
vottständig  bestätigt,  obgleich  die  Erwärmung  beider  Eätr>- 
den,  md  anscheiaend  vursagsweise  der  aegativea ,  die 
vefstMrktea^  ToRfSBUlAll  BK  HSBR  aber  neigt  «Ivreb  eisel^ 
Ton  Versuchen,  das»  die  f^rsaehe  in  einciii  hiiid*  rndeu  l >liefi!i^ 
der  negativen  Elektrode  liegt,  die  dadurcb  polariscb  nad  so! ' 
wieder  besser  leitend  wird,  wenn  swa  dieaea  dmcb  W» 
bis  zum  Sieden  oder  dnreb  Erscbilttertmg  fortsrhafTl^ 

Zu  dem,  was  Uber  die  relative  Leitungsüibigkeit  der 


1  Ann.  Chiok'  et  Pbys.  T.  JKJQÜX,  p.  aOA.  Fegsasdni  h 
Bd.  XV.  &  107« 

2  BibL  WUT.  de  Genive.  HBK*  Fin.  T.  VIL  p.  38B.  Piggn^^ 
Ana.  Bd.  XUL  8.  90. 

3  h  1637—1639. 

4  Poggcudprff  Ana,  Bd.  XUX.  S.  109. 
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iftBe  fMgt  urt,  küAiieii  lie  Resultate  4er  Veraucke  \ou  Chju* 
Mi^  ÜMig'efägt  werden,  Wob^i  er  von  der  Vor«Me«tion|^ 

iMf^g,  Uet  gleiclieu  Durclimcssern  der  Drähte  und  bei 
{fld'cbtarkeii  KUktricitätsqueileii  für  gleiche  Ahleukuiigeu  der 
lUnMselMedel  das  l^itangftvdhnögen  den  Draliüängen  direci 
fnportMMd  scv.  Hiemnch  tM  er  folgende  Grössen:  Kn|ifer 
m  SiÜKT  152.0;  linld  110,6;  Zink  52  2;  /itm  25,3,  Tla- 
m  Uyb'y  Eben  22,3  ;  Biei  12,4.  Hei  den  licsdmuiuDgea  von 
IHM^  wird  gleicliMe,  wiewmU  nUgeaeui,  das  i^eitangs- 
Moffeo  des  Knffen  =100  angemmMien,  «nd  liiermieh  er- 
Wi  er  folgende  Wertlic :  Silber  176,5;  Ciold  35»2;  /^»ik  63; 
faalM;  213;  £^  24>3i  Blei  16,a    Wicbüg  ist 

iM  du  Tnn  Datt»  Bicwm»  On  nnd  Fscmin  gcfiin- 
Iwjf,  durch  Le.nz  i»  Folge  sehr  genauer  Versuclic  bestätigte 
tadiy  wonach  der  l^eitungawiderstaud  der  Metalldräiite  ihrer 
iPm«  dirett  nnd-ilureoi  Qnerselinitte  oder  dem  itundrnte  ibies 
ktenMf«  «Mgekelurt  propott&onnl  int,  wo«  dnmi  bei  der  An- 
ffühnv^  des  (Hnn'Äüheii  Gesetzes  v(»rxu^^s\vei»e  in  Betrachtimuf 
mmi\  Dass  RitgüIS  hiermit  nic  ht  übereiiistinimeude  Kcsullate 

In  iOffern  Bestimmungen  Tofi  Widtdgkeit  sind  die  Resultate 
tW  4ie  rciütive  (»rosse  des  Leitiing\Hveruiügciiü  der  veräcliie> 
iwlletallei  wclebe  Rinns^  dnrck  eine  Reihe  aebr  genaner 
hnAe  geAuidon  bnit  die  wir  indeaa  hier  der  Kfiime  wegen 

w  iD  tahelhirischcr  l'ebersicht  mittheiicn.  Wird  die  Lcitungs- 
i%iieit  des  Ku(>rers  durch  lUÜ,  der  Ijeitungs^vidcratiuid  des 
Um  dnreb  i  beoniobnet,  no  aind  die  ttbrigen  «röMen: 

IjeitnngaHlbiglieit  Leitongiwidenitnnd 
SUher  .  .  14874  ....  0,1043 
UmptK  .  .  100^  ....  0,idö2 
GM  .  .  88,87  ....  0»1746 
Ciidiniuiu  .  3b.3a  .  .  .  .  0.4n4  7 
Messing  .  27,70  ....  0,ö602 
Pnilndinn  .     1^16  ....  0,8536 


1  Phil.  Trans.  1833.  P.  I.  i».  133. 

2  >.  ebfnd. 

'S  Mein,  de  TAcad.  de  Peu  3me  S^.  T.  111.  Dave  Rc|)ciuiriuiti. 
L  S.  326. 

4  Phil.  Traii^.  Ib33.   Puggeiidarfl  Aiitu  Bd.  XXXii.  ö.  m 
^  Ptggend«rff  Ana.  Bd.  ALV.  S.  19. 
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LcitangsfäUigkeit  Leitunpwideniabii 


Nickel  • 
Blei  •  • 
Neusilber 


•  0,^89 

•  i,eeo 

.  1,053 

•  1,180 
.  1,503 

.  im 


Eisen  •  •  17,66 
Platin    .   .  15,52 

14,70 
13.15 
10,32 
a86 

Dr  t\  RiVE  *  will  irefundeu  haben,  ilass  mehrere  verbani^ 
Metaiic  dcu  maguetueiektrisclien  htrom  besser  ieiieu,  als 
die  Ltogeo  jedes  enixeliieii  Metalls,  «UM»  also  siriideiJl 
taUen^  ein  negatiirer  Ueliergangswiderttaoil  «tattfnde,  welc 
daher  rnit  der  Zaitl  der  Wechsel  wachse;  nUein  Po6(fEn»^ 
ümmI  4iese8  bei  seinem  Versuchen  uieht  besifiti^t,  Yielnebr 
bierBacli  beisi  üebergaiige  dieses  Sironea  rmm  eiiwlitttii 
ein  anderes  weder  ein  positiver  noch  ein  negativer  Widert 
statt  ^,  ciu  Hebullatj  welches  durch  s|»iirere  \'ersuche  laoRaDi 
beslKtigt  worden  ist   Ebenderselbe  ted,  daaa  die  UättJü 
fiiliigkett  der  Dribte  nicbt  verindert  wird,  wann  aiai  nev 
kUrlich.  z.  Ii.  iscuraubcniurmig^,  biegt  oder  sie  durch  Ihw  • 
gelassen  hat.    Pulveriünaige  metallische  Kur{»er  leiten  ^ 
naaiiscbe  £lektridl&t  nn  so  vid  seUecbler,  je  gröber  äe  ^ 
was  ans  der  geringeren  Menge  der  Berfibrungspaadt  tt. 
soll .  lind  Uüeck^iiberdämpfe  leiten  sie  i^ar  uiebt. 

Ztt  den  im  Werke  (Bd.  VI.      160)  berate  wüpt^ 
Resnilaton  ttber  die  Leitnngsikbigkett  sonstiger  ifscbcr  N 
s tanzen  können  noch  diejenig^en  hinzugefügt  werden,  id^ 
grosser  Zähl  durch  MUNCK  af  KosusCBOIiB  aiiijgeiun^ 
den  sind,  die  aber,  wie  alle  firttberen,  mv  an  dem  BeR«t^* 
,  dass  die  nKadiehen  Körper  unter  versdiiedcneB  BMt 


tionen  bald  besser,  hnld  schlechter  leiten,  weswegen  es  äl»;^' 
siy  scbeinty  aielir  ins  Einzelne  einaugeiiea  ^< 

In  Beaiebnng  nnf  das  Leitungavenittgen  der  Fliiidi:^«* 
ist  zu  den  Versuchen  von  Pi  aff  (Bd.  VI.  8.  175) 
setzen ,  dass  diese  später  in  cUvas  grösserem  UaUiuge  4** 


1  Paggendorff  Ans.  Bd.  XLV.  S.  172. 

2  Ebead.  Bd.  UL  S.  511. 

3  Reehercbes  s«r  la  pnissance  mstrioe  et  rialeasii^  des  <W>' 

IVIeeiririie  dyiiamiqiie.  Lyon  1842.  p.  11. 

4  Poggeudorff  Ann.  Bd.  XXXiV .  460. 
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Htm  wdwmOfte^  bduttmtgeniiicbt  worden  siftd«  Die  Gr^össe  dea 
LBifi?MMi5geii»  wurde  nnnittelbttr  dovcli  den  Abweiclnings- 

widel  Kestimmt,  hei  welchem  die  MH^^IR'tuacId  nach  einigca 
i^rilLifi^ix  II  zur  Ruhe  kum^  und  dieser  betrug  in  der  aogcge- 
»kwB  lUilienrolge  der  gesttttigten  Fiiiingkeiten  bei  Waner 
k  Wmmm  (fiJS  und  bei  verdünnter  Snhiilnre  6(fi.  Da  sie 
fir  Saliuiaklosnng  40^^  betruar  inid  Iet7tere  247416inRl  |^nn- 
m  iit  als  die  des  »Stahls,  &o  gebt  hieraus  die  schlechte  Lei- 
fcyrfÜMgkeit  der  Flttwigkeiten  von  selbst  bervor*  Inswlscbea 
Im  ach  die  erhaltenen  Baitimifkinigen  nicht  wobl  als  absolut 
tnao  betrachten,  weil  die  bei  den  Versuchen  gebrauchten  Vol- 
i'idMa  Sinlea  an  Stärke  sn  sebr  weebsein. 
'  bi  fenaoesten  Zosaaunenbange  mit  den  Cntersydrangeu 
^  lieitmicrsrdhinfkeit  der  Körper  steht  der  Widerstand,  wel- 
tbfo  der  elektrische  htrom  lindet.  Derselbe  ist  ein  zwiefacher, 
Mit  der  des  Uebergaoges  (Bd.  VliL  8«  32)  und  mehens 
fcrier  L«itnng  (Bd.  IV.  8.  667.  67a  812.  916.  972.  Bd.  VIIL 
^  33).  Der  erstere  wurde  hauptsachlich  durcii  F£GUK£R  evi- 
i^t  nacbgewiesen^,  woraus  sugleich  bervorgebt,  dass  Ds  LA 
feis's  Aaspriclie  auf  diese  nrsprUngiieb  von  Rtttbr  angeregte 
kdecknnsc  3  un!»egrUndet  sind,  und  neuerdings  ist  dieses  sehr 
äUneugcud  durch  LEUS  gescbebea.  Hierzu  diente  ihm  ein 
■ifaitselektriacber  Strom»  den  man  fttgKcb  als  gleiebbMbend 
M  kslfaebten  kann,  und  zuglcieb  folgende  bequeme  Vorrieb- 
tar«  Auf  dem  Brete  A  H  sind  zwei  Ständer  C  und  1)  aufffe-^'?* 
mm,  als  Halter  der  in  ihnen  verschiebbaren  Drähte  FH  und 
ifi)  an  deren  finden  die  Blecbe  L  und  P  befestigt  sind,  die 
1  4h  arit  der  crewSblten  Fiissigkeit  gefüllte  Glasgefäss  ab 
Mdmi,  während  die  auderu  Enden  durch  das  Quecksilber  iu 
m  Sckilcben  M  und  N  die  Verbindnug  mit  den  beiden  Polar- 
Wtea  der  Sänie  berstellen.    Werden  ebne  eine  Fittssigkeit 

•  fiefässc  ab  «lic  liriilm  jedenfuUs  orleirh  it()>s('i>  Pl,-ilten  L 
^  l*,  soersl  aus  Piatiu,  dann  ^us  Kupier ,  mit  einander  zur 
^ttimig  gebtacbt,  so  seigt  die  in  beiden  Fällen  gleiche  Ab- 
fcickiBg  der  CUvaaometemadel,  dass  für  so  grosse  Flächen 

er  Unterschied  der  Leitungstahigkeit  beider  Metidle  uunierk- 

1  Srhwci^gprs  Jolirn.  Bd.  LV.  S.  258. 

2  Dessen  Heperturium  iid.  I.  S.  414. 

3  Bibk  iuu¥.  T.  XXX.  p.  210.   Ann.  tbim.  et  Pb.  T.  LXXY. 
42, 
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bar  ihL  und  aku  ütr  bei  vorli&Ddener  PliMigkeit  zum  Venclir 
jMMBflMiiito  eiaeDi  iwyiakkett  Vtkcrg^ngniMuntmttk  anttcb 
aejr.  CKwt  mam  Dtaliob  m  das  Cteflta  mk  ene  küw 
Flüssigkeit  und  nähert  mau  die  PlaUeii,  zuijnät  die  von  Piabo.  <ii , 
die  voft  Ku[iier^  einander  bis  auf  eise  gemesseae  Eotierai« 
X«  B*  1  Zoll,  so  smgt  die  Alnreictaig  der  Celieeiiinwfi 
de«  Mglelelieii  Uebergangswideiei—d.  Leki  eiMft  AlrPliii 
piaUen  0'*,  für  Kupi'erplatteu  47"  Ausscblng.  ' 

Um  aus  solchen  ^'eraaclicu  bestimmte  Grössen  dyrc^  R^-, 
nmg  »I  fiideo,  darf  Mr  die  idtoliflien  Pfattee  m  fwii 
dene  Entfernungen  von  einander  bringen.  8ind  diM  M 
nungen  d'  und  d'',  die  halben  AuascJllagwinkei  der  MttlO{^ 
tenwdel  a,  m\  u  bei  der  Bcrilinng  «nd  !■  dea  EMtSmm%\ 
d'  md  d^  Miat  der  WidenrtMd  dar  AMen  Leiter  1»  «kti, 
Uebergaugcs  k  und  der  der  Flüssigkeit  bei  der  Knlftn« 
endlich  I»  dieaett  UidersUind  der  Flüaaigkeit  noch  ffCDift^i 
Kiittemiii^  fMforthMal  gOMlxt»  m  eriitfifc  feiMi 

,     2iia.»>eoe.|(a  4-0. 

(d  — djsin.a  .sio.o 

I.W 


Der  rebergau4(svvid('rhland  von  Platin  in  Terdönnte  S«l0fe 
seigte  sich  etwa  zwaoiigmal  so  gross ,  als  der  von  kof^ 
dieaeihe  81m;  doch  verltedert  lidi  der  WideratHid  vi^ 
des  Eingetauchtseyns  der  Platten,  ein  Hinderniaa,  wdkkf^ 
nicht  ganz  zu  beseitigen  vermochte.  Eine  andere  Eei'' ' 
VenseheD  xeigte  die  Ungleichheit  der  Widentendes  iwür 
vttd  verachiedeneii  SSitrett.   fiethieK  daa  Waaser 

2        Sttl^äure,  so  betrug  der  Widerstund  900Mi 
4  _       _         _        _       _       5 1845 
e  —       —         _       _       _  266»^ 
woraus  die  wichtige  Folgerung  h^forgefa^  dwm  ^^tmkA^^ 
kcr  wirkende  Säuren  zwar  die  stärke  des  Stromes  *erü- 
aber  aieht  ia  Folge  dieM»r  ehemcb^  Wiiimaikeit, 
dea  ao  bedeatead  fMaiadertea  Wideniaadea» 

Die  i^cdiegenste  rutersucHung  ist  dem  Probleme  d« 
gaagawiderstandes  durch  Focksenixoeff  ^  zu  Theü  ge«<^'' 
wobei  zogleich  nodi  aadere  hienait  conneze  Fragen  iv  ^ 


i  Dessen  Ann.  Bd.  LH.  S.  497. 


t 
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mnsT  liommcn.  Schoo  früher  ^  hatte  derselbe  das  Vcrhalteu 
ff  Zifllk •  Etseokette  au«  der  Üleiiilicit  des  üebero^aiigswider- 
wim  cffUirty  waA  m  erregte  daber  leiii  lübhiftwi  latoreiit, 
k?9tssnaAK  DE  Hser'  «Ne  Wirknagea  «her  Zwwdteaplatle 
Q  der  Fularisaiiuti  dcrieibeu  aliein  ableitete  uud  dadurch  den 
Wfitaad  iJbcrbM|ii  im  Abrede  alellle»  webei  er  aicb  vorsligiicb 

Cffiidie  fOB  Db  ui  RifB  in  deeeen  Abba&dlung  aber  die 
hiedeoheit  der  durch  Magnetismus  erzeugten  von  der  Ubri- 
fi  £itktiicitiU  stützte  ^ ,  die  ebcu  aus  einem  Mangel  dieses 
iigMguiidaielaades  betforgaben  «olite.  Bei  PoflCBVMBfr^S 
mkm  wie,  abea  wie  b«  d«Ma  ton  Dg  la  Rin»  4er 
Affisdic  Siruin  durch  eine  Saxlf*{i"*»che  Maschine  herTorg"e- 
miaeb  also  die  Micbtung  desselbea  stets  wecbseUe; 
i  Mmmm  deeseibeB  dteale  ein  Lnfttbermo^eier  mdt  mmm 
fB  Drahte,  bei  welchem  die  eneugte  ErwMrmung  durch  die 
»iduuuig  der  iiuft,  wie  beim  kinnersley'schen,  mesübar  war, 
irckcrgaBgawiderstaBd  aber  eneogtea  Platten  ferscbiedeoer 
«eb  bequeai  iwisebea  die  beiden  Leiter  bringen  iiefaen» 
Hr«  TieltacliLT  Auweudbarkeit  verdioneii  folgende  zwei  Ap- 
iti  «tue  nlihere  lieacbttiiig.     Ihr  eine  ist  ein  Ku&ten  von^* 
k  Lhge,  1  Z.  Breite  nad       ^6.  Höbe«  ans  Breton  fon 
IbMti  ensnaHnengeeetzt,  die  vorber  mit  acbmekendem  Sie* 
^Überzogen  und  datui  mit  St  ]ii;lli«€kiiriii8s  überstrichen  wor- 
*  mt.  ZwiaelMa  beide  Mältiea  A  and  A'  Hess  aicb  die  xu 
Ml  nette  a«  sebiaben,  nncbdeai  aaf  die  ein  berilbrenden 
ifcr  fdrher  ein  .Streifen  Federbarz  i;clegt  war,  und  dann 
i  ^1  mitieUt  der  Schrauben  der  ganze  kästen  wasserdicbt 
^  Der  awaito  bcatobt  aaa  bülsemen  Sti^d»  4/4t  d^- 
'PMMsbaa  OnmcbnÜI,  die  dnrcb  zwei  sKraaien  e»  e 
teaec^^j  [irrest  werden.     Die  Figur  zeigt  obue  weitere  Be- 
dang, wie  die  Bleche  c,  c,  die  mittalst  der  Ikkrauben  i 
'äai  EMUreden  Terbanden  sind«  swieehen  dea  StSben  fest- 
^  üd  daes  man  dieselben  obae  MUhe  an  Breite  und  I^Knge 
Kkiedea  einrichten  ^  auch  durch  mehrere  zwischeugci^te 
^  d,  d  weiter  vea  eiaeader  enifanen  kann«  Liegt  aen 

E^md.  Bd.     S.  256. 

.M«,  des  Sc.  pbys.  et  natur.  ea  Neerlande  1839.  Livr.  V.  uad 
Ii».  IL 

^'fftadorff  Aao.  Bd.  XLV,  S.  163  o.  407. 
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diese  Vorriclilunp^  auf  deu  Kasteu  aa  der  einen  S«t?,  w 
der  Strom  okuc  Zwi8ckeii|»Utte  durck  die  l-  lüssigkeir,  lei^i « 
iha  aber  in  die  Mitte»  wo  mwm,  ohne  MrlüidM  Vuiiil 
der  Dieke  der  swifeheoliegeoden  FlÜMigkeitMdMy;  d»  Sl( 
aiicb  die  Zwischcnplattc  durclidriog'eii ,  iiad  weau  er  sicli  k 
l^chwäcLt  zei^t,  so  miiss  dieses  voo  den  rebcrgaop^!^ 
ataode  lierrillireii*  Allerdings  kitainte  mo  die  Ditacb  ^ 
Sehwfieliting'  von  dner  Polnriealion  der  Zwlaefceiylitte  aM 
was  aber  darin  einen  iicgeiigrund  liudct,  dass  die  i'bUi  a 
Mit  den  Elektroden  zoBaainieDliängt;»  nnd  aimcrdeB  üigh 
angenbUcklich  eintretende  Schwieknng  den  StraM,  im 
der  Widerstand  hiervon  die  Frsacbe  seyo  kann.  EedM 
hörte  zum  tionzen  nocb  ciu  U  iderstandsaesser,  bestdicui 
einem  hölaemen  Breie»  aof  welcbeai  parallel  neben  uiiii* 
fend  snaanimenbingpende  Neaailberdrlikte  nnagcapanalinM 
denen  grossere  oder  kleinere  Längen  in  den  RIieo|»bofa| 
schaltet  wurden.  Da  der  Widerötaod  dieses  Üralitci 
ut  (a.  oben  JLelter),  aa  lieaa  atch  atata  eine 
deaaelben  wSblen,  die  dem  Widerainnde  der  Platte  u^om 
und  hierdurch  eine  Messung  des  letzteren  erlialtco.  Ed 
Diusste  der  Vergleichung  wegen  die  Rotation  des  mafTfi«^ 
triacben  Anken  ateta  die  nSaüiche  Gaacbwindigkait  hiM 
sieb  nncb  ohne  Uhrwerk  leicht  so  weit  erreichen  Smm 
zu  jedem  V  ersuche  15  Secuudeo  mit  15  Wechseln  de»  SU| 
in  jeder  Secnnda  angewandt  wnrden*  Die  Varsucbe  W 
ohne  Ananabme  daa  Vorhandenaejrn  einen  CehcrgangawiiiM 

Ohne  der  Kürze  halber  die  Versuche  einzeln  za 
wird  CS  genügen,  nur  die  Hauptresultate  mitzutheilen.  24 
hingt  die  Cröaae  dea  Wideratandea  van  dar  Nntnr  dfliM 
nnd  der  Flüssigkeit  nb;  m  gleicher  FHarigkait  irt  er  p 
hei  Platin  nU  bei  Kupfer,  und  lür  letzteres  grösser  il 
£iaen,  in  Kochaalzwasser  gröaser  ab  in  »SchurfebäarfT 
nimmt  in  leistemr  mit  der  Coneentmtiaa  nb.  Uia  lieisHil 
mtfaien  mit  Sand  it^benert  nnd  aa  abgespflit  ae^»  düj 
FlUssigkciL  sie  Uberall  voUsttandig  beuetzt,  weil  steh  sodI 
Wideratand  vergrdaaert,  welcher  dagegen  bei  Kupfer  veid 
wird)  wenn  amn  ea  an  der  Lnft  laber  der  Waingiiiiiiia| 
stark  erhitzt,  bis  die  anfangs  entstehenden  Farben  tmaci 
den.  Ausserdem  wird  die  Oberlläche  der  Zwischeoplaiti«  < 
den  l^trom  aelbat^  inabeaondera  dnreh  den  bei  ja4ar  üadn 
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«KModen  «agnetoelektriBciieD»  Terüniiert»  und  erhält  dnen 
Uemf ,  wolelier  in  der  kflnesten  Zeit  ncli  Uldet.  GeDMe 

rfe^Ulb  aiii^nstellte  Versuche  cri^al)eu,  dass  zwar  der  Wider- 
ftand  vor  dieser  Veränderung  schon  vorhanden  ist  und  also 
kdigfidi  TOD  ihr  herrührt»  «Uein  der  Wderataod  ivird 
M  leneldedeReD  PfittteD  und  Fifissigkeiteo  hierdareh  bedingt 
iü  bindert  dann  jede  genaue  Vcrgleichunof.  Hiusiclitlicli 
^  Stärke  des  StromeA  erspähen  die  Versuche ,  dass  unter 
pAm  BeduigangeQ  der  Widentuid  mt  der  Ahnahme  des 
hHMf  Wächst,  nnd  bei  gleieheai  FlächeDinhalte  der  darcMei- 
'Ddin  Metailplatte  im  gleichen  Verhältnisse.  Wird  dieser  Flä- 
ksifiltait  hei  ährigens  gleichen  Bedingungen  grösser»  so  nimmt 
tWiderstand  ab»  jedoch  nicht  im  einfachen,  sondern  in  einem 
fall»  TefhältDisse.  Die  Temperatur  der  Flüssigkeit  cud- 
4  vernundert  den  Uebergangs widerstand. 
'  h  wM  flieht  als  üherfllissig  erseheinen»  hier  knrs  zu  be- 

B%  dass  ScndlfBBI!!  ^  den  Tehergangswiderstand  swiscben 
kü  uiiii  i  iüssigkeilen  (denn  zwischen  Metallen  findet  kei- 
rstitt)  in  Abrede  stellt  und  die  dahin  cr^  iiöHgen  Erschei- 
ipi  nefaaebr  von  einer  Polarisation  der  Metalle  ableitet^ 
sirilt  Folge  eines  dünnen  üeberzvgs  betrachtet  Aller- 
^uis^t  sich  der  Widerstand  schon  im  ersten  Angciililickp, 
4ie   i^olarisahori    kann    ebenso   schnell  eintreten  und 
1 — k  ist  der  £inwnrf  anf  jeden  Fall  nieht  wohl  zu  widerle- 
Bs  LA  Rite  sncht  in  einer  ansfübrliehen  Abbandinng' 
ifl  seiner  l'rülicren,  oben  bereits  erwähnten,  autgcstelUeu 
^  über  die  B^enthümlichkeiten  der  discontiouirUchcn  Strö- 
(icr  stets  il^reeliselnden  der  magnetoelektrischen  Maschinen) 
^  die  ihm  von  Le>z  und  PoGfii  NDOiiFF  gemachten  Einwen- 
ZU  vertheitli^eu.    Da  es  iudess  wohl  allgemein  aner- 
mt,  dasa  es  i&eine  zweierlei  Arten  tou  Elektricität  gieht» 
^Me  der  Unterschied  bloss  in  dem  steten  Wechsel  der 
•ricfcton^   lieizfen.     Obprleich   De  la  Rive  sich  meistens 
seine  i'rülicrcii  Versuche  bezieht,  so  hat  er  doch  na«> 
lU  äher  den  Widerstand  der  Zwischenplatten»  wovon  hier 
Ue  is^  iioch  einige  nene  Unsngefügt   Dnhei  bediente 


Boicht  über  die  Verhandl.  d.  natnrf.  Ges.  zu  Basel.  1843.  S.  53. 
^  d.  Archives   de  TElectricite  in  ruggendorll  Ann.  Bd.  LIV. 
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er  sich  statt  des  gewiss  minder  zweckmässigen  Bregnct'i 
MetaUdiemovetm  eines  Liiftlkemoikop%  bettelMDi  mt 
in  einer  Ghikngel  ausgespraetett  dime«  PInlUrillB,  i 
dessen  ErwKriniinsc  die  Luft  ausgedehnt  wurde  uud  srfla 
Weingeist  in  einer  mit  4er  Kugel  verlwaileiien  heraliliäag« 
Themowetanttliie  «nk.  Zur  Entmg^mg  im  tUM 
StreMB  diente  eine  eoneinnle  Batterie  Ten  10 
und  um  den  I  tüersrliied  deü  coDtinuiriicheo  und  des  abv 
selnden  Stromes  au  ennlleb»  wnrde  ein  Coauantstor  i 
wandt,  wegegea  aber  PoMOiMllV  einwendet,  da»  W 
Anwendung  dieses  Apparats  leicht  Nebenumstiiad«  «in 
können.  Auf  diese  VVeiae  wurde  gcluudea,  dass  bei  Uoi 
tnlliaeher  Leitung  ein  eentinniiiMdier  Strom  alidMr  erwai 
wirkt,  ala  ein  wedmeinder,  bei  eiugeselmlteten  nm^ 
aber  das  Gegentheil  sluUÜiHieL  Um  den  Einflu^s  der  « 
nen  Zwiacbenpiatteii  zu  piUfiett,  diente  ein  schmaler  lüs^ 
Giaatmg  mit  9  T>.  Wawer  und  1  Tk  HthmMam 
weleke  Plllaaigkeit  1  kia  3  WSnde  van  Platin ,  Kapfn, 
Kadmium,  Ziok  und  Blei  zwischen  die  EieLinidcn  too  I 
eingesenkt  wurden.  Bei  den  drri  ersten  AtelaUen  beti 
die  eingeaeknlteten  Platten  anek  für  den  mekaefaidti  \ 
einen  Cntersebied,  aber  etnea  weit  geringeren,  alt  firie 
tinuirHcheii  j  lai  Kadmium  war  die  Wirkung  für  deo  ift 
gering,  tiir  den  erateren  gnr  nicht  vorhaadecL  flink 
gen  der  CSaaentwieUnng  nnd  Blei  wegei^  einer  giU 
Oxydadneht  keine  genügenden  Resultate.  Bei  mit  ^1 
Wassers  verdüuoler  Salpetersäure  traten  die  Erscb*^ 
noeb  deutüeber  berver,  ana  denen  dnnn  gefelgert 
MetnOaebeiben  fon  (Terbillnieamiasig)  gmanem  PttcM 

in  die  Flüssigkeit  gebracht,  welche  der  wechHcIndc  Stren« 
strömt,  keinen  Widerstand  leisten,  wohl  aber  daao,  vnii 
aer  Strom  am  eonünnirlicber  iet.  Von  l^etiiervaB  i« 
Uranebe  in  eiMm  anf  den  Metnlliieben  geUldeten  Mi 
welcher  durch  den  wechselndeu  birom  beim  Eotsalictt 
weggenommen  wird. 

Oboe  Uber  die  obwnUende  Streitfimge  tiintimmf  eniM 
an  wollen,  kann  mnn  sich  bei  der  Prülnng  der  bcidm 
Apparate,,  der  erhaltenen  Resultate,  der  Melhmicn  uuu 
mentationen  uicht  wobl  des  Frthetls  enthalten,  dass  in 
dienen  Hinalebten  daa  Cebergewiebt  nnf  der  Sei«e  der  \ 
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mk[  des  Geufer  Physikers  liegt,  .  Uebrigens  %'erdieiil  die 
iiif  abe  aUttdiogs  eMier  aeuea  VeranduureilM  mk  •bgeÜBder- 
tm  MngnugeD  «nterwoiftii  n  wefdtn, 

Bie  xweite  Art  des  Widerstandes,  iiämlicii  der  Lei  tun  g-a- 

•  iderstand,  lallt  mit  dem  bereit«  erörterten  Leitaugsvemici-  ^ 
gm  iMMum  iBfoimi  er  dteim  wmgMbgt  fgfotäomX  ist 

Iii  ine  mtepeMwttte  Zugmbe  «i  den  hieriOiet  iaitg«tli«UeB 
tiütrauchuügt'M  kou\ieu  dlejeuigeu  hetra^chtet  werdcu,  welche 
^SQiKUiiKOFF  lUigesteUt  uud  hKUZ  bekannt  ^j^emackt  kat^. 
ifii  Huptresiiltate  denelben  sind  folgeode*  Werni  der  memck- 
lele  K9rper  in  den  Strom  einer  magnetoelektrlscken  Maschine 
iatiurch  eiiigescliaUet  wurde ,  dasü  eine  PcrsoA  swei  entferfite 
fMe  ihrett  Körpern  iu  zwei  UeHui^i^  mit  einer  FlüMigkeit 
inte»  im  HüldU  krfaln  finden  dm  Spirale  geleitet  «nran, 
I  vraifiderte  sick  der  WideratMid  keim  Eintancbcn  der  gun- 
ü  Jkuü  in  Wusser  mit  1  pC.  Scbwefclsäure  gegen  den  beim 
ktaeckea  eines  Fingers  Imt  um  das  Secksfiicbe*  Ein  bedeu- 
W  innrerer  Widmtand  zeigte  sick  für  4  pC«  kakige  Sünra 

d  ia  dtm  Falle,  als  eine  kleine  blutige  Scbraruuie  sich  an 
^'  Ikad  litefaud;  i  iu  stärkerer  dagegen  keim  Eintaucbeu  in 
pAduiiberi  okne  Zweifel  weH  dieses  geringere  Berilkning  mit 
vfbnt  hat  Bei  jungen  Personen  sckien  der  Widerstand 
zu  öeyij,  iiU  luti  iiiteren,  jedodi  ohne  ein  unter  allen 
asQuieu  cQ#i^tantes  Yerkältiiiss.  Giug  dttr  btrom  v;ob  der 
^  Band  aar  «ndern»  sa  war  des  Widerstand  kanm  vemkie» 
imn  dem,  ureleker  staitfluMly  wenn  er  von  der  Hand  sum 
^  §ring,  diigegen  zeigte  er  sieb  stärker  zwischen  der  Brust 
^  der  reckten  Hand,  als  zwiscken  der  Brust  und  der  linken, 
id  dieser  Wi4ei8tand  anC  den  notmalea  voa  1  WwukOfi  Mil- 

•  dicken  fuipierdralit  zu^ruckgeführt;  so  betrug  er  keisi  Ein- 
iWo  der  gmuzjßtt  Hand  in  Wasser  mit  1  p€.  >töiire  300U10 
*,  beim  Etolaacken  Ton  4  Fingern  in  4taecksUber  522460 
%  kc«  AnfiuMen  der  befenckteten  messingenen  Handkaben 
Clarke'scLeu  Apparats  3T7Ü50  Fuss.  Mit  der  Reizbarkeit 
Personen  steht  der  Widerstand  in  keinem  bkibiHld(^i  Ver- 
BHs«  nigleicb  aba*  war  die  Empfindung  keftiger  an  dem 
^t,  wo  der  Strom  eintrat,  als  an  dem  entgegengesetitan* 
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Eine  der  gediegfonsten  rntcrsuchuni^en  über  den  Wh 
der  Metalle  und    der   Flüssigkciteu   gegen   den  elekt 
Strom  hat  WuKATSTONE  *  mit  gauz  gleiclieii  Apparaten, 
von  Jacobi  gebraucliten ,  angestellt  und  im  Wesentlii 
Bämliclien  Resultate  erhalten. 

Ueber  das  starke  Leitungsvermögen  der  Erde  s.  Telei 

lipiter  des  Mapmetismas.  VI.  680.    der  Wärme.  X.  529.  S. 
Iieltun|(Hfahi((kcit  der  Körper  für  Wärme.  X.  519. 
lieft unKNifiiderHtaiid   gegen  elektrische  Sirüiiie.  Vill. 
lieiter. 

Ii  ein  II  in  eilte«  Quadratur  derselben.  IX.  2107.    farbige.  VII. 
lieNf'KlüHer.  IV.  1407. 

l^eueliten  lichtgebender  Körper.  S.  Iilcbt«  VI.  221  ff.  «nd 
pe.  \  I.  39.  luid  Flauiiue.  X.  306.  317.  der  Baronieifr. 
der  Klektricität  im  \  acuum.  III.  2Ö9 — 297.    des  Meeres.  VI.  11 

Iiibav^M-FIüBiilKkeit.  X.  2417. 

liibelle.  S.  IVivelliren.  MI.  04  und  Wasserwaage.: 
Ijibelle.  V.  Yelin'^s  Klektrumeter.  III.  700. 
Iiibration  des  Mondes.   S.  lllond.  VI.  2387.  2389. 
lilebt«  \  I.  221.    der  ninimelskörpcr,  namentlich  der  Sonne. 
Fixsterne.  224.    des  Mondes  und  der  Planeten.  225.  durtk 
227.    durch  \  erbrennen  und  CheniisHms.  229.     der  Fli 
der  Klektricität.  235.    IMiosphorescenz;  durch  Erwännca, 
Phosphor.  236.    bunonischer  Stein,  Cai^TON^S  und  Baldi 
phor.  239.    sonstige  Phosphoren.  240.    PjTosmaragd  o( 
phan.  242.    Pliosphoresceni  dunh  Bestrahlung.  246. 
tricität.  253.    der  Körper  aus  dem  Thier-  und  Pflanzeni 
der  Fische.  258.    lebender  Thiere.  261.    des  Meeres. 
kr}'staHisirender  Salze.  2(>7.    durch  Compression  der  Gistil 
Wassers.  271.  und  fester  Körper.  272.    optische  Erscheii 
Lichts.  Geschwindigkeit.  279.  IX.  1057.    Erleuchtung  dm 
M.  282.    /ururkuerfung  desselben.  285.    Vergl.  ZurS< 
funif.  X.  2439.  2450.  2457.   Brechnng  desselben.  \\. 
Breehunif.  I.  1127.    farbige.  VI.  292.  Polarisation. 
Vergl.  PolariNation.  VII.  694.  und  l'ndulation. 
1517.    chemische  Wirkungen  des  Lichts.  VI.  303.  Emil 
909.    angewandt  auf  Brechung.  312.    Zunickstrahlung.  313. 
risation.  325.    I  ndulationstheorie.  334.    Länge   der  fi 
wellen.  348.    Poisson's  Theorie  der  Undulation.  360. 
368.   Prüfung  der  Theorieen.  372.  ' 

Zus.    Auf  der  Sternwarte  zu  Pulkowa  hat  Sri 


1  Phil.  Traus.  1843.  P.  II.    Ana.  de  Cbim.  et  Pby». 

T.  X.  p.  257. 

2  Recueil  des  actes  de  la  se'ance  publ.  de  PAcad.  imp. 
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(ek  lies  Meridiankreises  von  Repsold  die  Alierratiou  der  Fix- 
sieroe  g^nau  gemessen.    Hieraus  geht  eine  Geschwindigkeit 
^  Lidite  TOD  41519  geogr.  Meilen  in  einer  Secnnde»  mit  ei- 
Kr  l]igciirittkeit  too  22  Meflen»  1icr?or,  und  das  Liebt  dnrch- 

i^ft  jueroadi  den  mittleren  UaUimeaser  der  Krdbuhu  in  8' 

Ab;ARAflO^  den  dorch  WhbatstoMB  sinnreich  erfundenen 
>piefelapparat  kennen  gelernt  hatte,  womit  dieser  Gelehrte  die 

('^dmindigkeit  des  elektrischen  Stromes  iu  vollkommenen  Lei- 
kn  MSft  (s.  JBIelUricUfti»  GetM^hwindigkeit  der  Fortpflan- 
ngX  9ö  acUng  er  vor,  diesen  lu  einem  entscheidenden  Versn* 
dü  n  benutzen,  am  zn  ermitteln,  ob  die  Emanations-  oder  die 
UduiatioDs -Hypothese  des  Lichts  die  richtige  sey.  Nach  der 
Met  wird  nämlich  die  Geschwindigkeit  des  Lichts  beim  Durch- 
Me  dsrch  einen  transparenten  Korper  vergrössert,  nach  der 
miMen  verringert.  l^icssc  man  also  einen  momentan^  z.  B. 
'  ^iieiocu  elektrischen  Fuiikcu^  eutslehendca  Lichtstrahl  gleich- 
et dvfch  eine  lange  Röhre  mit  Wasser  und  durch  die  freie 

gegen  den  gedrehten  Spiegel  fallen,  so  mUsste  der  Zeit-  ' 
•Iwsefcied  der  .^jdegelten  Bilder  die  Beschleunigung  oder 
«migeniog  geben  und  hierdurch  tiir  die  eine  oder  diu  an- 
^Bfpoikese  entscheiden.  Mit  Uebergehnug  der  Uber  dieses 
gegebenen  Berechnungen  möge  nur  bemerkt  werden, 
^  ffiau  bereits  versucht  hat,  eine  hierfür  geeignete  Maschine 
^'sititeileu ,  Veranche  siud  indess  bisher  noch  nicht  augestellt 
Mb.  £ioe  schMtsenswerthe  Uarstellung  der  Lehre  vom  Lichte 
Ü  ler  Ündolationstheorie  hat  KuirzEK  ^  geliefert, 
(''/ler  den  erwähnten  I Lichtschein  oder  vielmehr  die  fJcht- 
^«0,  die  sich  beim  Krystallisireu  einiger  Salze  zeigen,  hat 
jlMi^  «nsflUiriiche  Untersuchnngen  bekannt  gemacht  Die 
Mhnnng  ist   keineswegs  eine  mit  dem  Krystalltsationspro- 

stets  verliundene,  auch  lässt  sie  sich,  wenn  man  nicht 
•  fcnftgende  Uebnng  erlangt  hat,  nicht  jederzeit  selbst  bei 
ssigCB  KrystaUen  willkürlich  henrorbringen,  die  sie  am  leich- 

zeigen  j  es  ergicbt  sich  aber,  dass  sie  nur  dann  eintritt, 

Petersb.  Abhaudimig  selbst  ist  in  den  Memoiren  der 

Compt  rend»  T.  VII.  p.  954.   Foggendorff  Ann.  Ud,  XLVI.  S.  28. 

Hie  Lehie  wni  Lichre.   Lemberg  1836.  8. 

rtQoidffrff  Ann.  Bd.  LIK  &  443. 

1  u  Miar's  W^t^^  Z 
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wei.1»  «e  KrystaHe  ia  «ütee  f»ms^    ^^««si  gewakni 
FlCKBL*  dcD  Lichtsi  hein  beim  §cfctwefolM«t«i  ^'.^^^ 
ScmiUR^  u"^  GlOBBRT*  beim  Krystallbiren  ^^jjTT^^ 
Sabes,  aad  Letsterer  konote  d«bei  keine  Spur  voa  ¥M^ 
wahrnebmeo,  HBWfAim*  Wim  acfcweWaaorM  KeW^.  »»»IJ 
beim  Fluornatrium  mul  Stieren^  beim  aaIpetefM«NB 
tian.  ROSB  gewabrle  da»  i.eucbten  beim  KnrstoUkiwa  d«» 
aeoiffea  SSare,   de.  mit  lobwefeliMiurem  Natron  gcmen^ 
«cbwefelsaurei»  Kali,  d«e  HAfommwrtii  RaK  uwi4mmi^^ 
feUaurem  Natron  gcincnj^ten  selwmaoree  JUk  • 
Uaber  daa  elelitnucbe  Licht,  welches  nur  momeal^t  » 
mit  gf^f  latenaitltt  leacbtet,  kat  A.  Mamot*  »t«*^ 
Meüsuug&versudie  angestellt 

Uebi.  Aberratioa  dewelbta,  S.  Aberration.  I.  17  on>.nii 
Kraft  de.  farbigen.  IV.  77.   cheiuische  K«ft  80^  Licht  derj 
bucbsen.  S.  Wtoail«ell«e.  X.  2136.  awhtarbigei  de.  » 
S.  Mond.  VI.  2400.  Vn.  87.  , 
Zos.    üeber  tithoniscbcs  und  uusiclitbares  Ijclit  il 
saerrebMer.   Dmmmond'ache«.  S-FlÄ^me^ 
cbcmisclicn  Wirkunpren  des  Licht»  und  über  Phoi|^ 
bat  neuerdiugs  EDMUND  Bkcqüerel  eine  Menge  iai 
midwichügerVerauche  angestellt,  die  sebr  Beacbtung  v 

T.icllt.  Kerze.  Wärincerzeiiginig  durcb  brenaendt.  S.Ä^hW 
I^ieliibogen*  clektriscbco  zwischen  Kohlen8|iitiM.  UL  W 
Zns.    Nack  De  LA  RlVR*^  erbJÜt  man  diewia  UcWi 
auch,  .veuü  üiau  statt  der  Koblens|iitaen  Plntittaekiri^ 
dnreb   WaasefStoif  reducirtcs,    in    GlasnVhren  eing««^^ 
Kapfer  nimmt;  anek  kann  man  diese  lodLumu  SuUum:^ 

1  Taschenbuch  für  Scheidckiiiuiiei.  1787.  S.  ^.    VergL  ^ 

mm*s  Journ.  Bd.  XI^.      271.  ' 

2  Greils'  ehem.  Ann.  178b.  l^d.  II.  S.  50.      ^  i 

3  Tascbenbuch  für  Scbcidcküasilcr.  1791.  S.  54.  i 

4  Joürn.  de  Pbys.  T.  XXXVI.  y.  256. 

5  Jahrbach  fir  Chemie  «.  Phywk.  Bd.  X.  S.  TÄ. 

6  Jahraherieht.  1823.  S.  44. 

7  Phmmaceat.  Centralblatt  für  1836.  400. 

8  C^Tnad.  T.  XVIIL  p.  269.  T.  XIX.  p.  m 

Ann.  Bd.  LXIO.  S.  150.  n 

9  Bkcqüsbil  Tndtd  de  Physa^aa  etc.  Par.  1844.  1.  ^ 

10  Arcbivci  de  fElecoie.  T.  t  p.  382. 
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tnd  eia  festes  Metiili,  z.  B.  Piatin,  zum  aayaHna 
l^nehmeii,  nor  mttssen  beide  sich  vorher  berUM  baben  ond 
«Wtit  aeju.  Abi  pasaliebsten  für  diesen  Vcrsuc  Ii  sind 
Iwe  gut  gebrannter  Coaks,  die  man  zwijscUcu  uue  dreispUiige 

^VMlunt^  dnrcb  das  Prisma.  I.  1149.    bedingt  durch  die 

"«ttctc  BeschslTenbcit  der  Körper.  IX.  1946. 

PeMnelL  Oaner  desselben.  IV.  1456.    V  ergl.  ISelieiu  VIII. 

•iwhcin  um  den  Kopf  des  Bsobacbters.  S.  C^Iori«.  V.  13SL 
kticheue.  IV.  1415. 

Jt«tÄrkc  der  farbigen  äcrahlen.  IV.  ill.    beim  Fenirtbre.  162- 

«••r«fcl.  VI.  222.  dnfcllmdcr  md  gekndMaw.  I.  H». 
T.-?"'  S.  BraBupl«««!.  I.  1221.   ud  l>kMpb«r. 

"  -1*0.  , 

f  Dwebgange  des  Licbts  dartb  durcbiiehrige  Kor- 

M.  7VL  K.  IM.  darcb  die  Atmospl,  rf.  II.  706. 

NreDok  LiHg«  derseibea.  VI.  34Ö.    Vergl.  ünAiUailaa, 

jNe,  dij.  III.  1103. 

ItnaiL  Däuiscbes  Ge\\icbi.  VI.  1341. 

iX.  1703. 
^r^erspeetive.  VIF.  4*4. 

^  Ae^aaror.     .S.  Ae^uator.  I.  213.     geodätische.   Itt.  ^ 
<f„  und  i8obar«mscnscbe.  Vf.  1938.  1969.  IssebramalbMiie.' 
7^.  791.   isodynamische.  VI.  1060.  lOSB.  tl31  f  139.  isoffee- 
^  *chf.  IX.  335-342.  asoganltebe.  VI.  10I9.  1066.  1068.  Us- 
1050.  1036.  1066.  1113-  1117.  Isotberisebe.  IH.  1081.  IX. 
M*9.  iMCbenniscba.  Hl.  1006.  1031.  IX.  500.    ohne  Abwei- 
feL  139L  VI.  1026  Ol  1002.  1116. 
H**wge.  I.  1200.  Vergl.  Eiinifenfifliiii.  M.  377  ff. 
IIIm«  vi.  377.   *msehiedene  Arten.  378.    Verhalten  der  Sirali- 
aabe  bei  der  Axe  einfallen.  369.    Brennweite.  382.  Verei- 
aiebrerer  Linsen.  385.   Einfluss  der  Dicke  der  Liii^ea.  389. 
•Wiung  wegen  (!»t  Farbenzerstreuung.  391.  393.     wegen  der 
f'^'^faft.  392.  396.    achromatische  und  aplanatische  DniipelUnsea* 
ireifaciie  Objective.  440.   Linsengläser  mit  Fliissigkeicea.  442. 
''^':he  Fernrührc         Gcacbicbiiicbea.  446.  Na«htnff  s.  Tc- 
kop.  IX.  139. 

Utat.  Zusund  des  Tiop£bar-ilibsig«^na.  IV.  1015. 

fwaatsisebea  Fliissiilkeitsaiass.  VL  1261.  1269.  1272. 

kUlUm»  Iilth«n*  VL  449. 

fUfchiHicy  »Mbiu  IIL  109Q. 

M«r»  Haeb^s.  VL  449. 

I  ii  %aaica  und  America.  III.  1130.  1138. 


Digitized  by  Google 


356  Saclkiegisten 

lb#COiiiottve«  deren  Geschwindigkeit.  X»  ItIO»  S« 
cli  ekelt. 

liiiHH.  <ir  I  n  Ljsarf.  Ul.  1003. 
liosuns.  AutlusuiiL'.  }.  522. 

JLftttralur.  S-  «elilfae.  IV.  1148.  u»d  W&rmc«  X.  äJT. 

Zu«.  Für  solche  Perron««,  die  AUi«€0  ««p««' 
aohniteud  bla^eu  küuDcu,  emptielilt  D ANGER  ^  eine  HkH 
10  welche  man  die  Luft  dnrcli  eia  mit  eiucm  Kcgelvemi! 
selilleMbam  Robr  bÜUt  und  die  dwrn  dnrdi  ^  Schnür 
ttohÜDgeudcn  liewichten  comprimirt  wird.  Bei  f^UiiMilir 
Druck  ■trünl  die  Luft  mit  gleicbbleibeiiUer  lieschwiudigkep 
ballend  ana  den  BlaarttbrcbeB. 

MaOU*  vi.  450.   dieul  mr  Scbiffsrecluiung.  450.   Vcrbcswig«  i 
bfn.  454. 

IiOffarlthmeniafelii.  IX.  b.  ^ 
Mä^gMOU  Kectification  derselben.  IX.  2100.    Coini  Unan.^n. 
I«#teiClAe«  liOhkäae.  BreaaaMierial.  deren  lleixkratt.  V.  i 
'  teBStte'iMl'^^wiBCmSW.  des  Schalles.  VII.  189. 

tea.  198.  der  Stabe,  m  «tptaiibeler  FlÖMigkdtea.  2fö  • 
Tie  derselben.  IX.  1291« 
lior^ettCM  l&r  Kunsicbiig«.  1.  1224. 
liOtb.  Blciloth,  Senkel.  VII.  305. 

lioxodromle.  loxodromiseb«  Liaie  eder  Cuire.  VI.  iÖB. 
liuelde.  Nach  Parrot  B.  standtheil  der  Elektricitat.  Ol.  » 
liaft.  üruck  derselben.  1.  258.    Mariotte'scher  Apparat »  ftü^ ' 
259.    Grüi».se  «It  s  LufidnitkN  nach  Gke:*.  261.    nach  1**^ 
GKB.  262.    gfg«'»  verseil iffltMH'  Flärhen.  262.     Streit  ib«  ^ 
drack.  764.   Luft  befördert  (Vu-  ZtrsTrfnuficr  der  Elektricii** 
atmosphärische,  zum  Unterschiede  vun  clt  u  Gasen.  IV  .  KU 
ctfische«  Gewicht  derselben.  1493.  VI.  12Ü0.    und  ab.ülutfv;^ 
—1512.  VI.  IIW.  Geacbwiadigkeii  ihres  Strömen»,  X.  )> 
phlegiitisirte  Laft.  S.  mmmmtmmgmm.  VlU.  176. 
Z  u  B.    Neuerdings  ist  der  Luftdruck  uelist  dea  tot' 
genden  Anwendongeo  beatritten  worden,  und  aaar 
Drucke  dee  Waase»  von  F.  ▼.  Dbubbio^  wd  m  l)r  > 
In  der  crsteu  Schrill  wird  der  Druck  des  Waietn,  «I^' 
raclit  nach  aller  tropfbaren  Flüssigkeiten  mit  bitf^ 

1  Jouni.  de  Pharm.  1829.  Janv.  p.  12.  ^.   -  , 

2  Beweisfibrung,  dass  die  Lebre  der  aeaea  Phyak^  ^ 
Drucke  de«  Wassers  und  der  Laft  falsch  'nt  a.  .VJ[vi*?[T  [ 
dem,  dir  e.s  vermag,  des  Verf.  Beweise  aa  widerifgca. 

3ic  Aufl.  mit  2üüü  Untaten  Preis.  Ebead«  1844. 

3  Brüfung  der  Lehre  vom  Drucke  dar  Laft  a.  t»  W.  JW 
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^ioccbilkrs,  mid  der  Luft  g^auz  in  Abrede  gestellt,  und  der 
liertoo  »bgeleiteteii  Erscheiunngen  der  Hwiplsaebe 
mA  n  mm  Abseliea  der  ffator  gea^en  die  ofcbitafte  Leere 
jrt/uDdeo.  Der  ausgesetzte  Priis  würde  lelclit  zu  gewiuneu 
Kft,  wwi  der  Verfimer  onr  die  CompeUos  der  Physiker  uer^ 
wollte»  otteia  er  erklXrt  Bie  alle  fttr*  unwissend  und 
ioonigf,  wenn  sie  uicht  Hcinc  Ansicht  thcilcn^  was  hv'i  den 
Ifri'ieidia^ero  solcher  naturwidriger  paradoxer  Sätsc  nllezrit  der, 
piii.  illerdings  sind  die  Gesetze  des  Drucks  der  Flüssig- 
litt  snerst  wis  den  Erseheinitngen  entnonmen  und  dann 
nikT  tüuvickt  U  ;  w  iirea  über  ilie  jiliysiknlisch  - mntliemntisclien 
(MCfifcliaftea  dnnniis  schon  auf  ihrem  jetzigeu  Standpuncte 
ffmn,  so  bednHIe  es  deren  nicht»  weil  sich  alle  jene  £r- 
iMsef^  nnd  tiesetso  ans  dem  einfachen  Axiom  der  Schwere 
Qti  Ica  lu' Wiehls  alter  Materie  mit  mathematischer  Schärfe  ab- 
Mtt  huuen.  Lege  ich  nämlich  ein  gewisses  Volumen»  es  sey 
|hi  ein  WBrM ,  irgend  einer  schweren  Flüssigkeit  anf  eine 
t>g»eliale,  so  innss  vs  hiergegen  drücken,  und  lesrc  ich  noch 
iii  3.«n  audere  VVürl'el  reibefolgeud  auf  den  ersteu  u.  s.  w.» 
tasH  der  Druck  cum  2;  3 •••n-f- Ifachen  werden,  Dass 
MBitf  tste,  2ta«-**nte,  mit  Rücksicht  auf  seine  Zusammen- 
*fkbrkoit,  die  über  ihm  belindlichen  tragen  müsse,  also  vuu 

EGich  oben  eiuen  dem  Drucke  aller  höheren  Würfel  pro- 
den  Widerstand  ansfihe»  folgt  ans  dem  Prineip  der  Im- 
rioglicbkeit  der  Materie.  Nimmt  man  endlich  das  leicht 
civmharc  Gewicht  aller  Flüssigkeiten,  auch  der  .schwereu 
^IwMn,  hinsn»  sofern  wirklichen  Messungen  gemäss  ein 
llrMlon  weniger  wiegt,  als  ein  mit  irgend  einer  dieser 
ksVkeitcn  erfüllter,  so  lial  man  ein  IViucii»,  wonins  allt* 
ikttötalificheu  uud  acrostatischcn  ErscheiuuDgeu  aU  iiothwen- 
jr'Ugend  abgeleitet  werden  können.  Ku»  substituirt,  statt 
eine  Anziehung  der  die  Lnft  einschliessenden 
irf.fuugeo.  Ob  eine  solche  wirklich  cxistirc,  kann  nur  durch 
ifihrnng  nachgewiesen  werden»  und  hierauf  eben  hemft  er 
I:  allein  schnigerecbt  milsste  er  bei  den  gegebenen  Erschei- 
D?en  f^rst  di«*  Wirkungen  feststellen,  die  aus  den  oben  an- 
jT^coen  Frinr  ri  uolhwcudig  folgen»  und  wozu  diese  nicht 
(Richen»  das  könnte  \*on  iigend  einer  andern  Ursache,  ako 
th  der  Anaiehnng,  abgeleitet  werden,  wie  dieses  wirklich, 
penthch  für  die  Phänomene  der  Capillariiät,  geschieht.  Ver- 
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ffilircn  die  Gcc^ncr  auf  diese  Weise,  bereclineten  sie  die 
wcihUji;-  vorliaiidencii  Cirüsscn,  so  würdni  sl«'  sich  bald  iibena 
gen,  da^s  die  Physiker  in  diesem  rein  physikalisch -BtÜieBd 
sehen  Gebiete  nicht  im  Irrthume  sind.  Auf  weitere  ArfUM 
(ntionen  einzugehen  ist  überflüssig-,  denn  jene  Hypothcsoa^ 
ben  nicht  bloss  die  hydrostatischen  und  a^rostatiickeD 
auf,  sondern  auch  das  erste  Princi|i  der  niechanisckeD  Nili 
lehre,  die  Schwere,  und  das  aus  ihr  folgende  Gewicht 

liuftbnllon.    S.  Aerontat.  1.  230.     Rrgiening  dfsse 
'    Hotaiion.  228.    Ge.schwindigkeit.  229. 

ljuftbeliiilter  der  \'ögel,  Berordeningsiiiittel  beim  Fluge.  IV. 

fjuflblaiie.  M.  456.    deren  Form.  458.   Dicke  des  einscbl 
iläiitchens.  460.    Bildung  des  Schaumes.  460.    in  Flüssigkol 
steigende.  462.    adhäriren  an  den  Wandungen.  I.  202. 
Tropfen  TergleicLbar.  IV.  1016.    mit  Geräusch  aufsteigende. 

Zus.  Eine  analytische  Lntersuchung  über  die  G< 
die  Bewegung  der  in  trn|ifbarcn  Flüssigkeiten  aaf^t 
Ltiflblasen  hat  TilERFMiN  bekannt  gemacht  ^ 

Ijuftelektrieitäi.  atmosphärische  Elektricität.    VI.  450. 
des  elektrischen  Drachens  untersucht.  II.  584.  geschieht 
zcn.  VI.  465.    Methoden,  sie  zu  beobachten.  467.    zu  tc 
^ Tagszeiten.  470.    Einfluss  der  Jahrszeiten.  473.     der  Bfs 
der  Atmosphäre.  477.    der  Höhe  478.    der  Winde.  483. 
tat  der  Nebel  und  Wolken.  484.    der  Niederschläge.  485. 
der  Gewitter.  489.    Theorie.  491.    Prüfung  der  Hypothe.Nf 
504.    Prechtl's.  508.    CorfKiCLiAcnrs  Widerlegung, 
kungen  der  Luftelektricität.  512.    elektromagnetische  Wirl 
selben.  699.    zeigt  sich  nicht  in  den  Pulargegenden.  V. 

Zus.    GoURJON  tlieilte  mir  mundlich  mit,  dass  die 
tricität  vielfach  mittelst  der  von  ihm  verfertigten  emj 
Galvanometer  beobachtet  werde.    Ausserdem  will  ick 
auf  die  sehr  wichtigen  Beobachtungen  von  WsKKES' 
die  viel  des  Hypothetischen  euthalteudeu  rntersuclii 
Peltier^  verweisen.     So  eben  ist  aber  eine  sehr 
gediegene  Abhaudlung  von  F.  DUPREZ^  erschienen,  wuris 


1  Grelle  Joutn.  für  reine  und  angewandte  Math.  Th.  V.  S.93< 

2  Sturgeon's  Annnls  of  Eleciricity  T.  V.  p.  89. 

3  Archivcs  de  TElectricite'.  T.  IV.  N.  14.    Couipi.  rend.  i 
Orten,  z.  B.  T.  I.  p.  95.  T.  III.  p.  145.  T.  X.  p.  712.  T.  XIL 

4  IMem.  couronnt^s  et  M^m.  des  Sav.  F^trang.  de  fAc. 
Sc.  et  Belles-Lettres  de  Bruselles.  T.  XV.  1843.  p.  1  ff. 
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m  die  frükereti  UütersucImng-eB  ti1»er  diesen  Ci^^enstand  kri- 
iiir|uihutt  nwkta.   Die         «ler  atuM^MMieB  fildc- 

tiiciüit  setzte  miiii  iifirh  Volta  «fld  später  nach  PouiLLKT  io 
(iie  Verdamii^g  des  uurciueu  Wusäerä^  an  scheial;  «ber,  als 
kb  MI  (ÜMe  ÜfiMiie  oielit  fttr^  wkkiM  ^W9g  eMchtat»  «od 
idi  MMM  VenNHsliMi  fmmwLB  ^  wM  doieh  ^  f^erOMpfeag 
M  sich  keine  EIcktricität  entwickelt,  was  auch  aus  den  ueuc- 
m  VerauGkeu  JüufSiEONti  s  und  ¥  ARAFATS  («i.  UeUricit&t) 
iwwBigifci«  mthemt^  die  Omas  Mch  «iehi  k«mile.  Es 
Mit  «r  Mm,  «te  lane  «ich  dieie  IMIe  4»  EkkftridtSI, 
ROQ  sie  auch  ini  Kieiiieii  dttrch  unsere  Instruinente  schwer 
«ckeuibw  ist»  niciit  wohl  in  Ahrede  stetleA»  da  die  durch 
jMMchlig«  des  Dmpfes  io  dao  ¥Mlm  «RMgte  JSMstrki- 
ft  w  teitiMuit  für  Volta's  UvfN>the9e  entscheidet  Pomt- 
iv  ghuhi  daher,  ditns  durch  den  Proccss  der  Vegetation  und 
^  duMi  verbuodeMa  CauersttemgeB  gtekhliiliB  filektiiokät 
9mgt  «rerie,  xmd  hddc  Proome  milsaeD  daher  io  4ea  Ter- 
MeaeB  CSegeiidea  der  Erde  wechselnde  (loandtäten  Elek- 
Kiiä  ifcrvorbring-en  3,  eine  Ansicht,  welcher  auch  KAmtz  *  hul- 
|i  laawiaohai  hMlt  Dopbu,  eheo  wie  Dl  LA  Rl?B^>  diese 
Whs  aieht  fBr  feuügead»  iIhi  stets  posttkett  elektrischen 
fclhri  der  Atmosphäre  bei  heilereai  Wetter  zu  erklären  den 
^itlmekr  aU  Fuige  des  Tempcraturwcchsels  betrachtet,  was 
>hi  Mher  doreh  RoNAHn  (Md.  VL  1^.  466)  geäussert  ood 
Ick  äiB  yewnche  tob  Bscquorbl^  ood  Neoiu^,  mnaeh  die 

■cliiedcn steil  KÖqier  durch  Wärme  elektrisch  werden,  hes(K- 
^  Worden  ist.  Hiernach  würde  es  also  überflüssig  seyn,  zu 
inm'e  oobegsiodeter  ^pathese  eiaer  Wechseh¥irfcoog  awi» 
^  der  sMa  oegs^ti?  etektriacheo  Erde  ood  dem  atets  positi? 

tischen  Himmeln iMume  seine  Znfincht  zu  nehmen. 

Die  wcitaran  Aagabeu  über  die  mi  der  Höhe  zunehmeade« 

Ci)inpL  reiid.  T.  II.      dOa    Ann.  Chim.  et  Phys.  T.  LXXV. 

Ann.  de  Chiiti.  et  Pbys.  T.  XXXV.  p.  405. 
Kl^ents  de  Pby».  e«pc'r.  3inc  ifd.  T.  II.  p.  629. 
I^ehdmch  der  Metsorulugie.  Bd.  II.  p.  411. 

bisisfifue  snr  l^iectricite.  p.  140. 
Ajub  de  Chim.  et  Phys.  T.  XLI.  p.  372. 
r  Bibfitib.  aaiT«      XXXVIL  p.  125. 
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mit  den  Ta^-  und  Jalircszetten  wechselnde  LoftelAt 
sind  ^riisstcntlicils  im  hetrefTendcn  Artikel  mitgetheilt. 
silivc  EIcktricität  der  Wolken  lässt  sich  leicht  erklären, 
man  annimmt,  dass  sie  die  in  der  Lnfl  verbreitete 
den  neg'utiv  elektrischen  Zustand  derselben  leitet  aber 
davon  ab,  dass  eine  höhere  Wolke  die  negative  Rlektricit 
unteren  anziehe  und  daher  ihre  positive  sich  zerstreue, 
gen  sich  aber  das  Arcrument  aufdring-t,  dass  die  nntere 
nach  um  so  mehr  positiv  seyu  und  beide  Elektricitäten 
gleichmässig'  zerstreuen  müssten.     Nach  BecQUEREL^ 
aufsteigenden  Dämpfe  theils  positiv,  theils  negativ,  wc 
wie  auch  Pkltier^  den  negativ  elektrischen  Zustand  ilcr' 
zu  Hülfe  nimmt,  sofern  diese  den  sie  hcrührcnden  und 
aufsteigenden  StolVeu  negative  Elektricität  mittheilen  suU, 
dann  auch,  wie  Belli  ^  annimmt,  der  Wasserstaub  der 
negativ  elektrisch  werden  soll.     Indess  möchte  ich  mit 
die  Erde  vielmehr  für  neutral  halten  und  ihren  m 
trischen  Zustand  demnach  nur  als  partiell  dqrch  deo 
der  positiven  LufcelektricitKt  bedingt  betraditen.  1« 
Falle  könnte  sie  den  Körpern  nicht  eigentlich  negi 
tririlät  von  ihrem  reberfluss  hieran  mittheilcn ,  sod< 
nur,  wie  jeder  neutral  elektrische  Körper  jedem  andei 
eher  die  positive  Elektricität  der  Atmosphäre  ai 
seine  negative  Elektricität  zuwendet,  gleichfalls  durdi 
hing  oder  im  Wirkungskreise  negativ  elektrisch,  und 
gen  ihrer  Grösse  nur  an  einer  verhältnissmässig  kleine 
Erzeugt  aber  die  Verdampfung  in  der  Art  Elektricität, 
Dampf  negativ  und  das  röckhieihendc  Wasser  positiv 
muss  die  Elektricität  der  Wolken  nach  Volta's  eiol 
sachgemäser  Ansicht  wechseln,  jenachdem    die  Vcf 
oder  die  Niederschlagung  üheruiegend  ist.    Die  foh 
tersuchungen  von  DüPREZ  über  den  Wechsel  der  Luf« 
bei  den  Niederschlägen  enthalten  nichts  wesentlich 
sind  hauptsächlich  der  Widerlegung  der  eigenthümliobMi 
thesen  Peltier*s  gewidmet.  Zu  den  heachtenswcrthea  ^cr 


1  (»Urs  de  physiqiie  de  f^cole  polytechiiique.  T.  IF.  p.  80. 

2  Trait^  de  l'Klcctr.  et  du  Mac^iiet.  T.  IV.  p.  121. 

3  Coiiipt.  rcnd.  T.  XII.  p.  307.  Ann.  de  Cbini.  et  P^T 
S<?r.  T.  IV.  p.  414. 

4  Bibl.  uiiiv.  nouT.  S.  T.  VI.  p.  148.  ^ 
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WäUk  §Mim  Bo«h  Hb  von  SnnMBK)N^  int  <Un  elektriadM 
tnAm  Mi  4m       IteeoifBKBt^  tu  Verbnidoiigf  nit  Buschbt 

iiil  dem  8t.  Bernhard  nnf^estclltcn.  Nach  vorläufigen,  mir  zu 
Tkil  geworienen  MiUbeiiuiigeo  soll  aus  den  Deaeaten,  mit  ge- 
ilpäm  AfpiiBtott  mgesleUteii  BaoiiMlitOBgea  huymgA^n, 
Im  m  Mm  Orten  bei  heiterem  Wetter  die  Luft  mit  4er 
he  zaDekmend  positive  Elektricität  zeigt,  die  auf  der  l>il- 
MidM  fendkwittdet  oder  =0  wird.  Ndben  UMimero  und 
fen«  tmgt  mch  diesen  nielit^  wie  nnn  der  yefdaroh  tiewiik- 
•  ibieituog  wohl  nolhwendig  folgt.  Diene  stets  sich  wieder 
rieugeode  Luftoiektricität  künnte  sich  dauii  füglich  in  den 
liflMi  nmmtb  UBd  «eheint  in  der  iteten  Verdwiptaig  nnd 
ferbwinuing  flbrai  Unpnmf  su  babea,  wonnch  dann  VoL- 
&s  Hypothese  durch  Berücksichtigung  drr  3litwirkung  der 
iknaockUrieilät  eine  wenentiidie  Modüicatioii  eriiielte« 

nimm  atmoaphiuriidies  Sldttremtttr.  VL  514«  Ckr 
AmuBl*8  ud  Sauswu^s  Metliode  der  Beebiobtung«  517. 

*8  Vorrichtung.  517. 
leittrophor.  AVebek's.  VI.  522.  LicuTK]«BERG'i$.  III.  454. 
trnrohr.  IV.  146. 

it^mcNser.  S.  Eudiometer«  III.  1163. 
^tbeiiunfl^.   S.  HeiKunsr.  V.  192. 
illttfiM.  8.  .%tmosphäre«  I.  439  u.  s.  w. 
^^ta«»eliime.  S.  Pmni^  Vil.  976.  uud  WiiMierMlMaeii- 
^»ckime»  X.  1253. 

Afmpective  der  Maler.  IV.  1447.  VU.  424. 

%me.  S.  Pircase.  VU.  m. 

?L  523.  Otto  Gottien's.  525.  Botlb*«.  528. 
*B.  529.  SmiewBBii's.  580.  Hawksmi^s  nnd  Lbufold's 
Wiürfiiige  mid  Ventillnftpuuipe.  532.  8'6iiATB8AlinB's.  5331 
Ikfcir's.  535.  Smeatoh's.  537.  Cuthbkrtson's.  543. 564.  neuere 
■■nlufrpiiinpcii.  547.  Beseitigung  des  let-reii  Huuines  durch  linrii 
wiis.  549.  S<*ll>st.sttMieruiia:  diT  Hahupii.  552.  v.  Hor^JEr's  Luft- 
•"aijr.  55ö.  Veinilliirfi.iiini»eii  von  Smkaton.  562.  Rkiser's.  567. 
^»mjelssohh's.  571.  Fortin's.  572.  Macvicar's  nnd  Partiwg- 
573.  Luftpumpett  ohne  Ventile.  577.  Erfordernisse  guter 
U/!pmnpeB.  581.  Verminderung  des  schädlichen  Uanines.  581.  Kc- 
«Uflealieit  der  Stiefel.  585.  der  Teller.  587.  des  Embolus.  588. 
Iluemrentile.  591.  Schiebenrenüle.  592*    h^rdraalische  Luftpumpen. 

QaecksUberlnftpumpen.  601.  Pseudoluftpumpe  durcb  Dämpfe. 
KT.  PrMng  der  Luftpumpen.  6!0.    Blraprebei  Bamneterprebe. 

1  Land,  and  Edinb.  Phil.  Mag.  N.  X\X.  T.  V.  p.  41Ö. 
l  W  de  l'Klect.  et  du  Magn.  T.  IV.  p.  UO. 
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613.   Smeator's  abgekünt^  Barometer.  616«  tbeontfadi 
Wirkung.  6ia 

Zu  f.    Die  Scliieberreohle  habe  ich  seitdea  aosfokreii 
■en  und  sehr  bniiichb«*if  gt^fiindeD,  so  dtm  ick 
Mecbiinismus  für  (loiijcnig-cn  halte,  mittelst  dmmm  ÜA 

•  chersleo  das  stärkste  >ucuum  erbalteu  laist;  doch 
dem  iin  Texte  GeMgiea  cwei  Beriohtigfnog'ea  himrafifret.^ 
er^  zeig-en  sich  die  iweistiefelig-rn  d<i|)(iel(fiirkeiideii 
sofern  vorzügiich  ,  als  sie  iinsfemeiD  schnell  ein  Vacomi 
da  es  aber  hauptsächlich  auf  stärkste  VerdiinnoBg  aakoamt,! 
es  vnrtheilhaft,  GfecT^B  Ende  des  Exantlirens  die  obeffo 
der  Stiefel  dnrch  einen  Hahn  vom  Teller  der  Luftpumpe 

•  Bchliessen,  weil  e«  dem  Künstler  wohl  unmösrlicb  iit,  4e< 
hing  der  Kolben  so  einzurichten,  dnss  die  xwei 
ten  g^enau  effeichzeitig"  den  oberen  und  unteren  fi94m 
hcrüliren.    Noch  hesser  scheint  es  mir,  der  EialMliKit 
einsuhriug^nden  Oeles  wegrn,  die  doppelte  Wirkung 
zug'eben.     Wns  zweitens  ancreg^eben  ist,  dnss  man  aa] 
mit  Weglnssung'  des  Oels  die  Kothen  bloss  mit  Poi 
streichen  habe,  hat  sich  bei  längerem  Gebrauche  nicht 
vielmehr  saugt  das  Leder  das  FcU  ein,  wird  trockcfl 
Schwert  den  Gang.     Da«  Oel  ist  *  daher  bei  lederma 
unentbehrlich,  und  wenn  sie  schwinden,  so  ist  das  l 
mit  ungezwirntcr  Fosameutirseidc  das  beste  Mittel., 
SU  vergrössem,  quellen  sie  aber,  so  dient  Schacht« 
Abschaben.   >letallone  Kolben  verdienen  auf  jeden  Fall 
zug,  da  bei  ihnen  ohnehin  das  Einreiben  mit  Pmmwk 

Wesnntliche  Verbesserungen  dieser  Apparate  sind 
nicht  hinzugekommen ;  es  können  in  dieser  Bezidiusg 
\  orschl;ifi:e  von  MoUR  ^  und  von  LüWEKTüAL^  erwähnt 
ouch    verfertigen  einige  Künstler  in  Paris  vortreffli<  ^ 
pinnpen  «ach  Babthet^S  Coostrnction,  welche  vonoi 
eignet  ist,  die  im  scbädHrhen  Ranme  zurückbleibende 
^muf  ein  Minimum  der  Verdünnung  berabzubringcn.  Die 
pumpe  i.st  zwcistiefelig*,  beide  Stiefel  stehen  mit  dem  R( 
ten  duroh  einen  etwas  tiefer  ziiiischen  ihnen  l^efindlicbei 
in  Verbindung,  welcher  mit  4  ()o(Tnungon  se  yefcskft  il 


1  Pogf^endorff  Ann.  Bd.  XXXII.  S.  176. 

2  Ebenda^.  Bd.  XLI.  S.  442. 
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i4er  cxaudireode  Embolus  das  Vacmiai  zugleidi  unter  der  Cam- 
fm  m4  «ter  den  aiider«ii,  dann  rohenden»  enengt.  Badnrcb 

•WtU  mk  die  im  scliädlicheii  Raum«  unter  dem  htgiterm  etitlial- 
im  Lufl  im  anderen  Stiei'el  aus,  uud  die  VcrdUtinuog  beginnt 
abo  beim  Aafiuekeo  des  jedesmal  gehobenen  Embolus  mit  der 
jlmli  «micbtoik 

»ftpyrometer.  S.  Pyrometer«  Vif.  976. 
«sKreiiiigcr.   S.  Ventilator.  IX.  1622. 
"fUhure.  iS.  MohlensÄure.  V.  910. 
iIi^ehlirrAhrtekmmde.  &  AL^ronamiUi,  i.  219. 
Uts^legelunif.  S.  StrmUenbreehmngw  VIII.  11^. 
iflilim4cr  bei  Wasserlefmgts.  Vit  1482. 

rter«  iL  535.  Kinhirsi.bt's.  VL«2LX,m 
4Nb  MifscBBiLica^s.  X.  IUI.  wwn  üitss»  401 t.  «t. 

Sag.  In  einer  späteren  Abbaudluno:  ^  hat  PsTSR  Riess  ge^ 
»aiere  Nachweiaungen  Uber  das  durch  KufHBaSliBT  1761  ^  er- 
bime,  von  Bbccabul'  nnabbanglg  von  jener  Erfiodang,  wie 
f  ki^t,  in  ab&feänderter  Gestalt  1764  cuuhii  uirie,  später  durch 
tUToani^  und  Snow  Harris  *  verbeaaarte  Lafttbermometer 
M  leisen  4cr  dnreb  den  elektrisehen  Strom  erseugten  WMnno 
gemacht  und  diesem  eine  ab^mHÜge,  durch  Figuren 
^^erte  Beschreibung  hinzugefügt.  Zugleich  wei^t  er  nach» 
ilnia  die  enengte  Wimo  an  messan  im  l^taoda  aey.  Po6- 
pNUV  fiebt  bei  dieaer  tielegenhait  eine  4ank  Zeichnung 
wterte  Beschreibung  di*s  von  ilmi  selbst  sfnnreich  constmir- 
^  QQd  praktisch  augewaudtcn  Lufttbermonieters.  Apparate^ 
i  Aeacn  die  Luft  durch  Alkohol,  Sehwefelüther  oder  wohl  am 
Mm  doreh  mit  lad  geftrbten  Schwelelkohlenstoir  abgesperrt 
^  also  mit  den  Däuipieu  dieser  FliiüsigkeitcD  gesättigt  ist, 
id  wähl  Ohme  ZmmM  den  eMffindlichslien  Tharmaeko|ien  bei* 


ftwaage  so  viel  als  liarometer.  1.  7^.  X.  1. 
fllöff.  I.  270. 

||I^uln^pritceMaioIl•  S.  Terrüeluiai;  der  ÜM^Iglel« 

eben.  Ii.  2143.  2155.  2164. 

tknrer»  ein  elektrischer  Steia.  III.  315.  UL  1068w 

!  Prtpff**  ,rl,,T  fr  Anir.  Bd.  LH.  S.  3!5. 

2  Fraiikinrs  Ei[ieriinentK  and  01ii>ervation^.  odi  ed.  p.  396* 

3  tleaiicismo  anificiale.   Torinn  1772.  p.  229. 

4  Klrktricitarslfhre.  Kspcnh.  1803»  S.  417. 

^  mm.  Trmis.  iS27.  p.  It. 
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IVlAniliiba«  Schlammvulcaii.  IX.  2322. 
flläcliti«keit  der  Gange.  III.  1103.  1104. 
Masel lan'tf- Wolken.  X.  2320. 

UlaiE^ie.  naturliclie.  Vf.  629.    weisse  und  schwarze,  odersrlmarwl 

631.     erstes   Erwachen    der   Naturwissenschaften.  633. 

Uuadrate.  635.    magisch-magische  Quadrate.  637.  und 

Quadrat  der  i^iadrate.  638. 
]VIa|i^net.  Ceylon'srher,  elektrischer  Stein.  IX.  1068. 
Rlaii^iiet«  Axe  desselben.  I.  146.    dessen  Einwirkung  auf  toII 

elektrische  Leiter.  III.  550.    Vergl.  Ma^nctisniud.  VI. 
IVac^iieteiMeiiMfein.  III.  159.  VI.  639. 
na^netiineter  von  Scuresbt,  Harris  und  Mark-Watt.  W 

—1018. 

19IacnetiNiriiii|p  durch  violettes  Licht.  IV.  84. 
^Ulagnetii^uiuil«  M.  639.    älteste  Kenntiiiss  des  Magnets. 

türliche  Magnete.   640.     deren   Annirung    und   Stärke.  641* 
magnetische  Steinblücke.  643.    und  Metalle.  647.  magnet 
neralien  und  >>getabilien.  648.    Messingdraht.  650.  künstfit 

'    gnete.  655.    durch  tellurischen  Magnetismus.  656.    Streichet i 
fächern  und  duppeltem  Strich.  658.    Pasteniuagnete.  660. 
durch    (lalvanisuius.  661.     magnetische  Erscheinungen; 
in  der  Berührung  und  in  die  Ferne.  666.    durchdringt  alle 
667.    Fortleitung  des  Magnetismus  im  Eisen.    674.  Mi 
durch  Vertheilung.  676.    Einfluss  der  Entfernung  auf  de« 
Magnetismus.  678.    Verhalten  des  Eisens  und  Stahls.  660i 
tische  Figuren  auf  Eisen  und  Stahl.  685.  Magnetismus 
687.  I.  30.  145.    und  der  Lage.  31.  34.    Wirkung  des  Mi 
auf  elektrische  Leiter.  III.  572.    Elektromagnetismus  (Nac 
diesem  Art.).  \'l.  693.    durch  Keibungselektricität.  2503. 
magnetisnuis.  710.     Skebkck's  Versuche.  711    flf.  Tl 
suche.  717.    Sturceoh's.  720.  Rotationsmagnetismus. 
Einfluss  der  Metallscheiben  auf  Magnetnadeln,  die  über  ihm 
gen.  724.    Ablenkung  der  Magnetnadeln  durch  unter  ihneo 
Scheiben.  733.     IUrlüw's  \  ersuche  mit  rntireiiden  Bot 
sonstige  Versuche.  737.    und  deren  Erklärung  aus  der  Indi 
Transversniniagnetismus.  742.    Gesetz  der  Wirkung  in 
744.     Lambkrt's    Untersuchungen.  746.     Dalla  BelliS. 

*    MrsSCliENBROEk's.  759.    Lage  des  magnetischen  Anziehung 
764.  804.    Gesetz  der  magnetischen  Abstossung.  764.  Coli 
Untersuchungen.  760.    Bii>OP(R''s.   769.     HANSTEEif's.  773. 
Scoresby's.  782.    \'eriheilung   des   Magnetismus   im  Inaftij 
Magnetstäbe.  788.     CoüluMb's  Untersuchungen.  790.  Kri 
798-    Lage  des  IndiiTerenzpunctes.  799.  magnetische 
821.    deren  Constructiou.  834.    Einfluss  der  Wärme  auf 
lismus.  836.  849.   Barlow's.  840.  und  Seebeck's  Vei 
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jitf  DiJgnetisiiten  Stahl.  851.    HjüISTIKN's.  855.   und  KuPFFKli's 
VmHm.  858.  geprüft  durch  MosiR  and  Riess.  865«  Einfluss  de« 
SoaaeaGdits  aif  dcft  MagnedsiDiis*  872.  IV«  84»    MoRiciiuii^s  £nt- 
Munf.  VI.  874.  durcb  CoNriGLUCHl  bestritten.  877.  durch  Lady 
SoMUTiiii.  681.  und  Bavmgarthbr  heitntigt.  882.  899.  durch 
Bnss  und  Ifosn  snr  Gewiesbeit  erhoben.  867.    Kinfluw  des  pe- 
fariwlM  Lichtes  suf  Suhlnadeln.  894.    cbemische  Wirkungen  des 
f  Mafnetismiui.  9ü3.    Magnetisiruiig  des  Stahls.  912.    durcli  den  Dup- 
f)flstricb.  919,    vierfaeluT  Sirirh.  920.    Coi'LOMb's  VtTfalin'n.  925. 
Katek's  \>rsuclit'.  927.    Kinilwss  der  F.i  \\  .:i  iminpr.  920.  Aiiwendmifr 
i?r  Elekcrumagncic  zinti  ^»trei<lieii.  93U.    KmÜu^s  lit'üchaiieiilifit 
ifi  Stahls.  031.     Art  desst'lhe«.  935.     Härtung-.  Ü3ü.  Umkehrunp 
irr  Pole.  939.    Methode  des  Streichens.  942.    Beschaffenheit  der 
Aflktr.  949.  msgnetLiche  Apinnte.  951.    Csnpass,  952.  Einfluss 
i<s  Schiffseissas,  954.   Compensation  desselben.  959.  Deklinatorium. 
MB.  Msgneuinecer  Ton  Gauss.  970.  Inklinntoriutn.  961«  Heobich« 
nsf  der  Neigung.  990.   Intensität  und  deren  Messung.  998.  1133. 
'fiilt»  der  Wirme  hieranf.  1012.    InstminenCe  sum  Messen  der 
I  ■wiiMuden  Kraft  der  Magnete.  1014.  Magnetouiieter  Ten  SACSsm. 
IMl  Magnerimeter  von  ScoRKSBY,  Harris  und  Mark- Watt.  1016 
'  —1018.    durtii    Magnete   bewegte   Masciiiuen.  1019.  magnetische 
Spielfreien.  1021.    MagnetiHinus  der  Erde.  Thecirieeit.  1023.    i^.  Kü- 
ikt^.  1U25.     dur»:h  T.  MaYEH  wieder  auf^^enouitneii.  1039.  von 
llf>T  und  V.  Hi  MHOLDT.  1040.    vuii  Mui  i.wKiDK.  1043.  Stki.xhXo- 
Mi.  Iu47.    HANSTKi£if.  1048.    elekcromagaetische.  IX.  547.  Bewe- 
fsif  der  magnetischen  Pele.  VI.  1052.    isokliutsch«  Lijiicn.  1058. 
balsamisch  f.  1060.   Anwendung  der  Theorie  auf  inagneüscbe  Ab* 
Htichuiig,  Neigung  und  Kraft.  1064«    Verbreitung  des  Magnetismus 
Act  der  Erdebeiiläche.  1079.  magnetische  Terrclle.  1062.  VVesent- 
KdM  Eisehcinungen  des  tellurischcn  Msgnetismus.  Abweiebung  oder 
fariadtu,  tigUehe  and  jihriicbe.  1080— 1111.  (Vergl.  AlbweU 
Attttg,  I.  1310  Neigung  der  Magnetnadel.  VI.  1111.  Neigung»- 
ibsilin.  1117.   Lage  der  Magnetpole.  1119.    Veränderung  der  Nei- 
fs^ig,  regehiiä^jiige  und  unregehna'H.sige.  1122.    lititusirat  des  ulln- 
risebtn  Magnetismus.  1132»    Me^Minf:  derselben,  der  horizdür.ilen  und 
fcrticaieii  Kraft  nitd  heidrr  vereint.  1133-     Einlieit  des  fnt  .isitätÄ- 
masses.  1135.    Karte  der  isudynamisrhen  Linien.  1139.  pcriodisrhe 
\efäiidfrung  der  Inteu.sität.  1141.    jährliche  Variatiuu.  1143.  tag* 
bebe.  1144.    örtliche  Einflüsse.  ^146-1 147.    telluriscbsr.  1.  30.  145. 
der  Lage*  31«  34.   dessen  Wirkung  auf  elektrische  Leiter.  III.  572. 
cbcmiachar  oder  Volu'scher«  474. 

Zna.  Um  8Urke  Maguete  zu  muchcu,  halte  maa  vorge- 
cUagett^  diw  Streichen  mit  krälligeii  EiektromagDeteo  so 
«Bffihrea;  aHeis  dieses  Verfahren  ist  unbeqcom.   Ein  nnderesi 

ronarh  man  die  Ntnhlmog'netc  mit  Draht  muwickelto ,  durch 
relcbca  eia  krälHger  elektrischer  2^trom  gcleitei  wurde,  führte 
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^  ^  Meisen  w  4er  HL!ä«  €iiidif!B<i 
m  Hall«  0  ^ 

■B  ÜMcheDS 

r  Ä4abc  Stücke  \on  wcki-wR  EIiä» 
etliche  Male  ia  «iff  üüm  iai-  Sm 
M  ta  koffver 
die  EmeuiroÄjr 
*         ««iakeA  der  Mngucie  an  siri       n'  in 
^         ias:rkomeb,  dwto  aclir  ist  für  öä 
«geliehen,  und  «war  m  «1 


long*  dei  MagHLÜiBÄ 

ßt  längst  bekannt  nnd 

5^  «iimncht  wof4«|3.    ponu»  ndL  «»^  4nr  ^ 
^^funden  bnbtn,  daw  4» 

^n^eüschc  Auziehunsr 

JT^^  nicht,  Nickel  bei  350*  C,  dr^m 

4x^luih,  MuDgan  bei  -  ^  ^ 
f,  jeiiocli  mit  reinen  HetaM»  •^■^ 
ctaU  er,  dass  alle  MetaUe  W 

^Ig^  wir  kttnneu  St  U^mm  i,r  itiiiiiiiini 


|l|MNdorff  Ann.  Bd.  LXH-  ^ 


•»■•--«•p.rrBf^  s■'l^«- 
I  tluucns  de  rby»-  ^ 
S61. 
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milt  iiervorbiuigeD.  Folgende  ikletaUe>  die  er  mittelst  ver- 
4afMer  lekwefllger  Sftare  unter  dm  GefficifMct  des 
flwebilben  erkallel^  leigteM  keiiMi  Sp«r  von  Magnttiswnii: 

beji,  jiDÜmoii,  Wigmuth,  Kudmiiim,  Kubak,  Chrom,  Kupfer, 
i<M,  Bifu,  ^ttecksillMyr«  Palladium,  Flutin,  Silber,  Zinii ,  Ziok. 
pNO  verliere  seke  Mgnetieclie  Eigenscliaft  hei»  Bbllrotk- 
[iühm  und  ?erli8lt  sieh  gans  wie  andere  Metalle,  Nickel  Tar- 
iert geioen  Magnetismus  bei  etwa  340^  0.  und  diese  \'erän- 
£ruDg  tritt  sehr  plötzlieb  ein.  Stablmagucte  verlierea  ihre 
^  fiigenschafk  aeban  ungefiilir  hei  330^  bahnlten  aber 
K  dei  Eiiena  dann  bia  sum  Hdkrotbgttlban  bei ,  natUrliebe 
<ii?nete  dagegen  verlieren  ihre  Polarität  erst  nahe  uuler  dem 
iuete  des  sichtbaren  Glühens,  die  Fähigkeit,  als  weichen 
m  II  wirken»  aber  erat  bei  starkem  HeUrotbgliibei»^.  Ptm 
|die  bisher  bekannt  gewordenen  Versaehc  zur  Ermittelung 
s  31(iguctismus  der  sogeuauuleu  uumagnctischeo  Metalle  zu- 
|aeogeateUt  und  durch  ein  neues  VenUren^  indeoi  er  Drähte 
fju  prüfenden  MetaUe  (^eeksilber  in  Glasrttbrea)  in  In- 
flionsrollcQ  brachte  und  versuchte,  oh  sie  den  Eiscudrühteu 
äich  auf  die  Maguetisirung  von  Stahlnadeln  mittelst  des 
^  den  kiersa  allein  anwendbaren  Flascbenfanken  eneugtaa 
Irioasstromea  wirkten,  die  Magnetisirbarkeit  deraelban  er- 
IAL  Hierbei  iaiid  er  folgende  Metalle  in  dieser  Beziehung 
l^/isch:  Kn^ÜBr  stark,  Zinn,  Uuecksilber,  Antimen  und 
IfMh  eiHacbioden,  Zink  nnd  Blei  nnbeträcbdieb  2. 

fen  sahr  nionraeb  ansgedaebCen  Apparat,  nni  den  Unter- 
Irischen  einem  Stahlinaprnete  im<l  einem  Klektroma^^nete 
|kiidich  SU  machen,  hat  PoflflEMBOaiy  augegebeo.  Win- 
mm  ainM  nut  Mde  ttbewponnenaB  lüqrfin'dirakt  mm  ebia 
aibte  nd  rerbnidet  maii  die  Enden  mit  den  Polen  einer 
«sehen  8äule^  so  hat  man  einen  Elektromagnet  mit  zwei 
p,  in  welcbeni  eine  luneingesteckte  feine  Nähnadel  in  .der 
f  sdiwebl,  uk  einen  bohlen  Stablmagnete  dagegen,  vor 
i  4  Lin.  Durchmesser  und  3  bis  4  Zoll  Länge,  mit  einer 
/ddtteten  CUasrühre  ausgefüttert,  schwebt  die  hiueinge- 

« 

Und.  and  Bdinb«  FhiL  Mag.  XLVI.  p.  ITT.  Foggeadorff  Ann, 
iXm  S.  133. 

^eggandorir  Ann*  Bd.  UY.  &  m 
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stockte  Nadel  uuii  uaigt  wieder  in  die  liake,  wetm  ■»  i 
Aiederdiiick^ 

Dm  Theorie,  wommA  ^  Enie  flu  Elektromasrnet,  c^el»} 
durch  eine  elekui^cbe  Strumuug  vöu  Ost  nacli  Wcsi.  r 
mU,  ist  dudi  Babldw  VMigüdi  IbeaiMitel  WMdes^ 

Die  Linie  der  gering^teD  Intensität,  die  nach  der  ^t^ 
ten  Bezeichuun:^  der  Grösse  0>8  zugehört,  bt  durcli  (üe< 
■aadem  der  Schiffe  der  ncaetten  SBdpoiarexpedllioB,4.Ri 
Iahbs  Clabk  und  Gbozikk  wiriüi^  «afgefonden  wodm. 
bcgtiiiit  fiir  das  Jahr  \^2j  unterhalb  Trinidad  in  30*'  t 
fOD  G.  iiud  22"      B.,  laiia  durch  20'^  W.  1..  und  24^.5 
tdineidet  snter  iSf'A  W.  L.  in  den  Parallel  25^  di,  ^ 
sieb  ehrna  vnter  diesen  Unab,  bii  sie  «nlwSrti  gebest  iV: 
13^  W.  \ä.  abermals  schneidet  uud  dann  durch  10  ' 
240,5  »•  B.  und  ö*^  W,  U  23^^,5     fi.  bis  O«"  21'i5^ 


1  Oa  tbe  probahle  elertric  srigia  of  all  tbe  pbansauaa  iloa^ 
Magnetiiiii.  Bj  P.  BAaLOw.  LMd.  1831.  4. 

2  SabI!?r's  Bericht  in  Phil.  Trans.  1^42.  P.  I.  p.  P.  Pier 
nicht  bekannt  ;rt'Worden«*  H^-ise  df*.  Taji,  Jouä  Koss  ,  die  Uwrt" 
der  SüdpoUrexpedition  auf  den  Schiffen  Krebui  and  Terror,  eBtt« 
viel  Wichtiges  ubtr  dea  'tcUnrisehefi  Magaedsmaa.    fihess«:  ^ 
autour  du  maade  cairepris  par  ordre  du  Hoi,  par  Loois  Di  Ftn^ 
Magnetisine  terrettre.  Par.  1842.  gr.  4.  DaaVUL  Ca|i.  anibiliaMi' 
aichi  der  Bestimmaagea  der  Lage  des  magaetiacbea  Aei|iiatia 
altestea  bis  sa  dea  aeaestea  Zeiten.   Noch  wichtiger  ist  L  Pc^' 
Voyage  autour  da  Monde  ete.  Hydrographie.  Par.  1829.  Eis«  Qr 
bilt  die  Lage  des  magaetischea  Aeipurtora.  Die  Totlstindige  iü^ 
des  telhirisebea  MagnettsHuiis  ist  mir  noch  nicht  zu  Gc&ieht 
einen  kleinen  Iteitraj?  aher  bildei,  die  auj»  Frjcvcii^Kt's  Me&^uHg'J'  - 
DüPEHHKv  leitM  iiu' I.  II  liiteiisitiice«  (Cnitipt,  rend.  T.  Xl\.  p.  44^" 
den  B^übacbtunffpn  beider  ReiMendpfi  MtuI  di»^  niacriietiM^hea  Oitr.-- 
standen,  welche  zinn  Atlas  des  ftilueiiilea  Werkes  gehören:  BlcC'l» 
Traiie  ei.pcrtiueiitai  de  TEIectricite  et  du  Maguetisroe.  T.  Vn.  Ptr 
Fenier  aiad  aa  beachten :  J.  Lamost  Aaaalea  der  M«teor»lop«  ' 
Erdoiagnetisams.  München  1842  (wird  ümgesecn).  Dessen:  Besü- 
der  Borisontal  -  Intensität  des  Erdmagaedsnna  aach  absthMeai  ^' 
Mfiachea  1842.  4«   Observatiaas  m^teoralogiqaca  et  aaigii^bqvs ' 
daaa  PEmpire  de  Bassie  etc.  par  A.  T.  Kurmn.  Pemii  t' 
kL  FoL  Annaaire  magn^tiqae  et  mMoralagiqaa  da  Corps  des  lif^ 
des  Mines  de  Bnssie.  1837.  kL  FoL  Ffr  1842.  ü.  VaL  M.  FiL  1 
allen  andern  aber^  ab  eine  Sainmlang  der  gediegensten  Ato^i 
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i)UETElET  ^  fand  durch  uietierLoltc  Messuiigea  der  Dckli 
iüüQ  uQ(i  luUiuatioa  zu  Briisseiv  dsM  bei4e  geg&mUrüg  m 


kkfAm,  demi  es  eigab  aiek: 


Mr 

Monat 

Deklmtioii 

InkKiuUioD 

i827 

October 

22^  28',8 

68^  56',5 

1830 

Ende  Män 

25,3 

52,6 

19,0 

494 

1833 

deagl. 

13>4 

42,8 

1834 

3.  4.  April 

15,2 

38,4 

1S35 

25.  28.  März 

6,7 

35,0 

1836 

21.  22.Mltn 

7,6 

32,2 

1  Imet  gebt  aus  deu  ueuesteo  UeobuclituDgeD  Lamomt's 
^i^ennbar  Lervor, 

Uber  dea  Umpniag  dai  teDariacliaii  BfagnatiaBnay  wdchea 
iMck  Barlow  und  Ahfeee  als  ein  Erzeugniss  elektriseW 
^  betrachtet,  weiche  ia  der  Richtung  von  Ost  nach  West 
lUe  oakreiaeB  aoUeo^  aber  bisber  nkbt  aaebmitbar  wa- 

W  BlCOVKSlL^  ansftlbriiebe  üatenncbungen  angestellt 
^eBendicheD  bemerkt  er  zuerst,  dass  zwar  ilmch  die  ver- 
dmtü,  DamcDtlieh  metallischen»  Bestaudtheile  in  der  £rd- 
woU  elektrische  Strömaogen  eatiteben  köaateo^  zngleicb 

4Nb  swkwIieBliegende,  naaieatlicb  quarzige,  Scbicbten 
•Wodicn  werden  müssen,  ohne  die  erforderliche  Contlnuität 
ff^ei,  C^egea  die  in  den  Mincit  mhx  CornwalUs  angesteilten 
Mfe  wendet  er  eio>  daaa  die  bei  den  Teraebiedeaan  Lagern 
^mmmme  Elektridttt  nicht  aowobl  dnrcb  die  VevUndnng 

Magnctismaa :  Resultate  aus  den  Beohacfatuogen  des  magneü« 
«ass  im  Jabre  1836.  Von  Carl  Friedrich  Gauss  and  Wil- 
üta»  Fir  Jeden  Jabr  <ia  Beft.  Wird  fortgeseiit.  Dasnt  äüm 
ngasdnnna  nach  dea  Elementen  dar  Theorie  eatffr«dtn.  Vea 
•  Leipz.  iB4(K  gr*  4*  Mtgaetiscbe  Beobacbtnngen  findet  man 
bm  TOB  QirvTBUET  in  den  Memoirea  der  Akademie  an  BrOswl^ 
miR  in  Bullet,  sdent.  de  PAead.  de  Petersb.  T.  IX.  N.  205> 
L  in:  0«(serrazioni  siilP  intensiU  e  sulla  dlrezione  della  fona 
Institute  ncgii  aimi  1836  ,  1837,  1838.  al  c.  r.  osservatoriu 
•ia  C.  Kekil  c  P.  della  Vedora.  Milano  1839.  Magnetische 
»ft'loglsche  Beobarhruiigen  zu  Prag  von  C.  Kreil.  Jaiirg,  1—4. 
'~1844j  von  AiMF  m  inimonatliche  zu  Algier  iu  Ann.  de  Chim. 
ime  Ser.  T.  X.  p.  221  nnä  viele  andere, 
imitai.  1836.  N.  137.  p.  1^1. 
mpt  lend.  T.  TOOL  ^  1053. 
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derselbea  unmiUelbar,  sondern  vielnebr,  mindesÜM 
durch  die  kupferhleche  erzeugt  seyn  könne,  die  man 
verschiedenen  Schichten  festnagelte  und  unter  sich 
Multiplicator  verband.  Ein  Haupthindemiss,  um  auf 
zur  Erforschung  der  Wahrheit  zu  gelangen,  findet  er  ii 
thcilweise  fortdauernden  Anhüngliclikeit  an  die  Caotnct 
Dolier  wählte  er  bei  seinen  \ersuchen  in  den  Sa 
Dicuzc,  auf  dem  Mcr  de  Glace  zu  Moutanveri  über 
mounithale  und  bei  den  Bädern  zu  Aix  in  Savoyen 
gleiche  Plaliubicche,  die  mit  dcu  Drähten  eines 
Multiplicators  verbunden  waren  und  mit  deu  versckiec 
gero  in  Berührung  gebracht  wurdeu.    Als  Ilaupti 
aus  den  Versuchen  hervor,  dass  allerdings  durch  die 
denen  Lager  der  Erdschichten  elektrische  Ströme  ei 
den,  jedoch  nur  dann,  wenn  sie  von  Flüssigkeit  dui 
sind,  weswegen  Becquerel  sie  als  Folge  des  Ch< 
trachtet.     Man  übersieht  aber  bald,  dass  hierdurcli 
sentlichen  gar  nichts  gewonnen  ist,  denn  die  Strüi 
zu  Cornwallis  so  gut  als  hier  gefunden,  ihr  Crsprungj 
gleichgültig,  wenn  sie  nur  überhaupt  vorhanden  sind; 
Plaliubicche,  wenn  auch  anscheinend  ganz  gleiche, 
in  Berührung  mit  salzigem  und  unreinem  Wasser 
Ströme  erzeugen,  als  Kupferbleche,  ist  durch  SchrI 
andere  Versuche  er^viesen.     Ueberliaupt  konnte  die 
elektrischer,  durch  die  \eri)indüng  so  heterogener 
sich  in  der  Erdkruste  finden,  erzeugter  Ströme  wohl 
felhafl  seyn,  doch  bleibt  es  immer  verdienstlich,  ibi 
factisch  nachzuweisen.     Da  ihre  Richtungen  aber, 
Becquerel  fand,  ebensowohl  die  der  Meridiane  als  dtf] 
haben,  sich  oft  durchkreuzen  und  entgegeng^etzt 
jeden  Fall  endlich,  durch  grosse  Meercsstrccken 
Erde  nicht  regelmässig  von  Ost  nach  West  iimkreii 
neu  sie  auch  den  magnetischen  Südpol  im  Norden 
gen,  und  man  muss  daher  eine  andere  Quelle  lafsucl 
wegen  man  auch  aus  diesen  und  anderen  Gründl 
sehen  Magnetismus  aus  thermoelektrischcn  Strömea 
unlängst  bedacht  gewesen  ist 

jyiagiil^tiiimufi.  animalischer  oder  thierischcr.  VI.  1147. 
in  Paris  geprüft.  1148—1151.    Verfaiiren  des  Magnei 
Wirkungen;  magnetischer  Schlaff  Somnambulismus.  115<^'I 
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ifa€teAiel*  Abweichung  entdecke  dutxh  PsTiR  AdfigkR.  I.  136. 
Einfiass  der  Wärme.  162.  Abgleiebuie:  der  laUinati^n&nadeL  ¥•  761. 
EamAuig  dta  elcktmchen  Stromes  auf  dieselbe.  HL 

fietoelallltieliM.  VI.  1163.  Oeeehicbdicbes  der  Entdeckaag. 
Ilt3-'ij65.  Wesenbeit  der  Encbetnungen«  1166-  Apparate;  der 
BugnetaelektiiBebe  Ring.  1167.  die  mit  Draht  umwiindeoe  Trommel. 

IMB.  Apparate  tiir  Ertengnng  der  Fniiken.  1172.  de«  elektnschen 
liwiDes.  1175.  grösserer  Ton  Pixii.  1177.  Zerlegung  des  Wassers. 
Uli.  1189.  sonstige  Cua^tiucüonen.  ilBi.  von  Saxtü.n  uiid  Clau- 
i.  /I.  121.  von  V.  Ettingshausen.  122.  Kah.v.da\'s  Elektrisir- 
iwchiüe  aus  eint  r  Kupferscheibe.  VI.  1182.  G^jotroji.  1183.  Com- 
mmr.  itS5,  Biiurad.  1187.  Stükcf.o.n's  Tlirtjiir.  1189.  Hit- 
Qi^'s.  1191.    Farad ay's.  1192.   Üutersucliungen  Toa  LxifZ.  1193. 

Zus.   Durch  V ersuche «  welche  Dfi  LA  RlTE  mit  einer  ma- 
elelunicben  Mascbiae  anstelltey  fiiod  er  unter  andernij  deit 
tierle^uDg  einer  gegebenen  Quantität  Wasser  eine  geringere 
von  rmdrehuij^cn  erfordert  wird,  wenn  diese  schneller 
einander  folgen.   Die  üreiae,  welche  dieses  haben  mtiss,  ist 
i  heitiflunt  K*  Die  HanpttenilenB  der  Abbandluug,  nämlich  an 
V|  dass  daa  Verhalten  des  magnetoelektriscben  Stromes  ein 
ires sey,  als  der  aus  sonitii^cü  (iuelleu  entsprossenen  Ströme, 
I  sich  daher  jener  vuu  dteüeo  durch  ei<^entliiiailiche  Modi- 
^  nnteracheide,  veranlasste  eine  gründliche  Widerlegung 
welcher  zeigte,  dass  aOe  Wirkungen  dieser  Ströme, 
^ksicht  auf  den  steten  Wechsel  iffrer  Richtung^^  dem  alU 
mea  durch  Ohm  und  FECUHfia  aufgestellten  Gesetae  unter-» 
n  K^ea,  aKbluB  keine  £igenthämlichkeit  der  sie  eraeugen- 
Oeiktricität  stattfinden  kilnne^.  Dieses  zog  dann  eine  neue 
liriicke  AhbandluDg  De  LA  Rive  s  uuch  sich^  in  deren  er- 
Tbeüe  er   die  ihm  gemachten  Einwürfe  zu  beseitigen 
^jadem  er  nansentfich  die  allgemeine  Gültigkeit  des  Ohm** 
^Uetzes  ia  Abrode  stcUt,  im  zweiten  aber  die  Resultate 
Versuche  Uber  die  Eigenschaften  der  discuucinuiriichea 
nvachaelnd  eo^^eagesetzt  gerichteten  Strüme  beim  Durch- 
dufdk  metellieche  und  flüinge  Leiter  auttheOt  Einigea 

^  de  la  Soc.  de  Phys.  et  d^Hist.  nat.  de  Genlre.  T.  VUl. 

«Ana«  Bd.  XU.  8.  IM.  Bd.  XLV.  S.  163.  407. 

Jfeda  de  fAcnd.  da  8t;  Peterdb.  T.  Y*   Peggtadegff  lau. 

U.  S.  385. 
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man  «üeser  Abliaudhmg  wt  bereiu  olieu  (s.  Ijril—f)  em.^ 
worden^» 

Hau  lial  aft  den  «agnetoclektrisclitt  Mmdiam  emi?e\ 
Saderuugen  ancrchraclit,  jedoch  siod  keine  eipfentlicli  weseni!^ 
Verbeaaarangen  iiekaniit  ge wurden,  und  die  Kuiuüer,  lii- 
fiele  denclbeii  tekw  imd  aellNit  mfertige^  haben ikk^l 
ipeln  MUT  beilmi  OoMtracdon  deradbea  abatraMit  Bivv 
desä  verdienstlich  von  Lehz,  dass  er  es  uulerualint,  diest 
gelo  beadnat  festsiialeUaiu    Er  legte  dabei  üe  Clarkt 
Bfaadiina  iom  Gmade»  bei  welcbar  der  Magaet  wM 
der  horizoütale  Anker  aber  mit  seiucu  btidcu  Tragen  tli*' 
raten  sich  uchen  den  BacbeB  jücbenkein  desseiben  4rttkt  ^ 
daaa  bei  der  Etüngabaoaan'acbeB  die  SteOmig  dieMrl1»^{ 
QBigekebfte  tat  Wir  Uelben  bei  der  erate«  atdbta,  Ii  "r| 
Anwendung^  auf  die  letzte  leicht  machen  lässt.  Haben 
die  mit  Draht  nAwickclten  Zapfeo  des  Ankers  eine  bora^  ^ 
Stellmig»  aa  werdm  aie  Mgoetiad^  verliareB  aber 
geetismus  darcb  eine  Dreliung  von      \  nehipen  daaiWi  , 
wieder  BfRsroetismus  an,  aber  den  eutgegcngeäeUteD 
ibn  bei  270^  wieder,  und  so  fort  Eine  Hwipdirage, 
antwortong  Lm%  dorcb  afhaSliges  Dreben  cnaitteltr,  ^ 
Stellung;  iu  weUhcr  dir  liKluction  a;ii  htärksteu  ist  Whi- 
diese  bei  der  verücaien  Stellung  der  Zapfen^  u  as  GuBS  T 
falle  gefiisden  bat,  wipweges  Letsterer  die  ütttetbredaif 
so  eiarieblete,  daaa  ai^geaaii  bei  £eaer  SteUmg,  vui  i 
standig  ciatritt,  um  hei  schneller  Drehung  zugleich  die  ^  , 
des  primärett  und  secundfireii  Stromes  su  erliaicen.  i^' 
oad  Dicke  der  Zapfen  dea  Ankara  im  VerblUaiis  «t- 
des  Magnets  wäre  gleichfalls  ein  der  nSheren  Beutini*!'  ^ 
ther  Gegenstand,  allciu  Lkrz  meint,  es  uitisse  hierzu  ^  , 
grössere  Menge  Erfabmngen  Yorbanden  nejo,  ds  , 
bloss  grosse  Kraft  der  Magnete  neben  grosaer  WMf^ 
möglichster  (.Inichnirmis^kcit  dis  Liseiis  als  viirLheilhafl <d| 
habe.    Dagegen  gelaugt  er  durch  Zugrundlegung  der  < 
des  Leitangiwiderstandea»  welebar  fttr  das  GUlbea 
tindrabtea  am  yetingsten,  Ar  «e  Endbültarang  dm  V; 
Systems  um  stark^ieu  scyu  mm»s,  für  Wasaerzerseu^:  i 


1  Archives  de  rEiectridte.  Poggendorff  Ana.  Bd.  ÜV-  ^ 
378.  477. 
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Mm  hMm  nake  in  4«r  Mitte  liegt»  n  fUgemte  Beeli«- 
■fw  4er  Dicke  der  Driirte  fttr  die  drei  gegebeaen  FSUe. 

Ii!  /Mirst  AnOiti&fc  und  Enden  heider  Drähte  vereint,  wouacli 
M  beule  iiMtiiGirte  ft^trüme  uebeu  einander  laufen,  so  sind  die 
wümmn  der  DrihCe  =0,58;  0>16  ned  0>08a  eagL  Lio., 
li  aber  iweheM  Mde  Spmdeo  vereint,  so  dase  der  Stron 

ranze  Drahtläage  (wie  sich  von  selbst  versteht ^  in  beiden 
IlcD  zQgleich  den  Wideratetid  Imteodeo  Kttrper)  durekkmfeo 
le  M  die  Ilnrdieieeaer  =0^;  Md  0JK8  engl. 
■M.  Die  Durchmesser  des  Drahtes  beider  Spiralen  der  gc- 
ichteo  Maschine,  welche  auägeieichnete  Wirkungen  zeigte» 
RA  Qfi  iiad  0^06  Lid.,  waa  den  gefindenen  BeatiauMugea 
I  adke  koBiBit  EndKcb  haben  Knpferdrittite,  wem  laan 
boirsvemiögen  und  Preth  zugleich  berücksichtigt ,  vor  aUeo 

ni  den  Vorzug  K 

ifo  geiriaa  fos  fielen  Pliyalkem  anigewoHeae  Frage,  ob 
4n  aagnetoelektriadien  Mhuebinen  DraktbUndei  einen  Vor* 

for  (Jen  mnssivcn  Liseucylindern  liitSeiK  die  in  den  Induc- 
««Uea  atecken,  hat  Doye  durch  eine  groase  Reihe  von  Ver- 
Ki  baanIworteC  Für  dieaen  Zweck  eonatmirte  deraelbe 
1 4m  eiaemen  Aak^ra  aeiner  Saxton^aehen,  der  Ettingabau- 
scku  üliiilicli  gebauten,  Maschine  einen  hülzerneu  mit  zwei 
Bciioaflrollea«  in  welche  massive  Eiaen^rlMider  oder  Drahl* 
bf,  ktitere  >on  migieieh  dicken  DfSbten»  ao  daaa  deren 
^  310  Tereiuigt  wurden,  gesteckt  werden  konnten.  Ein 
Eulerer  Mechanismus  verstattete,  die  Drähte  heider  Spiralen 
eroaigen  oder  jeden  einaeln  wirken  zu  laaaen  und  im  lata- 
Me  beide  Ströme  in  gleicher  oder  entgegengesetzter 
hnifif  zu  erhalten.  Im  letzteren  falle  mussten  sich  ihre 
uu^en  um  (gleiche  Grössen  einander  aufliehen,  und  es  war 
orch  daa  beste  Mittel  gegeben,  ihre  Ungleichheit  an  prU- 
Et  ergab  aieb  dann,  daaa  Drabtbfindel  fUr  aolche  Mascbi- 
H^'ht  geeig-iiet  sind  ^. 

te  aagnetoeleklrischen  Maschinen  haben  vor  allen  andern, 
Siiengon^  elektriacher  StrSme  dienenden,  den  groaien 
ig,  daaa  aie  anabhSnd^  von  Susaeren  Einfliiaien  ond  ebne 

uUeL  de  la  Soc.  de  8t.  Petersb.  T.  LX.  p.  78.  Poggendorll  Ann. 
S.  241. 

'oggendorff  Ann.  Bd.  LVl.  S.  268. 
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AeirTptisrb««H  Wr  crmas».  VF.  1236. 
&  Tleteoroloi^C.  Vi.  2003. 
Strudel  M  Bornbolm.  S.  Hew«  \L  1171* 
Fdwt.  UI.  1099. 
^  Ma^esiiiiii  ^  Brauniteinmeull  und  dessen  Verbindangea. 

»  * 

^  cker.  IX.  1713. 

•^er.  I.  794.  II.  220.  IX.  826.  X.  1057.  yi.  119S.  al.sniutcs 
Jit  der  Luft.  1199.    Mittel,  die  unc-!ei«'tip  Dichtigkeit  zu  ßadeu. 
-  .mcsslkm's.  1200.   Otto  V.  GrkMii^KH  s.  1202.  Fot'ciiY^s 
^^£t*   1205.     GRRBTIfBR's  Lufcwaage.  120G— 12ÜÜ.  sonstige 
CT  oder  Eiateroineter  mit  eiiigescliio«seuer  Luft^  naiiHMitlicii 
1121.    'I^r  liydraulische«  Pressen  nach  MuRRAY.  VIL  1361. 

Wett.  iX.  1078.  MwgaFliMftara^  1699* 
X.  1009.  ^ 

s  Abitdie  «od  Ai^abttrger.  VL  1360.  Wiwer.  1316.  prmsi- 
wSrtembergische«  1361t  «iHUiMcbt.  1389« 
-  "  viclit,  rnnsörisebes.  VI.  1281. 

•\i  im  Aiipe.  f.  541. 
""elflt^rrompAHf«.  II.  188. 

saliiiiscticr.  F^hnrt.  III.  1084. 

1212.    Aonosjihare  rlfsselben.  l.  514.  VT.  1218.  Klenu-ntf 
~^ithn.  1213.   Grösse  uud  Gescalt.  1214.    pbyai«che  Bescbaf- 
'  ^  ''md  Flecken.  1215   1217.  Phasea  desselbeo.  VII.  470. 
61.  VIII.  1217. 
parabolische.  I.  733*   grosse  zn  Marly.  II.  637.   tu  CiiaiU 
a  Hof  lebe  n  Gbemnits.  OL  157.  VU.  976.  eialtcbf  Ma- 
^  a  WmUmm.  VI.  809. 

Iilirriif  dn  Mmiw.  VI.  1S18.   MmbetttmmiiiW  der 

Mf^h  üg^'ptiscbt.  1221.  dem  Baas  sali  Taa  Erdwnfattg 
*eB  seyn.  1223 1228.    Urspning  der  Duodekadik.  1228. 

»sncnjahrs.  1229.    der  Sexa£r«'>iitialt'iruhei!iing.  1230.  agypti- 
^chenmasse.  1234.    niMiere  a^yptiMfip.  1235.   jfidisrhe.  1236. 

arabisicho.  1238.    griothische.  1239.     Stulimu.  1241.  Holil- 
^  1244.    Gewichte.  1255.    rütuiscb«  Langemnasse.  1247—1249. 
ütte.  13d0.    Gewichte.  1252.    Nenere  iHasse.  lU^^trebuiigen 
m  Nomiallängenmass.  1254--1260.    Französisches  Liaganoiass. 
BiBtinf  des  Nonnaliueters.  1261  — 1266*    Regulirung  .«fonstigcr 
A  1266  ~  1270.    altfransösisches  Lsngeiimaaa.  1271.  Verglet- 
piaMea  beider.  1273-1280.  Gewichte.  1281.  Vetgleiehnngs. 
Jm.  12B2.    Habhoisaa.  1285'— 1286.   Engliseha  Ifaaaa.  6e- 
^  ibnr  Regulirof.  1269—1293.   LSagaimiiaaa  wid  dtren 
Skiebiag  nrit  fraasSsia^R.  1294^1299.  Gewiebte  «ad  Verglei- 
Ig  mit  franzöicischen.  1300—  1309.    Hohlniasse  und  deren  Ver- 
«fbunfir  mit  franzii.sischen,  1309  — 1313.    Wiener  Masse.  Langen- 
1313.   Mediciualgewicht.  1317.   üaudelsi^wicbt.  1319.  Hohl- 
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maxse  1320.  Prenssisches  oder  rheinisches  Längeninass.  1321.1 
dels-y  Mark-  und  Medicinalgewichu  1327.  FiiüisigkeitsiDisse.  | 
Trockeiiiuasse.  1332.  Schwedisches  Längenmas^t.  1^4.  Gel 
1335.  Flüssigkeit^-  und  Truckeninass.  1337.  Dänisches  Blas 
Gewicht.  1339.  Russisches  Laiigenmass.  1346.  Ge\>ichL 
Fiüssigkeitsmass.  1354.  Trockenniass.  1356.  Niederländisches] 
1358.  Würtembergischcs.  1360.  Baiersches.  1364.  Grossh.! 
sches.  1369.  Badiscbes.  1373.  Apothekergewicbu  1377.  Ca 
Mark.  1380.  Italienische  Gewichte.  1383.  Portugiesischü 
Spanische.  1388.    Nordainericanische.  1390.  1 

Zus.  Nach  eiocr  Mittheilung  des  M.  de  MacedO,  I 
tairs  der  Akademie  zu  Lishoa,  an  das  französische  bfli 
Paris  sind  nach  einem  Gesetze  vom  24.  April  1835  m 
tng^icsischc  Flusse  neu  regulirt  worden.  Dahoi  liegt  dia 
ein  Gesetz  des  Königs  DoN  Sebastiaü  vom  Jahre  19 
stimmte  Grösse  der  Vara  zum  Grunde,  jedoch  wird  did 
nicht  in  10,  wie  (Bd.  VI.  S.  1387)  augeg-chen  worden  ist,  I 
in  12  Puntos  gctheilL  Die  ührigen  Grössen  sind  diel 
angegchcuen,  nur  ist  ihr  \'erhäituiss  zu  den  iranzü&iacll 
felhall,  da  sie  nicht  unter  einander  ühereinstimmen  ^  ^ 

PuiSSAMT  wollte  gefunden  haheu,  dass  die  legale 
des  Meters  unrichtig  sey  und  dasselhe  nicht  den  lOmillioM 
des  Erdquadranten  ausmache  ^.  Da  diese  Grösse  von  M 
tung  abhängt  und  diese  nicht  mit  absoluter  Schärfe  I 
ist  oder  überhaupt  bestimmt  werden  kann,  so  liUitd 
hierüber  nicht  entscheiden.  Das  Normaluicter  ist  aM 
Paris  befindliche,  und  ebenso  die  dortigen  übrigen  Exm 
gen  deren  absolute  Richtigkeit,  namentlich  in  Beziehi 
cifischen  Gewichts  des  Kilogramms  von  Platin,  Zi 
worden  sind.  Inzwischen  bleiben  die  gesetzlichen 
in  Krafb.  Ueberhaupt  ist  durch  die  von  Frankreich 
genen  Gradmessungen,  die  dem  Masssystera  zum  Gri 
eben  wie  durch  die  dort  zuerst  gezeigte  Bearbeitung« 
der  Wissenschafl  unglaublich  viel  genützt,  und  diese 
werden  ewig  anerkannt  werden;  allein  in  unmittell 
hung  auf  ein  unveränderliches  Urmass  ist  jetzt  wohl 
zweifelhail,  dass  die  l^änge  des  einfachen  Secuadei 
oberer,  leichter  und  überhaupt  geeigneter  hierzu  c 


1  L'Institut.  1836.  N.  144. 

2  Ebend.  N.  136.  p.  139.  N.  138.  p.  154. 
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Iii  m  il^iiitir  Th^  dM  ErdqutdfaBten»  da  mn  MrtttreD 
'  gMi  n  ■efsen  nicfit  vtmttg  nnd  die  llngewiMheit  der  Ab« 

plallung  sowohl,  ai^i  oiich  die  AbweicLuugcu  vom  regelmSssigeu 
^f^inide  abiokit  scbarfeii  Betümmongen  iuiäl»enitoigUoke  Hin- 
!  Mue  eotgegeiifltelleo. 

^     ('ütcfiies»  ist  ilie  ArUeit  ciucr  zu  Petershurjf  ernannten  Com- 
«usioD  veriiflfetlüicht  wordeu,  welehe  tler  bekannten  fraozüii- 
icki  an  Gediegenheit  »Bdefteiit  voUktiMen  gleicht^  eile  ae- 
>4ra  Meiffelegitehe  BeMfAeegeB  aber  weit  binter  tieb  Utaet^. 
Rien'u  sind  die  Metboden  uud  Apiiarate  bfüchrieben,  welche  zur 
gttMiee  Aegolirang  der  nmisehen  Maase  aad  Clewicble  dien- 
In,  iMieaHieb  ein  Comparatenr  von  aMbr  SoUditit  tmd 
jp^iiiitr  Genauit^keit,  als  der  oben  (Hd.  II.  S.  175)  beschric- 
^nc,  und  es  verdient  dtkßt  dieaea  allea  für  kttuiUge  Artieitea 
lUcbar  Art  beaebtet  sa  werden«    Anaaerden  aind  die  maai- 
^Am  Maaabeatimaittngen  mit  den  wiebtigaten  anderer  Staaten, 
ui'fr  deren  wahre  Griisse  die  Commissiaa  sich  durch  Gesandten 
iBii  Congiiio  die  sicherste  Auskunft  an  veracbaffea  wusste,  genau 
HifiUien  werden.  Da  dieae  Bestiaunmigen  aber  voüea  Vertraaea 
lafcuen,  so  ist  es  erforderlich,  die  in  unserm  Werke  gegebenca 
kifr&acii  zu  verbessern,  was  am  besten  in  der  gewählten  Rei- 
kafclga  geacbebea  luuin«    Dadnrcb  erhaitea  dann  ancb  die 
^  laricbligea  Beattaninngea  die  nVthige  Verbesaemng. 

1)  Aejopten.  8.  1236.  Ein  Fläcbnimass  ist  Fidau  v*»ü 
ä3f  Caaaabeh  limiang.  £ine  Wegstunde  beisst  Maragha 
W  citbilt  16  Derege;  ein  geogf^iacbea  Maaa  giebt  es 
Alt  Für  trocluie  Saeben  beben  sie  das  A  r  d  e  p  von  Rosette, 
n^lches  in  12  Ruh* s,  das  Ruh  in  4  Kadah  getheilt  wird; 

Nasa  der  Fiüaaigifceiten  iat  die  Oka  Ton  400  Dracbaien. 
9k  derligeii  Gewiebte  aind  Derbeni  oder  Dracbme,  daa  in  24 
liirrdt,  das  kirrat  in  4  («rair's  gctheilt  wird.  DasMiskal 
lilt  15  Drachmeu;  daa  Rotl  anlangend  beträgt  das  grosse  zu 
Gire  334  DraebmeQ,  daa  i«  Handel  ttbKebe  daaeftat  150»  in 
Mwn  StSdten  105  Dracbnen.  Die  Oka  bllt  gewöhnlich  400 
Lkmchmeo,  im  Handel  420.  üerKautar  (Centner)  ißt  ausneh- 
Ma4  veracbieden^  bäit  BMiatena  4S  oder  bei  roheren  Waarea 


i  Travaaz  da  b  Commisaian  paar  fiaar  lea  neaarea  et  Isa  patda  da 
}m  de  Rnnie.  R^dig^  par  A.  Tb.  KurmiL  2  Voll  gr.  4.  1  VaL 
figwta«  Paianb.  1841. 
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54  Okn'a.  Zur  A  crofleichuncf  dient  Falfifendes,  Eine 
Arechine  =1,05049  P>k-Stambiili  and  =1,11778  P^ikk-Eodml 
=  1,26044  Pyk.Miuiri  oder  Pjk-Beledi.  Jedes  Pjk  wirdii 
24  Kirnit  oder  Qyrat  £(ctheilt.  ncflrreiflich  gelten  dort  iid 
die  türkischen  Massbcstinimung-en. 

'  Ueber  die  im  Wörterbucbc  nicht  enthaltenen  türkischen  Ma^'H^ 
stimniDDsren  tbeilt  KtTPFFER  folg-endc  Anpraben  mit.  Die  tihrkb< 
Oka  =1  Pfund  13  Solotuik  35  Doli  wird  (rethcilt  in  4  Tcht 
oder  400  Draclimen.     Der  Cantaro  oder  Centner  entbi 
Okas  oder  100  Rot  Ii,  der  Cantaro  Baumwolle  45  Oka>. 
Tchcki  Kamopiflrarn  hält  800  Drachmen,  von  Opium  250  *l 
Taffe  Seide  von  Brussa  610  Drachmen,  der  Batman  6 
Die  türkische  Endazeh  (Elle)  wird  in  halbe,  Viertel  and  See^ 
zehntel  getheilt,  nnd  1  rnss.  Arschine  =  1,06985  Eodaiek;  ^ 
Pjk  oder  Pic  von  Constantinopel  hat  dieselbe  Eintheilur; 
1  Arschine  =  1,04099  Pvk.    Einig-e  anderweitige  Iksti 
gen  dieser  und  verwandter  Masse  habe  ich  wn  Ende 
Nachträge  beigefügt.  - 

2)  England.   S.  1298.  Hier  ist  irriger  Weise  die 
des  englischen  Zolls  in  12  Linien  angenommen  worden,  stii 
er  nur  in  10  Theile,  auch  Linien  genannt,  getheiU  wtH  Dft- 
durch  werden  die  beiden  ersten  Columnen  der  unterslM 
belle  auf  S.  1298  falsch,  die  richtigen  (iHissen  erhält  Mii^ 
wenn  auf  den  beiden  folgenden  Lin.  und  Millim.  statt  Zoliiii 
Centim.  gesetzt  werden.     Die  mittlere  Tabelle  auf  S.  iW 
muss  aber  in  folgende  abgeändert  werden : 

üfetriMChes  und  englisches  IjänKenmasa. 


Millim. 

Lin.  1 

1  Centim. 

Lin.  1 

Dccim. 

"•1 

1 

0,394 

1 

3.937 

1 

3 

2 

0,787 

2 

7,874 

2 

7 

3 

1,181 

3 

1 

1,811 

3 

Ii 

44 

1,575 

4 

1 

5,748 

4 

1 

3 

TM 

5 

1,969 

5 

1 

9,685 

5 

1 

7 

6 

2,362 

6 

2 

3,622 

6 

1 

11 

7 

2,756 

7 

2 

7,560 

7 

2 

3 

8 

3,150 

8 

3 

1,497 

8 

2 

7 

9 

3,543 

9 

3 

5,434 

9 

2 

Ii 

10 

3,937 

10 

3 

9;371 

M) 

3 

3 
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3)  Wien  er  Masse.  Die  ßd.  VI.  ^.  1313  angegebenen  Län- 
gMWM  tM  di#  ttodi  jetii  g^Hewte  giiaNKdi  hfiitknli>n> 
£•  ist  altr  «m  cui«r AlilMui^liing  von  STABPm  ^  Polg«a4«i  nadi*  ' 

iiitrageu.  Nach  einem  Patent  der  Maria  Thkkf.sia  vom  14. 
W  1756  wurden  Mass  -  Origiuule  hergestellt  und  in  den  Ar- 
NUpn  ttMcrgdegt    1«  Jalife  1860  erUdt  LuMUna  dn« 

ans  Paris,  verglich  diese  m\i  dar  Wianer 
kiafler  und  fiiad  die  Toise  gleich  1,02764  Wiener  Klafter, 
one  tiesÜMMafi  wdkha  Vitt  1703  vüllig  genau  fiyid«  An 
H  Da&  1813  wvda  k  Gagenwart  von  TamnMMn,  Mm 

W  T.  WlDMANT^STÄTTEIf  eine  ahenualicfe  Prüluui;  V(»rf!renoinmen 

jiuer  Kialan  durch  Uecret  vom  20.  Aprü  lgl6  als  Ur- 
M  der  WiaMT  klaftar  bastStigt  Nach  einer  nodmaMgea 
IWtiBchqny  nnd  Verprleiehnng  ainar  halben  Wiener  Klafter 
W  ciuem  Meter  zu  Pari»  durch  ProXT  setzt  Stampfeä  1  Wic- 
ür  KlatUr  =  i|8966657  Meter  als  wahrscheinlich  genanestaa 
kUtalia,  and  da  dieses  Ton  daai  iai  Wörtarbncha  anganom* 
=  1,896614  mir  um  +  0  (  000517  ahweicht,  so  k«n- 

die  Refidmuiiiugcn  nngeändert  hieiben. 
4)  Rtt.aaiacha  Maaia»  Da  diasa  nac^  dan|  angÜBchan 
MiHat  aind,  die  Aafgaba  der  Conmisaiob  aber  nar  dahin 
mt  diesen  Bcstiiumuugen  gemähs  genaueste  IVormalij^rösscn 
^A^fertigen,  so  konnten  hieraus  keine  bedentenden  AbweicUno- 
^laa  den  im  Wdrterbncha  »itgethailten  GrSsaen  harvorge- 
Ä  Es  ist  daher  nur  Folsfeiides  zu  hcmerken.  Nach 'genauester 
\^ntkg  wiegt  ein  Rnss.  Kubikzoü  reiues  \Vui:scr  bei  13 j^^  R. 
•  kiran  Ennnia  868>361  Mi,  und  ^  Enaaiacha  Pfand  gkncht 
üir  nltanMian  Badingnagan  35»01898  KnbilcmoU  reines  Was- 
Ir.  Für  das  Läir^M^nmass  ist  nnchzutrasren  da.s  VV  crsch o  k,  deren 
S  Bof  eine  Arachine  g-elicii  imd  welches  daher  1,75  Zoll  he- 
llt Naha»  dem  iiandala|»finide»  walchaa  in  32  Llh.,  daa  Lth. 
fl  Satotniic,  daa  Solatnik  in  96  Doli  getheilt  wird,  wo« 
leh  also  das  PAiud  9216  Uoii  helrägt,  existirt  das  Medicinal- 

walahaaanideaUaadakpfnadea,  abo  =8064  Doli  baattmail 
t  Daa  namnla  Pttasigfcattmaaaa  Wadr •  von  80  $P  Waaaer  bei 

R.  enthält  wach  der  mniesten  Restiinituiu^  7ÖU.57  Kn- 
ikiüll  Waiiser;  dns  halbe  Wedr»  also  15  ff  oder  375,29  ü. 
it#a  Zahntet  Wedm  oder  dar  Krnachka  hüt  3  ff  oder 


1  lahrb.  des  i^iyu  Initicats.  Rd.  XX.  145. 
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75,06  K.  Z.  Wasser  und  der  lialbc  Kruschkc  oder  Poll 
krnschke  ein  Zwanzigstel  Wcdro  1,5      oder  3753  K. 
Wasser.    Von  den  Trockenmassen  enthält  das  T sehet« 
oder  Tschetwcrik  64  ff  Wasser  oder  nach  der  dpo« 
Stimmung'  1601,22  K.  Z.  Wasser.    Durch  Ualbiren  erhilt 
das  halbe  l'schetwert  =  32  ff ,  das  \  iertel  Tschetwert 
die  Tsclietwerka  =  16  ff  und  das  Achtel  Tschetwert 
das  iiarnitz  =  8  ff.    Hieraus  ergeben  sich  dann  fol 
V  erbesserungen  fiir  die  im  Wörterbucbe  bercchnetco  V 
chuugstabelleD   der  russischen  Masse  und  Gewichte  nit 
englischen  und  französischen: 

a)  Die  Arschiue  ist  augenummen  0J11203  Met 
•  betnHgt  0.711182  „ 

^     •  •  *  '       •  •    *  ünterschied  +  0,000021 
b)  Das  Pfuud  ist  augenommen  1  ff  1  oz.  3  dwt.  3  fiT* 

beträgt  1   „  1    „   3     ,y    S  » 
-      ^  '     ■  Unterschied  —  5  gr. 

•  c)  Das  Pfund  ist  angenommen  409,2713  Gram«. 


beträgt  409,5174 


»5 


V 


Unterschied  — 0,2461  GramsL 

Die    unbedeutendcu    Unterschiede    der  Flüssigkeiti« 
Trockenmasse   ergebeu   sich  aus  der  Vcrglcichang 
nacbgelrageucn  und  den  im  Wörterbucbe  enthaltenen 
^  mungeu. 


«^1 


5)  Masse  der  deutschen  Staaten  sind,  ausser  deu  ii 
terbucbe  eutballenen,  im  genannten  Werke  noch  vei 
mitgctheilt,  wobei  zu  bemerken,  dass  der  russische  Fi 
englischen  gleich  ist: 

Der  russische  Fuss  =  1,05383  Bremer  Fuss 

^  '      =  0,76433  Casseler  Ruthenfasil 
=  1,05932        „  Werkl 
•    =  1,05932  Lübecker  Fuss 
=  1,00621  Nürnberger  Fuss 
*      V>       .        _  1,07585  Dresdener  Fuss. 

Die  russische  Arschiue  ==  1,22954  Bremer  Elle 
'  ^  =  1,24863  Casseler  Elle 

*  7^      ^'  ==-  1,23590  Lübecker  Elle  ^ 
•   =  1,25806  Dresdener  Elle, 
Der  Lübecksche  Centner  hält  112  ff,  das  ff  =  2 


0 


.    Mass.  881 

(H/er  ^2  Lth.  oder  96  Quentrhen  oder  512  Riclitpfeiuiigüieiie 
ndglflleht  1  S  17  8oK  60,32  Doli. 

0«r  Leipuger  Gentaer  hilft  110  dtmfi  Uttt  32  Lth.  = 

123  Queotclien  =  512  Tkuulg«  uud  betrugt  1^3  HoL 

.ms  Doli. 

6)  lUlieDiseJbe  MasBe.  Oeber  dit  MwbeilmuuugeD 
m  Knpel  (&  13^)  »t  ein  Werk  erfcliieimn,  nünlidi:  De  Im 

Restituzioue  dcl  no.stro  siätcina  di  inisure;  pesi  e  moneti  alla 
m  anüca  perfeziune  dal  CommeiidAtiire  Cark»  Aüui  de  Ritibo« 
SipeB  183&  Dia  liMrin  eathaitenen  BestiamiugeD  Bind  veirniv- 
gt  Ordottnans  ^mm  6.  April  1840  fiir  das  Kttni|^cli  beider  Si- 
eilieo  angenunimen  wordea.  Uiernack  ergebeo  sich  folgende  nicht 
(TOue  VerbeaseriiogeD.  Die  Länge^  des  P  a  1  m  o  ist  =  04^64546 
Ikba  oder  noch  sehSrfer  der  TOOOste  Tbeii  einer  Hinnte  des 
littieren  Meridian grades^  was  der  Berechnung  nach  0,26456Ü413 
W  und  1  Meter  =  3,779726  Palmi  gebeu  würde.  7000 
hkk  geben  ein  Miglioj  deren  60  auf  einen  Grad  gehe«. 
iBeii,  lOPalmi  die  Perftica  oder  dieCanna,  die  also  nicbt 
lebr  8  Paliui  halten  wurde,  um  die  DcciinnleinUiciluug  zu 
ika.  Für  das  Feldmasä  dient  der  Moggio  von  10000  Qua- 
al-Palmi.  Die  Einheit  des  Gewichts  ist  der  Rottolo  mit 
!beMl-ünCmbdieilungeu,  so  dass  das  Trappeso  den  tan- 
ütisten  Theil  macht;  100  Itottoli  geben  den  Cantaro.  Der 
imio  ist  =^  0>8d0997  Kilog^ramm,  doch  soüeu  die  aken  Ge- 
RchabeatiaMngeD  noch  in  den  Apotheken  beibehalten  werden* 
(roekene  Sobstansen  dient  der  Tomolo  von  3  Kubflc- 
äliiii,  weicher  in  2  Mezzette  oder  4  i^uarti  oder  24  Mi- 
Ire  lerfiiHt;  die  Misiira  enthält  also  eine  halbe  Kubik  -  Palme, 
ir  Ftfissigkeiten  dient  der  Bariie,  ein  Qrlinder  von  1  Palma 
irclimesser  und  drei  PalaMHöhe,  der  in  60  Caraffe  getheilt 
'd;  12  Bariii  pfcbeu  dieBotIa,  eiueu  Cyliader  von  3  Palmi 
ttchmesser  und  12  Palmi  Hdhe.  Zat  den  LUngeamasBon  in  Rom 
>>  1386)  geUrt  der  Pass  etto  der  Banmeister  von  8  Palmen, 
icher  26,362  russ.  Zoll  gleicht.  Der  sicilische  Fuss  =  10,184 
ia.ZoUi  der  ?enetianische  Fuss  13,672  russ.  Zoll  wird  in  12 
leieodor  ZoU,  der  Zoll  in  12  l^^in.  getheilt;  Ö  Füss  machoB 
Pass  o  und  lOOOPasBi  eioe  Meile.  Ansserdem  gilt  daselbst  der 
accio  i*  Seta  — -  25,08025  und  der  Braccio  di  Laiia 
20,8695  russ.  Zoll.  Die  Elle  (Braccio)  von  Mailand 
aSl  nun.  Zoll  wild  io  12  ZoU»  der  ZoU  od^  die  Unda 
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in  4  ftuarti,  der  Quarto  io  4  Atouii  getheilt  Das  gm: 
Pfund  KU  Mailaad  wird  im  26  Unaea»  4ie  l«e  tt  24  Duir 
abg«ilieat^  md  1  rofls.  ff  ist  rs=<M»3M3  4Bmm  ^nrnrnfla^ 

das  klein«  Pfund  nhtr  wird  iü  12  luxeij   die  Unic  in  24  0^ 
nari  getlieilt^  und  1  ruas.  ^  ist  =1,25228  dieses  PfaiMiei.  D 
lUadtliffiwd  M  RagBW  wird  m  13  DnieB»  dM  Om  k  i 
DnMtooi  yetbeiit,  1  rm.  ff  ist  =:  1,0M7»  ditM  PMh;  h- 
Handelsplund  in  JSicHien  wird  in  12  Ude«ii,  die  LTnze  iu  24  0  - 
nari  getkettt,  oad  1  niM.fr  ist  =  1 ,28354  diwM  PfinMl«. 
iiibbra  gross«  m  VmMff  hüt  12  Gmmb,  dfo  üw  1^ 
Caratund  1  rosa,  ff  ist  =035332  dieses  Pfundes:  dleLlH^i 
«ottiie  daselbst  hält  12  Unsaa,  die  Vum  12U25  Caiit, 
1  im.  ff  iü  ^  1,36982  Pfades. 

7)  Zu  den  portugicsiscLeu  BeätiniBungen  ist  blons  lacz 
zttaetzeti,  daia  ei  aocb  balbe  (Meiaa)  Canadw  und  balbeOk«* 
Qaartinios  giebt;  ferner  wird  das  Moio  la  4  Fan  gas,  i 

Fanga  in  15  Ali^ueires  cretlieilt,  wodurch  dann  die  uinV 
angegebenen  Befttinmungeii  nack  EinsckaUuiig  der  Faagi  ^■ 
üg  werdeo. 

8)  Ausser  den  im  Wöftarbaoiie  angegebaaen  Mas^  | 
MBgan  fiadaa  sieb  in  das  grassaa  Wcribs  noch  Mgmk  ^ 

icb  nacbtrSglicb  kurz  hinzusetze. 

a)  Pole«.    Naeb  eiaem  Okas  ma  IS.  Dee.  1818 gd- 1 
seit  daai  1.  Jaa.  1819  frierende  BestimmiiBgen.    Das  Uair 
Biass  ist  die  Elle  (L okier)  \on  2  Fuss  (Stapa),  4ef  ^ 
?oa  12  Zall  (Tsal),  der  ZoU  ia  12  Liaiaa,  dk  iiisit 
IftiBaiatei  geibailt»  welcba  BeaeiebaaBg  aaeb  In  IMea  baisk- 
die  Elle  ~  570  .MillfiiKter.     Zwei  Ellen  machen  einet" 
(hazCD),  dte  i);znur  hält  10  Pn^ty  oder  76  hJJ^  ader ' 
Pr^cilil  (gemaetriscbe  Fass)  oder  1000  &«wok  odcrl^ 
aSoU  oder  21800  Lkiiaa  oder  43200  MiffiMlar.  Die  poloi^ 
Meile  hat  4938^i  Snien  oder  148i6|ji  Lokiec  oder  85U 
Millimeter,  und  wird  in  8  Staio  gotbeitt;  die  PaalBKilt  i^ 
deotsdke.    Ebio  Wfofc«  bat  80  Morgi  o4or  90  tt^^ 
^nur  oder  506250  Qnadratcllen.     Das  Hobimass  K«r^ 
enthält  32  («amiec  oder  128  kwarly  oder  512  Kwatr 
«ad  beiragt  92d9tV  KabifcioU  oder  128  Kabik-Doenaetw.  1^ 
Faat  bat  18  üasstt,  82  Lotb,  128  DrodM,  881  80«r 
oder  921 G  Graias  oder  606Ö3  Uraniki  oder  205aM 
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t^tmrn.  Kiu  Cciilocr  von  100  ^  l^al  4  kunicn,  «iie  Touue 
(Beeika)  Jiat  100  Garniec 

h)  H^9W%g%m.  Die  ttorwegwchMi  JlaMbealinBOVgeo 
ml  He  ii  Moeoiftrk  firelieiMba.  Eise  geattte  MeMwif  ergab 

ka  ¥im  liers  uurwiegisclieu  EtaUius  =  139j086  Pac  Luiieii, 
VM  4ir  (a  1340)  Bitgetkttilteo  i üiUg  gkicbt. 
e)  Gkifta.   Dm  LitegeMatt  M      Toim  (Teliatt),  ilie 

ii  10  Fuss  (Tcläj  und  im  DcciiualverLältiiisse  weiter  iu  Tsouu, 
^ia  uod  Li  geikeül  würdi  soiiäUge  Fiinlhpilniigea  exktireii 

Iir  nfciwaliacfca  Fais  =  0,333  Met  =  ld42&eBgl.  ZelL 

ikr  Werkfuss  =^  0,3228  —    ^  12,71  — • 

i^tr  Fuss  der  SckMMier  =^  0,3303        —  13*33  — 
kr  tat  der  CSeeMer  »  aS2il  ~  =  i2>M  *  — 
I»  fia  cMier  Schritt  =  5  Fnss  der  Geometer;  15  Bu  Breite 
N  16  Bu  Länge  oder  240  Quadrat-Bu  ^pheu  1  Mu,  100 
|i|«bce  1  Teil!»  180  Tekas  oder  1800  Tchi  der  Geeme- 
lr««ka  die  eUotaiaehe  Bleile  eder  lA 

Uie  NomalgrtKsse  iles  GewicLu  ist  ilns  Pfurid  ((iliin  oder 
bin)  von  16  Lau,  wdche^i  ia  10  Tchiu,  100  Fun,  1000 
dind  10000  Kbaa  aerOttl;  30  Ghia  auMÜiea  daa  Zaaa, 
MdM  Chi  TOD  174,5  ru88.  PAiaVl  Ea  giebt  aocb  tfinatige 
^j^uns^eu  uud  Besliiomungen  des  Haadclsi^ewicbts  uud  über- 
Ibbll  «ba  Aati  Regekug.  Felgeaifaw  acbeii^  aai  ncb- 
|pi«aa  aeyü: 

l£  Kroiigevviclit  (l%.kliu  pkhinc)  ^  1  ff  43  8ol.  63,70  UoU 
8  Uatidekgewieht  (C  h  i  -  P  k  ii  i  u  e j      1  „  40  „   75,75  „ 
iUM^;9iriaift(firWLan.PkbiBe)»l  ,#  38      7^18  n 
'  1  Raaa.  ff  =11,006  Lea. 

Die  Trockenmasse  auid:  Dihi  vuti  10  D^u,  lUO  Clieo, 
^  Gbe,  10000  Tebo,  100000  Äo,  1000000  Tcbau, 
IKOOOO  Qni,  «m1  daa  Gai  wqu  U  ft«.  Ale  dieaa  werdeo 
iig«waodt,  und  daneben  noch  das  Khu,  die  UälfVe  des  Dan. 
me  Verglcicbuug  dieser  Grössen  ist  nicbi  augcgcben;  wohl 
^r  die  JPiamhaag,  daaa  Fitiaaigkeilett  aadi  deai  üewicbt 

d)  Buenos  Ayres.  Kupffer  triebt  die  Masslxsti in iiuinj^en 
•ck  iiilgcudeiri  IVecke;  Mganuria  sobfe  los  p^sos  y  uiedidas 
fnte  ^  IX  Fnm  Sbhillosa..  BueBe«  Afvta  1835«  Hier- 
^  «it  daa  Li^^^emass  die  Vara  ^OJäß%  Metar.  Die 
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Cuadra  =150  Vnras,  die  Lcgua  =40  Cuadras.  Läoder 
masse  sind   entweder  Quadrut- Leguas,   oder  Suertes  i 
estancia,  \  ierecke  von  3000  und  9000  Varas  Seite, 
27000000  Uuadrat - \ aras.    Ausserdem  giebt  es  Snertes 
Chacra,  Quadrate  von  140  Varas  Seite  in  der  Stadt  and 
100  Varas  auf  dem  Lande.    Andere  Suertes  de  Chacrt 
Viehweiden  sind  Quadrate  von  500  \'aras  Seite.   Die  G< 
einheit  ist  das  it,  (Libra)  von  33  Kub.  Zoll  reioes  W 
im  Punete  der  grössten  Dichtigkeit,  was  459,4  Franz.  G 
beträgt.    Das  K  hat  16  Unzen,  die  l'nze  16  Adarmes, 
Adarme  36  Grau.   Der  Centner  (Uuintal)  eutLält  4  Arro 
die  Arroba  25  Pfund;  die  Tonelada  hat  20  Centoer  oder 
Arroben.   Das  Medicinalpfuud  hat  12  Unzen,  die  Cnze  8 
men,  die  Drachme  3  Scrupel,   das  Scrupel  2  Ovaloi, 
Ovalo  12  Gran.    Flüssigkeitsmasse  sind  der  Frasco, 
8  auf  1  Caneca  gehen.    Der  Frasco  soll    170t  ^ 
Wasser  enthalten  und  beträgt  also  2,375  franz.  Liter.  32 
cos  geben  l  Uarile;  die  Pipa  Catalana  hält  4  Car 
die  Carga  16  Cortagnes;  eine  Vergleichung  dieser 
finde  ich  nicht  angegeben.   Trockenmasse  sind  die  Ca 
von  2464  kubikzull  Wasser,  was  34,318  franz.  Litern 
und  die  Fanega  von  4  Cuactillas. 

e)  Ionische  Inseln.    Daselbst  gelten  die 
Masse  Yard,  Pound  und  Gallon  mit  italienischen  N 
Norm,  woraus  dann  folgende  Uestimmungen  hervorgeheo:  1 
=  3  Piedi;  1  Piede  =  12  Oncie;  5,5  Jardc  =1 
co;  220.Jarde  =  1  Stado-,  1760  Jarde  =1  Migli 
Libbra  sottile  =  1       Troy  hat  12  Oncie,  die 
Calchi,  der  Calco  24  Graui.     Die  Libbra  gro 
1  ^  avoir  du  poids  hat  16  Oncie,  die  Oncia  16  Dr 
100  Libbre  geben  1  Talanto.  Flfissigkeitsmasse 
Gallone  von  8  Dicotile,  4  Galloni  geben  1  Metru 
Metri  1  Barila.     Trockenmasse  sind  die  Gallone 
Dicotile  und  das  C  h  i  1  o  von  8  Gallonen. 
*    f)  Endlich  dürften  folgende,  durch  KüPFFER  nach  ^ 
Modellen  erhaltene  annähernde  Bestimmungen  noch  S*ob 
zen  seyn. 

Die  Oka  von  Constantinopel  =  3  ff  13  Sol.  35,4  DoL 
Die  Oka  der  Moldau  .  .  .  •  =  3  „   15    ,y  10,3 
Die  Litra  der  Moldau  .  .  •  =  0  „  75   »  35,1 
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85.5 
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32,0 

PiC  TOD  C^nnütAnfinAnAl 

.  26,88  ewL  ZoU. 

£iteeh  4er  Tiliibei  .  .  . 

M  M 

K«t  4»  Bf  Oldau  

n  M 

khalchi  der  Moldau  •  •  •  • 

Jt  M 

^dehi  4ar  WaliacM  .  . 

• 

.  26.86 

M  M 

MMb  4er  Welkdiei  .  . 

• 

.  25.24 

M 

Faden  (6  Fuss)  der  Wallachei  58,5 

W  W 

-   (8  Fo8s)  der  Wallac 

ä  78,0 

M  ff 

^  Meeeri  tos  Aegjple«  • 

• 

.  2241 

PieEadaaeb—  ~ 

• 

.  25,05 

9*  n 

PIc  StambaU  ~ 

• 

.  26,65 

99  m' 

Casiaiieli  , 

• 

.  142,80 

k  bttdfflmtes  Flüssigkeit^quaatum.  Wiener.  VI.  1321.  ^vürtembergi- 
ie.  1303.   baicrsche.  1367.   hessische.  1372.   badische.  1376. 
ie.  chemische.  I.  341.  IX.  2044.   bewegte.  I.  925.    der  Fianeica 
ad  deren  Bestkamtiag.  IV.  1645.  VI.  1302.  Miueiaaoct  de  MuM. 

«Tie*  VI.  1393.  Wesen  nach  den  alten  Philosophen.  1395.  Ata* 
fil^hre  nach  Epikür.  1396.  nach  Li  SkQM.  1387.  die  Bkneala 
Mrlsr  teles.  1397.  System  des  CAKffiaiua.  139a  des  iL  Botlb. 
m  ^keptilur  oad  Idealistaa.  1401.  Lnwifi^a  Meiiadalagie. 
|i|  Tliaaiia  des  Eoseones.  1403.  XAm^s  OasKsnas.  1400. 
mm  desselbea.  1417.  aad  Vertheidiger.  1419.  ScaiLLiHc's  Natur- 
Pn«J>Ue.  1422.  aad  HiaaL^s.  1424.  Wesentliche  Eigenschafrea 
f  Materie.  1426—1429.  Theilbarkuit  derselben.  1432.  Begriff  de« 
•9^r$.  143Ü.  Afoine  und  deren  stabiles  Gleichgewicht.  1437—1441. 
dcUemetrie.  1442.  drösle  der  Eiementc.  1445.  Brownes  Molecn- 
f^'t^un^en.  1448.  organische  und  unorganische  Materie.  1450-« 
belebte.  1453.  Verwandlung  der  Materie.  1463.  relative  £!• 
^Kbaften  der  Körper.  1466.  Gleichgewicbc  der  Kräika  bei  4sa 
«itra.  146B.  eiektriaebe  Materie.  iU.  233. 

loa.  Aus  Rücksicht  auf  die  Bedeutsamkeit  der  Autorität 
p  hier  bemerkt  werden,  dasa  der  berlUuata  FlKAPAT^ 
i  fPfm  4ia  fiadaten  der  Atom  mid  flir  die  Hfiiotlieaa 

Lond.  and  Edinb.  Phil.  Mag.  1844.  Febr.  Bibf.  iinir.  de  Gen. 
-tr.  N.  102.  p.  359.  Aehnlifhe  Ansichten  äussert  Schündkin  in: 
•lip  Häufigkeit  der  Bfn'ihrungswirkun^^en  auf  dem  Gebiete  der  Gbf- 

'^v  1843.  4.  und  wendet  sie  sagicicb  an  auf  die  Wirlumgea  des 

'^imiaks. 

•4.  Ol  gMi^s  WoftnK  Bb 
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B0SC0VICH*8  erklart    Die  Argumente  gegp^n  die  Existe« 
Atome  eotnimuit  er  theiU  aus  dem  Yerschicdcneo  elektij| 
Lcituiigsvermügen  der  Köq>er,  sofern  mau  dieses  ohie 
Spruch  weder  den  Atomen,  noch  dem  sie  nrng^benden 
heilegeu  könne,  theils  aus  dem  wcchscluden,  der  At 
nicht  stets  proportionalen  Volumen  bei  chemischen  KTbid 
Angemessener  sej  es  daher,  statt  der  AtooM  rastlit 
oder  vielmehr  Kräftepuncte  anzunehmen.    Die  mathc 
Puncte  verlässt  Faraday  bald,  hätte  sie  aber  gar  nicht 
nen  sollen,  weil  sie  sich  bekanntlich  nicht  samniren 
daher  eine  unendliche  Menge   derselben    immer  DOck 
Körper  vom  kleinsten  Volumen  giebt;   die  Kral\epUDcte^ 
gen  denkt  er  sich  als  Centra  mit  unendlich  weit  di 
uuendhchen  Raum   ausgebreiteten  Sphären.  Die 
Kräfte,   meint  er,  könnten  dann  in  einander  übci 
mau  vermeide  die  Schwierigkeit  der  Vorstellung  derj 
Räume,  begreife  vielmehr  zugleich  die  allgcmeiae 
der  Materien. 

Die  Aufzählung  der  inneren  Widersprüche  dn 
widerlegten  Hypothese  ist  unnöthig;  merkwürdig 
stets  der  Umstand,  wie  es  zugehe,  dass  man  die 
von  selbststäudigcn  Kräften  und  deren  Mittelpuncten 
halten  könne,  als  von  Atomen,  da  wir  doch  aof 
der  Erfahrung  der  letzteren  so  nahe  kommen ,  als 
stellungsvcrmögcn  Uberhaupt  gestattet.  Gehen  wir  näi 
von  apriorischen,  durch  unklare  Worte  bezeichnctn 
BegrilTen,  von  der  jedem  Menschen  unnbweisslick 
fahruug  aus,  und  nehmen  wir  irgend  einen  Körper 
zugleich  die  ihn  bildende  erkennbare  Materie,  z.  B. 
eben  Kalksputh,  dessen  Dimensionen,  also  desaea  Ri 
vorstellbar  ist,  so  können  wir  uns  dieaea  als  balbirt, 
wieder  als  halbirt  und  so  stets  fortgehend  denken^ 
das  immer  kleiner  werdende  Volumen  seine  W( 
seine  Räumlichkeit,  seine  Ausdehnung  gänzlich  verli< 
Untersuchung  der  geg ebenen  Materie  führt  also 
matischer  Naturphilosophie  nothwcndig  zur  Anaakae 
men ,    d.  h.   nicht   weiter  theilbaren  kleinsten 
Materie;  die  Grenze  ihres  geringsten  ^olumeas 
durch  die  individuelle  Vorstellungskraft  kleinster  Pi 
und  durch  die  nllcremcine  Unfähigkeit  des  endlicheo 
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OS  oieiuifich  Kleine  siek  Aüar  vorzustellen.  wIrkKcli  ge*> 
ilne  Hilm  aber,  eolte  nm  girabcn,  mj  «Uem  das  üb- 
et dir  NatorlbmliiiDg  and  jede  andere  niQise  ausgesdiliNMett 
^ibea.  i)ass  aber  die  in  der  Körperwclt  g^egebene  Materie 
n&e  (ürsacliea  iiirer  Veräuderafigea  und  Wirkiugeu)  habe, 
alwMie  liearifeiil  dnr  ErfiOinHilff«  Qk  «a  aaaeer  der,  ton 
'  Ihtwfcraefcaag  aoaawcMiceecadeB ,  Gcieterwelt  senNit- 
ndis^e  Kräfte  gebe,  ist  bis  jetzt  durch  Erfabruug  uicht  dar- 
iian,  wir  dürfen  sie  daber  niebt  anneboieiii  nocb  weniger 
r  all  die  Ii atarie  bildend  betacbton. 

lematlk.  VI.  1473.  Aritbmetik^  Analysis^  Algebra.  1474.  Gco** 
irie,  1475*  angemndte  Biathenadk»  1477*  dient  atir  Prlifiing  der 
fotbcien.  *1480* 

itoMMrlder  Alten.  Kraft  demelben.  VfO.  1094. 

fflMdrMti  S.  «mdrmiit.  m  1015. 

tojuiel  «der  Mundbarmonlca;  muaikaliscbes  Inatrument.^Vin. 

r'iche  Röhre.  F.  1266.  VIL  975.  X.  1285. 
»nik.  VI.  1487.  bei  den  Alten.  1488.  1489.  Statik  bei  dm 
'■in.  1490.  Prini  ip  der  Tirtu  llr  u  Geschwiiidigkeii.  1492  —  1496. 
icip  der  kleinsten  Wirkung.  1406.  Geschichte  der  Hjdrosiaiik. 
7.  angewaiidc  auf  die  Gestalt  der  Erde.  1499.  Geschiclirr  der 
*jaik.  1501.  GauLBi's  Fallgesetz.  1502—1506-  Peudeibevvegung. 
I.  Mittelpunct  des  Schwunges.  1510.  Priucip  der  lebendigen 
fe.  1512.  Priucip  des  Gleichgewichts  der  Kräfte.  1518.  Ausbil- 
ftfcrü^drodynainilL  1523.  Gnndafige  f!f*r  Statik;  fortschreitende 
■ing*  i52B»  Miende  fiewegung.  1532.  Gnindtfige  der  Dyna« 
;  ÜKttabmcende.  1540.  besdhlennigende  nnd  bewegende  Kraft, 
ki  Gemcht.  1541.  drebende  Biwcignng.  1546*  Allgemeine  Be- 
migta»  1548«  Theorie  der  Hebeb.  150-«**  1554.  Schwerpunet» 
.  Bewegimg^  einielner  Körper.  1550.  einselner  Kl»rper  durch 
alknifte.  1566.  Problem  der  drei  Kb'rper.  1570.  allgemetne 
ze  der  Bewegung.  1572.  LiterMr  dcT  Meebauik.  1579— 15Ö5. 
inik  nach  Kam.  1411. 
n.  rx.  1712.   MeeaMllare.  1698. 

aalf^ew^^l^^*  französisch ts.  Vf.  12ob  eugliscbet.  1301.  Wie- 
1317.     prenssisciies.  1328.    dänisches.  1341.  niederländisches. 

wfirtembcrgiscbes.  1362.  laiersches.  1366.  badisrhes.  1375. 
leine.s  deutsches.  1377 — 1380.   piemontesisches.  1384.  loscani- 

13B6.    parcngieskcliee.  1388*   apeaiiebes.  1389»  msaiadicsj 
itnineiica.    S.  Ham* 
m»  gHe^iinebee  Mass.  VI.  1244. 

ie  8ce,  4er  Ocean.  VL  1565.  Cfcr.  1586.  Spiegel.  1567.  matt 
^Ji^lfftM  habMi*  19M.  Aendemng  im  Gaaien.  1591.  Sinken 
Ostsee.  1595*    nanadga  takungen  nnd  Behnngea  dia  Landet. 
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1601.  Tempel  des  Jupiter  Serapis.  1606.  CorftlleninselB.  1( 
resboden.  1610.    Tiefe  des  Meeres.    Batbumeter.  1611. 
Tiefen.  1616.    Seewasser,  Geschmack,  Geruch.  1619. 
Heraufholen,  Bathometer  nach  Parrot.  1619.  specifiscbei 
1625.    aufgelüste  Salze.  1646.    deren  Trsprung.  1650. 
Trinkbarinachnng.    1652.     Temperatur  der  Meeresol 
*  eingeschlossener  Meere.  1668.    Einfluss  der  Tiefe.  16o9. 
Tiefe  Teränderliche  Temperatur.  1682*    hohe  Temperatur  dei| 
im  Polanneere.  1684.    Kälte  über  Untiefen.  1687.  Gtfni 
Meeres.  1690.  Hl.  140.  141.    Meereis.  VI.  1695. 
Torossen  und  Polinjen.  1702.    Das  See  -  Rossol.  1704. 
ser  des  Meereises.  1705.    specifisches  Gewicht.  1706. 
keit  des  Seewassers.  1707.  und  Farbe.  1709.  Leuchten 
264.  1716.  Bewegungen.  1734.   Köllen  der  See.  1735.  Wel 
X.  1281.    deren  Hohe.  VI.  1740.  X.  1283.    Tiefe.  VL  il 
schwiiidigkcit.   1743.  X.  1292.    Breite.  VI.  1744.  ^Vl 
Brandung,  Brecher.  1747.    Gewalt  der  Wellen.  1749.. 
der  Wellen  durch  Oel.  1750.     Merresströme.  1756. 
Strömung.  1759.    Golphstrom.  1760.    sonstige  Meeresstrii 
eingeschlossene  Meere.   1768.    Salzgehalt   und  Vertiefing^ 
telländischen  Meeres.  1770.  1771.  1916.    Verhalten  der 
Meeresstrudel.  1773.    Si:>lla  und  Charybdis.  1774.  V 
der  Erdoberfläche  durch  dasselbe.  IV.  1314. 

Zus.  Daussy  will  durch  Beobachtungen  zu  Lori« 
Brest  gefunden  haben,  dass  die  mittlere  Höhe  des 
geU  bei  hohem  Barumeterstandc  geringer  sey,  all 
wogegen  Lubbock  behauptet,  der  Luftdruck  habe  aif 
lere  Mecreshöhe  gar  keinen  Eiufluss^.  lu  BezicbuA| 
Ostsee  ist  diese  Frage  bereits  erörtert  (Bd.  VI.  S. 
neuerdings  abermals  durch  HÄLLSTRÖM  behandelt  woi 
beruft  sich  zuerst  auf  eine  ältere  Abhandlung  von  Gl 
eher  beobachtet  hatte,  dass  der  Wasserspiegel  sank, 
Barometer  stieg,  und  umgekehrt,  und  demnächst  iif^ 
reits  genannte  von  SCHULTEN  welcher  die  Ursache  dtfj 
eben  liithe  des  Ostseespiegels  gleichfalls  im  veri 
Luftdrücke  findet,  aber  nicht  glaubt,  dass  der  Wind 
ser  vor  sich  her  treibe.  Aus  Beobachtungen  zu 
AlMK  gleichfalls,  dass  das  angegebene  Verbaltniss 
LuHdruck  und  Wasserhöhe  des  mittelländischen  M( 
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1  Ann.  Chini.  et  Phys.  T.  LXIH.  p.  304. 

2  Poggendorff  Ann.  Bd.  LVI.  S.  626. 

3  In  Kongl.  Svenska  Vet.  Acad.  Ilandl.  1747.  T.  Vlll. 

4  Ebend.  1806.  p.  79.   Gilb.  Ann.  XXXVI.  314. 
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« 

bde^  Haluteöm  leiyi  aber»  6mm  die  Air  di«  Oetsae  am  den 
ytkmk  bemkeete  «igieieke  Httlie  veii  8,5  I^m,  aho  1,75  F. 

^  im  MSM,' sehr  hHufig  übertroffen  wird,  und  ist  daher 
ffseigt,  die  Ursache  in  der  VViodrichtiuig  xtt  finden »  sofern 
iord.  and  Ott- Winde  mit  JMiheai  BaraMlemtaade  iMMunmen- 
$m,  IBmM  hmmk  er  aidi  anf  die  Meaaangcn ,  welcbe 
i55ASCH  zu  Pillau  von  1815  bis  1834  angestellt  hat^  wo- 
icl  du  Wasser  an  der  preussischeo  Küste  bei  jenen  Winden 
^  stellt  Wegen  vieler  an  A%ier  und  an  der  Ostsee  tror- 
toMaler  Aneaialieen  aOssten  an  veracbiedeaen  Uferorten 
■rhzeitige  Beobachtungen  angestellt  werden«  An  der  Küste 
liisf  bsebaebtete  S.  NAioa^  gleicbialla  snganröbnlicbe  OscU- 
ims.  Abi  21.  Jnni  1848  Morgens  6  Uhr  stieg  das  Waa- 
tiSX.  Uber  den  luiüleren  Spiegel  und  sank  nachher  3,5  Fuss 
'ft  denselben ;  am  25»  desselben  Monats  stieg  es  erst  2,5  Fuss 
ikiak  dann  3  Fnss  anter  den  aitlleien  SfiiegeL  Eine  Ur- 

twifd  nieht  angegeben« 
•  specifische  Gewicht  des  Seewassers  von  14  verschiede- 
rteo  zwischen  35^,4  s.  B.  und  50^26  n«  B.  bestimmte  G« 
^  seimn  in  Jabre  1835.  Die  bei  54^  F«  gefundenen 
sebwanken  swiseben  1,02891  und  1,02551,  letztere 
^BiBiung  aus  der  Nordsee;  alle  übrige  gehen  nicht  unter 
bsrab  «ad  geben  ak  Anssebluss  der  leisten  iai  Mit- 
jllMIl.  Zwei  Jabre  sfitmr  snebte  er  dkaM  Beatiamung 
PRnser  aus  den  nämlichen  Gegenden  und  fand  bei  50^^  F. 
*]Nchtigkeitcn  von  gleichfalls  14  Proben  zwischen  1^0282 
'  Ii023r.  Daa  (jBtste  Wasser  war  gleicbfalls  ans  der 
Aü,  and  aut  Wqfiassnng  dieser  CMsse  ist  das  Mittel 

MoitXB  iaad  an  St.  Male»  dass  der  Gebalt  des  Seewassers 
Iwttstuffgas  and  Koblensinre  nadi  den  Tagesaeiten  wecb- 

i  Er  fand  nSmlich  auf  100 

Morgens  13  Koblensäure«  33,3  Sauerstoffgas 
Mittaga    7        ~        36^2  — 

An.  CMm.  et  Phy^t.  T.  LXXUl  p.  416. 
Pnpgendorff  Ann.  Bd.  XXXV  I.  S.  209.  ' 
Lond.  and  Edinb.  Phil.  Mag.  1844.  Jun. 

Aus  Natuur  es  Scbeikimdig  Arcbiel.  N.  2  iu  Poggendorff  Ann. 
rax.  S.  507. 

i'flggiadnff  Aaa.  Bd.  XU.  8«  dtt. 
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^        Abends  10  Kohlensänre,  33,4  San  erst  offgts.  ^ 
Hiernach  enthält  das  Secwa^ser  mehr  SanenlDfi^»  aU  i 
Flusswasser,  weiches  nach  v.  HUMBOLDT  und  Gat-LussaC  bocbt 
32  Sanerstoffgfas  enthält  und  durch  Stehen  davon  verliert* 
.  '    l'eher  die  ahsfilute  Höhe  und  Tiefe  der  Wellen  (M.  1 
sind  schätzhare  Beobachtungen  hinzngekomincn.   Pet^tlktH)  ■ 
die  Hohe  derselbea  aaf  gleiche  Weise  als  v.  Houu 
fand  sie  während  eines  Sturmes  in  der  Nähe  von  Cap  h 
20  engl.  Fuss  ^.    AiHE  verfertigte  einen  sehr  zasammeiutlri 
teu  Apparat,  um  die  Tiefe  zu  messen,   bis  zu  weid« 
Oscillation  der  Wellen  herabgehen,  und  fand  auf  der  Ii 
,  zu  Algier  die  Höhe  2  bis  3  Meter,  die  tiefiittn  Spure« 
Bewegung  aber  bis  40  Meter  Tiefe  herabgehend  ^. 

lieber  Meeresströmungen  giebt  Renicel^  sehr  aasA 
und  belehrende  Aufklärungen.  I 

Rleerbarometer.  S.  Barometer.  T.  796. 
Jfieeren^e  von  Gibraltar,    deren  Entstehung.  IV.  1317. 
meereflsplei^el.  S.  Meer.  V.  1587.  des  mittellMdischci 

und  der  Nordsee.   S.  Meteoroloi^'e.  VI.  1916. 
Meerhorimont.  Vertiefung  desselben.  VIII.  1147. 
Mleertroinpetc.  Musikalisches  InstrumenL  VIII.  193. 
lüeil^aelektrouieter.  IH.  648.  so  viel  als  Megameter. 
IVIc^hlthau.  IX.  707. 

Meile,  im  Allgemeinen,  von  mille ,  1000  Schritt.  M,  1775. 
meines  Normalnuiss  vorgeschlagen.  1258.  ägyptische.  12J2» 
1237. 'römische,  franzüsische  (Leuca  gallica,  jetzt  Lieac). 
irbe  oder  geographische.  1777.    Tabelle  der  gebräuchGi 
Vergl.  Mass. 

melonobariHChe  oder  melzonobariflche  liinle.  Ml 
ISeni^unify  der  Mischung  entgegenstehend.  IX.  1858.  der 

vergl.  M.  1043. 
Meniscus.  II.  249.  VI.  378.  ' 
Mennig.  1.  981. 

Menschen,  versteinerte.  IV.  1299.  specifischcs  Gemcht 
1577.  Quantität  der  Wärmeerzeugung  durch  dieselben.  S.l 
V.  166. 

Mercnptan.  IX.  1702. 

Mercur.  Arntosphäre  desselben.  I.  514.   Durchgang  dorch 
Scheibe.  II.  684.  697.   Feriodcu  dieser  Durcbgaage. 


1  L'Instit.  Xlme  Ann.  N.  522.  p.  446.  * 

2  Compt.  rvnd.  T.  V.  p.  703.    Pagirendorff  Ann.  Bd.  XUL 

3  Ann.  de  Chim.  et  Phys.  3me  S^r.  T.  V.  p.  417. 

4  Investigatiun  of  the  Currents  of  ihe  Atlandc  Ocean.  L«i^ 


Diq, 


?L  1779.  2459.    Absie  und  Diebugkeit  1700.  pbysiiche 
Bescbi/Tenbeit.  1781. 

^tL  büaitr,  öandiiiergei.  III.  1080. 

IrfÜMU  aicroaMiiiscIier.  I.  132.  III.  840.  VI.  1782.  giebt  die  obere 
Dod  ncert  Dihniiitdon  der  Gettirne.  178^  der  irdische  iel  itigleich 
4M(mMs.  1784.   enter.  HL  841*  VI.  1—4.  1785.  ESnfhise  der 
Ühriiiei  nt  Zeitieulmaiung.  1780. 

fridlan.  niaguetiscber.  I.  131.   erster.  VI.  1035.  neteorologiscber. 

JA.  'M. 

MUlriavifl.  VI.  178IT.  IX.  730.  Rectificade«  deeselbea.  VI.  1791* 
jUlttret  M  Avi.  A««MtMMl.  18QS. 
Mit  AMfica.  m.  1138. 

smerittmus.   S.  lQ[aKnetlsjniU8 »  aiümaUüciier.  VI.  1151* 

•tMrompas«.   S.  CompMS.  IL  Id^ 
tfencluiClde.  bei  Waageo.  X.  19. 

ticcntnim  bei  Sebiffen.   dessen  Bestimmung.  VIII.  691.  694. 
^Oe.  VI.  1814.   Terschiedene  Arten.  181$.   dnrch  Reibung  elek- 
teb.  140»  elektrisches  LeitungsvermSgen.  155. 

evmm  IV.  6S8.  VI.  1815. 
Icw  VI.  1816. 
galvanischer  Reiz.  IV.  555. 

(Otpiegel.  VIII.  922.    vergl.  Teleskop.  IX.  126  ff.  Zu- 
ekwerfung.  X.  2453. 
ilUbennoineter.  S.  Thermomeier«  IX.  968. 
iQlIurKie.  VI.  1816. 

tsUi  eneteltM»  VI.  181^  dwch  die  einfache  galvanische  Kette. 
pWrto.  U.  1976. 

Im.  Arten  derselben.  S.  HclMraloste»  VI.  1818. 
■n^lei^e«  Wittemngidehre)  Witterungsknnde^  Heteeroraanthif) 
ikiiphirelogie.  VI.  1817.    Ceschiehte.  1820.  Fuhnnf  der  Regi- 
18^.2044.  dIeSevieCasPaIntint.  1630.  neteerolegisehe  Werk- 

1834.  Nachtrag  zu  Barometer.  1835.  zu  Hygrometer.  1973. 
AiniyspLiire.  19b9.    zu  Gewitter.  2008.   zu  Hagel.  2011.    zu  Ne- 
ri. 2025.    zu  Nordlicht.  2026.   zu  Regen.  2029.   Gang  der  Wittt-rung 
ad  bedingende  l'rsachfu.  2043.    Perioden  der  Witterung.  2050.  Ein- 
kss  dir  Ilinunelskörper.  2051.    drs  Mondes.  2052.    auf  Barometer- 
fand  und  Kegrnnienge.  2066.    Witteniiigsregcln.  2074.  Voneichen 
W  Witterung.  2079.   aas  der  Thieiwelt.  2062. 
Miteia.  MetMrolilh.  Mniidstean.  VI.  2064.   altere  Nachrichten 
ia  ihnen.  2064.  neuere  Kriahningen.  2085.  Menge  derselhen.  2087. 
Ittchaüenheit  denelhen.  2000.   Meteereiaen.  2093.  2106.  senstige 
luacn«  20M.  ihre  Bestandtkeile.  2102.  Aanl^en,  tMMidich  Ten 
Inuuiis.  2108.  Hypothenen  fiher  thrMi  UraprMg.  2115.  aus  dem 
iiade.  2124.   Berechnung  der  etfeideriiohe»  Wur%eschwindigkeit. 
tl25.  aus  dem  Welträume.  2141* 
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Zus.    Für  den  lanarischen  Ursprung  entschied  aidtj 
Grottuuss  ^.    Das  in  Russland  angeblich  vom  Himmel 
Meteorsteinpapier  ist   nach  Ehrenberg's  Untersachi 
Gebilde  aus  Conferven  und  Infusorien^. 

Ein  interessanter  Meteorsteinfall  war  der  von  DK  Bl 
obachtete,  worüber  v.  HüMBOLDT"^  Bericht  erstattet 
Stein  fiel  den  16.  Sept.  1843  ungefähr  5  U.  Ab< 
Kartoffelfeld  unweit  klein-Wenden  im  Wippertbale.  D« 
mel  war  durchaus  wolkenlcer,  man  hörte  die  starke 
und  das  nachfnigendc  Prasseln ;  der  Stein  wiegt  5  ff  lU 
zcn,  gleicht  sehr  dem  von  Erxleben,  hat  die  üAers  ¥orkf 
Gestalt  eines  vierseitigen  Prisma^s,  war  zwischen  4  bisJ 
in  das  trockne  und  harte  Kartoffelfeld  eingedrungen,  oi 
eine  Hitze,  dass  er  erst  nach  einiger  Abkühlung  h( 
men  werden  konnte.  Da  die  Thatsachen  nach  t. 
für  genau  constatirt  gelten  können,  so  lässt  sich  ans 
des  Eindringens  in  ein  zwar  damals  hartes  und 
aber  auf  jeden  Fall  geackertes  Feld  nach  mehreren 
Monaten  folgern,  dass  seine  Endgeschwindigkeit  nickt 
war,  als  sie  nach  der  Fallhöhe  se^^n  musste;  die 
drückung  der  F^ufl  konnte  also  seine  Hitze  nicht  ei 
ben,  und  der  Widerstand  derselben  war  schwerlich 
seine  Bewegung,  wenn  er  schon  in  den  höchsten  R( 
compacte  Masse  existirt  hätte,  so  sehr  zu  verzö| 
Endgeschwindigkeit  anzunehmen  nöthigt.  Hicrans 
die  im  Art.  aufgestellte  Hypothese  eine  bedeutesi 
Stützung  zu  erhalten,  und  ich  glaube  hierauf  hindeotci] 
scn,  da  völlig  genau  constatirte  Thatsachen  zu  den 
ten  gehören. 

Zur  Bestimmung  der  Höhe  und   des  Durchi 
grösseren  Feuerkugeln  hat  Petit*  die  Parallaxen  eil 
dings  beobachteten  berechnet.     Für  diejenige, 
Nacht  vom  4.  zum  5.  Jun.  1837  zu  Vesoul,  Cusset  osdj 
bronn  gesehen  \%iirde,  ergiebt  sich  in  wahrscheinlick 
näherten  Werthen  der  geringste  Abstand  von  der  Erde 


1  Allg.  Nord.  Ann.  Bd.  VII.  S.  1. 

2  PopgendoHT  Ann.  Bd.  XXXVl.  S.  187. 

3  L'Inscitiit.  12me  Ann.  N.  540.  p.  154. 

4  Compt.  rend.  T.  XIX.  p.  779. 
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Meter  oder  68  Lienes,  und  eine  Geschwuidigkeit  von  32450 
IkUtf  m  i»  SecuBd«!  «bo  eine  grdsim  ala  die  der  Erdc^ 
iM«  teab  90906  Met  in  1  See.  betrugt.  Den  Dorchnes- 
»T  l>f rechnet  KuHlf,  welcher  sie  zu  Niederbronu  beobachtete, 
ui  2434  Meter.  Weniger  sicher  siod  die  BestiiuioDgeD  für 
(fe  toirifiigel,  weld»  mm  la  Aog.  1841  n  Bomf^-Iü^fteiiie, 
■  Ml  Oed  zu  Rheims  g-esefaeo  wurde,  nHmlich  fUr  den  Au- 
renbliek  des  Erlöschens  Abstand  von  der  Erde  7304Clt)  Meter 

fivdHMMT  390§  Mete.  Neeb  imaget  iimrl«sf%  sind 
fr  die  9.  Febr.  1841  m  Teulonse,  Paris,  Agen  ond 
hrcMsonne  gesehene^  die  einen  Abstand  =  156404  Meter  Yoa 
m  Etüe  halte.  * 

i»^  imm  BMiMMHg.  VI.  1964.  im 

Iw  UcIsMrtM  «nminste.  1. 90K  X 1163. 1200*  1212. 
«BMber.  IX.  im 

griechisches  Mass.  VI.  1244. 

noni.  Takunesser.  S.  Pendel.  VII.  399.  Scheiblks's.  VIII. 

3t!. 

limen.  I.  475.  der  Pontiiiiscben  biimpfe.  476.  überhau|it.  VI.  2000. 
vroaräoineier.  I.  393. 

^rffcslorlmeter,  Lsslif/s.  S.  nyrerewiialtherinoine» 
ier.  11.  535.  ssastice:   S.  Thensometer.  IX.  996.  lOil. 
^ektronieter.  III.  648.  so  viel  sb  Mikrsmeier.  663.  664. 
^■s's.  692. 
MMMBCft«,  VI.  21S2. 
mßm.  VI.  643. 

pbsnlflr«  wlfcreAsplsehes  yn  Ramsdiv.  I.  566.  im  Allgemei- 

tVL  2155—2157.  allgemeine  Bedingunpren  eines  Mikruiueters. 
.  ptralleles  Fadennetz  -  Mikrometer.  21GU.  Netze  mit  geneigten 
n.  2166.  Bradle>\sclics  Netz.  2168.  Kreismikrometer.  2169. 
''rauüciimikrometcr.  2175.  Posiiionsniikromeier.  2176.  Objeciiv» 
'^krmeter  und  Diffcrcnzialsextant.  2178.  Zenitliinikrometer.  2179. 
^korsuUmikromeur.  2181.   Mikrometer  bei  Mikroskopen.  2183. 

ms. 

Mlepb  Ente  Eifindung  dessdbea.  VI.  2187.  ei^ntüche  Bril- 
^  warea  den  Alten  nnbeksnat.  2188.  die  ersten  Mikroskope  wsrsn 
«Ue.  2190.  LiEsiucOm^s  Sonnenmikroskop.  2192.  nnd  Abam*« 
^rsBiikivskop.  2193.  optisches  Verhslten  einer  cosrexen  Linse, 
ii  fkftudiss  Mikmkop.  2196.  kleine  GIsskiigeln.  2200.  Kry- 
der  Angen  kleiner  Fische.  2204.  Edelsteine.  2204.  Dia- 
448.  mikruskujMSche  Dnppellinsen.  2207.  zusammenge- 
W»  Mikroskope  mit  zwei  Linsen.  2213.  mit  drei  Linsen.  2217. 
«  rier.  2220.  allgemeine  Wirkungen  einfncher  Linsen.  2226.  Theo- 
<  der  Doppeloculare.  2238.  erste  Classe  der  Doppeloculare.  2241. 
ivcite  CUssc  2243.  achromstiscbe  Doppelocnlsrs.  2245.  eisu  Glane. 
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2246.   Spiegeliaikrosküpe.  2251.   Sonneniiiikroskapk  2253.  Uap 
.,j   iiiikrosküp.  2254.   liestiininung  der. VVrgrüsserung.  2255.  Massa||N 
rate.  Glasinikrometer.  2259.    Do|)pclbildinikromeicr  und  Scbrukj 
mikrüineter.  2261.    äussere  Einricliiung.  2263.  BrleuchtungsapfW 
•"^^  2264.    Vergleirhuiig  verschiedener  Mikroskope.  2265.  Bdottkn 
''^  2269.  •  Zubereitung  der  zu  untersuchenden  Gegeiuriuide.  2270.  Iii 
.:   ratur.   2273*    lieschreihung   eines  Mikroskops  Toii  PlÖssl.  20 
,  ,1  Knallgas-Mikrosküp.  X.  988. 

zTus.    Unter  die  besten  umt  preiswürdigsten  Mikros^«' 
orcbSren  die  von  George  Oberiiaefser  in  Taris,  Place  Daif 
"  N.  8.    A.  Fischer  Imt  rin  sogciianiites  pankratiscke^  1 
kroäkop   beschrieben,   welches   durch   blosses   AiLsziebrn  ^ 
Rühre  oline  Cntcrhrechiing'   der  Beobacbtung  eine  mi 
liundertfache  Steigerung  der  Vergrösseruug  gestaltet  K 

milchsaure.  IX.  1698. 

milchstrasse.  IV.  329.  VI.  2281.  X.  1374.  besteht  «nw  .vli 
Sternen.  VI.  2282.  sogenannte  Kohlensäcke.  2285.  AufWeckttl 
Milchstrasse.  2287.  .  ,•  J 

milebxucker.  IX.  1713. 

IVlillicr.  französisches  Mass.  VI.  1272. 

ltlilli;;ramui.  VI.  1272.   Milliliter.  1272.  Ullllfinctcr 
Millilitrimeter.  IX.  90. 
lüine*  eriechisches  Gewicht.  Vf.  1245. 
]»Iinernloi;ie.  M.  2288. 
lüineralquelleu.  S.  Quelle  VII.  1093. 
miHChkunde.   S.  Ciiemic.  II.  92. 

miHCbuiigf.  I.  279.    chcmisihe.  IX.  1858.    Misch^ng!«pM^  VVJ 
Temperatur  der  Mischungen.  I.  641.   speciflsches  On^ntm  a( 
IV.  1559. 

IHffirhiingoii,  Mcihnile  dirr,  zur  Bestimmung  rfcr  specifiscbea 

misch iin|E|;NVOrflliltnf 88.  nnrch  Lichtbrechung  besiimiiibar. 
üliMtral.  X.  1931.  1947.    dessen  Wirkungen.  2045. 
mittag;.  Mittagsgegend,  Mittagszeit.  VI.  2290.    wahrer  und  wflJ' 
2291.   und  dessen  Bestininiung.  X.  2361.  1 
mittai^Nfernrolir.  II.  683.  VII.  296.  X.  2396.  ' 
mittafl^Hlinie  und  iMittel,  sie  zu  linden.  VI.  2291. 
mittaifiiulir«  S.  Sonnenuhr.  \  III.  895. 


'  ^'  1    Microso^pe  pancratique  par  A.  Kischkr.  Mmcüi  1841« 
Hpparate  üudrt  man  besrhricbeu  in :  Manuel  complei  de  Mirrvgnft'^ 
Ch.  CilRVALIEK.     Beschreibung  der  Mikroskope  und  lliilfsspi» 
Anweisungen  zu  ihrem  Gebrauche  lindei  uiau  in :  Nouveaa  ^lauuel  c 
de  Tob^rvateur  au  Mi.roscopt,  par  F.  UuJARDül.  P«.  1813.  N 
las  von  30  Stahlplatten. 


Digitizod  by  C 


MitleUäiutiscdies  Meer. 


305 


pMMllBdüieliefl  Weeis  Stnmßgta,  Sdsgtliak^  niederer  Spie- 

fiL  &  »Mr.  VL  1707. 
■ürt^mMt.  n  2295.   it»  Schwmigvs.  i5ta  SM.  ^6r  Kräfte. 
tm  der  Amichtuig.  2295.  ft.  121.  des  Gleidigevficblt.  VI.  2296. 
<kr  Kiifb  und  der  Masse  «der  der  TrKgheic  2297.  pbeiilteiMr.  2296. 
Sfimingungen  der  Flächen  ifaeh  der  Kante.  2300.  nacb  der  Fliehe. 
2302.    Srhwingiingea  der  Kön>^r.  2304.    Mittclpuiirt  des  Stosses. 
IX.  1153.   und  der  ünidreliunp.  M.  2306.  VMI.  1090.    der  Schwere. 
S.  Sefawerpunct.  Mlf.  639.   des  Widerstandes.  X.  1789.  der 
mtgrictiscbeu  Kraft.  V  I.  764.  804. 
attelpanctflfflelchiuic.  I.  292.  IV.  1604.  IX.  1600. 
ntternaelli,  Miturnacbtgegend ,  Mitternarhtzeit.  VI.  2310. 
Uttiiellaiir.       BvtüSMg^  I.        dm  EkkUiMu  III.  278.  313. 
"^rrrrriMBUf  VL  aUO^  AaeMalic^ ^n.mu  mMm^mO. 
Mcn  9ra»e»  vm.  905.  1035.  1222. 
iMtami»  V».  mi.  nrgl.  liaimfiiifi,  V.  775. 
bderator  der  DampAdascb'uiaa.  IL  471. 
Mulus  der  Elastieitifu  III.  220.  222  —  224. 
<«fetlen.  IX.  2329. 
oln«i«e.  Hehirfrsart.  III.  1091.  1092. 

«iecule  der  Körper  und  deren  ilewe^ng.  Vi.  1440.  1468.  Mele- 
cokrattractUn.  II.  131. 
Mybito.  VVasseHileinietall.  VI.  2315. 

•Mai.  statiscbcs.  VI.  231#.  beim  Hebel.  2317.  bei  der  furtsehrei- 
^  Bewepiif.  ftMH  mcctaMet  «nd  der  Trägbeit.  2323.  V. 
Mi  Trigbtitamoiiieiit«  d«  Ompumm  vandiiedeMr  MM^fmt.  26211 

'  ^  MtJifcrtwnr.  VL  M0. 

fcniiw.  Mcb  LmMM.  VL 

ImI.  VL  2333.  fddcriscber.  2333.  tropiseher  md  syaodiscber.  2334. 
hwBialistiAcher  nad  Soniinerinonat.  2335.   Naineii  bei  den  Juden.  2339* 
MobamedaMem.  2340.    llrspning  unserer  Monatsnamen.  2341. 

>nil.  VI.  2342.  Einflass  auf  die  Atmosphäre  I.  498.  929^.  und  aul 
Winde.  X.  2116.  auf  die  Gewitter.  IV.  1589.  auf  die  Me- 
iere. VI.  2052.  dessen  Liehe  226.  sehwSrzt  ceedensht  das  Hern- 
Aar  Mcbc  306.  envaniit  nlebt.  L  1206.  X.  663:  mafnetMt  Stahl- 
■adchi«  Vt.  8lft  ieheMve  Grass«  Mm  Auf»  md  Unierysiige.  IV. 
1452.  V.  200.  Vf.  235a  Mn  md  Ümtattf  um  die  Eide.  VL  2S44. 
X.  160I.  siderischer^  trn)nseher.  VIff.  971.  aneniallsdseher^  inmedU 
•eher.  872.  vergl.  IX.  56.  Timlaufszeit.  IX.  1263.  Bewegunjr.  1242. 
Entfernung  toii  der  Erde.  VI.  2346.  Grösse.  2348.  Masse  und  Dich- 
tigkeit. 2354.  grosse  Störuiipen  des  Mondlaufs.  2356.  Problem  der 
drei  Körper.  2357.  V  ariation  uud  Eveclion.  2362.  IX.  1600.  vcrRii- 
«lert  seine  Entfernung.  1669.  kleinere  Stüniiigen.  VI.  2364.  Länge 
lind  Horizonfalparallaxe.  2366.  Breite.  2367.  Ai-celeration  der  mitt- 
Inen  Bewegung.  2368.  Grosse  der  Erdr  ans  Mondsbeobachtangen. 
2380.  Rotation.  2364.  Libracion.  2387.  2389.  2390.  Lichterscbci- 
MOigca  des  Mmdts.  239S.   dienen  inm  Finden  dar  PMhae  des 
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Mondes  und  der  Sonne.  2394.    Ansicht  der  Erde  Tom  Moode 
2398.   Aschfarbiges  Licht  des  Neumonds.  2400.  VII.  87. 
niing  des  yom  !Monde  aus  gesehenen  Himmels.  VI.  2401.  T( 
des  Mondes.  2405.    Atmosphäre.  I.  509.  VI.  2406.  Dämmt 
demselben.  I.  512.    Beschaffenheit  der  Mondoberfläche.  VI. 
Kinggel»irge  oder  Wallabenen  und  Krater.  2413.  Ketteogebirfe 
Bergkegel,  Hillen  oder  Bergadern.  2414.    Schluchten  oder 
und  sogenannte  Meere.  2415.    Ulloa's  Loch  im  Monde.  2424. 
Tollmoud.  I\.  2081.    Monde  der  Planeten.  S. 
IX.  1022.   und  UTebenplaneten.  VII.  63.  des  Jupiter.  X. 
des  Satuni.  1609.   des  Uranus.  1610.   der  Venus.  LX.  1066. 

IVondcirkel.  II.  252. 

Itlondoulitiiiiatlon  als  Mittel  der  Längenbestimmung.  VI.  20. 
IVonddiHtaiizen.  als  Mittel  der  Längcnbe.stimmung.  VI.  26. 
Berechimng.  31. 

llIondfiiiNterniiis«  älteste  bekannte.  I.  410.  Beschreibung 
rechnung.  IV.  251.     Grösse.  257.    Nachtrag.  VL  2443.  IX 
Vorausbrrechnung  derselben.  VI.  2444.  IX.  1751.  Bered 
Sonnenfinsternisse.  \  I.  2446.    vergl.  Vollmond»  IX. 
nen  zur  Längfcnbestimmung.  VI.  8. 

niondhöhen.  Mittel  zur  Längen bestimmung.  VI.  26. 

Mondjahr.      Jahr.  V.  666.  674.   der  Juden.  675. 

IVIondlicht.  VI.  226.    verdichtetes  erwärmt  nicht«  I.  1206. 
und  schwärzt  Hornsilber  nicht.  VI.  306.  niagiietisirt  Stahlua^ 

.  /  •  chemische  Wirkungen.  S.  Jlnu^errebilder« 

nfondphaMcn.  S.  Phaiien.  MI.  466.  ^Mll* 

lVIondreeeiibo|;^en.  S.  Rei^eiibo^en.  VIT.  1319. 

niondfiteine.  S.  MeteorMtein.  VI.  2084. 

19Ioiidtaf€^ln.  deren  Verfertigung.  VI.  27.  X.  213. 

ülonocliord.  M.  2450.    verbessert  durch  Fischkr.  2452. 
BRR.  2453.    dient  zur  Erzeugung  der  Klirrtüne.  2455. 

IVIontfirolfiere.  I.  242.  deren  Theone.  242.  245.  251.  Traf 

Moor.  Murast.  VIII.  1233. 

Moorbrennen«  S.  JVebel.  VII.  50. 

Moräne,  bei  den  (iletschern.  III.  135. 

Mori^en.  Morgpngegend.  VL  2457.   Morgenpnnct.  Ostpunft] 

Morifenr4»the.  S.  Abendröthcs  I.  4.  V.  257. 

MorKenHtern.  VI.  2458.    eigentlich  \'enus^  aber  auch  Mercif 
es  seyn.  2459.  '  - 

Morn^enuhr.  S.  Sonnenuhr.  VIII.  896. 

Morf^en weite,  steht  der  Abendweite  entgegen.  V.  516.  VI. 

Mor|ihium.  IX.  1716. 

Mortalitätstafeln.  X.  1199. 

MoMfieatrom.  oder  Mahlstrom.  S.  Meer.  VI.  1773. 

Mühle.  Harker's  ohne  Rad  und  TriUing.  II.  419.  V.  552.  VII. 

Zd8.    Die  Vorzüge  dieses  Rades,  bei  welchem  gUi 


'i  bv 


Mühle. 


jWmr  ngentsl  und  ohne  AoifilinBg  teuer  genen  Kmft 
mfarai  wird,  lenditea  von  selbst  ein.  Aos  PrivBtaiittheiluDgeii 

ift  mir  bekannt,  ilass  Althans  auf  Uer  NayneriiüUe  üiü  RLeio 
ilis&e^  jiiit  dem  besteu  Erfolge  in  Anwendiing  gebracht  hnl^ 
iiins  MSNi4em  isl«  dieser  Apparat  durch  ibo  wesentiicii  verbes- 
'ist  Md  dftdnrai  n  ehe«  der  wiebtigelen  mler  allen  bewe- 
ffnden  hvüniuliftcheu  geworden.  Es  ist  oämlicb  (VVörlerb.  Hd.X. 
S  1252)  bervorgeboben  worden»  dass  bei  einem  bis  efcira  40 
§m  09be  erreicbendeD  WassergefkUe  ein  Cylinder  von  dieser 
IKbe  kauB  praktisch  ausfilhrbur  ^cmi  dürfte,  allein  dieser 
^wierigkeit  ist  so  siunreich  hegeguet  worden,  dnss  wasserarme» 

beddlBgwide  4|neiieB,  soüten  sie  aoeb  1000  Poet  Hdbe 
liicB  nd  in  nicbt  nnbedentender  EntfernuDg  Torbanden  seyn^ 

8«hr  grosse  Schwierigkeiten  für  diesen  Zweck  benutzt 
Verden  können«  leitet  nämlicb  das  Wasser  in  hinläogUeb 

pitia  •ibten  vwa  ikr  erfeiderKcbea  Stiike  bis  an  die  beslniHiCe 
und  Aihrt  es  doselhst  durch  eine  lothrecht  sti  licude 
«£ne  koniscbe  Eöhre  in  den  Cyltuder  von  beliebiger,  den  Um- 
ttidai  angenieBaeBer  Höbe.  Es  kveblet  von  selbst  ein,  dass 
Ii  is  den  Cylinder  dringende  Wasser  den  nfalidieB  Droek 
*nk(,  aiä  wenn,  der  (  ylitider  die  ganze  Fallhöbe  bXtte;  von 
^  Wi  gewttboUcber  Construction  vorhandenen  FaUgescbwindig- 
M  faun  Mr  na  viel  in  Wiikong  kommen,  ab  #eae  nidit 

den  Widerstand  in  den  RHhren  gebindert  wfrd,  weswe- 
71  letztere  die  gebiirige  Weite  haben  müssen  (s.  Röhre  Bd« 
1411).  Die  an  eneicbende  Nntikraft  liest  sieb  bier- 
iA  Webt  beaecbnan.   Wenn  nan  dnreb'  diese  kaue  Andaa* 

•ff  eiue  höchst  cinfaciiü,  aber  erst  jetzt  gemachte  wichtiii^e 
fiifldung  deutiicb  genug  dargestellt  ist,  so  ergiebt  sich  zu- 
Wi  Ikr  Varaug  vor  der  WassersXnleamasebine  von  selbsl^ 
Am^bei  ikr  die  Reibung  des  Cylinders  auf  «n  MBnimum  ge* 
tc^it  werden  kann,  wenn  man  dessen  Gewicht  gerade  so  ein- 
eiitet,  4aas  er  eben  durch  den  Wasserdrack  niebt  gehaben 
H-  ALTBAns  kat  indess  dieser  Bifindnng  nadi  eine  awelta» 
aase  sinnreiche  hinzugefügt.  Unten  in  der  Ebene  der 
rme  liegt  nlbnlicb  ein  hurizuntalos  Rad  (eine  Turbine),  ge- 
n  «ekke  daa  ansströmeade  Wasser  sttfsst  und  die  daker 
k  fWgbsi  Kraft,  ato  der  C^linder,  nker  in  eutgegengesels-» 
f  Richtung,  umgetriehen  wird.  Beide  Wirkungen  lassen  sieb 
diss  kickt  vereinigen»  der  dUitaeäect  des  Wassen  ist  daher 
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eia  doppelter»  unil  schon  bierdufdi  allein  ttkMk  dme  I^Mt* 
eelie  MaMhiiie  vor  allen  niidern  den  Vennig; 

IWuhlrad.  versrlnedpru-  Mühlräder.  ^.  Hnil.  Vfl.  1103. 

Htttaletein.  Gebirg^art.  ÜI.  1093«  trachytkcher.  1099.  durdi  Wasser- 
dampf  gesprengt.  II.  315. 

XwltfplimtloBnkreie.  VI.  2461.  Recdficadon.  2462.  BmM 
tmgsart  mit  demelbco.  2466«  &««tificalteii  der  aichl  mAuf^ 
den  Kreise»  2472. 

Hultlplieatlonntlieodolilb«  IX.  729. 

HultlpUeiitoi'.  elektrischer.  Hl.  905.  479.  523.  VL  m 

desselben.  2477.  and  Gonstruetion  im  Allgenwfnen.  21^  '^^^^'^''3 
Arten.  2479.  mit  der  asiatiscben  oder  Doppeinndel  vermhlfr  3V 
dtrcii  \  erfertigung.  2485.  Aas  Volta-Elcktroiueter.  2487.  Tnm* 
galvjiiDiiieter.  2488-  Marianim's  Bussole.  2489.  NOBiLi's  Gihne 
Hi»i<i.  2491.  Nekp's  allgemeiner  Miiln|.iirator.  2404.  Nkrtohöi 
messende  Bussole.  24fl8.  Erzeugung  starker  Kl.  ktroiiiHgnfic.  -M 
StüHGEo:('s  Rotationsapparai.  2502.  VergUichung  des  Multiple 
mit  dem  FroschschenkelprKpmte.  2503.  Verhältnisse  der  luienatl 
dfs  elektrischen  iStimaet  aar  Alilenkang  der  IUdel.a504i 
VUr.  25  IL 

Zas.  EigCDtlich  neue  Nulttplicatorea  »iud  nicht  hioOT 
kommen,  dagegen  hat  maa  aiek  melnr  über  hentimmte  Bc«*»' 
nnngen  derselben  nnd  genanere  Angaben  iiwnr  Coüin** 
vereinigt.  Hiernach  unterscheidet  man  zneral  Elekliomdit  4 
solche  Werkzeuge,  welche  «las  Vorhandenn^^  der  stetig 
filektriokit  aaneigen  nnd  ihre  lalenMiiU  nweetn.  Pir  die 
mifcbe  Biekirieititt  laben  wir  dann  nwni  ArUm  fM  Afpi^ 
die  (i  al  V  an  o  m  ete  r  und  V  <►  1 1  ;i  fiieter.  Zu  diri  letztere«»^ 
von  Farabay  \uita -Elektrometer  genannt  wurden,  e<H 
aHe  diejenigen  VorriditnngeiB;  arittilet  derer  daroh  den  drfv 
acben  oder  galvnniedien  SIro«  Wanaer  an  FlnlinMbiH^ 
legt  lind  die  erzeugte  Gasmenge  gemcBscn  wird,  weif hef  M 
teren  bma  die  Stärke  des  Stromes  mit  Rückaicht  auT^fhe  i 
Zerlegnng  erferderlicbe  Zeit  propotlieiial  antat  fis  kM 
dnbei  die  Crase  «mein  oder  vareht  aufgefangen  «nd  ih«M 
die  \  orriclitungen  verschieden  modificirt  werdcD .  das  We 
ihrer  Construction  bleibt  stets  sich  selbst  gkäck  nnd  dk  1 
Schreibung  einaeiner  ist  dnber  ttbetllllialg. 

Die  swcite  Classe  der  Messwerkxeuge  fiir  elektrische  §1^ 
wird  mit  dem  allgemeinen  Namen  GaUaaometer  beieiiN 
«nd  sie  begreift  nnerat  diejenigen,  bei  demem  die  ükm 
dnick  die  Abweieknng  dar  MagnelanM  ginriiefct  Wm\ 
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m  ^  Mflie  difcliiaflW  SMne  bedKcat,  ateltob  thmoiko- 

iidmr,  hcM  deneu  durch  die  erzeugte  Wärme  mi'  Intensität 
«MÜMi,  glMch&IU  nit  Itiiekgicht  «iif  die  erforderliche  Sfieif^ 
licytMgi  wM,  uuieai  md  vorawsetet,  das  beide  eiMBnder 
rttportioMl  sind.  De  la  Rite  hat  hierzu  das  Bres^uefsche 
etailtbenocimeter  benutzt ;  aileiu  abgerechnet  dass  es  beschwer- 
!k  iil,  die  Spinde  io  den  Kreit  des  eiektrlacheB  Btrenea  sa 
iiigeo,  fait  Lcm  mit  Bedit  dagegen  eingewandt,  dasa  die 
etalle,  aus  welclicu  Uie  »Sjüralc  l)esiL'lil;  die  KlektriciUit  uii- 
tiick  leiten  und  daher  bei  veränderlicher  Stromstärke  auch 
gkich  eririrKt  mrde»  Uaaea«  mdareh  die  Sieherheit  dea 
dnaaeala  «weifeHiaft  wM  K  ZweekmXssiger  wendet  man  ein 
ita  J^ulttliermomettT  au,  bei  welchem  ein  düiuier  Platindraht 
ch  eine  Glaskugel  geht  und  ia  Folge  seiner  Erwärmung 
MM  <i4er  MuihaMnipleB  geariaehte  L«ft  ansdahnt 
anfaweina  Imt  Riess  hiervon  Gehravch  gemacht,  nad  ssan 
Ti  sich  entweder  des  too  ihm  aiigeg-cbenen  Ap{Mirats  (Bd.  X. 

ed«r  einea  aaeh  fihnHehen  FrineipieB  eonalraiiteo,  fdr 
irt  dar  anwtaüenden  Vairache  awaekaiSiaig  eiogertehite- 

bedienen. 

dezeicimen  wir  dnreh  den  Ausdruck  Galvanometer  alle 
iMfaii  Apyaiate,  die  aar  Wahmehamng  und  Meeanng  der 
^m/hm  Mriaw  (der  d^naarfaehoa  £leli<nciftSt)  dienen  nd 

für  «liese  dasjenij^e  leisten,  was  die  Elektrometer  für  die 
sehe  iüekiricität,  so  gehören  dazu  vorzusfsweisc  die  Multi- 
itareii,  4im  fon  4er  VervieUUtignag  der  Drahtwindungen  ihren 
ea  eiiialteB  haben ,  aUeia  ee  aMIssen  Üinea  aaeh  andere, 

MtKch  das  Froschschenkclpraparttt  beigezählt  werden >  wie 
in  unsena  WeaiLe  geaehehen  int. 

i)  M vitiplleatoran»   In  Beaiehong  m(  dieaa  hat  FaCH- 

'  nachgewiesen»  dass  in  denjenic^en  Fällen,  wo  ein  schwa- 
&troni  oder  ein  solcher  vorhanden  ist,  welcher  bei  seinem  Eut- 
a  fcaioaM  aMrhüchea  Widerataad  aa  ilher«iadeD>al^  mraater 
htiBia<ieili  iigiachen,  die  4ttpch  weaige  Drahlwindangen  ge- 

len  mafirntJtoelektrischen  ii.  s.  w.  geb()rcn,  oder  auch  wenn 
hei  ky^K^eUUriiM^ium  den  Widerstand  des  Mesaaiiparats  aul 
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'  eio  Minimum  briDsrn  will,  do  einfacher  dicker  Ditk  ■ 
nii^-en ,  nar  etwa  vier  Winduoireo  TortreftliclM  DiCMt« 
Den  Mulüpiicatoreii  dieser  Art,  die  das  eine 

•  hem  die  des  andern  Extreas  mh  sebr  neleii  Windanrei 
gen,  für  diejenig-cn  Fälle,  naaienüich  bei  ReibaD?s< 
wo  der  Leitnnflrs-WiderstAnd  dea  Mttmffmnim  kein 
liebes  Hiaderaiaa  entgegenstellt,  aafim  Huu  gefM  ^ 

•  biigfgiwiili  I  itiiiiil  oder  dea  bei  Erxenginig  dea  StMKi 
haudenen  Widerstand  als  uobedeutend  zu  betracktaa  ist. 
Anwendung  von  sehr  dünne«  Drabte  bat  bm 
ZabI  der  Windungen  ausnebaieBd  venaebrt.  Fei 

*verfertifl>te  sieb  einen  Multi|ilicator  von  16464  far.  Fw 
welcber  um  ein  5  Zoll  laagea  und    ebeMO  kfeitea,  7,1 
bobes  Gestell  gewunden  12076  Windungea 
enablte  mir,  dass  er  MultipUcatoren  von  12000  Windafiffal 

.  fertii^e.  die  zu  3000,  6000,  9000,  und  12000  Wh 
bunden  werden  könnten  imd  zur  Beubacbtoag  der 
citüt  dienten.    Cebri^rens  bedarf  bmb  zn  feinen  Vei 
selten  Multiplicatoren  von  vielen  Winduog^en  und  Fk< 
brauchte  scbon  solcbe  von  16000  WiDdungeii. 
WladoBgen  kann  bmb  sieb  noeb  des  genSbalicWa  (tu 
sponnenen  Kupferdrabtca  bedienen,  oboe 
fcirmiicb  wird,  wie  dienea  bei  den  sebr  graaaen  nicbt 
■eidlich  isL    Mau  thut  sehr  v^ohl,  beim  Verl 
Maltiplicatoren  zwei  Drabte  glelcbzeitig 
mm  das  Geatell  zu  wickeln,  aa  dass  i 
Ntrom  durch  einen  der  beiden  Drähte,  oder  dnrck 
oder  aocb  durcb  beide  gleicbxeitig  in  entgegengcaali 
leiten  kann,  nm  im  letzteren  Falle  nur  die  Dil 
8tn>me  zu  erhalten.     Daas  wum  auf  diese  Wi 
oder  mehr  Drälite  gleichzeitig  um  die  Form  wickela 
facb  combinirea  könne,  leocbtet  voa  aeftet  ei 
liehe  \  erbesserung  für  die  Multiplicatoren  im 
Jacobi  ^  in  Vorschlag  gebracht,  o^ünlicb  utea  aa  dm 
nadel  ein  kleines  Platinblecb  zu  befestigefl,  walcbe 
kleines  GeHte  mit  feinem  Gel  taacbt,  nm  die  langwiei 
cillationen  zu  vermeiden.    Dieaea  Uülfsmittel 
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L  Coulomb  angewandt,  aliein  das  von  ihm  fi^wälilte  Queck« 
Über  kiodcfft  4ie  Bewegung  zu  sehr,  wie  auch  ich  hdhst  ge* 
iiriM  Ml»  nd  WaMtf»  wcleben  gWefalUk  (Bd.  VI.  ».  2501) 
ifffMklBsr  gebrAcht  worden  ist,  hat  in  seiner  steten  Verdnn- 
itifii(  m  gcusses  Uiuderniss.  üel  verdickt  zwar  mit  der  Zeit, 
fUt  oan  aber  dia  lewe  der  UhraMcker,  aa  wikrde  dock  dieses 
i  Mhr  als  Jakresfiist  Mskt  mhfaockkar  werdta. 

2l  Gal va ü o m u  1  e r.  Es  i^t  am  zwcckmä.ssig'steii,  und  da- 
p  »ucb  bereits  durch  den  2ä»pradigebrauck  sieoikek  aUgemciu 
IpAbt  «ardea,  Ueroaler  dic^ea^aa  Messapparate  des  etok- 
hUa  Stremea  msaaiaieasafiMsea ,  kei  deaen  fim  Akweiekaay 
r  Magoetnadei  zum  Messen  dieat,  ohne  Riicksickt  darauf^  ob 
I  tialvaaeaMler  aaa  eiaai  eiaÜMkea  oder  ekmi  «ekr-  aad 
l»l  gewaadaaea  Drakte  keatakt 

ih  deu  meisten  Fallen  diencu  die  Miilti[jiicaturcn  oder  GaU 
liaeler  Uoss  dazu,  die  Anwesenheit  des  elektrischen  äUrvunes 
Npa,  aad  ea  kt  daaa  gläckgiUüg,  oh  sie  aaa  aMkiaraa 
Uiagea  ader  aaa  aiaer  einzigen  baatefcaa,  ok  sie  eine  ein- 
^  l^'sdel  oder  eine  Nobiii  sehe  Doppelnadel  eutbalten^  und 
M  kt^area  Falla  die  Tcrkuadeaea  Nadeia  fttl%  astatiack 
fk  i4«  daick  sMkr  oder  waaigar  ttberwiegaada  Slilrico  der 

ÄXadcI  über  die  andere  der  dirigirendcn  Krall  de»  Erd- 
ipMuiiiius  in  ungleickem  tirade  unterliegen,  voranggcsetzt^ 
Pas  fir  d«B  vorKegeadca  Zweck  kial&aglicho  fiMpfiadKch- 
waleke,  wenn  die  Nadeln  aa  eine«  ajafcefcea  Sei- 
iititü  autgehaugeo  sind,   vom  Maximuui  bei  einer  völlig 
iriiicben  Doppeloadel»  wobei  hioaa  die  Torsioa  des  Padeaa 
ihniadaa  kit>  kia  aaai  MiaiaiaBi  eher  eiafiiehaa,  addaa  der 
lireadeo  Kraft   des  tellurischen  Magnetismus  ganz  unter* 
<^ea  Nadel  abnimmt.    Zu  den  bereits  erwähnten  Galva- 
wdiaaea  aock  folgea4e  kiaaugaCttgt  aa  wardea. 
»Taa^aateabaasole  voa  wait  eiafiMkerer  Coastraetiaa, 
die  besckriebene  Nervauder*8che  (Bd.  VI.  S.  2498),  bediente 
fFonunr  kai  aaiaaa  kekaaatea  elektrischen  Untersnckun- 
k  Diesa  kcstahl  aas  daam  ia  eiaan  Krda  voa  4  kts  5  Oea- 
Bier  Durcbroesser  o^ehugencn,  20  Mallim.  breiten  und  2  Mil- 
dicken  81  reifen  Kupferblech.    Beide  Enden  des  Streifens 
dsa  aaka  recktwinklig  uaagekogeo^  so  daaa  der  Kids  smr 
MMg,  dock  aker  dnrek  einen  kleiaea,  in  Folga  swisakea« 
ender  Seide  isolirten,  Zwischenraum  unterbrochen  ist.  Die 
Bd.  sa  fiaUM's  WSrtcii.  C  O 
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beiden  Terläng'erteu  Enden  cntÜMmen  sich  etwas  von  ekii 
um  in  zwei  Näpfchen  mit  Uuccksilber  zu  tauchen,  m  ii4 
.  man  die  PolardriUitc  der  zu  prüfenden  Säule  gleichfalls  bcn 
senkt,  wonach  dann  der  elektrische  Strom  den  racüdicnon  B 
g'cl  durchläuft.     Dieser  letztere  ist  in  genau  verticaler  ttfl 
^  in  die  Platte  ciuc8  kleiuen  Tisclies  presteckt,  auf  welciur  ul 
einer  Glasglocke  eine  kleine  Magnetnadel  an  einem  Sfütn^ 
-  den  so  aufgehangen  ist,  dass  ihr  Centrum  genau  in  Mitte'  "i« 
»  des  metallenen  Hügels  und  ihro  Axc  in  der  verticalco 
durch  die  Mitte  des  durch  ihn  gebildeten  Kreises  liegt 
nls(»  hei  jedem  Versuche  der  KUgel  selbst  sich  Hb 
Meridian  heliudeu  milss.     Da  aber  die  Nudel  selbst 
1  im  \  erhältuiss  zum  ItUgel  seyn  darf,  die  Genauigkeit  M 
snng  aber  einen  grössereu  getticillen  Kreis  erfordert, 
sieht  man  die  Nadel  mit  einer  ihr  genau  paraUdcD 
und  sehr  leichten  von  Kupfer  (besser  von  Messing  «der 
.  um  noch  halbe  Grade  der  Theiluug  ablesen  zu  könoeD, 
Irrthum  von  10  Minuten  bei  stärkeren  Abweichnnges, 
,  jeden  Fall  nicht  über  75  Grad  hinausgehen  dürfe«, 
.   Fehler  herbeifuhren  würde.    Die  Prüfung  des  Instrumc 
schiebt  einfach  dadurch,  dass  man  einen  gleichen 
der  einen ,  dann  nach  der  cutgegengi.  sitilt  ii  Ricbti 
leitet   und   prüft,   ob  in  beiden  Fällen  die  eni 
Abweichungen  gleich  gross  siud  K 

Auch   die  Bezeichnung   der  Sinnsbussole 
PoülLLKT     herzustammen,     obgleich    solche  Appaf«lt| 
lauge    vorher  in  Gebrauch   waren.     Zur  BegTÜndu»: 
Namens   dient   folgende  Demonstration.    Jst  cn  «kr 
tische  Meridian,   c   das  Centrum   der  NmIcI,  cb 
weichuug,  die  durch  den  Winkel  d  geoMMen  wird. 
Compoueute    der   in  der  Richtung  at  wirkenden 
Krall  f,  welche  die  Nadel  in  den  magnetiscbeji  Neti' 
rückzufübren  strebt,  =  f  sin.  d ;  die  zurücksli 
sehe  Kraft  tp  aber,  welche  die  Nadel  in  der  RkhtHf 
stüsst,  sofern  sie  perpendiculär  auf  die  Nadel  wirkt, 
Stillstand  dieser  gleich  seyn,  welches  <p  ~  f.  sin .  d  giebt 
LET  bediente  sich  soldier  Bussolen  von  verscliieteer 


1  Kk'inents  de  Physicpie  exp^rimentale  et  de  Mi' 
LIT.   3mc  M.   Par.  1837.  T.  I.  p.  612. 
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l  ata  afctr  rnkte  4S»  «uifiMlra  Nadel  mt  ikra»  AdiatMt. 

ei  auf  einer  Stahlspitze,  iiin  ihr  Centrum  iiutl  lUrm  Umdre- 
ogt|iuQct  stets  gefiaa  m  der  MiUe  des  Multiplicators  und 
p  getheiitai  Kfeiie«  cn  «rhidt«!!«  fteobtinakellg  mt  ihm 
I  Mftd  «ch  Ulier  derselben  eine  feine  Hoixscheibe  mit  ei- 
r  aU  festes  ZeichcTt  liieneiiiiea  Linie,  und  über  dieser  eine 

Imft  mk  aipisMiliMlw,  mm  4mk  ikowMi  CWmM«»  wAt 
rlirit  4m  Stand  der  NaM  geiiMi  s«  ImtiMMa.  Dm 
dt,  wclciie  diesen  Theil  de«  Apparate  trug",  stand  im  (Jentruni 
u  getiteiitcD  Kreises  und  war  mit  einem  Zeiger  f ersehen, 
Uer  db  ünde  da«  Mwaiehmgaira^la  Mgdb.  Bai  aiaar 
«geadea  Baobaditaag  BMaata^  unm  4ia  Axa  der  M adal  aidi 
Uli  in  der  verticalen  Ebene  des  Multiplicators  befand,  wel- 
E 1^  «a  atota  MuaUi  wmd  wtm  aagiaiaii  4ar  Spiaaeafa 
M«r  Lavpe  aut  der  Luaa  Mf  daai  hlilaaraaa  SMMbaa  sa- 
laenfiel,  der  Zeiger  auf  0'-  der  Theiluug  iilehen,  und  wenn 
a  da  Striia  den  MuUipiicatar  durclilief  ttnd  dia  Nadei  abge- 
{Miwarde,  aa  drafalaPMUBf  danHahifüotar  wm  aaiaa  «aiti- 
llae  la  weit.  Im  dia  Nadel  ia  aeiaarfaHiealenEbaaa  sa»Mil- 
^  kmti,  wodurch  aii»o  die  stets  in  gleicher  Richtung  und  Starke 

^  Nadel  wirkeade  abataaaeada  Kraft  dar  Aaaieliiaig  dar  tat- 
dirigira^den  giaidk  war.  Dar  geaaa  akgaiaaaae  Wia* 

vlsr  dann  de  r  Abwcichuügs>\  iiikel  d.  Die  Windungen  des 
^cuturdrahtes  waraa  Iheik  kraiafdrmig,  theils  flach,  an 
iMne  dar  Nadal  allkar  aa  Magaa  aad  dadamh  ikm  Wirk«ig 
miikiia.  Eina  aiaataidie  fiiarialitaag  baataad  darin,  daaa 
t^singeneu,  durch  ein  an  ihrer  Seite  augebrachte«  gekröpfte» 
i  mi  der  Axe  verlMuideaeB,  aa  ikreai  UafiMiga  aber  fraiea 
faa,  aa  wckka  dar  Dralil  gawiakak  war,  aiaa  VaitiafuDg 

IN)  nnd  man  daher  mit  mehr  oder  weniger  l'mwindnagen 
|A'ln  kountc,  ohne  die  übrigen  Theüe  des  Afiparats  su 
a|.  Für  VargWehang  alaktriaakar  Strtaa  aatar  aia- 
I  liai  aaMa  Oalraaaaiatar  Tan  dar  8tirka  dar  Nadala  aa- 
l|rtg,  wenn  ihre  Dircetiouskrail  nnr  hinlänglich  stark  ist, 
p  stets  wieder  in  dea  aiagnaäaakea  Meridiaa  surttekan- 
|l,  dia  (Scaaaigkeit  dar  Maaaoag  aut  dieaan  A|Hiaraiao 
irleifhfalls  nichts  zn  wünschen  übrig,  allein  die  Reibnng 
l!  i  spitze  tbut  der  Eatj^lLudticlikeit  der  diadclu  grossen 
beb,  weawegea  mm  aia  farriieiifcaftar  an  aiaaai  liafarkan 
mim  anfkSagC,  waa  Paanut  deawagan  aieM  wflblle^ 

Co» 
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weil  es  dano  schwieriger  ist,  deu  Drchpimct  der  SM  sf«ai 
m  das  C^otnifii  des  MuUipücaiors  und  des  gcilieiltea  ktm 
wa  briiigtii  aad  hierin  so  erhalten»  obgleich  auch  ikmv^ 
erreichen  lässt,  wie  wir  später  sehen  werden^. 

Zur  Berechnung  aeiner  lahlreichen  Versuche  über  die  StäH 
•oleher  elektriaeker  SMme»  die  dnrdi  dna  AhreiiMa  4n  h 
kers  von  einem  Magnete  entstehen ,  hat  Lenz  eine  Fmd 
gefuudcD.  Er  betrachtet  hierbei  deu  im  Drahte  mouieiiian  ^ 
atehendea  Magnetii»iia  ak  gegen  die  Nadel  atossead,  wsii 
gen  deaaen  Kraft  durch  die  CSeadbwindigkeit,  die  er  der  !h| 
erlhcill,  mcäshar  si^y  u  nuiss.  Dicso  Geschi^indigkeit  ilt  ll 
nach  den  Pendel gesetzeu  gerade  so  groiis,  ab  diejeoige, ' 
aie  beifli  Zuffäekaehwingen  am  Aaigangipnnete  wieder  er^ 
nad  wenn  daher  A  dieae  Ansgangsgeschwindigkeil;»  f  ^  < 
Constaute  bezeichnet,  so  erhält  man 

A  =  f  jKsiii.  Vera« 
worin  a  den  dnreh  dieae  Kraft  ernngton  AUmdun^iäi 
beieiehnet  Dnidi  Snhatftnlion  fnn  2jin.^ia  atatt  mm 
erhält  man 

A  =  p  • 

wenn  p  «  ^2  geaefal  wird^.  { 
In  einer  der  Prüfung  der  venchiedenen,  anm  Meaaea  derüH 

stärken  bestimmten  Apparate  gewidmeieu  Abliaudlung  gi^! 
omnoanr^  der  Sbuahusaole  vor  allen  ander^  den  Vorsog^iog^ 
aelben  eher  einige  aehr  weaentKche  VerheiaemiigeA  Um*  ^ 
gehört  vor  allen  Dingen  das  Aulhftng^u  der  Nadd 
fachen  »Seideufadeu.  Das  von  PouiLU>T  gefUrchtete 
Schwanken  der  Nadel  wird  völlig  venniedeiiy  inde 
unten  mt  emem  «weilen,  ein  kngetfUnaigea  GewUhl  ti^ 
Faden  versiclit,  welches  in  eine  verticak*  (Uasröhre  henmi. 
Die  Torsion  des  Fadeus  kauu  b^^r^u'^h  uicbt  vermelri 
deuj  dn  dieie  ohnehin  durch  gleiehseüige  Drehung  dei  ^ 
del  tragenden  Stadva  und  dei  Kreiaea  nul  den  DntaM 
elioiintrl  wird.  Eine  solche,  vou  KLKI^ER  verfertig«  t 
hussole  mit  einem  Kreise  von  3|  Zoii  Durchnieaser 


»€••1 


1  Klrinents  de  Piiysitjue  expmiit«>ritale  et  de  BidcdoroUgi«  f 
tlT.  3me  ed.  Par.  1837.  T.  I.  p.  604.  611. 

2  Poggendorir  Ann.  Bd.  XXXIV.  S.  m 

3  Dessta  Aan.  Bd.  i«     501.  . 
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\im  i  Mb.  leigeadeo  Noniui  Doch  bis  2  Min,  vONig  iicbere 
lUefangen.    Bte  Nadel  bettaml  ans  einen  e3rlNidmchen  Ms- 

TQ^tfrahe  von  34  Lm.  Länge  und  1  Lin.  Dicke,  zeigte  aber 
eine  8olcbe  Kmpßndiiclikeit,  das«  das  lostraamit  für  starke 
pir^  aabranchfaar  seyn  wBrde,  wem  dieam  nicht  durch  ein 
lnfÄi  erwähntes,  uoch  weiter  vervallkommuctes ,  sinnrcicU  er- 
'Tjueiies  iiültkmittcl  ubgcliuiten  wäre,  Httitt  eines  einfacben 
pnäles  bestehen  die  WindoDgen  ans  swei  snaanmengedreh- 
p,  ^eien  helder  WrkuogcD  anf  die  Magnetnadel  daher  gleich 
M.  Der  eine  dieser  DrHhte  wini  diircJi  Einscbalhing  eines 
Traktes  verlängert  und  dadurch  dessen  L«eituagswiderstand 
bmchrt,  wodurch  »an  Ist  Stande  ist,  die  SnaiaMn  heider 
irSae  und  ihre  Unterschiede  zu  messen,  und  da  der  Unter* 
"^ietl  beliebig  gewähil  werden  kuun ,  so  bat  mau  es  in  seiner 
kw9k,  8tröM  von  den  verschiedensten  Intensitäten  w  measen, 
ktixt  es  wire  niSgtich ,  mit  de«  einen  Drahte  StroantäriLen 
•>  1  bis  100  Hjessen,  und  der  riiterbcbicd  beider  Drähte 
ftriige  nur  0,01,  so  wären  alle  diejenigen  iStromstarkeu  iness- 
Vi  die  swischen  1  nnd  10000  liegen.  Noch  ein  Mittel  dieser 
Irfttorang  tisst  sich  dadurch  erreichen,  dnss  »an  die  Draht« 
io<liiri£>:cn  der  Axe  des  MagueUtabes  nicht  fiarallcl  richtet, 
beide  etaen  constaaten  Winkel  »it  einander  »acheu 
f0,  welcher  i»  Extre»e  90  Grade  betragen  könnte.  Das 
phtsient  ist  zugleich  so  eingerichtet,  dass  Drahtgewinde  von 
ttttliiedener  ijütige  und  Dicke  i'lir  den  jedesmaligen  Zweck 
yrnUi  werden  kttnnen,  doch  genügen  »eialena  4  Windnn- 
ciacs  Drahtes  von  0,66  MilHn.  Durchseaaer. 


Eis  Mittel,  welches  von  BÜBLlont '  und  in  abgeänderter  Ge- 
ilt durch  Pkclet  ^  eiiiptohlen  w<)rdeii  ist,  die  Nadeln  der  31ulti|ili- 
lann  durch  eiueo  genäherteu  31aguct  astatiscber  und  dadurch 
^iadlicher  sn  nachen,  war  bereits  bekaant  und  verdient  daher 
le  blosse  Erwäbnoug  ;  desto  mehr  der  Beachtung  werih  und  eihe 
»fkiicbc  Erweiterung  der  Wisseubciiait  gewährend  ist  der  durch 
"*  Wnan  hergestellte  Apparat,  mittelst  desscu  starke  clcktri- 
he  StfSsM  nach  ahaolntem  ftAsse  aessbar  sind.  Derselbe  ist 
*  durch  PouILLET  angegebcacu  Tangeuteubussole  fast  ganz 


1  Muves  de  TiiUectricite.  N.  3*  p.  656. 

t  Ass.  de  Chisk  et  Pbjrs.  Snit  Sdr.  T.  IL  p.  106* 
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gleich  und  besteht  ans  einem  kupfernen  kreisrornioreD 
von  9  par.  Zoll  Durchmesser ,  5  Liu.  Breite  und  fast  2 
Dicke,  welcher  unten  nicht  geschlossen,  sondern  durch 
,,ct\%'a  0,5  Lin.  hetrag:enden  Raum  getrennt  ist.   Das  eine 
ist  mit  einer  rechtAviuklig  au  ihm  angclötheten  kupferoeD 
versehen,  welche  von  etwa  3  Lin.  Durchmesser  und  0,6 
Metallstärke  lothrecht  durch  die  obere  Platte  eines  k( 
Stativs  herahgclit  und  in  der  horizontalen  Ebene  drebl 
um  als  Träger  des  Hügels  diesen  in  den  magueüsclieii 
dian  zu  stellen,  um  andern  Ende  ist  gleichfalls  recht^iul 
Kupferdraht  von  1,5  Lin.  Durchmesser  angelöthet,  welcher 
die  mit  hart<>m  Holze  ausgefütterte  Rühre  herabgeht 
dann  die  Rühre  und  der  Draht  durch  eine  metallene 
mit   den  Elektroden  einer  galvanischen  Säule  verbaodeti 
durchläuft  der  Strom  den  kupfernen  Bügel  und  wirkt 
Mai;iH-(  auf  eine  kleine,  25  Lin.  lange  Magnetnadel, 
in  einer  messingeneu,  mit  einer  Glasscheibe  bedecktcD 
auf  einer  Stahlspitze  schwebend  befindet.     Die  untere 
des  kupfernen  Bügels  ist  mit  einer  halbkreisförmigen 
Scheibe  ausgefüllt,  welche  in  der  Mitte  mit  einer  Ni 
hen  ist,  worin  ein  9,5  Z.  langes,  3  Z.  breites  düniei 
horizontaler  Ebene   sich   rechts   und  links  verscbiebei 
Zwischen  den  aufstehenden  Rändern  dieses  Bretchens 
Bussole  so,  dass  das  Centrum  der  Nadel,  wenn  sie  io  dit 
des  Bügels  geschoben  ist,  sich  im  Centrum  des  letsterei 
det,  sie  kann  aber  auch  rechts  und  links  geschoben 
wodurch  ihre  Axc  eine  der  Ebene  des  Bügels  parallelej 
erhält  und  sich  in  einem  gemessenen  Abstände  von 
findet.    Betrachtet  man  den  durch  den  galvanischen  Stroi 
gnetischen  Bügel  als  einen  wirklichen  Magnet,  welcher 
ner  bestimmten  Entfernung  die  Nadel  ablenkt,  und  die 
Kraft  des  Magnetismus  als  bekannt,  so  lässt  sich  bi< 
absolute  magnetische  Kraft  des  gegebenen  Stromes 

Nach  alle  dem ,  was  bisher  Ul>er  die  iialvanomeler 
schiedensten  Arten  hier  mitgetfeilt  worden  ist,  bleibt  Doch 
die  Frage  unbeantwortet,  ob'  und  inwiefern  sie  aHgwi* 
wirkliche  .Messwerkzeuge  zu  betrachten  sind.  Gegen  die 


1   Poggeiidorflf  Au«.  Bd.  LV.  S.  27. 
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Mdt  4m  TaByewIobiiioh  ist  in  dieser  BeMoog  wolil 

ciititmcnffcn,  und  die  »Siiiu&bussole  empfiehlt  PcKKflSMDOEFF 
laü  üschi  ab  ein  vorsi||[Uek  genaues»  beqeemes  «od 
Ir  liile,  fiM  cifentlieli  wissettsdiBfiliebe,  €»lersaebaBgeo 
Ar  gcMQftietes  iiifltrurnciit ;  allein  es  würde  ein  \erlust  scyn, 
»fin  mau  alle  übrige,  auf  vieUaciie  Weise  constniirte,  Mul- 
Ikcelarai  Milyehea  wollte,  webei  Mcb  IwrUeluKlitigt  werdeii 
mk,  dsss  die  SiiiasImNile  ianneviiiii  eio  verMtMassütesig  tken- 
H  li.>Lniinerit  isl ,  utmI  iiit:  Versuche  mit  ihr  mehr  Zeit  und 
ünerkioaikeit  erii»rdero,  als  der  Physiker  jederzeit  aufxuwen- 

•  gtatigt  s^  kaa»»  niekt  a«  gedenim,  daaa  beide  Appa- 
%  sar  diejefrif^  Ströme  zu  mesflen  vermögen ,  welche  stark 
nu^'  iiiiid,  die  toliunsche  Direcliou  der  Nadda  au  iiherwiu- 
s.  fici  gewikalichea  Gakammetem  aetxt  man  varami»  dnaa 
inMb  der  ersten  10  bia  20  Grade  die  AbleaAtnagawinkel 
S  8trumätärkcn  dirret  |froiM)rtiotial  siml ;  allein  dieses  ist 
t  Miisberad  rkhtig  und  kann  aul  kciue  Weise  für  Btärkere 
Mobangen  gelten.  PofianMRrP^  bat  aich  aber  daa  Ver- 
M  ü'ansrbeu ,  die  Nittel  aafirasncben,  dareb  wetebe  sieb  in 
if;(!nieiiivu  die  Keluiiuu  zu  ifächeu  den  Abweidiuugfiwiukeiu  und 

•  ^IroaMtirkea  liestisMaoa  läaat,  nad  ea  ist  deber  alierdlaga 
|%Mt>  eioe  Uebersicbt  dienea  Verfiüiraos,  welcbes  sieb  dem 
Ilik  KvMTZ  (Bd.  \\.  S.  2504)  anfg-e.stcIUeu ,  minder  beque- 

•  uoii  tticbi  m  aligemeinon,  nigiick  anreiben  lää&t,  bier  in 
r  kirn  und  amHabat  in  BeaidHiag  anC  firaktiache  Aaweod- 
Ml  Butivtbcilea.  Ein  Terlabrea,  welebes  BlcanuBL^  be- 
ste, und  die  drei  durcii  NoBlU^  in  Vorschlug  gehraclitoii 
^ern  mekrere  gleiche  Strieme  und  beaiekea  sich  auf  ei- 

bierfttr  coastrairte  Midtlpiisataren ;  daa  van  Mbuoh 
%  X.  8.  567)  angewondte   erstreckt  sich  bloss  auf  gc- 

rnterschiede  und  iüt  wohl  im  FnAeil»  nicht  fest  bc- 
(n4et.  Ein  Voraeblag  PBTlUKA'a^»  weancb  aiaa  die  finden 
tüsiCipiicatera  mit  dem  Ijeitnngsdrakte  eines  starke»  bjdre- 


i  Denen  Aaa.  Bd.  LVf.  S.  324.  LV1I.  S.  609. 

Ann.  de  Cbini.  et  Pb^s.  T.  XXXI.  p.  371.  Träiu:  de  l'Electric.  etc. 
•p.  24. 

^  AQU.  lU  Uhmi.  tt  Pfays.  T.  XLÜl.  p.  14(k  Fsggeadvrff  Ann. 
^  8.  313.  Veigi.  Wtfmrb.  Bd.  VL  S.  TMU 

1  V.  Btlger^s  Zdtscbr.  für  Pkys.  Bd.  I.  S.  171. 
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clektrisclicn  Stromes   in  Berührung  bringen,  die  Starke 

durch  den  Multiplicator  gehenden  Stromes  dem  Abstände 

beiden  Enden  proportional  setzen  und  dann  aus  diesen  E 

nungen  bei  gleichen  Abweichungen  der  Multiplicatoriiadel 

Quantitäten   des  hydroelektrischen  llauptstromes  messen 

scheint  vorauszusetzen ,  dnss  der  Widerstand  des  Drahtet 

sehen  den  ncrtihrungsstellcn  sehr  gross  sey  gegen  den 

stand  der  übrigen  Kette  und  des  Miiltiplicatordralitcs. 

gens  ist  dieses,  auch  von  WilEATSTONE  angewandte,  V 

nach  den  Resultaten  vieler  bereits  angestellten  Versa 

Messung  stärkerer  Ströme  in  vielen  Fällen  sehr  brauchbar. 

leitet  den  Struin  durch  einen  in  einer  schmalen  Rinne 

liehen,  etwa  12  Zoll  langen,  2  Lin.  breiten  und  1  Lio. 

Quccksilberfaden.   Die  in  einem  Bretchen  cingcschDittene 

ist  mit  einer  etliche  Zoll  Inngen,  in  I/inien  getlieilteo 

versehen.     Man   senkt  die  Enden  des  Multiplicatu 

das  den  Strom  leitende  Quecksilber,  und  die  Stärke  A 

zeigt  sich  dann  dem  Abstände  zwischen  dcD  beiden 

proportional.    Bei  diesem,  wegen  seiner  Eiufachhoit 

ptehlenswerthen  Verfahren  kann  man  zwar  die  Abs! 

beiden  Multiplicatorenden  so  klein  wählen,  dass  sieb 
* 

kungswiukel  der  Magnetnadel  den  StromstKrkeu  pi 
setzen  lassen,  allein  dasselbe  lässt  sich  nur  bei  ct^as 
Strömen  anwenden,  und  dabei  bleibt  immer  die  allgcne 
lation  zwischen  d^n  Stromstärkeu  und  den  auch 
weichungswiukeln  der  Magnetnadel  unbestimmt. 

Um  also  fiir  alle  (lalvanometer  von  der  verschicdei 
stniction  das  \'erhnllniss  zwischen  den  Stromstürken 
Ablenkungswinkeln  der  Magnetnadel  aupAunnden,  ging 
DORFF  von  dem  Satze  aus  :    dass  man  die  Ablenkungen, 
die  im  magnetischen  Meridiane  liegenden  Multiplicatc 
gen  bei  verschiedener  Stärke  des  durcbgeleiteten  St 
Magnetnadel  ertlieilen,  aus  denjenigen  herleiten  könne, 
sie,  von  einem  und  demselben  Strome  durchflössen,  aLcf 
verschiedene  Winkel  gegen  den  magnetischen  .Menditt 
auf  dieselbe  Nadel  ausüben.^'    Hiernach  ist  also  bloss 
lieh,  die  letzteren  (jrössen  bei  einem  gegebenen  Gal 
mittelst  eines  gewissen  Stromes  von  gleichbleibender 
in  genügender  Ausdehnung  aufzufinden,  um  dadurch  ent 
für  alle  Stromstärkeu  zu  erhalteu.    tu  grösster  \  o 


MittipUoator. 


4U» 


iltafo  Mt  U«fM  dordb  einieliie  fimde  fortoehreitoii»  es  go- 

ri(j?t  aber  vollkoninicn  imd  ist  der  l\.ürze  wegen  sehr  vorzii- 
iieliD,  die  crfurderUdieii  l^rüsseu  von  5^  zu  5^  zu  suchen  und 
ii  smdwiiliegettdeii  flia&cJi  %a  interpolireD.   Dreht  man  also 
GeivMe  des  llfoUipHeatorilrahtes  reebto  oiid  links  so,  dass 
n  mit  dita  moguetiscbeu  iMeridiane  die  verschiedenen  Winkf»! 
a....«''i  ä";  ■  ;  0;  — »r'»  —  "»r/;  — «acht,  und 
•Mit  MMB  «Se  Winkel  0..*.n'";  n";  n  ;  n;  n,;  n^,;  n^.*** 
Oir.  welche  der  MultiplicatordraLt  mit  der  Mafirnetnudel  hildct, 
M  erkait  man  für  verscluedeue  Siromstärkeu  kj  die  gegebene 
dk  EmhtU  ■Bgenoainei^  die  Gleiehnng: 

k  :  i  SS  sin.  n  :  sin.  (n  +  ni), 
»nr.ius  sich  eine  allßrcmcinc  Scale  der  Stroin.stärkeii  In  rochnen 
iist  PoCi€£fiDORFF  zeigt  an  einem  Beispiele  die  Letchtiu^keii 
M  Siclmrkeit  dieses  Verfahrens.  Znr  Emengang  des  elek- 
ÜRlieii  Stromes  diente  ihn  eine  kleine  thennoelektrische 
itik  aus  zwei  Paaren  Ncusiiherdraht  und  kupierdraht,  de* 
m  Gaden  Isnsaannengedreht  waren  nnd  deren  Verbindongs- 
Mm  ahweeksetod  in  eineai  Sandbada  über  Mner  lVeingeist<" 
erhitzt  wurden.  \V  iihrcud  der  18  Mcsbungen,  die  iiiclil 
■fitf  ab  eitle  iialbe  Stunde  ImI  erforderten,  war  der  Strom 
9^  pi  9h  eonstattt»  nnd  es  wurden  folgende  Grössen  ge- 

tidHi « 


••  •  1 

.  1 

!  a  ^  m  j 

1  -  1 

1   n  M 

40" 

32»,0 

'  46^ 

5 

öl,& 

—19,0 

46 

26^0 

43-5 

10 

53,5 

—2^5 

50 

21,5 

3&5 

15 

53,5 

—37.0 

55 

18,0 

31^ 

20 

51,5 

—45,75 

60 

14.20 

7»A 

25 

das 

—64,0 

65 

11,0 

13,0 

30 

43 

—61,0 

70 

9,0 

3,0 

35 

38 

—69,0 

75 

6,0 

0.0 

36 

36 

—76 

80 

4,0 

Uierauü  ergieht  sich  fiilofende  Scale  des  \  erhallxisscs  der 
KtroBstirken  sn  den  Ablenkungswinkeln  ftlr  den  Fall,  dass  die 
Bnkwindnngen  sick  in  nagaetisden  Meridiane  befinden: 
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* 

».  »VI*»- 
I 


Ablfnkilug 
*  n 

Stromstärke 
sin.  II  j 

AbleiiKung 

1 

Stromstärkt 

sin.  II 

sin.  (n  +  m) 

sin.  (n  4'  Ol) 

\j 

0  0000 

5 

0  IUI 

1  f)130 

1)1/1  «Jvf 

v/)^  1  UV/ 

UV 

ÄjVi/Vfl 

20 

0  4370 

60 

0,5643 

65 

4,7499 

30 

0,7331 

70 

6,0071 

35 

0.9316 

75 

9>2408 

36 

1,0000 

80 

14,1180 

Dm8  hierbei  die  Eiuheit  der  Slromesstärke  36^  be 
\iillkürtirb  und  es  könnte  hienu  jede  andere  dieuey, 
laiibt,  die  Drubtwiiidungeu  der  Nmlcl  purallel  zu  stell  d, 
hier  hei  49",5  staltfaud.     Das  Maximum  dieser  Grösse 
nur  90^  bctra&^eu  und  jeder  stärkere  S(rom  wünie  sick 
eia^neu. 

PoGGERDORFF  bemerkt  noch  zur  \'er>'oll»4äiidi^nir 
ivprlhvollen  I  ntersnrhunfif ,   das«  der  recfelmRssige 
Scalen  durch  die  rinbiepfunjj^cn  des  Multiplicaturdrabtes, 
wegen  des  Durclisteckens  des  Nadelhalters  eriordeiiid 
gestört  wird.    Pkclet  *  hat  daher  vorgeschlag-en ,  dieit' 
gnngen  ^u  vermeiden  und  die  Nadel  mittelst  eiocs  ge 
aus  eiiM3ui  vi«rnuil  rechtwiuklig  gehugeneu  Drahte 
den  Halters  mitten  zwischen  die  Wiadungeti  zd  hringT" 
die  AmpKtndu  der  Nadel  wird  hierdorch  zu  sehr 
Ferner  ist  nicht  vorauszusetzen,  dass  die  VVin(luni>'eti  fo' 
tiplicatordrahtes  unter  sich  vollkommen  gleich   sind,  QO^ 
man  daher  mittelst  der  Abweichungen  der  Nadel  nach 
gcgeugesetzten  Seite,  als  wofür  die  Scale  gefunden  wink* 
Messungen  anstellen ,  so  erfordert  die  Vorsicht ,  aidi 
auf  die  angegebene  Weise   eine  Scale  zu  suchen, 
muss  auch  die  Nadel  stets  in  der  nämlichen  EnticnioBC 
den  Drahtwindungen  gehalten  werden,  und  wenn  sie  eior 
fielnadel  ist,  das  Verhältuiss  der  magnetischen  Inteasitatn 
der  uugeändert  bleiben.  Aus  dein  letzteren  Grunde  iai 


1   Ann.  de  Chim.  et  Pbys.  3me  S^r,  T.  II.  p.  103. 


^iqi^iZPd  bv  ClO 


Em  für  alle  ^Blvuuomeiri&che  3Icssuug^ti  fiöclist  wichtige 
IM  VeituclMil  halt  Jaoobi  ^  bduwiit  geaiMiit   Nach  4cai 

üiiptü  (ie.scUü ,  wuiiuch  die  dektrolytii^clicn  ZLrstizuiij^fu 
B  der  gesciUimcaeii  Helte  dea  Aequivaleuten  d^r  durch  die 
Bekiiideii  larselatcii  SabateoaaD  gMA  fiad»  gkbl  das  Vol- 
Uettr  fia  yaaaaea  Mami  daa  aanawairt^a  fNiaitivaii  Metalis, 
imi  ^5  iät  daher  Aowuhi  im  AllgcmciiieDj  aib  ;ui<  tt  idshesouderc 
ir  4ie  VaraatbaracbniiBg  daa  für  alaktraaiagaetisebe  Mascbi- 
m  erferdarliabao  Vafbtaadia  von  Ziak  aabr  wiebtig  zu  m- 

ak  die  map^iietisireude  Kratt  iles  clektrischcu  Stromes  seiuer 
a)!>enersctzcudea  kraft  geoau  ^^ieicli  gcäatoi  werdea  kaun, 
fikii  dw  CiaifanoaMtar  wid  daa  VoltaMter  glaieba  Kaaaltate 
^  Drai  Reiben  im  Versoebaa  aut  SlUrfaa,  die  ¥oa  2  bia 
I  l't4iuii|»aareii  wech^elleu  uud  wobei  die  ü^itruiusUirkcu 
hirbxeitig  aiii  aiaer  Nanrander'aabaa  Taagaateabossola  aod 
IIa  Vabaawtar  gaaaaiaa  wnrdaai  aaigtea  evUeat  die  yoU'* 
MMile  Uebereinstimmunjyr  heider  MosswcrkzeugC;  so  dass 

öich  also  bei  MesJiUDi^on  jeder  Art  des  weit  hequeaiereu 
dwalu»  aut  Siaberbak  bediaato  kann.  Zoglaicb  ergab 
||4in  aebr  aebwadie  8trdaie  allerdings  aaraataaiid  wirken, 
•*  auch  keine  Ua^hlaseu  wegen  ihrer  zu  (geringen  Griissc 
ifeagen.  iuae  im  Grossen  aageslallta  Messung  des  ia  der 
(ii  aa%elMaii  Zinka  nad  dar  effaenglea  CanMaga  batiäligta 
p  Pftiadaj*8cbe  Gesetz  vollständiger,  aia  frihere  \'crsoche 

Eis  lan  Beobacbtan  uod  Meiaan  aabr  acbwacber  galvaoi- 
^  ÜMm  dieoeadea  laatnuneat  nennt  OflAMi'  M^ahuno^ 

<cr.    Es  Ll-üIcIu  aas  einer  Vorriclilung,  die  rhiünclektrtHUüi 
sehwacher  V  »harscher  Ketten   in  uagleicbeu  aiesabaren 
«Madtn  mi  einer  klemea  QnantUitt  Sifirkekieiater»  auf  welcbe 
einer  GlasrHhre  ein  Tropfen  kKttLalium  getrüfifelt  ist, 
Aerühntug   im  hriugea,  worauf  dauu  die  ^Stärke  der  Fär- 

HulleL  Scicat.  de  i'Ac.  de  St.  Pttcnb.  T.  V.   Poggandorff  Ann. 

'  ^tuTfMa's  Aaaalt  af  Blecirieity.  T.  L  p.  116. 

'  IUq  Aawadaag  d«a  bydratkktiisebta  SMnea  als  Aacnaiucl. 
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biiiiji^  und  der  Abstand  der  PlaliudrHlitc  zur 
Vorliundcnscvns  und    <ier   Stärke   des    gulvaiiiscbcn  Sirm 
dient.    Da  der  Apiiarnt  auf  der  cbemiscbeD  Wirksamkeil  k 
Stromes  benibt,  so  g-ebört  er  eigentlicb  zu  den  VoltameterL 
3)  Die  von  Becqüerkl  ^   erfundene,   nacb   ihm  ham 
clektromaflcnetiscbe  Waage    darf  der    \ uIUlan(Ü|ii 
wecken  nicbt  uner^väbnt  bleiben.    Sie  besteht  aus  einem  f 
gebnlken,  welcbcr  auf  weniger  als  ein  Miiiigruinm  einen  ii 
scblag  giebt;    die   von   den  Armen  desselben  berabgi 
Dräbte  sind  jeder  mit  einer  Waagscbale  p  p  vcrsebn  r 
gen  an  ibrcm  untern  Ende  jeder  einen  vertical  bcrtbLtu. 

^  den,  den  Nordpol  nacb  unten  kebrenden  Stablma^ei 
Fussbret,  auf  weicbem  der  Träger  der  Waage  ruht,  U 
jeder  Seite  eine  scbicklicbe  Vorricbtang  zum  Fcstbalte» 
Träger,  die  sieb  durcb  die  Stellscbrauben  vv,  v'v'  in 
taler  Ebene  verscbicbeu  lassen.    Auf  diesen  sind  die 
reu  cc,  c'c'  befestigt,  um  wcicbe  man  10000  Windi 
Seide  iiberspounenen  Kupferdrabtes  wickelt,    in  deren 
beider  Axen  zusammenfallend,  die  Magnetstäbe  bei 
Durchströmt  ein  elektrischer  Strom  diesen  Draht,  s 
nach  der  Richtung  desselben  der  Magnet  sich  lieben 
ken ,  und  wenn  dann  das  zweite  Gewinde  so  eiugt 
dass  es  dem  Magnete  die  gleiche  Richtung  crtbeilt , 
beide  Wirkungen  zusammenfallen  and  sich  addiren , 
wenn  sie  gering  sind ,  leichter  bemerkbar  w*erden.  Dif 
womit  die  Magnete  nie<iersinken  oder  sich  heben,  ^»'inlj 
Gegengewichte  autgeboben,   die  man  in  die  eine  oder 
dere  Waagschaale    legt,   bis  das  Gleicligewicht  nie« 

^  gestellt  ist,    und    die  Vergleicbung  der  bei  ungleicbet 
men  erforderlichen  Gewichte  giebt  das  Mass  ihrer  Stjirke>] 
spielsweisc  tauchte  Becquerel  eine  Zink-  und  eioel 
platte  von  4  Quadratceutimeter  Oberfläche,    die  mit 
den  des  Multiplicatordrabtes  verbunden  waren,   in  10 
reines  Wasser,  und  es  bedurAe  2,5  Milligr.  zur  Ilcrstel 
Gleichgewichts;  als  aber  ein  Tropfen  Schwefelsäure 
ser  gesetzt  war,  bedurfte  es  35,5  Milligr..  wouacli 
Stromstärken  sich  wie  1:14  verhielten.    Jacobi  and 


1  Traite  de  PEIectricite.  T.  V.  Poggfiidorff  Ann.  Bd.  XLIL  S.; 

2  Bull«,  scient.  de  Petersb.  T.  V.  Pogg endorflf  Ami.  Bd.  XL VII. 
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Uten  licli  gieiclifatls  dieser  Wfiugc ,  sie  finden  es  aber  schwie- 
im  sfabtfe  CMeiebf  «wieht  bei  ihr  kenosteUeni  weil  die 

lielwmle  Kraft,  die  anf  den  eineii,  und  die  abstosscnde  die 
diu  aiiJtTU  Magnet  wirkte   mit  der  Liilieruuug-  stark  ab- 

juen  und  daher  bei  den  nnverneidlichen  Sohwanknogen  sich 
mt  Hübe  cottyenairen  laeie«,  Sie  aiehn  ee  daher  vor, 
eiM  Magnetstab  über  den  andern  unter  die  Spirale  zu 

gm,   damit  beider  Anzieliuogen  oder  At^stossungcn  au« 

«bnigiig  10-  oder  abnehmenden  £ntfemungen  wirlten, 

[plielraiii^  der  Winkel.  I.  889.  VI.  2463. 
IharmoniM  »der  MauUrojuJueL  V  JII.  364.  371. 
Ak.  Foml  III.  1112. 
helkalk«  Müsch ehnnmiur.  ill.  1089. 

helibernioitteier.  S.  Thermo  in  et  er.  L\.  B7G. 
iien  ¥or  den  Augen.   S.  Geeicht.  IV.  U2i. 
U  Einfluss  derselben  auf  Xhim.  IV«  1213. 
iOU,  X.  2417. 

eim«  deren  Beschaffenheit  nod  Wiikungmeise.  S.  Kraft»  V. 

.  Starke  ihrer  ZuBanimeniiehnog*  976.  Einfluaa  des  Klima'a  anl 

Nlbe.  99$.  ÜfDakeyoraft  der  Tbtere.  995  ff. 

Ran,  pcriodiMhe  Wied«.  I3L  1806.  1999.  9067. 

rtnu^e.   S.  Hjryatoll.  V.  1347. 

^.Hupnie.  (las  Muschunsehen.   S.  Gesieht»  IV.  1421. 

ie«  Kurzsichugkeit^  Myops^  ein  Kurzsichtiger.    S.  Genicht« 

1400. 

franun«  Gewicht  von  10000  (^raimu.  VL  1272. 
in.  rX.  1707.  •  • 

•¥»  griechisches  Mass.  VI.  1244. 

[ßmmmietmwm  Vi.  2509. 

N. 

Uder*   S.  Sehen. 
mpfindunK  ^^^^^^  Sehen.  IV.  1461. 

.  \1L  1.   versf  iiiedeiie  Dauer  derselben.  2.   bedingt  durch  Strah- 
rechuiig  und  Dainuierung.  3. 
bUndheit.  IV.  1414. 

bogen  der  Geiiünie.   S.  Tageho^en.  TX.  82. 
femrolu*  oder  Kotnetensucher.   S.  Fernrohr«  IV.  1G6. 
lletelie«  Vll.  4»  NachtgUnchenpuaete.  5.  Mittel^  sie  sn  fiadeq« 

a 

■ehea  bei  Tagblindheit.  IV.  1415. 

.  VH.  a  vm«  522.  X  2396.  afadMatib  in.  15. 

Im,  CteUigsart«  ID.  1092. 
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Waphtha.  narürlichf.    S.  Quelle.  VIT.  1110.  kuastUch 
S.  Verbindungen.  IX.  1702.   ÜTaplittaaliii.  ITOS. 
IVarkotin.  IX.  1716. 

ATaiis  -  Wiedersehen.  S.  Reiften.  MI.  1235. 

I¥atrfuni.  VII.  &.  Natron  und  dessen  Verbindungen.  9.  Natif 

]¥atronfiecn.  VHI.  730. 

HTaturi^eschiehte.  deren  Verhältniss  zur  Physik.  VH.  504. 

IVaturcreNetz.  Hedpumng  desselben.  Vfl.  504. 

IVaturlehrey  IVaturiiunde,  UTatunniHiienscliaft,  S. 
sik.  VII.  493.  4, 

IVaturphiloNophie.  VIT.  506.  544.  545.   der  Griecheo.  IX. 

IVebel.  VII.  12.  feuchte.  13.  auf  offenem  Meere.  15.  an  ^ 
16.  an  den  L'fern  grosser  Seen.  17.  über  Flüssen.  18. 
Berge.  20.  aufsteigende  und  niedersinkende.  22.  P 
Iläufigkeii  an  Terschiedenen  Orten.  26.  Besmndtheite.  3^ 
feuchte.  34.  der  Gesimdheic  nachtheilige.  37.  Honigthau.  37. 
38.  namentlich  des  J.  1783  im  Sommer.  39.  H>^othe9eQ  9k& 
Entstehen.  44.  Genich  desselben.  46*  wahrscbeinlicbcr  til 
Ursprung.  49.   das  Moorbrennen.  50.   Elektricitat  der  NfktL  \ 

,^       Zus.    nie  ueucstcu  L'Utersuchuugcn  von  P£LTlBt^ 
die  Theorie  der  feuchten  Nebel  nmxustosseB  im  S 
wenn  genügende  Erfahruuflreu  die  nufice stellten  Ge^etxe 
lii(teii.    Hiernach  glicht  es  5  Arten  von  Nebeln,  neftt 
^  wöhulicheu ,  darcli  Veränderung  der  Temperatur  en 
dann  zwei  Arten  positiv  -  elektrische  nud  ebenso  nel 
elektrische,  die  durch  die  ElektricitÜi  der  Erde  und  dei 
höchsten  Regionen  von  Süden  nach  Norden  slattilndcDU 
Stromes  gebildet  werden  sollen.    Et  ilßrfle  inden  Tor 
zweckwidrig  seyn ,  diese  Ilypothese  statt  der  bish 
klärung  anzunehmen,  da  der  Erfahrung  nach  die  Elek 
Erzeugung  des  Wasserdunstes  nicht  geeignet,  der 
elektrische  Zustand  der  Nebel  aber  weder  erwiesen  nock 
Resultaten  der  Beobachtungen   über  Luflelektricität 
ist.    Daher  hat  auch  diese  Hypothese  noch  keinei 
wohl  ober  in  DuPREZ^  einen  gewiegten  Gegner  gcfusiict. 

Den  Höhrauch  leitet  auch  MerU5,  auf  triflige  GrfiBie 
stützend ,  uns  .Mourhrändcn  her  ^. 


1  Mem.  de«  Sarans  Strang,  if  la  Sor.  Roy.  de  Bm.  T.  Sf» 
univ.  de  Gen^Tc.  N.  LXXXIV.  p.  368. 

2  Meni.  cour.  et  iMem.  des  Savans  Strang,  de  PAcad.  de 
XV.  p.  1.  .  }  - 

3  Dritter  Brridit  über  die  Verbandl.  der  uatorf.  Ges.  io  BasfL 
S.  63. 


^    niqi+iTcri  hv  C  V 


rUccbe.  S.  HHlclmtraEiije.  vr.  2283.  wnd  Webelstene. 

'n.  53.  X.  1399.  älteste  WalniieJimuiiLceu.  VII.  54.  HRRSCnEL's 
■enhichtungni.  55.  Menge  und  Ycrschiedene  JktMluifieMlitity  V«lill-* 
fruageii  derselben .  iX,  1687. 

im  Weitname.  X.  1401. 

VII.  es.  83. 

'nplaneleil.  Monde.  \  H.  63.  des  Ju|)iter.  64.  das  JavibbiHiii. 
.  Liulaufszeiten  der  Jnpitertrabantcii.  69.  Grösse  derselben.  7o! 
Schemen  Flecke  auf  der  Ju|)jterschcibe.  71.  iVber  deren  Ruta^ 
73.  51uiide  des  iSatuni,  vön  Hcyghrks  entdeckt.  74.  Bahnen 
rselWn.  7ti.  und  Lichtvvechael.  78.  Monde  des  UrauM  ^rch  HiR* 
aii  entdeckt*  79.  £iigiiniung.  S.  Vraliuten.  IX.  1022. 

S.  Ä«R  V.  444.  Btscheinongen.  44ä  — 449.  Mei- 
fMikr  ilm  Umdlin.  4ö^-'-l73.  Entstehen.  450.  Hi  YfiifE>s' 
twte.  451.  Binfiürflft  dagegren.  454.  Fraunhofkr's  Theoiif. 
'»^  Ui&rung  von  Brandks.  4(32.  deren  Aiiwenduff^r  auf  die  Kr- 
neingeit.  464.    eigentliche  Nebcns(.jinen  und  deren  l'iieorie.  433. 

I^eliensonne.  \  II.  80.   seltenere  Arten  dersclbeji.  82.  '* 
uitMni«   S.  InducUoii. 
iMacw  S.  MHaU.  vm.  326. 
tmiMicgr«  Perioeci.  VU.  84. 
MT  ^  Bahn.  VH.  84. 

i(  4er  Magnetnadel ,  Inklination.  Theorie  der  Messnng  derspf- 
V.  747  ff.  Vf.  990.  Erklärung  der.seliM  n  aus  der  Theorie.  1040  If. 
iingschaitcii.  1050.  Grösse  der  Neigung.  IUI.  an  Tersdiiedflneii 
»  1112.  NeipnngBcharten.  1117.  Veränderung  der  Neigung^  rc- 
iiisige  und  unregelmässige,  nach  älteren  und  neneren  Messungen 
ankrcich,  England,  Beriin,  IJ]>sala  und  Fetervbnrg.  1122-.1126 
^cbt  an  TenchMinen  Orten  der  Brde.  1127-11».  iSfirliche 
iigudie  Vanationcn.  1130.  1131. 

««Mmael.  S.  MUlMtorfni«  V.  742. 
itmmf^n.  IX-  ITW.  Helkeii«!«  IX.  1705. 
dM»  8.  «Mlo^e«  IV.  1207. 

ujtem  Ei«^  auf      Mnakein.  V.  973.   starkes  elektrisches 

VI.  179.   NetTetiaimosphure.  I.  431). 
iMdun.  S.  Klektricitat,  thierfsehe. 

tiiant  des  Auges,  Uetina.  !.  541.    Centralloch  derselben.  543. 
Äüdliehcr  Fletk  und  Versuche  »iaritber.  iV.  1369.  1370. 
vaf^ufii.  rlrsstn  Einflius  auf  die  Kesjuration.  I.  426. 
ut  des  Auges.  I.  541.  % 
Iii.  \  II.  65.    Sichtbarkeit  und  aschfarbiges  Licht.  87. 
ler.  Nojiageaumis.  VU.  88.   Farmeia  für  die  Ttnebiedenen 
90.  91. 

Usatlon.  VII.  91.  fireatr*liiMi||Mete.  IX.  im  • 
1^  der  EiektrieiKat.  IH.  237.  vwgL  Ii«ftlw.  VI.  133.  185. 
mer.       Akg&etiaBiiia.  Vi  WO. 
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IVickel.  VII.  91.   dfssfn  Magnecijnnus.  92.  VI.  647.   S.  ■•gictij 

muH.    dessen  Vrrbiiidungen.  MI.  92. 
IVleotin.  IX.  1715. 

]Viedcrschlü|fe*  wässerige  atinos|)bänscbe.    Deren  Finfluts  «tf  I 

Barometer.  I.  937.  VI.  1069. 
IVippfluth.  III.  5.  48. 
niitrioiiiii.  VIII.  56. 

IVivellircn.  VII.  93.  Dusenlibelle.  93.  Senkel.  94.  Rührfstt^ 
95.  Canalwaage.  98.  mit  Quecksilber.  99.  Sisson'scbe  Wi»efWB( 

*  100.  verbessert  durch  MiTis.  101.  Nivellirtafel  oder  MvflüAl 
103.    Kliiometer.  104.    Correclion  wegen  KnipuDung  der  EHf  I 

.   und  Strahlenbrechung.  107.    Vergl.  WasserwiMl^e«  X.  I2t4* 

Zus.  Eiuc  (>:ründliclic  UDtersiicbung  über  die  Erfia^ 
und  VcrbcsBcrung'en  der  Nivcllirinstrumeiite  hat  Thom.  Stin 
SON  *  bekannt  (rcmnclit.  Hiernach  soll  HüYCHE5S*  i^'N 
166G  und  1681  eine  mit  einem  Fernrohre  verbundene  IJH 
hergestellt  hüben,  gewiss  aber  ist,  dass  Dr.  HoOKS^  «iit^j^ 
blase  in  einer  Röhre  zum  Nivelliren  verwandt  bat ;  Hl 
seinem  Dictiounry  schreibt  die  Erfindung  dem  TilEYKSOT 
1621)  gest.  1692)  zu,  doch  konnte  Stevekson  in  dei 
ten  des  letzteren  nichts  darüber  finden.  Der  Krfinder 
seulihelle  ist  unbekannt,  doch  wird  sie  von  SwiTZER^ 
Le  Bion  ^  verband  um  1684  zuerst  das  UuygheDs'sche  I 
mit  Hooke's  Röhrenlibelle,  und  hierauf  folgte  SlSS01i*f 
sernug. 

]Vonu((<^Hliuuiü.  IV.  268.   vergl.  nTeunzii^er.  Vit.  88* 
IVoniuN  uder  Vernier.  VII.  109.   S.  Ternier«  IX.  1780. 
IVordliclit«   Nordschein.    BescbafTenheit  im  AUgenieinefl.  W 
Krone.  115.  128.  179.  220.    Beschreibung  des  am  7.  Jaa* 
beobachteten.  126-    periodische  Wechsel.  132.  Vertiiciluog 
reszeiten.  143.    Ort  derselben.  150.    fälschlich  sogenannte 
156.  Hübe  derselben.  159.   Vorhandensein  mehrerer  Liebt 
Art  der  Messung.  165.    Leuchtkraft  und  Farbe;  das  dunkle 
175.   der  Bogen.  177.   aufscbiessende  Strahlen.  178.  die 
(lerauscb ;  Zeugnisse  dafiir.  187.  und  dagegen.  191. 
mit  der  Witterung.  196.    der  Elektricität.  209.  und  deio 


1  Edinb.  New  Phil.  Journ.  N.  LXXIII.  p.  101. 

2  Opp.  var.  L.  B.  1724.  praef. 

3  Animodvers.  on  the  first  Part  of  the  Machina  coelestis  af . 
vKLius.  Lond.  1674.  p.  61. 

4  Treaüse  on  Waterworks.  1734.  p.  91. 

5  Traite  de  la  Construct.  et  des  princ.  usages  des  lasOrHa. 
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■BS.  214.  l  !59.  VI.  1105.  1103.  1145.  Lage  der  Nordlichtbogen. 
W\.  215.  Ort  der  Knme.  220.  Aeltere  Zeugiiisse  für  eine  Einwir- 
k  if  g  duf  dm  Magnetismus.  221.  neuere  Anregung  durch  v.  HuM- 
WLDT.  ^4.  ZusainraenhHHfr  d.  r  7.<\U\  der  Nordlithicr  mit  der  ma- 
piedschen  Abweichung.  233.  HjpothcÄcn  zur  Erklärung.  234-  op- 
lisdits  ületeor.  235.  luagnedscbes.  236.  elektrisches  nach  Frauk* 
m.  238.  feuriges  durch  Verbrennen  von  Wassenco^as.  242.  ml* 
pftifches.  249.  thermoelektrisches.  260.  Nachtrag  t*  Meteor«» 
J*iie.  VI.  2026.  nacbcngliche  Bescbreibiiiif  det  weitverbrateteii 
Tt  m  7,  Jtt,       dnrdi  QumtiT.  2026*   Zii|Uiimealiang  mit  4er 


■*nitiHi>    Naeb  den  fimehtea  tdutii  m  mekt  «i  dka 

MM)  M  et  sidi  zeigte,  gleielneitig  stattzofioden,  auch  be- 
difet  HuxriuifiYS  zu  Annapolis,  er  habe  feioe  Wolkeu  über 
toelbea  geaelm.  Es  wurde  sehr  südlich  so  Socielj-HiU 
pi  WXf  m.  B.  und  sn  Cnllodeii  imter  45'  n.  B.  wahr* 
^OBBeiij  um  Iclztercu  Orte  aber  blohä  im  Nardeu,  obgleich 
^  Ml  ersten  aicb  weit  hinaus  nach  finden  erstreckte.  Auch 
itigisad  «ihm  man  dasselbe  wahr»  obgleich  bei  trilbeM 
la  Anerica  verdunkelten  nicht  bloss  trübe  WolkeB 
I  liiüuacl ,  sondern  es  lieleu  auch  einige  Schneeflockco  K 

.Te^r  den  ^sasimenhang  der  Nordlichter  mit  der  Witte- 
1% «t  naeksiitragen»  dass  B.  F.  JosUH^  ans  gleichaeitig  »It 
angestellten  Barometer-  und  Tbemoaieterheoh* 

^ogcD  zu  beweiaen  sucht,  dass  gerade  zur  Zeit  der  Nord- 
eine  grosse  Ueage  aas  ieiaen  Eisnadela  bestehender  Dunst 
Ar  Atamplillre  vorlianden  sey ;  auch  erwXhnt  Lady  SooBR- 
IL  dass  die  Schitlcr  in  SchoUland  nach  einem  Nordlichte 
ifaiöches  Wetter  erwarteu.  8te  selbst  beobachtete  eiu  grosses 
eisten  Od.  1837,  auf  welches  do  nnerhiirter  Stuna  mit 
tj^etter  folgte.  Beaehtenswerth  sind  endlich  die  Beohacbtun- 
D,  welche  Necker  de  SaüSSüre*  zu  I^iliuburo^  und  auf  der 
id  Hkf  machte,  unc^was  er  von  Augeuzeugen  dasulhst  er- 
■**  Er  aaHNit  liörte  nie  ein  Qeriaseh,  doch  versicherteB  die 
^^hati  der  Shettlandsinseln  einstimmig,  dass  es  bei  star- 
tt  atets  veroonuneo  werde  und  demjenigen  gleich^ «  welches 


1  SiUiama  aaKr.  Joum.  of  Sc  T.  XXXIV.  p.  367. 
i  Eheod.  T.  XXXV.  p.  145. 
i  BsUcL  de  la  8m.  de  Bntz.  183S.  N.  3.  p.  82* 
i  Cmpc  rend.  T.  XII.  p.  346. 
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Sadhrtj^stcr. 


eine  KornscLwingc  (Van)  erzeuge.    Der  BeobmcLtcr  der  ■ 
teorologischen  PbäoomeDe  auf  dem  Leuchttburm  zu  Su^bi^ 
Head  sagte ,   das«  er  es  bei  verscblosseneii  Lädeo  btit  Bj 
dadurcb  auf  die  Anwesenheit  der  Nordlichter  anfjuiihm  m 
macht  werde.    Necker  de  Sausstke  machte  scHhI  die  Erfi 
^    rungf,   dass  die  Nordlichter  meistens  von  Reif  beglcitci  ^j*^ 
und  dass  auf  die  meisten  Schnee,  Regen  und  Wind  folgte, fP; 
fand  dadurch  die  in  Schottland  allgemein  verbreitete  MdM| 
bestätigt,  dass  die  Nordlichter  Vorboten  i'on  sdiiMhAaB 
und  Winden  seveu. 

IVordpol  dfr  Erdf.  III.  S39«   Temperatur  desselbea.  IX.  506.  ^ 
IVordpunct.  II.  59.  ^ 
IVoria»  hydraulische  Maschine.  VII.  970. 
Kormalbarometer«  VI.  1839.  IVorinaltherinoDietcr. 

831.  833. 

liToBfla-Scnhora.  S.  Meer*  VI.  1751. 

IVotiometer.  S.  Hydrometer*  V.  592. 

IVullpuncfy  absoluter,  der  Thenuometer.  X.  115. 

llkutation,  Wanken  der  Erdaxe.  VII.  269.   steht  mit  dem  Vi 
der  Nachtgleirhen  in  genauster  Verbindung.  269.    Ton  Bl 
nau  erkannt.  271.   Vergl.  Torrücken  der  IVachtsli 
IX.  2119.  2162. 


0. 


Oasen,  fruchtbare  Stellen  in  den  Wüsten.  Hl.  1134.  1135. 
Oberflftehe  der  durch  Rotation  einer  Curve  entstandeiict 

IX.  1179.    Berechnung  derselben.  2091.  2107.  21  la 
Objectivdiopter.  I.  283. 

Objectivnilkrometer*  S.  lOIlkroraeter.  VI.  2178. 
Obolus«  Griechisches  GeivichL  \  I.  1246. 
Obsidian,  Frlsart.  III.  1095.  I.X.  2269.    dessen  Tbermi 

X.  1055.  '        •  - 
Orean.  S.  Meer.  VI.  1585.  ^ 
Ocbseiiaufi^e*  Wolkenart.  X.  2028. 
Oculardiopter.  I.  282.   OcularelnBatB«  IV.  167. 

röhre»  pankratlsche.  IV.  195. 
Oefen*  Stubenöfen ;  deren  Constmction  nnd  Ueixung.  S. 

V.  I(i8.   Feilner'sche.  181. 
OeflnanK  der  Fernrohre.  S.  Apertur.  I.  979.  IV.  161. 
Oel.  enipyrheuinatisches.  IX.  1704.    sonstige  fluchtige  nnd  feste. 

170G.   fettes  siedet  nicht.  1726.  X.  1046.    Gefrieren  oder 

desselben.  967.   Oel  fett.  IX.  1708.   Oelsaare.  IX.  1( 


Oelgas. 


(4m  S.  ChMiielMAtiniKf.  IV.  mu 

*!knif  der  Witwe  hi  Zarpatli.  I.  259. 

»•meter»  um  den  Gebali  de«  Vfünm  tn  betiiaMien.  VII.  273» 
V.  der  Mewcben.  8.  €MMIr«  IV.  1198.  im  Di<WT8i08.  VIU.  MB. 
NMCtoiüB.  S.  CteMr.  IV.  1201. 
Mtarte.  S.  Cydns.  IL  254. 
■Mtemwieter«  VII.  273. 

ImIIi  AiideliMii^  detseibeii.  I.  624. 
Mb.  Fettart.  \U,  1098. 

ibrometer.  S.  Bef^eniiiMs.  VII.  1340.  Ombrometr«- 

craph.  8.  ReKenmass. 

^^nfacker.  S.  Polcmo0]£Op.  VII.  873. 

tiiiialDioineter«  I.  ^»50. 

AH.  IX.  1716. 

Gegensati  dar  Coajuaetion  d«r  Gmdn%.  h  408. 
^taeier  lar  Bestimmiuif  dm  dentüdira  Sehens.  VIL  273. 
Ik.  iabidt  «nd  Getcbiebte  denelbea.  VII.  274-270. 
|M|iCter«  um  die  Weite  des  dentfiefaen  Sehens  iit  messen.  IV.  1387. 

jtfini.  X.  m. 

m  Srfindnng  und  Hau  derselben.  VIII.  372. 
Fle.  Aegypti.sches  Mams.  VI.  1231.  1238* 
elUc.  IX.  1711. 

liiits  HiinnielNknrpers,  mittlerer.  III.  787.  LX.  19.  optischer.  IV. 
M7.  schembarer.  1448.    heüocentrischer  und  geecentrischer.  VII. 

<ier  Fhmeten.  IX.  1254. 
MfaKloneD«  regelmässige  des  Barometers.  L92§^  dsrEhhsttid 
^  BL  42-^  des  Wassm  in  hebetfitaiten  IShren.  V.  SC4. 
»UMi.  IX.  1717. 

&snd  dessen  Verbindnngen.  VII.  277. 
t»  Berechnung  desseRNsn.  S.  Katender«  V.  821.  Ostern 
fMi.822. 
ÜMi.  II.  59. 

fe.  deren  tieferer  Stand.  S.  HIeer.  VI.  1592.  1595.  S.  Mew* 
»ft^hinii  Gnediisdies  Mavs.  Vi.  1244. 

Iis.   #—  int  niM  um,  dnreh  Schönbkih  Mirg^elaii- 

«  Substanz ,  die  ?ielleicbt  von  griisster  Wichtigkeit  fiir  die 
fnhy  — mnotüch  deren  chemischen  Theil,  irerdra  wird, 
kgt  Wir  der  eigenthüniliebe  Gemdi  bekaoot,  welchen  die 
IngneMttrieitit  enengt,  und  welcher  nicht  bloRs  auf  den 
fichsinn,  sondern  auch  auf  deu  Geschmack  sehr  kenntlich 
^  Matt  betrachtete  dleneo  siealich  aUgemein  aU  Faige 
tr  dneh  die  Elektricktt  bewirkt«  ebettiscbett  Zmetning, 
Erzeugnisse  die  Geruchs-  und  Geschmacks  -  Nerven  afli- 
w  seUtett»  aUeiB  die  Uahaltbarkeil  dieser  Hypothese  habe 
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ich  selbst^  längst  aus  unwldcrleglicben  Gründen  dargtdl 
Die  »Sucbe  erhielt  eine  bedeutende  Erweiterung-,  als  Sctfl 
BEIN  ^  uufTand,  dnss  die  rioebende  Substanz  auch  bei  <i 
Analyse  den  Wassers  durch  Guld  -  oder  Platindräbte  einer  kfi 
tigen  hydroelektrischen  Säule  ^  dem  erzeugten  SauerttofTs^  Ii 
gemengt,  zum  Vorschein  komme,  und  als  er  zugleich  bemok 
dass  Platindrähte,  wenn  sie  nur  einen  Augenblick  iu  da 
chende  Gas  eingesenkt  oder  der  aus  Spitzen  ausstromeü. 
Elektricitat  entgegengehalten  waren,  negativ  polarisirt  wurd 
also  mit  dem  einen  Ende  eines  emiifiudlicbeu  GalvaoaiMl 
verbunden,  an  desseu  anderm  Ende  sich  ein  unverändert «^r f 
lindraht  befand,  nach  (fem  Einsenken  dieser  beiden  Dr.u. 
gesäuertes  Wasser  einen  sehr  kenntlichen  elektrischen  Str 
erzeugten.  Hierauf  gründete  er  den  Schluss,  der  riecfe 
Stoff  müsse  ein  den  Salzbildern,  Aem  Chlor,  Brom  004 1 
anzureihender  Stoff  seyn,  dem  er  den  Namen  Ozon  gak»jp 
er  sich  zuerst  durch  den  Geruch  geofleubart  hatte. 

Als  Gegner  dieser  Hy|iothesc  trat  de  LA  RlTK^ 
leitete  den  Geruch  von  feinen,  in  der  Lufl  schwebender 

». 

die   Elektricitat   fortgerissenen    oxydirten    Platin theilcl 
Dieser  schon  an  sich  gewagten  Hypothese  steht  das 
selbst  darbietende  Argument  entgegen,    dass  das 
Ausströmeu  aus  Spitzen  jeder  Art ,  metallenen,  Lolzemeo 
zum  Vorschein    kommt,    also    unmöglich   durch  furtgfrOR 
Theilcben    der   verschiedensten   Substanzen   sich  stets 
gleich  erzeugt  werden  kann,  und  es  scheint  mir  daher 
thig,    die  gründliche  Widerlegung,    welche  Scnö>BEEi^ 
berühmten  Genfer  Physiker  entgegengesetzt  hat,  hier 
theileu.  Uuterdess  verfolgte  Letzterer  seine  Etitdecknng 
und  ^vurde  durch  das  Festhalten  an  seiner  anf;ing)icheo 
these  zu  einem  Verfahren  geleitet,  das  Ozon  in  g'rösserer  Mn 
auf  chemischem  Wege  darzustellen^,    denn  eben  die 
Menge,  worin  dieser  neue  Stoff  bloss  in  Gasform  aoftHtt,  ^- 


as 
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1  Handbuch  der  Natutlehre.  1829.  Bd.  I.  S.  833. 

2  PoggeiidorfT  Ann.  Bd.  L.  S.  616.  Bibl.  univ.  N.  S.  T. 
p.  342. 

3  Popgcndurff  Ann.  Bd.  LIV.  S.  402  ff. 

4  Ebendas.  Bd.  LIX.  S.  240. 

5  Bibl.  univ.  de  Geneve.  Nouv.  Si^r.  1844.  Mai.  p.  395* 
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Tom  Anfang-  au  und  stellt  au(Ji  noch  jetzt  einer  näheren  ünter- 
lucliuu^  bedeutend  entf»fegen.     SCFIÖNBEIH  that  wohl  daran, 
was  sich  nach  seinen  Erfahruuiren  und  Ansichten  auf  den 
enentdecklen  Körper  hczieht,  in  einer  eigenen  Monographie^ 
annt  zu  machen,   worin  auch  die  von  ihm  sogleich  nach 
ntdeckuiig  des  Ozons  der  iMünchener  Societät  mitgetheilte 
andiung  aufgenommen  worden  ist. 

Die  so  eben  aufü^efundene  Darstellung  des  Ozons  auf  che- 
bem  Wege  geschieht  auf  l'olgeude  Weise.    Man  nimmt  eine 
gläserne  Flasche,  spült  sie  mit  reinem  Wasser  aus,  lässt 
e  etwa  1  Z.  lange,  frisch  ahgescliabte  Stange  klaren  Phos- 
r  iurigsam  hiueingluiten ,  hedeckt  sie  lose  mit  einem  Kork- 
1  und   wartet  eine  durch  die  Temperatur  bedingte  Zeit 
Bei  einer  äusseren  Wärme  von  0'*  bis  etwa  8^^  findet  gar 
pe  oder  eine  hiichst  langsame  Ozonbildung  statt,   bei  12® 
io^  dagegen  erfolgt  sie  in  wenigen   Minuten ,   bei  noch 
rcr  entzündet  sich  der  Phosphor  leicht  und  kann  sogar 
losiooen  herbeiführen.      Nach  einer  durch  die  Temperatur 
Bgten  längeren  oder  kürzeren  Zeit  zeigt  sich  in  der  Fla- 
der  bekannte  I*liosphorgcruth  und  ein  in  dieselbe  etliche 
cnndrn  hiueingehaltener  4*latinstrcif  wird  auf  gleiche  Weise 
=iiiv  polarisirt,    als  wenn  er  mit  Phosphor  bestrichen  wäre; 
; 'fr  tritt  allinälig  der  Ozongeruch  henor,  wird  zunehmend 
«»siver  und  ein  hineingelialtener  Platinstreif  zeigt  sich  ne- 
fJtir  polarisirt.    Hat  der  Ozougerucli  seine  höchste  Intensität 
■f^Jcht,   so  fangt  er  wieder  an  abzunehmen  und  verschwindet 
iiurch  den  fortdauernden  Einfluss  des  Phosphors  zuletzt  gänz- 
Es  unterliegt  wohl  keinem  Zweifel,    dass  das  auf  drei- 
Weise  erzeugte,  durch  Ausströmen  der  Elektricität,  der 
u\en  wie  der  negativen,   aus  Spitzen,   durch  die  Analyse 
^«i  Wassers  und  durch  Phosphor  erhaltene  Ozon  ein  und  die- 
**lbc  Substanz  scy ,  denn  sowohl  der  Geruch  als  auch  die  ne- 
faüve  Polarisatiou  des  Platins  und  Goldes  sind  bei  allen  völlig 
l^cb,  viie  nicht  minder  auch  die  sonstigen  Wirkungen,  so  weit 
<ich  diese  bei   allen  drei  Arten  wahrnehmen  lassen.  Indem 
^licb  ScilüNBEIN  an  der  Hypothese  festhielt,   das  Ozon  sey 
^  dem  Chlor,   Brom  und*lod  ähnlicher  Körper,  versuchte  er 


1  l'ebfr  die  Erzeugung  des  Ozons  auf  chemischem  Wege  von  C. 
^ISSBEIH.   Basel  1844. 
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4«uen  Kra(\,  die  Pnanzcofar^eD  zu  zerstören,  und  fui 
wirklich,  dass  ein  Streif  Lackmuspapier  in  einer  OiM 
Stenden  Flasche  während  einer  Viertelstonde  vöUig 
wurde.    Es  zeigte  sich  eine  gleiche  Einwirkung  auf  V 
•jrup  und  Indigolösung,    als  feinstes  Reagens  zur  En 
der  geringsten  Spuren  dient  aber  Stärkekleister  mit  e 
kalium  auf  Papier  aufgetragen.  Schwefelwasaerstoffgas. 
phorwasscrstoflgas,  schweflige  Säure,  die  unedlen  Metalle  o. 
'  zerstören  das  Ozon   und  alle  Spuren  desselben  verseht 
>  durch  das  Vorhandensejn  namentlich  der  genannten  Gase, 
wegen  denn  auch  der  durch  Maschinenelektricität 
ruch  in  sehr  reiner  Lud  am  stärksten  hervnrzutretei 
Auch  der  Phosphor  zerstört  das  Ozon,   welches  sieb  m 
Beziehung  gerade  w\e  das  Chlor  verhält,  denn  ein  Stück 
iphor  neben  der  Ausströmungsspitze  der  Elektricität 

*  Wirkung   der  letzteren   auf,    ozonhaltiges  Sauerstoff 
positiven  Elektrode  verliert  seine  Polarisationa  -  und 
krafl  durch   ein  hineingehaltenes  StUck  Phosphor, 
dieser  auch  das  chemisch  bereitete  Ozon  durch  VäBi 

'  Wirkung  zerstöre,  ist  bereits  er\^'äbnt  wordea. 
Zur  Beantwortung  der  wichtigen  Frage  >. 
seinem  Wesen  nach  sey,  geht  ScHÖNBEH«  von  der 

•  «tätigten  Erfahrung  aus,   dass  zur  Erzeugung  des: 
Stickstoff  unumgänglich  nöthig  ist,  denn  nie  kommt  j( 
Vorschein,  wenn  dieser  fehlt,  obgleich  SauerstofTgas 
ist    Hiernach  nimmt  er  an,    dass  das  Stickgas,  d( 
fachheit  schon  mehrmals  als   problematisch  betrachtet 
BUS  Ozon  und  Wasserstoff  bestehe ,  mithin  OzoDWaise^ 
sej,  und  indem  er  diese  Verbindung  dann  mit  Chloi 
vergleicht,  zeigt  er  im  Einzelnen  eine  allerdings  Ubei 
Aehnlichkeit  des  Verhaltens  dieser  beiden  Stoffe. 
Elektrolyse  des  Wassers  und  dem  Ausströmen  der 
aus  Spitzen  beruht  demnach  die  Zersetzung  des  Sli< 
Erzeugung  des  Ozons  auf  einer  einfachen  cheni.^ 
gung;  schwieriger  aber  ist  dieses  bei  der  Bildung  aif 
schem  Wege  zu  erklären.    Hauptsächlich  ist  hierbei 
ten,  dass  das  Ozon  keine  Phosphorverbiudung  sejD 
es  auch  auf  sonstige  zweifache  Weise  ohne  die 
irgend  einer  Spur  von  Phosphor  zum  Vorschein  JcomBt. 
tung  verdient  hierbei  zugleich,    dass  ein  Leuchten 
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pkm  II  itipiuil»aW(%w  toi^toffg«s  tebon  M  niedrigw 
TofiitiBr  sich  zeigt,  in  reiDcm  Saaorstoffgms  aber  erat  M 

27^ C.  Temperator,  was  er  aas  einer  Zerleguug  des  Stickgas 
>  mk  einer  Verbindmig  dea  Oxons  mit  Phosphor  ableitet,  da 
I  wiahiHige  Laft^ibren  Ctamch  wd  ibr  Bleiebvennögeo  darch 
I  Phosphor  verliert.    EndUcb  liebt  er  aber  die  BUdimg  der  pbot- 
pkidachen  Säure  aus  Phospbor  in  atmosphärischer  Luft  hervor 
flodiiidefc  ta  vobegieiflitb»  irie  diese  Mischung  aua  pbospbo- 

i  iig«r  nd.PhosphoffaXii^e  dnrcb  blo«e  «Eiawirkimg  dea  ßaner- 
y  «toflk  der  ntnioapharischcn  Luft  aus  Phosphor  entstehn  könne, 

weil  nicht  ah/nsehu  sey,  warum  gleichzeitig  1  Theil  Phosphor 
ätb  Ml  ^  a'k  taieratall .  wpd  cio  anderer  mit  ö  Tb.  vaiMn« 
in  asBla»  Bienaeh  wird  also  angeaommeo,  daaa  das  Sliek« 
m  seiu  Ozon  au  dea  i'hosjiliur  abgebe  und  damit  Ozonphos- 
|iiar  bilde,  während  durdi  gleichzeitige  Einwirkung  des  Sauer- 
i^.pibofl|teli«ehja  iSmire  «atilehe  oad  ein  Tbeil  dea  Oaona 
U  Wirde.  Hiecdareb  wird  iadeia  der  rStbaelbafte  Proeesi 
-  :  im  Allgemeinen  hczeichuet,  nicht  aber  mit  einer  SchMrfe 
und  Besiinmtlieit,  weiclic  Ueberzeuguug  erawingt;  auch  wagt 
Sa^fmor  vor  der  Hand  ooeb  nicbt  dartlber  sv  eataebeidee,  ob 

ii  laraasgebenda  Oajdaüoii  die  Bildung  dea  lOson-Pboapbora 
bf(/io^e  oder  das  Verhalten  ein  umgekehrtes  sey»  m  wie  es 
a|ieicb  rülhialbaft  bleibt,  warum  aniaogüch  ein  Tbeil  üzon 
h't  tpileg  aller  wiedar  dnreli  Pboapbor  gebnnden.  wird. 

Da  das  Oaon  durcli  Jie  aus  SpitMn  anaetrdmeade  Elektri* 
^'tät  erzeugt  wird,  so  lässt  sich  vermmthen,  diifis  Blitzschläge 
liie  gleiche  Wirknag  haben  kianen.  ScHÖHBBDl  leitet  daher 
b  bduMiieii  Qemeb  beim  Eiaaebiag«!  der  BSise  tob  gebil- 
Ozoü  her  und  will  diesen  Körper  zugleieb  im  Regen«» 
~^^^t  nach  auhaltendem  Blitzen  gefuudeu  haben,  ja  selbst 
LnilnlelUrieiat  soU  deraelbo  snm.VonobeiB  kommen»  wpa 
■wtiitcaa  durch  die  Bläanng  dea  oben  beactiriebenen  sehr 
mpfiodlicheu  Probcpapiers  angedeutet  wird.    Die  Bemübuugen, 

Ozon  au  irgend  eine  Basis  zu  binden ,  haben  bis  jetzt  noch 
0  kdaen  befriedigenden  Resultaten  gefdbrt^  denn  es  gelang 
kis»  iedkalimi  dnrcb  dasselbe  su  aeriegen*  Das  Verlabren 
ueitläuftig,  um  es  hier  deutlich  zu  beschreiben,  und 
siBtrdem  ist  es  sehr .  miilisam»  denn  man  muss  nicht  etwa 
■K  «nage  Fiaadie»  sondern  deren  mehrere»  aueb  die  gröss-  . 
n,  HORB  dao  Oaon  dnrek  abg.e^rodtneteB  Phosphor  eiiengt 
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wurde,  niederholt  so  lange  Bit  derselben  geringea 
ner  wlMerig'en  lodkaliuinlosnngr  schuttein ,  bb  der 
gänzlich  verschwunden  ist.    Das  durch  einen  weil 
CCM  endlich  in  geringer  Menge  erhaltene'  Salz  entwickelt 
Hitze  einen  scharfen,  die  Respirationswerkzeoge  bedeeteiU 
greifenden  Dampf.     Im  Ganzen  sind  also  die  ünttrsocl 
fiher  diesen  räthsclhaften  Körper  noch  nichts  weniger  i 
geschlossen,   und  es  wird  den  Chemikern  noch  grossd 
wand  TOD  Zeit  und  Mühe  kosten,    bis  man  du  W( 
neuen  Krirpers  genau  kennt. 

Angenommen,   die  durch  ScBÜ5BEl5  aufgestellte 
wXre  richtig  und  das  Ozon  gehörte  zn  den  Salzbildc 
würde  es  nach  dem  Entdecker  zwischen  Chlor  und 
hören,  so  dass  die  Reihenfolge  wäre:    Chlor,  Osat, 
lod;  denn  das  Ozon  wird  durch  Chlor  ansgenchiedeo , 
aber  das  Brom  und  lod  aus  ihren  Verbindungen,  roter] 
aussetzung  endlich  ,,  dass  der  Stickstoff  nicht  einfach, 
Ozon -Wasserstoff  scy,  nimmt  ScnöXBEiN  folgende  Tf 
gen  an: 

/•      •  '    1 )  Wasserstoffverbindungen. 

1  Atom  Ozon    +    1  Atom  Wasserstoff  =  StM 


i  —  -  + 

1  —  —  + 

1  -  -  + 

1  -  -  + 


2    —  =  OTI 

3  — '  ■  =  AP'J- 


2)  Hjdrosauerstoifver bindoDgen. 
1  At.  Ozon  +  1  At  Wasserst.  +  1  At.  SauersL  =  Sticko3 

1—  hl—     —       +2—      —     =  Stickoxvd. 

1—  —  +1—     —      +3—      —  =8alpelrigel 

1  +1—     —      +4—     —  =rn( 

1  +1—      —       +5—      —     =  Salpetf 

Ganz  neuerdings  hat  ScnÖ5BElN  *  die  Hvp<»theseii 
wonach  das  Ozon  eine  Verbindung  von  Stickstoff  und 
Stoff  seyn  soll,  wie  sehr  ^lelc  Chemiker  vermuthetea, 
einige  dasselbe  sogar  für  die  bekannte  salpetrige  Sanrf 
wollten,   welche  allerdings  einen  hincingetenktcn 


1  Pögg», 


1    Poggeodorff  Ann.  Bd.  LXIll.  S.  520. 

t 


r)ini*i?od  hv  C ■.■ 


Pacbometer. 


m 


gWribMli  negitfar  polariiirt  Inswiachen  ist  et  Bicht  schwer» 
im  Cetoi  schied  brfder  Stoffe  eyident  naebsoweiseo,  da  vntor 

«üJeru  die  salpetrige  Säure  dus  Ozon  zerstört.  WHre  letz- 
tens eine  sonstige  Verbindung  des  Stickstofis  mit  Sauerstoff» 
alMle  es  entweder  nnl  einer  höheren  oder  nnf  einer  nie* 
Irifipeni  Oxjdationsstnfe  stehen,  als  die  fünf  bdiannten,  bei 
lieoea  der  SücJutoff  mit  i ,  2,  3,  A,  b  Atomen  Sauerstoff  ?er- 
Iwtai  isl»  oder  endlich  zwischen  diesen  liegen.  Gegen  das 
■ratew  streiCel  der  Daistandy  dass  das  Oson  nicht  saner  ist^^ 

das  Zweite,  dasa  es  Salz  bildet ,  was  durch  die  be- 
naatwi  aiedereD  Oxydatioosstufen  nicht  geschieht;  das  Dritte 
aira  swnr  siöglichi  doch  findet  ScaOliBini  jede  Hypothese 
Seeer  Alt  sehwMger  and  minder  wahrscheinlich^  als  die  fon 
im  aii%esteUte. 

! 
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Zni.    PasfllvItAt  der  Metalle.    Man  wusste  seit  Im 
Zeit,  daas  manche  Metalle ,  namentlich  Eisen.,  von  conceiln 
Salpetersäure  nicht  angegriffen  werden,  und  leitete  diOM 
einem  stärkeren  Gcbundenseyn  des  SauerstofTs  in  dieser'^ 
her.    Einen  bedeutenden  Schritt  weiter  ging*  HERSCHEL^ 
er  wahrnahm,  dass  gereinigtes  weiches  Eisen  in  Salpetei^ 
von  1,399  spec.  Gewicht  sich  zwar  anfänglich  bräunt 
•ber  seinen  Metallglanz  wieder  anuinmt,   und  in  dit:^^>^ 
Staude  als  präparirtos  Eisen  seihst  mit  Gold,  Sttcr 
tin»  Quecksilber,    Glas  und  andern  Substanzen  berührt  M 
Säure  nicht  angegriffen  wird,  mit  Glas  oder  soDstign 
fen  Sachen   abgeschabt  aber   sich  wie  ursprünglicb 
Wird  dagegen  präparirtes  Eisen  in  der.  Luft  oder  in  de 
mit  Kupfer,  Zink,  Zinn ,  >  Wismuth ,  Antimon ,  »Blei 
präparirtcm  Eisen  berührt,  so  geht  hierdurch  der 
Zustand  verloren.    Aus  salpetersaurer  Kupfersolotion 
ches  Eisen  nichts ,  wird  es  aber  in  der  Flüssigkeit  mit 
berührt,  so  überzieht  es  sich  augenblicklich  mit  Kupfer. 
Aufbrausen  der  Säure  wechselt  oft  anhaltend  io  sehr 
Intervallen,  und  wenn  das  Eisen  seine  braune  F*arbe  nir 
liert,  auch  fortwährend  Gasblasen  enti^ickelt ,  so  erhält ca 
Berührung  mit  Fiatin,  oder  wenn  man  es,  aus  der 
zogen,  einige  Zeit  an  der  Lufl  hält  und  mit  einem  $ 


1  Mem.  di  Mat.  e  Fisica  della  Soc.  Ital.  1809.  T. 

2  Stockholmer  Oenksfh.  T.  XXXII. 

3  Jahresverhandl.  der  Kurland.  Ges.  1819. 

4  Ann.  de  Cbim.  et  Pbys.  T.  LIV.  p.  87. 


4r  Ii  Ib  Mm  wMk,  Mferl  -Mfaie  Jlliake  wtodtn  >llw-prB- 

# 

I^Afirte  Eisen  widersteht  der  SKure  auch  bei  böhcrer  Tempe-  , 
ntar,  aber  uohi  Mm  Steden;  aagekwAener  Suhl,  blaue 
CMadm,  mrdea  Mlbtt  m  tiedeifder  -Slhure  nicht  aogcgriffen» 
statt  data  glasharter  Stahl  selbst  kalter  Näure  nicht  widersteht. 
^SCHEL  hemerkt ,  dass  K&iR  ^  ähulidie  Beobachtoogea  ge* 
iMcht  kJbe,  allaui  «Ueaa  beiMn  aicli  smiahat  aaf  Niebt* 
Iriicbkeit  des  Eiaeiui  in  sterker  SalpetersXare,  «Ine  die  nan- 
u>frf.i]tigeii  Madlficatiooen  dieser  Erscheinung ,  die  hier  gros- 
^iiüieili  BMigttlbeüt  worden  sind.  .Dakki  gehört  dann  auch  eiae 
lirihe  «SB  VaranelMn,  welebe  WariLAE^  bekannt  genaeht.hat» 
tt»niotec  ein  interessanter  nnd  leicht  anzustellender  der  ist ,  dass 
•liiiiase  «l*(trickstücke,  deren  eine  Ktidilri  eine  Zeit  iairg  in  .saU 
lüMBue  äilbersalnliQii  tingelMKAt  nad  sofort  OMtiiiSder  stark 
diTMben  sind,  an  diesen  Bode»  in  einer  aalpetersawen -Kn- 
ffersolutioii  nicht  mit  Kupfer  überwogen  werden,  au  den  cut- 
fi^f«agefietzten  Enden  aber  desto  stärker.  Fkchmkr^  tauchte 
Inn  Silber-  und  etnon  Baandsnbt,  beide  mit  4sii  bden 
ks^llnUiplicntors  ferbnnden,  in  salpetersanre  Silberseintion, 
ud  faod,  dass  bei  stärkerer  Couceatratidu  das  £isen  negativ 
iiliissb  mr«  in  «lioder  ooneentrirler  4^regen  posiAr.  Wird 
k  cMenUnto  Usnng  nit  4eni  dritten  Tkeil  ikres  Volnpsns 

WKt  Sal|ieieräUur('  v«."rnuücJit  uüd  ein  Eiseustäiicben  eiuge- 
ptbft,  so  läuft  dieses  sogleich  schwarz  an,  wird  zuncbmcud 
fineri  nnintnt  |faBa«silberweissvglänaind>  womof  4nnn  das 
hw  iidi  msek  wieder  nnClllst  nnter  statkor  Mpetergnsent- 

pckduug,  bis  das •Eiseustäbchcn  wieder  blank  erscheint, 

f  fasbblngiy  von  diesen  ErfiiAfngOB  boobnabtoto  SqKMMPl^ 
Im  wsebiedene  MetaHe  von  starken  8Koren  nicht  angegriffen 
**r<ieo;  er  verfolgte  diesen  Gegenstand  weiter^  nyiute  diesei- 
'<!a  ia  diescai  Zustande  |»assiv,  das  gnnae  Varbaltea  Pas- 
itvitit,  nnd  wnrdo  dadorsb  der  Begründer  der  Lebre  von 


1  Pbilos«  Trans.  1790*    K>€bweigger's  Journ.  Hr!.  LIII.  8.  151* 

2  Scbweigger's  Journal  Bd.  XLiX.  S.  470.  Bd.  L.  S.  80  a.  129. 
LVL  S.  206.  \  ergl.  die  Beobachcasgen  von  FiscnsR  in  Poggea- 
'  Ann.  Bd.  VI.  S.  44  if.  a.  51. 

3  Ubrimcb  des  GalTamsams.  S.  416* 

4  Psn«idMrff  Ann.  Bd.  XXXVn,  %.  39a  MO.  Oes  Verhalten  des 
^  M  Saaentoir.  Basel  1837.  ' 
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diesem  eiGfcnthiimliclieti ,  boclist  merkwUrdig'en 
die  wiclitici^stcn  ^   von  ihm  entdeckten  Thatsachen  gehürt,  d 
Stanuiulstrcifcu  in  Salpetersäure  von  1,5  spec.  Gewictit  seü^t 
Sieden  nicht  angegrififen  werden;  werden  sie  herausge»Kr^ l 
an  der  Lu(^  gehalten,  selbst  in  trnckncr  oder  in  Waneis' 
so  beginnt  die  Oxydation  bald  an  einem  Puncte  und  verbrüitt^r 
von  da  über  die  ganze  Fläche.     Rostfreies  Eisenfeilickt 
von  dieser  Säure  nicht  nngegrificn,    wie   man  sclion 
wusste,  aber  selbst  wenn  es  damit  benetzt  ist  und  daan 
ser  zugegossen  wird,    bleibt  es  blank.      Werden  Eisei 
eben  vorher  über  einer  Weingeistlampe  bis  zor  Bläue 
so  greift  weder  coucentrirte  n«»ch  verdünnte  Säure  sie 
hitzt*  man  das  eine^nde  eines  beliebig  langen  EiseD( 
xum  Anlaufen  in  einer  Weingeistflamme  und  senkt  dieKSi 
zuerst  in  verdünnte  Salpetersäure,  so  wird  weder  dit 
auch  das  andere,   später  eingesenkte  Ende  dos  umc 
JJrabtes  angegrlfl'en  ;    der  ganze  Draht  ist  passiv ,  ü(>ck| 
das  andere  Ende,   wenn  zuerst  für  sich  eiogeUocht. 
griffen.    Merkwürdig  ist,  dass  ein  auf  diese  W^eise 
machter  Eisendraht  alle  andere,   ihn  berührende  nn4 
eingetauchte  gleichfalls  passiv  macht.    Letztere  Ei 
hören  indess  mit  stärkerer  Erhitzung  der  Säure  «uL 
man  einen  Eisendraht  mit   einem  Platindrahtc  in 
Berührung  und  taucht  den  IMatindraht  zuerst,  dann 
sendraht  in  die  Säure ^  so  ist  dieser  passiv;  berührt 
siven  Eisendraht  ausser  der  Säure  mit  einem  PiatindraM 
teren  wieder  mit  einem  Ei^endrahte,   so  zeigt  si< 
die  Säure  getaucht,  gleichfalls  passiv,  und  eben  diesd 
Fall  mit  den  beiden  Enden  eines  Eisendrahtcs ,  dessa 
Ende  einige  Linien  tief  in  Platin  -  oder  Goldsolution 
war.    Cebricfens  verlieren  die  Eisendrähte  ihre  Passiviiali 
verschiedene  Ursachen,  namentlich  Erschütterung  und 
ning  mit  activen  Metallen.      Der  Zusammenhang  di< 
scheinungen  mit  dem  elektrischen  >'erhaUen  geht  aus 
dem  Versuche  lier\'or.    Bringt  man  Salpetersäure  voo  l,3£l 
Gew.  in  den  Kreis  einer  Volta'schen  Säule  so,   dass  cill 
tindraht  vom  negativen  Pole  in  sie  taucht,  ein  Eiseodnkj 
erst  in  dieselbe  getaucht  und  dann  mit  dem  p«        "  ^' 
den  wird,  so  verhält  sich  letzterer  ebenso  activ,  ib 
mit  dem  Pole  verbunden  zuerst  einaresenkt  und  dann  die 
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li(  äm  PklMrakte  geschlossen  wird ;  ?ft  ftW  4«r  Phdn* 

Iraltt  zuerst  eiogetaaclit  und  der  Eiseiidralit  mit  dem  positiven 
Ml  f okuideo,  to  sdgt  tidi  nacli  dem  Schliessen  der  Kelte 
mir,  ud  bleibt  dieses  aycb,  oacbden  er  Yoa  der  SInle  ge- 
NBDt  ist  Spätere  V'criiuclic  ^  licwiest  ti,  dass  dns  Eisen  diesen 
is^ea  Zustand  nur  geilen  den  Sauerstoff,  aber  uiciit  gegen 
Sief«  DegsdT- elektrische  Elemente  annimmt  Tanebt  man 
hm  isr  Gabel  cfebopfCfnen  Eisendralit  mit  beiden  Schenkeln 
i  Sdpetcrsiiure  vuu  1,35  spec.  Gew.,  so  erfolgt  leliliafte 
QflflsQog;  zieht  man  ihn  nach  etwa  einer  Secuodc  heraus  und 
Ii  ib  einige  Angenhlicke  an  der  Lnft,  so  ist  die  Wirkung 
ivicher,  und  luicii  cinii^en  Wiederholungen  dieses  Verfahrens 
sich  der  Draht  ganz  passiv.  Berührt  man  demnKchst 
H  der  £nden  mit  einem  Knpferdrabt^  so  werden  beide  lang- 
Ii  sctif ,  aber  merkwürdigerweise  in  AbsStseilj  so  dass  «fie 
Dtiiniii  iier  Acliviüit  und  Passivität  stossweise  wechseln,  bis 
r  eistere  daaemd  wird« 

'Die  eben  erwSbnten  pnlsirenden  Erscheinungen  bat  L. 
EL« "  weiter  verfolgt.  ScuoiNBEiN  bemerkt  wicderimlt,  dass 
I  Passivität  des  Eisens  in  höheren  Temperaturen  verschwin- 
i  CMBinr  nahm  8Xure  von  1,5  spee.  Gewicht  und  fand  bei 
r  C.  die  Ciasen{wickeluni«f  hcgiimciid ;  bei  100''  dauert  sie 
fort  und  die  Säure  sattigt  sich  so  stark  mit  Eiscnoxyd^ 
m  mit  sjntpartig  wird  und  beim  Erkalten  an  einer  gelbbran* 
%  fcierigen  Masse  gesteht.  Erbitst  man  die  Säure  mit  dem 
ftbt  Ms  zum  lictü'jeii  SiciUii,  h<»  uii d  kizli^i er  sogleich  oder 
dl  einiger  Zeit  pulsirend,  ein  Drahthündel  aber  kann  schon 
der  im  Wasserbade  erwärmten  Säure  pulsirend  werden^  weil 
I  Temperatur  dnrch  die  Aoflösung  der  grösseren  Masse  ge- 
tigert wird.  Der  puUireudc  Drabl  zeigt  bei  100^  C.  eine 
Irkere  Gaseotwickelung,  ab  der  ntcht  pnlsirende»  die  Gas- 
Mckelnng  nimmt  in  der  Regel  Ton  oben  nach  unten  allmä« 
;  zu  und  steigt  r(  sich  {ilützlich  nnter  Bildung  grr)sser  Blasen 
■  zum  Ucrausschicuderu  der  Säure.  Die  Gaseutwickeluug 
Igt  dann  wieder  schwach  an  und  steigert  sieb  bis  zur  ge- 
tttea  Explosion  in  Intervallen,  die  um  so  ktinier  sind,  je 
fuiger  Eii>eo  vou  der  Säure  aufgelöst  ist.     Taucht  mau  das 


l  Poggeadsrff  Ann.  Bd.  XXXVIIL  S.  4U.  193* 
l  Hssdbucb  der  Ckcmie.  4  Anfl.  Bd.  L  S.  317. 
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pulsireude  und  das  active  Ende  eines  Eisendrahts  in 
100®  C,  so  pulsirt  oft  zuerst  das  erstere  einicre  Male  lar 
dann  ancb  das  andere,  und  jedesmal  ^leiclizeihcr.  Nimmt 
den  Draht  vor  dem  beginnenden  Pulsiren    heraus,  so 

'  das  pulsireude  Ende   sogleich  braun  an,   während  dai 
pulsireude  blank  erscheint,   nach  dem  Pulsiren  aber 
zogen  Inufcu  beide  Enden  an  der  Luft  braun  ao.  Vor 
mau  einen  pulsireuden  und  einen  nicht  puUirenden  Dnk 

'einem  Galvanometer,  so  zeigt  sich  ersterer  bei  100^  ii 
Säure  positiv  -  elektrisch ,  die  Abweichung  der  Nadel 
zu ,  bis  zum  Eintritt  des  FuUireus ,  worauf  sie  sog^eid 
rUckgeht. 

Dieses  eigentliiimliche  Verbuken  derMet«'ille,  nameDÜi 
Eisens,   wovon  hier  nur  die  hauptsächlichsten  Erech 
mitgetheilt  worden  sind  ,  musste  nothwendig  die  Aufme 
der  Physiker  erregen  und  sie  antreiben,  nach  der  C 
seibeu  zu  Torscbeu.    Farad AY^,  welchem  ScHöNBEllf  » 
deckung  mittheilte,  wiederholte  die  Versuche  unter  ve 
neu  Modificatioueu.    Unter  anderem  fand  er,    dass  eis 
druht,  luit  dem  ciucn  Eude  eines  (jalvauouicterdrahtes 
den,   durch  das  gleichzeitige  Einsenken  eines  mit  d( 
Ende  desselben  verbundenen  Platindrahtcs  in  Salpete 
siv  wird,   ja  selbst  ein  kleiner  Platindraht,   mit  einer 
Masse  Eisen  verhuuden,    macht  diese  passiv,  statt 
den  berührten  Eisendrabt  noch  activer  macht.  Zwei 
(■alvanometer  verbundene  Drähte,   ein  Eisen-  und  P* 
in  SalpcterKäure  von  1,35  spec.  Gewicht  getaucht,  g:('I) 
elektrischen  Strom  und  das  Eisen  ist  positiv,   bald  Ii 
die  Auflösung  desselben  auf  und  damit  der  elektrische 
das  Eisen  ist  passiv.    Eben  diese  Wirkungen  geben 
Kohle  statt  des  Platins.     Faraday  glaubte  die  Vm 
Passivität  des  Eisens  in  einem  dUnnen  Feberzuge  \*oi 
suchen  zu  müssen ,    womit  dasselbe  beim  Erhitzen  oder 
tauchen  in  concentrirte  Salpetersäure  überzogen 
welcher  dann  eine  weitere  Oxydirung  nicht  gestatte, 
gebildete  Osyd  nicht  aufgelöst  werde,    mithin  der  el 
Strom  bei  mangelnder  chemischer  Action  nufliören  düsm. 


1   Lond.  and  Edinb.  Phil.  Mag.  T.  IX,  p.  53  ff. 


httmiif  ttgesfigviid  wtj,  ohne  dsM  ihfe  jedoch  aadere,  b»- 

^^ntlffti  die  von  MOUSSON,  befriedigten.  Letzterer^  hält  den 
oK^ruck  der  Psuivitftt  fitr  «be  nicfate  erklärende  BeaeMmag» 
Ii  wM  richtig  igt,  obgleich  man  ihs  dcswogea  nicht  maitB 
Imh  kson,  da  es  nur  auf  einen  die  Tliatsache  liczciclincn- 
s  Abdruck  ankommt,  Faraday 's  Erklärung  verwirft  er  aber 
(pi  der  aoffiülendcn  Blinke  der  Metaiie»  «nek  atehen  ihr 
Inndtih  WSTZLAM^fl  Verandie  entgegen;  dagegen  ginnbl 
W5S0!C  Ulf  die  Resultate  seiner  eig^enen  Vcrsucbe  eine  von 
iuRiTE  gebilligte  Erklärung  gründen  zu  können.  Da  diese 
htt  Ms  jeCat  iLeinen  Anklang  gefnnden  hat,  ao  ttüge  ea 
isfren ,  nur  die  wesetttlicbsten  Puncte  kurz  anzudeaten.  Dass 
tnncentrirte  salpetrige  Säure  das  Elsen,  und  vielleicht  alle 
4iüe,  aiclt  angfeife,  wird  voranageaetet,  aüeia  hietreii' eben 
Ito  der  Clmnd  naehgewieien  werden.  Dieae  Stare  enlatahl 
lAirch  Kntziebnng  eines  Thcils  Oxysrcn,  welches  die  con« 
(nrte  Säure  abgiebt»  und  legt  sieb  ab  dUnne  Uiilte  an  das 
ili  wodurch  ea  dann  anlllidich  wird^  weawegen  aoeh  iai 
Ii  Wameute  den  lünsenbeaa  der  Dribte  in  die  Siare  ein 
-hhIrt  Strom  siebtbar  wird,  der  aber  dann  sofort  ver- 
viodfst  Dieaer  Strom»  Je  nachdem  er  SXnre  inftihrt  oder  ent- 

tMrdert  ederhinderthierdnrch  die  Anaammlnng  der  aalpefri* 
lere,  wodurch  dann  der  Wechsel  des  elektnicbemischen  Ver- 
^  der  Metalle  gegen  Salpetersäure  bedingt  werden  soll. 

üpnsehen  hat  ScBöiiBSra^  beide  Ujrpotheaen  mit  den  Irif- 
In  CMndea  widerlegt    Gegen  die  Amiabme  einer  tMber- 

t  Von  Oxyd  könnte  schon  der  Umstand  entscheiden ,  doäs 
^  wiederholtes  Eintauchen  in  Salpeteraäare  von  1,36  apec. 
Mt  paMiv  gemadbtea  Biaen  eine  weit  bliinkere  Uberfliehe 
t,  als  diese  sonst  auf  irgend  eine  Weise  hervorcfebracht 
des  kann.  Ein  passiver  Eisendraht  verhält  sieb  in  stark 
ÜMtei  Satpeterainre  wie  ein  netiver»  aber  aelhat  ein  aeli- 
^tk  peaMver  Poldrahfc  iat  in  deraeflben  pnatiT,  waa  nnmilg- 
Mge  einer  Oxjrdscbicht  sejn  kann,  da  auch  nach  stun- 


Lwii.  and  Edinb,  PfnI.  Map.  T.  X.  p.  175. 

m,  iiniv.  1836.  öepu  p.  165.  Foggendorff  Ana.  Hd.  XXXUL 
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deolanger  Einwirkung  der  Säure  sich  keine  Spar  von 
derselben  findet.     Ist  die  Säure  concentrirter,  i.  B.  tmI 
spec.  Gewicht,  so  enthält  diese  allerdings  Eisen,  welckt^ 
Eisennitrat  von  dem  aus  der  Säure  herausrogendeo  Tbetlej 
Drahtes  seyn  soll.     Sobald  der  elektrische  Strom  nicht 
durch   den  Eisendraht  geht,    wird  letzterer  sofort  durck? 
Säure  angegrifl'cn.    Wie  grossen  Werth  daher  aacb  Fj 
auf  diese  Erscheinungen  als  Beweis  für  die  chcDiscbe 
der  hydroelektrischen  Säule  legt ,   weil  beim  Eintauckei 
Eisen  -  und  eines  mit  ihm  durch  den  Miiltiplicator  ver 
IMatindrahtes  der  elektrische  Strom  mit  dem  Eiotritt 
sivität  des  ersteren  und  der  gleichzeitig  aufhörcDileo 
sehen  Zerlegung  verschwindet,   so  sieht  man  hier  im 
theil,   d{iss  die  chemische  Thätigkcit  mit  dem  Schi 
elektrischen  Stromes  eintritt,  weswegen  auch  ScHÜHBSIIi 
cnnsequent  schliesst ,  dass  die  nächste  Ursache  der 
Indifferenz  des  Eisens  gegen  Salpetersäure  nothucuJi^ 
telbar  im  elektrischen  Strome  seihst  liegen  müsse 
chemische  Verhalten  durch  die  Elektricitat,  keioo^w^ 
die  letztere  durch  das  erste  bedingt  werde.      Auf  keil 
aber  ist  das  erwähnte  Pulsiren  und  das  hieraus  uod 
Wirkung  des  wiederholten  Eintauchens  der  Eisendrähttj 
centrirte  Salpetersäure  hervorgehende  abwechselnde  i« 
Passivwerden  derselben  mit  dieser  Hypothese  vereinbar. 
SON  S  Hypothese,  wonach  die  Passivität  des  Eisens  Fi 
dasselbe   umgebenden  salpetrigen  Säure   seyn  soll, 
SciIÖNBBIK  durch  die  zahlreichsten,  gewichtigsten 
ständig  widerlegt  worden.  Zeigt  sich  unter  anderm  der! 
am  positiven  Pole  der  Säule  passiv  in  sehr  verduQOtcrj 
tersSure,   so  ist  in  dieser  wegen  der  Menge  des 
W^asRers  die  Rildung  der  salpetrigen  Säure  gar  nicht 
Ein  solcher  Poldraht  zeigt  sich  ferner  auch  passiv 
pfersalzsolutionen,  aus  denen  er  vou  der  Säule 
Kupfer  niederschlägt.     Mit  dieser  Hypothese  ist 
Uehertragung  der  Passivität  von  einem  Eisendrahte 
mit  ihm  verbundenen  gar  nicht  verträglich,  vieh 
hierbei  nach  derselben  gerade  das  Gegentheil  eintretea. 
Ganz  neuerdings  hat  L.  Gmelii«  *  Faraday's 


1   Handbuch.  4.  Aiiü.  Bd.  I.  S.  318. 


fanMfiL  m 

hrkiMNiis  genommeo.  Erhitztes  ,  also  mit  Eisen oxyd-Oxy- 
d  ükrzogeQes  Eisen  wird  in  kalter  starker  Salpetersäure 
jek  a^^^iifui,  b  heisMr  IM  sich  dieM  ihfM  «af  imd 
jedanMl  mo.  la  SKore  won  dw  tpec.  Gewiebte  1,35 
Itsteht  der  Uebcrzui^  durch  die  Vcrbiudimg  mit  iMatiu,  wel- 
lici  die  am  Eisen  £rei  werdcyade  —  Ekktriottil  an  das  aasg€-> 
iMne  StickiN^  ftbetflUirt  imd  die  Verebigiiiigr  dea  teer- 
I*  ait  den  EiM  an  allra  Puoctco  beft^üDstigt.  Eine  i^ieichc 
^rkuiig  [lüdet  älatt,  wenn  das  Eisen  als  positive  Klektrade 
■t  Oxydirbaff«  Matalie,  «b  Kupier,  kebeo  den  pMwea 
mmi  mt,  indm  sie  den  Saaeraleff  der  Store  «BfaehneD 

d  Äi— Elektricitiit  dein  Eisen  ziifiihreii,  tj^cgeo  welches  sich 
I  iUi&geäcijicdcQc  Slickoxyd  biubewegt  uud.nit  der  üagrd- 
li  mäU  daeee  dnrdi  JßoteieliQBg  dea  Senenloffi  lerstürt 
9k  paisma ,  wmt  einer  dicken  Oxydackielit  llberzogrene«  Elsen 
tlii  trc'uuliuiiciics  passiv,  weil  über  letzterem  lirüher  eiae 
Idicbicbt  gelMidei  wird,  nla  die  de»  erateren  viUlig  aeraturl 
I  uA  ebenen  aweht  nctifee  Eiaen  nngelrehrt  dns  pasaive 

UUk  activ,  der  passive  Zustand  wird  aber  durcli  alle 
iriA  sufgeboben,  wclcbe  das  Eisenoxyd  leickt  auiidscn. 
9nm  liaat  atck  indess  mk  Gmnde  einwenden,  dnu  die 
>MMilminn>  einer  wegen^ikrer  DInne  nnaicktlikren  Ozjrd- 
Kdit  miL  ü^^ischeu  Cesetzeu  im  VViderspnieh  steht,  denn  die 
Aasten  Schiebten,  wenn  wirklieb  verJianden,  haben  die  kb- 
Ifktk  Fnrbenj  nnd  nvnr  beginnen  diese  mit  dem  filan,  nnd 
Adas  «*kttate  Eisen  snerst  Gelb  zeigt j  so  ist  fraglicb,  eb 
:i(s  der  ersten  Ordnung*  der  Newtou'scheu  i-arben  zugehört 
udit  vieknekr  einer  folgenden,  Gmua  geiteht  flbiigena 
Iii,  daaa  die  H5rpeÜieee  niehl  nHe  Eraebeinnngen  erUire, 
Ito  lange  die^^es  der  Fall  isi^  mudä  uulLv^eudig  uack  einer 
sigeaden^  gesuekt  werden, 

Ü»  r  liitT  aufarestellteij  Ansicht  stellen  die  Ko.<iiltate  cntQ^e^en, 
Martens  ^  aus  seinen  Versuchen  entnommen  bat,  wonach 
^tt  Emendraht  dnrcb  GlGben  in  reinem  Wasserstoffgas  anlief 
I  fcr  bbne  Ucbcn^ne;'  daher  nicht  durch  eine  dUnne  Oxydschiebt 
werden,  mithin  die  dann  sieb  zeigende  Passivität  von 


Mcda  de  PAcad,  de  Bns.  1840.  P.  k  p.  393*  1841.  P.  II. 
i-        P.  IL  p.  22.  Poggendorff  Aniu  Bd.  LXL  S.  121. 
H  ti  0«Uer*s  W(irterb.  E  Q 
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seiner  Oxydation  unabLäugfig  sejn  soll.  InxwischeD  racbt 
durch  eine  Reihe  interessanter  Versuche  darzuthun,  da« 
angewandton  Vorsicht  uugeaclitet  dennoch  tcftit  in 
trockiiem  Wassurstoil'gas  gefüllten  Röhren  leicht  eine 
Menge  Feuchtigkeit  vorhanden  seju  ktinne,  durch  dem' 
Setzung  die  dünne  Oxydschicht  gehildct  werde.  Nack 
Ansicht  ist  dann  die  Passivität  des  Eisens  eine  Folge 
Ozydschicht,  weil  ein  in  einer  reinen  Wassersto 
oder  in  flüssigem  Metall  erhitzter  Eisendraht  von 
allerdings  angcgrifl'cn  werde.  DaM  übrigens  das  ErUi 
Eisendrahtes  diesen  nicht  passiv  mache,  ■ondero 
Pa8si\'werden  hindere,  scheint  ihm  ans  folgenden  E 
henorzugchcn.  Wenn  man  zwei  blanke  Eiscndrälite  «ib 
troden  iu  verdünnte  Schwefelsäure  taucht,  so  wird  bei 
Wasserzersetzung  die  positive  Elektrode  schwarz,  wird 
und  die  Zersetzung  hört  auf,  weil  diese  Elektrode  D 
zugleich  fallt  die  Oxydschicht  stückweise  von  ihr  ab 
wird  blank.  I>ässt  man  dagegen  die  Drilhte  zuvor 
8o  desoxydirt  sich  die  negative  Elektrode  und  die  \S 
Setzung  dauert  fort.  Wird  dann  die  Stromrichtung 
und  dadurch  auch  die  andere  Elektrode  von  ihres 
tuge  befreit,  so  wird  die  dann  positive  Elektrode 
gcr  Zeit  passiv  und  die  Wasserzersetzung  hört  auf. 
würde  also  die  durch  den  elektrischen  Strom  ereeagtft^ 
tät  nicht  durch  die  Erhitzung  bedingt  und  auch  nicht 
Oxydüberzug,  denn  sonst  müsste  die  von  diesem  be 
wieder  blank  gewordene  Elektrode  ihre  Passivität  verlieni 
TENS  hat  zwar  gegen  diese  Resultate  Zweifel  erhoben, 
zeigt  durch  eine  Reihe  sehr  genauer  \  ersuche,  dass  das 
Icrdings  mit  einer  negativen  Schicht  an  seiner  Oberfläche 
werde,  die  aber  durch  gewisse  Rehandlungen  verschuiode, 
dann  das  Eisen  gegen  anderes,  vorher  nicht  veränd 
positiv  zeige ^.  Hiernach  muss  also,  ausser  dem 
schwindenden  L'eherzuge,  noch  eine  Veränderung  im  Eiseil 
erzeugt  werden.  Eine  Erklärung  nicht  sänimtlicher, 
einzelner,  Possivitätserscheinungeu  hat  Berzeuvs 
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n  ilurcli  SCHÖKBEIN  ^  aus  triftigcu  Gründen  aU  unstaUkfift 
Igütcltt  wird.  Hieniaeb  soll  d«r  fiiMmbaht  dar^  adii« 
Hidnif  mi  Atm  pratif«ii  Pole  der  SMe  negativ  werden« 
j^sclieu  diivun,  dasü  dieses  un  sich  nickt  wohl  zulSssigf  ist, 
Site  aich  derselbe  mich  passiv  zeigen,  wenn  er  zuerst  in 
Nsfsinre  getnacht  and  dann  der  andere  Foklfahl  dioM 
Mt  wird ,  oder  er  miisste  auf  jeden  Fall  hierdurch  passiv 
tioii;  alleiD  er  ist  nur  dann  passiv,  wenn  die  Elektrode  des 
fiDfen  Poles  xnerst  itte  Siore  berülurt.  Kacb  BnxU09 
\  fcfier  der  Sauerstoff  am  Biaendralile,  wenn  dieser  ab  po- 

M  Elektrode  in  Kalilöstma:  sretjiucht  ist,  desweg^c»  frei  auf, 
1  diese  als  eleklroposiiiver  Körper  den  Eiseudrobt  elektro- 
aadit;  allein  dieses  Verhalten  m4  kein  anderes  aki  das- 
|e,  welebes  ancb  die  Salpetersiare  s«igt»  nnd  beide  so 
kit  entgegengesetzte  Flüssigkeilen  köuncu  doch  unmöglicb 
1^  elektriscbes  Verhalten  haben«  Nach  dieser  Hypothese 
it  flsdlidb  ein  am  einen  Ende  passiv  gemachter  Ebendrabt 

Slnle  mit  zwei  Polen  bilden,  womit  über  nicht  übcrein- 
Sit  (i^s,  je  Dsdideoi  das  eine  oder  dus  andere  Ende  zuerst 
Bi  MpetersSnre  getaucht  wird,  beide  entweder  aetiv  oder 
h  werden  nnd  in  beiden  PlHen  keis  polarer  Clege^kUs 

faet. 

IflüirBEiH  bat  mit  unverdrossenem  Fleisse  die  Aufgabe  fort- 
plt  welter  verfolgt  und  dadurch  Uber  dieses  ebenso  wich- 

tb  räthselhafle  Verhalten  viele  wertbrolle  Aufschlüsse  er- 
von  denen  wir  die  wichtigsten  erwiihneu  wollea*  Die 
i  Vwsucbsreibe  ^  diente  sur  JBeantwortung  der  Frage  i  wie 

iis  am  enen  Ende  dnreb  firbitien  passiv  gemachter  Ei- 
"aU  verhalten  im^^'^c,   wuiui  man  seine  beiden  Eudoii  in 

leitend  verbundene  Gctässe  mit  Salpetersäure  von  1,3  spec« 

daseukt,  da  bekaontücb  nach  seinen  früheren  Versudien 
uicher  am  einen  Ende  passiv  gemachter  fiisendraht  auch 
üdcm  Ende  sich  passiv  zeigt,  wenn  man  ihn  in  das  näm- 

Gefiiss  mit  dieser  Säure  senkt,  in  welches  suerst  das  bo- 

risiv  gemachte  Ende  getandit  ist  Worden  die  beiden 
mit  der  Säure  durch  genauste  Asbcslstrciieu  oder  durcii 


Wtrendorff  Ann,  Bd.  XL\  l.  S.  331. 
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heberfömig  gebt^e  gef fUile  Glaafübrin  vwi  4  Z.  k«  } 
LRnge  oder  dnrcb  eineo  Platudrabl  verbveden,  lo  wnk  i 

zw  eile  eingetauchte  Ende  nie  [lassiv.  (j;iiiz  andere  Erfo 
seigten  sicli  aber»  wenn  die  Scliliüsüung  mit  auüereD  Bleti 
geecbah.  Es  lesreo  die  bddeo  Gefitoee  A  und  B  att  Siife 
nJUnre  von  1,3  spee*  Gew.  gefüllt  nad  dnreb  «neu  Mcm 
oder  Kupler-Drubt  oder  von  irgcud  ciuem  aiigrtill>ar«i  Mf 
CPD  verbunden»  wobei  der  mittlere  Tbeil  P  auch  riaüa  i 
Gold  eepi  kann;  ea  werde  in  A  daa  pasaire  Eade  4»  £i 
drahts  £  zuerst  eingetaucht,  und  dann  so  wird  tetit«« 
derzeit  passiv.  Ist  CPD  ein  Eiseudraht,  das  Ende  €  acu 
pasahr,  nnd  tancht  man  daa  passive  £nde  £  des  Bmi 
in  A,  das  aeüve  F  in  B,  so  wird  ancb  dieses  passiv;  mi 
beide,  E  und  F,  activ  und  taucht  man  E  zuerst  in  A.  4i* 
B,  so  nird  F  gleichfalb  passiv,  nnd  so  jeder  lolgcodc  l 
den  man  anf  gleiche  Weise  eintaucht.  Ist  das  En^e  C 
verbindenden  Eisendrahtes  activ,  D  dnreb  EiatancbsB  il 

chende  Saljiclcriiiurc  pa^-sis^  stukt  man  in  B  das  actinl 
F  und  dann  iu  A  das  active  Ende  E,  so  werden  io 
bück  alle  vier  finden»  also  ancb  D»  activ*  Sind  dieü«^ 
d|^  mehrere  Drähte  CPO  verbunden»  deren  ttmmiUi 
den  D  vorher  auf  gleiche  Weise  [uihaiv  gemacht 
werden  sie  alle  durch  das  Eiulauchen  von  F  und  dAOB  F# 
Als  Ursache  dea  nicht  eintretenden  Zuataodes  der  B 
tSt,  wenn  beide  Gefdsse  durch  Asbest»  Robm  odcrPhd 
verbunden  sitid ,  betraclitet  ScHu^BElH  den  Mangel  der  i 
scheu  Leitung.  Wird  das  passive  Ende  eioeji  Drahte!^ 
Gefiiss  mit  Salpetersäure  getaucht»  nnd  dann  das  acliM 
desselben  in  dieses  nämliche»  so  geht  der  elektrkck 
nach  dem  Schema  der  Zeichnung  vou  p  nach  o  nnd  ^ 
nach  p  zurück»  was  uicht  stattiiadet»  wenn  die  I^eituog  i 
konunea  iat»  und  dieses  virird  sie  namentltcb  ucb  durch 
hm  welchem  der  Debergang  der  Elektrieifät  schwer  iit 
gen  diese  Ansicht  dürfle  sich  iudcss  der  Zweifel  anrdi 
dass  gerade  das  Ende  n  einen  entgegeugeaelSt  clelt 
Zustand  des  awetten  Pols  annehmen  mttsste,  wenn  die 
vität  anf  einem  ge^vissen  elektrischen  Verhalten,  einet 
erregenden  Polarität  beruhte.  Die  ü Irrigen  Erscheionoc 
sen  sich  dann  ans  der  erleichterten  ^»tromung^  nbleitas  i 
sehen  der  Flüssigkeit  und  den  von  ihnen  aDgegrifiacn  1 


uiyiii^cd  by  Google 


Fassivilät« 


dSff 


üittfiiMH  flttt  RHekflidit  mif  die  gleidmeilig  encngteii  Gegwi- 
ftfüBt.  AOerdiogs  seig€D  aicli  bei  dieser  EfklXruDg  noeb  ei* 

Di^e  Schwierisrkcitcn,  allein  -es  dürfte  wohl  noch  211  früh  seyu, 
«aaf  diese  Einzeluticiten  cinzugeiieo,  bevor  nicht  die  Uauptsacbe 
imiigaid  begiüDdet  ist 

,  Dm  FeHtalten  des  Eisens  gegen  eine  gesättigte  LSsniii^ 

IftB  Kupfemtriol  bildet  den  (iegeustand  neuer  Untcrsnchnngeo 
foQ  ScHölfBsm  ^  Wird  ein  mit  dem  positiven  Pole  einer  Volta'- 
Kies  Süale  Terbandener  Eisendnibt  in  diese  Ijösnug  gesenkt 
wUen  'schon  die  Elektrode  des  negativen  Poles  in  dieselbe 
^«taoclit  ist,  so  wird  ersterer  passiv;  es  schlaget  sich  kein  Ku- 
^  an  ihm  nieder  und  entwickelt  sich  SauerstofTgas.  Ebenso 
Hit  de  Eisendrabt»  den  man  dnrcb  einmaliges  Etntancben  in  • 
iMMAtrirte  oder  durch  mehrmaUges  in  gewHbnliche  Salpeter- 
^'iro  (uisäiv  gemacht  Lut,  kein  Kupfer  aus  dieser  Lösung.  Ist 
Drsht  dagegen  dnrcb  Erhitzen^  dnrcb  Vei^olden  oder  Ver<- 
btisiren  gegen  SalpetersSnre  passiv  gemacbt,  so  verbillt  er 
fefc  activ  gegen  Kupfrnitriolsoluüou.  Dieses  Auableiben  der 
'^Bivität  leitete  SCHÖNBEIH  von  der  schlechteren  elektrischen 
«eitinifRttbigkeit  der  VitrioUösnng  ab^  die  das  Entstehen  eines 
lAsgüdi  starlcen  elektriscben  Stromes  bindere;  inawisebcD 
UFa&rtc  er  noch  folgende  Ersicheinnngcu.  Lüsst  man  einen 
!u  dem  positiven  Pole  einer  etwas  kräfb'gen  Säule  verbünde- 

tfiisendraht  ia  einer  gesättigten  Sointion  BleizaelLer«  in 
bs  aacb  die  negative  Elektrode  gesenkt  ist,  8  bis  10  Minv- 
t  eingetaucht ,  .so  hat  man  hierdurch  einen  Versuchsdraht, 
isseu  eingetauchtes y  also  passives  Knde  a,  das  andere  active 
ir  b  beiasctt  müge.  Ein  solcher  Drabt  veriiälk  sieb  passiv 
^en  verdüBiiCieSalpetersi&ure  jeder  Art,  äbertrifflb  also  an  Stibrke 
r  Passivität  jede  auf  andct wdtip^e  Weise,  ausser  die  durch 
'rVmduDg  mit  dem  positiven  Pole  erzeugte.  Merkwürdig  ist 
dass«  wann  das  Ende  a  des  Vmucbsdrabtes  zuerst  und 
ia  b  in  verdünnte  SalpetersXnre  getaucht  wird,  das  Bleibyper- 
vd  nach  uud  nach  verschwindet,  und  die  Passivität  aiH  liürt, 
tta  die  letzte  Spur  desselben  verscbwundcu  ist.  Taucht  mau 
s  Ende  n  des  Venmcbsdrabtes  zuerst  in  Kupfervitriollttsnngj 
>d  dann  das  Ende  h,  so  wird  letzteres  passiv,  und  es  schlagt 
:li  weder  an  diesem^  uoch  am  ganzen  Urahte  Kupier  nieder^ 
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doch  dauert  dieser  passive  Zustand  nur  so  lauste,  als  sich  bt 
Enden  in  der  Lösung  befinden.    Ein  mit  diesem  Versucbs 
verbundener  Drabt  wird  gleicbüiUs  passiv,  bleibt  dies» 
nur  so  lauge,  als  die  Verbindung  dauert.  ScfluKBEOl 
Recht  voraus,  dass  hierbei  ein,  wie  oben  bcscbriebeQer, 
von  b  nach  a  stattfinden  müsse,  und  Versuche  mit  feines 
vauometern  Uberzeugten  ihn  auch  von  der  Existenz  (k 
nur  schien  ihm  dieses  rUthselhaflt,  weil  ein  solcher  ohue 
sehe  Action,  die  hier  gänzlich  fehlt,  nicht  stattfinden 
doch  dürften  alle  Erscheinungen  sich  leichter  erklären 
wenn  er  diesen  noch  keineswegs  beivieseuen,  durch 
hydroelektrischen  gleichen  thermoelektrischen  und  aagnc 
trischen  Ströme,  durch  die  Induction  und  den  Volta*schei| 
damentalversuch  genügend  widerlegten  Satz  aufgeben 
Wurde  der  Versuchsdrabt  mit  seinen  beiden  Enden  in 
(kssc  eingetaucht,  so  zeigten  sich  im  Ganzen  die  so 
her  beschriebenen  Erscheinungen.   Nimmt  man  in  den 
scliriebencn  Versuchen  statt  der  Bleizuckcrsolution  eine, 
von  salpetcrsanrem  Silber,  so  wird  das  Eisen  dann 
Weise  passiv  ^  i  . 

Die  letzten  rntersuchungen  ScHüNBEIn's'  veno! 
die  fast  unübersehbare  Menge  von  Thatsachcn,  deren 
Stimmung  im  (lanzen  ihn  aber  zugleich  zu  einem  V 
Erklärung  vermag.    Die  vorletzte  Versuchsreihe  wnidi 
gendc  Weise  angestellt.    Heide  Elektroden  einer 
kenden  zusammengesetzten  Säule  wurden  in  Queeki 
eben  geleitet;  aus  demjenigen  der  letzteren,  welches 
sitiven  Pole  angehörte,  ging  ein  Eisendrnht  in  ein 
•  ein  Zwült'lel  Schwefelsäure  enthaltendem  Wasser,  aus 
deren,  dem  negativen  Pole  angehörenden,  ein  PI 
eben  dieses  Wasser.    Unter  diesen  Umständen  wird  der! 
dralit  bekanntlich  passiv,  er  gleicht  dem  Piatin,  und 
tiveu  Drahte  zeigt  sich  eine  unmerkliche  oder  gar  kdi 
serstoilgasentbindung.     Dieser  Zustand  der  Unthätigkf 
aufgehoben  und  eine  grössere  oder  geringere  Wi 
entbindung  hervorgerufen  werden:  1)  wenn  mau  die  PI 
trode  einen  Augenblick  in  Berührung  setzt  mit  der 
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imd  daim  Mde  wieder  enlfenit;  doeb  danert 

m  üm  eittfretende  Wasserzcrsetzuog  nicht  lang'o  und  der 
^^üitäUizustand  tritt  wieder  eio.  2)  Wenn  mau  die  gcschlos- 
m  Kalte  an  irgeed  dlner  Stelle  auf  einige  Augenblicke  öff- 
la  Irilt  beim  Wiederachfieaaen  Waaeeneraetsiug'  eio,  die 
wr  i^eicliüilli  haU  wieder  aufli<)r  3)  Wenn  inmi  die  Kisen- 
Urode  ia  der  Flüssigkeit  mit  eiiicin  oxydirbareu  Metalle,  ala 
kk,  Zivi,  £aaeii»  Kupfer  oder  aelbat  Silber,  bertthrt;  aucb  die- 
i  iwmt  anr  wenicre  Seeanden.  4)  Wenn  naa  beide  Qneck- 
ieru.ipfcheu  dufcli  eiueu  etwa  3  Z.  langen  und  0,5  Lin. 
^^u  ktt^fefdrabt  verbiadet  uad  dieaen  aacb  einigen  Secundcn 
aiir  «adetat;  aaeh  dieaea  daaert  aar  kann  Zeit  5)  Wenn 
a  dea  Eisendraht^  obnc  ihn  aus  der  Flüt»fiigkeil  zu  bringen, 
bdi  Uewegt» 

&iia  koMBea  aocb  folgende  beaebteaawertbe  £racheiaun<» 
%  Wild  die  Eiaeaelektrode  vorher  in  einer  SSnra  oxydirt 

»  vor  dem  Schliessen  der  Säiile  in  die  Zersetzuugszelle  ge- 
«k,  io  tindet  beim  Schliesseu  WuaaeratoffgaseDtwicklung 
%  ie  jedock  bald  aufhört  Wiid  der  enrfibste  Kn|iferdfakt 
1  SaO  ferÜCagert,  so  xeigt  sich  geringe  WaBaeratofTgaaenl» 
^iJiu^  00  der  negativ eu  Elektrude  und  nimmt  zu  mit  der 
iiigimag'  den  Drabtea  bia  an  16  Faaa,  bei  noeb  gröaaerer 
l>giiUMg  daaeti  ea  einige  Zeit  bia  nach  hergaataUter  ?er- 

fcj?  der  Queck  sillieraä^jfchen  durcli  den  Kupferdraht  Wos- 
afeiilgas  an  der  uegativen  Elektrode  aich  entwickelt,  die  nach 
|n  Bewidea  wieder  anfbOrti  aacbber  wieder  beginnt  und 
iwaai  Waokael  dnige  Z«t  beharrt;  iat  endtieh  der  Kn- 
etlicbc  hundert  Fuss  laug,  su  zeigt  er  gar  keinen 
tMSä.  Uebrigeaa  Ittaat  aicb  bei  dieaen  für  die  Theorie  wich- 
a  finebeimiBgaa  aobon  im  vorana  veramtbaa,  waa  auch  die 
knmg  vollkciromen  bestätigt,  dass  die  l^Hngc  und  Dicke  der 
lerdrälite  mit  Unckaiclit  aul  die  Uirkuugskrail  der  ge« 
ichtea  Sialea  aicb  weobaehMitig  bedingen  aod  daaa  die  £r- 
dttiagen  bei  DrSbtea  voa  aaderea  MataHea  veracbiedea 
L  weil  e.s  iiul  Ua.^^  Mass  des  Widerstandes  ankommt,  welclieu 
4€Bi  elektrischen  Strome  entgegensetzen.  I^^thält  die  'Ler^ 
■BgmUe  SalaaSare»  Brom^lod-Fkior-WaaaeratoffiiSare»  oder 
I  liSanag  von  Kochsalz,  EromkaKun,  lodkalinn  oder  irgend 
H^oidsalx«  so  liudeit  die  Eräciieiuungeu  nicht  statt,  die  sich 
•w  der  verdiaatea  SckwefiBtotfara  nock  in  vetdüaater  Sal- 
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pcte^yäurc  und  Pliospliorsäure  zeigten ;  auch  treten  sie  nur  k 
Anwendung  des  Eisens  als  positiver  Elektrode  anf,  in  sehr  r 
ringem  Grade  auch  beim  Kupfer. 

Endlich  reilien  sich  hieran  noch  fofgende  Erscheinnn^eB.  1% 
wickelt  man  einen  u^ewühnlichen  Eisendraht  mit  dUunem  Phti 
draht  und  senkt  ihn  als  positive  Elektrode  in  verdünnte 
felsäurc,  in  welche  zugleich  die  negalive  Platinelektrodc  got 
ist,  so  entwickelt  sich  am  umgewundencn  Platindrahte  pt\ 
Wasserstofl'gas   und  an  der  negativen  Elektrode  nur 
wird  aber  dann  die  Kette  geöflnet,  doch  so,  dass  der 
dene  Eisendraht  in  der  Flüssigkeit  bleibt,  und  wartet  wm 
lange,  bis  sich  WasserstoH'gas  am  Platiiidraht  entwid 

'    wird  beim  Wiodcrschliessen  der  Kette  auch  am  negatirr 
drahte  Wasserstoffgas  frei,  was  jedoch  nach  einiger  Z- 
der  aufliört.     reberzieht  man  einen  gewöhnlichen  Bs 
mit  Hleiliyperoxyd  dadurch,  dass  man  ihn  30  Seci 
als  positive  Elektrode  in  eine  concentrirte  Ijösung 
zucker  taucht  und  dann  mit  Wasser  abspült,  und 
ihn  dann  als  positive  Elektrode  einer  einfachen  SSoW  ^ 
dünnte  Schwefelsäure,  so  dass  ein  Theil  des  nickt  iuhl''^ 
oxyd  überzogenen  Drahtes  von  der  Flüssigkeit  UBir''^2 
so  entwickelt  sich  kein  Wasserstofl'yäs  an  der  nejr 
tiuelcktrode .  selbst  dann  nicht,  wenn  man  auf  die  so 
gegebene  Weise  die  Kette  öftnet  und  dann  wieder 
Indess  beginnt  die  Wasserelektrolysc  sogleich ,  wenu  ail ' 
präparirten  1  Prallt  mit  einem  sehr  oxydirbaren  IHetmlie  U| 
ausser  mit  Eisen,  welches  dann  sehr  bald  gleichfalls  pailW 
Die  eigenthümliche  Wirksamkeit  des  so  präparirten  Drahtf 
indess  nur  so  lange,  bis  in  kurzer  Zeit  das  HyperozyA 
löst   ist,   worauf  dann  der  Draht  sich  wie  ein  gew 
verhält.     Ist  der  prä)K'trirte  Eisendraht  als  positive 
mit  dem  einen  Ende  in  ein  QuecksilhernäpfcheD,  mit 

^    dern  in  die  Säure  eingetaucht,  und  senkt  man  eine 
'  Menge  gewöhnlicher  Eisendrähte  bei  fortdauernd 
Kette  zuerst  in  das  Quecksilber,  dann  in  die  Sänre, 
alle  gleichfalls  negativ,  wie  der  \ ersiichsdniht.  N 
statt  der  fusendrähte  andere  Drähte  von  Kupfer,  Z 
mium  u.  s.  w. ,  so  zeigt  sich  lebhafte  («asent^iicklimg 
negativen  Elektrode.     Auffallend  hierbei  ist,  dass  das  Bb 
peroxyd,  eben  wie  das  Silberhygeroxyd,  noch  mehr  ab  das 
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Ib  flAUoieydf  lind  niid  d^mnaeb  sil  EiM  rahmden  die- 
M  m  tftnk  Qcaratif  elektfiicb  »Mben. 

Es  war  vurauszuseim,  Uass  ScuöKBElN  aucb  eine  H}*|»ot]iese 
nr  Erklänng  dieser  Eraehdoutigen  versuchen  würde,  and  keine 
Mdei«  H^peAeM  dürfte  ia  gWebe«  Giwle  die  WdiiMiMiii- 
(trltkeit  der  Richtigkeil  für  sich  haben,  als  die  seinige,  da  nie- 
ni:tnd  eine  so  vollständige  UebersicUt  der  ganzen  Samme  der 
■iudicbea  Tbattecben  beben  kann,  nie  er  aelbet  dnitb  die 
iw8bee«e  Aofsaebang  derselben  eidi  erworben  bat  Wir  wollen 
seioe  Thccirie  kiirfe  zusfunirnMistelleo,  der  man  deutlich  die  Furcht 
aesaebly  der  chemischen  Theorie  der  i^äuie  zu  nebe  sn  treten. 
Inemt  fibrt  er  die  Tbntsaebe  an,  daw  daa  Eisen  als  positiTe 
Ekktrode  seine  AffioitSt  zitin  Sauerstoff  Terliert  und  zum  ne- 
ghUv  eiektrischea  Metalle  wird.  Doss  irgend  eine  elektrische 
Tbii^beit  diesen  Znstaad  des  Eisens  henrorraft,  unterliegt 
Irinem  Sweilei,  denn  er  bM  anf,  sobald  das  Einen  niebt  aiehr 

ülc  positive  Klektrodc  iiiklßt.  Mau  küiuitc  jrenetg't  spvn.  diese 
Wirkung-  von  einem  eigeuUtchen  eiektriscben  Strome  abzuleiten, 
der  aidii  ancb  stets  wieder  einstelU,  wenn  die  Kette  ge5ffiiet 
ffewmen  nnd  daa  Eiseft  wieder  in  seinen  natürKcben  Znstand 
^rgeu^-ang-en  ist;  die  Iiterhei  statttlndenden  Wechsel  zeigen 
im  den  Ooafli^  der  elektriseben  Strttoinng  nnd  der  sie  aa£- 
Menden  wieder  beginnenden  Passivitftt,  f;in  Ooallict,  weleber 

ke>on(Icrs  deutlich  hervortritt,  wenn  der  Strom  durch  weniger 
tiiWr  mehr  Widerstand  leistende  Ku|>tcrdnUite  |iarticll  abgeleitet 
nMi  Unrerkennbar  awcbt  der  stäriLere  elektrisebe  Httnm  das 
Bmm  in  eineni  solcben  Grade  passir,  dass  die  Elektroljrse  last 
guiz  veräcimindet ;  der  durch  Ableitung  sciiwncliere  läsbt  sie 
ai  gcfingereai  Grade  zu.  Hierbei  ist  der  dnreb  die  Eisenelek- 
Mc  gebende 'Strom  offenbar  stSrker,  weil  daa  Bisen  weniger 
^a*3siv  ist.  und  durch  erehöri|nfp  Ahleitung  eines  Thcils  des  Stro- 
ücz  iäsiit  sicli  ein  gewisner  mitUerer  Zustand  erreichen,  in  wei> 
cbcBi  die  Elektrolyse  nnausgesetit  fortdauert  Hierbei  die 
Paasivitit  des  Bisens  ab  unnittdbere  Folge  des  elektriseben 
Stromes  zu  betrachten  lindet  darin  ein  Htuderuiss^  duss  tiinftög- 
bcb  eine  stärkere  Passivität  mit  einem  geringeren  Strome  nr- 
iHcblicb  znsannnenbXngen  kannte.  Die  sn  den  Versueben  ver- 
wandte Säule  war  ührigens  so  stark,  dass  sie  einen  mehrere 
Zoik  langen,  0,6  Liu.  dicken  Platindraht  giuheud  machte  und 
einem  Elnkiromagaet  über  300  9  Tragkraft  gab«  Wnide  nun 
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der  Strom  einer  solchen  Säule  durch  irgend  eine  Frsachc  g^- 
hindert,  so  waren  doch  die  Elektroden  stets  im  Zustande  eioa 
hcdeutendcD  Spannungc,  und  die  Passivität  des  Eisens  schebl 
sonach  die  Folge  nicht  sowohl  eines  wirklichen  Stromes, 
vielmehr  dieser  Spannung-  zu  scyn,  die  partiell  durch  Ableitii| 
eines  Theils  des  Stromes  aufgehoben  wird.  Die  noch  cw 
Zeit  lang  fortdauernde  Elektrolyse  des  gesäuerten  Wassers  sad 
Wegnahme  des  ableitenden  Knpferdrahtes  lässt  sich  als  Fol 
einer  Trägheit  betrachten,  sofern  die  Strömung  noch  eioic^ 
Zeit  fortdauert,  bis  die  wachsende  Passivität  der  Eisenelektrtl 
sie  aufhebt.  Setzt  man  also  in  den  gegebenen  Erklänugfl 
statt  Strom  vielmehr  Spannung',  so  sind  sie  der  aufgcslrii 
ten  Hypothese  gemäss.  Allerdings  kann  ein  krüfügcr  Stm 
stattfinden,  ohne  dass  die  Passivität  des  Eisens  ihn  anfbill 
z.  B.  wenn  er  durch  eine  kräAige  zusammengetctzte  Säulf  er- 
regt und  durch  gesäuertes  Wasser  geleitet  wird,  denn  in  di 
Falle  ist  zwar  der  Widerstand  sehr  gross,  wird  aber 
durch  die  Kruft  der  Säule  überwunden.  Endlich  beliant^ 
passiv  gemachte  Eisen  in  diesem  seinem  Zustande  und  wir' 
der  Salpetersäure  nicht  angegrifl'en ,  die  sonst  sehr  stvkfli 
dasselbe  wirkt,  woraus  henorgeht,  dass  es  zur  Erlialtoof  ft* 
ses  Zustandes  nicht  ausschliesslich  eines  dauernden  elekcnml 
Stromes  bedarf. 

Wenn  man  berücksichtigt,   dass  das,  was  hier  zur  FrV^ 
rung  der  Phänomene  durch  Spannung  bezeichnet  wird, 
anderes  ist,    als  der  negativ- elektrische  Zustand  des  ¥jt0 
sofern  es  dadurch  indifl'ereut  gegen  den  Sauerstoff  nnd 
den  negativen  Metallen  ähnlich  wird,  so  ist  die  ganze  d 
der  Thatsachen  zwar  im  hohen  Grade  wichtig  und  interMj^ 
sie  schliesst  sich  aber  andern  bekannten  Thatsachen  ao.  m 
ihre  Erklärung  dürfte  dadurch  mindestens  erleichtert  werte 
wenn  wir  auch  das  eigentliche  Wesen  der  Elei^tricitSI 
zu  erkennen  noch  nicht  vennitgeu.      Das  Eisen  wird  negM 
«elektrisch,  eben  wie  das  Kupfer,  durch  Verbindung  nit  Imt 
vom  fjetzteren  hat  Davy  eine  rnichtbare  Anwendung  xur  Sm 
rung  der  Schiffsbeschläge ,  von  Ersterem  y.  Althaus  *  'Uf  ^ 


1  \  ergl.  Martens  in  Bullet,       la  Soc.  de  Hn«.  T.  X.  P.  H.p. 

2  PoppendorlT  Aim.  Bd.  XLVII.  S.  213.  Das  Mittel  htt  sich 
1839  bis  jetzt  fortdauernd  bewährt  gezeigt. 
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cknug  «iieiiier  SihiiiBiliyfcna<n  geaacht  Bis  so  w«it  folgt  die 
Sidtt  Wi  dten  Viilt»*8die&  FundameDtalmMiclia  mm  lelkf^  et 

w&e  ai^  kaum  mit  dco  \  orstelloDgen  vom  elektrUchea  Ver^ 
kalten  der  Körper  in  Eiaklaog  za  bringeu,  wcdd  man,  oben- 
itm  ohne  forberI«tie  Erfebanng  m  befrages,  annebmeo  wellte 
,  im  Uofi  der  Contaet  aiit  beten  Kürpera  Bletalle  negativ- 
jlMUnscb  oder  passiv  aiachcu  köuutc  uud  nicbt  aucb  der  Cod* 
kei  mit  Flüssigkeiten.  lo  den  luitgetheüteu  Erscbeiouogcn 
«Igt  lidi  nwi  deatUch,  daae  das  fiiaeo  n^gativ-eleklriBcli  wird 
4iirck  deo  Contact  nit  SaaerateiallanMi  and  SaueratoBbalBeii, 
iiicht  aber  mit  sonsliii-cti  Chlor-,  lud-  uuii  liroiu - V'crbiudun- 
p»,  daie  ferner  dieser  DcgaÜTe  Zustand  erzeugt  oder  wohl 
aehr  nor  veratärkt  wird  darch  Verbindnng  aiit  dem  pesitiven 
fite  der  SSnle,  waa  allefdiaga  eine  merkwürdige  and  WehU 
aiii fallende  Ersfheinung  ist,  obs^leicli  die  so  erzeugte  Negati- 
niät  Tiir  Ualuldvcrbiodungeu  uiciit  genügt.  Auf  diese  Weise 
friid  allea  klar  und  leicht  begreiflich,  naanflöaUche  Sehwie- 
rigiwiten  dagegen  entstehen  nur  dann,  wenn  man  die  aoge- 
unute  chcmiscJie  Theorie  der  Elektrictüit  bis  zu  der  Ausdeb« 
mag  retten  will,  dass  ohne  Chemismus  einmal  keine  Elektri« 
ilat  »tsteben  nnd  ahne  chemische  Zeti^ung  kein  Stram  er* 
^ngt  werden  soll,  was  jedoch  durch  andere  Erscheinungen, 
•^iJiculUch  die  tbermomagnetischen ,  zur  Genüge  widerlegt  wird. 
Wenige  Verhalten,  welches  ScHömni  aua  einer  Trägheit 
^«r  Beharrang)  den  elektriachen  Strömen  herleitet,  verdient 
nc  speciellc  Beachtung^  weil  cü  auf  eiu  ci-ontliches  istra- 
teo  des  elektrischen  Flnidums  deutet  uud  dadurch  zu  einer 
fkiit  gehört  I  worüber  nochfiist  absolute  Dunkelheit  herracht 

Die  hier  mitgetheiUen  Eracheinnngen  der  PasaivitKt  des 
verdicfniu  die  ihnen  zu  Theil  c^ewordenc  Auslufirlichkeit 

DarsteUun|(i  es  lassen  sich  ihneu  jetzt  einige  verwandte 
ncheinnDg«  knm  hinanfligen.  ilahin  gehört  wohl  vor  allea 
logen  die  Bemerknng  von  Sghönbein  ^  dass  Nickel  nnd  Ko- 
lit  keiueswcgs  sich  in  der  fraglicheu  ßeziehuug  wie  Eisen 
riiaiteu  und  daher  die  Passivität  des  letateren  Metaüa  keine 
»Ige  Meinen  a&agnetiachea  Verhaltene  aeyn  kann.  Eine  Legi- 
Dg  Fon  gewöhnlichem  Drahteiscn,  mit  1  Proc.  Platin  zusam- 
iogeschmolzeu,  zeigte  sich  gegen  gewohnüche  ä»aipetersliare 

.  Poggenlotir  Ann.  Bd.  XLBi.  &  la 
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•'Selbst  in  höherer  Temperatur  vollkommen  indiflercnt 
»her  Hartlet  gefunden  haben  will,    dass  Eisen  mit  M 
voltaisch  combinirt  gegen  Seewasser  indifferent  werden  soll, 
stimmt  dieses  nicht  mit  den  Resultaten  überein,  welche S 
BEIN  erhielt,   als  er  die  Versuche  mit  Secwaiaer  and  er« 
liebem  Salzwasser  wiederholte.      iMir  ist   nicht  bekannt, 
Hartlet  die  Täuschung  zugestanden  oder  sich  geyet 
Vorwurf  derselben  gerechtfertigt  habe;    es  darf  indcÄ 
übersehen  werden,  dass  es  je  nach  dem  vcränderiicb 
theile  von  Ziuk  verschiedene  Sorten  Messing  giebt,  und 
Gelehrte  könnten  daher  mit  ungleichen  Metallen  cxp^r 
halten,  doch  stimmt  ScHüNBElN*S  verneinendes  ResoUat 
dcrweitigeu  uubestreilbareu  Thatsachen  überein. 

Vorzüglich  hat  ANDREWS  ^  die  Passivit.Ht  einiger 
zum  Gegenstände  eigener  Untersuchungen  gemarlit  Erh 
ein  Stück  Wismut h  in  eine  grosse  Menge  Salpeters 
1,4  spec.  Gewichte  und  berührte  es  darin  mit  einer 
Platinplatte,  worauf  die  Auflösung  fast  ganz  nufliiirte 
Wismut  Ii  einen  eigenthümlichen  Glanz  annalMii.  Nach 
nung  des  Platins  begann  die  Lösung  des  Wismuths 
in  einigen  Fällen  aber  ward  es  mit  einer  dunklen  H 
zogen,  und  löste  sich  kaum  merklich,  ja  sogar  um  so 
mer,  je  häufiger  die  Säure  erneuert  wurde.     Bei  wi 
Berührung   mit  Platin   erhöhte  sich  sein  Glanz  ^  et 
sich  dann  mit  einer  dunkeln  Haut,   die  sich  aber 
fernte  und  das  blanke  Metall  zurückliess.    Aelitilich  e 
das  Kupfer.     Schönbein  ^  wiederholte  den  Versuch 
mufh  und  fand,  dass  dieses  Metall  innerhalb  der  Sal 
mit  Platin  berührt  allmälig  nicht  mehr  aufgelöst  wird 
scn  Zustand  der  Passivität  nach  Kntfernung  des  Pia ' 
behält.    Wird  dieses  l^letall  in  salpetrige  Sfiure  getan 
che  dasselbe  nicht  angreifl,    und  dann  in  Salpete 
1,4  spec.  Gewichte,  so  verhält  es  sich,  als  wenn  es 
tiu  berührt  wäre.    Dennoch  aber  wird  dieses  Metall  ni 
Eisen,    vollkommen  passiv,    sondern   nur  in  einem 
Grade,   wobei  eine  schwache  Auflösung  fortdauert, 

'  1  Lorid.  and  Ediiib.  Phil.  Mag.  N.  75.  T.  XH.'p.  305.  P^r 
Ann.  Bd.  XLV.  S.  121. 

2    Pog^eiidürfT  Ann.  Bd.  XLIII.  S.  i. 
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4mf  «gicbt,  diM  %b  mk  dea  Galfanometerdrikt»  verlMMleii 
•M  lbiiilMenid«D  elcktmehen  Strom  seigt ,  mit  pasnvw  Ei- 

mn  in  Rerührtin<]r  ofehraclit  dieses  activ  machte  und  die  Menge 
4(s  aufgelösten  Metalls  sich  stets  nebrt.    ScuÖlOiSIli  wiU  iMflr- 
mh  die  Pamifititt  des  WniMith  aus  einer  anderen  Ureneiie« 
ib  die  dei  Eiiens ,   ableiteo ,   wozu  jedoch  keiu  genügcudcr 
(•rufid  vurhaodeo  seju  diirlic.    Das  Eutstehcu  uod  Verüchwiu- 
4n  dM  sdnramen  Uebeniiges  nahm  er  übrigens  gleiclifalls 
«ikr,  and  ansserdem  sali  er  Blasen  an  dem  berührenden  Platin 
laftreten,    was  niclit  wohl  WasserstoHg  is  svyu  kauu,  indem 
dieses  eiiieu  Theil  der  Sulpctcrbäure  m  salpetrige  verwaiideia 
■inte.   Die  Qnaniitüt  des  Gases  war  sn  geringe  um  seine 
BttdudTenbeit  zu  ermittelo.    Andrews  bat  seine  Untersvchnn* 
fortgesctxt  uud  findet  das  \  erhuUeu  des  Wismuiii  dem  des 
Etseos  gleich  y  nnr  hält  er  dessen  Passivität  für  geringer.  Er 
aMbls  eine  kleine  Wismuthstange  «ir  positifen  Elektrode  ei- 
Kr  Ideinen  Säule  ans  zwei  IMatletipaareii  Platin  tiiul  amalga- 
«urieo  Zinks  uud  tauchte  sie  in  SalpelcrsUure  vou  1,4  spec* 
iMcbt^  die  sich  in  einem  Platipschäiehen  befiMid,  mit  welcher 
b  seifative  Elektrode  verbunden  wurde.   Die  Elektrolyse  horte 
iti  so  lang-o  die  Kette  gesciilussen  war,  trat  aber  uacii  Oeü- 
derselben  wieder  ein«  doch  konnte  die  Passintät  des 
Rmoth  einer  stärkeren  Säule  von  20  Plattenpaaren  nicht 
iÜerstcheo.     Weil  Failvday  *  gefunden  halte,  dass  Eisen  als 
^üive  Elektrode  einer  stärkeren  Säule  aufgelöst  wird,  so 
liederholte  er  dessen  Versuche  und  fand  die  Thatsache  anter 
^wissen  Bedingungen  bestätigt,  doch  dürfen  In  dieser  Beaiehnng 
^o'il  SchÖNBEIn's  Resullale  als  die  eutsrhcultuileren  gelten.  In 
^:l!pcte^ääure  von  1,5  spec  Gewichte  löst  sich  ciu  klciues  ^tück 
ffiimnlh  nur  sehr  langsam  auf,  in  solcher  von  1,4  spec  Ge-* 
iiebte  erfolgte  nach  einigen  Stunden  eine  starke  Auflösung, 
<uri  daito  aber  hald  auf  und   es  folgt  eiue  aaUr  laugsauie. 
^inn  wird  in  Salpetersäure  von  1,5  spec  Gewichte  passiv,  in 
üleber  von  1,47  spec  Gewichte  gleichfeUs,  wenn  sich  die 
>iiure  in  einem  Flatingeiass  heündet  und  das  Ziuii  mit  diesem 
n  ßerülirung  steht,  oder  vveuu  es  die  positive  Elektrode  einer 
laale  bildet    Kupfer  wird  in  Säure  von  1,5  spec  Gewichte 
nesiv,  in  solcher  von  1,47  spec*  Gewichte  erfolgt  erst  Anll5- 


i  Und.  sad  Kdiab.  Phil.  Mig.  T.  iX.  p.  62. 
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^  suDgf,  dnnn  aber  tritt  Passivität  ein,  welche  durcb  Bervlmil 
mit  Platin  gleich  erfolgt.  Zink  kann  nur  als  positive  Elektro^ 
'  oder  durch  \  erbindung  mit  Platin  passiv  gemacht  werden.  i| 
*  DifEWS  sagt  allgemein:  ,,T>er  Contact  eines  elcktronegatinl 
Metalls  erhöht  die  gewiUinliche  Wirkung  einer  Sancrstoflfsad 
auf  ein  elektropositives  Metali,  wenn  diese  Säure  so  t( 
ist,  dass  das  letztere  Metall  dnrch  Waase rzersetzan^  oxri 
wird,  dagegen  verzögert  oder  vernichtet  er  diese  Wirki 
wenn  die  Säure  so  concentrirt  ist,  dass  jenes  Metall  vc 
der  Zersetzung  der  Säure  selbst  oxydirt  werden  müsste." 
jetzt  erstrecken  sich  die  Versuche  indess  bloss  auf 
säure. 

PaternoNterwerk.  S.  Hydraulik.  V.  520.  Pumpe.  Mll 

Pauke.  Paukeiihühle.   S.  Gehör.  IV.  1202.   Paukeafeil,  Ti 
feil.  1201.    dessen  Bestiiinnung.  1206- 

PauNen,  elektrische.  IV.  540. 

PeetinNäure«  IX.  1713.  ^ 

Pedometer  uder  Schrittzahler.  VII.  303. 

Pendel.  \  II.  304.    einfaches  oder  uiatheinaüsches.  906.  hi 
einfacher  Schwung,  Osciliatiun.  307.    des  Cykloidalpendrls. 
saiumengeMetztes  uder  physisches.  310.    Reversionspendel.  31 
genieine  Helation  der  durch  Pendel  gegebenen  Bescinimui 
Zählung  der  Schwingungen.  320.    die  Coincidenzen.  321. 
des  physischen  auf  das  einfache.  326.    Correction  auf  kleine 
327.    der  Temperatur.  333.    Centruni  Oscillationis.  336. 
Messerschneide.  339.    Widerstand  der  Mittel.  345.  X.  ITStj 
Reduction  auf  die  Meeresfläclie.  353.    praktische  Anwed 
Pendels ;  einfaches  Secundenpeiidel.  355.  \  III.  614.  IX.  46. 
dadurch  bestimmte  Abplattung  der  Erde.  III.  879.  VII.  371. 
der  gemessenen  Pendcllängen.  375.     genauste  Pendeiii 
unveränderliches  Pendel.  III.  883.    nach  Kater.  904. 
Vir.  382.    mit  hülzeiner  Stange.  384.    QucrkNilberpendel.  388. 
förmiges.  390.    Comjiensaiion  durch  Zink.  391.  Pendristauj 
Glas.  392.    Cumpensation  durch  Blei.  393.    durch  Zink.  39L 
gulirung  des  Pendels.  395.    konisches  Pendel.  396. 
ler  und  Pendel  der  Sackuhren.  398.    Taktmesser,  Mem)Bi«.^ 
technische   Pendel;  Uegulatoren.   404.     allgemeine  Theori« 
Schwingungen.  LX.  1277.    Uotatiun  des  physischen.  IX.  1155. 
kloidales.  1211. 

Zus.    Eine  ausführliche  Ahhundlunij^  üher  die  gtmi 
Peudüllängcn,    üher  die   Furmeln,   mittelst  deren  nao 
die  Abplattung  findet,  eine  Tabelle  der  gemessenen  Fe 
gen,  die  Ursachen  der  Abweichungen  der  bcobachteteo  w^' 
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KchDcten  Gnissen  u.  s.  w.  hat  H.  G.  BoHElilüS  verfasst  ^  Ef 
Hill  cioeji  lunOass  der  öfitliclieu  uud  westlichen  Länge  von 
Pifii  iof  die  Länge  des  eiofacheo  Secundenpendeb  gefiindea 
bben,  welcher  fUr  die  auf  den  Aequator  redueirten  Pendel- 

läagea  durch  folgende  Formei  ausgedrückt  werden  kaon^: 

L  «  991.08677&  +  0,036093  sin.   (1  —  23^34  ) 

+  0,152745  «in.  (41+  56<»  7*) 
+  0,080731  sin.  (31  +  16''  6'), 
vonD  L  die  PendeUänge  in  MiUiaietera,   i  dieiLänp;e  uAÜich 
n»  Faris  i»eaeicbnet,  oder;»  wenn  mn  aar  awei  Glieder  «»- 
mcht, 

L  =  991,0951  +  0,054444  sin.  (I  —  60'^  15') 

+  0425345  ein.  (2i+  50"  43  ). 
Der  englische  Uhrmacher  Dert  verwirft  die  gläseracb  Ge- 
i:i^e  der  Cluecksilberpeodcl ^  weil  sie  zerl>rechlich  sind,  wes- 
'^eo  m  eich  nicht  mit  teecksilber  gefüllt  versenden  lassen, 
Bierdem  muss  das  Quecksilber  ausgekocht  werden»  um  die 
9fi  daraus  zu  entfcrneu,  was  bei  g'läserncn  Gcfafisen  sich 
cht  wohl  liewerlutelUgen  lässt.  Statt  ihrer  wählt  er  daher 
mkenm,  deren  inaererftaaai  sieh  ausserdem  leicht  als  voll* 
Nialaer  €)flinder  danrteüen  lisat,  was  bei  gifisemen  nicht 
erreichbar  iat.  In  diesen  wird  das  Uuecksilber  ausge- 
teilt uu4  Uhuo  verschlossen  versandt ^  die  Ausdehnung  des 
Hieiseoa  iSaat  sich  genau  berechnen»  auch  senkt  er  die  Stang^e 
ich  den  ven^Uiessenden  Deekel  bis  in  das  Qnecksilber  Unab, 
>Ai  beide  tfeiiau  die  näniHcbe  Temperatur  annehmen^.  Vor 
'n  Dingeti  muss  das  Uuecksilher  gegen  Feuclitigkeit  ge-> 
i(zt  werdeD ,  damit  das  Eisen  wegen  des  galvanischen  £in- 
aes  nielit  roste. 

lel«  Secimdenpeiidel  als  Masseinheit  vorgeschlagen.  VI.  125G. 
giische  Nonnallänge.  1294.  ballistisches.  L  714.  X.  1785.  1793« 
<haidischea.  S.  Pompe»  VH.  974.  hydrometrisches.  S.  Strom* 
B.  IlBl*  boriaentsles  sam  Messen  der  filekttidtät.  Uk  699.  loth- 
ehtes  m  gleichem  Zwe^e.  711. 


bullet,  de  la  Classe  Physico-uiath.  de  l'Acad.  luip.  des  Sc.  de  St. 
K  T.  L  N.  1 . 

L'Instit.  9iMc  Ann.  1841.  N.  416.  p.  420. 

Miscellf'n  über  Vhrnu  Aus  C.  L.  v«  Utteow's  Kaieuder  für  alle 
.  Wien.  184:»*  lö. 
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Pendelschwingungen  über  dem  EIektrophor.ni.771.  der 

felkiespendcl.  V.  1016. 
PendelMtnngen  von  Hniz.  VII.  384.   rostfonuige.  390.  giüent.! 
Pendeluhren.  S.  Pendel.  V  II.  382.   Vhr.  \X.  1119.  U33.i 
Peperino.  Ftlsart.  III.  1102.  IX.  2264.  2269. 
PercuHMionNniaHchine.  Stossmaschinc.  VIII.  1068. 
PereuNMionNpulver.  V.  841.  X.  265. 
Perineum  bei  der  Sonne.  VIII.  875.    beim  Monde.  VI.  2346. 
Perihelium.   S.  Sonnennähe.  MII.  872. 
Periode.  KaHijipische.  II.  254.  V.  822.    Julianische.  II.  256.  M 

Halle/sche.  IV.  263.  Ilundsternperiode.  VII.  407.  Phönixpcriode.^ 
Perlmutter.  Farbenspiel  derselben.  IV.  103« 
PerlNtein.  Felsart.  III.  1095. 

Perpetum  mobile'«  VII.  40B.  Bestimmung  des  Begrib. 
physische  oder  natürliche  und  das  mechanische  oder  kujisdicbci 
Bemühungen,  es  herzustellen.  421.     das  aneniosk^pttche. 
barometrische.  773.   ZAMBOlvfs.  VI.  1021.    Becrrr's.  LX.  i 

Perspective.  Scenogra|»hie,  perspectivische  Zeicheokuiisi.  VI 
Linearperspective,  Luftperspective.  424.  perspectivische 
425.    Horizont  des  Auges.  426.    perspectivischer  VVinkeünc 
orthographische  Projertion  oder  Vogelperspcctivc.  431. 
oder  isoperimetrische  Perspective.  433.    Schatten  Zeichnung 
graphie.  435.    Abs|iiegehingen.  437.    Geschichte.  438. 

Perturbntionen.  Störungen   der  Bewegungen  der 

VII.  440.    Bearbeitung  des  Problems  der  drei  Körper.  4411 
gen  durch  Jupiter  und  Saturn.  443.    des  Mondes.  452. 
seiner  Bahn.  457.    Zurückgehen  der  Mondsknoten.  458> 
der  Jupitersmonde.  459.    der  Kometen.  460. 

Pesometer.   S.  Panydrometer. 

Petarde.  Knallbombe  der   Glasblaser  und  Baroiifetermacba*)« 
Leuchten.  X.  2137.  2143. 

Petrefneten.  S.  VerHteinerung^en.  IX.  1785. 

Petroleunidiiinpf.  latente  Wärme  desselben.  II.  291. 
368.   Petroleumquellen.   8.  auelle.  MH.  1110' 

Peutin^er  M  Tufel.  IV.  1233. 

Pfahl.  VViderstiind  der  eingerammten  Pfähle.  VIII.  1097. 
PfefiTc^rmünKcampfer.  IX.  1706. 

Pfeifen  der  Orgeln.  \  III.  352.  das  Pfeifen  mil  dem  Mündts 
Pferdekraft  bei  I)am|ifmaschinen.  II.  476.  im  AllgemeiMir 
Pflanzen.  Einfluss  der  Klektricität  auf  dieselben.  III.  284. 

entbindiing  durch  dieselben.  X.  344. 
Pflnnzensehleim.  IX.  1713. 


1    Eine  ausführliche  Untersuchung  über  das  Perpetuum 
der  Erzählung  vieler  misslungener  Versuche^  dasselbe  darzu>telleiyj 
man  in  Bibl.  Brit.  T.  XII.  p.  249.  251.  369. 
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M  ftuifiiiicbM.  VI.  im    engliiehN.  1300.  Wiener.  1317. 

•Ncmidiiicbefl  (bShmisches,  schlesisches,  tyroler,  ungarisches).  1320. 

premncbes.  1327.    .sclnvediüclies.  1335.  ■dätns<lies.  1341.  russisches. 

1348^  niederländisches.  1359.    würitiiibergiMbes.  136 baimolies- 

\M.   Iirssisches.  1371.    badisclies.  1375.    (Mitiigic&isches.  1388. 

^v^mimIks.  1369.    iiordamericanisches.  1391. 
i4iioiiienolo|i;le  Kant^^.  VI.  1411. 

lAQtMkop«  PiiMitMiiiMkop,  PhänaklAtihOi^p*  VIU.771. 

wnUiiniaforle.  MI.  464.  S.  Zauberlaterne. 

»«€B*  der  Erleuchtung,  VII.  466.  Mondphasen.  466.    der  unteren 

Httcun.  160.  4en  Mnr».  4m  sind  nicht  beim  Jupiter.  470l  Pha- 

m  der  Anvnndintgra.  471. 

lllMMi  ein  Elcaient  HL  785* 

isffsln.  Brennstoff.  VII.  471.  Grundlage  der  Elektridtät.  111.406. 
inttu  segatiTe  Schwere.  VIII.  637.    V  erhältiiiss  lur  Wärme.  X.  58. 
fcJxperiocl<\  Vll.  408. 
»nokamptlk.  III.  80. 
MiOllth.  Felsart.  III.  !095. 

•tHnontie.  V  II.  472.  liautiadie.  IL  713.  VL  1411.  VIL  473. 
m^en%M.  \  .  910. 

'•pilor,  Lichtträger.  Cantoh's.  VI.  239.  Vll.  473.  Bononischer 
«ciHitstein.  VI.  239.  Vll.  474.  Arsenikleuchtsteiii,  Homberg's  Phos* 
«W,  BiLnviies  Plmsphor.  VI.  m  Vii.  274.  Cblorophan.  474. 

OriBpbespbnrt  Hnrnpheaphor,  KnnkePsdker»  Bmndifaclier. 
Am.  VU.  474.  dessen  Leuchten  im  Stickgas.  VL  237.  leicbte 

tEanüchkcic.  X.  273.    Butsündung  in  verdünnter  Luft.  275. 
der  Flamme.  321.   rothe  Phosphonuhstanz.  VIL  474.  phos- 
4»ige  Saure.  475-    IMuispliiu säure,  Phosphorfeuerzeug.  476.  Turi- 
«r  Kerzen.  477.  X.  274.    Zündhölzcheu  aus  demselben  bereiter.  273. 
^•Nphnru  asscrsloffgas.    VII.   478.     sonsticre    Vjrbindiinp^en.  479. 
)«dtisciie  Wärme.  X.  789.    Auüdeiiiiuiig.  b94.  Du  iit l^-^keit  des  Dain- 
U14.     PhosphurkaUuni.  IV,   844.    Piiusphor^äure;  ihre  Zu- 
nirnffiseuung.  IX.  1964.   Phosphorstrontium.  VIII.  1221. 
9liorescenz.   S.  Iiicht«  durch  Erwärmen.  \  I.  236*  durch 
^trahhmg.  246*    durch  Elektricität.  253.    der  Körper  aus  dem 
licr»  und  Pinnienreiehe.  255.  der  Fische.  258.  lebender  Thiere. 
I.  den  Meeres.  201.  1716.  kiystallisirender  Salse.  267.  durch 
ii^iresiion  der  Gnse,  268i  des  Wnasecs.  271.  fester  lÜbrper  durch 
nnh  und  Rnibnng.  272. 

^■n.    Nach  La  CJaJLk*  fcnmite  GAUin  nchan  früher  nin 

CARioLo  die  leuchtende  Eigenschaft  des  Honunischeu  Ss^teiuü, 
CID  Letxerer  sie  erat  vor  1630  entdeckte^. 


De  Ffaneaemanis  in  vihe  Lünne.  Venel.  1612.  p.  58. 
PriettlcT*«  Gestiebte  d^  Optik.  S.  265. 

^  za  Gahlct  i  WuiUii;.  '  Ff 
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4M  Saebiagistef« 

liitere&üuDie  V  ersoche  über  die  l'bosphore;sce:;i  B- 
Biscbeii  Steins  dorch  BcstraUmg 

dass  das  violette  laicht  die  stärkste, 
liiDaiisgelieode  und  dm  w^ig^Hrbcae  scim  «ckcre .  ik 

hMgm  Stndüeo  km  mdknthmkmr  Vktw§hmmm 
ftm.    Gthi  dtf  Uckt  mrker  And  felMte  MwImb 

reijB^t  eich  das  iiäfflliche  \  erlijiJleii.      Di«  Starke  der 
resceas  wird  akkt  durck  4ie  TfWifipareBa ,  w«&i§ 
Dicke,  lekr  ^agege»»  kb  im  Vwm^mmkm^  Mi 
Betcbaffeoheit  der  traDsparentcB  Korper  bediiigt,  itutk^ 
das  Licht  vorher  fallt 

Vortngawciaa  hal  Knno  BlGoanK^  üt  nMfkm? 

dnreh  elektrisches  Licht  zum  (ie&renstande  xaklrckkcr  Tt 
suchuDgeu  gemackt.      Vorläofig  uberzeugte  er  siek»  äs^ 
dorck  IniolaäoB  amagte  tickt  ant  SUwdcliakJh» 
ler  «ad  srepuhrefter  Aastcrackalea  iai   laftiidflaatei  t 

Dicht  schuclUr  aKiiiiiHui,  als  in  der  AlaKi&^äre.  £lhe&S'3^' 
er  ein  Sckäkkaa  aut  aakkeai  Falvar  aafcor  cfaaar  Sfftp 

aus  18  FlaAcbea  ktn übers treicben ,  imd  erbielt  «ine  ekcav* 
Phosphoresceiiz .    als  wenn  sich  Lnft  iu  der  Casipadc 
Zwei  aekea  eiaander  aiakeade  gläacraa  BaUam  Bit  Imp^ 
aea  warea  ao  etngeriekteft»  daaa  der  aia«  awHilat  mm  ^ 
auf  die  Pumpe  geschraubt  und  die  Lufl  ia  ihm  verdr. 
.  kia  zu  vier  Atoios|ihärcn  verdicktet  werden  kmyrte;  ^ 
der  Mitte  giag  ciae  larticktaag  ma  Drakt,  luaÜy 
der  aSaiKdie  Ratteriefaake  von  zwei  Kogelo  Sker  t» 
Pbosphurt'hcircu  zu  bringende  Pulver  übenkcblitg. 
tick  aaa  dao  lecBiickea»  daaa  4»  Fwakm  m  wtrism» 

als  iintf  r  fttmospbKrischcm  Drucke.    W  ar  der  Ball«»«  b- 
ieoaäure  gelullt,   ao  Uesa  sich  etn  t^oteradued  woki  w«. 
Ma,  akar  aickt  geoaa  haacirkaM.  Ca  aa  iatiackw, 
Pkoapkaiaaaaaa  Fakpa  «laea  iliii titufcm  flliaaui  wm,  f 

elektriacbeu  1*  iaackeaüuakea  in  eiaar  fiBtieraoaj^ 


t  BikU  «air.  da  GeaHt.  N.  7^  JaK  IBC  p.  ISOl 

2  BiM.  mA9.  H.  8.  T.  XX.  ^  M4.  Cawpt.  fan«.  VK; 

i'uggeüdarff  Ana.  Bd.  XLYlil.  S.  510.  M.  XUX.  S.  54>. 
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MmIm  Iber  4m  ABttenwlMienpräpamt  Umlividiiii  und 

flick  bowolii  hierdureh ,  als  auch  weüu  iiieses  iu  AbsUUideii 
>fili  6,  20,  30  C^tuiu  gesckab,  Pbospliorescetix,  die  jedoch 
I  4v  Setferamg  idiwicW  wnrde.  Wird  Qb^r  ab  weoig 
Ttitbam  tokbes  Pulver  der  elektrische  Funke  iu  der  Eut- 
ruuog  voa  etlicheu  Deciaielectt  liiugeleitct ,  «o  iil  das  |)ho8- 
(»riidit.Lidil  wteigi  ■ohwecii,  oiiral  ^er  i«  bei  derWie- 
kWng  der  Miläge,  iiad  ingleieh  bemriUe  mb  dabei  eine 
-rroebrung  den  («enichs  nach  Schwefel wasserBtoilgas,  was  auf 
M  vermehrte  Zenietzuug  deutet  Der  Eiufluäs  der  Mchirme 
|ib  lilb  iw  felgevdea  Venmcbeii»  webei  dae  mit  friech  ge- 
ltet Aaetereduden  gefliDte  SdiiÜcbeB  sieb  ateta  in  2  Gen- 
Kter  Abstand  vou  d^  Kii^ein  befand ,  zwit»chcu  denen  der 
uke  iUMiapang»  der  Beobachter  aber  iai  dnalialii  Zinaier 
|4ag«i  ao  laaga  varaeUoaaeft  hielt,  bis  er  dea  Knall  des 

akena  gebort  hatte.  Der  frei  über  deu  l^busphur  hinstrei- 
piii  Funke  erregte  ein  starkei»  Leucbtaiii  oiü  eine  3  Millim. 
Iß  filssflatta  daswischeo  gebracht  war/  aeigte  aich  ein  sehr 
lascbes  Ltticbten,  aoch  adiwXeher  bei  eiaer  8  Hilliai.  dicken, 
<>il1i  vou  sclir  durcbsicbUgem  Glase;  selbst  eine  uur  1  Mil- 
L  (kcke  Glasplatte  und  eine  0,5  Miliim.  didke  FioMe  GUs- 

ti  (diiaae  Tafel  von  Ciallerte)  gab  aebwaebe  Pbospboresceai. 
3  M31iai.  dicke  Tafel  rothes  (mit  Kapferoxydul  gefärbtes) 
^  benahm  dem  Funken  olle  Licht  erregende  Krail,  violettes 
$tm  vadiialt  sieh  wie  nngeftrhtes«  Uauas  wirkta  sehwi^ 
lÄr  ab  violettes  >  gelbgrllBes  dagegen  wie  rolhea.  BnoQOB* 
.  terfertigte  dcmiKichst  zusaiiimeiigcsculc  Phitteti  auä  zwei 
lntai}»io,  die  an  ihren  Häiidcru  so  ausaaimeui^ckittet  wareOi 
i  ilve  bsiilerseitigeo  Flüchen  in  derselben  horiaontalen  £bene 
m\  sie  vnwden  so  auf  die  SchSleben  gelegt,  daaa  die  Linie 
ir  Verbindung  luiileu  zwischen  deu  Kugeln  des  Entladers 
der  fticbtnag  des  Funkeos  rechte  Winkel  bildete.  Bei 
mbpg  «her  3,66  MUlim.  dicken  Glas|)latte  nad  einer  6,953 
ibi.  dicken  Rcrgkrystnilplattc  war  das  Pulver  unter  der  Glas- 
^•^  fast  dunkel,  luiier  Uer  BergkrystaU|»latte  weit  stärker  ieucb* 
4;  daa  Lenchten  verschwand  bald  and  Iheilte  aich  voAer 
daaklesB  Hilfte  etwaa  mit  Die  Wiedoffcohuig  dea  Ver- 
uuch  t  mdrehuug  der  Platte  G^ab  ein  gleiches  Resultat; 
[lirtnae  zwischea  der  dunklen  und  teuchtendeu  iiälfle  war 
Nrf.    Bai  der  AafWDpMlng  euer  ana  3i66  Milliak  dkkaai 
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Glase  und  7,6  Millim.  dickem  Gypsc  zusammen^esetitn 
war  die  Phospliorcsccnz  unter  der  Gypsplatte,  die  sich 
sehr  diatliermati  zeigt,   ungleich  stärker,   als  unter  der 
platte  und  seihst  als  unter  der  Bergkrystallplatte. 

^   waren  heide  Platten  gleich  durchsichtig.     Die  uämliche 

'  platte  mit  einer  weit  weniger  durchsichtigen,  41,2 
cken,  senkrecht  gegen  die  Axe  geschnittenen  Platte 
krystall  verbunden  zeigte  bloss  unter  der  letzteren  ent 
Phosphoresceuz.    War  das  Schalchcn  mit  Papier  bedc 
dessen  Mitte  sich  ein  kleines  Löchelcheu  befand,  so 
unter  diesem  ein  phosphorescirender  Punct,   von  wel 
sich  das  Leuchten  allmälig  über  die  ganze  Fläche  v( 
Der  Verfolg  der  weiteren  Untersuchungen  führte  za  des 
würdigen  Resultate,  dass  der  gebrauchte  Phosphor  di 
derholte  Einwirkung  des  elektrischen  Funkens  ao 
keit  zunahm,    die  bereits  angestellten  Versuche  wur 
wiederholt,   gaben  aber  mit  Rücksicht  auf  diesen 
Ganzen  die  n.imlichen  Resultate.     Eine  senkrecht 
Axe  geschnittene  Rauchtopasplatte  vou21>75  Millim. 

'  einer  klaren  Glasplatte  von  3,55  Millim.  Dicke  wf( 
gebene  Weise  verbunden  und  über  das  Schalchcn 
bereitetem  Austerschalenphosphor  gelegt,  zeigt  erst  n 

^  in  7  Centim.  Abstand  des  überschlagcndcu  Funkens 
liehe  Erzeugung  der  Phosphoresceuz,  wälirend  die 
sie  gänzlich  hinderte.    Letzteres  wäre  bei  grösserer 
lichkeit  der  Substanz  nicht  der  Fall  gewesen,  es  war* 
besser,  um  den  ruterschicd  stärker  wahrzuuchmen. 
gegen  die  \xe  geschnittene  klare  Rauclitopasplatte 
Millim.  Dicke  zeigte  schwache,  aber  doch  kenntliche 
phosphorischen  Lichtes.    Endlich  wurde  das  Schäl( 
ner  3,5  Millim.  dicken  Wasserschicht,    die  zwiscbeo 
reu,  senkrecht  gegen  die  .Vxc  geschnitteoe  Platten 
eingeschlossen  war ,    bedeckt ,    über  diese  eine 
undurchsichtigem  Papier  mit  einem  rundeu  Loche 
es  entstand  dann  unter  dem  letzteren  ein  pLosphorischerj 
von  nicht  näher  verglichener  Stärke. 

Eine  Reihe  von  Versuchen  über  Phospborescenz 
solation ,    welche  OSAKN  ^  mit  Phosphoren  angestellt 


1   Kästner'«  Archiv.  Dd.  V.  S.  88.  Poggendorff  Ann.  Bd.  X 
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maa  durch  Glübco  von  Austerschnicn  mit  zwisciieuHegendea 
^düekw  voA  Eetlgar  oder  üchwefelantinioii  Id  einea  heeii- 
MkM  Tiefd  erbllt,  verdient  hier  noeh  erwühot  m  werden. 
Die  Bit  Realfi^ar  bereiteten  geben  bluues  und  violettes,  die  mit 
ScLwcfekmUinon  bereiteten  ein  grünes  Liebt.  AuC  gebrannte 
M^Mbitei  mt  Schweftiqnecksilber  geglllhl  und  an  der 
\tA  terbnener  Sehwefelantinonphosplior ,  in  einen  Tiegel  bis 
m  Rotbglüheu  erhitzt,  geben  Fliospboreii,  deren  ersterer 
«%rtuifls,  leerer  weisse  Liebt  ausstrahlt.  Eigens  des- 
Npa  aogesteltta  Versuche  bestltlgien,  dass  die  Phosphoren 
Am  während  der  Insolation  phospborisclKs  Licht  ausstrahlen, 
Dur  wegen  des  intensiven  Tagesiiebts  nicht  wabrgeoommea 
ird,  aad  iai  Gänsen  findet  OiAmi  die  Erscheinnngen  besser 
b     Undnlalionstheori^  als  mit  der  EvanatieBsÜieorie  fer- 

ilür. 

Her  Beaehtang  wertb  ist  tblgendes  Verfahren,  wodurch 
|RIIS^  den  Schwerspath  vorsttglioh  stark  phosphorescirend 

ickte.  Er  reinigte  einen  didcen  Rindsknochen  dnrch  Kochen 
'^^lidiit  von  Mark  und  Fett,  iiiilte  ihn  mit  im  Achatmörser 
pArtrtesi  ^ehwerspath  nnd  verklebte  beide  Enden.  Den 
IMhta  steckte  er  in  ein  eisernes»  nnten  verschlossenes  Rohr, 
kfftl»  ihn  allseitig  mit  einer  ieuerfesten  Krde,  brachte  ihn  iu 
Ufi  Ofea  und  iiess  ihn  wenigstens  drei  Stunden  rothglüheu, 
in  ihn  nach  de«  Erkalten  vorsichtig  herans ,  wobei  er  völ- 
!iiiss  sein  niaBs,  wenn  er  hmlSngllch  geglüht  ist,  brach 
I»  d»  er  rissig  geworden,  aus  einander  nnd  naljui  den  schwach 
ii»ücben,  etwas  cousistenten  Schwerspath  heraus.  Alan  kann 
( Vertheil  diesep  Ansglilhen  in  frischen  Knochen  bis  dreisml 
lAerhelen  und  crhftit  dann  ein  so  stark  leuchtendes  Pulver, 
19  es  das  Ziiiiiner  eriieiit  und  diese  allmälig  schwindende 
ichtkraft  48  Stunden  lang  behält.  Als  em  TheU  des  Fol- 
1  ait  einer  bUuen  Glasscheibe  bedeckt  den  Sonnenstrahlen  * 
«reselzt  war,  leuchtete  dieser  Theil  stärker,  als  der  nicht 
leckte,  und  «ds  DA6UBERB  einst  eiueu  Teiler  mit  diesem 
iftr  im  Dunkeln  wegtmg,  begann  dasselbe  dnrch  die  Er- 
tmeng  der  Hand  so  stark  so  lenehten,  dass  seine  Finger 
ai£ien  und  der  Teller  durcht>ichtig  zu  seiu  i>chieu. 


Compu  rciid.  T.  \1U.  p.  243.    Poggeadudl  Aiiu.  Bd.  ^LVL 
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p^BBuoia    hnl  sdion  der  Cardinal 
•  DICIS  im  Jahre  1669  \'ersiiclic  über  das  Leuchten  der 
die  in  Fäulniss  Uhergehn,  angestellt. 

Photoj^raphle*  S.  Dnguerrebllder. 

Photoineter.  MI.  480.    Lambrrt's  und  Rimforb's.  181. 
Bovgcer's  und  Ritchik's.  VII.  482.  Wollastow's.I83.  toi 
Dios.  484.  II.  703.    Lkslik's.  VII.  485.  II.  535  ff.  v< 
RiTCHiE.  VII.  486.   Pottkr's.  X.  2464. 

Zus.    Eine  sehr  vollständige  Nachweisung  über 
tcr,   mit  RUrksiclit  auf  den  von  Brandes  bearbeiteten 
dieses  Wörterbuchs,  hat  PoGGENDORFF^  geliefert,  an 
auch  jener  wackere  Gelehrte,  hätte  er  es  erlebt,  mit 
gen  Hclehrung  gesclioiift  haben  würde.      Ein  cinfa 
DB  Maistre^  angegebenes  besteht  aus  einer  blauen 
weissen  Glasscheibe,  welche,  am  einen  Ende  8  Lin. 
geschliffen  sind,   dass  ihre  beiden  Flächen  einen  \Vii 
etwa  11**  bilden,   wonach  also  beide  entgegengeseftit 
ander  gelegt  äussere  |iarallele  Flächen  haben.  Beim 
wird  der  hellere  Gegenstand  durch  diese  Gläser,  4»i 
helle  mit  blossem  Auge  betrachtet,   und  jene  Gliscr^ 
durch  eine  Mikrometerschraube  so  über  einander  bii 
beu,    bis  beider  Helligkeit  gleich  ist,   wobei  dann 
das  Verhältniss  der  liicbtstärken  ang^ebt.  Qüetelet' 
sich  anfangs  eines  ähnlichen  ans  twei  gefärbten  Gl 
stehenden  Apparats,  wobei  die  Schwächung  des  IJfbtij 
zunehmende  Dicke  des  Glases  bewirkt  wurde ,  \erKvr( 
wieder,  weil  Glas  von  völlig  gleicher  Färbung  nickt 
erhalten  ist  und  daher  jeder  Apparat  ein  individueller, 
thümlicli  absorbirend  auf  die  verschiedenen  Fori 
weij/scn  leichtes  wirkender  bleibt.     Später  bediente 
ues  durch  wiederholte  Reflexion  das  Licht  schwa( 
touieters.    Weil  aber  dabei  die  mehrmalige  ReflciioB 
liirten  FLHchen  statt  findet,  so  muss  hierdurch  nicb 
eine  Färbung  erzeugt  werden  (Bd.  X.  S.  2445.  2468) 


1  Lfttere  inedite  di  uomini  illustri  rtccolte  da  F 
1773.  T.  I.  p.  143. 

2  Hessen  Ann.  Bd.  XXIX.  S.  186  u.  484. 

3  Bibl.  univ.  T.  LI.  p.  323. 

4  Ebend.  T.  LH.  p.  212. 
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(4ckBl/%  Apparat  dieser  AH  iit  scliou  i ruber  durch  BaEwSTfifi  * 
Jßgikm  wroNlea.  Sia»  4icke  Platte  ikrdbielitiyeii  Glaaes  mt 
m  ffaHaien  FIMm  AB  bciiidel  aicli  swiaete  awai  mr 
kaltuiig  soDftlig'  auffalleudcu  Lichtes  dieueuden^  undurch.sich- 
60,  geadnrärzteu,  das  Glas  nicht  hcrüiireudeu  PiaUea  C  und 
Bar  a«a  a  aiafaliaada  iUidilatraU  f^Autgt  4nrch  awaiaia^ 
9  laiuum  aach  V,  dareli  mnaalig«  mmsIi  W  irmI  kmm  he- 

tig  g-eschwÄcht  werden  thir(  Ii  VerändcruDg"  des  Einfallswin- 
s,  vcnaelirie  HctlexiMiaiaaiigeu ,  grüsacrc  Dicke  oiier  auch 
FMu9  daa  Oum  «dar  «ndUob  dnrdi  Safegnng  n- 

etaer  der  Brechung  dee  Glasea  nebr 
i  weniger  nuhe  kaatu^eadea  Sahstaoz.  Bei  eiueoi  uiclti  zu 
litt  Eiabilawialud  iai  üMgeaa  dar  aacb  aareuaaUgar  Aa- 
IM  aaaUraada  Btiahl  jedaraek  vaNalMndig  polanaiit,  ebaa- 
selhst  hei  kleinerem  Einfallswinkel  der  nach  mehrmaliger 
iuÜQu  aaatreleadc.  Pogoekdoekf  bringt  ferner  ein  vom 
naiiBB8Gank>  tfWbdf  T«  BsmBOUn»  aagawaadlaa  Ver&hrai« 
UdtitSrke  der  Hieuaelskürper  vergicichead  sa  beatimmea^ 
Erinnerung.  Man  eriiiilt  ein  sehr  hequeme»  Werkzcupr» 
traMater  genannt,  um  die  Lichtstärke  zweier  Sterne  zu* 
lldchea,  dardi  eine  leicht  an  ertielende  JBinrichtBag  des 
iiantcn.  Reknnntlicli  sieht  man  durch  das  Pemrobr  des** 
teil  bei  gehöriger  SleUung  gleichzeitig  zwei  Bilder  des  uäm- 
ai  Steina»  and  kann  dabei  das  Ferarahr  bäher  oder  nie- 
der Über  die  Albidade  achranben,  bis  beide  Bilder,  daa  di- 
l  und  das  nach  zweimaliger  KelI(;xion  gcnehene,  an  I^icht- 
ba  einander  gleich  sind.  l»l  dieses  geschehen,  so  kann 
i  die  Bilder  sweier  Sterne  eiaaader  gehörig  aähera  und 
!  Helligkeit  ziemlich  prenan  bestimaHsa.  Ein  üngenannter 
zur  Erweiterung  der  Phiitumetric  ein  fiiiwpru  tu  meler 
^aracUag  gebracht  Dieses  besteht  aas  eineai  ittnglicben 
ta,  aaf  welcbeai  der  Reibe  nach  nebea  eiaaader  25  gleiche- 
sehen  von  in  llrMti  lilase  und  6  Lin.  Durchmesser  aufgestellt 
L  in  ersten  von  ihnen  hetindet  sich  die  nach  BsRZRLlUS  he- 
ele  Laelcaiastiactur  rein,  in  den  folgenden  dieselbe  aiit  1 
24  Tbeilea  Waaaer  geauacbti  aad  snr  Venaeidung  des  Ver- 


Traas.  sff  the  Roy.  Soc.  of  Edinb.  1815. 
S*  Aaa.  Bd.  VIL  S.  347.  t.  Hunbout  Voyage,  id,  inSvo.T.  IV, 
I.  781. 
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dunstens  sind  siimmtliche  GlKser  liormetisch  verscliloiMo! 

'den  (jiäiieru,  ilenselben  parallel,  befindet  sieb  ein  Rret 
kleinen  Oeifnungen ,  um  durcb  diese  und  ein  jedes  ei 
Gläser  einen  blanken  verticalen  Platindrabt  zu  sehen, 

'  auf  einer  binter  den  («läseni  verscbiebbaren  Leiste  so 
werden  kann ,   dass  das  von  ibm  reflectirte  Licht  d 
vcrticale  Axe  eines  der  Gläseben  drinsict.     Das  StäbcJieo 
in  horizontaler  |Ebene  weiter  von  dem  Gläschen  eotfe 
ihm  näher  gerückt  werden,  und  aus  der  Entfemnng 
Dunkelheit  der  Fliissig-keit  in  dem  Gläschen,  wobei  das 
eben  aufhört  sichtbar  zu  se^n,  wird  die  Intecsität 
leuclitung'  gemessen.    PoGGENDORFP  bemerkt  aber  mit 
dass  weder  die  Gleichmässigkeit  der  Tinctur,  noch  die 
und  Durchsichtigkeit  des  Glases  Air  feine  Messungen  " 
lieb  yerbürgt  werden  kann. 

Ein  von  OsANN  ^  angce^ebenes  Photometer  beruht 
Princip,  dass  der  Lichteindnick,   den  man  von  eiocr 
tcten  Fläche  durch  eine  Röhre  erhält,  bei  einer  gewi 
feruung  verschwindet.      Dieses  Princip  im  Allgemcinea 
kanntlich  uustatlhafl,   seihst  wenn  die  RiUire  nur  3  ' 
Mt,   denn  man  sieht  allezeit  durch  eine  Röhre  w 
Schliessung  des  seitwärts  ins  Auge  fallenden  Lichtes 
die  Entfernung  schärfer,  als  mit  freiem  Auge;  der  A 
daher  nur  bei  Kerzenlichte  uud  mit  der  Beschränkung 
bar,    dass  die  erleuchtende  Lampe  sich  neben  der 
findet   und   daher  hei  der  Entfernung  der  beleuchteten 
gleich talls  in  grösseren  Vhstand  kommt,    in  welchem  F 
Helligkeit  der  beleuciiteten  Fläche  der  der  erhellten  L 
welche  man  sehn  muss,    gleichkommen  und  daher  an! 
werden  kann.      Die  Röhre  mit  der  f^ampe  befandcD 
einem  Gestelle;  in  genau  messbarer  Entfernung  g 
fand  sich  auf  einer  Stange  mit  Stativ  eine  weisse 
so  weit  entfernt  wurde,  dass  ihr  Bild  verschwand, 
gaben  die  Entferuuugen  ,  wobei  dieses  Verschwinden 
wenn  die  Röhre  oflen  oder  mit  weissen  oder  gefärbten 
geschlossen  wurde,  das  Mass  der  durchgelassonen  Li 
len.     Merkwürdig   war   das  Resultat,    dass  helU 


.    1   PoggeadorlT  Ann.  Bd.  XXXWl  S.  418. 
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kiihkim  Glat  dm^hmcf  geioodeii  wofdea^  als  weiflses  Ta- 

Ott  SMMtil  der  WisMDMliafteii  an  Gattingen^  «rliili  ia 

■olge  eines  für  1834  ausgescteteii  Preibes  zwei  der  lieacbtung' 
rerthe  BeschreiluuigeB  aea  erfitad«aer  PhotOMter.  Der  eine 
ifftnt  Imrtakt  am  «dmi  Ferafohre,  fporia  gleickM%  die' 
I  fWfMobeodw  Sterne,  der  etea  Äect,  der  aadera  dareh 
kctiexiüu,  von  einem  Sjm'orel  ofeselin  werdeo,  welcher  um  eine 
ie  Geiichtolioie  recbtwiukeiig  sclmeidende  Axe  drehbar  iu  dea 
iMeiiiehea  Widiel  geeldlt  werdea  kaaa.  Seia  ttaieerer 
aid  bedeckt  die  eiae  mfte  dee  Mjedifa,  «e  andere  HMfte 
m  dann  durch  eine  Blcndnnar  so  bedeckt  werden ,  duss  sich 
M  directe  aad  da»  rcflcctirte  Bild  io  gieiche  oder  ungicicbe, 
aObie  aar  gaaiea  Hüfte  saaekneade TMie  deMMlbea  tkei- 
1,  wobei  der  dea  gfeidi  etark  belleB  BUdeni  tafeMrige  Tbeil 
»s  iinic^ekchrte  \  crhäiluibs  der  Lichtstärke  mit  einem  durch 
akehrtiug  zu  ermitteindea  Coefficieatea  flir  dea  Verlost  darch 
i  ftefiezion  gtebt  Der  aadere  A|ipanit,  voa  SrnaBllb  ar-> 
i4en  niid  Prismeapkotometer  {genannt,  beruht  aaf  der 
laliruügy  das8  ein  durch  ein  Fernrohr  gesehener  Stern  sich 
eine  KreiaAlkhe  aasbreitot,  weaa  rieh  dee  Ocalar  aicht  im 
kügtn  Abeftaade  foa  Objectiv  befindet  Dieses  BiU  ist 
<»  grösser,  aber  eben  daher  desto  lichtschwächer,  iu  je 
i^ereiD  Abstände  von  der  richtigen  Stellung  sich  das  Ocuiar 
iidet;  man  kaaa  daher  angleieli  heile  Sterae  bei  oagieiclieD 
rtSodea  dea  Ocalars  ta  gleicher  Stllrke  briagea  aad  die 
lire  Lichtstärke  aus  den  ungleichen  AhötiituJeu  schätzen,  je^ 
Ii  Dar  annähernd,  da  man  sie  nicht  gleichzeitig  neben  ein- 
ler  geatalll  beobachtet  Um  letsterea  sa  erreichea»  ist  des 
eetir  in  swei  HXiften  getheilt,  die  sich  längs  ilirer  gemeia 
iiflidun  Axe,  jedes  für  sich,  verschieben  lassen,  während 
aunimler  Abstand  vom  Ücufare  deutliche  Bilder  gebea 
•de.  Beide  ttälftea  erfaaltea  ihr  Liebt  durch  Glasprismea» 
weliBke  die  Liebtstrablen  seakrsicbt  ein-  und  nach  wieder 
fallen,  deren  reflectirende  Flächen  45^  gegen  die  Axe  des 
irs  gerichtet  siod  und  von  denen  das  eiae»  vom  Ohjeetiv 
fcer  nbatabende,  lAn  diese  Axe>  die  stets  gegea  dea  eiaea 


Göttingische  gelehrte  Anseigen.  1835^  N.  34  u.  Poggtadorff 
4.  XXXXV.  H.  Ü6. 
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Pol  ticö  Leide  Sterne  verbindenden  grussten  Krcis«s  rer.i  I 

seyn  moss,  messbar  gedreht  werden  kaiui.  Zwischen 

Um  4Mr  OljaeiMMM  Hai  ihm  Nnm  «ml  niniiigiii  H 

eine  Scbranbe  mit  entgegengeietsten  Windungen  so  : 
wird,  das8  die  Hypotamae  dei  m  &tkem  grbmimm  fim  ^ 
m^nm  wAlwkkeliyca  Dfiewek  «ick  MMeate  lMaplmfM# 
verrückt  bleibt.    Man  siebt  bieniach  bei  gekSriger  SteUffo: 
Rolirs  und  der  Prismen  zwei  h Lerne  gtigldrb ,  jeifen  wie  n 
mktwbikdige  CMeckattkte»   mm  4«  «NyMivkiUbi  n 
MomiiiliAHaiim  mi  Oail«r  akiPMAM.     Voa  dMHr  ik» 
cbnng  hangt  sowohl   die  scbcinbare  (Grösse   des  Üreieck 
dessen  FläcbeiikeUigkek  ab,   aber  jene  sugleicb  i&it 
DIaphragMDMMBg,  ««m  wm  4er  «luiwÜiiBiihiii  HM 
de«  8ten»;  man  kaaa  Mwr  4bv<li  Aaadawmn  dwitei 
weicbmig  die  Pläcbeobeiligkeit  beider  Bilder  und,  «mi'j 

€Mm  mt  CSkickkrit  Mögen,  Mdnrai  tei»  die  |U| 

trisclic  Messung  iliror  verbältüis8Uiä<i£igeu  LicbisUrkt  fTj 
bell  ist  I 

riiotoinetrie«  ältere  Versuche  bis  fiovGüEE.  VH.  IBft>  i 

üeitiübuiig^n.  489.  i 

Zm.    Eine  aekr  grttndUebe  und  nfimeBde  iaurs^^  '; 
Uber  Fhotonelrie,  die  Sdranerigkeiten,  wieidba  Mein^**^! 

defi  sind,  iitid  die  Mittel^  uiu  mindestens  annähernde  ^f^f 
chungcn  su  erkalten»  bat  J.  Hkwchkl^  geliefert. 

Photophobie.  Lichtifheu.  V.  141$. 
PhotoMplinre.  VII.  491—493. 

Ph^üllC.  Naturlehre,  Natufkujult,  Naturwisjieiischaft,  Naturpbii** 
VI!.  493.    a1lq'#*mfifi«»  Bcstinimmip  dieser  rerwandten  Wkw»^ 
494— v)UÜ.    Beruht  auf  Bef»b;icljnifitrpii   und  \  ersuchen.  501-  *" 
der  Hypoihe.sen.  503.    verschiedciir  lifliniidluMgs.tnrn  yji 
Philosophie.  506.    Verhältniss  zur  Mathematik.  506.  trf^- 
Apparate.  513.    Vcrhaltiiiss  zur  Chemie.  515.  Nofhirenifi'' 
Natten.  516.    mögKche  Gefobr  ffir  den  Glanben.  519.  Bt^^\ 
Sekiirfnag  des  Verstsades.  522.  Ciesekickte.  621.   skeste  Bff'', 
s«i  iärnr  den  Uispnuig  der  Natur.  S28.  Oamhm,  SA  ^ 
Aiaker.  537.  Wesceiinpter.  53a  ytcratar.  518.  liuriMa^'j 
519.    Lehrbücher.  550.    Encyklopsdieen  «ad  WottäMft  r 
Zeiucbriften.  561.   Schriften  gelehrter  Gcsellscksftia. 

1  On  Light,  in  Encyclop,  inetrop.  Mixed  so.  T.  iL  |j.  ^«f^i 
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Zns.  Es  lassen  lieK  zn  diesem  Artikel  def  Nntnr  der 
Saciia  aa€ii  nidit  wohl  Nachträge  hinzufügen,  ansser  solche^ 
wMa  die  Uleralnr  betnien»  md  da  leMere  aaf  «iMMiInte 
?iMndi||[Mt  dnrehfnn  keine  Ansprüche  mocht,  so  werden  auch 
ti»iireD(Je  ue8eiitliclie  Verhessemugen  und  £rg8asungen  genügen, 
1  561.    Ion  Dg8A€0iJnt  ciMinie  n.  n.  w.  erschien  die  letste' 

Adhge  Lend.  1T63. 
t  555.   E.  G.  FiscHERj  mecban.  Naturlehre.    4te  Aufl.  (von 
I  August).  1837. 

S       i.P.Nsinujn  Lehrhoch.  Nene  Aofl«  Wien  1842. 
ftüT.  Ven  9mnM  Anfengsfi^rUnd^  ist  1839  (?)  eine  neue 

Auflrige  von  ScHHüTrEK  frschicnen. 
^itJSGKK  mit  fikmente  u.  s.  w.   4te  AdL  1849« 

tte  Anl.  1842.  8tc  Aufl.  1844. 
ksPRKTZ  IVaite  u.  a.  w.  6"^*^  ed.  Urux.  1840. 

558.  IL  W.Bbahdbs  Vorlerangen  n.    w.  2te  AoS.  (tob  €.  W« 
iL  Bunm  «id  W.  S.  H.  IIighaelis)  in  eben  Bde.  1844.  a 
«muET  Klemens.  3««  44.  (F».  1837  u.  1840).   4"^  Wit 

P»r.  1844.  Voll.  8. 

-Uhrhneh  der  Phjsik  nnd  Meteorologie,  für  deotiche  Ver* 
ttniwe  frei  bearbeitet  von  Dr.  JoH.  Müller.  Hraimöchw. 
1^43  u.  1844.    Frscheiot  jetnl  in  einer  neuen  Auflage. 
km  Tratte.  3°^« 

Ree  erschienen  sind: 
mk  Cours  de  Phjsique.    Vnr.  1837.   II  Voll,  a 
KQtJERRL  Traite  de  Phjsique  con^idcrce  dans  ses  Rapports 
>TeG  la  Chimie  et  les  Sdenees  oatnrelles.  T,  1.  Par.  1841 

II.  Par.  1844.  a 
F  Kajitz  l^ebrhucii  der  Experimentalphysik.  Halle  1839.  a 
Suckow  .System  der  Physik  mit  Besiehnng  auf  KOnste  ond 
(>ewerhe.   Darmst  1840. 

TscUARNER  Haikdijiicli  der  Exfierimeiitalpliysik  zur  Selbst- 
l>'lebrutiQr  iiQii  zuQi  Gebrauche  bei  loilesungea.  3te  Anit 
^^t*  1885. 

*  bsnaORR  f^ehrhuch  der  Physik  zum  tiehraucbe  bei  Vor- 
tesanoren  uad  beim  UnterricbtCe    Istc  Aull.  1836.    4te  Aufl. 

1844. 

•  F.  Pttcm  Lehrhneb  der  Phyelk.  Ein  4M.  8.  Hut  1  Ht  Fi- 

b  Steindr.  1842  u.  1843. 
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A.  Y.  £TTlN6SHAUSEa  AnfoDgsgrüode  der  Pbvsik.  Mit  5  &! 
.Wien  1844.     ...  - 

H.  BuFF  Grundziig-e  der  Experimcutalphysik  mit  Rücksiclit  i 
Chemie  und  Pharroacie.    Ein  Bd.  1843  n.  1844. 

S.  559.  Zu  den  Encyklopädien  und  Wörterbüchern  sind  \i 
zugekommen:  Library  nf  ifsefui  knowledge.  Natural  pfti 
sophy.    Lond.  1829.   II  Voll.  8. 

G.  Marbach  populäres  physikalisches  Wörterbuch.  Leipx.fl 
—  1838.    IV  Bde.  8.  1 

Bei  den  Zeitschriften  ist  zu  verbessern:  8.  563.  HM 
STADT  Bulletin.  Beri.  1809—1813.  XV  Bde.,  «bnn  M 
seum  des  Neuesten  u.  s.  w.  1814  —  1817.  XII  Bdtid 
Neues  Jaiirbuch  von  ScuwEiGGER- Seidel.    1831  —  m 

IX  Bde.  Zeitschrift  für  Physik  und  Mathematik.  Voi. 
Baumgartner  und  A.v.  Ettingshausen.  Wien  1826—131 

X  Bde.    Ferner  •    .  •*  - 

Zeitschrift  für  Physik  und  verwandte  Wissenschaften  nti 
Baumgartner.  Wien  1832  —  1837.  IV  Bde.  Jahrg^f  'S« 
oder  Bd.  V.  mit  P.  Ritter  v.  HoLGER,  dann  von  Leceam 
allein  fortgesetzt. 

Jahrbuch  für  Mineralogie  u.  s.  w.  von  K.  C.  V.  LeoniaH  ■ 

H.G.Bronn.  1830—1832.  III  Bde. 
Neues  Jahrbuch  für  .Mineralogie ,  Geognosie»  Geologie  nxlfi 

trefactcukuude.  Von  K.  C.V.LEONHARD  und  H.  G.  Broni, 

jährl.  6  Hefte,  von  1841  an  mit  einem  Supplementheft 

fortgesetzt. 

S.  564.     Anuales  de  Chimie  et  de  Phvsique  par  Gat-I 
et  Arago.  Par.  1816  —  1840.  LXXV  Bde.  fortgeset 

Annales  de  Chimie  et  de  Physique  par  Gat-Lussac,  AkM 
Dumas,  Pelouze,  Boussingault  et  Regnaült.  3™*  Ser.  ^ 

1841.  Wird  fortgesetzt., 

Biblioth^jque  universelle  u.  s.w.  Gen^ve.  1816 —  1835.  IS\ 

fortgesetzt  in : 
Bibliotheque  universelle  de  Gen^ve.      Nouvelle  Hir,  11 

1842.  XLIV  Bde. ;  wird  fortgesetzt.    Dazu  Supplemeil 
Bibliotlu^que  universelle  de  Genöve.  Archives  de  VEii 
par  A.  DE  LA  RiVE.  1841.    Wird  fortgesetzt,  ^ 

S.  565.    Statt;  Memorie  di  Fisicu  u.  s.  w.  ist  richtiger:  < 


V. 


n 
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KeMiie  delT  Imp.  E.  ImHtnto  M  Ragno  LoakwAe-Vnelo* 

Voü  1819  —  1838.  V  Voll.  4. 
Amä  dflie  Meise  dd  ftc||tto  Vweto  Lombardo.  1831  ff. 
TDiMi*8  pfaUosopUotl  Afagiiiiie.  Loa«.  1788—1826.  LXVIII 

Bde. 

Afloals  of  Philosophy.  Lond.  1813  —  1S20  (vou  Thokson). 
XVIM«.  &  Als  New  Smes,  von  Riflii.tauiPS,  bi8lS26. 
XII  Bde«  Dami:   Pktlosophieal  Magesine  and  Amals  (von 

RrcHARD  TATI.OR  uuii  KxcüABi)  Philups).  1827  —  1832. 
XiBde. 

ll(aoK90M*S  Journal  of  iiataral  pUbsophj»  ÜhMistrf  aad  tbo 
Arte.  1796  —  1818.  V  T.  4  XXJLVI  T.  a 

Uuartcrly  Jouin.  of  Sdooce  cet.  von  1816  —  1827  hat 
XXJl  lide.     Die  New  Series.    Loud.  1827  —  1830  hal 
?ll  Bde.     Das  Jonrnol  of  the  Eoyal  iinliteüoii  far  sich  m 
*  1830  u.  1831  hat  V  Bete. 


HhniisoseCieii  sind: 

kütnid  des  Mmeü.    Par.  1794—  1815.  XXXVIII.  T.  8. 
hMics  des  Mines.     Par.  1816  —  1826.  XXVI  T.  a  deu- 
vkm%  H6r.  Iffi7  — 1830.  VIII  T.  trois.  Sir.  1832  —  1841. 

XX  T.  quatr.  S^r.  1842.  Wird  fortgeactzL 

&Hiples  reodas  hebdosiadaures  des  Stenees  de  TAcad.  des  Seien- 
.CM.  Par.  183S.  4.  bis  jelst  XiX  T. 


jnnstitnt,  ou  Jonroal  universel  des  Sciences  cet  Par.  1836. 
jäkri.  ein  VoL  gr«  4. 

Ile  saerican  ionmal  of  Sdenee  and  Arte.  By  SiuniAR. 
üentem;  1819.  hb  jelst  XUV  Bde.  Wird  fortgesetzt 


tiian  of  expcrimeDtal  Science.  Conducted  hy  WiLIt.  SiUftiiSOM. 
tond.  1836  ff.  Winl  fortgesetet 

VC  Berzeliüs  Jahresbericht  über  die  ForlücliritU  der  physi- 
»cbea  Wiasenscbaflen.  m.  1S22.  a  jäbri.  ein  Bd.  Wird  £»rt- 


tei.  TiLEüD.  Fechner  Repertoriam  der  Experimentalphysik, 
illßde.  8.  1832.  Daran  sclillcsst  sich:  H.W.  DovE  Keper- 
toriom  der  Physik.  BerL  1837  bis  1844.  V  Bde.  a  Der 
Bd.  VI.  orililnet  eine  neue  Reihe. 

l  C.  SCUUMACUEK  Jahrbuch.    Seit  1836  jiilirl.  eiu  Bd. 

^csokate  ans  den  Beobachtungen  des  magnetischen  Vereins« 


gantet« 
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Herausgegeben  von  C.  T.  Gauss  und  \Y.  Weber.  Gött.  nr 

1837,  jälirl.  ein  Bd.  8. 
Zu  den  Schriften  gelehrter  Gesellschuften  sind  hinzuzoiclMi; 
Memoires  de  la  Societe  Royale  des  Sciences,   Liettres  et 

de  Nancy.    ( Die  Gesellschaft  existirt  seit  1802.   Vob  iwi 

IHcmoircu  bis  1842  sind  nur  einige  Bande  bekannt.)  4 
Bericht  über  die  \  erhaudluugen  der  naturforschcndcB 

Schaft  in  Basel.    Bis  1842.  V  Bde.  8. 
Rccueil  des  Actes  de  In  Seauce  publique  de  rAcaaemic  ii 

des  Sc.  de  St  Pctersbourg.    Seit  1835  jälirl.  ein  Bi 
Bulletin  scientifique  de  la  Soc.  Imp.  des  Sc.  de  SL 

bourg.    Seit  1835.    Bis  jetzt  X  Bde.    gr.  4. 

PhysioloKle.  \'erhältniss  lur  Physik.  Vll.  498.  516. 
Plezometer  von  Perkins.  II.  224.  456.  III.  209.  210. 
Pll^inenty  schwarzes  im  Auge.  I.  532.  IV.  1377. 
Plkromel.  IX.  1717.   Pikrotoxin.  IX.  1712. 
PInte*  französisches  Mass.    VI.  1285.    englisches.  1310. 
Pipe*  englisches  Mass.  VI.  1310. 
Piperin.  IX.  1716. 
Pipette.  S.  Heber.  V.  136. 

PiHtole»  elektrische.  Donnerbüchse;  Kna]l|»istole.  Vll.  573* 

Construction.  575.    Npätere  Abkuderungen,  577. 
Plaggen,  Turfart.  VIII.  1242. 
PUinciiarten.  VI.  107. 
Planet,  mittlerer.  VI.  2310. 

Planetarium,  Planetenmaschiue.   VII.  580.  früheste 
581.   Vergl.  Weltsystem.  X.  1561. 

Planeten«  VII.  532.    untere  und  obere.  583.    rechtläufige  n'l 
läufige  Bewegung.   584.     scheinbare  Bewegung  der  wHLn*^ 
Weisse  ihres  Lichtes.  587.    IVsache  ihrer  Bewegung  i 
Richtung.  5ö8.    Gesetz  ihres  Abstandes  von  der  Sonne.  13 
Umlaufszeiten.  IX.  1262.     tabellarische  Darstellung  dieser 
X.  1584—1603.    Bewegung  im  widerstehenden  &lictel.  1766. 
Sphären  derselben.  I.  514.    Bahnen.  761. 

Planetensystem.   S.  Weltsystem«  X.  1500. 

Planiglobien  und  Planispbären.  VI.  i03. 

PlAtin«  \  11.  590.    Platinsciiwamm  j  Platinsalmiak.  VI.  86.  ^ 
VII.  590.    Platinschwarz,  Platinmohr.  590.    Plarinoxyd,  Chk 
591.    Heinigen  desselben.  X.  987.    Dehnbarkeil  desselben.  H 
Platindraht,  Wollaston'scher.  580. 

Zu 8.  Die  Unauuchralicbkcit,  dass  der  Wollastou'sck  1^ 
tiodrabt  sich  aus  der  Mitte  eutferut,  vermeidet  B£CCnK£i  ^ 
durch,  dtt88  er  dcu  silberoen  Cylioder  aus  zwei  llallleo 
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%€Q  und  den  Platindmlit  zwischen  4i«s«i  alark  auspaonen 
daail  er  lieim  ZnsammeDsdimelien  genan  in  die  Mitte 

Zu 8.  JPiatlniren«  UleruuUr  \  cräteUt  uiun  dm  Ceberziebea 
crMfteUi)  4eeFerieUiiDtii«s,w*«it  einer  diloaen  Lage  Pia-» 
i.  Ceidieht  dieeee  M  Metatteo,  oaMiiltteli  anf  gahraaiacliem 

re|re,  so  pflesrt  man  tiu.ses  dem  eingeführteü  und  beizubeliul- 
:ii(jeo  Siiracbgcbrandus  nach  Veiplatlntiren  zu  nennen,  uu- 
ir  Piedaireo  dagegen  versteht  man  daa  UeiMrsielien  der  Pia* 
BpfarfteB  Mt  einer  dünnen  Lage  des  feinen  netalüichen  Pia- 
i:».  wodarch  dasselbe  zur  Anwendung  für  die  Ur^tvc'scbe  Uus- 
ttk  und  fiAr  andere  Zweciie  wirltaanier  wird.  IIa»  von  SwMM^ 
Knt  belLannt  gemachte  Verfahren  dee  Piatinirens  gesehieht 
if  die  Weise ,  ilads  mau  die  zu  platinireuden  Plaüi  ri  oder 
iäbte  in  eine  I^ösung  von  Piatindiiorid  senkt  iu\d  mit  den 
«tdrShten  einer  ¥olU*ichen  Kette  veiiftindet  Uierbrf  erhält 
ii  ait  dem  Zinkpole  Terhnndene  Platte  einen  üehertug  Mn 
Ttliclhen  Platins,  welcher  jedoch  nur  looker  anhaftet,  so  dass 
ifi  die  Platte  nicht  abwischen,  sondern  nur  abspülen  darf« 
mk  der  Uehenug  gieichmMwIy  werde,  iat  erfnrderüeb,  dua 
i  nit  dem  anderen  Poldrahte  verbundene  Platte  eine  gleiche 
tmt,  ab  die  zn  überziehende  habe,  auch  enistebt  der  Uaher- 
9  Tonragswnine  nnr  anf  der  nngewandten  Fläche^  man 
■I  daher  die  sn  prSparirende  Pbtte  wfihrend  der  Operation 
Qiiri'iieD,  um  auf  beiden  Fläcbeti  eiue  gIeicliHiäj>big'e  Ablagerung 
mcHgen.   Ist  der  (Jebenuig  zu  dick,  so  springt  er  auwei- 

izongen  bei  Blitzüclilageu.  I.  lU2ö. 

Ihr  um.  3{iy|iüs»chesi  MeLüs.  VI.  1232.  1234.  und  griecbisdies»  1243. 
ammUM«  Aerodynamik^  Aerometrie.  VIL  591.  Hewrg^ing  gasfor« 
i-er  Köqier  im  Allgemeinen.  593.  Strömen  der  Luft  in  den  leeren 
latun.  594.  der  diehteren  in  dünnere.  597.  Aufiiteigen  der  leicbte- 
ei  Luit  999.  Bewegung  der  Laft  in  Bohren  und  durch  Oeflnungen. 
61  nkvm*e  PehandlaBg  dieaee  ProUems.  €09.  Vetsache  im 
Mag.  UL  nnm  n*AenoiS8«s«  M6.  lUMmusLH.  622.  G.  6. 
OBOBT.  623.  629.  Zatamwenttehang  des  Laftcylinders.  624.  628. 
iiiflws  der  Ausflussöffnungen  und  Röhren.  630.  63o.  Versuclic  von 
ocii.  632.   Formeln  für  praktische  Anwendung.  637.  Luftströmung 


Ann.  de  Chim.  et  Phys.  T.  XXII.  j>.  118. 

Und.  aad  Edinb«  PhiL  klag«     103.  T.  Xl^L  p.  315. 
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in  langen  Rübren.  639.  Navikr's  tbeureüsche  UntersuchuogoL 
Schmidt's  Versuche.  649.  mit  verschiedenen  Gasea.  652.  Fi 
DAY's.  655.  von  GiRARD  und  CAlGIfARD  DB  LA  TocR.  656- 
vier's  Berechnung  derselben.  658.  d'Acbuissoh's  Venadie. 
Berechnung  der  Resultate.  661.  664.  Fonneln  für  die  Prtiii. 
669.  Einfliiss  der  Krüinniungen.  671.  und  der  VerengerviifeiL 
allgemeine  Fonneln  fiir  die  Praxis.  675.  merk\>'ürdi^e 
beim  Ausströmen  der  Gase  und  Düoipfe.  679.  Hachetti's 
und  Erklärung.  680.  Anwendung  auf  Klappenvoncile.  686. 
rung  des  Versuchs  durch  Quetelkt.  687.  Kraftäusserung  dcrj 
wegten  Luft.  688. 

Zus.  Die  (Rd.  VII.  S.  G32)  er^^ähutcu  Versuche  roi 
sind  mit  grosser  Sorgfult  uugestellt  wurden  uud  wurdea 
von  Gerstner  ^  für  seine  pruktischeu  Bestimmungen  zu 
gelegt.  Daher  hielt  BUFP  ^  es  der  Mühe  wertli,  die 
J  Werthe  theils  selbst  zu  berechnen,  thcils  durch  PuiUPP 
XEICBERG  berechnen  zu  lassen,  und  fand  hiernach  für  dei 
flusscoeflicienten  m 
fUr  Ocfl'uuugen  in  dUnnen  Platten 

01  =  0,626  (1  —  0,079/^1), 

für  kurze  c)'Iindrische  Röhren 

m  =  0,79  (1  —  0,079  ;^h), 

für  konische  Rühren  von  2^,5  bis  7^  Neiginigswinkel 

m=  0,92(1  —0,079;^), 

worin  h  die  constante  drückende  Wassersäule  in  Kal( 
puss  bezeichnet.  Wird  der  Ralenberger  Fuss  =1293; 
Lin. angenommen,  so  verwandelt  sich  der  für  gefui 
efficient  aus  0,079  in  0,083.  Die  konische  Form  der 
vermehrt  die  Ausflussmcngen,  jedoch  nur  unmerklich,  v( 
Wandungen  einen  grösseren  oder  kleineren  Winkel  als 
gegebenen  bilden.  Spätere  Untersuchungen  über  deo 
stand,  welchen  die  bewegte  Luft  durch  die  RölireD«i 
erleidet,  veranlassten  BUFF^,  den  Werth  von  m  dordk 
'Versuche  mit  einem  für  diesen  Zweck  construirten  App^ 
suchen  und  mit  dem  nach  der  eben  angegebenen  Fora^j 
rechneten  zu  vergleichen,  wobei  sich  eine  grosse  (Jeber 


1  Handbuch  der  Mechanik  u.  s.  w.  Wien.  1834.  4.  Bd.  ÜL  Sl 

2  Poggendorff  Ann.  Bd.  XXXVU.  S.  277. 

3  Ebend.  Bd.  XL.  S.  14. 


.  FueumaüL 


miiug  Leider  herausstellte.    Bei  ÄDsatzröhren  fand  er  m  zwi- 
KiieD  0|676  und  0|760  verschieden;  ersteren  Werth  hatte  et, 
iflOHi  die  LKngtt  aalnnal  die  4ea  Dnrehmesieni  übertraf,  leti* 
jtm,  ww  dia  VeribXliniM  1,4  zu  1  war. 

Gwtt  neuerdiugH  bat  VVfilSBACU  *  hei  dtr  Ausarljeiluug^  des 
Art.  AuBÜuMB  fiir  die  aiigemeiue  Maschiuen-Encyklopädie  den 
jGoeffioeaten  m  einer  neuen  Prüfung  anterworfco  and  gieht 
wn  den  von  KoCH  erhaltenen  Eerattaten  den  Vorzug  vor  den 
m  d^AOBUlSSON  ^  gefundeueu,  die  man  in  Frankreich  zum 
Fronde  hgt,  vermuthiich  weil  man  jene  daielbüt  nicht  liennt, 
iig«gin  antat  er  daa  dnreh  ScnoaT  i|a%eateUte  Anaflniago- 
iMi  deii  dareh  Natibr  gegebenen  nneb,  wie  dieaea  audi  dnreb 
POHCSLET  in  seiner  Mecanique  industrielle,  durch  Gombes  in 
.mm  Trait4  de  Taeragc  des  mines  und  Audere  geschieht. 
^NAtna's  Lmtengeo  im  Werito  beraitB  nitgetbeUt  aind,  ao  * 
kpüge  ich  aiich  bier,  aus  den  vier  Tabellen,  worin  die  atant- 
üflien,  aus  Koch's  Versucheu  berechneten  Werthc  des  Ausfluss- 
^oefiicienten  m  zuaanunenges teilt  sind,  nur  die  Maxima  und 
lUaa  and  die  ibnen  augehörigen  Druckiiöbea  einer  Waaaer* 
iM»  m  Kaleaberger  Fuss»  die  von  faat  7  Fnas  bb  0,2  Fan 
^ecbeiten,  hier  aufzunehmen« 

iaifinaa  aua  Oefiiaungen  in  eineoi  dünnen  Blech; 

K 


Weit«  der 
Oeffiuuig 

Was«erdrttck- 
h$be 

Tempe- 
ratur 

Wertl^ 
von  m 

3,13960  F.* 

9^  R. 

0,567 

0,32007  „ 

0,596 

5>61904  „ 

0,569 

0,14684  » 

0,606 

6^183  „ 

443368 

0,566 

0,70113  „ 

0,591 

1  F0gg«a4orff  Ana.  Bd.  U.  S.  449. 

2  Traite  d'HydrauUt^ue  a  Tusage  des  ing^oieurs.  2me  udiuQa. 
*  lö40. 

I*  ü  n  Mütf 'a  WSficA.  Gg 
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AdsAuss  aus  kürzen  cyllnilrisclicn  R9hfcD: 


Rühren- 


Weite 


Länge 


Wasserrfruct- 
hoh« 


Tempe- 
ratnr 


Wertli 


t» 


4,655  L. 
2,974  „ 


4,190' 


•  r 


12,010  L. 
f f,896  „ 


23,883  „ 


5,02915  F. 
0,70726  „ 
4,94251  „ 
0,57030  „ 
5,28065  „ 
0,28236  „ 
4,14576  „ 
0,35573  „ 


3^  R. 

^ « 

3» 


0,724] 

0,75( 
0,754j 

0,7i 


Atisflnss  aas  konischeD  convergenten  RöLrcn 
'  Rühren- 


Länge 


Weite    ^' '       fTasserdriick- 1  Te rapf- 


Eintritt 

Austritt    1  hühe 

rator 

12,5  L. 

3,715  L. 

3,04  L. 

4,94809  F. 

90  R, 

0,24320  „ 

11  ., 

4,040  „ 

3,010  „ 

3,62021  „ 

0,20967  „ 

35,5  1} 

6,420  „ 

2,725  „ 

3,47771  „ 

0,45286  „ 

1R6  „ 

4,660  „ 

2,720  „ 

4,95369  „ 

4^5 

0,25760  „ 

18,5  „ 

6,39(J  „ 

2f63  /, 

8,13098  „ 

5^^ 

0,45088  „ 

1 

Ausfluss  aus  kouiscLen  divcrgcntcu  Röhren: 

f      I  WaHs^r- 

druckböhe 


Länge 


Röhden-  ^  * 

i   '  Wette 
Eintritt   I  Austritt 


Tempe- 
ratur 


35,5  L. 
18,5  „ 


2,725  L. 
2,630  „ 


6,42  L. 
6,39 


4,89776  F. 
0,36901  „ 
4,87501  „ 
0,14257  „ 


2'^  R. 


4^5 


1^  » 


Polkilograuim.  S.  Inllexion.  \.  694.  695. 

Pol.  Pole  der  Erde.  I.  213.  HL  839.  VII.  693.  Tempera» 


•  l^olareis. 


IX.  506.   Kak<'|if»le  und  deren  ZiiRamnunf  lilen  mit  den  inag- 
m'mhtn.  336.  507.    Welquil,-.  X.  14Ö8.    Pole  der  Eklii>tik.  VU. 
G94.   deren  Wanderung.  iX.  2130.    Pt^n   der  Magnete«  Vi.  675. 
Uignetp»!.  I.  140  u.  s.  w.  8.  Mognelpal«  « 
arda.  Hf.  140.  Vergl.  fiU.      140.  t,ud  Mmt.  VI.  1697. 
«rf^enden.  S.  Krde.  III.  U13.  ^ 
iHilitÜtt  des  Ucfatt.  Vif.  6M.    eme  Encdeckutig  durcii  Hmr« 
kns.  m.  gtMMT  cHMiniit  imh  Milob.  697.   djineh  Z«tiek* 
nriMf  tfB  ■pfageluie«  FKcM«.  N8b  PtkrisatiMttffiikel  Ittr  61h. 

Wiakel  to  ▼ellkemiiieMeB  Pelariiadeo.  703.  Eitianuif  »ach 
kr  Emanaüonstheori«.  708*  nach  der  Undulationtthearie.  709.  Po- 
larisiruFig  durch  gewühnlichc  Brerhung.  712.  beim  Durchgaiigii  durch 
lof|itlt  brechende  Kor|ver.  716.  diircli  Zhhk  k\> '  i  fuiiir  und  lin  cfiinig. 
T^.  Frkswv.l's  Funtipl«.  728.  liacrrfTcnie«  puiarisirter  Strahlen. 
t4d<  Farbeiiersehemungen  in  dittiiicii  üluttehen  durch  Depolarisatioii. 

EneugUAg  des  gewöbuiichcu  und  ungewöbti Heben  Bildes.  757. 
hm^s  Erklärung.  759.    positive  und  negative  Wirkung  der  Axeo. 
it3.  fesie  und  bewegliche  Polarisation.  704.   Fresnrl*S  Erklärung. 
"tf^-  Farheonnge  des  polarisirten  iichts.  772.  und  FlttlllL*8  Er- 
^Inag  dmeftei.  tfS.  BncheimuigeN  bui  doppelt  breeheiden  «vreU 
oi%n  KofstaBiB«  788«   LenuriecaMiMmi  der  iaedifiatfeehtB  Li« 
MO.  188L  viraeile  Pole  polaiuirader  Kiyaialle.  TW.  Eiafluae  der 
g^geit  den  Lichtstrahl.  801.  Besduminttg  der  polarisireadcii 
Ho.  805.    Farbenerscheinnngen  in  nicht  krystallisirten  Körpern^ 
ühtntileh  im  Glase.  81 1.    Seebeck'scüe  Figuren.  812.  Verhaken 
crkaltendt  a  Glases.  813.    dH  fr^pressten.  822.  Und  de«  ribriren- 
625.    der  Gallerte  und  son.suger  Snbstanien.  82ti.  geradlinii^t-, 
i/colüfe  oder  kreiiiöruiige  und  elliptische  Pularisatiun.  828.  Puia- 
iuiioa  durch  Metalliliicb^.  854.   des  von  Dünsten  reflectirten  Lichts. 
If.   Abftorptinn  de«;  potarisirten  Lichts.  865.    DichroisiTnis.  866. 
Wfl.  tMht.  VI.  300.  325.  und  Umdutettem  IX.  1473.  elfip- 
IMT*  cirettlu'e.  tdlB. 

KHnntion  des  Schalles.  S.  Schall.  Vffl.  450.    der  Warwe- 
idhlen.  VII.  870.  X.  555.  557.  581.  595.  (ilO.  623« 
rigatloniiinaHcliKicu  VII.  700.  IX.  14ol. 
ßMlrun^ ,  elektrische,  der   das  Wasser  zersetzendeu  Drahte. 
.  879.  V  III.  87.  Katdecknng  der  Polarisatioa  uud  Aitter's  La* 
Hiaattle.  88  B. 

p».  Wai  ib«r  aiektrkdie  PobrinalifMi  im  Werke  liei- 
Hebt  ii^  kenfatt  nick  ^nugswüa^  m/t  den  pohtfeii  Ztiiteod 

Jercr,  den  clektnsclieii  Strum  durch  Wasser  leitender,  Was- 
persetzeuder  Drähte;  die  iieueren  Untersuchoogeii  hoben 
f  g€sei09  dMi  die  Elektroden »  welche  den  elektriackeB 
■  jeder  Art  ki  ehie  id  elektn%miide  Flüssigkdt  kiteo, 
swar  wohl  olme  Zw^i  tu  Pelge  der  an  ihnen  Imileuden 

6«* 


46S 


Sachregister. 


-  1 


T 
f 


Elemente  der  zersetzten  Kurper,  polariscli  iPerte,  wi 
einen  dem  primären  ent«^egengGfletzten  Gegeaitr«! 
geo,  welcher  die  Wirkung  des  Uaaptstrones 
gleiche  Weise  werden  auch  die  Flüssigkeiten  tekt  h 
vorgehender  Zersetzung  polariziirt  Von  des  licleo,  af 
^Gegentftand  sicli  heziehcnden  Untersuchungeo  wird  es 
nur  diejenigen  hier  etw<is  näher  zu  herücksicbtif^efl. 
sich  vorzüglich  oder  ausschliesslich  auf  diese  Pol 
liehen. 

'    *Än  üc*  hereits  (Bd.  VIII.  S.  87  ff.)  en*iihnt«i 
Cautiierot,  Ritter,  Mari.uiim  und  hesonders  Dk  li 
wozu  noch  die  Hemerkung  Aeago's  '  hinzug^eflgt 
dm  das  Eisenfcilioht  noch  eine  Zeit  lang  an  einea 
hSngen  bleibt,  nachdem  er  schon  von  der  SSale 
schlicssen  sich  zunächst  die  Untersuchungen  BecqI 
SgiiöNBEI1I*S.    Uic  Polarisation  der  Elektroden  nud  der 
lysirten  Flüssigkeiten   war  bereits  durch  genüs^nde 
ausser  Zweifel  gestellt,  allein  es  hVwh  noch  Übrig,  ilie 
denen  Modificationen ,  unter  denen  sie  auftritt,  uud 
zeugenden  Ursachen  genügend  auszumittcin.  Nach 
werden  die  Körper  in  einen  eigcutliümlichen  elekt 
Zustand  versetzt,  nach  Becquerel  aber  soll  die  Pi 
nur  dann  auftreten,  wenn  die  Elektroden  iu  eine 
sigkeit  getaucht  worden  wareu,  deren  Basis  sich  om 
die  Säure  dagegen  am  positiven  Pole  anhäufe,  und  vüf 
die  Elektroden  iu  eine  leitende  Flüssigkeit  gehmMi] 
bänden  sich  beide  mit  einander,  und  es  müsse  daher 
trochemischen  Gesetzen  ein  dem  anHinglichen  eni 
Strom  entstehen.    Zur  Widerleguug  dieser  Ii] 
ScuÖNBEUf^  eine  grosse  Reihe  von  Versuchen  an. 
mig  gebogene  GlasHihre  wurde  mit  reiner  Schw< 
füllt  und  zwei  mit  einem  Galvanometer  verbundene 
hineiugesenkt ,  allein  es  zeig^  sich  keine  Spur  eines 
als  aber  dieselheu  Drähte  nur  etliche  Secooden  mit 
eben  Säule  verbunden  gewesen  waren,  zeigte  «cb 
Verbindung  mit  dem  Galvanometer  ein  starker  StnMit 
eine  geraume  Zeit  anhält  uud  selbst  dann  zum  Vorsctaj 


»  I 


1  Ann.  de  Cliim.  et  Phys.  T.  XXAIV.  p.  5. 

2  Poggeodorff  Anu.  Bd.  XLVI.  S.  109. 
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wenn  man  die  Drähte  nacb  nufg-eliobener  Verbindung  mit  der 
Säole  stundenlang  in  der  Säure  stehen  lässt.  Wartet  man,  bis 
die  Nadel  wieder  auf  ihren  Nullpunct  zurUckkommt,  trennt  man 
(6e  Drähte  dann  vom  Galvanometer  und  verbindet  man  sie 
^emuächst  abermals  mit  diesem,  so  tritt  ein  zweiter  Strom 
ao,  welcher  an  Stärke  zunimmt,  wenn  man  einige  Zeit 
\ii  zum  Wiederscbliesscn  verstreichen  lässt,  und  dieses  kann 
mn  sogar  mehrmals  wiederholen.  Golddrähte  erzeugten  eine 
ftärk^TP  Abweichung  der  Nadel,  als  Platindrähtc,  Eisendrähte, 
rersilberte  Ki]|iferdrähte,  auch  Zink  und  sonstige  Metalle  in 
Kalilöäung  wurden  gleichfalls  polarisirt.  Hiernach  verwirft  er 
Becqukrels  Hypothese  und  auch  die  Ansicht,  als  könuteu  die 
Elefflente  des  zersetzten  Wassers  an  den  Elektroden  haften  und 
iea  Strom  erzeugen,  weil  dieser  auch  dann  entsteht,  wenn 
MD  den  ncs:<itiven  Poldraht,  durch  welchen  der  Strom  der 
fiife  gegan^^en  ist,  mit  einem  ungebrauchten  vertauscht,  so 
jkn  an  diesem  unmöglich  WasserstofT  haften  kann.  Gegen 
CDc  H^-pothese  entscheidet  ferner  der  Umstand,  dass  nach  auf- 
{diobener  und  dann  wieder  hergestellter  Verbindung  mit  dem 
laivanoinctcr  aufs  neue  ein  Strom  entsteht.  Nach  seiner  An- 
iebt  erleiden  daher  die  Elektroden  eine  der  Passivität  des  Ei- 
älinliche  Veränderung.  Leitet  man  einen  zum  Zersetzen 
länglich  starken  Strom  einige  Zeit  durch  Salzsäure-  oder 
kbwefelsäure-Hydrat  in  der  gebogenen  Röhre  und  senkt  man 
kaoächst  die  Platindrähte  eines  Galvanometers  in  die  Schen- 
kel der  Röhre,  so  gewahrt  man  einen  elektrischen  Strom  von 
Meegen  gesetzter  Richtung,  ja  dieses  erfolgt  seihst  dann,  wenn 
in  die  ursprünglichen  Elektroden  beibehält,  ab6r  ihre  Stellung 
I  den  Sciienkelu  wechselt,  woraus  unverkennbar  die  Polarisa- 
in  dieser  und  vermuthlich  auch  anderer  Flüssigkeiten  hervor- 
ttt  Bringt  man  die  Elektroden,  welche  einige  Zeit  zur  Zer- 
Iteng  durch  die  Säule  gedient  haben,  in  neue  Säure,  so  zeigt 
idi  auch  ihre  Polarisation  durch  den  entstehenden  Strom. 
<äde  Polarit«'iten  sind  nach  der  Bescliaffenbeit  der  Fliissigkei- 
'0  iiogleicli ;  bei  der  Salzsäure  ist  die  der  Flüssigkeit  die 
irkere,  bei  Schwefelsäure  die  der  Drähte;  die  Dauer  des  po- 
tren  Zustaiides  scheint  bei  beiden  gleich  zu  seyn,  doch  sind 
icrüber  die  Thatsachen  noch  nicht  genügend  ermittelt,  eben- 
0  wenig  als  die  Leichtigkeit,  womit  Metalle  und  Flüssigkei- 
polarisch  werden.   Weil  so  schwache  Ströme,  welche  Was- 
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ser  zu  zersetzen  nicht  vcrmögren  und  kaum  lodtinctnr 
dcrn,  dennoch  Flüssigkeiten  pularisireu,  so  gUubt 
dass  nicht  die  Trennung  des  WasserstofTs  vom 
Cblor  die  Polarisation  der  Flüssigkeiten  erzenge, 
intermediärer  Zustand,  welcher  beide  Elemente  nur  et 
einander  eutierne,  wonach  dann  ihre  wiederkehreD<le  ii 
Verbindung  nach  der  chemischen  Theorie  der  Säule 
gegeugcsetztcn  elektrischen  Strom  erzeugen  müsse, 
will  mir  diese  Hypothese,  die  eine  beginnende 
Atome,  ohne  eigentliche  Trennung,  voraussetit  und 
Volumensvermchrung  noch  Wärmeveränderung  sich 
nicht  einleuchten,  da  vielmehr  eine  hei  den  verschicdcDi 
|)ern  so  oft  vorkommende  Trennung  beider  ßlektricit 
sich  io  den  schlecht  leitenden  Flüssigkeiten  dann  h 
der  vereinigen  müsste,  weit  einfacher  zum  Ziele  fübreo 
Rücksichtlich  der  Metalle  schli^sse  sich  Arago'§  obco 
Bemerkung  sehr  einfach  hitran. 

iUit  einiger  Geringschätzung  weiset  Bbcquerel^ 
mitgctheilten  Einwendungen  zurück    und  meint,  dasfj 
isialzen  und  Säuren  sich  auch  Sauerstofl',  Chlor  und  W| 
an  die  Elektroden  ansetzen  oder  io  den  Flüssigkeiteo 
tet  seyn  könnten,  deren  Wiedervereinigung  dann  pack 
mischen  Theorie  einen  dem  trennenden  entgegcei 
erzeugen  müsse.    Dieses  kimne  auch  dann  der  Fall 
eine  schwache  Säule  kein  merklich  wahrnehmbares  Gm 
vielmehr  die  geringen  Uuantitälen  in  den  F*lüssigkii| 
breitet  wären.    Wenn  übrigens  SCHÜNBEIU  diese 
mit  denen   der  Passivität  des  Eisens  in  Verbioduag 
wolle,  so  sey  dieses  eine  vage  Erklärung,  eine  Cosji 
für  nichts  weiter  als  dieses  gelten  könne.  Den 
welchem  ScilÖNBEllf  die  in  der  gekrümmten  Röhre  el( 
Flüssigkeit  bis  zum  Sieden  erhitzte,  wodurch  nach 
sieht  vorhandenes  (las  entfernt  werden  mnsste,  V€ 
QUEREL,  weil  man  hiervon  auf  keine  Weise  versichert 
und  glaubt  daher  bei  seiner  Erklärung,  die  auf  Tl 
gründet  sey,  beharren  zu  können.   Als  positives 
er  bloss  das  bei,  dass  Plutindrähte,  die  vorher  in 
und  in  Wassers lo Agas  getaucht  werden  waren,  gh 


1    Traiie  de  l'EIcctr.  et  du  Magnat.  T.  V.  P.  II.  p.  258. 


finoiif  Wiplumg  sLeifi^t. 
El  war  ittcht  ^ohl  q^it  der  beluMiQteoßciN'riAdi^it  jS^öJiBEiil  s  ^ 

|M  vötliflr  9^Mi^  liekaiLut  gcwurdetie,  vuq  Prituie  uu4  MaT- 
I19CCI  noch  b^sppderi  nu^ufurdcrt  wurde.  I)ierdurch  §üßHgtß 
mßUgßmt^  B^nlMbBo:  H)  WaNimi  PlMiii«UMro«wi,  ml- 

Vl^atr  lefseUi  lioLcn,  i"  einer  ^Vei[]^Jreistllaln|ne  hiß  zum  Rotb- 
ftibeb  4srliitzt,  su  verMer^n  fi«  iiirß  ^^oißritiit.    2)  M^m  pojiiiiv 

Ciliare  «eiae  Pobritiii.  (Qierbei  umiss  beMrkt 

JeiK  iiüs;j  derjeiiigc  Plalindraiit,  welcher  als  negative  ^lek> 

mt  wifd.)  3)  Pefiiuk^        em  pontiy  pol9r»ir^  PMn- 

Jr^ljt  etfVM  längte        ii»  Satieräluflg^^  9u  wird  er  neutprftl. 

P  V9d«r  auf  8mier^fi*  nocli  auf  Wasserstoff  chemisch  wir- 
'^^   sind  Q^egeu  beide  Drähte  indiifereut.   6)  Ein  gewaiiAUcher 

i||ripcj[|.   7)  Platio-«  Gold  -       SBbei^Dmhte  werden  io  . 

or*  und  Brom-Gas  in  wcnigeu  Secuodeu  negativ  polarisch. 
:i  ^jHH  yoiArisürlte  ^alxsäure  (d*  h.  dieje- 

mi0f  itofvli  we  Maaifrraiiii  g^treimteo  Zellen,  Wtlelie  .vU 
fr  positiven  Elektrode  is  Verbindong  stand)  oder  Hydrobronr 
hre  mit  der  gchi^rigcp  Menge  Wuäser&tofllüsung,  so  wird 

K4»  i^ol^^ifail  zitntüfU  0)  Cielit  durch  schwefelsäurehal- 
gDlfinaifir  jo  eiiieir  gekrilppiteu  ftilbre  ein  elel^triaclier 
y^PMio  wird  die  FliUsigkeit  puf  dann  aleh  poiamirt  seigen, 
IUq  die  Muldplicatorenden  aus  piatiu  bcHtelien ;  hei  Anwendung 
^  Tfrdüimter  ^alzsäiirc  geben  auch  Gold-  und  I^lber-Uräkte 
j^tyiat  Nack  4ea  ReMpltdtea  von  1  bla  6  nm  die 
pHafioB  vop  anbängendeai  WasserstofTgaa  nnd  Saneratoff- 
^  üerieiteo/  allein  dieses  wird  dadurch  wieder  zweifelhaft. 


II  Fivpi^nff  Aaa.  Bd^  XLVIL  S.  10}. 
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dass  Platin  in  SauerstofTgas  niclit  negativ  polarisch  wird; 
so  wenig  werden  Gold-  und  Silberdrähte  in  Wassersto 
larisch,  wohl  aber,  wenn  sie  in  schwefelsäurehaltigem 
nur  wenige  .Secundcn  als  Elektroden  dienten.  Dass 
nur  Platiodraht  einen  elektrischen  Strom  zeigt,  lliit  sich 

^  aus  ableiten,  dass  dieses  Metall  allein  die  chemische  V  et 
des  Sauerstoffi}  mit  Wasserstofl*  bedingt.    Dass  Platin  in 

^  erstoffgas  nicht  negativ  polarisch  wird,  obgleich 

"  Fall  ist,  wenn  es  als  positive  Elektrode  in  gesäuerten 
gedient  hat,  soll  eine  Folge  davon  seyn,  dass  sich  in 
Falle  Wasserhyperoxyd  um  dasselbe  bildet.  SCHÖHBEOf 

"sonach,  wie  er  auch  ausdrücklich  selbst  bemerkt,  seine 
liehe  Hypothese  zurück  und  tritt  der  von  Becqüerki 

'  stellten  bei,  doch  wird  manches  hierdurch  noch  nicht 
und  er  nimmt  dabei  die  noch  nicht  erwiesene  BiMunof 
serhyperoxyd  und  Wassersuboxyd  zu  Hülfe,  um  die 
aller   elektrischen  Ströme   aus  chemischen  Verbin 

'^Zersetzungen  zu  erklären.    Aus  den  Versuchen  folgt 
dass  auch  die  schwächsten  Ströme,  wenn  sie  durch 

'^sigkeit  dringen,  eine  Zersetzung  bewirken,  wenn 
zersetzten  Theile  für  sich  nicht  wahrnehmbar  sind, 
indess  jederzeit  durch  Pölaritätserscheinungen  als 
zeigen.     »        ^  *^  ♦ 

Zur  Ergänzung  der  hier  mitgetheilten  Thatsachen 
neue,  durch  ScnöwBErif  *  bekannt  gemachte  Reihe  von  ? 
Zwei  durch  eine  Membrone  getrennte  GcHiäse  wurden 
Dem  Wasser  gefüllt  und  mit  den  Polen  einer  kräfti 
in  Verbindung  gesetzt,  wodurch  eine  schwache  W 
eintrat.     Nach  Entfernung  der  Elektroden  tauchte  er 
tinenden  eines  empfindlichen  Galvanometers  io  die  G( 
erhielt  einen  dem  früheren  entgegengesetzten  Stnim; 
tcn  Drälitc  aus  anderen  Metallen  keine  Wirkung,  w 
in  das  mit  dem  negativen  Pole  in  Verbindung 
fäss  ein  Platindraht  gesenkt  war.    Um  zu  ermittelo, 
Wasser  der  beiden  Gefassc  den  Strom  erzeuge,  treante 
und  brachte  sie  mit  einem  zweiten,  mit  reinem  Wasser 
ten  und  gleichfalls  durch  eine  Membrane  getrennten 


1  Hericht  über  die  ^^erbandlul1gen  der  iiaturforschenden  V 
lung  in  Basel.  N.  V.  1843.  S.  5.   Poggendorff  Ann.  Bd.  LVI.  S. 
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MMMfpt  WMms  mh  4mm  rngtb,  diu  Um  iIimi  Mit  dm 
>HSi<iiü  Pstk  vtHwMMimi  gmnumB       Mron  mtogte,  wii 

kuü  eio  soleher  aucli  dsBo  erschien,  wenn  das  eioe  Gefass 
mi  WaM«nlt%Mi  iHptigttiftai  Wamr»  4«i  vwies 
MUil,  «lb»e  diM        VtfMwig  4m  MUmm  wt  Swir- 

itofippM  irgend  einen  Eiufliiss  äusserte.  Da  hiernach  also  dos 
Bit  Waitefataffgas  imprägnirle  Waaser  mit  gemeinen  %  Wasser 
Iii         m  BmUkimg  iiM  «kktiMieii  0tpni  Msgt» 

iwar  aalMMi,  UeHs  eiM  VoK»*iebe  Oon^ 
HflatiuQ  zu  erkeuneD^,  da  aber  ein  elektrischer  ^^Iroiu  nicht 
m4m  als  4fmk  €lmumii8  entstehen  kann,  so  vnmi  als  tnög- 
II  mgmmmm,  4mm  dwr  PIntki  mk  4m  W— otHoff  ein 
iMsersBboxrd  bilde  und  diese  chemische  Actiou  den  Strom 
<'i€Uge.  üariMis  er^riebt  sich  dann,  wie  er  meint»  die  Ursnohe» 
ßmtgm  — <ire  Motnflo  sieli  nnniiiumi  wtigm,  weil  itaen  4lo 
ItfftMe  Kraft  CMl,  jenes  Mnxfdl  na  UUea.  W«m  äber 
tm  Metalle,  namentlidi  («ohi,  Silber  iiud  Kupfer,  dennoch  als 
flttive  Elektroden  negativ  |iolarisch  werden ,  so  kann  dieses 
Ii  sntafttwien  Wwwerilnffgnn  nebt  henttliran  wmi  ist  Mier 
B  dem  M  Ümen  sieb  bildenden  Wassersaboxjd  absnieilett« 
iWricegeo  liisst  sich  der  woblbegriindete  Zweifel  geltend  macheUi 
l»  die  Jiikfaiiig  4ea  WnüemnlmTib  m  Plntin  «mI  «o  flnr* 
teg  dennilben  am  Golde  wobl  aanl^iiell  eiaoa  gisSeh  ge- 
cikteleii  Struiu  erzeugen  können.  S€UOi<iB£llf  geht  hierauf  in- 
su üickl  ein^  glaubt  vielmehr,  dass  das  von  ihm  entdeckte 
m  ^  naüa  MVPoM»  ab  aaeli  mit  €Md  foiliamlea  den  ekk- 
Msn  HUmä  oraenge. 

Die  Polarisation  der  Sietalldriihte  in  Flüssigkeiten  durch 
alrnngseiektiioität  bat  HsaiiGi^  Batenwcht,  iatai  er  dia  in 
tesadbeadia  PIttssigkeitea  ia  eiae  12  Miliim*  weka  GlaaHibra 
i^te  uuU  ilurolt  zwei  Platindrähte,  Uereu  einer  unten  einge- 
itaofaten,  der  andere  von  oben  durch  einen  Kork  gesteckt 
»,  m  «aaai  AMaada  vaa  60  Mliliai.  daa  eWUriacbaa  Scbing 
»  «par  Fhaeha  von  2  Unadratfasa  insaeiar  Belq^ng  iei-» 


1  riacb  Volta's  Theorie  niiiss  das  höchst  negative  Platin  aiit  dem 
»  positrven  Wasserstoff  ein  galvaniscbss  Element  bilden»  und  die 
iniQg  zeigt I  dass  dieses  sttik  gcnng  ist»  den  entstandenen  Strom 
1  ilts  Wasner  und  den  Mnitipllcacsrdrabt  su  Ähren. 
I  PtggcndMff  Ans«  Bd.  XLYI.  S.  565.  Bd.  XLITII.  S.  dM. 
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letf.    üamitielbar  nach  dem  Schlage  wurden  die  PI 
Bit  emein  MuUi{dicutor  in  Verbindung  gebracht  oiU 
kl  gleiche  Abweichung  der  Uuppeln«dei  ^eigle  die  SiSib 
f  >  xeugteo  Polarisation.    Unter  den  yerschiedenea 
»1  sciglc  Alkohol  die  geringste  Abweichung  von 
•i  2'\  die  übrigen  zwischen  11^*  und  20'^  die  tiärküte  v 
gab  lodkalium;  im  /Vllgemeinen  waren  die  Grade  der 
cboug  der  leichten  Zersetzbarkeit  proportional.  Die 
der  Flasche  waren  sich  stets  gleich;  wurden  aber  bei 
liehen  Flüssigkeit  die  Ladungen  verstärkt,  ao  waren 
weichungen  dieser  Vcrtiärkuug  nahe  genau  proportio 
neu  thermoidektrischen  EiuOuss  der  sich  berilhrpadü 

•  ruud  kupferdrabte  ghiubt  Henkici  ausschliessen  zu 
I  er  bei  einem  eigens  deswegen  angestellteu  Verauche 

Platinstreifen  anwandte,  daaa  sie  niclit  wohl  merklick 
>'»  werden  konnten.    Tcbrigcns  waren  bloss  die  Drälite 
'  denn  wenn  sofort  uach  dem  ^»clilage  andere  an 
lin  die  Flüssigkeiten  gebracht  wurden,  so  äusaertao  d' 

Einwirkung  auf  das  Cialvanonieter.    Dennoch  ober 
*i  Flüssigkeiten  in  ihuen  vorhandene  positive  ElcktricitÄt 
(I  irosk(»pe,  die  erat  durch  »chrouiiige  Kerühnuig 
werden  uud,  wie  sich  erwies,  nicht  von  den  Wänden 
gefaMses  herrühren  konnte.     Die  Polarität  der  Or 
Henrici  von  den  »liuhstanzeu  ab,  die  sich  aus  den 
Yi  Flüssigkeiten  an  ihnen  al)lagern.    Uai  hierüber  mekt 

•  ilieit  zu  erlangen,  legte  er  auf  eine  Glasscheibe  zw(b 

rübrende  Stückciieu  Lakmus-  und  Curcumä -  Papier , 

•  iieide  mit  der  zu  zerlegenden  Flüssigkeit  und  berührte 
%,  atere  mit  einem  die  Elekiricität  ciaer  schwacbeo 

n  führenden,  das  andere  mit  einem  diese  abführenden 
-•Nach  einigem  Drehen  der  Maachine  zeigte  ilaa  erala 
-i^rötheten,  das  zweite  einen  gebräunten  Fleck,  und 
die  freien  Fanden  der  Platindrälite  mit  dem  ^lultiplicit 
bunden  wurden,  wich  die  Nadel  merklich  ab,  nod  zwar 
sie  einen  dem  aiifänglicben  entgegengesetzten,  voi 
Papier  zum  Lakmns-Papier  gerichteten  Strom 
Beweise,  dass  dieser  nicht  von  einer  Polarisirung  d«r 
herrühre,  wurden  die  Spitzen  derselben  bei  der  n 
elektrischen  Strömung  etwa  1  IVlillim.  von  den  Fi 
entfernt  und  erst  nach  der  Verbindung  der  Dräbte 


m 


Bilfiiiofli^er  im  B^Hftrwi^y  "Uf  4em  Papi^  gebraclltt 
P4lü  für  iiflib  stell  WegPuluM  4m  Ffkn  y^tm^g 

ienelbeo  mit  einem  frisch  bene^teD|  hatten  kiune  W^fuiDg 
dt  4#  Galvanometer^« 

I       tm  MktK  MmhibI  w»4  d«o,Mimit  hier 

mhyiiiagmu  Brfiihnnigw  fdit  «Ivp  iii|WMlef«|iieü||licli  lier* 

«r,  ii«yis  durch  jeden  elektrischen» Strom,  nus  vvclchcr  (iuelle  er 
sch  t^fffBOTifn  &QWoh\  die  Elektroden,  als  auch  die  durch- 
MMn  Rttifliglifit^  einii  dufc^  4^  I|mm9  PolsriaiitMHi  he-» 
lUuiete  Veräoderiing  erleiden,  venniige  deren  sie  picht  bloss 
itfl  ursprüngUch  bestehende^  ISiUQm  schwachen  und  daher  in 
Wiwiiny  ttit  dftfn  iJebMfwgimridmtuMb  Hßß  Knft  der 
HimMm,  Mwdem  «neb  aelhtttiiHtig»  wni  cwv  antweiier 
oder  die  Elektroden  upd  die  Fliissig'keiten  einzeln  für 
Nä,  <MMP|  dem  iirvprttugiipben  entgegeufiBrkhtelwi  Mmi  er- 
ipM.  In  B«M)i»pg  auf  4fm  üolNirgiingiwiieftfmil  «nU 
|nsgt  hieraiis  eine  (v^rg|.  lieitung)  aniiherwindüche  Schwie- 
Hteity  denn  du  (Uiweir  der  Matur  der  Sache  nach  mit  dem 
apcnvn  4es  Süraie»  wimmiiiiftHr,  4i«  PoMmüdd  «her 
pk  den  Ba>w|t«>«i  Wer  nitgethiilteii  Vemicfae,  iadhrns« 
Wt  über  uach  denen  Pogoendorff*s,  woTon  später  die  Rede 
9ß  wird»  gleichfiiils  unmittelbar  uach  hegonpcnef  ^trümi^ng 
Wtty  M  kt  woU  mimclgli<^,  Mde  Wirkinp«!  eunelii 
I  fttstiipinieip.  L'Cber  die.  Ursache  der  Polari;iatvin  werden  sidi 
e  Physiker  nicht  eher  > erpuiiifCM ,  «^Iji  die  'fhi^rie  def 
irfNdektriMlie&  Säule  «Ug««ew  IMvwMlt  ^ 
^  CuituetthMiie  Mgt  oIum  Wdtmm  W9m  «Anft,  dfM  mm 

Muiderunsi;  dtir  Elektroden  und  der  F'liiHsit:;k(;ite« ,  welcher 
n  dieselbe  sejrn  mü{^e|  auch  eine  Veräud^ug  ihres  Volta*» 
km  VefhaMaiMi  «neugen  diUsm.  Stallt  man  <4»ar  ai|i  A^om 
■  8als  auf,  dasa  ohne  chemisphe  Tre|ii^j|Og  oder  Vereinig 
iQg  keiii  dckih^her  Strom  ^tstebo  köpne,  wie  iaht  hier- 
^ta  auch  dia  tbaimoeiaktriaahaD»  wagintoriahtäaifcia  moA 
i4actiaw.8Crtaa  atreitan,  dano  Ubuit  ricfc»  wia  ulr  gaaalMi 
A«,  mittelst  einiger  künstlicher  Hypothesen  die  Wirkung  def 
»Wisatiou  auch  auf  diapiiache  4i:tiQU  ^ufiickiührea*  Vop 


1  Ks  bleibt  hierbei  firsglicb ,  ob  dts  gebnaebie  GalvNianatsr  llir 
ruh«  Polaritäten,  ivle  sie  Fbuchsnschliae  M 
iigM  «apfiadlieh  mr. 
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grosser  Wichtigkeit  sind  die  Polnrisatiouspbänomene,  wc 
PoGGElfDORFF  bekannt  gemacht  hat;   da  sie  aber  mit 
-/scheintiDgeD  der  Ladunit^ssKule  im  innigen  Zoi 
stehn  und  über  diese  ein  vorzü(2flicbeB  IJcht  verbreiten, 
es  angemessen ,   sie  als  Nachtrag  dem  Artikel  SSule« 
dan|^0«ftiile ,  anzureihen. 
"'"      PolariNkop.     80  nennt  man  diejenigen  Apparate, 
' '  tcist  deren  man  ixilarisirtes  Licht  von  gewöhnlichem  zu 
scheiden  vermag.    Savart's  Polariskop  besteht  ans  zueij 
kr}'stallplatten,  1  bis  2  iMillim.  dick,  die  einer  der  Fli 
^1^'  natürlirlien  Pyramiden  des  Krvstalls  parnllel  geschnitten 
auf  einander  gelegt  sind,    dass  ihre  Hauptschnitte  sickj 
winkelig  kreuzen.     Vor  ihnen  ist  eine  Turmalinplatte 
gebracht,   dass  ihre  Axc  diesen  rechten  Winkel  hi 
drei  Platten ,   in  eine  Korkscheibc  eingelassen ,  bildeo 
stem  von  6  bis  10  Millim.  Dicke.     Richtet  mau  deo 
auf  pnlarisirtes  TJcht,   so  zeigen  sich  gerade  farbige,^ 
Mitte  durch  einen  schwarzen  Strich  getrennte  Streifen, 
4%^'  Richtung  der  Polnrisatiousebeue  dieses  Lichtes 
Statt  der  Bergkrystnllplatten  können  auch  Doppels( 
dienen,   die  den  natürlichen  Flächen  des  RhomboBdii 
geschnitten  sind  K 

Polarität,  magncüschc.  VI.  675.  681.  687. 
PolarkreiMe.  III.  640.  der  nördliche  und  sudliche.  VTI.  870. 
Polarlicht.  S.  IVordlicht.  Vif.  113. 
Polarnc>bc'l.   8.  IVebel.'VII.  23. 
Polarprojection  hei  Landebarten.  VI.  103. 
PoIarNtern.  VII.  870.  I.\.  1665. 
Polarzone.  VII.  871. 

Poleinowiiop.  VII.  872.  und  Operngucker.  873. 
Polhöhe^  1.  1196.  VII.  874.   ^eocenirische.  VI.  2353.  X. 
Poliiije.  S.  Hleer.  VI.  1702. 

Pollren.  polirende  Körper.  X.  2453.   Vcrgl.  Oafi^aerrebil 
Polyeder  uder  Hautenglas.  VII.  874. 
Polymerie.  IX.  1964. 
Polyopter.  VII.  875. 
PolyxonallinBe.  I.  1208. 
Pomade,  für  Luftpumpen  geeignete.  VI.  612. 


iw.    1    PüggendortT  Ann.  Bd.  XLIX.  S.  292. 
rti  2   Eine  Tabelle  der  Polhöhen  und  Laugen  befuidet 
des  X.  Bdes. 
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'entfMa  eigeaüiümlicher  Wind.  X.  1941. 

ören.  W.  525.  Verg^l.  Porosität.  VIL  876. 

ororoca,  eigciubüiniiche  Bewegung  der  Flüsse.  Vi  II.  1217. 

drosität.  VIT.  876.  verschiedene  Foren.  877.  vermeiaüiche  der 
Metittc.861.  dir  auflösenden  FlÜMigluitM.  862.  der  Körper  fiir 
die  Iiip^nderabilien.  684.  ältere  UntersuchungttB»  886»  über  den 
lern  Raam.  868,   RauiuYeiiiäUiüas  ''der  Pom  sur  Materie.  892» 

^  Umfii%  Meiniiiig  Ober  Poroaitat.  893.  und  Lapl4G1*8.  804* 

irgHyr«  Gebirgsart.  HI.  1060. 

pMaie.  ModkaKscRaa  iNatnuncnt.  VRI.  399. 

MUmMT.  Naait.  81.  ItOSI.  IX.  3385.  3360. 

■Mtoimaalkrawieter.  S.  MilCMmeter.  VI.  2176^ 

^nz,  uiechaiiische,  einfache  Maschine.  MI.  895.    Uebel^  geneigce 

Eheue  uud  Seihnascliiiie.  b9ü-    i'utttnziua^chine.  897. 
iüa§che.   S.  Maliuin.  V.  842. 

rifeM^ion.   S.  Vorrücken  der  ]iaclligleIclieii»LX.2119. 

nicipitiranig.  Fällung.  lA.  2015. 

r^ervativbrUlen.  IV.  1403. 

ra*rl»  Famttchiiger.  8.  eeslelit.  IV.  im 

pnc.  VII.  807.  mecbaiiische,  Scbraubenpresse  und  Keilpresse.  898* 
Albfipraaaa.  900.  hydrouiecfaaaiacba^  bydrostaüsche  oder  Extraitiana« 
ytmt.  900.   lieaTacbe  Extractionapreaae.  IV.  202.  VIL  903.  Pas- 

'^'s  ]i]rdrastatiacliea  Paradaxon.  902.  mit  Anwendmig  dea  Luft«* 

>^4ttka.  300«   LoAin'aaat.  QfO.    «Hurpchemiaelie  Bmacliaiiapwiaa. 

IjtäL  liydrialMw  adaic  Ihuiui'»  PMim.  916.    wteam  dwcli 

,  littlTTi.  920. 

las.  Mit  Eeobt  Juit  Ptenn^  lienerkt»  dm  die  Kale- 

ttii«,  «in«  allerdings  aeftr  nllteBdie  und  in  vielen  PiUea 
t  Vorthtil  aiizijweudcndii  Mcischine ,  im  Würtcrbuchc  verges- 
üe)  ,  weil  aie  sich  ia  ücu  Werken  über  praktische  Mecha- 
riL  licht  fiadet.  Eiii  ibr  eigeatliiiiiriiclier  Vormg  beeteht  dann, 
Ito  ftre  WMtQDg  zmeluMid  wiehat,  je  mebr  der  gegebene 
(^fgeostand  zuäammeugedrückt  wird.    Der  Name  Kniepresse 
sehr  aogeaaesaen,  da  dos  dabei  apm  Grunde  liegende  me- 
IkHiNbe  Fiiwip  aoeb  bei  der  Bevregoag  des  Knies  in  An- 
hHsttg  komnit.    Man  hat  dasselbe  sicher  seboB  -Mber  fiel* 
iacii  benutzt,  wenig^teuii  hohe  ich  seihst  dieses  of^,  namentlich 
Scbreineni»  gesebn,  wenn  sie  Fassböden  legen  uod  die 
KiUi  stark  gegen  einander  pressen ,  indem  sie  zwei  Latten, 
I*'»  Gesammtlänge  etua.^  grösser  isl,  als  der  Ruuiu  zwischeo 
iaitiiu,  mit  ihren  Enden  gegen  die  Tafeln  stemmen,  die 


i  fogseadarff  Aaa.  Bd.  m  8. 
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andern  Enden  nur  fierfili#un|f  b^geh  liUd  «Iii  $m  tÜt^ 
niederdrilokeni  Wollaston  '  constniirte  biemach  ehe  gUdibl 
horizontal  liecfende  Presse  zuui  ZusanmendrUckeTi  des  iu  Fi 
mfeNI  e#balUlnen  Ptalina,  was  mmit  durcb  die  aDe^die 
jrtifkar  Wifkendn  BiMiMdt*fldi%  ffese^  IceiNflMM»  tteBtan 
tung  des  Äpp&rats  als  Slegdpt^^äc  ist  durch  dk  ÄÄWbi 
^*  obne  weitere  Bescbreibung  klar;  mau  crkcunt  leicbi  diePre 
Stange  AB,  die  Stange  CD,  womf  der  Oniek  «mgeik  li 
und  das  QneretMi  FOi  WMkm  <«  den  lliliualw 

auf  uud  uieder  gleitet  uud  daher  dcifi  abzudrUekeodcn  SM 
E  keine  andere,  als  eine  tcrticale  Bewegung  gestattet  Ü 
gldeb  bemerkt  man  bald,  dass  der  Hebelarm  CB  liBgvi 
moM,  als  lim  die  Zeiehnang  augiebt,  denn  nnf  dem  fnlf 

niss  dieser  Länge  zu  der  des  andern  Armes  AC  benik  i 
Tbeü  die  Wirksamkeit  der  Mescbinei 

Das  meefaaidiebe  Prinidi^  ter  Mitdniin  iHHI  dnidi  M 
Stff  folgende  Welse  etUMsH,  zugleiiA  def  h  Ml 

taier  Riclilung  gegen  die  Presse  wirkende  Druck  horücV« 
tigt  worden  ist.  Es  wird  indess  geniigmiy  uns  hier  auf  deic< 
iHdlendmi NntiellMl  K  an  beseiiiflttiketti  «aldber  teobM 
gewandte  Kraft«  die  beidei  HdielUrnie  AO  tilid  €9  i'N 
Winkel  ADC  und  DGB  bestimmt  wird.  Der  grösberec  ^ 
Indiheü  wcgnn  werde  migenomsita»  dnmi  die  fifnH  mmOi 
in  C  ^e,  drobm  nUa  das  VarblMss  den  BMmwl 

zu  CA,  wodurcli  übrigens  die  Kraft  beträchtiick  verÄckrtl 
den  kann,  ganz  uubertickai(;bügt  bleibt  Es  aey  deaiuKik 
in  C  senkfteht  nnf  AC  wirkende»  dilrek  Cm  hMÜcfcstffj 
ssP;  dieLüngedes  ObeisdieSkeli  AOsn;  des  nniminil 
kels  CD^--b;  der  Abstand  ÄD=c;  der  Winkel  DöM 
der  Winkel  ADC=y,  so  Itisst  sieb  der  NuUeffect  Kal<^ 
Function  ton  P»  nj  b,  m  nmrfritaken.  Es  mt  ninM  i 
fertienhr  WsMnng  mit  AD  pnräM  wMkends  MmA 

a  sin.tt 

c'=a^  +  b*  4"2ab  cos.a« 


1  Pbllos.  Trans.  1829.  p«  h  Poggendorff  Män*  ML  IfK  & 


toeä  OoMbmalioii  lUeaer  liiieickuogcn  erhält 


%»  Mt  liiei^y  d«»  dKi'  Wittang  itf  ihtfgAdtarteii  VMält- 

liss  des  Winkeln  a  u  lief  ist  und  beim  ^'e^^chwhiden  demselben 
in«o<|Ucli  wel'deu  würde ^  iu  welcbem  Falle  daun  aber  gar  keine 
Itv^g  statt  finden  könnte.  Bei  einem  Winkel  von  90^ 
Wdb  die  Pfesae  keinen  mdem  NMiefeel  gehoa^  ala 
'^er  durch  die  feriting^eruiig  des  Hebelaftnea  €B  irm  seihsft 
irntthi.  Zugleich  ei|fiebt  sfcli,  dasg  die  tieims  ttm\m€vA 
jüitdr  wifkC;  dbnn  je  metir  das  ▼dhimen  des  gcpi^ytea  6tf<* 
IButUides  geringer  wird,  desto  mehr  Dimmt  der  ^Vinkel  a 
ii>  und  die  Krafl  der  l^ressuog  zu.  Dagegen  ist  das  Läa- 
$<iterliäittdsa  der  Sebenkdl  #  tnid  b  von  keinem  wesentlidien 

&,  nlid  man  wird  dake^  a  attetdt  kUdker  wtthlen,  mn 
einefa  längereo  ilebclarui  CB  zu  erhalten. 
Mefsteus  gebraucht  man  diese  Utaschinen  zu  Siegelpi^ienj 
^  UsM  sie  aidh  kirch  fSIt  «ndete  SBWecke  efairidiM,  nnr 
pte  ick  atote  de#  von  Fi^chneä  vofgesctüageiitei  VeMSr- 

^  der  aöf  das  Ende  der  Stfiug-c  wirkenden  Kraft  ciücu 
^e  bnistiiQs  empfebien»  um  die  Stange  CD  in  Absätzen  lelcbt 

I^mttogerB,  atf  wi«  de»  Gegcatttadd  Mhr  iiitamid«kigi$^itet 
I  m  kierdnrdh  anglelck  den  Wlitk<d  a  $Af  kleür  stti  er* 

Ifetip,  mecbanisehes  der  klciastea  Wirkangen.  VL  1496.  15^6.  der 
CleÜicit  dea  bjdnwiatischen  Diodte  n*ek  allen  iüekttnigte.  IMH 
|v  Ghickkeit  der  Krittle.  191A  tm  ^  Erbattnng  dto  Bmf^ 
pBg  de«  SehwerpeaMb.  1572.    der  Brinkung  dir  FIMea.  Itfi. 

if  kifeitiKgen  Kruft.  t5t4.   d^r  Coelistenz  der  kleinen  Oscillaiio- 
1577.    der  vinuelUii  Gcscliwiadigkeu.  I.  945*  IV.  1359.  VI. 
U9I-1496.  1527.  2319.  X.  2413. 

swa,  VII.  927-  Ltr-Iithifcfmug  limrli  dasselbe.  I.  1149.  das  ein- 
riebe. VI!.  926.  farbige  v^omienbilder,  die  es  erzeugt.  934.  das 
»rhrotuaiischc.  940.  Ruchü.n's  Diasporometer.  043.  Geschichtliches 
^^^r  das  Prii^ma.  943.    Newtoh'S  rdleeturendes.  UE.  222»  Yergl* 

Zas.  E.  Wons*  findet  die  beweioende  Stelle  in  dum  Bttr 
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che  des  Marci  p.  95,  wo  es  heisst:    Colorea  iridis  M 
in  locis  umbrosis  et  opacis  appnreot,   quo  nimirun  In  |i 
*    ria  Don  coincidit^   quae  huic  simulacbro  colorato  est  pr 
iuimica.  1 

PriNinenphotometcr.  S.  Photometer.  J 

Problem,  Keppler'sches.  I.  295.  297.  X.  1580.  Archimedeisdil 
1560.   Alhazeiiisches.  V.  1361.    der  drei  Kurper.  VI.  157(X 
VII.  440.  IX.  1314.    Liurow\ches.  LX.  702.  X.  169. 
Projeciion  der  Landebarten.   Vf.  101.    stereographbch«  H 
jection,  Aequatorealprojection  und  Horizontalprojecüon.  103- 
pbixrbe.  104.  VII.  431.  J 
Protectoren  der  Scbiffe  gegen  das  Rosten  des  Kupfers.  Im 
PrüfunKSMCheibcben,  elektriscbes.  VIII.  944.  J 
Pfleudoblepsle.  falsches  Sehen.  IV.  1421.  VIII.  756.  S.  ä 
Psycbronieter.   S.  Hyfj^rometer«  V.  594.  627.  Hfl 
losle.  V  I.  1973.  1980.  4 

Zus.    Eine  Anweisung  lur  Rednctiou  des  Fsydd 
,    auf  das  Hygrometer  hat  Crahay  ^  gegeben ,   woraos  I 
,   entnehme ,  dass  er  auch  eine  Correction  für  die  Im 
der  im  benetzten  Thermometer  über  der  Kugel  eingaa 
Den  Quecksilbersäule  einführt,   welche  der   der  OH 
^   Lufl,  nicht  aber  der  der  benetzten  Kugel  gleich  ancfl 
wird.      Das  Thermometer  muss  hiernach  etwas  hoUM 
ab  es  eigentlich  sollte.    Der  Werth  der  deshalb  erfal 
Correction   ist  unbedeutend  (und  würde  w^ohl  bocU 
,   seyn,  wenn  man  auf  die  starke  Wärmeleituug  des  Qm 
Rücksidit  nehmen  wollte,   die  demselben  niclit  g^s^ 
Temperatur  der  umgebenden  Lufl  völlig  aDzunehmeB),! 
aber  dennoch  für  absolute  Genauigkeit  beachtet  xQ  wa 

Pud.  Russisches  Mass.  VI.  1349.  ■ 

Puls«  Einfluss  der  Elektricität  auf  denselben.  III.  281— 283*  J 

Pulsbaiiimer«  Frankliu'scbe  Rühre.  X.  1044.  1 

Pulver.  Uesiiminung  des  specitischen  Gewichts.  IV.  1545*  1 

pulver.  VIII.  524.  X.  263.  1 

Pnlverf^AS.  Elasticitat  desselben.  X.  2134.  I 

Zus.  Pulverprobe  (Powder-Trieri  Eprod 
So  nennt  man  kleine  Apparate,  die  mit  einer  b 
titüt  Scbiesspulver  geladen  werden,   welches  dank 
.   plosion  eine  durch  eine  starke  Feder  angedrückte 


1   Bulletins  de  la  Soc.  de  Bnuc.  T.  XI.  P.  I.  p.  212. 
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^kMÜ.  Darcli  die  hierzu  erfordcrlicLe  Kraft  Iiis  st  sich  die 
^ke  des  geprüiieu  Schiesspulvers  messen.'  Eiaeü  solcheo 
m  Affmk  bochrabt  Casau  ^;  der  beste  ut  der  tob  Rohm 
him,  welchen  BsAimfc  nitr  miToUkoaiBieo ,  Hutton  ^  aber 
m  beschriebeu  imt.    lir  ki  ziemlich  allgemein  bckamit 

ersiiritale.  Vf.  13. 

41c.  VII.  947.  Sauppmiiiifii.  94b.  nruckpuiiij»en  und  Hebungs- 
rofcn.  953.  Briuiiieiipiinijieit.  957.  Kolbea  derselben.  9Ö3.  soii- 
jgi  WasseriiebmigsiDaschinen.  964.  Wasserschraube  ader  Schnecke. 
>5.  <iie  deutsche.  966.  Schöpfniascliine,  Tjmpanam  uder  TrommeL 
i9.  Noria  und  Pafernostemerk.  970.  Kastenwerk  und  Radeimcr- 
ischiae.  971.  Sptfilpumpe.  972.  bydraaliscbfs  Peadel.  974.  Ter- 
Mkesde  Hebennaschine  nad  Majer'sche  RShre.  975*  aagarisebe 
MÜM^  Laftmascbine,  HdlPscba  Maaebine«  979.  Veigl.  Myikrom 
fumSk.  V.  M8.  and  WMMnfaleniDMeliijie.  X.  1252. 

(a,  Ventiliitor  in  Ostindieit.  IX,  1635* 

ie  im  Auge.  f.  533. 

^,  thiiieüisrlir.  Mll  G68. 

1.  S      esiuriii  Iii  kauitüdiatka.  VIII.  565. 

«iane«  Fuzzolanerde^  TulcaniKches  Prodact.  IX.  2269* 

fl.  kleine  griechische  Elle.  VI.  1242. 

4tt  Pic.  Aeg}i)ti8chL  KUe.  VI.  1235.  1238.  Mmmu 

Mieter.  Diebtigkettsmester.  I.  393. 

fMamier  Foihllbt's.  X.  197. 

Mfttrtclt«.  S.  BleiEMettfti.  iff.  265.  Vergl.  Tor- 
ihb  IX.  1094.  S.  TorauUln. 

liorid.  Felsart.  III.  1086. 

aeter.  P>roskop.  VII.  i)'^.  von  MüSscHKNBRtlK.  I.  560.  von 
»lU  ii).  504.  altere  uneigentliche  und  WedgwoOd's.  Vif.  979, 
Tlioiic}  liiKlern«  982.  Giytom  dk  Morveao  eikiirt  sich  dage- 
.  964.  Prüfung  auttelst  eijies  vom  ihm  erfundenen.  966.  Baoo- 
ffs,  968.  Daniell's.  968.  PaTSRSxn's.  994.  Laftiijrometer. 
•  PuasiP's  Metallmiscbangen.  1009*  PouilletV  IX.  1014. 
leMc»  VIL  iOiO.  war  anfangs  Tbermoinetrie^  bis  auf  Wsoa* 
1012. 

Ihn.  S.  Porosität.  Vit.  bö3. 

'Har.  VII.  1014.    Bereituiifr  des  Homberg  scheu.  X.  254* 

•^op.  S.  DlirerenUAlUieniomel«r»  II.  535. 

maragd«  VI.  242. 

npwplifr*  Cebiigun.  IIL  1067. 


^«am.  Soc.  BoniNi.  T.  V.  P.  I.  p.  345. 
liActB.  T.  UI.  p.  153  B. 
1*  n  OeUer's  Vforterb. 
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arabisolMt  Mam.  VI.  im 
OaiiAlb.  ««yptischft  Mus.  VI.  1235.  1236. 038. 
Q,uaderiiandMteiii.  Gebirgsart.  III.  1090. 
Ilaadrant  der  Erde,  als  Mas^seinheit  vorgescbUgcn.  M.  1261 
<iuadrant,  asironomischer.  VII.  1014.  fcstÄihesder 

eher;  Mauerquadrant.   1015.    Tycho  fuhrt  ihn  etm,  P»ciU 
ZOüT  Tersehu  ihn  mit  Fernrohren.  1016.  beweglicher. 
Luftballoas.  I.  228.  - 
%iiadraatenelektraaieier  Hehlit's.  Iii.  677. 

4(uadrate.  magische.  VI.  635.    Methode  ©der  Theorie 
und  ihrer  Summen.  I.  901.  X.  1183.  1200.  1212.  S. 
«cheinlichkelt« 

«sadratur.  I.  402.   der  Curven.  LX.  2104. 

%mart.  eugluKhes  Mmi.  VL  1310.   schlesisches.  1323. 
1331. 

^uartaut«  französisches  Mass.  VI.  1285. 
liuarter«  englisches  Mass.  VI.  1310.    schwedisches.  1337. 
Iluan  absorbirt  Gase.  1.  107.    Quarzfels.  Gebirgsart.  IIL  K 
auasdln.  \X.  1712. 

€|uebrada.  Einschnitte  in  Berge.  IV.  1326* 

4iaeckiiilber.   MI.  1019.  und  seine   Verbindungen  nk^ 
1020.    mit  Chlor.  1021.    mit  Brom,  Schwefel  und  Cjaa. 
Metallen,  die  Amalgame.  1023.    absorbirt  keiae  Lufu  L 
nicht  durch  Flor.  177.    Ausdehnung  desselben.  569. 
S.  AuMdehnuDfi^*  erhöht  nach  Bruskatelli  die 
samkeit  des  Zinks.  I\.  608.     specifisches  Gewicht, 
Reinigung  desselben.  VL  1835.     dessen  Verdunstung, 
specißüche  Wärme.  X.  805.    latente  Warme.  846-  G< 
Elasticitüt  des  Dampfes.  1093.  S.  Wärme.  Dichtl^ 
pfes.  1109.  1113. 

4|aeckflilberpendel.  II.  200.  VIT.  388.  S.  Pendel.- 
•ilberphosphoren.  III.  291.  ^aeekail berühr. 

%aelle«  Brunnen.  VII.  1023.  Ursprung.  1024.  MiüiOTTsT 
1025.  Gegner  derselben.  1027.  neuste  Ansichten.  II 
durch  Dampfniederschlag.  1038.  andenveitige 
Oertlichkeit  der  »Quellen.  1045.  unterirdrsrfic  und  tu  Tiff 
1046.  Bohrbninnefi.  1051.  artesische.  1054.  in  China, 
giebigkeit  der  Qnellen.  1064.  perrodiscbe.  1086. 
mittirende.  1069.  Temperatur  derselben.  1075.  IX.  271- 
turverhäliniss  ziur  ortlichen.  VII.  1078.  Tabelli  der  Tt 
1081.  Thermen.  1085.  Temperaturen  der  S«liqucllen.  K 
sundtheile  derselben.  1090.  Mineralquellen.  10912 
rente  heisse.  1093.  Sperlinge.  1009.  EiaeMiMrlMg«. 
salzthermen.  1104.  alaunhaltige*,  natronhaltige,  Bit 
bersalzquellen.  1105.   Schwefelquellen.  1106.  salpeter- 


QnintaL 


4» 


MMKüidt.  ii06.  TersteiiierRile  und  sehwcleUäiirebalcife.  liüli. 
Itiphthi-,  Erdöl-,  ßergtheer-,  Asphah-Quelien.  1110.  Lfspruiig  der 
3JineraIqBeHen.  1114.  Mineralgehalt  der  C»rls!>;)(ler  Quellen.  1117. 
argaüisrh-djnaiiiisr:he  ,  tlf krrn-p-alTanfsche  Hy[u»the\e  ihrer  EiiUte- 
iiung.  1118.  Trsache  dri  lüuie  der  Tht^rinru.  1120.  vorgeblichts 
'irt-nthumlirheji  Veriialtm  dieser  Hiue.  1123.  lUüutliche  Nariibil* 
I  s^  der  Minerai(]uellen.  1124.  heisse  Quellen,  namtnUicb  Spruif« 
^ne»  ai:f  Uiand.  ÜL  2341.  Vwim  d«r  QueUen.  S*  JHydm»« 

Zus.  Die  auf  die  .Qucllcu  besilgliclieii  Erf^ungeo  sind 
U  DDbeiräcIldieh  vemelirt  word«a;  es  mi^gea  ukIimb  nor-fi»!* 

Ci  WMige  Ztttglie  ge&igtn«  Vom  4»  elM»-  o4tr  Mkw«o 
tif en  heisscD  Cliiellen  aul  Sicilico  haken  nach  IkAifOüiRRE  ' 
:  I«  Aci  41^25,  <llc  zu  Tenmni  SV\2S,  zu  Ccfaiu  49'\5, 
Micca  52^,5  €.  Teoipemtor.  Nmüi  Hibkab  ^  b«b«i  die 
Hin  der  Terekgrup)ic  em  Kenkasas  eine  Tem|ier»tor  von 
25  bis  88^75  C.  uod  siml  also  heisser  aU  die  iu  der 
<^  des  stets  brenDenden  Aetna«  Die  koke  Teapefalnr  aol- 
'  ae  nacb  seiner  Memnng  von  keitsen  Felsen  im  laneni  der 
(ge  erbaltcu. 

£1,  metrisckes.  VL  1272- 
lorptitckes  filsaa.  VI  1236. 


« VH  112S.  Wagenrad.  1126.  Regeln  filr  deren  Constraetioti.  1129. 

Ifce  der  Felgen.  1131.  Widerstand  gegen  ihre  Bewegung.  1135. 
i4  au  der  UMIi'.  1137.  Haspel.  1138.  Winde  und  Kabestau.  1139. 
^il^'i.  1140.  f'öpeL  1141.  Coin[M'nsation  des  Seils.  1143.  Tret- 
i.  1144.  Kad  lind  Getriebe.  1147-  Kioiiiad,  Sierurad,  konische» 
1149.  iingleiclic  Mfji^eu  tler  Zahne,  Hwnting  Wheels.  1153. 
riij  der  Zähne.  1155.  Ketten  statt  Getriebe.  1158.  Wagenwinde. 
^.  L'hren.  11G1.  und  deren  Räder.  IX.  1122.  Arten  der  Hem- 
mr.  VII.  1164.  Miiblriider.  1165.  mechanisches  Moment  des  Was- 
^.  1166.  Zttanuneaileknng  der  Weaserader*  1167.  Waasetkraft. 
m.  MMfeekÜekttge  Mikkadcr.  1170.  ebeiackllcktige.  1174. 
FvvtaMriMlCiade  ' Bogen.  1177.  KroplHlder.  1181.  Rider  mit  Ter« 


Mifti  ans  dem  nkceltfnd.  Meere  n.  a.  w.  WeiHk  1812.  8. 21. 
üeae;  Utm*  de  la  See.  hup.  des  Nat.  de  Meeeea.  T.  D.  8.  331. 

•'crgl.  Vemch  einer  systematischen  llebersicht  der  HeilqtieUcn  des 

Lkiauu  Vou  Dr.  SciUUJiB.  St.  Feierüb.  1820» 
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dcaler  Axe.  1185.    Segker's  Rad  oder  Baekkb's  Muhle. 
...r  Vergl.  IHühle. 

Rad.  elektroinnpnetischcs  Barlow's.  \\\.  567.    elektrisches.  \1 

Hadbaroincter«  Hooke's.   S.  Barometer«  I.  772. 

Hadt'iinerinaNchine*   S.  Pumpe,  VH.  971. 

RadiaN-Vector.  VII.  1192. 

RKuchcruiif^en  gegm  Miasmen.  I.  478. 

Ramme«  MI.  1192.  Kauiinklutz  oder  Hatiiiubär,  auch  Cär 
1193.  Wirkung  derselben.  VIII.  1093-  Kraftäussening  der 
bei  derselben.  V.  988.  VII.  1194.    Kunsirainmen ,  Maschin« 

•     werke.  VIII.  1197.  die  Laufruihe.  1198.  Tragkraft  der  PI 

Rapllli«  vulcanisches  Prnduct.  III.  1102. 

Happort»  inagnetisciier  beim  tbienscbeu  Magnetismus.  VI.  iVi 

RaMeneiHensteln«  III.  159. 

RaHtcm  der  Flüs&e.  VIII.  1217. 

Rauchen  der  Herge.   S.  IVebel.  VII.  20. 

RauhfroNt,  Rauhreif.  S.  Reif.  VII.  1391.  »rgl.  W4 
.\.  2275. 

Raum,  durchlaufener.  I.  927.    leerer.  VI.  123.  schädlicher 
pumpen.  536.  54ö.  581.  , 

RauNCh;^elb.  I.  399. 

Rautenfj^luN.  S.  Polyeder.  VII.  874. 

Reaction.   S.  Gef^enwirliunf^.  I\  .  1192. 

Reactionü- Dampfmaschinen«    S.  Rampfmi 
II.  418. 

Rea^entien.  VII.  1211. 

Realf;ar.  I.  399. 

Rechnunfl^,  <  yklische.  II.  259. 

Reciprocationspendel.  Reciprocation  des  Pendels.  VI 
RectaNCenfiion«  S.  .%ufNteig;un|^.  I.  522. 
Rectification  des  Meridiankreises.     S.  IVerldia] 

1791.   der  Curven.  IX.  2099. 
Reduction.  der  Eklijiiik  auf  den  Aequator.  ^I.  525.  der 

Scalen.  893*.  der  TliPnnnineterscalcn.  IX.  905.  der  Metalle. 
Reflexion«   S.  Zurücliwerfuns.  X.  2438.  und  Vm 

IX.  1304.  1407. 
Refraction  der  Lichtstrahlen.    S.  8trahlenbrecbi 

1115.  und  Undulaiion.  IX.  1304.  1406.   der  Wäno« 

580.    Ilcfractionsindex.  IX.  1308.    Kefracilonsquadrant«  VX*^ 

Refractor.   S.  Fernrohr.  IV.  141.  und  TeleNi<op. 

Reichen.  \  II.  1212.  Entstehung  aus  dem  Wasserdaiiipfc  der 
bei  heiterem  Himmel.  1219.  Substanzen,  die  beim  Regn 
1220.  Salzgehalt.  1221.  Thierregen.  1224.  Früciitei 
Schvvefelregen.  1229.  Staubregen.  1231.  Grösse  der  Tf 
Stärke  des  Regens  im  Allgemeinen.  1237.  Abhi 
Hiihe.  1242.  der  geographischen  Breite.  1249.  Ocrtfii 
vun  den  Winden.  1265.   mittlere  Windricbtuiig  «ad 


Regen. 
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puMtge,  12601  EiitfliiM  der  Jahreneiun.  1273.  ubdiaritehe  Zn- 
■MMifflluig  dar  Regemneiigeii  nach  dea  Jahnseiten.  1276.  Ver- 
Udkfakeit  der  Regemnengen.  1299.  Tabelle  der  Regemnengen 
roicliMdener  Orte.  1309.  elektrische  Beschaffenheit  des  Regens. 
1317.  VI.  485.  Nachtrag  s.  lüeteorolo^ie.  VI.  2029.  Regen 
«i  heiterem  Himmel.  2029.  beigeniriij^ie  Sii!»Ntanzcn  und  herahfal- 
fftde  Thirre.  2030.  HpcrpniiiPnp'fn.  2031.  pe»i  ulische  Regen.  2032. 
Üiaahme  der  iieL"'*!! mengt*  mit  der  Höht*.  203G.  l^nterscbiedc  der 
mtiaea  Jahre.  2036.   Tabelle  der  Regenmengen.  2041. 

Zoi.   Das  ffembrnllcii  der  Regentropfen  aus  g'auz  heiteren» 
nimcl  am  21.  A[»ril  1842  becibaclitcte  Bodson  de  Noirfon- 
tu  S  und  ebenso  nb  WARTKAm^  zn  Genf  am  31.  Mai  bei 
tig  bcHefea  Hiamel  und  hellem  Mondacbeioe  Regen  herab- 
w.  Die  Wärme  hotriig  18^,5  C.    Nach  MüSSCHEPTBROEE  hat 
potiogs  T.  HUXBOLDT^  die  Au^eriiaauikeit  auf  dieseti  Pbä- 
«1  gelenkt,  ebenso  Rbbghbt»  welcher  es  auf  offener  See 
iKbtefe.    Der  geg-ebenen  ErklSning,  dass  solche  Tropfen 
gcscJimolzcucu  Eisjiurlikeln  herrühren,    tritt  Arago*  bei, 
FäUe,  dass  in  grUsserer  oder  geringerer  Entfernung  Wol- 
Mi  Hisiniel  sind ,  von  denen  der  Regen  durch  den  Wind 
«ifreluhrt  wird .  sind  häußgcr.     Einen  solchen  nicht  iinhe- 
4iücheu  Regen  beobachtete  WABTMAlGf  ^  am  9tcn  August 

lUer  da»  Regnen  heterogener  Snbstansen  sind  eine  Menge 

{ncW,  hauiitsächlich  in .  fraus^ösi^jcheu  Zeitschriitcn^  bekannt 
icbi;  da  aber  die  Thatsacbe  einmal  constatirt  und  die  Ur.- 
I  sieht  xweilelhaft  ist,  so  mögen  folgende  wenige  Fälle 
Mglieh  genfig^n.  Nach  der  Erzählung  dos  Majors  R.VR- 
*  fielen  zu  Madras  im  Juhre  1775  eine  Mcuge  Fische 
eod  eines  Sturmes  vom  Himmel,  snm  Tbeil  auf  die  Hüte 
)oUaten.  Am  24.  Märs  1840  fiel  tu  Rajket  in  Ostindien 
iiß<jin  d  >rt  ji;-cwiihnliclien  Sturme  ein  Regen  von  riucht- 
!nt  hcrati,  wuvuu  SYKES  (iurch  den  Capitain  ASTOK  Proben 
k.  Die  Kümer  waren  unbekannt »  man  glaubte  aber,  dass 
.loerArt  spartinm  oder  vicia  ang^h^rten.   Dahin  dfiffte 


Coinpt.  read.  T.  XIV.  N.  18.  p.  663* 
LMnstitut.  6me  Ann.  N.  233. 
aelac  hiator.  T.  III.  p.  317. 
Anaaaire  p.  1836.  p«  281. 
Campt,  rend*  1837.  T.  II.  p.  549. 
L'hntimt.  9me  Ann.  N.  391.  p.  217. 
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denn  auch  das  Regnen  des  Rohnerzes  zu  Iwan  in  Fn 
10.  AugnÄt  1841  zu  rechnen  seyo  obgleich  dieses  Foul 
•elbst  örtlich  vorhanden  ist  und  daher  auf  jeden  Fall  Dickt' 
von  weitem  herbeigeführt  worden  seyn  konnte^. 

ücher  die  Ocrtlichkeiten  des  Reguens  ist  nachintra^ 
die  Annahme,    als  ob  es  in  Acg}pten  gar  nicht  r^e, 
dem  übereinstimmenden  Zeugnisse  der  neuesten 
nicht  bestätigt.     Allerdings  ist  der  Regeu  in  Un 
selten- und  fehlt  zuweilen  Jahre  lang  ganz,  in  den  oberci 
len  dagegen  giebt  es  einzelne,  mitunter  sehr  heftige 
schauer,  . bis  man  weiter  südlich  in  die  Region  der 
Regen  kommt.    Nach  Denhah  ^  regnet  es  westlich  vos 
zuck  in  fünf  bis  neun  Jalireu  der  Regel  nach  gar 
weilen  aber  ausnahmsweise  so  stark,  dass  Giesshäche 
Anhöhen  herabstürzen.    In  Asien,  wie  Oliyisr^  beri 
len  die  Gebirge  des  Taurus  die  Regenwolken  a 
Niederschläge  bewirken,  vor  den  Gebirgen  dagegen, 
und  Mesenderan  bis  zum  persischen  iMecrbuseo,  vos 
gcbungen  der  Seen  \an  und  Urmiah  bis  in  das  Land 
soll  eine  solche  Trockenheit  herrschen,  dass  selbst 
fällt  und  keine  Wolken  sich  zeigen.    Dagegen  ben 
ZEL^   die  Regen  scyen  in  Ghilan  uuter  37'^  n.  B.  is 
Jahre  so  häufig,  namentlich  vom  September 
mau  die  Wege  nicht  passiren  könne,    weil  sie 
Stellen  in  Teiche  verwandelt  würden.     Es  scheint 
die  Reisenden  nach  ihren  Beobachtungen  in  einzehiei 
Zeiten  allgemeine  (Regeln  aufstellen.     Dass  es^ 
Meerbusen  häufig  uud  sehr  heilig,  ofl  in  Strömen 
stätigt  auch  CUARDIN^    An  der  koste  Pernes,  na 
Arica  bis  Oape  Hlanco,  eine  Länge  von  16  Brei 
nct  es  allerdings  überall  nicht,   weil  die  stets 
Dünste  zu  nahe  über  der  Erde  bleiben,   wenn  kein 


tegrt^ 


1  Allg.  Zeit.  1841.  N.  293. 

2  ToggendürfT  Aim.  Bd.  LFV'.  S.  44Z 

3  Bescljreibiiiig  der  Heise  und  der  Entdeckungen  im 
miiiliTeii  Africi.  Weim.  1827.  Th.l.  S.  37. 

4  Voyage  eii  Pcrse.  T.  III.  Cth.  7.  p.  17. 

5  Kunde  von  Ghilan  und  Mesenderan.  Weini.  1822.  S.  Ml* 

6  Voyage.  T.  IX.  p.  228. 


iMit  «ii  IM  dB«  IiMm  9üA  kJOtore  ABgini  tnribt  Bs 

fi  Smm  meh  inrch  Stetensov  ^  bettiltigl^  ^ 
Mitt  w$mmt  QD  4  <las8  in  J£aro[ia  die  fte^eoneoge  aui  ^age 
ÜMf  iqr»  «Ii  M  NMbt«  qmIi  BinmiMAnT  ^  in  emMaakmi 
t  wmII  Mifato  MMilrilln  Mmmmmb  Mkfiittl  nnter  Ami 

1621      mm  T^gt   M  fimM  wnammm 
tddbw        »A  IM  l&SOfliiliiii. 

SoTcmbcr       13  2ft8  22,6  — 

Deoenber       0|8  i6,S         164  ^ 

■toirfbc  Wnerkte,  4«m  in  ^  tropischen  Zon«  die  Re* 

laeoge  aa  küiier  gelegeneD  Orten  geringer  ist,  statt  tlast» 
Jen  Tjreler-  und  Schwelecfeipen  die  Matte  der  hjdrome- 
iMbn  WielereeMfig-e  griaier  ist,  ali  mb  sSdüclieii  Frank«* 

h  anter  g4eicheu  Breite.  I^s  fielen  niimlich  zu  Marmato 
ff  5^*  27'  II.  B.,  11'  w.  L,,  1426  Met.  Höhe  und  zu 
fft-de  B^güte  «nter  4^  85'  n,  B.,  €  w.  2641 
•  Uhe: 

Marmato  Bogota 

183S  1834  1807 

Januar  84    .  1>8  6,6 

Februar  12,2  5,4  1,7 

Man  224  &»5  0,6 

4{iril  10>3  17,9  6,0 

Mai  27,9  22,4  15,3 

iitti  33,4  7,9 


—  73 

Angnat             —  2^  12,3 

September           5»1  13,2  13 

9,4  25,7  12,7 


He¥flSber 


33,8        173  9A 
Dacember  2,5         17,8  16,4 


154,4       171,2  100,3  Centfau 


UeUoi  in  AraiRO,  Chile,  Peru  und  CdluinluH.  Weiiii.  1816.  S.  102« 
tine  reirfie  Nachlesir  zu  drii  Bestiniiniiiigt'ii  der  Repriiverhalrnisse 

t^encbiedcnen  Orieii  aiif  der  Krduberiläcbe  bietet  eiue  gelehrte 
lung  FoimiT's:  Reehercbet  sar  Ii  dispotition  det  loact  taai 

^es  deserts.  1844. 

P^nendarff  Ann.  Bd.  VD.  0.  298. 
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ftlio  im  Büttel  filr  Maraato  69  Zott  11  Lb.  nad  für  fiow 
87  Z.   Nodi  aoftUoMter  wmgt  wkh  dar  IWiiiaii  Ocnl 
keit  auf  der  fnael  Guadeloupe ,   wo  Ubcrhaopt  die  Rereim 
grÖMer    seyo  muas,    als   im   Wörterbacke  aag^ekit 
wettn  tdcht  Jene  Baatiaimag  ftr  ciM  ladaraB  Ort  mä  4em 
liiad  gleieliMb  nehüg  iat   Nadk  Ooimin  M  VliffBi^ 
die  jährliche  Regenmenge  zu  Basse -Terrc  nahe  bei  c 
und  in  gariager  £rliebang  ttbar  dieaar  and  zu  Matoabs  m 
aani  der  losal  wm  F^asa  vaa  Bargen  Mit  Omaüwgu 
27.  Au|j.  1827  l>is  Eude  Juli  182S5 


Basae-Terre 

Halouba. 

.  .  .  1,004 

  0,245  . 

.  •  .  1,710 

März    •  • 

.  .  .  .   0,054  . 

■  •  •  0*259 

.  .  .  0.334 

.  .  .  0341 

.  .  .  0,613 

.  .  .  1,094 

.  .  .  0.541 

Septaabar 

.  .  •   0,370  . 

.    .  0451 

.  .  .  .   0,190  . 

.  .  .  0,575 

November 

.  .  .  •   0.150  . 

.  .  .  0,543 

Deceaiber 

.  .  «  .   0,220  . 

.  .  .  0,460 

3,231  Meter      7^425  Mem 
Alse  «I  Basae-- Terra  9,66  par.  Posa  ader  11533  ^ 

zu  Miilouba  mehr  als  das  Doppelte,  nHtnlich  22  85  F 
oder  274,2  ZolL  Die  leUtere  Grösse  überUiftlt  alk  m 
terbacba  angegebene'  bedentend,  ist  aber  dennocb  ü 
grösste  auf  der  Erde,  denn  nadi  Sykes ^  fieleii  ti  M* 
Icsliwar  unter  17^  öö'  53"  n.  B.,  73"  29'  5ft"^ösd  L 
4220  per.  Fnaa  ttber  dem  Meere  folgende  Regenamgn 


.  .  0,00 

Juli   

iiaM) 

Fe!»niar  .  , 

.  -  0,25 

August  •  .  •  • 

75,91 

•  .  ftOO 

8epteadber  •  • 

<latober    .  «  . 

Mai  .... 

NoTemhcr    .  . 

m 

.  .  32,03 

December    •  . 

m 

1  Compt.  read.  T.  \  II.  p.  743. 

2  Bibl.  imi?.  de  Geu^ve.  T.  XXVUl.  p.  407. 
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im  «komm  302,21  ^  ^  oiu  28iM  franz.  Zott. 
Ort  iMHfC  Ml  iMüMclm  Alilmg«  der  Ghali  oder  Oliaato- 

liibirg-e,  unfern  der  Uiielle  des  Kistuah  -  l  lusses.  PotiGEü- 
WOm  ^  «teilt  aur  V  ergleiduiiig  lÜe&e  mit  onderu  KegenmeDgeu^ 
itMMM«  Rar  Bomkuf,  wai  aiebt  weit  Toa  Uababaleahwar 
mä  äAi  mm  Maar  Hegt,  oriebt  er  75,6  Amb.  Zoll»  ftr  Aa- 
jar.ikandy  dagegen,  waa  hdiüu  am  Fuss  des  Gebirges  liecrt, 
oate  li6  fraaa.  Zoll»  Paaah  aber,  jcnseiti  des  Gebirges  aui 
HiilufceMa  ladiaBa,  liat  aar  21,98  fiaas.  ZolL  Medkwilr* 
tü?  hi  die  in  kurzer  Frist  falleDde  Menge  der  tropischen  Re- 
gen. Nach  Pembbrton'  fielen  zu  Arracan  im  J.  1825  »wi- 
lekea  den  Monaten  ioni  bis  October  18ii85  fraai.  Z.  und  lo 
€htrra**Paa}i  in  den  Kotdyah  -  €»^irgen  ungefttr  antar  25^ 
10  D.  B. ,  92p  östL  Ii.  V.  in  den  Monaten  Juni,  Juli,  Au-> 
(ttst  und  September  sogar  211  franz.  Z.  Regen*  Nacb  Fret- 
am;^  betrigt  die  sehr  schwaakeade  RegeaaMBge  aa  Port- 
Iioats  auf  Isic  de  France  29,25  bis  75,41  Zoll  in  79  bis  120 
fie^eutogcn,  nach  genauen  Messungen  in  deuJahreu  1841  uud 
1842^  betrog  die  R^^iaeage  im  ersteren  Jakre  36  Z.  6^ 
Lis.,  m  mweiteB  24  Z«  4»!  Lio.  Merkwürdig  dabei  ist,  dasa 
üe  Vcrduostungsmensrc  in  beiden  Jahren  grosser  anpfegeben 
ikd,  nämlich  54  Z.  7,4  l^in.  im  ersten  und  b2  Z.  2,3  Lin.  im 
mitea  Jahre.  Aasaabaiaweise  habea  Orte  aaier  httherea  Brei- 
in  loweilen  nngewöhnliche  Regenmeagea.  So  betrugt  zu 
Brüssel,  wa  seit  1833  binn^  24  Stunden  nie  mehr  als  1  Zoll 
1(U8  Un.  Regea  fielea,  am  4tea  Jaai  1839  bei  einem  fie- 
wiUar  die  Regeamenge  biaaea  8  Staadea  S  Z.  2  lia. 

Die  TbaUachcn  über  wechselnde  Hegenmengen  lassen  sich 
•och  darch  folgeade  venaehrea^,  VmBSEAV  M  9KUXfn 
bsd  n  Rochelle,  dass  die  Regenmenge  ia  den  letztea  8  Jäh- 
rten bis  1842  grösser  war,  als  im  Mittel  aut»  ^2  irübercn  Jah- 
ren, und  xwar  wegen  Zunahme  der  Uerbstregea,  fiiiendieses 


f  Desftfn  Ann.  Ergansungsbd.  S.  369. 

2  Jount.  uf  thc  Geogr.  Soc.  T.  VIII.  391. 

3  Vojage.  T.  I.  p.  367. 

4  BouTON  in  its  siir  les  traTaux  de  Is  Soc  natur.  de  i  bte 
4jice  etc.  12uie  et  l^mc  iU|)|).  Maurice  1843* 

5  LMnstltiit.  7me  Aon«  N.  286-  p.  206. 

6  £btad.  I2ue  Ann.  N.  m  100. 
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beobachtete  ÄL.  Perrey  zu  Dijoo,  dcfui  es 
'  23  Jahren  von  1763  bw  1785  düs  MiOel  660,79  Mülim. 
dabei  das  Maxiauiin  vou  899.08  Millim.  im  Jahre  1770, 
MiflimiifD  roB  478,85  Millim.  im  J.  1784.  U^SW^ 
den  5  Jabreo  %'oii  1838  hii  1842  daa  Mittel  7504  MiUia. 
dabei  das  Maximum  von  909,00  MiiJia.  \m  Jahre  1841i 
t  MininuM  von  527X)0  MUiim.  im  Jahre  1842. 

Resten,  rlekirischer.  S.  Elektrfeltat.  III.  207. 
lie||^rabo|B»en«  Vll.  1316.    Beschreibung  und  Theorie  beider 

bogen.  131b.  Mondregen bogen  und  farblose  im  Nebel.  1319.  ii 
/     ge«vöbiilicher  Lage.  1327.    Nebenbogeu  au  der   inuern  Seiu, 

Hauptregenbogens.  1329.   Meinuogen  über  das  £nutehn.  1335. 

^      Zus.    In  südlichem  (■esreudou  sind  forbluse  Rei 
'  nicht  selteo,   «ic  nich  aus  dcii  nitg^theiUeo 
yo«  NiEBUnR,  St.Jo]Di*  iumI  Sykes  ^  ergiebi.  Geaaue 
^en  der  ftegeubo|ren  mit  lU^ziehiuifif  auf  frühere  ahnMckj 
tcrüuchuiigen  hat  Galle  ^  niilgelbeilL 

Iteireiibo^rnliafit.  6.  fkwt^e.  I.  533. 
IfteceniiioM.  Kegeiuuesser,  Hyetoraeter,  Ombrometery  L'di 

1340.    verschiedene  Fonu.   1343.  selbstrfgistrirendes. 

Horkkr's.  1353.   VergU  Vr.  1989. 

Zus.    Es  sind  zwei  neue  selbstregistrireiuie  Resr^*« 
Mfiaant  geworden,  dus  vou  DoMOVAX^»  weiches  nur  eis 
ficiries  Ta^'lor'schcs  und  nodi  C4>iu|»licirlcr  als  dieses  iit|^ 
das  andere  lou  Mohr ^.    i iciztereji«  Ofabrometra gr Af i 
uaunt,  berutit  auf  dem  Princip  des  kUnstliclien  Taotaiv 
Vexirbcciiers.      Hos  aufii^craiigeae  Regenwasser  fiiesst 
Der  gebogeneu  Röhre  in  eine  Röhre,  welche  in  die 
OefTuiHig  einer  IVoulie'scheu  Flasche  so  gesteckt  ist, 
in  letzterer  enthiüteuc  Luft  neben  den  Wandungen  bcid«rl 
reu  eutweiclieu  uud  die  Flasche  ganz  mit  Wasser  gcAH^ 
deo  kann.      Ist  dieses  geschehen,   so  entfernt  sie  aid 
durch  den  zu  Hicsscn  beginnenden  Heber  in  einen 
einem  gleichfalls  sich  seihst  füllenden  Heber.      Das  G( 
dieses  Hechers  drückt  einen  Uekelann  nieder,  an  w«M< 


1  Lives  of  celebrated  travellers.  T.  III.  \\.  121. 

2  PhiUs.  Tmns.  1835.  P.  i.  p.  194. 

3  Poggendorir  Ann.  Kd.  LXUf.  S.  342. 

4  Dublin  |)hilos.  Journ.  N.  Tf.  p.  285. 

5  Poggendorff  Ann.  Bd.  LV.  S.  310. 
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ein  Rad  «k  »ciffäfeD  iShaeu  greift,  4imeä 
m  dmm  Mo  fcrtMiMt  md  oonit  die  SMd  der  Biiloenio* 

^t'D  der  ersten  Fla^sclie  niisst.  Der  HctK'larm  hcweg^  so^^leich 
eine  Staoge,  welche  beim  Nicdcräiuken  deo  Beckers  eiMl 
Btkk  laidriht,  wm  des  fleflaosroiir  okiMpemn»  end  eni  deee 
«Whr  «I  dflhee ,  wmm  Ploache  «ed  Bedrar  durch  ihre  Hoher 
j^mlieh  eiiüeert  ftiod. 

Der  Apparat  iot»  wie  vom  eao  diooer  Poochniih— g  «ad 
IMh  dflotficher  «eo  der  goicheig  ersieht,  etnenieh  eeootonit, 
beh  seMnt  er  mir  folgeodeu  Fehlern  zu  uuterlieg-en.  Der 
lüfflplicirte  MeehouisoiQs  des  Räderwerks,  weichen  MouR  dem 
Tajlir'ichee  (oed  üerMr'eehee)  voniirft,  ist  eaeh  meieea  Er« 
llnngMi  keteeowego  Uadoifich,  ednmrig  dageg^eii  dliAe  es 
m,  die  fdr  diesen  neuen  crforderUchee  Gewichte  fl^hörig"  zu 
etaacirea,  Dumcoilieh  um  den  Uohn  jederaeü  gehllrig  sa  eff- 
Ih  oed  eo  schlieoflea,  da  ia  hoidea  PUlea,  weaa  dietee  jaiehl 
htlfsiHle,  ii^ar  kerne  M^ssun^  in(')glich  wäre.  Da  alicr  der 
laiin  der  ireieii  Luit  und  dem  Regen,  so  wie  deai  stete  io  der 
«teaspkire  achweheadea  Slaohe  aaflg-eootal  weaa  »aa  iha 
Ml  yhoHbanea  aad  dadaroh  dao  Gaaee  aedi  coaiyliditei  «a* 
liwi  will,  da  ferner  Trockenheit  und  Nässe,  kalte  ond  Wärme 
irediseind  aitl'  iha  wirkea,  oe  dürfte  er  leicht  zu  schwer  he- 
^jlhch  werdeOy  eis  daoo  deo  Othergewioht  doo  tlToeoeie  im 

fccfcer  ihn  zu  öffnen  oder  dcsseu  Gecrentrc wicht  ilin  zu  schlies- 
^  veraiuckte.  Ist  voü^ds  das  Rcgenwasser»  wie  immer,  et- 
il aorcia,  aooMlüdi  darch  gahoUaiea,  die  ia  doo  Aafba«» 
igeftso  Meo,  oe  keea  oidi  leicliC  etwao  Sehoiati  awiocheo 
Wandungen  dräugcn  und  seine  Dewegliclikcit  vermindern. 
^  äliü  MB  eiae  weite  Dnrehhohmag  desselhea,  oe  aiooe  er 
dtat  grSoMr  aad  ooaiil  odnverer  heweglich  ee^,  eiae  eage 

hirchhohrunic  desselben  k?»nnte  aber  vcrursaclicn ,  dass  sich 
ic  Oeilaung  mit  iSchmutz  vcrstoptu  .  weichen  das  Wasser  stets 
•ii  sich  fthrt,  oeihot  wem  doo  Auffingegeftoo  aiü  eines  Aiaen 
Hefter  Tendba  Ist.  Ein  HoapHehler,  welcher  den  gcneiaea 
^f^emncssem  zum  Vorwurf  gereicht,  haftet  an  diesem  gleich- 
^11^»  aiariicli  der  der  Verduastaag  aas  dem  Clefiisse  A,  wenn 
iMCo  aach  «ioem  Itegea  aichl  gans  gefUlt  iet  aad  daaa  aa- 
Acnde  Trockniss  eintritt.  Der  Raum  zwischeu  den  beiden 
t^ren  d  dari  nicht  zu  ctii^  sejn^  denn  sonst  kiinnle  das 
^«■er  awiodwMi  heidea  aBhäagea  aad  liheifteiooa,  ehae  daoo 
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►^■der  Heber  xti  flieüsen  bespanne,  bei  BT<*8serein  Zw« 
ist  aber  die  VerduDstung*  unvermeidlich.     Bei  schi 
gen  endlich  kann  leicht  das  Wasser  im  HeberscLenkfl 
pfenweise  herabfallen,   ohne  dass  der  Heber  fliesst,  kie 
könnte  der  zweite  Becher  so  schwer  werden ,   dnss  er, 
das  Kliessen  seines  Hebers,  herabsänke  und  den  Hahn 
wodurch  dann  der  ganze  Apparat  zum  Stillstehn 
Heberende  b  muss  in  das  Zinkgefass  berabgebeo,  in 
sich  der  Messnppnrat  boHndet ,    denn  sonst  würden 

'  Thiere    hineinkriechen    und    ihn    verstopfen.  Son 
chert,  den  Apparat  durch  die  Erfahrung  erprobt 
haben,   welcher  übrigens  in  einem  Keller  aufgettalli ■ 
durch  allerdings  der  grösstc  Thcil  der  gemachten 
namentlich  der  V  erdunstung  und  des  leichten  Fe&tkh 
Hahns ,  ganz  oder  theilweise  beseitigt  wird. 

Der  Horner'aclio  Regenmesser  würde  allen  billigMIj 
rungen  genügen,  da  da.s  Zeigenverk,  wenn  ^ui  g( 
in  Unordnung  kommt  und  die  Feinheit  der  Blessung 
ist,  sofern  bei  einem  Auf fangegefasse  von  etwa  15  Z. 
Scliifl'chen  etwa  200  Mal  iur  1  Zoll  Wasserhöhe  eioe 
Oscillatiou  macht  und  somit  0,005  Z.  Regenhöhe 
werden  kann.  Allein  die  Ausgnssröhrc  muss  eine  feine 
haben,  die  sich  dann  leicht  verstopft.  Vm  diesem  zu 
dient  ein  genau  schlicssender  Seiher  mit  sehr  fciuen 
oder  aus  Kupferdraht  geflochten  und  eine  etwa  1 
ihm  im  nach  unten  konischen  Auffangegelasse  liei 
Scheibe,  an  deren  Rändern,  die  nicht  absolut  genau 
sen,  das  Wasser  leicht  herabdicsst.  Nicht  leicht  vei 
ist  dagegen  ein  anderer  Fehler.  Bei  starkem  Regci 
sich  das  W' asser  in  dem  Anffangegefässc  und  es  flietst  4i 
gleichen  Zeiten  eine  grössere  Menge  Wasser  durch  dai 
eben.  Weil  aber  die  Zeit  einer  Oscillatiou  des  SchiffcbctfJ 
stets  gleich  bleibt,  so  wird  in  diesem  Falle  während 
schlagens  ,  bis  das  scheidende  Blech  auf  die  andere 
Eiunussrölrrchens  gelangt,  mehr  Wasser  in  die 
Abtheilung  flicssen  und  somit  werden  weniger  Oscillstif 
gleichen  Regcnhöhcu  gehören.  Dieser  Fehler  ist  so 
dass  ich  aller  augewandten  Mühe  ungeachtet  bei  eiocii 
Regenmesser  die  Zahl  der  einer  gegebenen  Regeuli'»bc 
hörigen  Oscillationen  nur  annähernd  bestimmen  koonte. 
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Regenwasser.  403 

Diesemuach  dUrfle  dem  gewBbnlicheu  Regenmesser,  einem 
weitoi  Attffaiiggeiasse ,  aus  weichem  das  Wasser  der  Verduu- 
sfng^  wagen  immk  etn  enget  lUhr  in  ein  nntwen  kleineres, 
die  H9lie  tun  4  bis  10  Mal  vermehrendes,  veiselilosaenea  GeAtos 
abfliesst,  der  Vorzug  gebühren.    Das  untere  Gefass  wird  zweck- 
■ässig  im  Boden  mit  einer  Düte  versehen  und  in  diese  eine  dop-. 
lfck  leehtwinkelig  gekribnmie  Giasiifthre  gesteckt  deren  Snise- 
ifcr  Tertical  aufstehender  Schenkel  eine  Scale  zum  Messen  der 
(Fasseriiöhe  im  («cHisse  enthält  und  durch  deren  Auszidm  man 
Iffiflich  dieses  (j^eTass  ausleeren  kann. 

jegenwMner.  V  I.  2030.  VII.  1220.  tnthik  i»alzsauicii  Kalk.  I.  474. 

Zas.  W^lere  DnCersnehnngen  Ober  die  heterogenen  Snb- 
Itam,  die  man  im  Regenwasser  geföst  odpr  ihm  beigemengt 
ÜBdei,  hat  WlTTIXG^  augestdit. 

bnuMit»  S.  JalurcMeliem«  V.  680.  und  Kllnui«  872. 
IfnUilww  Vn.  1361.  der  Dampfinaschuien.  II.  471.  tU.  404.  Cen- 
rftÜvgih^golstor  oder  CroTemor.  1362.  sonstige  Regulatoren.  1365. 
fUnmf^.  Frictioii.  I.  071.  III.  68.  VII.  1366.    gleitende.  1367.  Be- 

«iminung  durch  die  geneigte  Ebene.  1369.  Griisse  nach  Versuchen. 
1371.  ist  Ton  der  Geschwindigkeit  nicht  abhangig.  1376.  Frictions- 
f*nen.  1378.  walzende  Kcibung.  1380.  mit  Rotation  verbundene. 
13^.  Reibung  der  Seile.  1368.  erzeugt  Elekuicitäc.  HI.  259*  und 
i  -Wäfiae«  X»  215« 

1'  ^  ' 

.  Zbs.  üm  die  fiir  die  Bewegung  der  LoconnUiven  auf  Ei- 
Mkahnen  erforderliche  kraft  genauer  zu  bestimmen  ^  haben 
^m,  Monn  und  Pambour  Versuche  in  grosser  Menge  und 
P  fonOglieher  Sorgfalt  angestellt»  uns  denen  sieh  dar  Rel- 

■^coeflficicnt  ergieht^.  Ein  nicht  wohl  bcstimuiharer  ^nd 
^  cDtgegcDwehendem  VV  iude  nicht  unbedeutender  Widerstand 
^  der  der  Lnil.     Wird  dieser  nicht  sutgerechnet,  so  kann 

ttoDende  oder  wibende  Reibung  der  RSder  =  0,00032  der 
i  angenommen  werden^  die  gleileude  Reihung  der  Büchsen  an 


1  Archiv  des  Apothekervereins.  Th.  XI.  Hft.  1.  Th.  XIV.  Hft.  1, 

2  MoRiü  Nouvelles  experiences  sur  le  frotteuient,  faites  k  Metz  eil 
1B32.  1833.  Par.  4.  deuxienie  Me'nioire.  1834.  troisienie  Memoire. 

5-  4.  Lehrreiche  Abhandlungen^  worin  zugleich  ausführliche  Tabellen 
r  (iie  Reibungseeeffieienten  hei  verschiedenen  Körpern  und  unter  sb- 
B^en  fiediagnagea  enthalten  sind.  —  Trait^  theorique  st  pratique 
n»chhies  loeemstiTss  ete.  ]»sr  le  Gomcs  F.  M.  G.  nn  Punoinu  3ine 
Par.1813. 
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den  Axen  dagegeu  mit  AnweDÜBDg  der  Kckaiere 

IVIORiif  =0,054,    bei  welcher  (irösse  man  der  Sickerldl 
gen  Htchn  bleibt.     Uehrigens  fand  MORlll  unter  ^uDstigci^ 
dingungeu  bei  metiUlenen  Büchnen  und  guter  »Schmiere 
Coefllcicnten  nur  =  0,035  und  PajtooüR  im  Mittel  =0,( 
liicrnacb  ein  Beispiel  zu  berechnen,  sey  in  eaglische 
und  Gewichte  das  Gewicht  der  Locomotire  =  3,9  T( 
>  den  Wagen  =  4J5  Tonneu  zu  2240  engl.  Pfiiod;  der 
mcsser   der   Räder  =  36   Zoll,    der  Axe  oder 
=  1375  Zoll  und  der  ReibuugscoeiTicient  0,054, 

'*  X  2240  X  0,054         =  24,57  5f 


36 


.Ä.;.,  (4,75  X  2240  X  0,00032 

\  - 


=  3,40  ff 


Summe  =  27,978 
27,97 

altio  die  Reibung  für  jede  Tonne  "^^=^'89;  V( 

5,89  ^  J__ 
380* 


Reibung  zur  Last  = 


•  • 


2240 


Wollte  man 


PambOUR  gefundenen  Rcibuugscoefncienten  annebmen, 

wmm  Grösse  ==  r-r-r  seyn.      Hieraus  ergiebt  sieb, 

414 

zum  Fortschaffen  der  I^asten  auf  Eisenbahnen  nur  den 
Theil  der  Last  als  Kruft  gebraucht;   woraus  dann 
gleich  folgt,    da  man  für  kleine  Winkel  diese  statt 
setzen  kann*,  dass  bei  einer  Steigung  von  1  Fuss  ufl 
Länge  man  schon  die  doppelte  Kraft  anwenden  müsse. 
WiderMtaiid  X.  1836. 

Belbunffselektriclt&t.  S.  filektrieltftt.  III.  235  i 
fluss  auf  uiiinagiietisirteii  Stahl.  545.  chemisch«  Wirkmgfs^ 
ben.  IV.  770.    erregt  Magnetismus.  787. 

ReibansMwinkeL  S.  Kbene.  III.  68. 

Heibzeuf^»  elektrisches.  III.  237.    der  Cylindermaschinefl. 
Scheibeiimaschineii.  437. 

ReichNkalender.   ^.  Kalender.  V.  828. 

lieif.  VII.  1390.    Kauhreif,  Uauhfrost.  1391. 

ReiHMblel.  S.  Graphit.  III.  162.  V.  907. 

lieix*  Heizprocess,  galvaiiisrher.  IV.  702. 

Repuliiioii.  S.  AbütosBiuig«  I.  120. 

Refliduuin  bei  elektri^icheii  Flaschen.  IV.  381.  411* 

Resonanz.  VIII.  275. 

Respiration.  S.  Atiimen.  I.  420. 


ßeUiu. 


m 


letinA.  N'vmiibnuc   S.  Auf^e«  I.  541. 
letkit»  RetinMplialt.  iU.  1112. 
iettonf sboot.  VIII.  687. 
tfverberen.  I.  1221.  VI.  60. 
tfversloii0pendel.  S.  Pendel.  VII.  312. 
tfv«hillm«  Umlattf,  IMMtimt.  IX«  Itiai 

>fciM— 8.  wmmmtMtanM^  III.  m  V.  1013. 
S.  HolttpllMtor.  VI.  2m. 

pvit,  welcher  bestimmt  ist ,  die  StHrke  der  g^alvanisclien  Ströme 
m  meueo  und  diese  dauernd  gleich  aui  erhalten.  Dasselbe 
^  groMe  AdiDÜelikeil  mit  dem  von  Jagobi  «rfiradeneo  Vol- 
*l««iiM  o4er  AfMnetar  nid  WllATiron  fcedwnte  eiek  d» 
jeIi>eo  bei  seinen  bereits  erwähutcu  IntensitUtsmessungen  der 
-^uiscLen  Ströme  ^     Der  durch  seine  fiequeniüebkeit  ttnd 
pn^gtre  Kostbarkeit  vor  dem  Agoneter  sieh  nnsieiehneMh 
Ifpvtt  besteht  im  Wesentlichen  aus  zwei  6  Z.  langen  und 
r&Z.  im  Durchmeiser  balteadea  Cyliadera,   dem  einen  von 
^^ag,  4m  ■ndera  ton  Hok,  wakiie  «uiMider  fwidUl  und 
Moatai  Jeder  not  seine  Aze  flütlelsl  einer  Knrbel  drehbar 
einem  gemeinscbafllicbeu   Gestelle  befestigt   sind.  Der 
^^emc  Cyliuder  hat  auf  1  Zoll  40,    also  im  Ganzen  240 
Iknbenwindnngnn,  b  welche  em  0>01  Z.  m  Ihirehniesser 
AaMer  Messiogdrahf  gewunden  ist,  statt  dessen  man  besser 
*-iii»ilber  wählen  würde,  um  einen  noch  schlechteren  I^eiter  au 
^eju  Am  dnen  £ade  ist  dieser  Cjlindar  mh  einer  Messing« 
Aeibe  verseilen,  nn  vrelcher  das  eine  Ende  des  Drahtes  Ibst- 
tit  nnd  gegen  welchen  eine  Metallfeder  drückt,  die  zugleich 
ff  Leitung  des  elektrischen  Stromes  dient.     Der  Draht  ist 
um  b  dea  Schranbenwindungen  nm  den  gansen  Ojründer  ge- 
UkA  und  somit  hoHrt;  sein  anderes  Ende  aber  ist  am  Mes* 
ugnlinder  befestigt,   gegen  welchen  am  entgegengesetzten 
ade  gieiefafalls  eine  MetalUeder  driiekt,  um  diu  Fortleitnag 
ü  Stnimea  n  vermitteln*     Dreht  man  den  Mesaingcjünder 
ittebt  einer  Kurbel  um  seine  Axe,  so  wickelt  sich  der  Draht 
^  diesen  auf  und  um  ebenso  viel  vom  hölzernen  Cyiinder  ab> 
tfch  Dadrthnog  des  httlaemen  Cytinders  nach  der  entgegea- 


I  Philos.  Trans.  1843.  P.U.  Damus  ia  Poggtadscff  Aaa.  i^d.  LXIL 
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etztcD  Seile  wird  der  Draht  wieder  uufgev^iiudeo,  and 
kann  iJso  deu  elektriscben  Strom  durch  eine  beliebige 
des  um  dco  liölzcriicD  C} linder  gewickelten,  also 
Drahtes  leiten,  dessen  Länge  durch  eine  seitj>\\ärts  beiio^ 
Scale  und  ftir  Thcile  einer  Umdrehung  mittebt  der 
auf  der  messingnen  Scheibe  gemessen  wird. 

Rhodium.  VII.  1394.  '  " ' 
KhonibuH.  Fhkskel's  puiarisirender.  IX.  1513.  1517.  1546.  1^ 
Bichinaun'MChes  Gesetz  der  mittleren  Teinperiturfn 

schuiigen.  II.  288. 
Blcochettlren  auf  Wasser.  \  III.  1067. 
Blechntoffe.  durch  Feuchtigkeit  fortgeführt  nach  DB  SkU 

112.  IV.  1345. 

RlnK»  Ausdehnung  durch  Wärme/  I.  581.  inagnetoelektriK^i 
. uay's.  VI.  1167. 

BIngkusel.  .Armiliarsphare.  VII.  1395.  VIII.  915. 
Bohre«  Täuchel.  für  Wasserleitungen.  VII.  1397.  hydrost 
setze  fiir  dieselben.  1399.    Dicke  der  Rührenwan düngen, 
verschiedene  Körper  nach  Theorie  und  Erfahrung.  1406. 
sehe  und  hydrodynaiiii»che    Geserie.   1411.  Geschwin< 
^-*    ffictsendeu  Wassers.  1415.    Menge  des  au^sili  essen  deu 

Eiserne  Wasserleitungen.   1419.     bleierne.  1422.  hölzcni] 
thünerne.  1424.    allgemeine  Hegeln ;  Prubiren  der  Stärke, 
der  mit  selbstregulirendem  Mechanismus.  1431.    Spunde.  II 

Zus.    Eine  gründliche  Untersuchung  des  £i 
Dicke  der  Wandungen  auf  die  Haltbarkeit  der 
pRECHTL^  angestellt.    Er  zeigt  hierin,  duss  es  ungni 
den  Druck  bloss  gegen  die  innere  Wandung  dvr  Rohre 
rücksichtigen ,   sondern  dass  auch  die  (jrüsse  der 
Wandung  in  Betracht  komme  und  dass  man  dafür 
Kastmek^  einen  zwischen  beiden  liegenden  inneren 
nehmen  k<)nue.      BarloW''  nimmt  noch  ausserdeo 
auf  den  Umstand,  dass  die  Substanz  der  Rühre 
drückt  und  ihre  Weite  dadurch  vergrössert  wird.  Mir 
das  im  Wörterbuche  gewühlte  Priucip  zur  Lösung  dir 
genügend.  ,  - 

Nach  d' AtJBüISSOIf  *  gab  die  im  Wörterbiicbe  in  de 


1'. 


M7 


1  Jahrb.  des  polyi.  Instituts  zu  Wien.  Th.  IX.  S.  43. 

2  Hydrodynamik.  Gott.  1797.  S.  33. 

3  Edinburgh  Journ.  of  Sc.  T.  II.  p.  293. 

4  Ana.  de  Chim.  et  Pbys.  T.  XLIII.  p.  244. 
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mtkmg  aDgegebeoen  Fomel  PR0irr*8»  die  auch  ETTlLWEm 
auufflint,  bei  den  ToulooMr  imil  PariNr  WainriaÜwiggn  ein 
■  an  Drittel  ni  groeiet  leeoitel. 

Ihre  für  Luftströmungen.  S.  PneumatlJk«  Vll.  642. 
ihre.  Torricelli'sche.  I.  759.  763.   Mariotte'sche.  IV.  1008.  flii^- 
scbe.  I.  266.  Vil.        X.  1285.  Pitoescbe.  VIII.  1180. 
Are.  Eutachisclit  im  Ohrt.  S.  CMifcw  IV.  1304.   derai  Ver- 
stopfung. 1204. 

ihreidiMa«.  8.  mtrwUiKwm  VIL  04.  midi  WmiMnrMm. 

IL2SS. 
Febfl«.  m.  1060. 
m.  157. 

iSi  Schübe.  Vn.  1434.  mibewegticbe  und  bewegliche.  1435. 
Ren  der  See.  S.  Bleer.  VI.  1735. 
Ilriflf  bei  Windmühlen.  X.  2221. 
Uüteine  in  den  Flüssen.  VIII.  UOl* 
^eampfer.  IX.  1706. 

lasches  llIetallgeiii|neli«AiiBdebiuiiig.X.803.Sdiffleliee.06O. 

fsmuhlen.  VII.  1159. 

»Ol,  Seeroesol.  S.  Jltoer.  VI.  1704.  Vergl.  IX,  1735. 
^^del.   S.  Cmmi^emmamwu  U.  190.  203.  PnAdL 

Fü.  390. 

Ation.  der  Kide  um  ihre  Axe.  OL  896.  der  Ckeebtalngeb.  L 
"  V  UL  1001.  -der  Kl»per  fiberhai|ic.  IX.  1130. 

»pmimt»  Sbkmi's  ficktrmdwr.  DL  Ul.  Smenon's. 
totmü^mniarnipfnimwuMmeii,  n.  131.  Rota- 
^elbllM^  IV.  1140.   Itototlonsmai^etinnian.  VI. 
733  iL  Vefgl.  BlagnetoelektricitÄt.  1182. 

Z«g.  IMber  den  RoMionnnagnetismni  hat  W.  Snoir  HAn- 
P  gehaltvolle  Untenuchongen  angeetellt  Die  Versuche 
^  er  mit  Scheiben  und  Ringeu  uod  suchte  dabei  die  Eio«- 

Kuogen  auf  die  Magnetnadel  auf  aligemeine  Geeebte  nrttck- 


tefgenstein.  S.  fiinem«  III.  159. 
Icschlai^.  I.  1013. 

Im1o809  liückwirkung  bewegter  Flüssigkeiten.  S.  HydMdj^ 
inmili.  V.  551.  des  explodireaden  ScbieHpulven.  552. 

2u8.   B-iickfiitroui.    Nuch  De  LA  Rite  findet  ein  solcher 
der  geschlossenen  Säule  statt  und  der  durch  die  Elektro- 
i  giUteln  Sliom  mt  bloM  der  Uebenehun  des  leteteren 


Trans.  1831.  P.  L 
>i  R  MWf  WliM.  Ii 
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Ober  den  erstefi. 
darch  üben^'icgcnde  Gründe. 

Buhe.  Gegfntbfil  der  Bewegung.  I.  914.  919.  Bahew 

Kbene,  geneigte.  IH.  6B. 
Bundcrinalcle.        PanoraniA«  TTI.  282. 
Buthe.   ägyptische.  VI.  1232.    jüdische.   1237.  l 

würteinbergische.  13G0.  baierscbe.  13$5l  Ufiicbe.  1374. 
Rutschen.  Uolznitschen.  III.  73. 


s. 


»aalband.  III.  1103. 

SättiffunK*  Zustand  der  Sättifing  bei  Dimplen.  II.  283.  ^ 
punct  bei  Verbindungen.  L\.  1882. 

HaurrllnsfC»  Sauerquellen.   S.  ^nelleii.  Vif.  1099./ 

IS&ale.  \olu'sche,  vervielfachte   oder  rifs»mniCTigeset2te 
Kette.  IV.  824.    Galvanische  Batterie.  VIII.  1.    b  "  " 
deren  Einrichtong.  2.    vielplattige.  3.    feuchte  Leker.  9> 
tale  Säulen.  6.    Zellenapparaie.  8.    Tr<>gapp«rate.  12. 
rate.  17.  37.    Kapselap|»arat.  18,    Sehüsselapptrtt.  Ä 
und  Fechurr's  Geseu.  23.    Starke  des  elektrisihen 
Lcitungswiderstand.   32.     Wirkungen  der  Säule;  Wä 

^       38.    cheuiisehe  Kraft.  45.    physiolegisielie  Wirkungen. 
Figuren.  59.    positive  nnd  negative.  60.  elektroeb 
gungen.  67.    Magnete  üitssem  damnf  keinen  Einflut. 
»äule.  87.    Geschichtliches.  87.    Krscheinnngfii.  Ä). 
setste  Ladinigssäalen.  98.    Theorie   derselben.  |0§. 
7an)boni*sche  Sknle.  115.     Gesehichtliches.  116. 
richtungen  derselben.  120.    Wirkungen ;  elektroskafnache. 
mische  und  physiologische.  130.    Dauer  ihrer  Wirkan^. 
flnss  äusserer  Tnistände  auf  dieselben.  133.  Abhängifkd 
iiiosphärischeu  Einflüsseu.  139.    Theorie.  144.  Anxxc 
ben.  159.  '»-^ 

^  u  8.    Die  Constructionen  der  \'ol(a*t»chen  Säniefe 

nehmend  vermehrl  nnd  viele  der8eU>«ii  srewährea  di 

Interesse,  weswegen  es  wichtig  ist,  das  VVescatli 

tntragen.    Faradat^  bediente  sich  anfangs  bei 

suchungen  des  WoIInston'schen  Tragapparats,  ändcffc 

aber  nach  der  von  Hars  ^  erfuDdencn  CoBstructtoB  ab. 


1  Dessen  Ann.  Ud.  LVI.  S.  353.  Bd.  LXII.  S.  241. 

2  Philo«.  Trans.  1835.  P.  II. 

3  Annais  of  Philosophy.  T.  I.  p.  329.  Pbilos.  Magix. 
p.  241. 
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Keilt  aas  tioer  geitog'eueii  kt]|iferpliitU  k  mit  einem  streifen  Fig. 
t  ciM  En^  m  wMbm  M  I  der  84f«ileD  aber  ZinkplMte  42. 
fcNMInl        IN9  lottteM  InAnI#I  liclli  sIm  swIscImii 
[i^f^lHtim  UD1I  wirii  von  den  nahen  V\  aminiigfeii  derarlbeu 
frh  Ueiae  nviae^BfeMlMibeoe  KofkitttckcbeD  gatrenot  Die 
i  ihm  ZMMHMMttaBg  iit  ns        SMcliftOBg  dentKcli»  Fig. 

WM  iedocb  bemerkt  werden,  dass  die  ktipfcr^Iattcn  diircii 
m  ikixbUilier,  »(»tt  deren  Faraday  dicke«  Fapier  wUbtte, 
Mil  mam^  lAU*f  Appral  hwtMi  m  mi  fItkiM 
•f«,  4im  Iwietfe  WndMigM  in  eiM»  HidMtii  WMtel 
ämutctigefiigt  waren  uud  iu  deren  einem  nkh  die  Platten, 
«Him  die  Siare  kefind ,  bo  im»,  wenn  letzterer  dsrck  iKe 
ittg  ekMT  ye«eiiiiBkifMiehm        im  NriMtal»  Ug« 

die  Saure  aus  ihm  in  den  ersteres  iom  oiid  umgekelirt. 
Kmuchbarkeit  etdil  offenbar  das  Uindeminft  entgegen,  dass 
ietaHt  mk  wchl  reinigeo  Iumb.  €»  4lb  Ml«  4ef 
jfat  aiekt  mibeinitBl  tu  lai len  and  dw  Paprar  oder  Hols, 
üips  doch  sehr  bald  v(»u  der  Säure  durchdrung'en  nnd,  we- 
leog  da«  Pa|)ier,  zerstört  wird,  hog  Iames  Vouhq^  sowohl 
Ifak-  ak  Mck  die  Knpferpliitlea  gleickMÜMig,  m%  die 
ibimg  ongiebt,  zusammen  ^  liete  an  ihnen  einen  Lappen 

um  durch  diesen  ihre  Verbindung  herzustellen»  spannte 
ilmlieken,  swuchen  einander  gesckobeoea  Platten  in  ai- 
liSharaan  Rakaiea  and  senkte  aia  in  eiiiaD  Trag  mit 

in  welche  sie  ein^^  taiiolit  «>diT  mittelst  einer  Schnur 
ihr  in  die  Uäke  gezogen  werden  konnten,  luae  äkn- 
»  CaaatnMtiaa  wiUla  Wiaam  M  U  Ihm'»  oai  aber 
Wiikaages  constanter  zn  erhalten,  wandte  er  dne  So* 
0  von  Kuplervitriollösuug  ab  Flüssigkeit  au.  Der  von 
•  CULAK^  beicbriebaBe  Apparat  wurd  genttgand  kesaieh- 
wenn  bmui  aagt,  daaa  Wollaadw'scbe  Trttga»  20  an  der 
I,  neben  einander  gestellt  waren ,  die  zu  2  i  3 ;  4 . . . .  ver- 
^  zqr  Herstellung  einer  einfachen  oder  zusammcngeaetaten 
le  dieatcn.  Dienen  iknück  aiad  die  Säulen,  die  Man  mt 
m  medieuiiicbett  Zwecken  fceatiwarten  Inductioaeappa- 
iu  verbindet.  Sic  bestehen  aus  einigen  Paaren  gleich  grosser 


Lon<)oM  and  Edbb.  Phil«  Mag«  N.  LXh  T.  X  |k  24t» 
Kbend.  p.  244. 

£bead.  N.  LVL  T.  iX.  p«  412. 

Ii* 


500 


Sachresisler. 


/ 


KupferplattcD ,  zwisclieu  deren  jedes  cioe  gleich  grosse 
^    platte  mit  zwei  nassen  Tuchscheiben  geschoben  wird, 
solches  Element  ist  vom  folgenden  durch  eine  trodoe 
Scheibe  getrennt,  und  es  lassen  sich  dann  alle  Kopf 
an  einer  Seite  und  alle  Zinkscheiben  an  der  anderen 
einander  zur  einfachen,   oder  je  zwei  Kupferplalten 
(    nächsten  Ziiikplattc  zur  zusammengesetzten  Kette  ait 
verbinden.   Erwähnt  werden  möge  endiicli  noch,  dau 
DEAUX*  angiebt,  gewöhnliche  Woilastou'sche  Trogapps 
teo  ihre  kraft  lauge,  wohl  mehrere  Tage  ongeschwächt 
bei  ilinen  als  Flüssigkeit  eine  gesättigte  Lösung  tob 
saurem  Zink  mit  einem  kleinen  Zusätze  von  schi 
Kupfer   und  Schwefelsäure  anwende.     Solche  Sänleni 
sich  auch  zur  Galvanoplastik  anwenden,  und  man 
wenn  die  Kraft  abnähme,  wieder  etwas  schwefelsaom 
und  Schwefelsäure  zusetzen. 

*'E?ne  weit  grossere  Beachtung,  als  die  so  eben 
ncn,  fand  Becqukrel's  (unter  diesem  Namen  bekam 
wobei  er  zugleich  den  Anfang  machte,  die  FlüssigkeitetI 
nen  porösen  Körper  zu  trennen  und  dadurch  die  Wirki 
gereZeit  constant  zu  erhalten.  Um  die  schon  TonVoLTij 
ten  zwei  Hindernisse  der  Wirksamkeit  der  Säulen,  da] 
stand  der  Flüssigkeiten  und  den  aus  der  Polarisation 
ten  entstehenden  Gegeustrum,  zu  beseitigen,  wählte 
das  Mittel,  die  Klektricität,  welche  durch  die  Verbindoi 
Substanzen  entwickelt  wird,  zur  Zersetzung  einer 
verwenden.    Er  füllte  daher  eine  5  bis  6  Millim. 
röhre,  die  unten  durch  Thon,  mit  Aetzkali  oder  Aetzi 
weicht,  verstopft  war,  mit  einem  dieser  Alkalien, 
ein  Glas  mit  concentrirter  Salpetersäure ^  tauchte  in 
und  das  Gcfäss  einen  Platindraht,  und  sah,  nachdea 
ihren  oberen  Enden   verbunden  worden  waren,  eiue 
starke  Gasentwicklung  an  dem  in  Aetzlauge  stehei 
entwickelte  Gas  ist  reines  Sauerstoffgas,  welches  an 
tiven  Elektrode  aufsteigt,  während  der  Wasserstoff  de 
ten  Wassers  an  der  negativen  die  Säure  desoxjdirt 


1.  I 


1  Compt.  rend.  T.  XIX.  p.  273. 

2  Bibl.  univ.  T.  LX.  p.  215.  Poggendorff  Ann.  Bl 
S.  429.  i 
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lg«  hiM»  dw  riek  in  4«r  MpetenMore  aufltttt  Eiiie 
irieht,  Mi  fw4llmite^  MnrafiMbire,  KoehMhlUsmig  md 
iwm  Sande  in  eicer  ll-furmig  gebogeueo  Glasrülire  beäteheud, 

Meh  Mbk  d«r  BakmntwerdaD;  dieaer  SMe  wurde  die 

Msamkcit  derselben  durch  MOHR^  bestritten,  weil  FaradAy' 
irrii  eine  grosse  Reihe  V  ersnche,  wobei  uamcutiich  aucli  Aetz- 
i  iad  mdinate  ScfenreMaltori  doreh  Plieaapapiw  getrennt 
Immdang  gebmd^t  worden  waren,  gefbnden  bellen  wellte, 
51  durch  dc'u  Ooiitact  einer  Sänrc  mit  einem  Alkali  (wobei 
nfvoi  die  Beriihrtmg  der  MetaUe  mit  den  FlUssigkeitea  bii- 
-■flht  aaheadilsC  Ueibett  durfte)  kein  eiektriaeher  Strom  er- 
i|t  werden  könne,  iiulcin  liier/ü  eine  chemische  Zcrsetzunir 
äriattüche  Bedingung  scy.  Oontrolirende  Versuche  fUbrteu 
idiaaeai  geniisa  an  dem  Reaoltate^  dasa  eine  SSeraetanag  der 
ipctrigen  Slnre  aCattgefcnden  bebe  and  Sulpetergas ,  worin 
iffifiills  ein  sriimroendcr  S[jtihii  sich  entxSnflf,  mit  Sfiucrstoff- 
i  verwechaelt  worden  aey.  Inzwischco  taudcu  die  Hecquc- 
Moi  Verancbe  aolbrt  melwere  gewicbtige  Verlbeidiger,  wel- 
(^ani  mabhSngig  Ton  einander  die  Hialaaehen  einer  ge- 
ICQ  PruiuDg  unterwarfen.  Der  bedeutendste  von  beiden,  M, 
dwat^^  eonatmirta  dnen  Apparat,  bei  welchem  eine  Glaa- 
H  der^l  nnteratea  Ende  dnrdi  einen  Clünder  ana  weiiiem 

lu  mit  Kochsaizliisiiii^,    worin   etwns  Kali  zerhissen  war, 
itopitj  obeo  mit  Kalilösung  gefüllt,  durch  einen  Kork  iu(l- 
H  feracMoaaen  and  ao  in  ein  €iefiiaa  mit  reiner  Salpeter- 
it  geaeokt  wurde.    Flaebdem  in  die  Edlire  nnd  daa  Ceftaa 
iMatinblech  herahc^el.issen  und  beider  Enden  mit  einem  Gal- 
oaeter  ?erbundeo  worden  waren,  begann  der  Strom  und 
•it  angleick  eine  merkNeke  Bniwickinng  van  Gaai  welcbea 
tb  eine  im  verschliessenden  Korke  gehende  gekrümmte  Rühre 
;eieitet,  in  einer  Messröhre  aufgefangen  uud  bei  der  Prüfung 
leiaea  Saueratofigaa  befanden  wnrde.    Hiemach  iat  aiao 
Wtriununkeit  der  Becqoereraehen  Kette  gerettet,  die 
jeden  Fall  einen  Strom  erzeugt,  wiewohl  einen  schwa- 


L'Institut  N.  135.  p.  402. 

Fogg  iidi»r£[  Ann.  Bd.  XXXiX.  &  129. 
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eben,  (lesseu  Existens  altfo  von  Farad  AT  nicht 
•  werden  konnte,  wie  Jaoobi  durch  Verfirlcichung  d 
dem  der  Ziuk  -  Kupfer  -  kette  xeiii^t.    Kbeu  daher  koaiU 
Becquerel  keine  durcli  dcnselhen  erzeugte  W 
wahroehineu.    Worauf  hierbei  die  Entstehang  des 
ruhe,  darüber  uagt  MoSRR  S  welcher  übrigens  deo 
sehen  Versuch  wiederholte  und  vollkommen  richtig  lud, 
zu  eutschcidcu,  Lexz^  über  iiudet  die  l'rsache  in  dea 
cirenden  EinfluMe  der  Siiorc  und  des  Alkali  auf  die 
ten  PUtio|)lnttcn.    Die  letztere  Ansicht  thcilt  auch  Pf, 
üerufutig  auf  die  von  ihm  in  seiner  „Revision  der 
Galvano-\'olUii0mus''  bewicseneu  Thatsachcn,  wonach  die 
durch  Berührung   mit  Alkalien  weit  elektronegatifer 
als  mit  Käuren,  wonach  also  der  positive  Strom  von  dei 
tiveren  Metalle  in  dem  Alkali  zum  positiveren  in  der 
hen  musste,  der  Natur  der  Sache  nach  aber  nur  e'ui 
sejn  konnte.    MonR^  suchte  die  ihm  gemachten  Ein 
zu  %videricgeu  und  stellte  eine  grosse  Reihe  von  V 
wobei  die  Säuren  von  den  Alkalien  und  selbst  voo 
einem  Glosgcfässe  durch  eine  Wandung  von  Flie 
trennt  waren.    Auffallend  dabei  ist,  doss  bei  der  Wi 
des  ursprünglichen  Uecquererschen  Versuches  die  G 
so  äusserst  gering  war,  in  welcher  Bezichun 
bedeutend  von  dem  durch  Jacobi  erholteucii  abweidiL 
zusammengestellten  Resultaten  aus  der  Gesammtreilic 
suche  ist  es  etwas  auflullcnd  zu  lesen:  1)  ,,aus  der 
von   einer  Säure  mit  einem  Alkali  entsteht  kein 
Strom/*  und  dann  sogleich  2)  »bei  der  Verbindung 
tersäure  mit  Kali  entsteht  ein  elektrischer  8trom  \w 
Salpetersäure,  und  von  dieser  durch  die  Metallleituoir 
zurück/'  Du  es  in  nächster  Beziehung  auf  die  liecquereV 
nur  auf  die  Constatirung  dieser  Thntsache  ankomait. 
unnötliig,  auf  das  Einzelne  weiter  cinzugehe<i,  und  es 
bloss  noch  erwäliot  werden,  dass  durch  verschiedM 
düngen  heterogener  Flüssigkeiten  ein  Strom  erzeugt 


1  llepertnriuin  der  Physik  von  Hove  und  Moser.  Bcrl.  1831^ 
S.  194. 

2  Ihillet.  sricnt.  de  St.  Perenib.  N.  22. 

3  Pog^'eiidorfT  Ann.  Hd.  XL.  S.  443. 

4  Puggciidürir  Ann.  Ud.  XLII.  S.  7G. 
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p  /ersetzuHi^  voa  Kochsalz  darcii  Scliwcfelbäure  (dner  «i- 
Ulk^  «iiWiicL«!!)  aber  aittiiiQibty  wWurch  das  4juoiB|  4ßM 
I  jifai  iM^tfiMlMB  MiiMM        ipfcfnyffhit  ymrfffttiimg 
1f  uf,  mdeUmB  aehr  proMMiiatiicli  wird.   Nidit  tofriedeti 
ii'ii  liier  rrw  älinleu  Ktt.suiluieii  uud  js^ciilUflsen  nulim  FFAiPF  ^ 
M  i^eoited  ^iMifiMalt  vor,  treonie  beid«  FlÜMigkeiteo  diirch 
pMitit,  vtmwkt»  die  CaidbiMlimii  vflricliiedfii«rt%er 
ktoAt      ferMkiedeoarttgM  FIttisigkeitea  mid  bediente  Mch 
i*  uue«  vtirxügiich  Aiiueu  MuliijjUcators.    Di«  mii  leizterem 
piideum  MeUdie  waren  ^iacba  vaa  Pialui»  ^er, 
Mb.  Xm,  aiei  ««d  Ziolu    AlU  USatm  olme  UaterfaUed 
Pi  «(  doer  Kalilauge  eineu  elcktrischcii  iitroai,  welcher 
th  vom  Laugeuüake  zur  SHure  geht^  mit  der.  Itüclisit  merk- 
fidi^en  Am^aiimg  der  Saipatarflbiri^  bm  welcher  die  JUcbtuog 
I  magfUkHm  iat  Die  eratoo  vier  der  gaBBimteii  Hetatte  f  a- 
Ifid  scbwäcbere  Slrtlipc',  ula  die  letzten  drei.     Auch  8£u- 
1  kiii  W  assei  geb««  eiu&u  looi  Wlisser  zur  iiiüurc  gebeii4ea 
und  KatiUafe  ink  Waaier  eiaep  aokheiii  weleber  von 
I  um  Waaeer  geht  CUorkaliwlttMiDg  vad  KouhialylikwiPg 

ka  nit  Salzsiiurc  ciucu  betrHciiUicheu  Mlrum,  wobei  sie  sicli 
i  du  XUkMk  verbaUeo,  mid  abeii»o  giebt  i!^alp«^lerj»oiutiüu  mit 
|H<ewäaee»  tUaubanmlalöaiHig  mk  rerdiiaitfer  ^bwefelaäiire 

BECQifBlUilt "  bul  sfiäier  heiaer  hiäule  eiae  etwas  veränderte 
iik  aMWttban  Mid  aia  dadardi  nfkeaaMt  oreaiaeiiL  Sie  be* 
i  ttimdi  «M  lüei  Gteabaahei«»  dem  eiser  coseealrirte 

teters&iire,  der  andere  couccutrirtc  Kalilösifrii^  t-utbält.  Beide 
den  durch  eine  gekriiotmte,  mit  feiüem>  in  bLücbsalziüsuufa^ 
MUwi  TbMie  geTiiUte,  Vlaanikre  lekead  vefWadea.  In 
Beeber  nit  Alkali  aenkle  er  emeo  Goldsfreifeo»  bd  den  nit 

etersKnre  einen  I*l.iriuätr44fen ,  welelie  durrli  ein  (ialvano- 
ir  «erbuiidcji  einen  Stroai  guhcu,  worin  das  Cioid  negative 
AridOtt  adgte.  Für  eine  kräftigere  Sink  dieser  An  nabn 
Mi  PiniinrirtMfwi,  jede  na  ihren  einen  Ende  gekrifannt,  nm 
'S  Kode  in  eine  firlasröbre  zu  s lecken,  füllte  eine  der  Pla- 
kit»  mit  Thon,  der  mit  Salpetersäure  getränkt  war>  die 
re  nut  addien«  der  nil  Kaliaolalion  getränkt  wir«  und  die 


PoggendorfT  Aiui.  Ud.  XLIV.  S.  542. 
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Terbiadende  GlasrUlire  mit  TLon,  der  mit  Kocbsalzlnsimsr  i 
tränkt  war;  die  unteren  Enden  der  Platinnihren  wurdet 
itark  durchlöclierten  PIntiudeckeln  gescLIossen.  Hierauf 
er  die  Rühre,  welche  den  mit  Salpetersäure  getränktei 
enthielt,  in  Salpetersäure,  die  andere,  den  mit  Kahla  ^ 
tränkten  Thon  enthaltende,  in  Kalilösung-.     Man  kau 
dem  Thon  eine  g^ewisse  Menge  gepülverten  Platins  z 
um  den  üebergang  der  Elektricitäl  ans  ihm  mn  den 
der  Platinröhrcu  zu  erleichtern.    Platindrähte,  an  deo 
der  eingetauchten  Röhren  durch  Ilmwindung  b 
den  Strom,  und  mehrere  solche  Apparate  mit  eioand 
den  bilden  eine  Säule,  welche  stärkere  und  cons 
kungen  xeigt.  ,  , 

Eine  etwas  veränderte  Gestalt,  welche  BecqüIRSL 
Beiner  Säule  gegeheu  hat,  scheint  mir  keiner  Däbereo 
bung  Werth  zu  seyn.     Die  dabei  eotstehendeB  d 
Ströme  leitet  er  aus  der  Verbindung  der  Säure  mit 
her  und  sucht  Uberhaupt  die  Erscheiniiugen  im  Sinne  _ 
trochemischen  Theorie   zu   erklären.    Autlalleod  war 
gleich  bei  der  Entdeckung  dieser  Säule,  dass  dieselbe 
feinen  Platindrahte  gar  keine  Wärme  entwickelte, 

Umstand  wurde  auch  bei  den  nachfolgenden  TuterMu  

berücksichtigt,   weil   man  ihn  mit  der  stattfindendes 
Gaserzeugung  unvereinbar  fand.    Lrhz  ' ,  welcher  die  f 
mit  einigen  Modificationen  wiederholte,  erklärt  dieses 
nach  dem  «hm'schen  Gesetze  aus  einer  Vergleicbong 
dern  Ketten.    Heisst  die  elektromotorische  Kraft  dL_  _ 
A,  der  Widerstand  des  stromleitenden  Drahtea  L,  der. 
keit  I  und  des  Teberganges  A,  so  ist  die  Wirkung  der 


F  = 


A 


Hierin  ist  L  verschwindend  klein  wegen  der  grossen 
fähigkeit  des  Drahtes,  I  bedeutend  kleiner  als  A,  wel< 
gen  Mangels  an  chemischem  Eiufluss  auf  die  Metalle 
ist  (weswegen  auch  die  positiveren  Metalle  nach  PfaFF' 
stärkeren  Strom  geben).    Die  Einschaltung  eines  Di 


S.  590. 


1  Coinpt.  rend.  T.  VI.  p.  125.   Poggeudorff  Ann.  Bd.XUV. 

2  Kulletin  de  la  Soc.  df  Sl.  Petersb.  T.  I.  Poggcndorff  Ann. Bd. 
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ii  mI  fchiiüMi  Dmkmmmr  wM  L  im  d  mI  gilni  m- 
fkm,  mm  «MMtmd  iit,  wvrdeo  aber  die  PlulMledic  n  mal 

fenrrSfsert.  so  wird  l  als  der  Hnnpttheil  des  Neoners  da- 
dufdi  0  mal  verkleiMil»  da  der  UebergaogawidentaDd  der  Fiä- 
M  wgWBaarc  ffopatoiMii  nty  wMwegw  ancü  ma  «m* 
«MkioBg  dar  Pllelia  dar  Btehtradeu  ftaft  propordanal  ge- 

fuitJeü  wurde.    Der  ManQ^'el  der  entwickelten  Wärme  i.st  Folu^o 
<ler  ^ckariobe  dea  ISIromes,  deaa  in  eiuem  vo&Luiz  construir- 
laiAipnia  Mnqr  diaAbMuHy  dar  Nadal  mr 22«  obgMch. 
kh  fciwNipicklwiy  liada»teud  war.   Bba  gleich  groaie  AUan* 

kuBs:  gab  ein  Zink-Küpfcr-Paur  von  1  Zoll  FlÄche  mit  Fiuss- 
üuaTi  Bad  eto  soioher  ^»ironi  kuou  keine  BMaaliara  Wärme 
MgM«  Ib  Baaiakwg  aif  dia  Dmeha  daa  atiagten  SlroMa 
Lm  dia  Anaidil,  daaa  dfaae  «rf  da»  BMdUeirmdaa  Bin- 

litsse  berahe,  wclchou  Säure  and  Alkali  auf  das  IMatin  au8- 
sko,  wobei  er  sich  auf  die  bekannta  UaÜLahrung  daa  Strones 
Ii  eiacr  i;iaaa-K«pAr^Kalta  hmkM,  ivaMa  aintrilt,  waan  mq 

hm,  ttalt  in  Terdiante  Schwefeltäure,  in  concentrirte  Schwefel- 
ikenalotioo  taucht 

Die  analttrliebaten  lliileraiidiungeQ  Iber  dia  RacqneraTaeha 

yiäk  hdi  pECHüEa  ^  augestellt.  Genau  genommeu  ist  sie  nacli 
!■  aickts  weniger,  ala  wofür  sie  von  den  ausiateii  genoaiBMa 
firrfc,  niailich  eine  gaai  aaua  Erfiodimg,  aoadem  aie  gehört 
«hr  die  längst  bekannte  Classe  der  Säulen  aus  einem  Erre- 
4jr  der  crsteu  und  zwei  Erregern  der  zweiten  Art,  wie  diese 
•  8ione  der  Volta*achea  Theorie^  geDannt  wurden  nnd  wovon 
mkti  im  Art  Galvanianiia  (Bd«  IV.  8. 855)  die  Rade  war. 
^Ster,  nnd  weit  aiisfülirüchcr ,  als  dieses  durch  Pfaff^  den 
Bearbeiter  des  genannten  Artikels,  geschehn  ist,  hat  FfiCHRKA^ 
h  Aa%abe  aoteraochl  und  daa  Bekannte  dorck  eigene  Verra» 
bc  erweitert  Die  Erfindang  der  Beeqaer^adien  Kette  md  die 
erechiedenen  Ansiclittiii ,  die  sie  henorricf,  veraulassten  Fech- 
IK»  das  Problem  abermals  in  seinem  ganzen  Umfange  zu  ua-^ 
ervachen,  wobei  er  eine  ausnehmend  grosse  ReOie  vielbch  aio- 
Mkirter  Tersnche  dnrch  Combination  der  veracUedenaten  FlQs- 


1  P<iggeadürfr  Ann.  Ud.  XL VIII.  S.  1  und  225. 

2  I«cbrbaeh  des  Gaiwfsmas  and  der  Blektrecheniie.  Leips*  tB20- 
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sigrkeiten  mit  den  rerscliiedensfm  AÜM  Körpm 
^  ist  Lier  niciit  der  Ort,  die  Resultate  deratikeB  auch  qbt 
Auszüge  mitzutlieilcu,  es  iolgt  aber  in  Ganzen  duiu», 
man  niciit  g^enütbig^t  ist,  die  Erregonfc  des  (äitraaes  m 
niisdicu  Actionen  nhziileiten,  da  sie  sich  weil  natiirticber 
das  Q^alvMMcbe  Verhalten  der  verscLiedcnen  kürper 
führen  laiseu.  ..  i,  • 

Bei  wetten  die  wiclitig-ste  Verbesserung^  hat  die  Voltin 
Sänie  dadiircJi  erhalten,  dase  es  gelang',  ihre  IVirkun|^  dMB 
der  zu  niadien.  Itckaimllicli  verlieren  die  SäulcB  ikrf 
sehr  bald  dadurch,  dass  AutlösuHgeii  den  einen  oder  beider 
talle  wechselseitig  zu  einander  Übergeben,  wodurch  ibrt 
fläche  verändert  und  der  T^el>ergangsuider8taud  vermehrt 
Häuf  suchte  dictien  Nachtlieil  durch  die  eigentLümUcW 
structioR  seiner  Is^äulc  zu  l>eseitigeo,  ohne  jedoch  diesei 
zu  erreichen,  auch  hat  Poc<iENDORFF *  aufgefsnden, 
Zink-Kupfer-Kctte  bedeutende  Verstärkung  und  längen 
erhält,  wenn  man  die  kupferplatten  vorher  au  der  I^utt  liii 
Verschwinden  der  anfänglich  entstehenden  Farben 
sie  iu  Salpetersäure  taucht  und  sofort  in  Wasser  abs 
ebenso  leicht  als  mit  bedeutendem  Nutzen  geschehen 
allein  imuierhiu  fehlt  ihnen  auch  daun  die  oft  wüos 
Beständigkeit.  Die  Erfindung  der  eigentlichen,  und 
stimmt  so  genannten,  Säule  von  cons tanter  Wirki 
wohl  streitig,  indem  einerseits  ßccQlTEHEL  sie  sich 
fern  er  zuerst  zwischen  die  zwei  erregenden  Flüftsij^keiui 
Scheidewand  von  Goldscfilägerhaut  brachte^  und  ii  dff 
heschriehcneu  Säule  beide  Flüssigkeiten  durch  eioen 
korper  von  einander  trennte,  andererseits  aber  DillSii 
erst  eine  eigentliche  liatteric  von  constauter  Wirkuog 
irte,  bestimmt  so  nannte,  und  daher  auch  als  der«E 
seihen,  die  nach  ihm  aueh  DanielTsche  Säule 
wird,  gilt,  obgleich  schon  Wach*  im  Jalire  1830 
Schwefelsäure  und  kupfervitriollösung  durch  Tbierblsic 
und  die  beiden  erregenden  Metalle,  das  Zink  mit  der 


1    Dessen  Aiiji.  Hd.  LI.  S.  384. 
'  2   Ann.  de  (  him.  et  Vhys.  T.  XLI.  p.  20. 
'     3   Phil.  Trans.  1836.  V.  l  p.  107.    Poggendorff  Ass.  «i 
S.  272. 

4    Sdiweigger's  Juuni.  Bd.  LVIII.  S.  20  ff.  <» 
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IdMi  dmEmäm  all  der  ViliiiilliMyMr.  in  TniMnAinii  bmble. 

mclit  und  inuii  tiHt  ilirti  Cou.strurtiou  ifiehrfaclt  ubgcaiuli^rt ; 
n  Weseo  otich  beruiieu  nie  aiier  darauf,  dm  man  zwei  Fiiit* 
(kiitM  tlatt  mmm  ^wkgm  nrnmUi  vmi  beide  daraii  etoen 
itatt,  die  VedhiwiMfr  wHiMinidw ,  aber  den  elektriMfcea 
Miiu  uiclit  aufhebenden  Ki^rper  trennt.  Jedc^  Element  der 
■Mli'fC^eii  ^ulc,  deren  er  iielielug  viele  verbiodeu  kann,  be- 
lli «H  eiM  hoMea  CyMnier  mi  KoffeiMeeb,  Im  vnkkm 
e  Ockiengurgdl  hevabgeseokt,  doreh  den  Boden  geiogen 
i  daselbht  mit  einem  Korke  festg'esteckt,  oben  aber  durdi 
€0  geeigueteu  Hing  featgekaUeu  int  Die  Ocbüengurgcl  wird 
;  ferdüiioler  Sekweielaliiire  gefüllt  nnd  entkttl  eine  in  diese 
geieakte  «renigamirte  Ziakstooge,  der  tllNrige  Raaa  det  Ka- 

rcylinders  wird  mit  ge^^attigter  KupfervitrioHüsuug  gefüllt 
i  beide  Metalle  bilden  dann,  auf  geeignete  Art  verbunden^ 
ft  einiaeba  Kette.  Da  die  Sebwefelaäure  Zink  anflttat  nnd 
(  der  Knffervitriollttaung  metalUsehes  Kupier  niedergesclila- 
I  idrd,  SU  kaou  die  SUnle  nur  dauu  eonstaut  bleiben, 
u  «an  dieae  Veründernngen  der  FUlaeigkeiten  anfhebt 
iiteres  geicbiekt  dadurch,  daaa  der  die  Ocbaeogurgel  unten 
naer  Diiae  festhaltende  Kork  durchbohrt  und  mit  einer  he- 
fönaig  au%ebogeueii  Glasräbre  venteben  ist,  mn  deren  obe- 
I  finde  die  mit  Zinkvikriol  gesättigte  FUissigkeil  abfliess^ 
iirend  friacbe  SSure  nnf  geeignete  Weise  snetrömt,  die  Kn« 

raolntion  aber  stctü  in  gleicher  Concentrution  durch  Stücke 
Kupfervitriol  erhalten  wird,  die  im  oberen  Tfaeile  des  Oy- 
lers  in  einem  kupfernen  Siebe  liegen  nnd  sieh  allmülig  auf- 
Mu  Dem  Wesen  naeh  ist  es  hierbei  libtigens  gleichgüUig, 
luaii  zum  Dinphrugma  gerade  eine  Oclisengurgel  oder  irgend 
B  andere  thierische  Membrane  wälilt,  und  alle  üiäuleu,  bei 
en  die  Flüssigkeiten  dnrek  solche  Substanaen  getrennt  sind, 
loren  dnhar  cur  Classe  der  Danieirsdien,  wobei  aber  nngleicb 
ljI  iieditigend  ist,  dass  das  iieLraiive  Metall  \uii  der  Löfiung 
fis  aus  ihm  selbst  gebildeten  Üatzea  berührt  wird.  Uebrigens 
die  Anwendung  der  Ochsengnrgeln  etwas  widriges,  Uder- 
len  und  Dünne  sind  besser,  am  besten  aber  die  veo  $peh- 
i  augewandteu  hohlen  C^litider  vuu  dickem  br^uiuen  Pack- 
•ier,  die  man  um  einen  hiUzcrnen  Cylinder  wickelt  und  das 
Ae  Ende  durch  ^egeliack  aiMalat  ehMa  hciaaan  Eiaans  fest^ 
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klebt.   Als  Boden  dieser  Cjlindcr  dient  ein  hölzerner,  i 
fuden  festfifebundener  dünner  Oplinder.    Spencer  nii 
des  Kupfers  micb  dünnes  Blei,  wie  zum  Einpacken  des  TVa 
oder  Tabacks,  biegt  er  in  Falten,  fonnirt  daraus  eioeo  ^ 
Cylinder  und  setzt  diesen  in  ein  g-läsemes  (>efass  mit  Ki 
fitriollusung'.    Im  Innern  desselben  steht  der  poröse  hoUe< 
linder  mit  seiner  Säure  und  der  Zinkstange,  und  durch  8cM 
der  Kette  entsteht  allmälig  ein  Kupfercylinder  durch 
1  hung  des  Bteip  mit  diesem  Metalle  ^  i^M^ 

An  die  eben  genannte  schliesst  sich  zunächst  die  Grort] 
sctie,  welche  unter  allen  bis  jetzt  hergestellten  wohl  die 
sten  Wirkungen  äussert,  und  deren  Grösse  daher  leicht  so 
gesteigert  werden  kann,  dass  sie  die  älteren  Rieseoi 
Ton  Singer ;  Rare  und  Anderen  bedeutend  an  Kraft  ol 
Sie  hat  ihren  Namen  von  ihrem  Erfinder  Grote  ^  and 
in  Deutschland  sehr  bald  dadurch  allgemeiner  in  Adi 
gebracht,  dass  ScnoMBElR''  über  ihre  überraschenden 
gen  berichtete.    Die  erste  Constrnction  bestand  aus  eti 
dem  Boden  eines  Glases  festgekitteten  thönerucn  Pfe'd« 
welcher  mit  reiner  Salpetersäure,  das  Glas  aber  bis  zo 
Höhe  mit  Salzsäure  gerullt  wurde.    Zwei  Goldblättchen, 
letztere  herabgelassen,  blieben  stundenlang  unverändert 
ein  Golddraht  in  die  Salpetersäure  herabgesenkt  und  at] 
einen  Goldblatte  in  Berührung  gebracht  worden  war,  1( 
dieses  sogleich  auf  und  es  zeigte  sich  ein  starker  eh 
Strom.    Als  er  darauf  das  eine  der  gleichen  negativen 
mit  Zink  vertauschte,  bemerkte  er  die  Stärke  des 
zeugten  Stromes  und  wurde  somit  zum  Erßnder  der 
benannten  Säule,  deren  Wesen   ausser  der  Anwendm^j 
.  Platins  als  negativen  Erregers  darin  besteht,  dass  die 
Säuren  durch  einen  porösen  mineralischen  Körper  getreiuiti 
welcher  den  Uebergang  der  Lösungen  beider  Metalle  zfl 
der  hindert,  den  elektrischen  Strom  aber  durcblässt. 
verschiedenen  tlicils  nusgenihrten ,  theils  vorgeschlageneo 


•«^   1    Poggendorff  Ann.  Bd.  LI.  S.  374. 

2  Compt.  rend.  T.  VIII.  p.  567.  Poggendorff  Ann.  BL 
S.  300. 

3  Poggendorff  Ann.  Bd.  XLIX.  S.  511. 
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stracdonen  dieser  Säulen  zu  n-wähneu,  ak  B»  von  OL  A.  GanUrS 

Die  jetzt  gangbaren  Grove*8chen  Sttulen  werden  meistens 
aU  EUtammengesetzte  keilen  von  5  Elementen  verf  ertigt ,  wei- 

liflk  in  «ms  höhinea ,  imraMUf  imaenlkkt  nigfieli- 
ta,  iMrMa  mit  OaMMa  mmmogeom  Kaaten  4B€D  bcfti- 

4eD.  Dieser  Kasteu  iüt  durch  vier  Schüidewiiude  a,  ß,  j,  ünFig. 
Mtki  Fäcker  getkeilt»  in  deren  jedem  eine  umgebogene  amal-^^ 
gMNrta  Ziniifliitte  fa«  1  Lift,  «okaai  MetaU  ataM»  4arai  Rand 
»  der  aina»  Mta  reditwklKalig  amgabagen  über  die  ScMda- 
waiiil  tiiuauära{(t.  Zwischeu  dienen  beiden  Schenkeln  der  Zink« 
pUUe  steht  ein  scliwach  gebranntes  und  demnacii  dos  Durch- 
DSmea  dsr  Flilaaigkeit  aidit  luBdanidaa  Gaftsa  vatt  llian  oder 
iftwiiliaaarda  (statt  daran  Andere  dan  CMfaaaa  am  63rpa  den 
\oraug^  sieben),  in  welches  ein  dünnes  Platinhlccli  p,  p,  p,  p,  p 
aerabhäugt.    Letzteres  ist  am  oberen  £nda  in  eine  messingne 

eta  galdaBiBt  vnd  diaae  mit  ainan  maaangnen  Hakan  Tar- 
,  daaaan  amabfaonrto  Sfilia  in  das  %iecksiHier  ctner 
kibiueo  messingnen  Vertiefiing  im  umgebogenen  Rande  der  fol- 
inden  Zinkplatta  taackt 

Saft  dia  flinia  gakmudit  weiden,  aa  flUIt  aan  narst  die 
9%oDgefösse  mit  reiner  Salpetersäure  (von  etwa  1^3  spec.  Gc- 
'icht,  dock  nehmen  Andere  auch  eine  Mischung  aus  3  Th. 
^Ipetersinfa  and  1  Tk«  Saknvafeis&nre)i  ackiaktat  dia  flink- 
|eda  in  dia  ZaQaa,  aatnt  dia  GaAfama  Unain,  ftRt  dia  atanit- 

fceii  Fächer  des  Kastens  mit  Schwefelsaure,  die  90  Procent 
Haisier  euthäit,  senkt  die  Platiubleche  in  die  Ga(asst,  verbin» 
4et  ikra  finkan  mit  dan  näekatan  Zinkblacken ,  nnd  aa  ist  die 
■Wa  kargaatallt,  dia  an  ikren  Enden  Z  und  P  ikra  beiden 
Pole  bat.  Ob^l  eich  eine  solche  Säule  schon  ausserordentliche 
Wirkaagcü  zeigt,  wenn  die  Flatinblcche  etwa  8  Z.  Ijängc  und 
jkZett  Breite  kaban,  wanack  aick  dia  ttbrigan  Dimansionan 
idüMian  iaaaan,  ao  kann  man  sia  daeb  willktttliek  tenHifliaB, 
iaüem  man  zwei  oder  mehrere  solche  Tröge  neben  einander 
setzt  und  ihre  Pole  P....  und  Z,       Z.««.  durek  1,5 

Ub»  dicka  KapiHdcikte  mataUiack  mit  einander  an  einem  ga- 
■(itttlaMklMn  vereinigt  Bs  ergiebt  sich  von  selbst,  dass 
^äü  aüthigen  Faiis  von  einem  solchen  Troge  nur  1  Element 


t  FiSB«daiff  Ana.  Bd»  LI.  8« 
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oder  2,  3....  iu  AiiwcikIuiic:-  liringeB  kaiiu  -,  au db  würde  ?s  ' 
leicht  uyu ,  eine  Kiorichlutig  zu  treffen ,  OMb  «eidcr  de  ' 
Sttk-  «b4  «He  PliMkfalMbc  tiM  oto  ■Aicitr  Tiifii«*  ' 
hmdM  «i4  «NM  eidarhe  grwHplütigt  SM«  hiiguyH  ■>ii. 
Statt  der  Schwefelsäure  weoden  Andere  auch  mit  dem  ioijmV  ^ 
t6D  V^Umb  Wmmt  vordüuute  Saixsäare  ao.  Nacb  ikm  tie- 
brMKb«  ^  FlmirtMie  in  w^kmm  W«Nrä»' 

tpfilen,  «5d  w  liegt  ein  groiaer  Vorzug  darhi,  tet  dhmn- ' 
der  beschmutzt  noch  überhaupt  angegrUfen  werden ,  bdca  m 
^  aofiioglichc  Biltoke  nidit  vori«rai»  JtdMli  darf  kein  %Mck 
•über  auf  M  kmnM»»  «dl  diiMS  iw  dncblMort.  Mellil- 
geHiSBe  werden  nach  dem  Auagiessen  der  S&ure  etwa  S  ' 
dea  iang  in  reinem  Wasser  ausgesüaBt,  welches  währeoi  ^ 
•er  Zeit  «Hiebe  IM  eiMaert  mtdett  kaim,  daM  \m  Sekte 
getroefcnet;  eiae  m  anballaBd  tauge  ElraitkMg  4m  Wairt 
«rweklit  sie  iiljcrmäHsig-.    Die  Ziukplatten  erfürdern  die  WB0' 
Mühe»  deuu  es  genügt  nicht,  sie  bloss  abzttsptüeuj  bewn^ 
wenn  aie  lingere  Zeit  tm  Cehimeh  wm»  aoadera  lie^' 
aea  amrobl  aafllii|^,  ab  «acb  meiitees  Mr  )mim  MB«i*< 
brauch  wieder  amafsfaniirt  werden ,    und  dabei  darf  die  Sdr ' 
'  gamiruug  sich  nicht  aul:  die  obere  Biegung  und  wo 
mcbt  auf  die  «aAeto  eretrediett»  m  aie  aicbl  bgttebiy  ti 
ehea.    kt  die  AaudgaaHrung  ungenügend,  so  ditSM 
das  Metall  zu  stark  nn,   es  entsteht  ilbemiK8«ia:e  Krbii^^ 
uod  durch  Eutwiekekiug  van  Wassers tof^as  ein  sokhet  li^ 
biaasea,  daaa  awa  die  SMale  aogleieb  aaa  eiaaBJir  aHtfM 
aiaaa,        aoaat  zu  viel  aefatüfft  weadea  fstiria^    Dia  «i^ 
gohseuen  Säuren  lassen  sich  abermals  und  laebrere  ^al« 
brauchen ,  doch  ist  die  Widkimg  mit  Irischer  Hiara 
Die  üraaebe  der  greaeea  Eaergie  dioMt  Mak  setii  Seit 
BSIH  vorzüglich  darin,  dass  steh  an  das  Platin  keta 
atel^as  absetzt,  wodurch  dasselbe  poiarisirt  und  ein  die  Wir 
kaag  aobwäebeader  Gegeaalroai  eraaagt  arcrdea  arMs;  ^ 
aid»  vetUadel  sieb  ier  Waaaeialeff  aut  eiaaai  übeas  Ü 
Sauerstoffs  der  Salpetersäure,  wodurch  iadess  aalpetfige 
entsteht,  deren  Kinünsa  auf  die  Reapirationswerlizeagt  deaCt 
btancb  dea  Appavatea  Webt  beachmriab  aMabk    ikr  ^ 
•eblair  vom  SnmK  «Mi  der  PJitfaabladM  AMifbiaA^  *ilü| 


i  Laad,  «ad  £diab.  Phü.  Msg.     KB.  T.  i»L  ^  Mk^ 
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tfo  galfa&iacii  iiUmogeti,  anzuweiideii,  iiai  kaine  weitere  An- 
mdmg  gefmdeo,  mil  der  Ikk^nag  m  wmg  fmä  aa- 
Utagt  BnMMMmr  dagegen  aiad  die  vaa  Oiaaim  voage- 
scMagcüeu,  mit  eiucin  dünnen  IJebermge  von  Platin  befleckten 
FurodiaiigeiUttie»  welcbe  itMiutdi  erhalten  werdea,  da&s  Man 
Mf  lie  ParaettaiirjrlHidBr  «iae  faidttaale  Aitfltaaig  vaa  CMar- 
pMa  aoftslgt  aad  na  daaa  güikel     8akhe  GyKader  werden 

fiinoggweise  lu  KopeuhiAgcu  verfertigt. 

ScboB  1837  argOBMalirle  iümsw  daee  Eben  in 

Fdge  der  darck  fliBflHail  aaehfiirieieain  PaaätitiiI  (die 
deb  mi$m  aaaiebat  gegea  8aI|«leraSara  Kuaeerl)  aar  ßratu- 
üiiies  elektrieckcD  Stromes  untnu^Hcb  aey ,  wegen  äcitior 
\  emandtflcliaft  zon  Kapfervilrial  aber  weld  lur  ekiitri»dien 
jielli  gaaigBel  aeya  k'imm  fir  aaaataiiia  dalwr  ehn  aal^a 
^  Kapier  aad  EieenMeek  aad  aiWalt  aiil  Aaweadang  tob 
feftiüunier  Scbwefekäure  eiucu  sehr  nehwacheu  Sirom,  mit 
iiweBdaagvan  Kaplevfünattifaag  alMr  eiaea  ai>  atatkea^.daia 
m  glaaMe^  dae  Bisea  ktea  aaa  fiMaia  dea  aiakea  dkaaa. 
Mit  Gaeacisen  gab  bedeatende  Wirkung,  die  jedoch  in  bei- 
<ien  FäUea  aicbl  Imige  daaerte«  Hiernacii  saUte  ako  da«  Ei- 
Ki  da  paaüiaar  Eriagar  alatl  dea  ^Siaka  diaaeai  eka  Amen« 
tagt  Ml  waleker  naar  apdler  keiae»  waitarea  Cbbraaeb  ge- 
bellt hat.  im  Aufaupre  deü  Jahres  1839  entdeckte  über 
i^nii  J.  KoAERT^,  wie  es  sobeiBl  xiiMig,  daae  zwar  Eiaea 
lit  Kapier  eiaea  Siran  giebt,  waaa  daa  £iaeo  ala  paiMm 
AtaH  fiiagirt,  daaa  akar  Eiaaa  aiil  Ziak  ana»  wirkaamere 
^ule  bildet,  ab  kupier  mit  Ztiik.  PoGGEKDORff^  Ttiaciite  bah) 
kr^küi  diese  ^tak*  Eiaaa  -  Kette  in  einem  tiegeostande 
■wiibriifkar  Datamdaagea  fead  iaad»  daaa  iMeeeibe  oicbt 
Hui  adi  vanHiBaier  SekweftbUare»  aoadera  aaek  bhI  Ter- 
^iinQter  Sal|»€terslifire ,  Aetzkalilauge ,  Kochsalzlösung  u.  s.  w. 
Mk  dea  Ziuk-Kaf&r-,  Zink-^S^ilber-  und  Zink-Plotin-Ketten 
jMegeii  seiga,  aacb  Daaieirsekea  Weiaa  aber  daa  Zkdi  bhI 
Wüaater  SchwefebSaae,  daa  Eieen  mk  Eiecavilriakolotion 
ferbuüden  nur  einen  sehr  scb wachen  Strom  gebe.  PoaOBR- 
Httiv  leitet  die  grosse  Wirkaaaikeit  dieser  Kette  voa  deai  ga- 

1  Ufid.  md  Jediab.  Philas.  Mag.  N.  6d.  T.  JOr  p%  IM 

2  Ebend.  N.  IM.  T.  XVI.  p.  142. 
l  Omut  Alte.  Bd.  i.  S.  25^ 
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liugereu  Uebergaugswideratandc  ab,   welchen  das  Eisen 
sofern  nach  Fechner  dieser  Widerstand   hei  aOea 
schwächer  ist,   die  von  den  berdhrenden  FlüssiflrkeilM 
^ifien  werden.   Die  Richtigkeit  dieser  Ansicht  zeigte  sidi 
durch,  daas  ein  eingesclialteter  Neusilberdraht  den  Strom 
Säule  stärker  schwächte,   als   den  einer  gieichgrotseo 
Kupfer-kette,  obgleich  die  absolute  Stärke  jener  noch  * 
grösser  blieb,  uls  dieser,  so  weit  sich  die  Meamagfi 
gehrauchten  Apparaten  fortsetzen  lieasen.    Dnrck  fernere 
suche  überzeugte  sich  PoGGE5DORFF  ^  indeas,  dass  Htm 
che  keineswegs  die  einzige  sey ,    denn  die  Besti 
elektromotorischen  krall  ergab,   dass  auch  diese  grösnr 
als  bei  der  Zink  -  Kupfer-Kette. 

Später  wandte  namentlich  Stürgeor  ^  gvaMiMnM 
an ,   an  welche  ein  dicker  Messiugdraht  BBg<ilüthet  ^ir^, 
die  massive  amalgamirte  Zinkstauge  zu  tragen,  die 
Cylinder  herabhängt  und  zur  Vermeidung  der  Berührung 
mit  einem  hölzerneu  Ringe  versehn  ist.    Als  Säure  dient 
fel&äure  mit  dem  Achttachen  des  (lewichtes  Wasser 
welche  allerdings  \iel  W^asserstoflgas  entwickelt  uad 
nöthig  macht,  die  zur  Batterie  vereinten  Cylinder  in 
sten  zu  setzen,   diesen  mit  einem  Deckel  zu  veraclilie>>^ 
das  C>as  durch  eine  R«»hre  abzuleiten.    Nach  der  Uu 
in  gleichen  Zeiten  zerlegten  Wassers  soll  diene  8Mt 
allen  die  wirksamste  seyn. 

Diese  Eisensäulen  bestanden  iH^^WMinit  au  zwei 
gern  und  einer  Flüssigkeit,  mau  hat  aber  auch  solche 
Flüssigkeiten  construirt     Dieses  geschah  wohl  saenl 
PoGGE>'DORFF^  hei  seiner  Prüfung  des  elektromotorisch 
haltens  des  F^isens,    indem  er  mit  12  Tb.  Wasser 
Schwefelsäure  und  reine  Salpetersäure  von  1,19  spec 
anwandte,   die  durch  ein  poröses  Gefass  getrennt 
wurden.     Der  merkwürdige  Umstand,  dass  mit  diaaen 
die  krafl  der  Ketten  aus  Zink -Platin  9,9.  aus  Eisen- 
1,5  und  aus  Kupfer  -  Platin  10,3  betrug,   erklärt  sich 


1  Dessen  Ann.  Bd.  Uli.  S.  436. 

2  Annais  of  Eleccricity.  T.  V.  p.  66.  Poggendarff  Ana. 
S.  372.  380.  ^ 

3  Dessen  Ann.  Bd.  LIO.  S.  442.  ^ 
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iui^  (tor  letxtereii  CombiDatiea  Uom  haipetera&ure  «a  Platin 
«Mlifc  wunle  aad  bmÜ  Waisar  «ul  MpataniM»  BBgMeh» 

i«rtoMleii  nk  racUieher  Gasentwickeluog.  Dia  Stirke  des 
Stromes  bäugt  ab»  sehr  vom  Verhalteo  des  elektroDegativea 
frragin  «b»  wie  ackMi  AMMOnsR^  Mgerte,  bier  aber  faetiadi 
Mb  «igäk  Man  lufc  apSter  in  Geadaabaifc  PteMtit  daa 
fiseos  KeUeo  aus  diesem  einsigen  Metalle  mit  xwei  Flüssig- 
keitai  coaakniurl*  Sie  bestehn  oacL  Art  der  Gro?e*gcbeD  aus 
eioen  eiNraan  hoklaa  C|liBdar  aul  vardttftutar  SduralelaäiiN^ 
ja  ««icke  ab  TkoDcjlindar  mit  eaaeeatrirtar  Salpetetatara-nir 
infnaJme  eines  massivcu  Eiticricyliuderä  horabgcßenkt  ist  Der 
•^  utere  fiisaa^lioder  wird  in  der  8ai(>etersäure  pasai?  und  kil- 
let also  den  iiiyativaD  Erreger,  wtfkiasd  dar  Saaaera  Mit  ver^ 
iMar  SefawiifabSara  de»  ^aitiacn  abgiebt  SciVitani^ 
itkrte  Uicbc  üriitiUDg  um  uud  cauätruirli!  ciue  »Saulü  uus  einem 
i  Z.  koken ,  3  Z.  9  L.  im  Durchmesser  haltenden  gusseisernen 
lÜBdarj  aatete  üi  dieaan  aineD  TkeM^ündar  vaa  10  Z.  Hüka, 
\fu  45  Li»*  DarekmaaMT,  aad  in  Asaea  einen  gmaeiaefaen 
Iflinder  von  9  Z.  9  Liu.  Höhe,  3  3  Liu.  Durchmesser.  In 
^  ^ksserii  Cjfkoder  goss  er  ein  Caemeoge  von  3  Th.  coneen- 
llieSalpeleialliifa  ttad  i  Tk^gaMwar  SakweWaMm^  io  den 
Wfft  adtdeni  126eken  ikrea  Vohuneaa  Waaaer  verdttnate  Sdiwe- 
•iaäure.  Der  dadurch  erzeugte  Strom  war  su  stark)  dass  ein 
ideaaelken  gcbraokter  l^ektromagnet  vier  Quintais  trug.  £uie 
|Ue  aaa  fllnf  £leaieBten,  die  ana  X^paaeaan  lUaencgriiadaniTan 
bieben  Dimensionen  bestand»  deren  inaere  Cylinder  aber  statt 
^  EiseuM  aus  amalgauiirtem  Zink  bestanden,  gah  bei  der 
psadiiBig  4er  genanaitaa  Fiüaaigkaitea  3400  KukiloaU  Knall- 
jn  ia  aiBcv  Stande* 

>  Den  Verbesaeruugeo  der  Volta'schen  Säule  durch  DaiiI£ll 
4  GaovK  läaat  sieb  mit  Hecht  die  durch  R.  BOHäKK^  ge- 
ichla  aoreihMi  wann  ikr  nickt  aelkat  der  Vomg  ?ar  keidea 
lUrt     Man  woaata  aait  VauA»  daaa  die  Eabia  an  daa 


M  iiuhmiiiBnispn  ibcr  die  gahraniaeke  Kette.  Lsipe.  1833.  8. 

1  Kedee  aar'  uae  nouvelle  pile  Voltaiqne.  Besoaden  abgedruckt  ans 
ves  de  rEIeecridt^.  1842. 

t  Po^eaderir  Aaa«  Bd.  LV.  8.  2fö.  GAaaauuHH  fibar  die  gd«* 
riki  Kefclen-Ziiikketu  aad  eiaige  mit  dcradbea  aageicellie  Beaback» 

•.  Marb.  1843- 
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•kräftigsten  Doorativen  Erregern  geliöre;  mtatßV\ipkm 
ien  hienon  allerdings,  aber  einen  nicht  eben 
brauch,  ohne  dass  eine  bequeme  Webe,  sie  nir  Kette 
dem  beliebigen  Masse  anzuwenden,   anfg^faiilcD  wnnle, 
Verdienst,    welches  BuKSEX  sich  erwarb,   M  dats 
wohlfeile  Substanz  jeUt  das  theure  Flaün  zu  efteücfl  v 
Die  für  diese  Zwecke  brandilMu^  Kolüe  erbäJt  mao  tu 
•nsgeglii beten,  fein  gepulverten  und  dorchgMMbUa 
neu  man  etwa  die  duppcltc  .Menge  fein  gepulrerte  St^ 
zusetzt  und  in  eisenblechernen  Formen  bei  i 
feuer  ausglüht.    Bei  der  Anwendung  von  Binder  fettci 
kohlen  wird  die  Masse  zu  wenig  iest  und  mi 
des  Steiukohlcnpulvers  vermehren,  jedoch  nur  bis  lu 
f^issen  Grenze,   weil  bei  der  Anwendung  einer  ia 
Mensre  und  zu  fetter  Steinkohlen  die  Masse  sich 
•  drosse  massive  Massen  von  5  bis  6  Z.  Durchmesser 
beim  Glühen  leicht  Sprünge ,  dagegen  lassen  sich 
Ton  noch  grösserem  Durchmesser  darstellen,  wena 
cvlindrische  Schachtel  in  die  Mitte  der  eisenbleche 
stellt  und  den  Zwischenraum  zwischen  der  I 
der  ersteren  und  der  innern  der  letzteren  mit  dem  ko 
ausfuIlL    Die  so  erhaltene  Masse  ist  zu  poriSs  nnd 
wird  daher  noch  in  der  Form  mit  concentrirtcr  Za 
(wozu  schlechter  Abfall  genügt)  getränkt  und  gel 
der  Zucker  wieder  fest  geworden  ist,  und  dann  ia 
k(»hlenstücken  angefüllten  feuerfesten  bedeckten  G 
mehrstündigen  Weissgliihhitze  ausgesetzt,  v 
eiuem  gewöhnlichen  Töpferofen  geschieht    Da  Ptaitei 
halten,  verfertigt  man  Würfel  oder  Cylinder,  schneidet 
-sen  mit  einer  Holzsäge  die  etwa  eine  Linie  dicken  P 
schleift  sie  auf  einer  Sandsteinplattc  ebea*  Am 
amalganiirten  Ziukplatten  lassen  sich  mit  verdünnter 
säure  nnd  saurem  chromsaurem  Kali  Säulen  aalbanea, 
wirksam  und  bequem  sind,  denn  man  ist  des  Scbeurnif 
hoben  und  lässt  dagegen  die  Platten  in  der  Plifl%i^it 
kucht  sie  aber  zuweilen  in  derselben  aus,  um  das  ii 
ren  sich  absetzende  Chromoxyd  zu  entfernen.  Z 

m 

wendet  man  hohle  Clünder  an ,  die  man  vor  ihrem 
in  Zuckersolution  mit  einer  Blechreibe  M0  des  Büket 
heilet  i    nach  dem  letzten  Glühen  dreht  man  sie 
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linder  iQweiiiiig  uoii  au&vveudig  ab,   um  sie  genau  rund  zu 
aacbeo. 

'  Dii  beite  Art,  KoUeiilNitteriMii  von  bdiebigw  firttue  anf- 
Mmrr»}  ist  Mr  KUsimnttigetetBfo  Ketten  Ibigmde*  Man 

mmi  ein  cyliüilrtsches  Ulas  aa  vou  etwas  über  4  Mühe  und^jf* 
3Z.  äusserem  Durchmesser  mit  oben  etwas  ferengtem  Raade»  n. 
Ml  in  dieses  deo  liolileiii  etm  1^  Lio.  dicken  KoUencyKtt- ^7. 
lirbl»,  dessen  oberer  etwas  dickerer  Theil  auf  dem  Rande 
k&  Gioses  ruLt  und  mit  einem  niudsi^ebogenen  Streifen  Zink 
MI  sehUesiead  nmgebea  ist.  Bei  dem  ersteo  Elemente  der 
bite  ist  dfeeer  Ring  mit  swiem  nmgebef  eaen  Lappen  d  des 
halichen  Metulles  vcrselm ,  woran  ein  dicker  Mcssingdrabt  y 
rcioihet  ist,  der  also  den  Fui  des  negativen  Erregers  der 
^le  bildet  Der  dickere  Rand  des  Kohlencylinders  ist  mit 
fbite  getritekt,  damit  die  RXare  aiebt  aa  nad  ia  tbm  aof- 
ifist.  In  dem  Koblencylinder  steht  der  poriisi'  TliaucyHnder 
c  aal  dem  Boden  des  Glases,  uud  in  diesem  der  aus  Ziak« 
liib  «matameagtbogeae  kehle  Cyliader  dd«  an  wciobem  ein 
i^pet  e  ateliB  gelassen,  Aber  den  Rand  des  Glases  amgebo- 
M  uud  Ulli  einem  Ringe  ff  versebn  ist^  um  den  Kohiency- 
iiier  des  fblgeaden  Elementes  zu  umgelieu.  £a  laasea  sich 
IfVisa  Waiaa  eine  beKebige  Meaga  Elemente  in  gerader 
■b  mit  einander  verbinden,  iudess  kann  man  auch  den  Ring 
letzten  Elementes  in  horizontaler  Ebene  um  90  Grade  um* 
neben  daa  ietate  Glas  ein  awaites  setaea  nnd  auf  diese 
|im  eiae  swelte,  Ia  eatgegeugeseteter* Richtung  fertgehende 
Ifte  bcigianoii ,  iiiil  dem  letzten  Elemente  auf  gleiche  Weise 
r^ren  und  Uieseamach  so  viele  Reihen  herstellen^  als  man 
lisagt»  indem  maa  sHaNatlicbe  Gläser  neben  einander  aaf  eia 
Mgtetea  Bret  stellt,  am  sie  bequem  an  traasportlno.  Bei  • 
n  letzten  Elemente  ist  d(  r  liuppcn  e  des  ZinkcyHnders  nicht 
t  mem  Ringle,  sondern  mit  einem  augeliUlieten  .Hessing- 

tß  versehen^  weleber  demnach  den  Zinkpol  der  Sinle^j^* 
üm  eine  eMaebe  grosaplattige  SKale  faeraustsHen,  dBrfte 
^  aor  aMe  Kohleucyiiuder  durch  einen  umgewundenen  Dralit  . 
^  ctaander' verbinden  und  ebenso  die  sämnitlichen  Ziokcylin- 
h  so  dasa  Um  Enden  beider  DrSbte  die  Pole  gilben.  Beim 
ißtauen  der  Saale  fuilt  man  die  Gläser  mit  SalpetersXore  so 
^  ToU,    dasa   diese  Flüssigkeit  nach>  dem  Einsenken  der 
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TIioDcylinder  deu  oberen  Rand  der  TlioncjUoder  nidit 
dann  fiillt  man  gleichfalls  die  Tboncvlinder  so  weit  nt 
dünnter  Schwefelsäure,  dass  nach  dem  Einsenken  der 
linder  die  Flüssigkeit  bis  zur  Höhe  von  etwa  2  Lio.  oQt 
Rande  ansteigt,  steckt  die  Kohlencyünder  in  die  Glaser,^ 
die  Thongefässe  in  diese,  senkt  in  diese  die  Ziokcyliod« 
drückt  deren  Ringe  auf  dem  Rande  des  je  nächsten 
cyliuders  fest.    Nach  dem  Gebrauche  werden  die 
auf  die  oben  bei  der  Grove*scben  SSnle  angegebene 
mit  Wasser  gereinigt,  ebenso  die  Kohlenc> linder,  und  ia 
ten  getrocknet.     Ueber  den  Wiedergehrauch  der  Sali« 
gleichfalls  die  nämlichen  Regeln  statt*,  für  kurze  Zwii 
me  kann  man  nach  dem  Auseinandernehmen  der  Säule 
petersäure  in  den  Gläsern  lassen  und  diese  mit  G( 
bedecken.  >       •  • 

Schon  vor  der  Bekanntwerduug  der  hier  bescbcit 
Widerrede  vortrefflichen  Säule  veröffentlichte  SoiÖ! 
Nachricht,  dass  COOPER  mit  Kohle  statt  Platin  eine 
tige  Säule  nach  Grove^s  Art  erhalten  habe.  Ta 
controliren,  verfertigte  er  sich  einen  winzigen  Apparat 
gamirtem  Zink  und  einer  Kohle,  die  sich  io  den  zur 
des  Leuchtg<'*8  aus  SteinkohltMi  verwandten  eiseroet 
angesetzt  hatte.    Die  Kohle  tauchte  in  concentrirte 
in  einer  porösen  Thonzclle  und  letztere  stand  in 
fiisse  von  Zink  mit  gesäuertem  Wasser.    Nach  CoOl 
sich  die  elektrolysireude  Kraft  der  Kohlensäule  zur 
unter  sonst  gleichen  Bedingungen  wie  32  zu  35.  V< 
hat  man  in  Frankreich  den  Nutzen  der  KoLle  als 
Platins  in  der  elektrischen  Kette  anerkannt,  es 
darauf  bezügliche  Berichte  dem  Institute  mitg-etheilt, 
sehr  bald  und  dann  fortdauernd  BuNSEN  als  der  Ki 
nannt.      Professor  Lardberg  aus  Christiania  erxahke 
seiner  Durchreise  von  Paris,  dass  er  daselbst  einen  ni 
starken  Lichtbogen  zwischen  Kohlcnspitzen  g(>seho 
eher  durch  eine  Kohlenbatterie  von   200  Eleraeotea 
wurde  und  sich  im  Momente  entzündete ,  als  ein 
zwischen  den  Spitzen  überschlug. 

Beide  zuletzt  beschriebene  Säulen   babcu  die 
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iclikeit,  daiB  aicli  salpetrige  Säure  entwickelt,  die  bei  Appa- 
itcD  fott  gröMereB  DimeDsioneii  oder  beim  aokaltendeD  Ge- 
mehe  fcMiierer  der  Reipiratioii  bcflehwerUch  "nnd  der  Ge- 

inJLeit  narbtheiHsT  werdeu  kann.  Mnn  hat  dalier  statt  der 
ilpctersäurc  Cliromsiiure  odereiu  iRCiuiücli  von  saurem  chruiusau- 
in  Kali  und  ScfawefelaSare  TorgeaclilageD.  Die  Anwendung  der 
kpanulim  geaekali  saerat  dnrefi  BüHSEir^'»  welekerale  jedoek 
r  <ffc  Kfihlensüolc  iiiclit  q-ofMirm  t  taiul :  nachber  wurde  sie  aber 
r  i'latinalUileii  von  Leeson  tind  s[mter  von  WARRIKGTON^  ala 
br  geeignel  enpfoklen.  Dieaea  bemg  fwemom^»  eine 
^Mpfkeit  ana  drei  Gewiekttkeileii  aanrea  ekronaaurea  Kali, 
ir  bewichltlieilcn  Sclnvcleljs.iuro  und  achtzelui  (icwicliUlicikii 
■»er  ia  aineai  porösen  GefHsae  fUr  den  negativen  Erreger, 
I  natin,  KoUe  oder  Kupfer  beatebesdi  und  Waaaer  mit  10 
aeent  Scbwefelsänre  für  Zink  als  positiven  Erreger  einer 
oiuen  Prüfung  zu  unterwerfen.  Aus  den  Vcrsucheu  ergiebt 
%  iMW  die  Cbronaänre  filr  Koblenbatterieen  nngceignet  ist« 
I  Um  Wftknng  niekt  conatant  bleibt,  aondem  aogleick  ackwü- 
r  zu  werden  besrinnt ;  bei  Piatinsnulen  giebt  sie  eine  un- 
icb  achwficbere  Wirkung,  als  Salpetersäure «  und  wenu 
i  4$her  die  ktatere  nickt  concentrirter,  ala  vom  apecifiacken 
Uribte  1,3  anwendet,  anaaerden  daa  Ein  -  und  Anagieaaen 
selben,  wohei  das  Rancben  am  stiirkaten  ist,  in  einem  Ne- 
MBancr  vornimmt,  so  liisst  sieb  der  Uerueb  ertragen  und 
Mark«  Wirknog  fekit  nickt 

ueucsta  Säule,  welcbe  zwar  niemals ,  wie  die  zuletzt 
Jbriebcnen»  snn  praktlscken  Gekraucke«  inakeaondere  mr 
hngung  atarker  elektriscker  Ströme  benutzt  werden  wird, 

wt  i;cn  ihrer  lligi^nüiümlit  likeit  Aufselin  erregt  hat,  ist 
Grove'sche  Gass  au le,  worin  Sauerstoffgas  und  Was- 
;ol%eui  niit  Platin  die  erregenden  Elemente  bilden«  Abge- 

▼OD  den  bekannten  Wirkungen  dea  Dokereiner^acken  Pla- 
Ifuiaks  hcliiidel  sich  unter  den  zahlreicben  Versucben  Fa- 
i.y's  iu  der  sechsten  Reibe  seiner  Experimentaluntersucbun- 
«imcr,  welclMr  daa  Princip  dieser  Säule  entk&lt,  indeaa 
;rovb  entacbieden  der  Erfinder  deraelben.     Dieier  ver- 


p#ggeadoiff  Ami.  Bd.  LIV.  8.  420. 
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ofTrntlicLfe  die  erste  Notiz  darüber*  und 
ausrülirliclicr  nebst  einer  Reihe  damit  wmf^ftibAtt  \ 
woraus  benorgcbt,  dass  sie  pbysiologiscbe  Wirkn^ 
die  Masrnctnadel  abweichen  nacht,  das  Blattgt>Id  4ei 
meters   abstüsst,    zwischen  Kohlen   einen  Fiakei 
lodkalium,    Salzsäure  and  gesäuertes  Wasser  sciii|i» 
in  allen  Wirkangeo  sich  den  elektriscben  Kettei 
Worden  statt   der  beiden,    die  SSale  biHeaArn  Gatt 
substituirt,  so  fehlte  die  Erregung  der  Elektridtät, 
Wassers toffgas  und  Stickgas,  welche  einen  sei 
erzeugten,  den  Groyb  von  einer  Verbindung  des  Wi 
gas  mit  dem  Saucrstoffgas  des  Wasaen  ableitet 
dient  vorzüglich  dazu,  das  >\ichtige  von  Faradat 
Gaactz  dircct  zu  beweisen,  wonach  eine  gleiche 
beiden  wasserbildenden    Gase   bei    der   Bildong  4m 
sehen  Stromes  verbunden  wird,   als  dieser  aos 
Wasser  wieder  darstellt,     Tnter  deo  TersckiadeiMa 
welche  man  der  Säule  geben  kann .  möge  folgende, 
selbst  angegebene,  hier  beschrieben  werdeo.  Eine 
Flasclie  aa  mit  drei  Orffnungcn  hat  in  der  Mitte 
schmirgelten  (ilasstöpsel  b  und  an  jeder  Seite  mi 
Schmirgel ter  Ansätze  eingesteckte  (■lasrühren  o  noi 
letztere  den  doppelten  Inhalt  der  ersteren  bat,  d 
■esser  sicli  also  wie  1:^2  verhalten.    In  ihnen 
Piatilldrähte ,  die  mit  Plutinscbwamm  nach  der  Toa 
gegebenen  Metbode  überzogen  sind.     Sie  gthü 
schmolzen  durch  d:c  Enden  der  Robren  and  tragen 
Kapseln  zur  Aufuahme  von  Quecksilber,  in  welches 
Enden  des  .Multiplicatnrs  eingesenkt  werden,  ni  dfS 
sehen  Strom  zu  messen,  weichet'  sich  bildet, 
Sperrwasser  steigt,  indem  die  Gase  sich  zu  Wasser 
denn  vor  dem  Gebrauche  wird  die  weitere  Rubre  ■ 


1  Lond.  and  Edinli.  Philos.  Mag.  T.  XTV.  p.  129.  T. 
Arcbivrs  de  TKIfctriciir.  T.  II.  p.  638.     PafSeadorff  Aia. 

S.  202- 

2  Philos.  Trans.  tai3.  P.  II.  p.  91.    Lond.  and  E£ah. 
N.  153.  T.  X\I.  p.  375.  N.  159.  T.  XXIV.  p.  26Ö.  422. 
et  Phys.  3mc  Ser.  T.  VIII.  p.  246- 

3  Lond.  and  Ediob.  Phil.  Mag.  N.  103.  T.  XVI.  p.  315. 
ses  Platinireu  bewerkstellig  werdC}  lAtinirCB« 
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Btofijg'as,  die  engere  mit  Suucrstüflgas  getUUl,  nn  ]  man  sieht, 
ilads  bei  der  Auweoiiuug  von  Rökreii  vod  den  ungctcciient'U 
tlmdMMWuwi  gWobe  Höhen  beider  Gaie  verachwiiidai.  hoicbe 
mm  mhhwm  Wim  eio  Bleaent  der  SSile,  deren  mn  ttbri- 

'vii^  mt  lirero,  his  zu  20  niul  ilartlbcr,  auf  beide  l>ckaiijUc 
kten  awr  etuiiic^ett  otier  zusaiunienpfcsotztcn  iMitte  verbtadeo 
mu.  Zw  grüieeren  Lekoogifilhigkett  fiilil  man  das  nntere 
•dte  Mit  gtaiaertem  Wnseer,  neii  keim  ne  aber  aveb  isit  an- 

icru  ÜsialzjoltitiDueu  ruiicii  uud  liie  V  eräucke  viellacli  iii«>iiilicircu. 

Anf  den  Coatinente  hat  «teret  ScHdimiii  die  Aafaierkiaai- 
äi  mmt  diese  fntereasaate  SSale  gfetichtet  ^  inswiscbea  besiebn 

vli  seine  Untersucliuirueii  liulit  anf  eine  \'er;indeninir  oder 
lri>esserunp:  ihrer  Ooufttruetion ,  sonderu  nur  auf  die  l'>klä« 
mg  itoer  Wirknagsweise,  vad  dieses  PreMem  Ist  wohl  wich- 
I  iresagr  r  ma  dasselbe  aneh  hier  mit  wenicri^n  Worten  su  er- 
4eni«  GaOYE  selbbl  erUlÜrfe  bei  seiner  kaittitmacbung,  dass 
m  Hiaiicheii  BelrachtUDgen  ftihre*    Die  Krscbcinungeii  las- 

■  flick*  wie  er  meint,  nicht  aas  einem  Oootacte  ableiten,  Wei- 
er zwar  für  jede  cheiaisebe  Action  notbwendig  sey,  allein 

Cfiiicacte  liege  nicht  nnmittclbar  die  Aeu:iserung  einer  Krufts 
Isasiur  lasse  sieb  die  Wiricnng  dieser  Säule  ans  einer  Kata- 

■  sMctten,  nnd  sie  stehe  daher  aar  letsteren  in  dem  nXmli- 

Verhältnisse,   als  trewöhnliche   Säulen   zum  Chemismus. 
uma»  ersieht  man,   da^s  er  tite  Erzeugung  der  Llektricität  - 
I  gi0fr9hnlicheB  hydroelektrischen  Ketten  ans  chemischen  Ein- 
AHDfrm  ableitet  nad  daher  bei  dieser  nenen  eine  kat(tlv(i* 

■e  Kr.'tii  aüuinimt,  weil  eine  chemische  nicht  vurhaiiden  ist, 
c^rD  üas  Platin  durch  kein»  der  beiden  Gase  augcgrifica 
^  PoOfiiaMianr  bemerkt  in  einem  Znsatze  zu  der  Ab- 
adlmug*!  ^MS  die  Wirknng'  dieser  8liale  ans  Obemtsmns  gar 
ht  abzuleiten  Rcy,  weil  (la.sPtiitiii  von  keinem  der  vorhandenen 
rpar  aagen^rilFcu  werde,  eine  Zerlegung  des  Wassers  durch  Auf- 
»■le  des  Wasserstoffgases  dnrch  das  Sanerstollgas  der  anen 
|j  re  md  Anfnabme  des  Sanerstoflfgases  dnrch  das  Wasserstoffgas 
iet  auderu  aber  uiclit  stattfuiden  künne.  Dieses  ist  wohl  uuwi- 


T.otni.  «Tnd  Kdiiib.  Phil.  M.ig.  1843.  Manli  p.  105.  Poggcudorff 
^  li.  L\  III.      361-,  woTnii   (  in  liesuiiderer  fraiiicusischer  Abdruck: 
:  *  I  le  a  Oxi-H>drogeac ,  par  C.  F.  ^CHÖi^BEiN^  veri>fT«*ntlicht  worden  ist. 
Bericht  über  die  VerbsadL  dsr  asiarC.  Gas.  ki  ßasci.  M.  Vi.  6. 12. 
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dersprecblich  richtig',  denn  es  wSre  sonst  Dicht  i1 
diese  chemische  Verbindung  nicht  ohne  die 
riatindräbte  stattfinden    sollte,    die  nach   dieser  kmk 
blosse  Leiter  der  durch  den  Chemismus  eneagten 
XU  betrachten  wären.  *  Nach  der  Contacttheorie, 
GR5D0RFF,  scbliesse  sich  diese  Saale  g'enau  mn  die 
sehe,    überhaupt  an  die  aus  einem  Metalle  and 
nicht  angreifenden  Flüssigkeiten  bestehenden  Ketten 
Schwierigkeiten  fallen  also  weg,    sobald  man  den 
Satz  annimmt,    dass  die  Metalle  durch  die  chemiick 
nicht  einwirkenden  Körper,   and  gerade  durch  diese  vo 
weise,  eine  Veränderung  ihrer  Oberfläche  erleiden  wd 
in  Berührung  mit  verschiedenen  Köq>em  nngleich 
einen  elrktrisclien  (BCgenäntz   bilden   müsseo ,  in 
dessen  ihr  Contact  einen  elektrischen  Strom  eneot;! 
man  diese  Veränderung  der  Oberfläche  von  eiaer 
Kraf\  ableiten ,  die  man  bisher  als  verschieden  von  d« 
sehen  betrachtet  hat,  so  Lösst  sich  hieraus  kein  Ariru: 
gen  die  Coutacttheorie  hernehmen ,  denn  immer 
rung  heterogener  Körper  hierbei  die  wirkende  C 
man  nach  richtiger  Ansicht  annimmt,   dass  nicht  der 
an  sich  das  hierbei  thiitige  Agens        aondem  die 
welche  beim  Cuutacte  zum  Vorschein  kommt.  S 
zieht  sich  auf  seine  schon  1838  gemachte  Erlahmn^^, 
das  in  einer  U-törmig  gebogenen  Röhre  bofiodlirbc 
durch  welches  ein  elektrischer  Strom  gegaBf^  iit, 
eingesenkten  IMatindrähten  einen  Strom  giebt,  and 
sich  gleichfalls  mittelst  eingesenkter  Platiudrähte  wär 
zwei  mit  einander  verbundenen  Wassersäulen  zeigt, 
eine    derselben   mit   WusserstofTgas    imprKguirt  ist 
Gr0VE*S  Ansicht,  wonach  der  Strom  durch  die 
bindung  der  beiden  Gase  entstelin  soll,    macht  er  dis 
ment  geltend,    dass  nach   seinen  \ ersuchen^  mit 
imprägnirtes  Wasser  keinen  elektrischen  Strom  eneoft, 
den  durch  W^asserstofl- Wasser  hervorgerufenen  nicht 
und  dass  diese  Ströme,  wären  sie  wirklich  vorhanden, 
combinirten   Klementeu   der   Gassäule    eine  entgege 
Richtnng  erhalten  und  sich   aufheben  würden.  Hi 


1    PoggendorfT  Ann.  Kd.  LVI.  S.  135  fT. 


Sinku  fiSi 

■ 

fifidet  SciiöiiBfinv  die  Ursache  des  Stromes,   sowohl  seiner 
H'MMfstofi- Wasser -Kette»  als  auch  der  ürove'scheu  Gassäule, 
im  mtk  den  als  emeMii  gdtendea  Amom  BothweMÜg  «iae 
ichiaiidbe  w&fm  mss,  w  Ami  Wamrstoffiiaboxyd ,  wMkm  lidi 

ilurcfj  die  kataljtisclie  Kraft   des  Platius  bilden  soll.  31an 
mam  also,   Qm  die  nach  der  Ooutacttlieorie  aus« woblbe§prüo- 
^^Btoa  Pfiasipif  hmtt  eilüMfliche  Gaaallnle  ant  der  ckeaii- 
iite  Tbaarie  ia  Eiaklaag      Magaa,  «i  «aeia  Stoffe  seiBa 

/uOuclit  oekiaeD^    dessen  Daaejn  uicliU  weniger  ala  erwie- 
iüa  ist. 

LDi«  hier  baaehriaheaea  Volta*aeben  oder  bjäroelektnaebea 
Isa  »ad  4ia  wiehüfratoa.  Welcher  Tbearie  naa  dier  aach 

huMigren  möge,  so  folgt,  daiis  durch  die  mannigfaltigsten  Com^ 
^üaatioDeo  der  Körper  Elektrtcität  frei  werden,  und  dass  dorcb 
Iis  Yeriadeniagea  denelbea  ao  vielfaobe  Modififfatiaaeo  der  er- 
kaiglni  Elektricität  hervortreten  müssen,  dass  es  anmöglich  is^ 

üeae  alle  hier  aufeufuhren.     Heber haupt  ist  die  Masse  der 

Thstsadm,  die  aar  filehlricit&talehre  gebt^ren»  ao  groaa»  die 
ftsebsiaaagao  aiad  aa  aieh  ao  verwickelt  (aad  darch  dea  Streil 
iBter  den  Anhängern  der  beiden  Hypothesen  noch  verwickelter 

geworden) ,  dass  es  wohl  keinen  Physiker  geben  dürlt«^  wel- 
|ler  aie  aiaiBiriich  ia  lüaeer  Vofstellaag  la  vereiaigea  ver- 
Mdite.    Es  mögea  daher  hier  aar  aach  einige  weaige  Noti- 

am  Raum  üudcu.  « 
■    ikSMP  ^  and  mehrere  Physiker  aaeb  ihm  constmirten  Säa- 
JHf  bei  daiiaa  der  positive  Erreger  aoa  eiaeai  Analgaai  be- 
Itfiai  die  FUhaagkeit  ahet  aaa  eiaer  Safadtfsaag  dea  negativea 

Erregers.  Das  Amalgam  befindet  sich  hierbei  in  einem  porü- 
•eo  (lefässe,  und  dieses  steht  in  einem  Getasse  mit  der  Fiüs- 
ägkdty  ta  weicher  sich  sagWich  eb  gebogeaea  Blech  des  ae* 
gaifia  Metalls  befindet.  Aaf  diese  verband  er  folgende  Körper: 
I  Zinkamalgam      Kupfervitriollüsung  Kupfer 

I  —     —         Chlorplatinlösaag  Piatin 

KaiiaMBia%aBi   ZiakvitriolUSsaag  Ziak 

—  — *      Kapfervitriollösung  Kupfer 

—  —       Cbiorplatinlösung  Platin 

SMaleo  taa  kager,  weaa  gleich  geriager>  Wirlwakeü  sa 


i  Whearstone  in  Fhii.  Trans.  1843»  P.  II.  Aua*  de  Cbim.  et  Phys. 
■e  S^r-  T.  X.  257. 
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erLalten,  oalim  P£ter  BAGRAnOM^  eioea 
fiiille  dieaeo  mit  Erde,  besetzte  sie  mdi  rMcciifiiili  i 
•  Solution  oder  Chloramomniak  bis  zur  Sättig«^,  wmkit 
Kuiiferplatte  uud  eine  Zinkplatte  liineiu  und  ssigfa.  dafür,  diM^ 
verduuhteude  Wasser  aod  die  allmälig  zerstörte  Ziokpl 
seUt  wurden.    Auf  diese  Weise  erhielt  er  eine  Saale»  «fif 
nate  lancr  wirksam  blieb  und  vielleicht  ganze  Jalirc 
elektrische  Ströme  erzeugen  würde. 

Säulen,  nur  aus  einem  Metalle  nnd  einer  FHangkeit 
beod,  scheinen  der  Natur  der  Sache  nach  unmöglich  n 
sie  existiren  aber  dennoch,  wie  namentlich  ans  4er  Wi 
keit  der  Eisen  -  Eisensäule ,  der  Gassäule  o.  s.  w. 
sobald    das   eine   der  crl^icben  Metallstücke  auf 
Weise  verändert  ist  und  demnach  iu  der  elektrisekeo 
Körper  ciue  andere  Stelle  einnimmt,  mithin  als  ein 
nes  Metall  gelten  kann.     Dass  hierher  auch  die  obcs 
Ozon)  erwähnten  Ströme  geh("»ren,  welche  cntstehD,  t\  -31 
einen  in  Ozon  getauchten  Platiodrabt  mittelst  eines  Gi 
ters  mit  einem  unpräparirtcu  Platindrahte  verbindet 
in  gesäuertes  Wasser  taucht,  versteht  sich  von  s*^bst 
wichtipcen  Beitrag  hierzu  hat  H.  Schröder^  durch  seine 
suchungen  der  elektrischen  Ströme  geliefert,  welcbe  Plam 
durch  ungleichzeitiges  Eintauchen  in  reines  W^asser 
Das  gebrauchte  €«alvnnometer  hatte  4500  Windnogei 
Anziehung,  welche  der  Kupferdraht  auf  die  Nadel  aasübts, 
durch  kleine  Eiseustäbcheu  compensirt.    Von  den  beiden 
des  nUmlicheo      bis  j-  l^in.  dicken  Platiudrahtes  war 
mit   dem   beweglichen  Quecksilbergcfasse    des  Gali 
durch  dünnen,  biegsamen  Kupferdraht  verbunden,  uod 
etwa  1  Zoll  tief  in  ein  Glasgefass  mit  destillirtem  W«sser( 
andere,  welches  nach  vorausgehendem  Abreiben  niC 
Schmirgelpapier  in  etwa  0,5  Z.  Abstand  von  dem 
getaucht  wurde,  war  durch  Kork  gesteckt,  um  es  zur  V 
dung  eines  thermischen  EluHiisses  an  diesem  anzufassen. 
P^mpfindlichkeit  des  Apparates  war  so  gross,  nnd  vollki 
Gleichheit  der  Drähte  aus  dem  nämlichen  Metalle  ist  so  wA\ 
erreichen,  dass  selbst  gleichzeitiges  Eintauchen  zweier 


1  L'lnstitut.  Xlliiip  Ann.  N.  530.  p.  65. 

2  Poggendorff  Ann.  Bd.  LIV.  S.  67. 
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BtalUflD  Dffditei,  nadidMi  de  vorker  divreli  MnMirgelpapier 

cfereiuii^t  wurden  waren,  einen  Strom  erzeugte,  und  bloss  bei 
i'laiia,  Gold,  Silber  und  Kupfer  blieb  die  MultipUcatornadel  ru- 
kcid«  oder  imgt»  npr  Im  entea  Momettle  eine  Abweiekong  von 
:  (U5  hw  0j5  Grad.  In  WeeentKclien  erffiebt  «ich  eoi  den  nnhl- 
reichen  Versncben,  dass  durch  den  Einfhisi^  dos  Wassers  auf 
im  9mnt  eingetauchtea  I>rabt  dieser  elektrisch  aegaUver  wird, 
wskbes  nlekt  fligUck  ven*  einer  anderen  Drsnehe«  als  einem 
I  hme  Mkeren  Einlaneken  entstekenden  nnd  deif  DrakI  nmge- 
hiDileu  üebcrzuge  abzuleiten  ist.    Iki  deu  edlen  Metallen  und 
ki  Zum  mt  die  Wirkung  des  Wassers  mk  der  Bildung  dieses 
I  MtiiBga  T^liendet,  £isen«  Zinn»  Blei  a.  s.  w.  lind  im  enten 
^Msment  den  Einfauehens  negativer,  als  naehher,  der  üekefsng 
Ttrschwiudet  wieder  und  bildet  sicii  aufs  neue  nach  iMassgube 
der  fortsckreiteadea  Einwirkiiag.   Nimmt 'man  statt  des  destil- 
ifatea  Wasaera  aadei«  Fliiaaigkeiten ,  lo  sind  die  Wirknagen 
kfcs  QBglcicbzeitigen  Eintaucliens  zwar  nnalog-,   werden  aber 
durch  die  chemischeu  Eiutlüsse  so  stark  uud  so  vielfach  modi- 
4^  dasa  jede  dieser  Flüssigkeiten  eine  speeieile  Beike  eige- 
ivFeisncke  erfordert  Hieraa  eokHeesea  sink  die  erwSkaens- 
VerÜien  Versuche  ScilÜNBElü  S  ^  ü'x  r  das  cleklromotorische  Ver- 
itf  ri  ciuiger  Metallhypcroxydej  namentlich  des  Silber-  und  des 
Mä-'üy^mfxyiB,  des  Platins  nnd  des  passi?en  Eisens« 
'     In  Beziehunpc  auf  das  Verlialten  der  hydroelektrischen  Säule 
iffl  AUgemeiueu  niuss  ich  hier  noch  eine  Untersuchung  von 
Fkchrbr^  anfökren»  welche  sick  angtelek  bestimmt  auf  eine 
MIe  im  WSrIerhaeke  (Bd.  IV.      632)  bexieht   Daseibit  ist 
^Sfi;!,   dass  die  Intensität  dtr  ungeschlosseiieu  Siiule  iu  der 
Glitte  ciocu  fndifierenzpunct  habe,  von  da  an  nach  beiden  Sei- 
les gleiebmässig  wachse  und  an  beiden  Polen  gleich  sey.  In- 
'  mrisdiea  bemerkt  Fighner,  dass  dieses  nnr  dann  der  Fall  seyn 
^^«'Qiic,  wenn  die  elektrischen  Cafmcitäten  (die  man  im  Allge- 
iQeisen  wohl  den  Oberflächen  der  Körper  proportional  setzen  ^ 
!  Iw)  beider  Pale  einaader  gleick  und  die  Platten  der  Sftule 
'itlst  .anter  sieb  gleick  «md,  weil  «ameatltck  in  dem  Nasse, 
al«  die  CapacittHt  des  einen  Pols  gegen  die  des  audern  ver- 
düstert wird»  auck  seine  Intensität  abnimmt  Anf  welcbe  Weise 


1  PoggLJidorü  Aiiii.  lid.  XLIII.  S.  89. 

2  Ebeod.  Bd.  XLIV.  S.  44. 
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sich  die  ung-Ieiclieu  Capacitäten  beider  Pole  bestimmen 
darüber  verweise  ich  auf  die  Abhandlang  selbst. 

Uebcr  das  Verliältniss  der  verschiedenen  \Mrkang"cn  der; 
droelektriscben  Säulen  hat  neuerdings  PoGGENPORFF  viele 
lehrende  Aufschlüsse  mitgetheilt,  die  als  sicher  betrachtet 
können,  da  sie  stets  auf  das  höchst  fruchtbare  Ohni^schc  Gesftx' 
rUckgefülirt  werden.    Dahin  gehört  die  Beantwortung  der  Fi 
ob  die  Intensität  des  elektrischen  Stromes  bei  der  V( 
der  Elemente  einer  Säule  bis  zu  einem  Maximum  wachst, 
einen  Stillstand  erleidet,  oder  gar  wieder  abnimmt,  irie 
KER  ^  mit  einer  DanielTschen  Kette  von  160  Klementcn 
Db  LA  RlYE^  gefunden  haben  wollten.    PoGOEXDORFF  ^ 
dagegen,  dass  sich  dieses  wegen  der  Tngleichbeit  des  C 
gangHwiderstaudes  bei  den  einzelnen  KIcmenten  and  dea 
hältnissc   dieses  zu  dem  I^eitungswidcrstande  nicht 
bestimmen  lasse.    Fragt  es  sich  ferner,  ob  die  wassei 
Krafi  einer  Säule  aus  einer  gegebenen  Menge  von  El 
oder  derselben  Säule,  wenn  deren  Elemente  zu  kleinercB 
len  combinirt  sind,  grösser  sey,  so  gicbt  das  erwähnte 
hierüber  gleichfalls  befriedigende  Auskunft.     Es  ist 
wenn  i  die  Intensität  einer  Säule  aus  m  Elementen,  i' 


Dl 


einer  aus  —  Elementen  von  p-facher  Grösse  combinirt, 
P 

Menge  der  entwickelten  Elektricität,  w  den  Uebci 
stand,  z  den  Leituugswidcrstand  bezeichnet,  alle  übrige 
gungen  gleich  gesetzt 


m  e 


raep 

1  .  s- 


.fi  mw  +  z'  mw  +  P^«' 

Die  letztere  Gleichung  giebt  ein  Maximum  für  p  =  /^i 

wodurch  i'  =  Icf  —  wird.    Man  würde  also  z,  B.  bei 

*        WZ      •  ' 

Elementen,  wenn  w  =  z  wäre,  also  bei  der  Zerlegung 
sSucrtcm  Wasser,  die  grösste  Menge  Gas  in  gleicbea 
erhalten,  wenn  man  sie  zu  10  Säulen,  jede  von  10  El 


1  Annais  of  EIcctricity.  T.  III.  p.  421. 

2  Bibl.  univ.  3mc  S^r.  T.  XV  III.  p.  371. 

3  Dessen  Ann.  Bd.  XLVII.  S.  125. 
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cwifciiiftB.  Die  üntonmchuogeo ,  welche  Pogc^KUBORFF  ^  über 
die  Messuugcu  der  Stromstärken  «Dgestellt  hat»  terdienea  die 
BeaciitoDg  aller  Ph^nker  mm  so  mehr,  ab  aie  ««di  iiher  mao- 
de  awlerweitige  Pimcte,  daa  Varbaltaa  der  Süaleii  betreffittd, 
imfciRift  gebeo,  und  es  wäre  wohl  geeignet,  den  Hauptinhalt 
iuer  auficnnehmen ,  mUatiie  ich  nicht  Airehtea»  dwae  Nachträge 
so  weit  aaaaadehaen. 

Doss  man  auch  mittelst  der  hydroelektrischen  Säule,  ebenso 
wie  mit  der  trocknen,  Y)ci  hinlänglicher  Spannung  einen  Funken 
m  im  voUkouened  SchlieaaeB  der  Kette  eitoltea  köiuie, 

la  eben  darch  lom  P.  Gäsmm  enrieaeD.  In  frUlieran  Ver« 

«octien^  war  es  ihm  unmöglich,  eine  Iiis  0|0002  Zoll  reichende 
iipaoQung  der  Pole  einer  aua  320  Elemenlett  heateheodea  Da- 
iicU*schen  Kette  wahmnehMn»  vnd  ebenan  wenig  gdnng  iHn- 
tes  bei  einer  Sbniieben  aiit  Wniaer  canatralrten  Sinle  von  1024 
ü^uieuten.  liald  nachher  berichtete  ihm  CROSSE  einen  Funken 
zwischen  zwei  auf  Siegellackstangeu  isoUrteo  S^anniolbiättcben 
;«biitea  nt  beben«  welche  die  Pole  einer  ana  1626  Zeilen  be^ 
Meaden  WaaferaKnle  Mideten.  Gassiot^  banle  Mier  eine 
•loe  Säule  aus  3520  Paaren  Kupfer-  und  Zink  -  Cylinder,  dc- 
fta  jedes  in  einem  aur  besseren  Isulirung  mit  Fimiaa  iahcrxoge- 
ttB,  ait  Brannenwnner  gefilliten  Giaabecber  atand,  aorgte 
üir  aiSglichste  ffsolirung  der  ganaen  Siele,  nnd  erhielt  nnf  dleae 
Heise  einen  Apparat,  welcher  eine  bedeutende  elektrische  Span- 
Buflg  zeigte  und  Fanken  gab.  Aach  mit  einer  Grove'schen 
^de  erUelt  Gawot  atatia«^  Spnnnmg  der  Eiektridtit, 
Ik  Minimum  mit  nenn  Elementen. 

'  Heber  trockne  Sänien  hat  MnaGK  AF  RoSSKSCHÖLD^ 
bittnaehnngen  bekannt  gemacht,  die  atcb  Jedoch  nur  anf  ei«* 
Versuche  JÄGER^S  mit  Zink-Kupferplatten  und  zwischenlie- 
geadem  jFimiss  oder  Papier  und  das  veränderliche  Leitungs- 
vtnuSgcn  der  letateren  Körper  beaiehen»  ebne  daa,  waa  aeit- 
{Ina  in  Beniefcnng  nnf  diese  An^amte  geaehebn  nnd  im  Werke 


1  Denen  Ann.  Bd.  LIV.  S.  160.  Bd.  LV.  S.  153  4J. 

2  Phil.  Trans.  1840.  p.  184. 

3  Lond.  and  Edinb.  Phil.  Mag.  1840.  Sept. 

4  Philus.  Trans.  1844.  P.  I.  p.  21.  Und,  and  Edinb.  PhiL  Mag. 
m  T.  XXV-  p.  285. 

5  Poggeud4»ra  Ann.  tid,  XLiil.  S.  193. 
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Mbr  vollstiiiidia^  lusammengcselU  ist,  zu  bcrücksiclitig^B, 
wegen  sie  nicht  als  wichtige  Nachtrage  erscheinen  kl 
Nicht  unwichtig  für  die  Lehre  vom  Gah'anismas  ui 
sind  die  Versuche  \on  Kahtz^,  wonach  trockne  SSokn 
aus  organischen  K<»rpern,  ohne  alle  Mitwirkung 
construirt  werden  können.  Ausserdem  verfertigte  MüSCI 
ROSENSCUÖLD  eis^enthümlich  construirte  trockne  Slalen, 
ren  Ladungäcrscheiruingen  zu  prüfen.  Sie 
einander  gc^clilillVnen  Zink-  und  Kupferplattea 
5  Z.  Durchmesser,  zwischen  welche  eine  etwas  kleinere 
aus  dünnem  sehr  ehenem  Druckpapier  gelegt  warde,  die 
mit  massig  starker  Chlorziuklösung  getränkt,  dano 
duustung  des  Wassers  auf  die  eine  der  Pluttcn 
durch  Erhitzung  völlig  getrocknet  worden  war.  Zar 
einer  innigeren  Berührung  dienten  hölzerue  h  limurm 
die  heiden  Mi'tallpluttcn  mit  der  zwischeuliegendcn  Pa^ 
stark  zusamuicnpressten.  Soli  das  Papier  gegen  aufzuoel 
Feuchtigkeit  geschützt  werden,  so  darf  man  nur 
äusseren  Ränder  der  Mctallplatten  etwas  geschmolzenes 
bringen.  Solche  Ketten  haben  die  Eigenthünilichkeit, 
der  Entladung  der  elektrische  Slrom  fast  gänzlich 
det  und  sich  nur  langsam  wieder  herstellt ,  indem  die  ZA\ 
aer  Herstellung  fortwährend  wächst,  so  daas  die  Säalea 
nur  eine  momentaue  elektrische  Erscheinung  zeigen  ua4 
gänzlich  wirkungslos  zu  seyn  scheinen.  Es  wird  dii 
Licht  auf  das  Wogen  der  Kraft  hei  gewiihnlicheo 
Was  der  nämliche  Gelehrte  über  die  Ladungssäulen 
ist  allerdings  der  Bcachtuug  werth,  scheint  mir  aber 
was  über  das  Verhalten  der  Leiter  der  Elektricität 
ist,  in  so  weit  von  selbst  zu  folgen,  duss  eine  ansfal 
Milthcilung  hier  nicht  eben  nöthig  seyn  dürfte. 

Die  Kenntaiss  und  die  richtige  Ansicht  dieser  U 
Säulen,  der  durch  Ritter  so  genannten  Ladungssäil 
ist  beträchtlich  erweitert  und  genauer  festgestellt  durck 
neuestcu  Untersuchungen  Poggekdorff's^»  auf  welche 
oben  (Art.  Polarisation,  elektrische)  hingedeutet  ist. 
Anfange  au  leitete  man  die  Wirkungen  der  L#adun| 


1  Schweiggcr*«  Jouni.  Bd.  LVI.  S.  1. 

2  Dessen  Ann.  Bd.  LX.  S.  568.  Bd.  LXI.  S.  593. 
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imir  Poiariaatiüu  ab,  soferu  liomos^ene  Metalle,  s.  B.  zwei 
'lnUDplattfu ,  welche  uls  ElcktroUeu  iu  eine  Fliissigkeit  ge- 
mckt  4mnh  dca  eftelUmclieii  Htrmm  pofamiit  werdea,  da-. 
wnk  doen  Gcgcnstfon  erzeugen  vmi  tei  flaupttteiNi  bedea- 
*nd  schwächen.  Der  fie^enslruiu  ist  zwar  von  kurzer  Dauer, 
km  von  beü^uteuiler  2^turke.  Mehrere  solche  Piaiieu^  auf 
}mdm  WaM  polarildrty  g«bfla  dam  die  Ritter'iclie  Ladmge^ 
Me»  wm  detea  Erregung  üan  luelMBr  mieleaettlig«  Ketten 
j^ivaiitlh'  und  ihren  Strom  dennoch  nie  Ina  zur  Stärke  des 
■j^Dgiichcn  erliöhte.  PoGGEKDOEfF»  weicher  auch  die  neue 
im^acfce  GaMÜtiie  für  eine  LadmigMäule  hfiit«  äaderte  die 
Aerig«  Censlnietlon  dereelbea  al.  Sind  nebrere  Plafin- 
iLieu  zu  je  zwei;  deren  eine       die  andere  0  heisseu  möge, 

Zellen  attt  gesäuerleoi  Walser  geordnet,  ao  pflegte  jaan 
Aar  jedea  H  der  eiaea  ZeHe  mit  deai  0  der  ttXebataa  au 
lÜRdeo  nnd  den  Strom  einer  krätUgen  SUule  durch  die  ganze 

»Iii»  XU  leiten;  statt  de^eu  verhaud  er  alle  H  mit  dem  Ziuk 
d  Mm  O  But  deai  Fiatin  einer  Grofe^achea  Säule»  weduivh 

atwilieh  pobrarirt  werde»,  iadeni  iieb  alle  H  adt  Wae- 

äiuff  und  alle  0  mit  Sauerstoft'  üherziehu,  und  zwar  ebenso 
f|&»  ad3  weuD  nur  ein  einziges  Paar  polariairt  wäre.  Wer- 
I  Mmt  Pkltea  daao  aur  8lhiie  verbnndea»  eo  eiaeugea  nie 
fjglilinber  IVeaauag  vum  der  priaiürea  Siale  e«en  elek« 
j:hen  Sitam^  weicher  zwar  von  kur/rr  Dauer,  aher  von 
g^aaerer  Energie  ist,  je  mehr  Tiatten  wirksam  und  je 
j^itr  aie  paiarinirt  aiad»'  weawegieB  die  filtroBMlürke  der  Zahl 
-  PladteB  Bicbl  direot  proportioMi  ae^  kaaa.  Dieae«  folgt 
;ii  di^nins^  dass  die  sekundäre  Säule  für  jedes  Aequivaleut 
mmmr ,  welches  tu  der  primären  zersetzt  wird,  die  Beatand- 
Be  ^aa  ia  ibr  aenetataa  Waaaera  aafaiaaiti  waawegea  Jede 

B  ZeHen  anr  ^  Aeqoivaleat  erhalten  kann  und  die  den  ae- 

aftaett  Strom  erae^geade  Wiederteraiaiguag  diaaar  Aeqni- 

1 

»nte  bei  gleichem  Widerstande  in  ^  der  zur  Erzeugung  er« 

lerlicben  Zeit  geschehn  muss.  Um  daher  die  Trennung  der 
aiMlSren  Sttnie  von  der  prinSreo  nnd  die  Leitung  dea  Stro- 
i  dl«r  eraten  durch  geeignete  Elektroden  in  acbndtCT  Tiitge 
IfC^erksteliigeu ,  verfertii^te  PoGGERDORFi>  aus  Kupici  dralit 
»  ^ippe  nach  Art  der  gewühuUchtu  Coaunutatoren,  wouu^ 
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durch  eleu  Druck  des  Fiogers^diese  OperatioD  200  ^  300! 
in  einer  Mioute  bewerkstelligt  werden  konntet  Bei 
ang-estellten  Veranche  mit  einer  kleinen  primäres  Side 
Grove'scher  Construction    lieferten   4  Plnttcopaare 
Platins  von  2,5  Quadratzoll  Fläche  einer  jeden  in  1  MioiUei 
80  Wechseln  des  Commutators  5  bis  6  Kubikceotiiieter 
gas,  und  bei  der  Anwendung  von  nur  2  Zellen  der 
Säule  1,5  Kuhikcentimeter.      Aus  dem  FaradayVheo 
lassen  sich  übrigens  verschiedene  Folgerungen  in 
auf  die  chemischen  Wirkungen  der  secundären  SSulc 
Eine  etwas  stärkere  primäre  Säule  entwickelt  eine  Meo?e 
in  der  secundären  beim  StilUtande  der  Wippe,  bei  der 
•  gung  derselben  hört  diese  dagegen  auf,  weil  die 
sofort  in  Wiedervereinigungen  Uberg«hn.    Die  Polarisatii 
Phitinplatten   hat   übrigens   nach   den   Versuchen  von 
WilEATSTONE  uud  D.UfiELL  eine  Grenze,  die,  wie  P( 
meint,    schon  durch  zwei  Elemente  einer  Grove^i 
erreicht  wird,    und  mit  einer  solchen  Hesse  sich  al<o 
cundärc  Säule  durch  Vermehrung  der  Piattenpaare  and 
Einwirkung  der  primären  so  weit  laden  ,  da&s  sie 
Erschütterungen  und  Funken  zu  geben  vermöchte, 
durch  die  Erfuhrung  bestätigt  worden  ist ,  da  PoGGKir 
einer  einfachen  Grove'schcn  primären  und  einer  s< 
vier,  drei,  zwei  Paaren  und  selbst  einem  Paare  piatizurrr] 
tinplatten  Funken  erhielt.  Die  Dauer  des  secnndäreo 
kurz  ;  lässt  man  aber  die  primäre  eine  Minute  lang 
dauert  die  Wasserzersetzung  der  secundären  andertbaft. 
ten.    Schliesslich  möge  noch  bemerkt  werden,  dasi 
geeignete  Einrichtung  des  Commutators  den  Stron  der 
ren  mit  dem  der  secundären  vereinigen  und  dadurch 

deutende  Verstärkung  erhallen  kann. 

• » » > 

ISSaren.  VIII.  161.    Bestimmung  des  Mischungsverhältnisses  4( 

düiiiiieii  aus  dem  specifischeji  Gewichte.  1571. 
SaftbcweKunn  in  Pflanzen.  II.  53. 
Salinra«  Africanische  Wüste.  III.  1135. 
I9ahel.  Africanische  Wüste.  III.  1136. 
Saiten»  schwingende  und  tönende.  VIII.  190.  IX.  1271. 


1  Diese  Wippe  ist  genau  von  ihm  beschrieben  wordei  ■ 
Annalcn.   Bd.  LXI.  S.  586.  ^ 
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irin.  I\.  1712- 

iiiak.  haiiirltrher.  IX.  2272.    Salmiakgeist.  VIH.  1054. 

i»eier*  j.aI[*rU'r.srtun  s  K;)li.  V.  839.    Saipetergas*,  S.ilpetcrsjiure. 

>IH.  1052.  1053-   Sai|ieterüuuredaiu|)f|  UieaU  Wärme  deütieiUeo.  II. 

•^1.   i?al(.pfer.Mofr.  VIII.  1052. 

»en.  Schlajiunvulcaue.  IX.  2321. 

le  uod  l»»lKbUAer.  V  III.  161.  162. 

tather,  telumillilMW  IX.  mu  Dichogktit  des  Dampfet. 
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dAf«r.  linpnuig  dm0lb«B.  S.  WiNBr,  VL  1653. 
tUtouiiea«  Betdnining  des  MiscbmifVTethakiiitBM  direb  dii 
pwfiaebe  Gmicht  IV«  1572.  in  lugen  Röbren  etcbend  Terindert 
ith  «e  Dichtigkeit  ntchi.  VI.  1644.    Gefrieren  derwftcii.  X.  942. 
Wo.  1<M&. 

ifselleii  (in  DentacUnnd).  deren  Temperatur.  S.  %ueUen. 
I.  1087. 

üEare«  II.  94.   sull  nacli  Facchiaki  «tu^»  Wasser  gebildet  vver- 

IV.  901.    widerlegt  4iirt4j  Dayt.  902. 
»aHre»  Gau.  wird  tropfl)nr  Hüssig.  IV.  1020. 
■ooie.  Atisdciinuiig  derselben  durch  VVkriue.  I.  625. 

pIndeL  1.  352.  IV.  157G. 

Iiotu  Gehirgsart.  UU  1089. 
aelflM«  11.  165. 
UM.  beiüser  Wind.  X.  1918. 

\b  fnkaniacber.  ID.  1102.  Foidlibning  ertengl  Vemndnngen. 
tmiili,  L  291. 

liliaaa,  IIL  4134.   SmdMein,  Gehugwit.  1687.   mi  Fon- 
Mlcttu  1093.  bnater.  1069. 
Irilr.  S.  mir.  IX.  1107. 
Wirbel.  X  1636.  1911.  1924. 
hir.  CüfuiKl.  1.  285. 

I.  IVriude  der  Clialdaer.  IV.  263. 
^n,  Kus«iisclier  Fadfd,  VI.  1346* 

ilten«   b.  Tn^bauten.  IX.  1022. 

H.  VIII.  163.  ilfssei!  Atniosphan-.  I.  514.  Elemente  Kpiner  Bahii. 
i.  164.  Gestalt  de&seibeti.  165.  dessen  Hing.  167.  Lictit|nincic 
'  dem  Ringe.  171.  Einfluss  des  Ringes  auf  den  Plnneten«  173. 
een  Trabanten.  IX.  1062.  und  •ecnlaie  Bewegnng.  1249. 

«MMlik  V.  842. 

nMk#flr  nnd  deeeen  Vobindnngen.  VIIL  176. 
nrtoffiia^<sebUMw  S.  CMMm.  IV.  1157. 

Pn.  I*rtjcess  de»  Saugens.  I.  266. 
>uin|ie.   S.  l*uiuiie.  VII.  948. 
lehwunerinaseliliie.  Lakg^uokfi*  a.  IL  82.  V.  521. 
entilator.  IX.  1624. 
»graiible.  S.  Pervi^ective*  Vll.  424. 

iA.  an.  Oebkr s  Worteik.  LI 
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Sctiacliniairhlne.  S«  Aaiomateii.  L  GSi-  VL 
Schfifchenwolken.  X.  2282. 
f^chafbAutrhen  tu  ApreiuteB.  L  242. 
Schaf  loch.  Lishöhle.  III.  HL 

Schall.  VIII.  U^L  Ton  und  KImng.  lÄ  ÄL  ¥>muakm%  4« 
les.  ML  durch  regelmässige  %*Ärmri«iien.  1^  IX.  1271. 
giingsbofren  und  SchwiitgnngduiotcS)  Scii^hwtÄÄ.  ISL 
elastischer  Küqier.  ISi  loB^iliifciitp ,  Mli  Lliiile  md  ' 
Schwingungen.  189.  scbwin<rende  Ssicen.  190.  IX.  1271. 
letiöne.  VH!.  m  MemroiDpete.  lÖl.  Dippiiirii  i.  IfL 
dinale  Scbf%iiigii«gei.  198.  m  tdwfiifwide  SÄe.  » 
Tialine  wmd  StruhfiddeL  2(ML  HaMBertöac 
sehwin^keit  der  UnghudiBalen  ScbfnafWigtii 
per.  21Ü.  drehende  Schwingungen.  211. 
giipwnrr  Miiibrinfw.  220-  ^«  Aettwie.  IR. 
226.   Schallfignren.  deren  Verhältiu»  n  den  Ti 

Einflass  der  Gestalt  der  Seheibea.  2ML    Bcckm.  2Ü. 
oder  Gong-Gong.  King.   251.  l-i^itudinale 

der  Scheiben.  25^   Glocken.  261.  9cl 
sigkeiien.  2Ö6.  IX.  1270.    der  Lnft  in  Rihm.  VI«. 
273.    TiJne  durch  secundare  SihiiiafHaf rn.  214-  ^ 
Gläser.  irdene   Gefässe  in  Tin 

der  Säle.  290.    absolute  Menge  der  Sch\TMifM0nn.  SBt 
2453.    Sirene.  \  III.  Stinne  nicr  BactcMca 

IRr's  Messungen.  310.    Samnung  der  Terschie4»i 
Combinationstöne.   315.     Nebenione.   326-  TouTei 
Ci'nindion,  Inierrall,  Arcord,  Tnnleiter,  Fortschreittiiig. 
nineber  Preiklaiig.  333.   ScbvrinfWifsniengen  Aar  Tune. 
peranir  und  Schwebiin^.  341.    Intervalle  ma4 
sikalische  Instrumence.  345.   GlnslNMOflka.  IHik 


lison.  347.  Streich wabe,  Clatricx-liHler,  Pnirtucludion, 
24S.  Terpodion,  Harmonichord,  Panflöte.  349.  Pfeifen, 
wcrkieuge  und  Zungenpfeifra.  360.  Mnndhami*wcn.  t% 
oder  Aeolodicon  und  S^mphoninm.  ^9-  Schoig.  370. 
mel.  3IL  Orgel.  322.  Wensrhen^iiiiime.  373.  Pfeife« 
ÜHMle.  3B3.  I  nfang  der  Menscbenstimme.  >S5^  F 
SrhalU.  38B.  dnrch  atnios])häriscbe  Lnft.  Jbti  Ififi.  V< 
iheoreüschc  Bestinimungeii  durch  Nkwt05.  IfiHL  LapU< 
rie.  412.  DcLO!»€'s  l'ntersuchungen.  S2i.  Eim 
LaPLack*S  Hypothese.  424^  ander\Teitif«  Bedingt 
fortpflanzung.  4^  Einfluss  des  Windes.  431.  der  ^  >i. 
Sonometer.  442.  Mfm— ftn  der  Entfmnng  im  '  ' 
Interferenzen  der  Schallwellen.  447.  V.  773.  Fi 
Schalles  durch  Ruhren.  VIII.  45L  wmmMbmr  redende 
Sprachrohr.  4^  Spmchgewölbe  ond  Flü^tcrgallerie. 
Pflanzung  durch  Gase.  469.  DcLORC's  Versndin. 
durch  Wasser.  483.   dorcfa  feste  käcpcr.  ^   nndi  V 
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nach  Theorie.  495.  angewandt  auf  das  Stethoskop.  4^.  und  Mi- 
krophon. 498.  Inteimüc  und  Dauer  des  Schalles.  IX.  1298.  Wahr- 
neiiaofig  des  Schalls.  Vfll.  $00«  Umfanfr  der  wahrnehmbaren  Ttioe. 
502.  Theorie  der  Undulationen.  IX.  1269.  GesrliwiodigkeU  in  der 
Uft.  1283.  ia  farten  «nd  aOssigcii  Kdrpera.  1286* 

Zug.  Üebcr  die  Schtflllehre  in  ihren  verschiedenen  Zwei- 
gen sind  uicht  unwichtige  neue  Uuiersuchuugca  iuttzugekoniaeii ; 
h  «ber  dM  Gante  nicht  weientUch  dadnrdi  aageitaltel  wor- 
I  ilen  igt,  so  werden  der  nIStliigen  Kilme  wegen  Andevtangen  der 
kaptsKchlichsten  genügen.  Pagb  und  ÜELEZEf^liE  ^  gewahrten 
TuDe,  welche  durch  elektrische  Ströme  swiBchen  den  Seben- 
ts eioee  Magnetes  ersengt  wurden,  ttbenengten  sich  aber 
WM,  daii  iHese  Unacii^  nur  eine  scheinbare  sey.  Dass  Stahl- 
läbe,  nach  Art  der  Stinimguheln  gebogen,  stark  tünen,  da- 
ifM  kann  man  sieb  sdion  durch  Versuche  aiit  den  Lamellen^ 
^nnm  die  Magnete  beatebn,  flbenengen.   In  neuester  2Mt  bat 

gekrümmte  .StahldrHhte  statt  der  Glocken  auf  ThUrmen  in 
Anwendung  gebracht,  weil  sie  weit  wohlfeiler  sind  und  wegen 
geringeren  CSewichts  die  Gebäude  weniger  beschweren*  In  den 
idilagnhren  gebrauchte  man  schon  seit  iSUgerer  Zmt  solche 
hdltönende  Sluhldrälitc.  Am  fleissigsten  hat  Sayaht  hh  ati 
Kmen  Tod  die  von  ihm  stets  mit  grossem  £ifer  bearbeitete 
IcbaUiehre  tu  erwdtem  gesacht.    Unter  sehie  neuesten  For- 


Rannten  hiüsse*.  Nicht  minder  tbätig  auf  diesem  Gebiete 
^  Camvau-Latodb.  Von  Him  lerdienen  mrmgiwehe  er- 
Wsu  werden  die  Untersuchungen  über  longitudiaale  Scbwin* 

|*iis:en  einer  Wuüscrsäulc  *  und  über  das  Organ  der  Mcn- 
<iclieBslimme.  Durch  Versuche  mit  Röhren,  in  denen  die  Stimm- 
Msler  und  das  Organ  der  £pigiotlis  kttttstKcb  nachgebildet 
war,  ergab  rieh,  dass  der  Ton,  weMer  durch  die  kttnstlidie 

^^tiramritze  hervorg-ehracht  worden  war  und  durch  einen  Luflstrom 
Vit  zweiten  Stimmritee  geiangte»  modiüdrt  und  der  mcDschlichen 


1  ßibl.  uiiiv.  de  Gtntve.  T.  XVL  p.  398.  4U).  VergL  Poggcndarff 
Bd.  LXIII.  S.  530. 

2  Ann.  de  Chim.  et  Phys.  T.  LXV.  p.  337. 

3  L'lnstitut.  1839.  p.  462.  1840.  p.  6.    Vergl.  hierüber  AÜSBB  ia 
Repercoriom  der  Physik.  Berl.  1839.  Bc!.  III.  B.  OL 

4  Aaa.  de  Chi»,  et  Pbjrs.  T.  iOLVI.  p.  m 
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Stimme  HliDÜcLer  Würde.  Nclbät  wci.u  die  erste  Siimrarlmi 
keioea  Ton  gab»  kam  derselbe  durch  Hinauiliigeu  der  i^eiu^ 
snin  Vomehein »  obgleich  er  durch  diese  letele  lUcni  akk » 
lettgt  wurde  ^.  Wenn  K.  F.  S.  Liscoms^  fuAy  4m  k 
Weiten  der  Mundhöhle  nicht  im  gleichen  Verhaltnish  zur  Im 
der  Töne  atehu^  abi  dieiiea  bei  banchigea  Giä«ern  tretuatid 
wird  9  so  lieg^  hiervon  die  Ursache  einfach  in  desi  OwM 
dass  der  Ton  in  bauchigen'  Ranne  des  Glases  ettesgt  fii^ 
bei  der  MundhiUile  aber,  durch  die  Stimmritze  bereiu 
deUy  vorbanden  ist. 

I>ie  ausfiihrlichsteD  und  gehaltreichsten  OntersncliuDcrfQ 
Scbwingungen  elastischer  Meuihraucu  mit  Hczickuag  auf 
Stinmen  der  Menschen  und  Thiere  hat  JoH.  Mduni^ 
stellt;  sie  schliessen  sich  an  die  von  Biot«  Caigkarb-Ut 
imd  Henle  gt'uiachleii  Versuche,   das  8timmorgau  durri  pI 
stiscbe  Membranen  nachzubilden,   an  und  können  hier  m 
Ihrer  AnslÜhrlichkeit  nicht  voUatändig  nitgethettt  werdn 
mehr  gestattet  der  Rann  nnr  einige  der  weseotlichsln 
saclieu  iicruuszuhcben.     Unter  die  Haupivcrsucbe  gebor« 
jenigen,   welche  er  mit  Streifen  einer  dünnen  Mumhmi 
Kautschuck  anstellte,  die  er  Uber  die  Mündung  eiaei 
einen  Rahmen  so  spannte,  dass  entweder  der  Lnftstran 
den  schmalen  Rann  zwisclien  den  beiden  Seiten  des  Str^c 
und  des  Rahmens,  oder  zwischen  den  die  Uälfte  der 
nung  schliessendea  Streifen  und  einen  die  andere  flÜdAii 
seuden  festen  Deckel,  oder  endlich  zwischen  zwei  die 
HHlden  verschliesscnden  Streifen  durchging.     In  dieses 
hildete  der  Apparat  eine  Mundbamoniea  aut  eUuitisclirD 
branen;  indess  gab  auch  ein  über  die  Oeflnung  eissi 
gesimunter  schmaler  Streifen  Kuutschuck  einen  Ton,  vi^i 
durch  einen  perpeudiculär  gegen  deu  Hand  oder  schrüg 
der  Mitte  aus  gegen  ihn  gerichteten ,  durch  ein  kaissi 
chen  geblasenen  Luftatron  in  Schwingungen  verssU 


1  L'fnstitut.  lo43.  N.  i^i. 

2  FoggeiidorfT  Ann.  IM.  L\ III.  S.  100.    Vcrgl.  ober  dit 
Labiaii.k'ifen  MÜLLKU  ebnid.  IM.  LXfll.  S.  380. 

3  IIniHil>iirh  der        si.ilo^-ie  dts  Men.srhen  11.  s.  w 

S.  149  bis  24 j.  Verpl.  l  eber  die  Coinpenhuliun  der  pbjüuci»« 
•m  mea«cbi.  äiimmvi^an.  Herl.  1830* 
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wobei  die  Hohe  des  Tones  (hirdi  stÜrkeres  Anhlaseu  vcrgrös- 
«crt  werden  kauu,  übrigeus  aiicr  im  uingekelirteu  Verhältniss 
ist  Linge  dee  Hohn  wSeliBt  Die  Breite  der  Spalte  swiackeo 
inr«  HMibreiieii  hat  keioen  EinfloM,  doeh  hört  der  Tod  ganz 
iif,  wenü  sie  zu  gross  wird;  merkwürdig"  ist  aber,  dass  der 
Ton  zweier  Membraucn  tiefer  ist  als  der,  welchen  jede  ein- 
nlBe  giebt,  wenn  in  dieaen  Falle  beide  den  ntalicben  Ton 
ifcka.  Findet  ietsterea  nicbt  statt,  ao  treten  vielfiielie  Modi- 
iicationeii  ein.  MüLLKR  verfertigte  Mundstücke  mit  membra- 
Tinsen  ^ngeu,  indem  er  über  dem  offeaen  £tidc  eiues  kurzen 
JMres  swiacfaen  nvrei  Hols|ilAtteben  eine  achmale  Membrane 
tfMUDte,  oder  die  eine  Hälfte  mit  einem  HoIzplKttcben,  die  an- 
dere mit  einer  Membrane  bedeckte,  oder  bcidej Llüiüuu  mit  zwei 
ndi  nabe  bertibrenden  Membranen  Ubera|iannte,  oder  endlich 
ywri  sich  berührende  Kautiefanefcstreifen  über  eine  lingliche« 
k  Axe  des  Robrs  parallele  Oefluung  spannte.  Diese  Mund- 
itücke  steckte  er  in  1  Zaii  weite  Rubren ,  deren  Länge  dem 
Toae  der  für  sieh  angebiaaenen  membranlisen  Zunge  znge- 
iMe,  verllSngerie  dann  diese  Röhren  dnrdi  Anaataatttcke  be- 
hütend, erhielt  aber  im  Vlli^emeiuen  keine  den  Verlaogcrun- 
|[ai  correspondirende  Töne,  oder  nur  in  cinzelueu  Fällen,  was 
iaraai  erlüärlieh  aejn  dürfte  j  dasa  die  Vibrationsmengen  durch 
Ii  «embmnSaen  Zangen  vorzugsweise  und  schwer  verSnder- 
Mi  bestimmt  werden  und  sicli  hiernach  die  Scbwiuguiigskno- 
der  LulUäule  i|i  den  Rühren  bilden >  mit  Ausnahme  der 
icaigeni  FSUe,  in  denen  die  Längen  der  Lnftaänien  in  den 
Iftien  das  stärker  bedingende  Element  abgeben.  Merkwürdig 
»»r  dabei  das  Zurückspringen  des  durch  Verlängerung  des 
ittj^atzroiirs  tielcr  gewordenen  Tones  auf  den  ursprünglichen 
|m1  der  Umatand^  dasa  durch  partielle  Bedeckung  der  End- 
UfaiiBg  der  Ansatvotre  die-*  Tüne  tiefer,  aber  anch  höher 
•wurden.  Um  den  Kinfliiss  der  Anspruchrohrc  oder  Windioliie 
^crgl.  Bd.  Vlll.  8.  376)  zu  prü^u«  diente  ein  Mundstück  aus 
iMT  OA  Z.  langen  Röhre,  dessen  Oelinnng  cur  Hälfte  mit 
iiaer  Rehplette  bedeckt,,  über  die  andere  Hälfte  eine  Mem- 
'»rane  dicht  atiliegenii  c^espannt  war.  Dieses  wurde  entweder 
nit  dem  Munde  angeblasen  und  mit  Ausatzrohreu  von  wach- 
M4sr  Läi|ge  veraehn,  oder  ohne  Ansatxröhre  mittelst  eines 
{Whidrehres  von  gletcbfalls  wachsender  Länge  snm  Tönen  ge- 
bracht,   lu  beiden  Fäiicu  nahm  die  Tiefe  der  Töne  mit  der 
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VerlXoirmiiig  der  R5kre  zu,  bis  xar  üntei 
4amn  auf  deo  ursprüng-lichen  («i 
uud  Windrubr  vereint,  die  übrigcai  bei  der 
durch  den  Rann  %*or  den  unteren 
röhre  mit  den  Bronchien  gegeben  sind, 
nicht,  ftondem  wenn  (ie  Tonhöhe  durch 
ist,  wird  sie  dorch  das  andere  verändert, 
Ilgen  Einwirkungen  gleich  sind.  In  BedehoBg  Hf 
Sprung  der  heim  Pfeifen  mit  dem  Munde,  beim  Hörne  t. 
erzeugten  Tone  tritt  MrLLBR  den  im  Werke 
sichten  vöUig  bei.  Hinsichtlich  des  Ursprungs 
erklärt  er  sich  gegen  die  Ansicht ,  als  liege  die  üi 
den  rnterbrechungen  des  LuHiitromes,  wie  bei  der  Sirene, 
Mmt  «ielmehr  in  den.  wenn  auch  an  sieb 
Vibrationen  der  Zungen.  Wenn  Andere,  nuBeatlick 
die  schviingende  Lnftsänie  als  eigentliche  Tmcbe  des 
angehen ,  so  sprechen  diese  von  dem  st«irken ,  kh 
der  nur  durch  longitudinale  Schwing  ige  u  der  Lui 
Rohre  entstehn  kann,  die  aber,  gletchnnm  ab 
Crsprunsr  den  Schwingungen  der  Zangen 
hebt  Müller  den  bedeutenden  Umstand  hervor,  4am  M 
der  elastischen  Membranen  durch  stSrkeres  Anblasen 
in  die  Höhe  gehn,  statt  dass  sie  bd  starres  Zmgea 
etwas  tiefer  werden.  Die  ürsacbe  hiervon  antst  er 
Wahrscheinlichkeit  darein,  dass  die  stärker  str(»BMB4n  Ldki 
fortdauernde  Kinuirkung  der  .Membnae  eine  mehr 
nigte  Bewegung  mittheilt,  indem  sie  ans  dem  Strame 
.und  bei  der  Rückschwingiing  keine  volle  Excnrsion 
sondern  vor  deren  Vollendung  wieder  zu  rück  getrieben 
dagegen  sollen  starre  Zungen  darch  schwaches 
in  ihrer  ganzen  Länge  zum  Schwin^^a  kommen 
einen  hülieren  Ton  gehen.  Zur  genauen  Feststell 
Thatsächlichen  muss  ich  bemerken,  dass  W.  Wim  ^ 
eben  sidi  MÜLLER  berut),  zwar  vollkommen  Recht  hat, 
er  sagt:  eine  nachklingende  Stimmgabel  und  Saite  gabt 
in  die  Höhe ,  allein  hiervon  lasst  sich  kein  Sckluss  aif  i 
plötzlichen  starken  Impuls  macheu  :  denn  wenn  man  eil 
gabcl  heflig  anschlägt  oder  eine  Saite  stark  stBsat 


1    Poggfiidorff  Ann.  Bd.  XTV.  S.  402. 
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SO  ist  der  TiMi  IU»]ief ,  geht  sofort  iu  deu  uormulcti  über  uud 
wird^ein  sch^aeb«!!  NaebkUngea  wieder  köhiMr.  Die  Ursaclie 
kf  anfinglidiMi  ErkSIwiig  4m  Toaea  liegt  wokl  «luie  Zweifel 
hm  den  Saiten  und  verniuthlicli  auch  bei  den  Stimingubeltt  io 
der  stärkeren  An8|»{uiuuug ,  die  Erhübung  beim  &|mt€reu  Nacb- 
kü^fea  dagigaa  liiirft«  woki  in  daa  stark  varaiuderten  £xcar- 
wmm,  im  kleiaeraa  tSckwingungshogea  tn  lacktn  aejn,  wel- 
die,  alt  pendelartig,  bekanntUcb  in  kleineren  Zeiten  vollendet 
werden.  Bei  deu  Zungenai^parateu  iiudvt  dtiä  NucLtiiuou  nicht 
iMlj  daao  mit  dem  Aufkören  des  LufUtromes  renckwiadet 
4tf  Tod  augeakKckKck.  Sofern  aker  dia  mernkvaneDfiSnaigea 
elastischen  Zuugeu  an  beideu  Enden  befestigt  sind,  müs- 
m  kie  eise  aiit  der  Stärke  des  f^uftstromes  wachsende  Spau- 
jpg  erkaitottj  woraus  daDO  die  Erkäkuog  des  Toaas  vod 
leftit  folfft;  kai  starren  Zangen  fiadat  die  Befestigung  aar  an 
uuuiu  Eude  sUiit,  und  hiermit  fallt  die  Uaupthediugung  weg-, 
är  Verhalten  aber  erfordert  eine  ausführlichere  IJutersuchuugj 
rii  hier  gestattet  ist,  denn  es  kal  aUardiags  edba  Wektig- 
|iat,  dass  dar  Tob  einer  Zungan|tfelfe  mit  Wiadrakr  dnrek 
sUirk^reb  Aublaseu  herahgcht,  hei  ciücr  gt'ineiaen  Muadharmo- 
msk,  einem  Hachen  Bleehe  mit  mcssingueu  Zuugca  aber  geht 
|i  CiegeatkaU  kein  stärkerea  Aakhsea  aiil  dem  Maada  der 
Im  Ids  «a  einem  gansea  Toae  ia  dia  Httka.  Eine  EfkUrung 
tpser  widersprechenden  Erscheinungen  weiss  ich  nicht  anzu« 

^  Ia  »pccieller  Beziehiiog  auf  die  Stimme  der  Mcii^clicii  bc- 
fiutzte  Mdixsr  die  im  VVorterbucbe  nicht  berücksichtigten  Ha- 
iMBebangaD  van  Mato \  MAXAäam\ Bmm^ und  LBBnEuiT.^; 
ii  fanlgllehsta  Baacbtnag  vardienan  akar  salaa  eigeaan  ftr- 
aiiteruun^cn  diescb  Prolileins,  wovon  hier  eine  kurze  Ucber« 
iiM  wokl  unerlässlich  ist.  Die  Resultate  stützen  sich  auf 
V«nMka»  waicka  er  mit  aosgasekaittaneB  BMUsckliekea  Stiiin- 
«nkaengen  aastellta,  wakei  er  die  Varengerungcn  and  Er- 
weiterungen der  Stimmritze  9  wie  sie  im  Leben  durch  die  JHus- 

1  OntÜDes  sf  biman  physlolsgy. 
%  ArtbiT.  fgSu.  de  HÄüc.  N.  25* 

3  Lond.  aud  Edinb.  PhiL  Afaig.  N.  53.  54.  55.  T.  IX.  p.  201. 
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•  kolu  hervorgebracht  werden,    durch  Fäden,   die  «itti^!'!  f5 
Wichten   angezogen   wurden,    bewerkstelligte.     Die  k 
Stimmbänder  geben  bei  enger  Stimmritze  durch  Blasen  toi 
Luftröhre  aus  volle  und  reine  Töne,   die  aber  durch  die 
ren  Stimmbänder  und  den  Kehldeckel,   welche  gleich(aUs 
schwingen,   stärker  werden.      Die  Töne  entstehn  am  In 
sten,   wenn  der  hintere  Theil  der  Stimmritze 
sie  bleiben  sich  aber  auch  ohne  dieses  bei  gleicher  S 
der  Stimmbänder  gleich,  ohne  Einfluss  der  grösseren 
ringeren  Weite  der  Stimmritze,  auch  geben  unglcick  ^ 
Stimmbänder  in  der  Regel  nur  denselben  Ton.  Stesses 
gleich  gespannten  Stimmbänder  beim  Schwingen  an  eisern 
ihrer  Länge  an  einander,  so  entsteht  ein  höherer  Tod, 
geringer  Spannung  derselben  sind  die  Töne  klingender, 
sie  sich  berühren,  als  wenn  sich  eine  enge  OefTnung 
ihnen  befindet;  in  beiden  Fällen  aber  bleibt  die  Höhe 
dert,  welche  fast  ganz  von  der  Spannung  abhängt,  o 
jedoch  dabei  das  für  künstliche  Membranen  aufgefun 
setz  der  Quadratwurzeln  der   spannenden  Kräfte 
findet.    Die  Töne  lassen  sich  durch  Spannung  um 
Octaven  erhöhen  und   werden  darüber  hinaus  schrei 
unangenehm-,   durch  künstliche  Erschlaffung  derselbeo 
zurückdrückender  Gewichte  lassen  sich  danu  noch  Toot 
vorbringen,  die  über  eine  Octave  tiefer  sind.  Merk 
das  Ergebniss,  dass  sich  hei  schwacher  Spannung  der 
bänder  zwei  ganz  verschiedene  Register  lier\orbringefl 
nämlich  die  tiefen  Töne  der  Bruststimme,  die  höheren 
höchsten  der  Falsetslimme;  bei  einiger  Spannung  kom 
Falsettöue  zum  Vorschein  und  Brusttöne  bei  grosser 
nung,    bei  schwacher  Spannung  werden  beide  Arten' durci 
Stärke  des  Blasens  bedingt  und  der  Falsetlou  komat  ki 
schwachem  Blasen  leicht  zum  \  orscheio.    Die  hohen  To 
übrigens  keine  Flageolettöne,    wobei  ein  Theil  des 
Köqiers  einen  Knoten  erhält,  vielmehr  werden  beide  R  i 
dadurch  bedingt,    dass  bei  den  hohen  Tönen  onr  <fie 
der  Stimmbänder,    bei  den  tiefen  die  ganzen  Sti 
grossen  Excursionen  lebhaft  schwingen,  wie  luerst 
beobachtet  hat.      Zur  eigentlichen  Erzeugung  dieser 
Arten  von  Tönen  sind  also  die  übrigen  Theile  des  Sf 
gans  nicht  erforderiich.     Der  Unterschied  der  Höhe  der  ' 


SclialL  '  KI7 

bei  Weibern  uud  Männern  beruht  auf  der  ungleichen  Läoge 
Icr  Stiambftnder,  deon  es  fand  sich  die  mitdere  Llbige  bei 
mam  in  Riilie  b  18^25  MttiB.»  bei  stärkster  Spanining 
==23,3,  bei  Weibern  in  Ruhe  =  12,G,  bei  stärkster  Spannung 
=  15,6  Millim. ,  wonach  also  dm  Verhältnis»  irn  t-anzcii  3:2 
kt  Bei  gleicher  Speimaog  iXsst  eicb  der  Ton  darck  stärke-» 
lifs  Blueii  bie  m  etw»  «ser  QHinte  ond  daritber  in  die  Höbe 
ilreiben;  durch  den  rückjrehendeii  Luflstrom  (heim  Einzichu  der 
Luii)  entsteht  gar  kein  Ton  uud  nur  zuweilen  ein  tiefer  ras- 
setoder.  0ie  EmeogiiDg  eines  Sdnringungsknotens  durch  leise  , 
ificrfftrnng  der  StinmibtUider  bat  habere  T5ne  sor  Folge,  die 
liiD^  des  Windrohrs  al>er  hat  kciue  bolcLeu  Wirkunij-en ,  als 
^ei  einer  i£aut8chuckzunge,  uud  Müller  glaubt  daher  luit 
Hecht,  der  wenig  verlioderlieben  Länge  der  Luftröhre  atten 
füniiMM  anf  die  Tonhöhen  absprechen  su  mlltf en.  Das  dop- 
^Ite  Au^utzrohr  des  menschlichen  Stimmorprans ,  Mundrohr  uud 
^eorohr,  wirkt  liiusichUicli  der  Tonhöhe  nur  als  ein  ciufa- 
Ii«  und  verilndert  bloss  den  Klang.  Aneh  der  Kehldeckel 
iMai  "keinen  weiteren  Einflnss  in  haben,  ab  dass  er  beim  ' 
Hcrab^edriicktwcrdcn  den  Ton  etwas  tiefer  iiinl  (iumpfer  macht. 
Üer  Gaumeubogen  verengert  sich  uud  das  Zäpfchen  verkürzt 
flek  bei  höheren  Bmsttönen  nnd  den  Palseitönen,  bei  gleich 
libea  Tönen  ist  der  Isthmlns  faneinm  gleich  eng  und  selbst 
^te  ReHihrung  der  Gaumenhogeo  mit  den  Fingern  ändert  dcu 
%ü  Tiiclit. 

^  Nach  allani  diesen  ist  das  «enschliche  Stinunorgan  ein 
fcs|jfenwefk  mit  doppelten  menbraaösen  Zungen  und  Fscn- 

ÄERS^  Einwurf  hiergegen,  duss  während  g'eöflfnet  hleihcndcr 
^mritze  gar  kein  Ton  entstehn  könnte, .  verwirft  Müller 
äi  mt  der  Erlahmng  *  nicht  ttbereinstiaunead;  auch  darf  ich 
M  tigener  Erfahrung  wohl  hinzusetzen ,  dass  weder  die  RIät* 
der  Oiariuettea ,  noch  die  Rolire  der  lloboeu  uud  Eagulls, 
ttiodesteus  hei  den  tiefen  Tönen,  völlig  geschlossen  sind,  in- 
te m  diesem  Falle  gar  kein  Ton  entsteht.  EAdlich  darf 
■■a  aar  von  einer  unten  verschlossenen  Stange  des  ccewöhu- 
ii<  licD  SchilfruUrs  an  einer  »Stelle  die  äussere  harte  Rinde  weg- 
uchmeo,  die  innere  feine  Haut  mit  einem  Risse  versehn  und 
^"wislibMa,  um  einen  Ton  sn  erhalten,  welcher  sichtbar  durch 


p  1  Handbuch^ der  Rxperimenuiphysik  von  BiOf.  Bd.  IL  i4B. 
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die  Viiiralioucu  des  dünuen  HäutciieuA  enlatebt.    Audi  die 
sieht  %'on  DoDART  und  LlSCOVIUS  >  wueach  die  Hohe  und  11 
der  Töne  vun  der  (^criiigercD  uud  grüs8creu  Weite  d«r 
ritze  *ubliäugty  zeigt  sicli  nach  den  mitgetkeiUeu  £rj 
Müller's  als  unrichtig. 

Von  den  vielen  Nachweisungen  Uber  die  Menschrost 
glaube  ich  folgende  iiuruebuien  zu  müssen.      Bei  den 
Tönen  steigt  der  Kehlkopf  herab  und   das  AnsützraLr 
länger;   das  Ciegentheil  findet  bei  den  höheren  T»iieB 
auch  rücken  die  ^«aunienbogeu  zusammen  uud  das 
wird  so  viel  kürzer,  je  höher  die  Töne  werden.  I 
nicht  die  Falsettöuc,  wohl  aber  die  des  Räusperns  und  Sv 
chcns  Töne  der  Gaumenbogen  und   des  Gauneiis«g«|k 
Alter  verliert  die  Stimme  an  Klang  durch  die  Osniiicatini 
Kchlkopilinorpel  und  die  Veränderung   der  Stiiumbäadfr, 
Sicherheit  durch  Abnahme  des  Imperiums  der  Nerven 
Muskeln  und  das  hier,  wie  überhaupt,  entstehende  Ziti 
Jlewegung.    Durch  anhaltende  Anstrengung  ermüden  die 
kein  und   die  Stimme  verliert  für   einige  Zeit  ihi 
dessen  (den  aller  andern  Instrumente  an  Schüulieil 
kommonheit  überbietende)  Vorzüge  von  der  dauerodea 
heit  und  gleiclimässigen  Spannung  der  im  lebenden 
sich  lange  gleichbleibenden  Apparate  herrührt 

Ueber  das  Pfeifeu  mit  dem  Munde  hat  Müixu 
(8.  220)  noch  einige  Slitze  hinzugefügt,  die  zum 
oben  gegebenen  Erklärung  des  Ursprungs  dieser  Töne 
sprechen ,  wiewohl  jene  mir  noch  immer  die  alleiD  nckli| 
seyn  scheint.    Durch  Reibung  der  Luft  au  den  Randen 
Oeflnung  kann  nicht  wohl  ein  Ton  entstehn,  weU 
Reihung  flüssiger  Körper  nicht  stattündet.    Geg^  die 
führte  Jtehauptung  von  CaigrarD  -  LATOUR,  daas  di 
Töne  des  gewöhnlichen  Pfeifens  auch  dann  erhalten 
wenn  man  eine  durchlöcherte  Korkscheihe  zwischen  die 
nimmt  (wobei  ich  voraussetze,  dass  die  inneren  weichen 
beider  Lippen,   denen    die  Töne  ihreu  Ursprung  f 
wirklich  die  Korkscheihe  in  ihrer  ganzen  Ansdehnong  anf 
den  Seiten  berühren  und  sonach  nicht  frei  schwingen), 
nichts  anderes  antworten,  als  dass  ich  diesen  Versucli  erst 
sehen  müsste,  ehe  ich  das  Resultat  für  erwiesen  halte.  \ 
kommen  richtig  dagegen  ist  der  Versuch  MÜLLER*S  sdkti 
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%cli  nan  dureh  eloeo  xwiseb«B  die  Lip|>eii  gelialteoen  litrteu 
Jkjf»  mk  eben  Leclie  mmm  fMfeodeB  Tm  hmm  Knadbeii 
er  Lnft  eiiStt.  Dieter  eniitekl  iadesi  dureh  den  Stram 
9k,  welcher  durch  die  Oeffonng  driugend  die  Luft  in  der  iu* 
itlaih  der  Li|i|iea  getiildet^ti  UöiiluDg  um  Vibrireo  bringt, 
fck  aber,  wwm  wma  tmh  tmum  Miafty  vom  Bewcife>  dasi 
t  dnti  eiM  Mbwf^  in«  Freie  alritaieiide  Luft  ketoen  Ton, 
tf  jeden  Fall  keinen  so  tiineiideii,  als  ihn  das  Pfeifen  mit  dem 
ttiMie  gieb^  äocluiteiis  Mir  etwa  einen  rauücljeudeu  uder  ciucu 
KimideBjilmonaMngnnvenNg.  IMfigensbeneheicliniidbmif 
Bfonaiiri»  W«Heibneli#(lM.  VIII.  8.863)  angegebenen  QrOnde. 

Teher  die  Fortpflanzung  des  Schulls  durch  Wasser  stellte 
»üjiYCASTLn'  Vorsttcbe  au  und  folgerte  daraus  RenuUute,  die 
t  denen  9om  CouAMI  Mber  gnIMenen  nidit  llbereiaada*' 
n.  Lctaterer  nnterwarf  tin  daher  einer  krilaaeben  PrllfiiBg, 
PÜte  aber  zncrfeirli  eine  neue  Reihe  Versuche  mil  etwas  verUn- 
rfrn  A|i|iar(itea  aai'  dem  Genler  See  ao^  wuhei  die  Entferuuug 
MO  Meter  betrug,  die  jedoeb  voUkoniMB  aUes  daafeaig«  be- 
Mgte«,  was  er  vnrber  geftinden  hatte'. 

Eine  Reihe  merkwürdiger  Erschetnnnaren ,  die  sich  atif  die 
ittUwelleu,  dereu  Reflexion  und  Interferenz  beaieben,  bat  N. 
rm^  bekannt  gemacht  Dieaor  land»  daat  daa  CMbncb 
k  Raneln  einea  an!  dem  fltrassenpiaator  Mrmfen  Wagens, 
^  Wasserfalls,  des  heftig  aus  einer  OefTnuug  strömenden 
mfim,  der  itirbdoden  TromoMb,  dea  Windei  in  Bäumen, 
I  Heeres  n.  a.  w.»  wenn  ea  ?on  einer  ebenen  Wand  reCec- 
1  wird,  durch  die  vereinten  anffallenden  und  r^flectirenden 
lieu  l  öDe  erzeugt,  tlie  in  bestimmten  Kutferuungen  abwech- 
id  mm  Voracbein  kommen  nnd  feraekwhden.  l>a  in  einem 
ttoch  die  atamtlieben  Töne  der  diatoniacben  Tonleiter  ent- 

Iwi  h'mdj  so  mass  er  iiiiltelst  eines  auf  die  die  Schalhvelleu 
tectireade  Mauer  lothrecitt  gerichteten  und  bohzontai  gehaU 
o  Mnaatabea  die  Entfernungen,  wo  dieae  snm  Voniebeitt 
Ma.  Heiaat  dann  der  erat«,  am  Anagangapnnete  entalehende 

n  willkürlich      so  waren  die  gemesseneu  Ahätmuie  und  die 

S.  Bibhttth.  univ.  T.  XXII.  p.  380.  Auiit 

L'Instit.  1841.  9me  Ann.  N.  401.  Bibl.  univ.  de  Uen^TC.  N.  68. 
«  iu  Edinb.  New  Phil.  Joum.  N.  I.XIfl.  p.  91. 

Compt.  rend«  T.  VII.  p.  1068*  Daraus  in  Poggendoiff  Ana. 
;i^VL  S.  456. 
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bcrccbnctcD  Wcllenläogen ,  die  des  ersten  am 
eulslelicudcn  als  Einheit  aac^enoinmen ,  folgende: 


Töne 

Ah<kf n nnp  von 

Rersrhnete  W^ellen» 

der  Mauer 

läiiffea 

C 

1,00 

1X1=  tooo 

L) 

0,90 

1  X  *  =  0.889 

E 

0,81 

1X1=  0,800 

K 

0,76 

1  X  i  =  0,750 

0,67 

1X1=  0,667 

A 

0,61 

1X4=  0,600 

II 

0,54 

1  X  t't  0,533 

c 

0,50 

0,5  X  1  =  0,500 

0,45 

0,5  X  4  =  0.444 

c 

0,41 

0,5  X  J  =  0,400 

f 

0.38 

0,5  X  *  -=  0,375 

0,34 

0,5  X  }  =  0,333 

llieraur  wurden  \'cr8uclic  mit  einer  Glucke  sremuclit. 
in  einem   Abstände  von  etwa  40  [bis  50    Meter  \m 
g^lattcn  Wand  befand.    Ueisscn  dann  die  Puncte ,  wo 
ilcclirtcn  Tüne  am  sturksteu  waren ,  Knuten ,  diejeni 
äic  verschwunden  schienen ,    Bäuche',    so  betrug*  der 
sene  Abstand  des  ersten  Knotens  etwas  mehr  als 
Wellenlänge,    die  übrigen  stimmten  aber  so  gcnao, 
Messung  dieses  verstattete,  mit  den  W^ellenlängeu, 
Rücksicht  auf  die  bei  den  \'crsuchen  statt  findende  T 
überein.    Es  folgt  hieraus,  dass  ebcnr  Flüchen  das  V 
haben,  einen  jeden  Ton  zu  verstärken,  alleio  dann 
tönende  Körper  einen  gewissen  Abstand  von  der  refl 
Ebene  haben,  welcher  nach  der  Höhe  des  Tones 
ist.    Zugleich  liegt  hierin  eine  gewisse  Beziebong  auf 
CliLADNl  aufgestellten  Satz,  dass  jedes  Zimmer  für  die  R 
eiucr  gewissen  Tonart  am  geeignetsten  sey. 

Neuerdings  will  Fermokd  '  aufgefunden  haben,  dan 
eine  tllasröhre  getriebener  Ludstrom  nur  dann  einen  T 
zeuge,  wenn  er  eine  schraubenfiirmige  Bewegung  um  die. 


*  l  Compt.  reiid.  1843.  T.  XVII.  p.  800.  T.  XVm.  p.  171. 
dorff  Ann.  Bd.  LXII.  S.  576. 
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uhrc  uaouHit  lim  diese  liervonubciogeD,  veniia|ifte  er  eine 
luiQbn  M  einen  EmAn  mit  einen  Korkttuplent  in  deisen 
wkng  «iiiiflrc  sehnrabenlbmiig  gewundene  Cnnlle  einfeeelinit- 
II  waren,  und  iiin  die  hierdurch  entstellende  ächrauhcii förmige 
evegmig  der  Lutuäulc  lui  Innern  der  Ciiosrölire  Wührzuiieii- 
m,  blies  er  Tnbnckernncb  dnidi  die  Kinwifcwitt»!  »m  Korke. 
M  eUede,  so  fr^büdete  Instiuinenr  nennt  er  Helikopbon. 
IS  Hchrnabehfi^ruüge  l^orticiufen  der  hingpttudiiiiileu  Schwin- 
iiigea  Mokier  tönender  Glasrohren  ist  bekannt.  Die  LufU 
hmmguogm  im  ^Ikidnseken  Rttkren  sind  tkeoretisck  nnter- 
Kkdnrek  W.  HopkiksS  weleber  denn  ingrieieli  die  nnf  diese 
eise  erhalteoeo  Resultate  durch  \'ersuche  geprüü  hat.  Jkuch  die 
^  A.  Pniii»^  entdeckten  Töne>  welche  entsteken»  wenn  die 
I  Tksf«osMleif9bren  geblesenen  Kugein  erkalten,  verdienen 
»  erwähnt  zu  werden.  Pinauü  leitet  ihren  üri]»runi?  von  der 
4«a  Robreu  bafleudeu  teucbtigkeil  ab,  die  in  lAampf  vcr- 
sMt  «asstiiai  und  denn  ein  Wiedereinstrihneii  der  Luft 
nnlessl»  wonnek  die  Brsckebimgen  sick  denen  der  ekenii- 

•bt  u  II  a  r  jri  i>  II  i  c a  aiibtliliessen.  Als  (jlesetze  für  diese 
Ukt  fand  er  aul',  dass  unter  2»ousi  gleichen  Umätiiudeu  die 
Ise  desto  tieier  sind,  je  iinger  die  Rökre  ist,  bei  gleick  lan^ 
sRSkroa  nker,  j(>  arriieeer  die  Kugel  is^  dagegen  desto  ktt» 

%  jf  weiter  die  Rühre. 

l  eber  die  Geschwindiirkeit  der  Fortpflanzung  des  ScboUs 
Mb  die  Lnft  sind  sekr  sohätsbere  Versacke  bjntngekonunen, 
kke  sngleick  dssn  dienen,  das  dorcb  STAxmi  und  IItr* 

:n  (Bd.  Vill.  S.  397)  criialteue  Resultat  zu  bestiitiiren,  wo- 
^  das  Auisteigen  oder  Herubgebcu  der  Nchnllweiieu  auf  die 
rtplannongsgesckwindigkeit  keinen  KioAuss  kat  Die  Ge- 
der  A.  nnd  C.  Bkavais  nnd  Martins  stellten  diese  Versn- 

an,  indem  sie  im  SeiiieialH  r  1844  auf  dein  i  auliiiirn  und 
CO  den  Dorfe  Treckt  nuweit  Brienz  Bnller  abfeuerten  und 

Zeit  nmeeo,  kinnen  weicker  der  Sksball  die  gerade  Strecke 
K^en  beiden  Stationen  dorcklief.  Der  Weg  des  aufiiteigen- 

Schalle^  betrug  9624,2  Met.  mit  einer  Steigung  von  21 16,4 
L,  des  kerabgekenden  9677,4  Met  mit  einer  Senkang  von 

Trans,  of  the  Cambridge  PbUos.  See«  T*  V.  F.  U.  p.  231.  Fog« 

iT  Ann.  Bd.  XI.IV.  S.  246. 

L*iflsticut.  1837.  N.  131.  p«  366.   Poggendsrff  Aan.  Bd«  XLB. 
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2041,5  Meter.    FXnde  ein  EinRuss  4es  AnfsttigM  o4n 

ahfifcheiift  statt,  so  würde  nach  den  Versuchen  die 
iBesrliwindisrkeit  dein  hemlici'eheiideo  2!»cluüle  zok< 
Mit  den  tbeoretisciieii  Ansicliten  über  den  Cebergaog 
len  aus  einem  diiMnereu  Medium  in  ein  dichteres  wM  m 
dcrsprucli  stelieu  dürfte.*,  uud  der  g-erioge  rnterscliied 
her   wollt   als  Keobachtung^sreliler   c^cUcu.     Zur  ZeitsK 
dienten  i^e|irtjt\e  C'bronometer  und  8ecuudeos&Uer , 
die  von  Breqüet,  welche  durch  einen  sinnreiclieB  M< 
Zehntel  einer  Seciiudo  zu  messen  g-estatten ;  die  Ti 
wurde  mittelst  verglichener  Thermonieter  und  der  Feucbi 
'  zustand  mittelst  des  Psychrometers  bestimmL    Ans  34 
Abenden  anarestellten  Versneben  erfificbt  sich  die  GtsrSi 
kcit  des  Schalls  in  trockner  Luft  und  für  den  Sokv< 
V  des  Eises  =332,37  Meter  in  1  Secunde,  welch« 
durch  die  holländischen  Physiker  eriialtenen,  nack  du 
c^cfundeDen  Coefficienten  für  die  Ausdehnunf?  der  I^uft  =1 
corrig^irten  Resultate  =  332.25  Meter  um  nicht  mehr  dij 
Meter  abweicht  ^ 

<9rtinltjAlir.   S.  Jahr.  V.  667.  ilchalttaKe.  IX.  43. 
5^ohnnnb.   ^.  StrahlenbrechuitK» 
Hcbntteii.  \  III.  506.    Kernschatten  und  HalbtdMHtm.  S07 

und  umgekehrter.  509.    der  Sonne  in  geographischer  B< 
gefärbte.  512.    Erklärung  derselben.  519.    des  Jupiter.  IX. 
des  Mondes  auf  der  Erdoberfläche    bei  SonDeiifinstemissea.^ 
Bestimuiuii^  desselben  bei  gegebenen  Körpern.  1770.  Sein 
nung.  8.  Per0pective.  VII.  435. 

Zus.     Ueber  die  Kntätebuug  der  farbigen  Schatte 
PoHLUAlVN  ^  eine  auf  \  ersuche  gegründete  neue  Theorie 
stellt.    Zuerst  widerlegt  er  die  älteren  Erklämogsli} 
und  eine  weniger  allgemein  bekannt  gewordene,  bei  4 
Sammlung   der   Naturforscher  zu  Herlin  veröffentliditB 
MüNCUOW,  wonach  das  in  einem  gegebenen  Räume 
farbige  Licht  die  Eigenschaft  haben  soll,  Ton  eiii«a 
in  eben  diesen  Raum  eindringenden,  Lichte  den  ihi 
s|)rechenden  .\utlicil  zu  absorbiren  und  nur  di%s  coi 
Licht  durchzulassen.    Unter  den  erwähnten  Versn< 
nige  neu,  es  dUrflc  indess  hinsichtlich  derselben  xn 


1  Compt.  rend.  T.  XIX.  p.  1164. 

2  PüggendorfT  Ann.  Bd.  XXXVIl.  S.  319. 


fn,  dma  man  sieh  hei  der  ßc(>l>acliiMI|l^  farbiger  Gegenständ i' 
ireli  RHhreo  sehr  vor  Täuschnngen  zu  hüten  ,  habe  y  wte  aus 
m  (Bd.  I.  8.  &04)  Geaagleii  geniigeiid  lienrorgetit  Gegen 
■  Haaptimiltiat,  welcliea  Poauf  Aiw  gefin4eii  an  kaheu  glanbl, 
nilicb,  liasä  die  RIüuc  des  lliintHels  zur  Erzeugung  der  liJaueii 
jliaUea  weaeaüich  nitwirke,  kat  KECHNEa^  iiitwidefieglici*c 
gmAte  Mi%e8leUft,  weMer  «igleiali  beneriLi,  tiaae  dardi 
ine  eigenan  ErHrterungen  IlW  die  doreh  den  Contmrt  er- 
jgteu  Farben  keine  {Hibidve  Erweiterunof  unserer  Kenntnisse 
mmgw  sey,  aie  vielaMbr  daaa  dienen»  den  unaötlugerwcise 
rriekten  MbeMK  SÜDdfMMt  wieder  ieiaHeUuM.  Beaehtens- 
4  socbabaiMMifwei^b  ui^  abeip  eftae  VemcJhtiittg)  w^ebe  devselbe 

seinem  grossen  dunklen  Zimmer  uugcbrnciit  hat,  wodurch 
b  die  geerbten  Scbatten  auanebmend  gut  darstellen  und  über- 
ipt  Vanrocbe  llbar  anlyeativa  Farben  bequem  anafellen  laaaen« 

dem  einen  der  FensterHiden  sind  zwei  quedratiscbe  Oeffnun- 

0  von  6  ^r.  j£oU  8eite  und  2  Fuss  Abstand  ihrer  Minen 
boraontafor  Ebene  angebmebt,  nnl  Fugen  an  den  «bereu 

1  «nteren  Seiten,  nm  In  ihnen  fbeils  undnrebaiebtige  Sebd- 

;  zur  Veräu<leriin£!f  des  Ijumeus^  theiU  farbige  Glüscr  anzu- 
o^eii«     L&uit  tnun  durcli  das  eine  loittebt  eines  farbigen 
mmm  ffftrbtea  Ukkt^  durak  daa  aadaie  Tagealiabt  einlblien« 
kmnm  mn  tateterea  wktelat  daa  HeUebem  an  wtk  aedifici- 

,  ditss  die  e:efarl)U'ii  Schatten  den  höchsten  Grad  der  Inten- 
it  erreichen,  ^lit  Anwendung  dieser  Vurrichtuug  hat  der 
tet  im  diente,  eben  biardnreb  aber  mmt  innigen  fielribniaa 
nnüpeidben  FVennde  und  Verdbrer  dea  Man  CMraeebs 

Augen  beraubte  Gelehrte  dio  urehaltreichcn  \'ersurlie  über 
^iarhtcn  SciiaUeo  und  die  dieaea  nächst  verwandten  aub- 
Fnrban  angeatelit»  dia  tm  eüan  denen  nklil  vemacb- 
nfrt  <pai'iin  düiAn,  dfta  aieii  aut  diaaea  Cggtnitende  lieacbäf- 

II    und  wovon  ciniprc  der  T^nchtigsteu  Momente  beim  Art 
nachgetragen  worden  sind. 


kiif«awerke.  S.  Hydraulik.  V.  520. 

tum«  KntKtehnng  Mnd  HeschnfTeribeit.  VI.  460> 
»^1  und  (iesNeii  Verbiiidungi'ii.  VIII.  522. 

•■ff^l*  Korninass.  »chlesischer.  VI.  1323«  |)reusüKScher.  1332*  di- 
»chtx*  1343*  btierscher.  1367« 


^oggeudorfi  Ajiu.  Bd.  XUV.     137  ff.  Bd.  L.  S.  433- 
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jÜi  Saclircg;istcr. 

Sctaeibeninttscliineii.  elektrische.  III.  413.  derfn 
430  biü  447.    Vergleichung  mit  Cylindermasclünen«  465. 

Hcheldckunftt.  8.  Chemie.  II.  93. 

Heheintod  durch  Elcktriciiät  geprüft.  VIII.  406. 

Scheitelkreis,  vni.  522.  SeheiteUinie.  VenictUinif.  Sl 
8cheitelpunet.  X.  239a 

Schenff.  iiiuäiikalisches  liistruinent.  VIII.  370. 

Sehieferthon.  Gebirgsart.  III.  106B. 

Schiefgehen.  IV.  1419. 

Schielen,  (lessen  Ursachen.  IV.  1417. 

SchieHspulver.  Mll.  524.  X.  263.  Zusamrarnsetinnr;  7/i 
Setzung  beim  Verbrennen.  525.  Nichtentzünden  im  VacMB.  || 
Entzündung  durch  den  Flaschensrhiag.  IV.  394. 

SehifTe.  («esetze  ihreii  8ch\vimmcns.  üau  und  Belastung.  VIIL  i 

SchifffahrtHkundc.  Literatur  derselben.  VI.  1584. 

SchiffNbnroineter.  I.  777.  790.     NchilTHCompasi^  n. 
SchiflNclocken.  V.  5S3.    ScbiaVipfund,  dänisches.  VL 
SchilTsreehnunK.  VI.  452.    Schiin^waa^e,  tchi 
S.  Waaf^e.  X.  34. 

Schild,  so  viel  aU>  Deckel,  des  Klektropbors.  III.  733. 

Schillern  der  Farben.  X.  2448. 

Schlag,  elektrischer.  IV.  377.  MII.  527.    Srblag>\eite.  528.  DL 
(ieschuindigkeit  derselben.  VIII.  530-    Stärke   und  Gemk. 
Cuthbkrtson's  Auslade-Elektrometer.  538.   starke  Scfalig« 
zen  Metalldrähte.  541.    und  oxydiren  sie.  542.  ei 
545.    desüxydiren.  547.    bewirken  Phusphorcscenz.  550.  «r-n 
Magnetisnms.  552.    Wirkungen  auf  lebende  Wesen.  553. 
zen.  554*    Schläge  bei  medicinischer  EIcktricität.  III.  397. 

Zus.  Ucber  die  Schiaip^eite  der  Batterien  hat  P.  Rn 
UntcTäuchuug'eii  au((cstcllt,  durch  welche  die  ältere  (Bd. 
S.  529)  Ansicht  lierichli^ung  üudet,  wonach  die  $<  ^ 
der  Stärke  der  Ludung  direct  und  dem  Leituo^s^idefky' 
der  den  Strom  leitenden  Körper  umg'ekebrt  proportioiiil  * 
soll.  Bei  der  Anwendung  der  vollkommenslcn  und  te^*  * 
vollkommener  Leiter  war  die  Schlagweitc  gleich  uod  di*  ^  ^ 

suche  heätätigteu  daher  die  Formel,  wouucb  d  =  b  ^ 


wird,    wenn   d  die  Schlagweitc,   <)  die  Elcktricii 
die  Griisse  der  Fläche  der  Flasche,   worauf  sie  verbreii«^' 
und  h  die  Schlngweite  ftir  die  zur  Einheit  gewaltite 
bezeichnen.     Wird  die  Batterie  nach  dem  ersten  Scklaft*' 
neue  bis  zum  ubermaligeu  Ucherspringeu  des  Funkens 


1    Foggendorff  Ann.  Bd.  LIII.  S.  1  ff. 


SoUag.  54B 

»  bn  MI  aotder  bierm  trferderlidtoD  EMirieitiUnwBge 

itt  M  4er  ersten  Entladuog  vcrschwundeucu  ulK|Uüten  Theil 
ier  IMmg  finden.  Eine  aiiermalige  Vcrsucbsreilie  zeigte,  dnss 
lie  bei  der  ersten  Entiadmig  veraeinvindemle  EleiLirieitlUaMnge 
iMwfte  irt,  der  Stronleiter  bestelM  ans  gst  oder  Mder  ▼oll- 

ionmeD  leitendcu  Mclallen.  Es  mag  hier  uoci»  bemerkt  wer- 
'on,  dass  unter  den  günstigen  Hediognugen,  namenüich  der 
riedMidmU  der  Luft»  unter  denen  diese  Vermieiie  angetteDt 

rarden^  nalie|^  der  ganzen  Ladung  beim  ersten  Funken  ver- 

fiiwanden,  wenn  nicht  binss  die  metallenen  Leiter,  Kupfer 
dir  Platin  verSndert»  soodera  amcb  die  Kugeln  des  Entladers 
>tt  kleinen  Moflwn  fertansdit  oder  der  S^fiessnigsbagen 
nrch  einen  Zwischenraum  von  0,3  Lio.  zutschen  zwei  Ku- 
4ik  unterbrocben  wurde.     Macht  mau  hiervon  eine  Anwen- 

Pi:  aaf  das  gew&baUebe  EntladwigsverfiüireB,  wsbsi  die  Ka« 
des  Bttdnders  der  Kugel  der  inneren  Bdegnng  sneesasiv 
i&  lur  Berührung  genähert  wird ,  so  folgt ,  dass  bei  der  Ent- 

nnog  beider  Kugeln  =  d  zuerst  ^  der  Laduug  verschwin- 

2 

a>  ottd  die  Kngei  ninss  dann  bis  ^  der  anfünglichen  Ent^ 

puiDg  näher  iLonmu»,   damit  eine  sweite  Entladung  erfolgt, 
11  2 

jni  welche  ||  Xjg  ^^'^  Ladung  verschwindet  i  bei  einer 

(2  \  2  II 
—  I  eriülgeu.   Bei  den  V  ersuchen  war  die 

^iaoghche  Entfernung  l,5LiQieu,  wonach  die  nachfolgenden 

t5;  0>23;  (K085;  (M)0ö5 
wnmk  seyn  wttrden,  die  sieb  sehr  bald  der  Berlibmng  nlU 
Aber  selbst  die  er^tü  Eutladung  ist  nicht  instantau^  wie 
M  daraus  ergeht,  dass  ein  grösserer  Tbcil  der  Ladung  su- 
ekMeibt»  wenn  dnrch  den  Fanken  ein  Tbeü  des  Leiters  «er- 
M  vi4  dndafdi  der  Strom  nnteibroeben  wird.     Wörde  In 

n  Leiter  des  Stromes  eiuc  Glasröhre  mit  Wasser  ciogeschaU 
t,  deren  Länge  8,3  Zoll,  Dicke  4i5  Lin,^  betrug  und  deren 
«den  aut  Kopte  eingafasst  waren ,  von  welchem  Spitsen  in 
s  Innere  Uoeinragten,  so  war  die  bei  gleicher  Sehlagweito 

•  Bd.  II  GeUer  s  Worierb.  M  m 
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durch  die   erste  Entladung  verschwundene  El 
geringer  und  betrug  nur       indem  f  in  der  Batterie 
blieben.    Die  hindernde  Wirkung  konnte  indess,  wie 
eintretenden  Zerstörung  eines  Theils  des  Leiters,  eiit  w 
der  Entladung  ihren  Eiufluss  äussern,   und  es  foljj^ 
also ,   dasR  auch  die  erste  Entladung  seihst  snccctsif 
Um  sich  dieses  klarer  vorzustellen,    inuss  man  F 
.  riicksichtigeu.      Wäre  im  ersten  iMomente  der 
Theil  der  Elektricität  verschwunden ,   so  müssten  die 
einander  näher  gerlickt  werden;  allein  wenn  aian  sich 
in    unniesshar  kleiner  Zeit  sich  folgende  Funken  d 
wird  durch  jeden  vorhergehenden  die  zwischeuliegeode 
weit  verdünnt,  dass  der  folgende  durchdringen  kaM| 
einer  Grenze,  wobei  eine  grössere  Annäherung  der 
forderlich  isL      Alles  dieses  bezieht  sich  indess  nur 
Schlagweite,    die   unabhängig   von  der  Leitung 
Stromleiters  bloss  durch  die  Dichtigkeit  der  Klekl 
Batterie  bedingt  wird ;   der  Knall  und  das  Leuchten 
kens  nehmen  aber  bedeutend  ab,    wenn  die  Leitnup 
kommener  wird,   ausser  wenn  der  Funke  eineo 
leiter,  als  Kartenpapier,  Glas,  Glimmer  u.  s.  w.,  d 
indem  dann  der  Fall  eintritt,   als  wenn  ein  Theil 
zerstört  wird.    Man  kann,  wie  mir  sclieint,  den  G 
darin  suchen  ,    dass  die  successiven  Knlladungeu  in 
Hindernisse  langsamer  erfolgen,  die  Zerstöruag  gir: 
mälig,  bis  mit  der  wirklichen  Trennung  zugieidi  d 
der  Entladungen   zusammcufKllt  und   den  heftigen 
zeugt. 

8chlaf|winkel.  der  Flügel  briiii  Fliegen.  IV.  463. 
Schlamm  der  Flüsse.  VIII.  1213. 
Sclilammvulcane.  S.  Vuleane.  IX.  2321. 
Schleifen  zum  Behuf  des  Folirens.  X.  2454. 
SchleimNäurc.  IX.  1G97.  Schleimzucker.  1713. 
Schlemmen  der  Erze.  Theorie.  VIII.  1103. 
Schlepphund  beim  Göpel.  VII.  1142. 
Schleufler«  älteres  Wurfgesihoss.  I.  697- 
Schleuse.       Hydraulik«  V.  527.   trockene.  Ul.  73. 
SchlieNNungNZUCkung  heim  Froschpräparate«  IV.  596. 
SchloNNCn,  so  viel  als  Hagel.  V.  30. 
Schmelzen  ilcr  Körper.  X.  938.     Tabelle  der  Scbm 

Schmelzbarkeit.  IX.  1944.  Schmelspalvcr* 
Schnarchen»  das.  S.  Schall. 
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hnarctaer.  magnetische  Granitblöcke.  VL  ML 
hnecke.  in  Taschenuhren.  Vif.  1361.    im  Ohre.  IV.  1206.  Wasser- 
schraube. Vir.  965. 

Nnerken«e1>lft8e.  IV.  1140. 

tince,  MII.  555.  Gestalt  der  Flockten.  550.  Einfluss  der  Höhe  auf 
sein  Fallen.  553.  Teiuperatur  beim  Fallen.  5ßÖ.  Staubschnec.  562. 
Schncfstünnc.  5ß3.  X.  1938.  Menge  des  Schnees.  VIII.  5Ö5.  nnd 
des  endialteueu  Wassers.  5ß8,  Schneewasser.  570.  enthält  Eisen- 
oxid mit  Mangan.  L  415.  rother  Schnee.  VIII.  522.  dessen  Klek- 
iriciiit.  VI.  ^ 

meeblfndhelt.  IV.  1417.  VIII.  5IL 

»nee^rc^nze.  III.  1020.   untere  und  obere.  1026.  IX.  3^ 

nellllufls.  schneller  Fluss,  Schraelzpulver.  V.  840. 

laellkraft.   S.  dlastlcltilt.  III.  liiL 

«ellwaai^e.  X.  30-   hydraulische.  VIII.  1183. 

oenuM  oder  Schoeninm.  ägyptisches  Mass.  VI.  1232. 1234.1243. 

iSpfinaiiehine«  S.  Pumpe.  VII.  969.  . 

^pfriider.  S.  Hydraulik.  V.  52L 

Oppen»  würtenibergischer.  VI.  1363.  baiersdier.  13G7.  hessi- 
ficr.  1372.    badiücliur.  1376. 

miilie«  VIII.  575.   gewöhnliche.  576.    Mikromecerschraube.  579. 

mit  mehreren  Gangen.  581.  584.  ohne  Ende.  582.  Anwen- 
ing  derselben  zu  Winden.  585.   Hunter'sche.  X.  8. 

aulieninikroineter.    S.  Ullkrometer.  VI.  2175.  und 
Ukroskop.  22G1. 
YlbiiiaNcliiue«  L  653. 

lU.  ägyptischer.  VI.  1232.  j^chrlttseäliler.  V.  212.  VII.  m 
ö|ifkopf«  ür^aclje  des  Fest^i^ueus.  L  266. 
otwaage.  X.  1267. 

«»elApparat.  S.  Male.  VIII.  20.  2ßi 
rarakolile.  Iii.  lioa  1109. 
reliUBS  der  Töne.  VIII.  341. 

refel  und  dessen  Verbindungen.  VIII.  5B6i  schweflige  und 
hweiclüäure.  588.  Vitriolül,  hydrothionige  Sänre.  589.  Hydro- 
onsa'ure,  Chlorschwefel  u.  s.  w.  590.  591.  viilcanisches  Product. 
.  2273.    wecbsehides  Flüssigwerden.  IV.  4^  49d.  X.  974. 

efelftther.  Gefrieren.  X.  968.  Schwefeliltkerdaiiipf 
•n  44**>44  Siedepunct)  latente  Warme.  II.  291.  des  reinen.  292. 
^  seine  Klasticität.  361.  Dichtigkeit.  393.  unter  andern  Dam- 
it f)esiebend.  40Q. 

efelAlkolioL  (Scbwefflkohlenstoff.)  V.  913. 
erelserueh  beim  Bliue.  L  1031.  S.  Oson« 
efellcallam«  V.  844. 

efielkiespcndel.  deren  geheime  Wirkungen.  V.  1016. 
rCeUioIilenstoflT«  V.  913.     zu   aplanatischen   Linsen  Ter- 
idt-  VI.  444.   Ausdell uung  durch  Wärme.  X.  929.  Gefrieren.  9G9. 

Mm* 
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Elasticität  des  Daiupfes.  II.  369.  X.  1069.  und  DichagkaL  0.  ] 
X.  1107. 

Sctawefelphosptaor.   vn.   479.  Schwefelqueekfül 

(Ziujiober).  Vit.  1022. 
Scbwefelquelle«  S.  Quelle.  VII.  1106. 
HchwefelrcKeii«  VII.  1229.  ♦ 
SchwefelHÄure.  absurbirt  Gase.  t.  69.  Ausdehnung 

920.    Gefrieren.  965. 
Schwefel -Silber.  VIII.  800.   -.Strontium.  1221.  - 

I\.  89.     -TeUur.  232.    -Vanad«  1600. 

-Zinn.  2417. 

SchwefelwaHserstofTgas.  rropfLar  •  flussig  gemacht.  IV 
Gefrieren.  X.  970. 

Schwefllffsaures  Gas.  tropfbar-flussig  gemacht.  lOlB. 
frieren.  X.  969. 

Scbwere«  I.  344.  346.    Bestimmung  des  BegriSis  und  Un 
Gewicht.  IV.  1487.  Vlll.  591.    gleiche  Eigenschaft 
592.     erzeugt  das  Gewicht.  594.     Beweis  der  dem  Q 
Entfernung  umgekehrt  proponionalen  kraft.  596.  t 
Centrum  der  Erde.  600.    Falllinir.  602.    trifft  nicht  überdt 
tnim  der  Erde.  603.    geocentrische  Breite.  604.  Uogi 
Schwere  auf  der  Erdoberflache  durch  Gesialt  der  Erde, 
die  Schwungkraft.  606.    durch  beide  vereint.  611.  be 
geschwindigkeit.  612.    Länge  des  einfachen  Secuuden 
Neuere  Versuche  zur  Besiiumiung  der  Failgesetze.  616- 
•  die  Erde.  617.    Aldini's  Fallmaschine.  619.  Tag- 
Schwere.  621.    Kinfluss  der  Sonne  und  des  Mondes, 
derselben  durrh  das  Reciprocationspendfl.  623.  I'mche  dff 
624.    negative  Schwere.  637.    allgemeine,  s.  GrAvI 
1614. 

Scbwerbörinkelt.  S.  Oebdr.  IV.  1212.  1214. 

ScbwerpuneC  magnetischer.  I.  30.    Mittelpunct  der 
639.    praktisches  Mittel,  ihn  empirisch  zu  finden.  640. 
Methode  seiner  Bestinmiung.  641.    bei  Linien.  642.  Wi 
G46.    bei  Körpern.  650.    praktische  Regeln  für  verschi 
tete  Linien,  Flächen  und  Körper.'  652-    hohler  Korper.  637. 
Stützungen  des  Schwer|uinctes.  658.     drehende  Be 
der  schottische  Tänzer.  662.    Kühen  und  Fallen  d«fr  Köpc 
Ziehung  auf  l:nterstützung  des  Schwer|)Uiictes.  662.  n 

^     den  Aequilibristen.  666.    Burzclmännchen  und  chinesische 

Ncbwer^patb.  I.  941  ^ 

Sebwimuien     das  Schwimmen.  VIH.  669.    bedingt  dveh 
,  cifische  Gewicht  der  K()rper.  670.    Passevin.  671.  der 


1    lieber  die  Kunst   zu  schwimmen  ist  Torziiglich  n 
Kleines  Lehrbuch  der  Schwimmkuiist  zum  Selbstunterricht  1. 1> 
J.  C.  F.  GiTSMUTHS.  2.  Aufl.  1834. 
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eben  iiiiü  Sonnensuubcheii.  672.  ()fr  Niilinadeln.  I.  198.  Nachtrage 
lu  Aräometer.  Vlfl.  673.  s|)fciiii»chi's  (Gewicht  der  Holzarten.  6B0. 
Carteaiaiiu^e  Teufelcnen.  663.  Schwimmen  der  Menschrn.  684* 
hchwimmapimrate.  685.  Rettun p:sbaote,  Lebensbootf.  687.  Tonnen, 
Bakeoi  Boyen«  688-  Kanieele.  689.  Gleicbgewicbc  ichwlmineiidcr 
fvörper^  Metacentmoi.  691.  Ban  und  Betattung  der  Schiffe.  699. 
ClMdicfacs  SchiviiuM  der  Fiscbc.  701.  d«r  Thiere«  702.  der 
ieoicfaeo.  703*  Wiseertrecen«  709.  Tincher.  710*  Rettung  der 
Emiakeae«.  711.  Vergl.  MMhMilC  VI.  1489.  1557. 
irtmarrj  kleine  in  Alkohol.  Vllf«  670.  Cartesianische.  663.  imn 
fenen  der  Gewhwindigkeit  der  FIffsse.  Vllt.  1 178. 
wittf^ungsbofi^en»  iScliwiiigiutgslUiiotea  tönender  Kor]ier. 
illl,  187. 

Vnnf^.  Mittelpunct  desselben.  VI.  229Ö. 
tl  iine^kraft.  II.  76.  77.   der  Kuh\  IX.  1143. 
H  Itagrad  der  nampfuia-schinen.  II.  442-  475. 
IIa.   s  Wfpr,  Vf.  1504. 

ijiclenpeiidel.    Länv^e   desselhen.    IV'.  P.  VH.  355.  Vfll.  614. 

feeundentheller«  BRScicBT'd.  Vil.  398.  ItociuMleiiaUi- 
Itr.  VI.  1003. 

»die  See.  ^.  Heer.  VI.  1585.  8ec,  Landsee  VW.  713.  Ver- 
»reitang  der  Seen.  714*  (rröetie.  715.  Tiefe  und  Wassergehalt.  718. 
*ffhe  ihre«  Waseers.  720.  geiarbte.  723.  salsige.  724.  das  todte 
leer.  727.  dessen  Wasser.  726.  Natronseen.  730.  nehmen  Flüsse 
^  730l  Kaspisehes  Meer.  730.  dessen  Vertiefung.  733.  Bewe» 
{«gen  derMibeni  namentlich  Seiches.  736.  deren  Ursachen  beim 
^enfcrsee.  739.  Fontainen  nnd  anisteigende  Lnftblasen.  740.  Tarn- 
«mtiir.  740.  IX.  583. 

Zas.  Der  See  Schiramihn  in  Persiett  gleicht  ananeh« 
■d  dem  todtea  Heere.    Er  nlanl  14  FIQase  auf,  die,  wie 

rt  i^cwühulich ,  mIs  Hnr«:strömc  \s  iilir(  der  Schwelleu  beltr 
isserreich,  sonst  über  klein  sind,  und  giebt  kein  Waaaer 
^  maaer  dnrch  Verdunttong.  Seia  Bette  wird  saaehmead 
befi. 

Tehti  dem  todtrri  Meere  ruht  nacii  Schubkht  *  stets  eiu 
U*r  Mebei,  so  dusä  die  Eiawohaer  von  Jericho  die  sttdiicheu 
istea  ale  aa  Gesicht  bekaauaea.  Die  Ursache  hiervoa  toll 
dem  Maagel  dort  herrscheader  LallaMmangen  liegen.  Ohne 
reifel  ist  hierbei  die  von  ScuusfiRT  gefuuUeae  Vertiefung  üer 


;  Morier's  zweite  lUise  durch  Persien  n.  b.  w.  Weini.  1Ö20.  S.311. 
'  Ri«iso  in  das  Mai;reiil;n>d  in  den  Jahren  1836  nnd  1837.  Krlin- 

jj.  Bd.  Ii.  S.  440.  Berghaus  Ann.  d.  Länder-  und  Völkeckunde« 

X  167.  S.  32a 
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ganzen  Gegend ,  in  welcher  dieser  See  den  tiefsten  Poiict  tf) 

dct,  mitwirkend,  denn  nach  seinen  Bestimmuuc^eo  der  Ei 
kung  dieses  I^aiidstriches  liegt  der  See  59di  der  See 
zureth  535  und  Jericho  528  pnr.  Fuss  unter  dem  Spiegel 
mittelländisclien  Meeres.     Ein  ähnliches  Resultat  aas 
trischen  Messunsren  erhielten  MOORR  und  Beek^  und  C 
fand  sdgar  aus  barometrischen  und  thcrmoharometrisdMi 
suugen  die  Vertiefung  des  todten  Meeres  60d  Meter  unter 
Spiegel  des  mittelländischen  Meeres.    Hiermit  stimmen  die 
gaben  Bertou's^  nahe  übercin,  doch  können  seine  M 
nicht  für  genau  gelten,  da  sie  nach  zerbrochenem 
mit  einem  Thermometer  gemacht  wurden.  Dagegen 
Messungen  Russegger's  \   welcher  alle  erforderliche 
stimmt  angicbt,  so  genau,  als  sie  mittelst  des  Ban^ine 
halten  werden,  und  hiernach  liegt  Jericho  717»  der 
der  Pilger  am  Jordan  1291  und  das  todte  Meer  1 
Fuss  unter  dem  Spiegel  des  mittelländischen  Meeres, 
naucsten  Bestimmungen  sind  durch  das  Nivellement  dei 
scheu  IJeutenants  Seyhord^  gegeben,    wonach  der 
des  todten  Meeres  1231  und  der  des  Sees  Tiberias  31 
Fuss  unter  dem  Spiegel  des  mittelländischen  Meeres  H 

Vm  die  streitige  Frage  Uber  die  Depression  des  R 
.Meeres  deGnitiv  zu  entscheiden,    bestimmte  Kaiser 
eine  Summe  von  50,000  Rubeln  zu  einem  Nivellement 
dem  asow'schen  und  knspischen  Meere,  ausgeführt 
Fuss,  Sadler  und  SawitsCH.      Als  Endresultat  uns  di 
schiedenen  Berechnungen  ^  beträgt  die  Vertiefung  im 
engl,  oder  76,3  par.  Fuss. 


1  L'Iiisiit.  6me  Ann.  N.  254.   Conipt.  rend.  T.  VII.  p.  798» 

2  Bullet,  de  la  Soc.  de  Geographie.  T.  X.  p.  274. 

3  PoggendorfT  .Ann.  Bd.  LIII.  S.  179. 

4  Ediiib.  New  phii.  Journ.  N.  LXMI.  p.  178. 

5  Aus  Bullet.  Srientif.  de  TAcad.  de  St.  Petersb.  T.  B. 
T.  III.  p.  27.  117.  3G6.  T.  IV.  p.  241.    Al.  Sawitsch:  Uebwfitl 
des  Kasp.  Meeres  und  der  Flaupispitzen  des  Caucasiscben  Gebiigt». 
1839.    t>.  Sadler:  Beobacht.  über  die  irdische  Strahlenbrechuf. 
1H39.  zu.sanunengestellt  durch  PooGEftnoRFF  in  dessen  .Ann.  Ki 
S.  352.    Die  rngleichbeir  der  Hesiiltare  beniht  auf  der  Art  der 
nung  der  Srrahleiibrerhuug. 


Dio 


See-CharteD. 


m 


(Jeher  die  8eielie9  (fraii«*  b^che«)  im  (jleufer&ee  hat  L.  L. 
YjJääB  mm  0igMeP]ryottm  ai%«itottt^  Hienuioh  kkiiU  er 
m  TM  tiefen  «BterlHieelien  HttUeii  ab,  4mm  Weeeer  4iireh 

uQterirdisohe  Caiiälc  mit  Uciii  Genfcrsec  iu  Verbindung  stehn 
sollen.  Er  setzt  diese  liehälter  unter  das  Mer  de  Uiace,  und 
U  die  CMtte  iKareii  dea  Ff«et  Tentopft  wetdeo,  mi  findet 
dai  PhSMMeii  in  Winter  aielit  statt.  Die  Hypotkeee  ist  g^e- 
w&g:t  und  iässt  das'  iilüt^Uelie  Eintreten  des  l'hiiüumeos  uti- 
eriUärl. 

fte-Cliarteii«  VT.  107.  ISeehose.  Wettersänle.  X.  1635.  See- 
ahr. ChrononiPier.  If.  100.   SeewAMser.  S.  Meer.  VI.  IG  19. 

de^eii  Salzgehalt.    1G25.  und  Salze.  Ausdehiiuug.  X. 

Gefrieren.  942.   SeewiTid.  1^1. 
*sner  f^elieü  Wa^iNerradJL  419.  V.^2.  Vü.  1186.  S.  Blülile. 

'he,  die,  odfi  Piipill(\  r.  533. 

tiken,  das.  Nachtrag  m  Au^e  inid  C^enieht*  Vifi.  743.  Hau  des 
'  Auges  und  seiner  Theile.  744.  Wesenheit  des  Sehens.  745.  Adju- 
Inning  des  Auges  für  nahe  und  ferne  Gegenstände.  746*  ikhtn  un« 
tff  W«tter.  750.  Weitsichtigkeit,  Kurzsiehtigkeit,  Optometer.  751. 
i^frscreuungsbilder.  755*  Brillen.  755.  Pseudoblepsis.  756.  physio- 
Ispadie  Farben.  75&  Aebrapsie  der  Aogen.  763.  Dauer  des  Lieht« 
dodruckS}  Thaumatrop.  7(t6.  Phinakistiakop^  Phantaskop,  Pbantas- 
niakep,  straboskopische  Sebeiben.  77t.  Daedateam.  774.  Farben- 
kraael.  775.  fiiafiiehseliaa  mit  smi  Aagaa.  778» 

Zns.  Oeber  die  Functionen  des  Auges  ist  ▼ersebiedenes 
Pnes  binzugckommeu ,  woTon  Eiuiges  bier  berttbrt  werden 

'j  gc.  Dahiu  gehurca  drei  Memoiren  über  den  Bau  des  Auges 
|Mi  die  Tbeorie  des  Sebena  von  VALliU  ^. 

Betrachtet  muu  das  Auijfe  als  optisches  Werkzeiisf,  so  c^e- 
liitreu  genaue  ikieasuugcn  der  Dimenstoucu  seiner  Tbeiie  und 
in  Brecbungsvermligens  seiner  Flüssi^eiten  sn  den  wiebtig- 
EUnenten.  Was  die  Messungen  betrifft ,  so  bat  C.  Krause 
««oe  bereits  (Bd.  Vllf.  »S.  744)  erwiiliuten  bedeutend  vervoll- 
^digt,  und  obgleich -man  sebott  vorher  «rusate»  waa  uucU 
obsriieUieiwn  Blessnngen  benrorgebti  dass  nasieiitlicb  die 


1  Compt.  reni  T.  XV.  p,  173* 

2  Ebead.  T.  XIV.  p.  481. 
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tlg,  die  säniintlicheD  Curven  genaner  zn  bestimmen,  nndei 
dienen  daher  diese  schätzbaren  Bemühuns^en  die  dankbare 
keunung  der  Physiologen.    Zwar  kann  und  muss  vielmehr 
wenn  man  allzuweitläuflige  Rechnnngen  vermeiden  will , 
nige  Theil  der  Flächen,  welcher  bei  der  Erzeugung  der 
tliätig  ist,  als  kreisförmig  betrachtet  werden,  allein  es  srei 
doch  einen  grossen  Gewinn ,  die  Halbmesser  dieser  Kreise 
der  genaueren  Kenntniss  der  Krümmungen  schärfer  zu 
men.    Bei  den  hier  nachtniglich  nebst  den  älteren  zo 
nenden  Messungen  ^  dienten  hierzu  frische  Angen  solcker 
sonen,  die  eines  gewaltsamen  Todes  gestorben  waren,  uhii 
V  erfahren  bestand  darin ,    diese  in  Wasser  mit  etwas 
vermischt  zu  durchschneiden,  sie  dann  unter  einem  apl 
Mikroskope  von  5,5  Lin.  Sehfeld  und  zwölfmalig'er  Vei 
rung  zu  betrachten  und  die  Grössen  mittelst  mikromc 
Apparate  zu  bestimmen.    Diese  zur  Ergänzung  der  ii 
enthaltenen   hier   mitzutheilen  scheint  mir  der  Vollst 
wegen  erforderlich;  die  Messungen  wurden  bis  aiifUun^ 
einer  par.  Linie  genau  gemacht,  und  aus  den  so 
Ahscissen  und  Ordinaten  die  Radien ,  Parameter  und 
der  Methode  der  kleinsten  Cluadrate  berechnet.  Hi( 
ben  acht  verschiedene  Augen  folgende  Grössen. 


A\e  des  Auges 


No. 


äussere 


innere 


Augapfel 


Durchmesser 


trans- 
versaler 


senkrechter 


äusserer 


innerer 


diagi 
grosser 

äusserer]  innerer 


10,9 

•  •  •  • 

10,7 

10,6 

10,9 

11,0 

10,75 

10,75 


10,8 

10,3 

10,5 

10,3 

10,55 

10,6 

10,3 

10,3 


9,9 

9,4 

9,6 

9,5 

9,6 

9,45 

9,45 

9,15 


11,25 

11,1 

11,0 

10,9 

11,3 

lU 

10,7 

10,9 


10,3 
10,2 
10,2 
10,1 
104Sf 

9,6 
9,75, 


1    Poggcndorflf  Ann.  Bd.  XXXIX.  S.  527. 
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lUk.  Dicke 

Vordetilctche 

IHutcHläche 

Para- 

III  der 

am 

senk* 

trans- 

dia- 

Radius 

grüsster 

lueter 

kHitte 

Hände 

rechte 

1 

gonalc 

Bügen 

Sehne 

=  P 

0,4 

•  •  • 

4»6 

•  •  • 

4,a8 

63^21' 

6,1 

644 

0,35 

0,5 

5,3 

4,9 

4,12 

80  3 

5,0' 

5,55 

IH 

0,4 

0,5 

•       •  ■ 

5,0 

•       •  « 

3,67 

83  52 

5,1 

5,28 

04  1 

0,4,-) 

4.7 

5  ^ 

•       •  « 

3,9t 

b3  21 

52 

6,22 

0,5  1 

0*56 

4,4 

5,0 

4,9 

3,84 

81  14 

5,0 

6,18 

0,48 

OAS 

44 

5,0 

4,9 

3.78 

82  48 

5,0 

5,5» 

Ul  1 

(m;.3 

4  2 

4,7 

4,4 

3,86 

75  0 

5,0 

5,54 

0>6  1 

0,^2 

1  4>2 

4^6 

4.4 

3,72 

76  23 

i9 

4,31 

Falte  nkranz 


Bleiniiing 


Breite  der 


Pupille 


4^ 


tu  = 

=  CO 


1,7 

1,9 

1,5 

1,75 

1,1 

1,4 

1.7 

1,9 

1,6 

1,8 

1,8 

2,0 

1.8 
2.25 

2,6 


1,4 

1,5 
1,2 


1,0 
1.15 

1,25 

mm» 

1.1 
1.1 

0,9 
0,9 
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Ase 

w 

s 

«1 
w 

« 

'  e 

K 

• 

^  S 

•  II«. 

U 

2  V 

m  * 

bt-E 

?  •« 

**  2 

'—  .5 

O  ,, 

2 

—  >* 

A 

hm 

3 

ha 

"** 

•> 

9 

1 

4,1 

2,0 

1,15 

2.05 

096 

lul 

II 

40 

1,0 

0,78 

LI 

2,0 

0.91 

^  1  35 

4Jft 

s 

III 

4,1 

2,4 

0,98 

1-42 

2.0 

M4 

L25 

4^ 

«4 

IV 

4.1 

0,95 

1.25 

2,05 

1,10 

1^ 

4^1 

V 

4,0 

l,bö 

0.$ö 

1,2 

203 

0,83 

L2ä 

4^83 

\l 

4,1 

08 

1.55 

195 

0,98 

t2 

453 

Ml 

4.0 

1.8 

0J8 

1.02 

203 

095 

1,0 

4^ 

VIII 

40 

1  <?.=> 

085 

10 

20 

094 

1,0 

3J9 

HiDterf  Wölbong-, 
Axe  des  Ellipsoids  der  liiotereD  Wülbong*. 


halbe 

groHse 

halbe  1 
kleine  | 

No. 

halbe 
grosse 

han»e 
kleiae 

1 

5,12 

4.45 

\ 

5;14 

4.58 

II 

5,05 

4.15 

VI 

5.05 

4,43 

III 

5.12 

4.23 

VII 

5,05 

4,41 

IV 

5,07 

4,41 

VIII 

4,93 

4,19 

Folgende,  im  3Iittel  au8  Melsungen  an  verschi 
erbultene  Uestimmungcn  in  pur.  Lin.,  obgleich  minder 
verdienen  dennoch  hier  noch  aufgenommen  zo  werdea: 

Uurchuiesser  des  Sehnen euloches  in  der  Sklerotica  .  .  .  t 
—         —  —  '  —     Choroidea .  .  .  n' 

Dicke  der  Choroidea  am  hintern  rmfange  des  Angapfels  ' 

—  —        —       —  mittleren    —       —  — 
Länge  der  vorderen  Fläche  des  Orhiculus  ciliaris  ...  1 

—  —  inneren       —     (oder  grösste  Dicke)   .  . 

Durchmesser  d«'.s  Ringes  

Ganze  f^äuge  der  Processus  ciliares  

drösste  Höhe  —       —  —   0J8 

I^Kngc  des  vorderen  Randes  Cll 

Dessen  Entfernung  von  der  Uvea  


1 


Diri 


Sehen.  5S5 

üicke  der  Iris  am  CUiarraiide  .•.*•«•.«•••••  0,18 
^    —    AmmluB  iMMor  049 

—  —     —    Annskis  mmw  0Jt9 

Dicke  iler  Relixiu  aui  h  inte  reu  Augapfel   0  073 

—  —      —     mittiereii     —   0,037 

iMgt  der  CtatralfiA«   .  .  .  1^ 

Ißhe  —  0,52 

Ilök  des  Markhüpels  0,26 

iitttaod  seines  MittelpuDctoe  vom  liiiiteren  Ende  der  m- 

icm  Aagenne  *.  •  1,46 


IKe  Ridtmigeii  und  Eiidipmcte  der  Dordiinesier  des  Augapfeb 

uurdcu  nach  den  Berühruni^sstellen  der  geraden  Muskclu  mit 
üem  griisatea  Umfange  dea  Bulbus  bestimmt ;  der  grosse  diagoaaie 
teekneisor  gelil  m  ioM  (NaseDseite).aB4  oben  aoeli  ameo 
(SoUxfesseite)  und  «nteii,  der  kleiiie  diagonale  Darddoesser  fon 
^a^ieii  uüd  ülien  nach  iimcu  uud  unten.  Di«  i^rösste  Breite  derHorn- 
lut  liegt  niclit  geoaa  isi  transvcrsaleu  Durchmesser  des  Bulbus, 
Mdem  etwas  nach  4esi  grossettDiagoiialdnrdiaeBser  luDgoaeigt. 
la  derMessimg  der  innem  Äugenaxe  vom  Mittelpunete  der  hiatareo 
läche  der  Hornhaut  bis  zur  Basis  der  Centralfalte  der  Retina 
aaf  die  Höhe  dieser  Falte  nicht  Rücksicht  genonusen  wor- 
in» wefl  aia  befaa  Darebsebaeidea  des  Angea  stets  so  stark 
«ietzt  wird,  dass  man  ihre  Höhe  ans  vielen  andern  Messungen 
uinähcrQ(i  bestimmen  muss.  Eigentlich  ist  also  die  iunere  Au- 
§{iaxe  am  so  viel»  ab  diese  HiSbe  betrügt  grösser,  aad  dieses 
haebt  sidi  aacb  aaf  dea  Abataad  der  liasa  voa  dar  Netekavt 
kd  saf  die  halbe  kiciue  Axe  der  hinteren  Wölbung  der  Retina. 

andern  Axen  des  £IUpsoids  der  hinteren  Wölbung  können 
IQ  den  Angao,  die  ka  grossen  diagoaaiea  DarebaMsser  dardi- 
abtttsa  sind,  aickt  darch  aaadtlelbare  Messang  erkaltan  war- 
k>;  trirebeu  sich  aber  approximativ  aus  den  ausäcrea  Durcli- 
BCH&eru  des  Bulbus  durch  Ahzieheu  der  Dicke  der  diklerotica.  Die 
L'cbeniebt  dar  Tabelle  ergiebt,  dass  die  ferscbiedeaen  Angen 
pdhrt  biasickilidi  der  Verbtitnurae  der  eiasebea  TbeUe  ver- 
a^iedeu  siud,  woraus  zugleich  erklärlich  wird,  wuruiu  dieselbcu 
I^ersonen  mit  beiden  Augen  ungletcb  sehen.  Eine  Mittbeiinng 
<kr  sas  dea  Hessnngen  and  deren  fierecbaung  erimltenea  Re- 
pakate  zeigt,  dass  nacb  einer  sebnnal  grösseren  Wabmeheln* 
ficbkeit  die  Krümmungen  der  Bestandthcile  des  Anires  nicht 
^ueiaiörmig  sind^  sondern  den  augenosuaeoen  Carvea  zugeküren. 
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Ueber  den  Bau  des  mcDschliclien  Auges  weiter  n  1 1 
räeksicbtigen,  was  Abhold  ^  uod  Müller  ^  mit^etMU  baWo,  n 
ma  findet  mi  UHaämtm  Wmkm  ragWek  die  MMrti  Um 

Die  Art  niMi  Webe,  wie  des  Sehen  der  G^mMuk  ibr 
Andet,  war  von  jeher  eine  Haaptau^gabc  der  Fbysiolugeji,  ^ 
bald  sie  sieb  selbst  mit  dieser  Unterso^MiBg  bescbäfiigteit : 
mdit  irgend  einer  Aatviritit  olme  aUierePHllbBg  Mgtas.  t 
idteren  und  neueren  unznlässigen  Hrpothesen  hierüber  «si 
Werke  en^äliot  uud  ividcrlügt;  man  ist  jetst  darüber  eisif  ^ 
des  Auge  ab  dieftiucbca  Werkieog  ein  wihliiMiles  wit 
tei  MU  Mif  die  Netähut  wirll^  weli^M  dii4sfdb  gctviBn  k 
log  anderweitigen  Ncnreutbätigkoiten  eine  Em|YfindDng  tm 
die  wir  Sehen  uennen.     Nur  Uber  die  eigen thümüdie  Xn 
Eneagmg  dieter  Bilder,  md  ob  des  Ange  hicm  cbsr 
wikmag  m  deatttehea  Selm  ulMr  md  «rtfemter  Gügts 

bedürfe,  wie  sie  für  die  dit>ptrisc)ien  Apparate  erfor<l€rt  * 
und  auf  weiche  Weise  das  Ange  diese  hewerkstelligi,  wv 
iMge  m  Streite.  Ehe  teil  dw»  wm  iMeriÜMr  nm  hmmf^ 
mm  ist,  nittfceile,  wird  es  •ngswessen  m^fm,  dm  VeHhlie ' 
erHähnüü,  mittelst  dessen  Gerling^  das  Auge  mit  eioef  iE- 
liehen  Netzhaut  versieht,  um  die  llildchea  auf  dieser  in^- 
mIuud.    Zn  diesen  £nde  Msit  er  die  ait  nllea  Maäuk^ 
Fasern  IrarMMgenosaeaen  Aogen  tob  OeiuMS  oder  FiHm 
Wasser  schwimmfn.  macht  dann  mit  einem  grossen  ii^^ 
von  Zeit  mittelst  einer  feinen  spitzen  Scheere  dorci  ^ 
Eksehnftte  naeh  nd  naeb  eifieo  Ikrevsscbnitt  ^m  stn 
Mali«.  Lisge  in  die  Skleretiea  Ma  mT  fie  OkmmikL 
die  Lappen  ab  und  schneidet  sie  euvii  zur  Hälfte  weg-,  i- 
Loch  zu  erhalten,  worin  die  ühoroidea  frei  liegt.  In  der  ^- 
dicoes  Lodbes  fant  er  die  ChMvidea  ait  eiaer  SliwadM  ' 
sie  sn  einem  Kegel       I  bis  2  MiQi».  HlÜie,  sthnwdtf  ^ 
mit  der  Schecre  irlatt  Über  dem  l^oche  weg,  und  srhi(^. 
aidi  mrileluieheadett  Reste  unter  die  Uoder  des  Leek^ 
der  Slüerotiea,  wahia  er  anttdat  der  StaaraaM  wmk  da  i 
einander  gerissenen  Theile  der  durch  dea  Dreck  des  Wi^ 
<  h\  ;i^  gehobenen  Netshaut  schiebt,    UieiaSohst  »ckiek 

1  l^nersuchiing«»  über  das  Auge  der  Menschen.  Hfidelb.  1832 

2  Hdiiciiiucli  der  Pb>&iolugie  des  Menschen.  3-  AuÜ.  HiL  L  ^ 
Bd.  II.  S.  312. 

3  PoggcadarA  Aua.  Bd.  XLVL  S.  24^ 
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iilmtü  (lüDucs,  mit  eioer  Pinccttc  gehaltenes  GlasblHttcben, 
wie  «MI  diese  bei  den  Objecthaitern  der  Mikroskope  fiodet, 
iBter  eiaeB  der  Lappen,  hebl  anl  ener  streiten  Pinoelte  die 
ttrigeo  Lappen  and  scbtebt  es  ancb  nnter  dieae.  Cm  daa  ao 
hergestellte  Präparat  gehörig  aufzustelleii  ^  legt  er  einen  Ring, 
eioeo  hölzernen  SeiMebteldeekel,  etwaa  weiter,  als  das  Ange 
|Bt,  fiber  daaaelbe  anf  daa  Wnaaar,  aclmeidet  die  ttberflOflaigen  , 
Muskeln  vnd  Häute  weg  und  näht  die  an  diesem  2^eek  ge- 
iaaseuen  Reste  derselben  mit  Pferdehaaren  unter  dem  Wasser 
.M  Deckel  rings  nmhar  ieat»  bia  der  Augapfel»  ohse  gedriiekt 
!«  werden,  eine  aicliera  Sttttae  an  ihm  liät.  Das  Af^fe-ttsst 
■d  dann  mit  dieser  Hülle  herausnehmen;  man  steckt  die  eine 
Spitze  eines  Cirkeis  so  in  den  Ring,  dass  beide  Cirkelspitzen 
afigeHihr  in  die  Ebene  der  Sehase  fallen  und  kann  den  dikel 
jß  ein  Weinglas  stellen,  was  dann  als  Stativ  dient  Die  anf 
ieser  künstlichen  Netzhaut  entstehenden  Bilder  sind  ausneh- 
ioenü  seharf  und  lassen  sieh  mit  den  schärfsten  Loupen  unter- 
n«ken.  finUM  steckte  auf  die  freie  Cirkelspitae  einen  Kork, 
Mb  diesaa  eine  Nliknadei  nad  nSberte  deren  Spitae  durck' 
Versclilubeu  udcr  durch  Veränderung  der  Cirkelöfi'iiiing'  dem 
Bilde  so  lauge,  bis  beim  Bewegeii  des  eigenen  Auges  mit  der 
ioipe  It/am  ParallaKe  mekr  wakmelunbar  iror.  Hierbei  seigte 
Mb^daas  die  Mder  entfernter  GegenstSifde  anf  die  küMllieke 
Wehl  \iiut  oder  in  das  Irincrc  des  Auj'cs  vor  dieselbe  lielcu,  naher 
mr  in  einen  merkiiciien  Abstand,  weicher  bei  einem  Pferdeauge 
üiia  7  MiUinwter  fitr  einen  Gegenstand  in  110  Mim.  £n(- 
iraang  von  der  Cornea  betrug,  luater  die  Netahant  fielen.  Als 
9t  Später  die  Bilder  zweier  in  ungleicher  Entfernung  in  gera- 
tler  Linie  mit  dem  Auge  Uegender  Gegenstände,  z.  B.  einer 
&end  and  eines  Fensterkreuses ,  mit  einander  verglich,  indeai 
IV  iiyt  der  Binde!  die  Loupe  selbst  anf  dem  Korke  der  Nadel- 
spitze befestigte,  bemerkte  er  mit  Heberraschung,  dass  die  Bil- 
■kt  zweier  nicht  sehr  versehiedeu  entfernter  Gegenstände  noch 
iMkfiehePanJlaxe  aeiglen,  dienber  lo  geriogist,  dnss  bmui beide 
tWdti  mit  der  Lon|w  zugleich  sieht.  Es  wird  beiläufig  hierbei 

interessante  Bemerkung  gemacht,  dass  man  mit  su  präpa- 
nrtea  Augen  die  Bilder  der  Ciegenstände,  die  sich  hinter  deai 
Aoge  befinden,  anf  der  Cornea  sehen  kann. 

Die  bedeutendste  Erweiterung  hat  die  Theorie  des  Selicus 
üurd  VouuiMfi  erhalten*     Um  dessen  Leistungen  besser  zu 
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,  verstehu,  muss  Folgendes  voraasgeschickt  werdeo.  SoSere 
sicli  onprilagUck  danitt  bändelte »  daM  dai  Ang«  ein  ^^f^l 
BC^>  der  Cnner«  otMcinm  lAnlicher  Apparat  sef,  Mim 
hierbei  zunächst  dit>  Krystalllinsc  als  den  vor/ircplifli  wirksaMi 
Thcil  keröcksichügle«   war  die  Loge  uud  J^ei^diaflt  nhdt  m 
kleinen  Terkekrten«  nnf  der  Retinn  eneugten  Büdckeu 
die  btknnnten  Wffkmgen  der  kieonveKen  üneee 
Hiernach  lieget  die  Mitte  eines  einzig-cn  geseheuiu  (1e£feo^ 
des  und  seines  Bildchens  bei  gerade  auf  ihn  gerichtetem  U 
in  einer  geraden,  dnrek  die  Mittn  der  Linen  gehen dsa 
Hnndelt  ee  sieb  dnnn  mn  die  Bentiniinnng  den  «ptiaelfa  Wi 
kels ,  also  desjeniofcn ,  welchen  zwei  von  deu  äusscrsten  Fi 
eines  geeekenen  übjcctcs  durch  das  Ausfc  bis  zum 
büdckein  geiogene  Linien  biklen,  die  «ck  nntkweadig  ii 

Pnnete  in  der  Axe  den  Auges  ndineiden  nieaen, 
man  bei  der  Kleinheit  der  Tbetle  des  Auires  und  dei  ; 
dentiicken  Seken  crfordcrlicheu  Eutfernunf;;  diesen  Durcbcbni 
pnn«l  oder  den  Sckeitel  den  optiacken  Winknla  «nbednddU 
die  Kr^tnininne  aetsen,  wie  dienen  ini  Würterkveke  (Bi 

1434)  &^eschehn  ist,  ja  es  würde  selbst  nur  wenig 
ebend  sejn,  wenn  man  die  l^pilae  dea  Licbtkeg-els ,  desa» 
ain  nnf  dem  geaekenen  Mfeete  nikt»  nnf  die  ^kaiilAi 
Conen  setsen  woIHn»  wie  man  alek  inr  VeraiBttlicknDg 
len  zu  thuQ  erlaubt.     Handelt  es  sich  aber  nni  die  h  t??^^ 
weiekem  Pnnete  die  Knaaeraten  Raadstrahlen  ma^ 
gesckenon  Gegenatanden  oder  die  »iiflereii  fiHmkkn 
gleichzeitip^  gesehenen  GcQfe&stXndesiekdnrekkrauseB,  aoiä 
nach  dem,  was  mir  hierüber  bek»tiut  wurde,  xuerat  durch  Vo, 
nnf  de«  Wege  der  Er&knifig  keantwoitel  werden,  ob 
Tordienl  dieaea  n  ao  nwiir  cino  dnnidbnro  ABerkonnaBf 
die  theoretische  £ntwtckelung  bei  dem  zusammengesetztes 
des  Auges  unüberwiridliche  8ch%vierigkcitcn  darkieteo  ti 
die  nn%aliindone  Tkatannke  nkor  nock  mnncko  nndew^ 
Belekrangon  dker  dao  P^oeeaa  dea  Sekena  gevrtlut. 

Volkmars  ^  beg-ann  seine  Untersuchungen  damit ,  da» 
Augen  der  weissen  Raaiaehen ,  auf  deren  iiinterer  Seite  a^ü 

wegen  dea  Mlenden  Pigaenfni 


1  Neue  Beiträge  zur  Physiologie  des  (■esichtssiimes,  Itidl 
i.UiL  VergL  Poggeadorff  Ann.  Bd.  XXXVIL  &  342. 
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tm,mi^  Sebobe  legte,  die  «ch  «tT  mm  DiopteKmale 

im  ihre  vcrticale  Axe  umdrehn  liess,  und  durch  das  Netzhaut- 
filddieD  uach  der  dieses  crzetigeodeu  l^icbtHaiotiic  visirtc.  lu- 
km  diiees  dann  nil  zwei  in  einiger  liem«rtiler  £iit£iriMin§; 

eieemier  dbetdMden  Mjsetea  geffehah,  evgdb  aicli  moB 
ler  Lai^c  der  verticoleo  Axe,  um  weiche  das  Aug«  hierbei  ore- 
mkt  wimle,  da««  dieser  DurcbkrenzungsfHinct  der  Licbtstrali- 
»  hinter  die  liue  ttlit  Um  diesen  Piuet  Air  im  Auge  ie- 
■Mi^  Menschen  aufzufioden,  diente  folgendes  sinnreieh  ausge-  p. 
iMktei  Verfahren.  A  H  C  D  sey  ein  Liueal  mit  einer  geradeu  49. 
ins  abd«  weleba  bei  ImriBoateler  Lage  des  Lineals  in  die 
idangerte  AngMOTe  Ua  gebfacbt  wird.  Auf  ihr  beinden 
ich  die  beiden  Perpendikel  d  e  und  b  f ,  und  die  Puncte  h^  d, 
!,  f  worden  Kur  genaueren  Hestimmung  mit  liaarvisiren  ver- 

CS.  Wenn  dana  beim  Vanraa  b  und  d;  I  and  e  sich  deek- 
,  la  liais  aicb  ana  den  bekannten  CSrSaian  de»  bf»  db  die 
linie  de  und  der  Winkel  dce^  also  auch  der  Durchkreuzungs- 
imct  c  linden.  Zur  ErreiehiiDg  grüssmr  Genaaigkctt  und 
IniMBbebkeii  des  Massena  Ksaa  sich  Vouaun  «nen  eigenen 
ippsis^,   Gaalcbtswinkelaieaaer   genanal,  fwdefügen. 

Mfser  besteht  aus  einem  Bretcheu  AUCi)  mit  eiucm  Aus-Fiff. 
ikiUe  bei  A,  um  durcli  Aufsetzen  auf  die  Nase  die  gekürige 
^ligk«!  nn  asbahen»  i>nreb  Kisuren  einea  Pteclea  d,  Wei- 
lar dateh  b  gedeckt  wurde»  war  es  müglieb,  die  verifing^rte 
^lurtnaxe  af»d  zn  erhalten.  Bei  b  befindet  hieb  in  6  Zoll 
EnTerauDg  von  a  ein  Uaarvisir,  l>et  1  ein  Diopter  mit  einem 
Ür  feinen  Loeba»  in  weiafaafli  beim  Ivebfnacba  das  Haar  b 
Andbcnd  gesebn  wurde.  Ein  sweltes  Haarvisir  war  na  Puncte 
eben  Zoll  weit  von  b  und  perficndicnlHr  auf  ab  befestigt; 
I  stand  auf  einer  i^cheibCj  um  weiche  sich  ein  Ring  ss  in 
Hpmitaler  Ebene  drable.  Aa  der  Sebeibe  ist  ein  Diopterii- 
üd  rr  befiestigt,  mit  einem  £nnen  Diapter  bei  m,  welches  sieb 
0  um  c  drehen  lässt,  dass  das  Auge  gleichzeitig  das  \  isir  b 
i«rcb  das  Uiaptcrlocb  1  und  das  Visir  c  durch  m  mekt,  and 
fma  der  Apparat  hierauf  genau  eiageatelt  worden  iit»  ao  gehen 
^  Visirfinicn  die  Sehstrablen  und  der  Winkel  hct  lässt  sich 
niitcUt  des  (jiradbugeus  uu  und  des  Nonius  tt  bis  auf  3  Mi- 
oteii  genau  messen.  Wird  der  Rand  AD  an  das  untere  Au* 
jH^d  fest  angedruckt»  so  schwebt  der  vorderste  Ihmct  der 
Ittihaat  nicht  über  dem  Puncte  n,  sondern  über  einem  nicht 
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aUwrit  t^Am  Ptaete  4er  Scde  w  in 

hülfe  nötiiig»  welclier  von  D  aus  visircnd  diesen  Padli 
sümmt.     Stad  auf  diese  Weise  die  Linieii  ab,  bc  and  <i 
.  .  Winkel  bei  o  geneMMi,       findet  nnn  bieraw  4m  Scbiii 
des  Dreieeke  im  Angm^  «Bun  die  EntfarMoif  dendkn  m 

Messunö^cu  au  acht  verschiedenen  Aug'en  gahcü  dm  Abiü 
dieses    Piinctcs  von  der   Cornea  ^  0,472;    0,422;  0^1 

ojm\  oA^i  o,mi  OAiii  o,m  pu**  ^>  eiM  li 

nn^dttr  2  Lin.  ynler  der  Uane.     let  die  finto»  Ik 

Punctes  eiiimal  erwiesen,  so  macht  schoD  die  linfadic  I 
trechtung  der  Bewegung  des  Auges  wehrscIieinUch ,  da»  i 
dasselke  um  diesen  Puiiet  dreht;  VouaUB  kei  ekr  ii 
wicklifeD  S«ls  dnnsk  eigeoe  Venmeke  Midi  Art  der  <bm 
schricbenen  bewiesen  und  nennt  diesen  Punct  deo  Dr 
punct  des  Auges.  Gegen  dieseu  Satz  erklärte  sieb  bald  u 
ker  Hu^  in  einer  nnaiUiriieken  Akknndinng;  es  wd% 
genflgen,  diese  kier  wir  Iflberkaupt  zu  eiwttnen  nnd  Mi 
bemerken,  dass  VoLKMAim^  die  ihm  gemachten  Eiimür^ 
siigend  widerlegt  bat  Wicktiger  und  einer  nniisirtn 
Benektang  der  Pkfsiologen  wertk  sind  din  Binikmignj 
che  W.  Stamh^  in  seiner  grttudlicbeD  Kritik  der  fiel 
MAKN  aufgestelUeu  Theorie  über  die  iUcbtungslimen  des  2^ 
ond  die  Ursache  des  Undentüdmekene  nnsiethslh  der  1^ 
axe  verüffendickt  knt  Bei  allen  Brnnikungen,  dtevenM 
Fragen  über  das  Verhalten  des  Auges  bei  der  Erseocmf 
Netzbautbiider  zu  beantworten »  sind  neue  Versuche  crlor^fl 
deren  jeder  wieder  einer  keminderen  Prlllmig^  kedsrf,  m  i 
es  minittgliek  wird»  die  Hnoptresniiaie  Inn  kenonnhshd 
ich  dtiker  auf  das  Ganze  verwei^icii  musa. 

Einen  wicktigen  Tkett  in  der  Tkeoiie  des  Seheu  I 
die  ansnekmend  vielMi  ?entffirte  Wage,  anf  wckhi  1 

die  Adjiistirung  des  Auges  zum  deutlichen  S«hen  nakr 
entfernter  C^e^eustände  bewerkstelligt  werde.  Die  wiehtigstff 
dieses  Proklem  sieh  kesiekenden  l]nliersu€kng<eB  smd  aa 
köri^rn  Orte  (Bd.  IV.  SL  1886)  mitgeOcik  ^worden  mi  i 

(lid.  Vlli.  S.  746)  ist  die  eigeuthUmliche  Art,  wie  TUTO 


1  Peggendorff  Ami.  Bd.  XLIL  S.  8T.  235* 
3  Bbend.  Bd.  XLV.  8.  207. 
3  Ebesd.  Bd.  LVn.  8.  346. 
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Im  PrüMw  JMilyefawt  hat,  hinziiizfefug't  worden,  mit  dem  Bemer- 
^n,  dass  seine  DeiiiuiiHirutiou  iur  die  luctisch  gegebenen  Thal- 
ftdien  luckt  genüge  ond  die  Erfaknii^  liberfn^;€iide  €irtliide 
Ir  dM  Voiluwtoieyii  ewei  AdjüalinnigwRBiMÜgeiie  Im  Auge 
irbtete.  Inzwiacheu  hat  Tiieviraisüs  ^  seine  Hypothese  weiter 
^rtiteidigt  und  durch  neue  Argumetite,  die  aus  der  in  der 
ilte  gröaeeren  Dichtigkeit  der  KrystelUiaBe  enteoBoieB  ned» 
I  utenitiiiieD  geBodit  Gegen  ihn  eridlirto  sich  eeferC  Kohl- 
WSCH  indem  er  ihm  beccaucrcuc  Reclmungsfehler  nachwies, 
r  zwar  nicht  so  bedcutciid  bind,  dass  sie  die  ganze  l>emoa- 
ralMNi  all  aheolut  nichtig  encbeiDea  lieeeen,  wenn  dieeelbe 
At  neh  acheii  nngenilgead  wlb«.  Sein  gewiegiaater 
'^uer  aber  ist  Vulkmaan^,  weicher  nameullich  ScHEIJfER's 
^miicli,  ein  Jdeiucs  Object,  etwa  einen  htecknadclkupt,  durch 
mi  kleiBe  LMbekhen  in  einer  nndnrchaichtigea  LaaMUe, 
an  fiiaeai  Kartenblatt,  deren  Ahatand  von  einander  kleiner 
,  als  der  L)urchuici»ser  Uer  ru|iille  heträg-t,  iu  ungleichen 
«l&Ddea  von  dem  dicht  vor  dos  Auge  gehaitenen  Schirme  zu 
mekkm»  wiederholte*  Eine  apKtere  genanero  Bereehnnag 
I  Afcniandea  beider  Lfieher,  der  Entfemnnf^  dea  geaekenen 
uctes  und  der  erzeugten  Zerstrcuniig.>>krei:^e  ^^'^^  evident 
^k>Uiwendigkeit  eines  Accummodaüoosveruiügens  des  Au- 
I,  wran  naka  and  lerne  CegenatKnde  durch  daiaelke  deutlich 
mkn  werden  eeHcii*.  Einen  voHgiiltigen  Beweia  endlich, 
a  bei  zu  gru6äer  und  zu  Q-erinf^er  EntferuuiiLr  ilcr  Objecto 
t  Au^e  die  erzeus^ien  Bilder  bei  unverändertem  Auge  vor 
\  kkater  die  Retina  iallaa,  nithia  ki  beiden  Fällen  eu  dent- 
cm  Sehen  akne  Accanunedatimi  nicht  möglich  aeyn  würde» 
►^n  «lic  ohtii  erwähnten  Versuche  Glkling's. 
fUerdarch  i2»t  also  das  Wichtigste»  nämlich  die  wirkliche 
«teos  einer  AdjUatirnng  der  Augen  Ittr  nahe  und  entfernte 
reostinde,  genügend  bewieaen  nnd  gegen  die  gemachten 
lüreoduugeu  gerechtfertigt,  über  die  Art  aber  und  die  Mittel 

Beitnge  lur  Aufklärung  der  Krscheiaangen  aad  Geaeize  des  oi^ 
tem  Lcbeas*  Brem.  1835.  8* 

U^er  Trevinuius  Ansichten  vom  deutlichen  Sehen  in  die  Nühe 
■rme.  Hinteln  t836.  4. 

tfane  Beitrage  a.  s.  w.  Cap.  VOl.  8.  64*  Ca^  XI,  S.  105.  Csp. 

.  123. 

Pogf^endoHT  Ann.  Bd.  XLV.  S.  193. 
B4l«  xti  Gciiitr  s  Worterb«  Nu 
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wodurch  sie  im  Auge  bewerki»lelügt  iftird,  finde  i^kÖMW 
Hypothese  aufgestellt  oder  eine  der  älteren  hettuiat  in  Schi 
genommen;  im  Ganzen  scheinen  sich  die  PhfMiii|[Ci  i 
durch  Olbers  nufg-eHtellteu  llyiiothcse  uimiiii  littll,  w«a 
die  nüthige  \  eränderung  des  Auges  durch  dea  dimln  ftn 
der  Augenmuskeln  oder  durch  denjenigen  Dmck  des  AiifV 
gegen  die  Augenhöhle,  welchen  ihre  gemeinat hifliirhe  Ib 
hung  bewirkt,  erzeugt  wird.  MÜLLRR^  erklart  sidi  aif 
che  Weise  gegen  Tr£TIRARUS  ,  als  auch  gegen  PoüIUlT-  ^ 
der  Hypothese  des  Letzteren  ^  besteht  die  KrjwUiümi^  i 
aus  concentrischen  Lagen  von  gleicher  Dichtigkeit, 
aus  solchen ,  die  nach  der  Mitte  hin  kreisfürmi|i;^  wmi  4|| 
werden.  Hiernach  müssen  die  nahe  bei  d«^  Axe 
Strahlen  stärker  gebrochen  werden,  und  da  sick 
naher  liegenstände  die  Pupille  mehr  zusam 
Sehen  entfernter  Ohjecte  aber  erweitert,  im  erstea  FAi 
nur  die  nahe  bei  der  Axe  einfallenden  Strahlen  zur  Ci^^ 
der  Bilder  dienen,  im  letzten  aber  zugleich  anch  ätw 
entfernteren ,  so  wird  hierdurch  eine  eigene  A 
Uberflüssig.  Es  ist  iudess  nach  dem  VorhergelieDdeo 
diese  an  sich  auch  unzulässige  Hypothese  zu  widei 
für  entfernte  Gegenstände  die  nahe  bei  der  AJ^e  eii^' 
Strahlen  nicht  fehlen,  mithin  nur  ein  undeutliches  Bü  tl 
Vereinigung  beider  entstehen  künute.  Dass  die  Vcr 
der  Pupille  die  Ursache  der  unzweifelhaft  stattünd 
commodation  nicht  seyn  könne,  geht  nach 
VOLKMANN  wiederholten  \'ersuchen  daraus  hervor 
zwei  in  ungleicher  Entfernung  beündlichen  Nadeln 
feines  Loch  in  kartenpapier  die  nähere  und 
Willkür  deutlich  ^chu  kann.  Gegen  die  ron  OlMMt 
stellte  Hypothese  wendet  MÜLLER  ein ,  dass  Mtkwm  n 
sey,  wie  die  geraden  Muskeln  das  Auge  zosMaeodrü 
die  Augenaxe  verläogcm  sollten.  Durch  ein  Z 
Bulbus  und  ein  Drücken  desselben  gegen  die  Ilöhlnag 
nur  eine  Verkürzung  der  Axe,  also  eine  A 
Auges  für  fcruc  Gegenstände,  aber  uicht  die  weit  sch 


1  Ilandbiirh  der  Pbysiuiogif  des  Meiischeo.  Bd.  II. 
Zur  Physiologie  des  Gesichtssinnes.  Leipz.  1826.  8. 

2  Elements  de  Phy2>ique.  3me  ed.  T.  11.  p.  234. 
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Ir  sebr  uaiie  (jegeustäude  erklärt  werden«    li^iclrfgr  wiic4e  et 
st^,  eine  diirdk  die  schitfeii  Maakeki  meogle  VerUndefiiDg  « 
(«  Forai  d«f  Augapfels  aniBoeliaieD ,  wie  dieses  Le  Camus, 
RoiiAULT  und  SCHEÖDER  VAN  DER  RoLK  geüian  Imbeü ,  womit 
gut  übereinstimmt^  dass  beim  Scheu  naher  Gegenst&nde 
He  Augenaxen  coovergireo  und  luerbei  die  sebiete  Mnskela 
iirken,  woranf  Lvgrtkavs'  aufmerksam  gemacht  bat.  In- 
miscLeu  äiimuieu  die  Einwirkutigeu  der  ins  Auge  gebrachten 
lelladonnay  die  nicht  bis  an  den  Angfümnskeln  dringen  kann 
lod  dock  4ie  Gesiehtsweite  Sndert,  hiermit  meht  llkerein.  Mit 
Wit  bemerkt  Müller,   dass  die  verschiedenen  H}^)othescn 
w»r  die  Accommodatiou  recht  gut  erklären,  dass  sich  aber 
eiQc  denelheu  eigentlich  beweisen  lasse»  nnd  er  gknbt  daher 
den  mehr  Hbfnehenen  yiWBammtmhnny  «wischen  der  Stel- 
der  Aagenaxen  nnd  der  Accommodatiou,  die  sich  einander 
«<im£(eu,  aufmerksam  macheu  zu  müssen.    Die  £^weitc^uD^'en 
od  Verengerungen  der  Iiis  kängeii  hiermit  aw«r  gieieh&iis 
eb  genmi  losamimi,  wai  obgleieh  das  Corpas  Oili«e  mit 
fci  Inssera  Umfange  der  hiuUreu  Mäche  der  Iris  verwachsen 
t  ood  die  letztere  daher  mittelst  des  erstcren  auf  die  Stel- 
^  der  Linse  wirken  kennte «  so  straitet  doch  kierg^;en  der 
iMad,  dnss  verSnderte  Liehtstirke  eine  VerUnderong  der 
yVe  erzeiisrt,  während  der  Gegenstand  unverändert  dentlich 
^Ixi  Wird,    ILeauss^  bemerkt,  man  habe  die  Verändernngen 
I  CentwUalte «  die  gerode  in  der  VerUngenmg  der  Aiigen- 
9  Hegt  moA  worauf  die  Muskeln  einen  bedeutenden  Einflnss 
Itoen  können,    in  liezichuiig*  auf  die  Accommodation  des 
^gei  nicht  geoug  berücksichtigL     Nach  FoäBES  ^  «"iffindet 
w  eine  bedeutende  Anstrengung  der  Angenmnskelu,  wem 
Ii  b  grSsuere  EutCmnng  sehend  das  Ange  sekneD  auf  et- 
«  Didieu  Gegenstand  heftet.      Diesemnach  glaubt  er,  die  in 
ar  Mitte  dichtere  Linse  nehme  durch  den  Druck  der  sie  ein* 
iMiessenden  Flüssigkeiten  eine  mehr  kugelförmige  Gestalt  an 


«halte  dndurefi  eine  kttnere  Brennweite.     Versuche ,  die 


1  De  mtitatiotte  axii»  ii<;uii  sticuftdaui  divctsam  ^üftistisiu  objecti* 

'^^  lUieiK  1832. 

^  Pug^eji.JuilT  Ann.  Bd.  XXXIX.  S.  534. 
ä  Comjiu  read.  T.  JUX.  p.  1312. 
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aic  umafcbcnde  Wnsscp  comprimirte,    fülirteo  wegen  oBi 
windlichcr  Schwierig'kciten  zu  keinem   crenüfirendcn  R 
iudess  dürfte  die  Hypothese  überhaupt  schwerlich  Bei 
Nach  ullcm  diesen  kann  die  Aufficahe  noch  nickt  all  Tollk 
gelöst    gelten   und  erwartet  weitere  Aufklärungen  durd 
licmühungen  der  Physiulugeu. 

^      In  Beziehung  auf  die  Chrumasie  des  Auges, 
unter  Mehreren  auch  CoiTPARETTl  *  und  ToüRTUJLL^ 
hüben ,  führt  MÜLLER  ^  folgende  von  ihm  gemachte  E 
an.    Wenn  man  eine  weisse  Scheibe  auf  schwarzem 
mit  einem  Auge  betrachtet,   welches  auf  das  Sehen 
heren  oder  ferneren  Gegenstandes  eingerichtet  ist, 
mau  sie  mit  beiden  Augen,  deren  Axen  sich  in  einem 
oder  ferneren  Puncte  schneiden,  ansieht,  so  g^cwahrt 
bigc  Ränder.    Zu  der  im  Wörterbuche  gegebenen 
des  Geradeseheos  der  Objecte  bei  verkehrten  Bildern  i 
welcher  VoLKMANN  unbedingt  beitritt  und  worüber  mtv 
auch  Berthold  *  und  Bartels^  rutersuchungen  aai 
ben ,   glaube  ich  nichts  weiter  hinzusetzen  zu  müssen, 
dieses  ist  der  Fall  rücksichtlich  der  übrigen  Erschei 
Sehens,  worüber  ich  specicll  auf  Heermank^,  im 
aber  auf  MüLLER's  uusführliciie  Darstellung  in  dessen 
wähnter  Physiologie  verweise.    Nur  Folgendes  glnuhf 
zusetzen  zu  müssen.    Eine  Erscheinung,  welche  3Ir 
hei  der  ßetrachtung  des  Mondes  wahrgenommen  zu 
giebt,    ist  eine  allgemeine  und  dürfte  sich  mit  w< 
nahmen  bei  allen  Menschen  zeigen.    Wenn  man  dai 
mit  einem  undurchsichtigen  Schirme  (einem  Ka 
deckt,   das  ofl'enc  Auge  auf  ein  vorher  nicht  absicbiück 
aclitetes  Object  richtet  und  dann  schnell  den  Schini 
so  erscheint  ein  minder  deutliches  Doppelbild  des 
Gegenstandes,   welches  sofort  mit  dem  ersten 


1  Observationes  dinpfricae  et  anatomicae  de  coloribas 
▼isii  n  oculo.  Patav.  1798.  4. 

2  MfckfPs  Archiv  fiir  Physiol.  1830. 

3  Handbuch  der  Physiol.  Bd.  11.  Abth.  II.  S.  34a. 

4  lieber  das  Aufrechterscheiiien  dfr  Gesirbtsobjerte.  Gtkt. 

5  Beitrüge  zur  Physiologie  des  Gesichtssinnes.  Berl.  f83l<> 
G   l'eber  die  Bildung  der  Gesicbtsvorstellungeo  tos  des 

pfindungeii.  Hann.  1B35. 


Sehen. 


tenis  folgt  unwiilcrsprecblicli  zuerst,  das»  jedes  Auge  eia 
Modeni  Bild  erliittt  mid  wir  die  Gegemtifaide  nur  des- 
l^on  ab  eiDfach  erkeuneo,  weil  sie  imcr^acbtee  der  dareli 
wufinheit  ausgeglicheueu  niiudcstcns  oit  vurhaudeiieu  luUivi- 
ibtäteii  beider  Augen  in  allen  Stücken  idendach  erscheinen, . 
wk  die  Vorsteitung  einea  dnppelAen  Objeetes  anferelnbar  iat; 
rilm  dftss  eine  Aecommodatiou  jedes  Auges  für  sich  statt- 
ht,  üeuu  das  Nebeubild  ist,  besonders  bei  cntferutcren  Ge- 
«UMea,  allesail  nndeatiicher«  als  das  anfangs  geselieae; 
üast  dass  der  Ort»  woUa  wir  den  geaefaenen  Gegenatand  aelien, 
mit  dnrcb  die  Richtung  der  Augcnaxen  in  GeinHssbeit  einer 
eil  Gewuiiubeit  erlüiii^leu  Fertiglieit  bediugc  wird.  Hieraus 
len  sieh  dann  leicht  die  versdiledeneB  fincbeinangen  dea 
Wi-  und  Doppelaebans  hei  übrigens  gesonden  Angea  erklSren. 
£ioe  ansfubrliche  Abliaudluiig  über  die  Fuactiooeu  des  Au- 
li  it  WüSATarnJO^  geliciert,  die  sieb  bauptsäoblicb  aui  die 
fsreiaattaiMnng  der  gesehenen  Gegenstände  und  der  eneng- 
Bilder  besieht  md  anf  die  ich  daher  hier  nur  verwebe« 
lere  rnter.siicbiiii?eii  über  die  Dauer  des  I^icbteiudruci^s 
iuge  bat  Plateau  ^  bekannt  gcmacbt. 
Mar  eine  eigenthttmUcbe  Art  von  Psendoblepsis»  daa 
m  der  Lichtstrahlen ,  welche  nach  oben  und  unten  van  ei- 
Kcrzcnnamine  ansfabreiid  gesebn  werden,  ist  (Hd.  V.  S. 
,)  die  van  Vietu  gegei>ene  li^rklarung  initgellieilt  worden, 
rdeaaen  atellte  Moirsmi^  gegründete  ZweiM  hiergegen  auf 
hntet«  das  Phlnoniett  vollstXndig  aaa  eroer  Brechnng  der 
Li^trableu  (der  Kerzen  flamme)  in  der  [trinmatiseb  sich  zwi- 
I  den  Angenüede  und  der  Cornea  ansammeinden  Feuch- 
it  9h,  wonach  ahio  diese  Erscheianng  eine  dioptriache 
nebt  eine  kaloptrisebe  ist.  Poggbkdorff  bemerkt  bterbei, 
ScinvKiiD  die  nUmliclie  i'>klärung  scbuu  im  Jahre  vorher  der 
mmluug  der  Naturforscher  su  JSonn  vortrug,  wo  ich  sie 
lüOls  g«diürt  habe. 

n  den  (Bd.  IV.  8.  1432.  Bd.  Vlll.  S.  763)  angegebenen 
iciituügen  der  Aclirupöie  üiud  nocii  einige  wegen  ihrer 
ligkeit  scbätsbare  hinsngekoBmettn,  welche  A*  Skkibgk^ 

'hilaa.  Trans.  183^.  P.  II.  p.  371.  Poggeiidorff  Ann.  Erg.H.S.l. 
Inlletin  de  la  Soc.  Iloy.  dt*  Ihnx.  1835.  T.  II.  p.  52*  84- 
•ggendorff  Ann.  Bd.  XXXiX.  S.  244. 
:be«d.  Ann.  Bd.  XLB.  S.  117. 
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nn  dreizehn  Iiidividiicn  anstellte.     Vorläufig"  bemerkt  d 

-  dass  der  Feliler  häufiger  ist ,  als  man  glaubt ,  da  er  selir  W 
unbeachtet  bleibt,  wenn  im  geringeren  Grade  vorbandeB.  i 
dass  er  sich  öfter  bei  blauen  Augen,  als  bei  braunen  ni 

-  vielleicht  deswegen,  weil  jene  in  nördlicbcro  Gegenden  diel 
wöhulichern  sind.     Ausserdem  giebt  es  einen  ünterschT*«' 
den  mit  diesem  Fehler  behafteten  Individuen ,  sofern  oicia 
auf  gleiche  Weise  die  nämlichen  Farben  und  im  glcicheifci 
verwechseln.      In  der  Hauptsache  bediente  sieb  Seebecs  i 
zweckmässigen  Methode,  verschiedenfarbige  Papier»;,  deir? 
sich  gegen  300  Stücke  mit  den  verschiedensten  reb< 
verschafl't  hatte,   von  den  Personen  nach  den  Farben 
zu  lassen.    Als  nilgemeine  Resultate  gehn  aus  diesen 
lieh  beschriebenen  belehrenden  Versuchen  folgende  berr^ff  1 
Personen  männlichen  Geschlechts  haben  im  Gaiixen  eis  wtr 
ches  Vermögen,  die  verschiedenen  einfachen    und  getisA 
Farben  genau  von  einander  zu  unterscheiden;  zngleiv 
kommen  einzelne  vor,    welche  in   höherem  oder 
Grade  gewisse  ungleiche  Farben  gar  nicht  zu    untar  ^ 
vermögen  und  mit  einander  verwechseln.  Ausser 
der  Stärke  dieser  Verwechslung  giebt  es  hiosichtlicfc 
derselben  zwei  Classeu.   Zur  ersten  gehören  diejeniges. 
neben  einem  mangelhaften  Sinne  für  den  specifischeo 
aller  Farben  tiberliaupt  das  Roth  und  das  complemeotirt  Ii 
von  Grau  wenig  oder  gar  nicht  nntcrscheiden ,  dei 
unvollkommen  erkennen ,    am  deutlichsten  Gelb 
jedoch  weniger  vom  Weiss  unterscheiden ,    als  beiai 
Auge  der  Fall  ist.     Sie  verwechseln  helles  Orange  wmi 
Gelb;  gesättigtes  Orange,  helles  gelblich  -  oder  brlmicn 
und  Gelbbraun;   reines  Hellgrün,  Graubraune  nnd  Ftafr^ 
Rosenroth,  Grtiu  und  Grau,  Carmoisin ,  DunkelgrSo  0<i  ^ 
braun;  Bläulirhgriio  und  unreines  Violett;   Lila  und  BhH 
Himmelblau,  Graublau  und  Graulila.     Zur  zweiten  (oi'^l 
sen  und  andern  Beobachtungen  minder  zahlreichen)  Cham  ' 
hören  diejenigen ,  welche  Gclh  gleichfalls  am  iNrsten  erfc^ 
Roth  etwas  besser,  Blau  etwas  weniger  vom  FarMosea.  ^ 
aber  von  Blau  viel  unvollkommener  unterscheiden.  > 
wechseln  Hellorange,    Grünlichgelb,   Bräunlichgelb  aad  n 
Gelb;   lebhaft  Orange,   Gelbbraun  und  Grasgrün;  Zirc^ 
Rostbrauu  und  Dunkelolivcngrüu ;    Ziuuobcrrotii  oad 
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uUfi  ;  DuokclcarniinrotK  nnd  ScIiwürzlichljlaugrUn ;  Flei.schrülli, 
r»Mhraiiu  uod  üliiulichgrütiv  Mttes  BiMuUcligriia  und  Grau» 
liMif  ih»  lila,  UmmMkm  nm4  Gnm;  CaraoMm  tmil  Vio* 
t;  DnkdfMlett  md  IhmkdUMi,  imd  ImIimi  Bhoy  wai  M 
r  ersten  Ohifisc  nicht  der  Fall  ist,  nur  eine  geschwächte 
■yfiydiiag  faa  den  weaigst  brechbares  Strahlea  Da  ia  der 
iMMmg  Aa  arfailBr  btackharaa  StraUea  am  mtea  ver- 
briaden,  ao  ■mat  dann  der  Zustand  der  ersten  CKaaaa  in 
B  der  zweiten  Obergciiu,  wuü  die  Erfahrung  bestätigte. 

^ffr*F^  baaierkty  aa  lagr  iauMr  aiöglich,  daaa  gawiaae  In- 
adMB  «Mtk  dai  QtXk  vaai  Farbloaea  nickt  an  aatancheidaa 
naB^ten,  aUeiu  alle  bekannt  gewordenen  Fälle  gehören  anter 
ic  der  angegebenen  Cianseu,  wie  dieses  auch  nileubar  uns 
t  BmUmtkbmg  dar  baraila  ua  Wtfrtarbuclw  »itfythaikan  kar- 
rsrelilc,  deaaa  ar  aadi  aiaiifa  waitare  kiatafttgt  Dabia  ge* 
rt  au^Herdem,  was  Dr.  Somjieu  ^  von  sicli  und  einigen  Andern 
lubrt ;  ferner,  dasa  Dr.  Unzer  ^  und  Trouguton^  lUau  nicht 
•  Grün  aataraebiedeo»  aad  daa  fieiapial  daa  Maanea»  woTon 
tiM*  anilül,  wMMm  HdlUaa»  Ma  aad  Eodi  gleieb  an 

n  dchiencn.  Jou^  HeRSCHKL stellte  eigene  I  iitersuehungen 
.  eioeai  Manne  an,  bad»  daia  diaser  nur  Blau  und  Gelb 
iimibH»,  «ad  Mgnt  kieraai^  daaa  alta  priaaudiacka  StraUea  daa 
ge  alBcMn,  ■itUa  der  FaUar  aicM  vaa  etaar  UaeapfiadBahkeit 

f  Retina  gegen  Strahlen  von  ^  vw  i.sher  Brc*  lih.n  keit,  noch  v«>n  einer 
iiaaifteii  Matena  in  einer  der  t  iussigkeitcn  des  Auges  herrübreu 
Mit  ■iwitim  iniMiiiiMiaiiliingaiiai  fluniiaiiw  akiidiiiUiii  litj  wiidni  rh 
I  Aag:e  uafUhig  wird,  diejenigen  Vaiadiiadaahaitiea  der  Strahlea 
zufassen,  von  denen  die  Verschiedenheit  der  Farbe  abhängt, 
aelieiuty  als  ub  von  ibueu  der  lOintlnick  aller  atärker  brech- 
m  SmMea  dardi  Blao,  aHar  aaadar  breahlNMreB  darcli  Gelb 

Allen  aa  diesem  Fehler  leidenden  Peraanen  fehlt,  wie  ich  bereiu 
l^t  babei  die  Empfindung  des  Roth,  und  statt  dessen  findet  nur 
iadnull  eines  Sehmntses,  also  gleich  dem  des  mangelnden  weissen 
Mf  wie  bal  der  BelaucboMg  durch  die  msaaebrsaiaiiacbe  Lampe, 
fpaaa  daaa  bei  deaea,  die  SaiBlCK  aar  ersten  Classe  reehaet, 
der  Mangel  der  Empfindong  des  complementären  Grün  kommt« 

Gräfe  n\id  Waliher  Juurn.  für  Chirurgi»;.  üd.  V. 

G\U  Amt,  et  Phys.  du  JSyst.  nrrveiix.  T.  U  .  p.  98. 

BhK^biKR's  IJricfe  über  uafurlichc  Mdpie.  S.  44. 

Prarr,  fhin(i!'U(  h  ihr  AiiL'ciikraiiklicileii.  Bd.  I.  S.  1. 

JLight,  ^        ^)Ub*  l^ucjfcbp.  metrop.  T.  U«  p«  4^ 
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^ezcicTinct  würde,  fcfi  miiclite  eine  älinlicbe  Erklänng 
r'men,  wonach  das  Aug^e  Ulierhaupt  nur  für  den  stärkeren 
reiz  des  Gelb  eniprauglicli  wäre  und  demnach  jeder 
durch  Blau  bezeichnet  würde,  beide  mit  einig-en 
die  dann  die  \'erwechslnng"en  der  gemischten  Farben  lor 
haben.  Seebeck  meint,  ein  eigentliches  llnvennögen 
ges,  durch  die  weniger  brechbaren  Strahlen  alUcirt  n 
stimme  mit  der  Erfahrung*  nicht  Uberein,  vielnehr  BÖg« 
Mangel  des  Vermfigens,  durch  die  verschiedenen  Farbeo 
zu  werden,  in  steigendem  (irade  bei  \ielen  Personen  oi 
vorhanden  heyn,  bis  er  einen  solchen  Gnid  erreiche,  wie  ii 
beobachteten  Fällen.  ^ 

Seebeck  hatte  noch  Gelegfenheit,  einen  Fall  von 
bei  einer  Uame  zu  beobachten,  der  um  so  roerkwüi 
da  sie  sich  beim  weiblichen  Gescblechte  fast  nie  findet, 
ihm  nur  ein  einziger  Fall  dieser  Art  ^  und  ein  zweil 
bekannt  wurde,  was  mit  der  Ansicht  G.VLL's  übereini 
der  Farbensinn  beim  weiblichen  Geschlechtc  mehr 
sey.     Uei  der  Untersuchung  mit  den  farbigeu  Papi< 
schied  die  Dame  reine  und  lebhafte  Farben  stets 
selbst  in  ihren  Abstufungen,  verwechselte  aber  blasse 
reine,  z.  Ii.  blasses  Orange  mit  Schwefelgelb  ;  Icbhafl 
Braungelb;  mattes  Bläulichgrün  und  blasses  -Grüalic 
Grau;  blasses  Rosenroth  mit  sehr  hellem  Grau;  Bi 
mit  Braun;  Lila  mit  Himmelblau  und  Blaugrau.  Lebhafte 
und  Grün  unterschied  sie  vollständig,  Rosa  und  Apfeli 
der  leicht.  *  <^ 

Noch  miigc  hier  bemerkt  werden,  daas  PimKr?JK^  ii 
zen  viererlei  Arten  der  Achrnpsie  unterscheidet,  nämlich  A< 
matopsie  und  Chromatodysopsie,  die  sich  aufdie^ 
des  Gesichtsfelilers  beziehen,  dann  Akyanobl>epsie 
rythroblepsie.     ttänzliche  Achromatopsie  dürfte 
existiren,  und  ebenso  zweifle  ich,  dass  es  Fälle 
Akyanoblepsic  giebt,  doch  ist  diese  Bezeichnung^ 
für  diejenigen  eingeführt,  die  statt  Blau  Rosenroth 
^  len.    Teher  die  Achrupsic  im  Allgemeinen,  von  ihn  Dal  toi 


1  Philos.  Trans.  T.  LXVIII. 

2  Medicü-rbiriirg.  Trans,  of  London.  T.  IX. 

3  Kncyclop.  Worterb.  der  med.  Wiss.  Bd.  I.  S.  259. 
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mus  geoaiiDt,  handelt  E.  Wartmann*  und  fmdet  deren  IVsa- 
die  in  eioem  Mang«!  des  Seusoriama»  ßsawSSW  ^  dage^^en« 
welcher  die  Bemehaang  DaltoDismia»  die  von  WimrsiA 
fehrancfate  Idioptsie,  die  von  Sommer  und  Szokalspi  vot- 
güticUageae  Chroiuatupseu  dopsie  und  vor  alleu  Ciiro- 
matometablepaie  vurnkü,  findet  die  Ursache  in  einer  hiauea 
iKüriNiBg  der  Glaafauiitigkeit  oder  der  AeliiUL 

£ndlieb  verdieuen  hiernach  diejenigen  Erweiterungen  erwähnt 
XU  werden,  welche  die  Lehre  von  den  subjectiveu  Farben 
4rdi  die  Uatennchwigeii  von  Bbodor'  erhalten  hat,  wovon 
^Mia  oben  (Art  MuMmm)  die  Rede  war*  Da  4ie  Unter- 
äucbuugeu  iiauptsäclilicli  dienru,  um  zu  zeigen^  dass  die  neuesten 
Beuühungen  das  Frobiem  nicht  eben  weiter  gefördert  haben, 

M  auf  verochiediene  Weiae  enengtoii  Farben  vieknehr  nach 
$kr  fifiheren  Aniie|it  und  EMdlrangaweiae  aobjeotive  aind,  ao 
ttini  eiue  kurze  Uebcrsiclit  lüer  p^eiiiigcu.  Zucrül  widerlegt  er 
üie  von  OsAMI^  anagesprochenc  Falgerung,  daas  die  durch  den 
tetnat  oneogten  Farben  objectivea  Licht  enthalten.  Die  nun 
BnrciM  dieaea  Sniaea  erwübnton  Veraneba  wiederholte  FkcnsR 
tbi'ik  genau  auf  die  im  Wiirterbuche  augegcbene  Wcii^e,  theiis 
mit  fieantziin:^  der  (a.  £lcliAtten)  beachrieheneu  Vorrichtung 
dir.awei  OeffnongeB  Im  dnnbeln  SUauaer,  die  ihm  ttberbaapt  « 
nr  fiditigereo  Einaiebt  m  daa  Weaen  der  aobfeetiven  Farben 
von  der  grössteii  W  ichtigkeil  war.  Der  llauptbeweis,  worauf 
«Osann,  Pultsau^  und  Lkuot^  ihren  Einwurf  gegen  die  gang- 
Im  firidürong  der  anbjoeltven  Farben  gründen,  iai  «ua  der 
Ineheinng  entnowneo,  daaa  daa  Auge,  nachdem  es  lange  ei- 
ucD  rothen  Cxegenstand  bctraclitet  iiat,  auf  »ciiwarzem  Grunde 
m  grünen  Büd  sieht,  inawiaehen  widerlegt  FlGnUE  dieaen 
paiigend  dadnreb,  daia  aneb  von  tiefiiten  Bebwan  welaaea 
licht  reflectirt  wird.  Besser  als  durch  alle  von  ihm  angege- 
VcDen  Thatsacben  überzeugt  man  sich  hiervon  durch  folgenden 
fW^ffben  Veraneh.    Wenn  mm  das  eine  Ende  einer  etwa  1 

u  

I  I  HKomre  aar  Je  DakaniaaM  «te.  Geoive  1844. 

2  Lond.  and  Edinb.  Phil  Mag.  N.  CLXIV.  T.  XXV.  p.  134. 

3  Pocf^endudf  Ann.  Bd.  XLIV.      221.  513.  liä.  L.  iS.  193.  427. 

4  LLend.  Bd.  XXVri.  S.  694.  Bd.  XXXVII.  S.287.  Bd.XLII.  S.72. 

5  Kssai  d'uiie  Tf}»'or)e  generale  comprenant  P£asemble  des  appa- 

^te.H  ViMielli's  eic.  l^j  iix.  1834-  4. 

6  Aaa.  des  bcieac««  d'übs«rv.  per  Saigey  et  Kaspail*  T.  iU.  p«  3* 
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Zoii  im  Durclimesser  haltendeo,  inwendig  schwarzen  Papfnin 
mt  aaer  kkm  jahwoheibt  bedeckt,  aof  die  Mitte  der  lHü». 
MH  «Se«  mdoveMelrtig«  Hatte  kMt,  e»  daee  aar  eie  lA» 

1er  Rinof   frei  bleibt,    duQu  die  Glassckeilie  mit  eiuer  «tw» 
greeeeB  mügticlist  gescliwärxten  und  nickt  glänzenden  FlicW 
aof  wrieaett  Papitee  Meekt,  dw  ämgB  aker  ai*  dm  dba 
Ende  der  Rökre  warn  AaesckKesees  allea  Licktes  gans  wmßk 
nnd  dann  die  schwarze  Fläcbe  etwas  enifernt,  um  t^tkniml 
Licbl  aulTalien  zu  laseeii,  sa  erUiekt  naa  mm  aekr  feMitirirp 
Wekui;  aad  dae/Miwam  fcattnt  etat  aam  VwaAebb  maa« 
dea  Rnvd  dea  Fleckes  nnd  du  weuee  Papier  znc^leidi  mk 
PlATBAU  macht  ferner  geltend,  dass  nach  dem  Anblick  dsci 
gafiarktea  G^eaetedea  eia  Naekkild  mk  der  iiaifUHiüülml 
Parka  ka  vd%  fetaekleeewwu  Aaga  enekabt   W^a  iaa| 
unabweislichen  Argiimentea  nähert  sich  Fechner  der  durcb  fu*^ 
TBAU  aufgestellteu  li^'potbeae,  indem  er  zagt:  „Uie  Hedna 
ao  dea  SteNea^  wo  aie  ciae  Wag 
eki^ek  erMapaa  oder  eiao  gomae  Fi 

hat,  für  einige  Zeil  nachher  uurcLJjiii^or ,  anf  dus  OsäcM 
dieaer  Farben  au  reagireo,  dagegen  desto  fäkiger«  dicjc^^i 
Faikaareacifoaen  aa  aaiaüv,  kiaeiekHick  daraa  aia  atiM 
war  aad  anagerokel  katj  s^y  ttkiigaaa  dae  TJnlekMti  <4 
das  \[\isv  zur  Farbe  anregen  will,  in  oder  ausser  dem  Air" 
Hiermit  ist  übrigen«  die  von  FhkTEAV  behauptete  ji^eibittyi<$' 
keit  oder  Boactiea  aagartaaden;  aa  aebeiat 
PreUeiB  aack  aiaar  aakevea  luKaektaag  warllib 

keit  der  Retifia  hinsichtltch  der  Licht--  nnd  FarlienerzeoiTQM^ 
iat  unwiderspreoliHi^,  katidelt  ea  aicU  aber  noi  die  aeib$c»- 
4Sg9  Braeagaag  der  eoaipleMeaakaa  Farkea»  ao  wird  die  kiä^ 
gako  auf  jedea  Fall  eehr  ferwiekelt  TCaeh  deai  AalM  ia 
untergehenden  Soutie,  des  Drummuud'schen  Lichtes  und  stmx^ 
ger  stark  leuchtender  Cegaaatfinde  sieht  mb  aieker  la  i^i^ 
■eiatea  Faiaa  aiekt  eoaipleaieBtara  Farbea,  eaadsra  eia  fsn 
Lichtbild,  oder  rothe  Panctchen  iB  einesi  dank  eia  oder  enc^t 
ten  Kreise.  Ob  nach  so  intenstrem  Licbteindrucke  m  vi  Iii? 
Dankelbeit  ein  Nacbbtkl  mit  compleaMOtlirer  Farbe  ersea 
werde,  weise  idi  aickt  aus  eigener  Eriahraag,  es  wird  aber 
Flateau  und  i  ECUAER  behauptet;  sicher  ist  es  aber  «W*  «fr 
Zeit  der  Fall,  und  bei  den  Veräucben  mttsste  wohl  si»rgi«i-^f 
kaadbtot  warte»  ob  die  Dttakellwil  m  der  Tkatfsllitia<»S<^! 
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(ia  die  Ang^Ueder  dnrcbscheineud  sind  und  das  selir  gereizte 
Aflge  genagut  Licbteindrfieke  nicht  wakmiiniBil^  die  aber  den- 
Mch  M  «ter  fitM^fODg  4ßr  comtilemeiittr  gefSiMen  Ifoelildlder 
iiiiiwirkeiid  seyn  kannten.  Findet  die  letztere  Beschränk uiig 
nicht  statt»  so  kann  für  farbige  Nachbilder  bei  Abwesenbeit 
ittes  iBMmi  Lieblei  n«r  die  BriiMrang  FlBCin8E*8  gelten^  and 
dw  mnere  SdbatAStigkeit  des  Aagee  mtm  aaeb  bei  dea  br- 
l/igcD  Machbildern,  die  bei  Anwescobcit  des  Lirlites  erzeugt 
werden,  wirksam  seyn.  Wird  dieses  berücksichtigt,  und  zu- 
^eicb  der  Iteafaml,  dasa  daa  kiaatlieb  g^Mte  Liebt  aHeieit 
ait  mebr  oder  weniger  weimm  gemisciit  fst,  so  W^erdea  die 
zahlreicbeo  interessanten  Erscbeinuugen,  welche  Fecuker  und 
FutaAtr  wabrgenoaiaien  babea»  leicht  erkittrlich.  Uebrigens 
tat  bei  FlaGHina*a  ▼ersndbea  die  aagewttbaliebe  Baipfiaitteb- 
ieit  seiner  Sinne  berücksichtigt  werden.  Er  erzählt  von  sich, 
nach  zweistUndig-en  Bcobnchtuiigcn  nm  Magnetometer  je- 
derzeit bis  24  Staaden  die  Scala  selbst  nrit  (wean  gieieb  an- 
'iadlMea)  Zahlen  vor  seinen  Angen  ersebeint,  wenn  er  sie 
tcWiesst  oder  gcgca  ciueu  dunkeln  Ort  richtet ,  und  selbst  der 
FadcQ  scheint  sich  zu  bewegen »  obgleich  er^  wenn  es  blosse 
ftscbeaijifindnng,  wie  bei  der  gesebwungeaea  Kobiei  wKre»  im 
gsasea  Rame  geacben  werden  mOsste.  Bs  sebebt  ndr  liierin 
ein  Beweis  zu  liegen,  das.s  bei  manchen  Nachempfindungen  des 
titsiehts  dns  Psychische  mvUt  irmz  ausgeschlossen  bleibt^  und 
jeden  Fatt  ist  ebie  liacbwiriimig  der  Herren  niebt  an  be* 
flMftla»  troAr  aneb  der  Üaistand  eats^eideti  dass  Fbchhu 
auf  «rieicbe  ll^eise  bei  völliger  Stifte  ebenso  lange  Zeit  das 
klagen  des  Pendels  zu  hören  glaubt. 

tuLtnAV  grihidet  einen  Tbeü  seiner  Theorie  Uber  die  Ent- 
Meng  der  Naebblider  auf  die  Brsebdaungea  der  Irradiation, 
(Tte  er  in  einer  crelehrten  Abhandlung  (s.  Irradiation)  sehr 
voilständig  uutersuciit  hat .  worin  er  darzutbnn  sncbt,  dass  je- 
^  die  Retina  tf«ffende  L4ebteiadmdt  bis  zv  einer  gewumea 
'fteaie  peripbedscb  nm  sieb  wirke  und  also  die  FJchtempfiu- 
duQg  sich  undniatorisch  über  einen  grösseren  Kreis  der  Netz- 
^aat  verbreite,  als  welcher  vom  Liebte  getroffen  wird«  Ker- 
gegea  Ittssert  VkcraiR  die  Bedenken»  dass  hierbei  die  Lieht* 
^■•krelhing  in  Folge  einer  Entfernung  der  Objccte  von  der 
ii^uüicbsten  Sehweite  nicht  berücksichtigt  sej,  dass  ferner  in 
•eitf  esifCttdlichett  Angen  liicbtaasbreitnngett  von  gesehenen 
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stark  leachtendeD  Gegenständen  entstehen  und  teB  der 
fluss   der  Aberration  für  ungleiche  Entfemnogen  nodi 
geoUgcnd  ermittelt  ist.     Tehrigfens  hat  Fb€H>'ER  die 
der  mit  ihren  zahllosen  Modificntionen  sehr  genan  niit 
wozu  seine  sehr  empfindlichen  Angen  sich  ansneboMod 
ten,  woraus  denn  im  Ganzen  her\ ergebt,  dass  mit  Rü 
auf  die  Dauer  der  Kinwirkung  weisser  oder  farbiger 
strahleu  auf  die  Retina,  wodurch  der  Eflect  bedeutend  t 
wird,  ein  Zustand  der  rueropfindlichkeit  gegen  die  am 
reizenden  farbigen  Strahlen  eintritt  und  daher  die  com 
tären  Farben  zum  Vorschein  kommen  müssen. 

Eine  Hauptfrage  bei  dieser  Aufgabe  ist,  ob  der  co 
täre  EinfluBs  im  Aug«  dem  primären  snccedire,  wie 
meint,  oder  mit  ihm  gleichzeitig  st^ittlinde.  Für  die 
Ansicht  entscheidet  Fechner  aus  dem  Grunde,  weil  der 
Eindruck  schou  wälirend  seiner  Dauer  schwächer 
Dach  einem  starken  Fari>eneindrucke,  wenn  man  die  Sone 
gefärbte  Gläser  betrachtet,  keineswegs  ein  starkes 
täres  farbiges  Nachbild  im  geschlossenen  Auge  sofort 
scheiu  kommt,  wie  man  er^i'arten  sollte,  sondern  das 
allmälig  erlöscht  und  mit  ihm  zugleich  das  secoDdärfik 
Argument  ist  allerding«  gewichtig,  dient  aber  kcinesw^ 
die  Erklärung  zu  erleichtern ;  inzwischen  könnte  bm 
dass  gerade  bei  sehr  heftigen  Eindrücken  die  Retin 
Ueberreiz  die  KraA,  secundäre  compicmentäre  Parbenbilder 
vorzubringen,  verloren  habe  und  sich  nur  allmiilig  von 
Uebcrrcize  wieder  erhole,  statt  dass  die  secundären  co 
tären  Nachbilder  nur  nach  mässig  starken  FarbeDeindrück 
deutlichsten  zum  Vorschein  kommen.  Inwiefern  die  D 
Eindrucks  bei  verschiedenen  Farben  verschieden  ist, 
geben  die  bisherigen  Versuche  noch  keine  genügende  A 
es  licsse  sich  dieses  am  besten  durch  die  Betrachtoif 
8pectrums  auf  weissem  Grun<le  und  nachheriges  Schtt 
Augen  auflinden,  allein  hierbei  ist  der  Lichteindruck  zu 
es  erscheint  sofort  ein  sehr  bald  uiidi'ullich  werdendei 
bild  und  das  durch  andere  Mittel  erzeugte  farUge 
hierfür  nicht  rein  genug.  \'ersuche  über  die  En 
biger  Schatten  brachten  Feciiner  zu  der  l:cberzeiigvig, 
die  Unemplindlichkeit  gegen  gewisse  F'arben  nicht  hia 
um  die  Färbung  dieser  Schatten  zu  erklären,  weil  daas 
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abzusehen  sey^  warum  sicU  die  ErscbeiouDg  mit  der  Zeit  um- 
kebie,  wie  oidit  minder»  dam  auur  kleiae  Sehriiit  in  einen 
Sdatten  noeh  ans  deraelben  Entfenmng^  lenen  lüHme,  wenn  deiv 

selbe  durch  Erzeugung  eines  objectivfarbigeü  Nnclibarschattens 
'ubjeetiv  gefiirbt  ist»  eis  weoa  er,  aUeia  dastekend»  grau  er- 
KiMiat. 

Alt  ein  wweadiclMr  TMI  der  ünleivnelinngMi  FscHiiin*8 

ist  (iiTjuriitre  zu  betrachten,  welcher  das  soprenannte  Abklin- 
gea  der  Farben  oder  diejeuigen  Nachbilder  betrifft ,  die  aacii 
in  Belfnchtnng  sellisdenelilender  odiir  alarlL  MencliMer  weiner 
der  iMliwaner  Gegenstünde  entweder  im  geachlosienen  Ange, 
üder  beim  Hinsehen  auf  weissen  oder  sciiwarzen,  oder  farbigen, 
4orcb  zeratreote»  Tagslicbt  beleucbteteti,  Grund  im  Auge  wahr- 
fmemmen  werden«  Ueber  dieaen  Gegemtand  aind  weniger 
Vennebe  bekannt  gewerden,  ala  aum  erwarten  aollte,  doeb  IttitC 
lieh  dieses  leicht  daraus  erklären,  dass  die  Erscheinungen  die- 
ser Art  viei  zu  maunigfattig  uad  nach  der  Eigen thüoüicbiieit 
4er  Augen  nnd  ihrer  jedeimaligen  Beeehaffenheit  alkni  verln- 
Meb,  ausserdem  aber  die  Versnche  für  den  Auge  jedesmal 
iu  äugreifcud  siod,  als  dass  viele  sie  anzustellen  und  die  Re- 
sultate zu  veröffentlichen  geneigt  seyn  sollten.  So  habe  ich 
Mibsl  bei  geiegentliehen  Vennchen  dieser  Art  Ersfibeinnngen 
nihrgenomoien,  die  ich  hier  nicht  angegeben  finde,  nnd  eben 
iÜ€&€s  würde  auch  bei  Anderen  der  Fall  scyn,  wenn  sie  die  ao- 
K^gebenen  Methoden  in  Anwendung  brttchten«  der  Gefahr  für 
in  Angen  nicht  sn  gedenken»  die  nach  dem  nnglttcklichen  £r«> 
Mge  bei  dem  seit  jener  Zeit  des  Gebrauchs  seiner  Augen  be- 
raubten waeherea  Physiker  nicht  mehr  zweifelhaft  seyn  kann. 
Ca  desto  wichtiger  sind  die  hier  emmgenen  Resnitnte^  die  lür 
mm  genügende  Theorie  dieser  Eracheinungeu  als  unentbehrlich 
^Iten  können,  wobei  es  indess  immer  uocli  zweifelhaft  bleibt, 
ob  die  völlige  Erledigung  des  schwierigen  Prol>lems  dennoch 
nebt  neue 9  hoffsntlich  aber  geiingefe  Anfepfemngen  erfordert; 
Miadsstena  beabsiehtigte  Fkchhsr  selbst,  nach  veraehiedene  Ver- 
wche  abernuilä  vorzuuehmcii,  um  über  gewisse  constante  Er- 
lulge  zuverlässigere  Thutsacheu  zu  erhalten.  Die  Nachbilder 
dwehlan&D  gewisse  Phasen  der  Form  nnd  der  Färbung^,  nnd 
m  ist  mrtheilhall,  starke  Lichteindrilcke  an  Wühlen,  weil  denn 
auch  die  Vatliliildcr  kräftiger  hervortreten,  unter  denen  die  so- 
f^eoa&aten  JÜiendungsbilder  am  keaatUchsten  sind^  welche 
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alsdann  cnlslehcu,  wenn  die  Sonne  selbst  bei  milchigoi 
und  nicht  za  tiefem  Stande  dircct  und  momentan 
wird,  oder  wenn  mau  eine  Bcbwarzc  Scheibe  auf  eine  Ff 
Scheibe  geklebt  und  so  im  hellen  Tageslichte,  oder  anf 
weissen  Grunde  im  iutensivsten  Sonnenlichte  betrachtet 
die  Augen  schliesst.    Mehr  ins  Einzelne  cinzageheo 
zu  viel  Raum  erforderu,  eine  regelmlUage,  bei  deo 
nen  \  ersuchen  coustante  Reihenfolge  der  Formen  und  Fi 
der  Nachbilder  kann  ich  aber  nicht  heransfindeo,  um 
ger,  als  ausser  der  grösseren  Reizbarkeit  und  individi 
schaiTeiihcit  der  Augen  des  jcdesmniigen  Beobachters 
Grund,  auf  welchem  man  zuerst  das  Object  und  m 
Nachbild  betrachtet,  einen  das  Ganze  noch  verwickelter 
den  Einfluss  ausübt. 

ISehwinkel.  IV.  1434. 
Seide  absorbirc  Gase.  I.  106. 
Seifenblasen,  deren  Farbeiiringe.  IX.  1391. 
Seif^iette-Salz.  V.  843. 
Sellien.       Filtriren.  IV.  240. 

Seile.  Stärke  derselben.  II.  143.  und  Reibung.  VH.  138B. 
SeiliiinHchine  Vera's.  I.  191.  VII.  896. 
Seitei.  Wiener  Mass.  VI.  1322.  * 
Seitenliriifte.  X.  2228. 

SeibNtbewec^er.  S.  Perpetuum  mobile.  VII.  4QB. 
SelbütentlACtung  der  elektrischen  Flasche.  IV.  302. 
Seibstiitetteruni^.  bei  den  Luftpumpen.  VI.  552 — 556. 

niaschinen.  II.  439. 
Selbstverbrennung  der  Menschen.  X.  258. 
SelbMtzunder.  X.  248.  254. 

Selen  und  dessen  \'erbindungen.  VIII.  780.  Selen|>hospb*r. 

Selenschnefel.  VUI.  591. 
Senkel  oder  UIciloth.   S.  Pendel.  VII.  304. 
Senkwnnge.  I.  3^.  390.  X.  47. 
Sennenhorn,  musikalisches  Instrument.  MII.  361. 
Seniilbilitlit.  IV.  1185.  V.  972. 
Serab.   S.  Strahlenbrechung. 
SerapiMteuipel.  veränderliche  Hube  desselben.  VI.  1606. 
Serpent*  musikalisches  Instrument.  VIII.  359. 
Serpentin.  Gebirgsart.  III.  1083.   magnetischer.  VI.  645- 
Serpoletöl.  Ausdehnung  desselben.  I.  625. 
Setler.  französisches  Mass.  VI.  1285.! 
Setzwaage.  X.  1267. 
Sexageslmal-Kintheliang.  VI.  1230. 
Sextant«  Spiegelsextant.  VIH.  781.    Bescbreibang.  782. 


781.  9tm^  Mkanthtm^.  785.  Gelwiach.  787«  dm  im  iknmätn 
küMtlieken  Homonce.  788.  Prüfung  nod  Reedfidmg.  791*  Am« 
nitteliing  des  Collimadonsfehlcn«  792- 
ütflMieiB.  I.  IQ2. 

iHieriielt«kl»p]ie  der  Aerostaten.  I.  243. 
cherlieitsventil  der  Daiiipfiiiaschiiien.  H.  467. 

elieningMlMipeii«  VI.  i)2.  X.  m  296.  , 

Zig.  fhm  Dalmiielmfeii  über  Dayt*8  StcfccfUBgwiaMpeB 

btt  G.  BiicoF^  bekannt  gemacht 

HiennifnMlttcl  gegen  den  Bliti,  I.  1032. 
ieitaw»  nach  Bimn.  V.  1017. 
iteMritop»  VIII.  TM* 
(Bi.  dar  VeüiliMica.  i.  2»* 
Üplatta»  im  Auge.  L  543. 
N«^  X.  1004.  der  Gele.  1046. 

Zna.  Im»  Jmus  WomMm"^  erkUrl  die  Aiiktthkuig 
itt  BodcH  «iB«!  baiai  Siedan  vom  Fever  weiggenonwenen 

IWekeaaels  mit  Wasser  aus  einer  Schicht  Dampf,  die  sich  un- 
ter dem  Waiuier  bilden  unU  expaodiren  soll,  wodurch  dann,  wie 
bei«  VeidMHffeii»  WüMie  abaadbirt  «erde.  lonjaebeD  dürfte 
fai  feribndeiUMfft  einer  aelehea  Oampftdiidit.aieh  achwer  er- 
weisen lassen. 

edepimct.  des  Wassers.  II.  280.  bei  Tbermtmieiem ;  Bestimmung 
dctseftea.  IX.  8Ml  §38.  Aiallaaa  4m  Gefisse.  X.  1012.  «ieds- 
ftm  geansahter  Fiasmgkeitea.  1087.  der  FlteigiLeilMi  in  eagea 
Büirea.  1029.  der  8ahwoslea.  1048. 

Zaa.  Ueber  deo  von  6Ar*LimAC  znerat  in  Asregog  ge- 
bieblea  Efolaaa  der  Gefkaae  aaf  die  Temperatur  dea  aieden- 

It'ü  Wassers  hat  I\Takcet^  bcnchtenswerthe  Versuche  anofcstelif, 
tooacli  er  die  Ursache  in  einer  Adhäsion  der  Waaaerthciichtm 
ü  dea  Wandangen  dea  Giaaea  oder  Metallen  findet  Ala  er 
M  nmere  FlS<Ae  eines  gflsemeB  Ballona  mit  ScbwefelUnnieD 
streut  und  diese        kleinen  Tröpfchen  geschmolzen  hatte, 

der  liiedepuncl  dea  VVasaers  um  0'M5  herab  und  darch  ' 
ttfn  48aneB  Debeisag  m  Ciommilaek  am        Mibet  bei  ei- 


1  Edtabaigh  Neir  PhU.  Jonra.  N.  LX.  p.  378. 
I  Ebsad.  N.  LXXH.  p.  338. 

3  iaa.  de  Chim.  et  Pbys.  3aie  8^.  T.  V.  p.  449.  Cempc  ttad. 
XIV.  p.  5S6.  L'Institiit.  lOme  Ann.  1842.  N.  434.  M^.  de  U  Soc. 
ifieoere.  T.  X.  Poggeuduiff  Aun.  Bd.  LVL  S.  170.  Bd.  LYU.  2ia 
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Deal  mctallucn  Ge Pässe  durch  den  letzteren  um  etwa  0^,2. 
einer  Reihe  von  10  V  ersuchen  ergah  sich  ferner^  dass  in 
metallenen  GefUsse  die  Hitze  des  Dampfes  im  Mittd  m  9\ 
geringer  ist,  als  die  der  obersten  Wasserschicht,  in  einem 
gcfasse  nher  uro  1^,06.    In  Kolben  aus  ^verschiedenen  Q 
ten  betrug  der  Ijiterschied  der  Temperatur  des 
Naxiraum  0^^85 ;  indess  ging  dieser  Unterschied  nach  eioi{ 
tetem  feinen  Kisenfeilicht  auf  0^\23  herab,  wie  deno 
Anwesenheit  solcher  (einen  Körperchen  den  Untersc 
sehen  der  Temperatur  des  Wassers  und  des  Dampfes 
^  verschwinden  macht.   Merkwürdig  ist  das  Resultat  w( 
Temperatur  des  Dampfes  der  Salzsolutionen  wenig  von 
Flüssigkeiten  verschieden  gefunden  wurde  ^,  denn  sie 
bei  25  p.  C.  Salzgelialt  der  Lösung  in  der  VVui 
GlasgefKssc  105^,  im  Metallgefiisse  104^,45  und  die 
pfes  104^\5  und  104^\2.   In  Glaskolben,  in  dcueo  vorher 
felsäurc  gestanden  hatte  oder  erhitzt  war,  obgleich  ni 
destillirtem  Wasser  vollständig  gereinigt,  siedete  das 
erst  bei  103^  bis  104^,  auch  liess  sich  seine  Tempci 
Reguliruiig  der  erhilzenden  Wcingeistfiamme  sogar 
steigern,  beim  beginnenden  Sieden  ging  aber  die  Tc 
um  1^  bis  2^  wieder  herab  und  stieg  bei  eingeschfil 
senfeilicht  nie  Uber  103^;  der  Dampf  hatte  stets  1( 
CRT  setzt  diese  Erscheinung  in  Parallele  mit  dem  H( 
der  Temperatur  des  ruhig  stehenden  W^assers  vor 
frieren.     Alkohol  von  0,81  spec.  Gew.  liess  sich  ia 
worin  Schwefelsäure  gestanden  hatte,  bis  82'\5  erhil 
Eisenfeilicht  sank  die  Temperatur  auf  79^  herab ,  wi 
die  des  Dampfes  war;  in  nicht  präparirten  Kolben 
bei  79^,5.    In  weissen  und  dickeren  GlaskolbeD  li^ft 
depunct  des  Wassers  etwas  höher;  dass  er  aber  in 
stets  niedriger  liegt,  als  in  solchem,  welches  vorber  mit 
felsäure  oder  Kali  präparirt  war,  soll  von  feinem  2ü^l 
einem  diinnen  Ueberzuge  herrUhren,  welcher  stets  an 


1    Nach  meiner  Ansicht  bedarf  diese  Thatsache  erst  eijier 
holten  genauen  Prüfling,  ehe  sie  als  sicher  bestehend  in  die 
aufgenoninien  werden  kann ;  denn  ist  einmal  der  von  der  Fti 
trennte  Dampf  nichts  anderes  als  reiner  Wasserdampf,  s«  j 
begreiflieb,  wie  er,  als  solcher,  eine  andere  Bescbaflcnheic 
abi  gewühulicher  Wasserdampf. 


.  Signale. 


Amf»  <ki  neuen  €8aies  hafte.  Ob  hierdorch  das  gante  PIHtea« 

men  mit  seinen  verschiedenen  Modificationen  genügend  erklärt  sey, 
müge  dahin  gestellt  bleiben;  auf  jeden  Fall  verdienen  die  hier 
Bkht  beaehleten  früheren  Verraehe  Rimmna^S  und  aneh  die 
VOB  L.  G3IELIN  und  mir  angestellten  berücksichtigt  lu  werden. 
Olioe  allen  Zweifel  muss  beim  Sieden  nicht  bloss  die  AdhUsion 
des  Wassers  an  der  Flüche  des  Ciefiisses  durch  die  gebildeten 
llü^fMaien  anfgehoben  werden ,  sondern  nnch  die  der  Was« 
wHbeilelien  nnter  sich,  was  schon  ans  der  Wirkung  des  nicht 
ui  Boden  gesunkenen  Eisenfeilichts  hervorgeht. 

ele»  künstliche  lu  Liagcaheslinmmngen.  VI.  Ii. 
^  Vlll.  796.  TerschhidLt  Sauerstoffgas.  I.  72.  73.  Silberozyd, 
^Mflistein,  Knallsilber.  Vlll.  799.   Cblorsilber^  Bromsilber,  lodsilber, 
Sehwefelsilber,  Cyaiisilber,  Silberamalgain.  800. 
berbaum.  Dianenbaum.       Metellliavill*  VI.  1816- 
iciom.  Kiesel.  Vlll.  801. 

Smer.  würteuibergisches.  VI.  1363.    hessisches.  1372. 

nnern.  (Geräuschj  der  Gefaase  vor  dem  Öiedea  des  Wassers.  X 

1007. 

id.  Wüitc.  III.  1133. 
lusbnsnole.  8.  Miiltfplle*tor. 
mtm  tönendes  Instrumeat.  VIIL  18^  296* 
•M«.  Wind.  X.  1911. 

fmh  »der  Sehmlb.  S.  0traUm1mAwHP*  ?ni.  1173. 

Mgraplu  Erdbebenmesser.  IX.  2258» 

fkiemmwmmUir.  IX.  909.  S.  Meer«  TL  1671. 

ß»  der  Gcschwittdi^eiten.  IV.  ISST. 

iemllitie»  aiisniecrische.  I.  366. 

^phander.  Vlll.  übG. 

agraplile.  S.  Perspective.  VII.  435. 

da.  im  Isläiidiscijen  Bergsturz.  IV.  1311. 
erotiea.  weisse  Haut  des  Auges.  I.  530. 

iragditrels.  Gebirgsart.  III.  1062. 
Juni.   8.  ]¥ Atrium.  VII.  & 
ile.  der  Lager.  III.  1104. 
m:  Wind.  X.  1927. 
falAreii.  IX.  2210. 
Ire.  örtlicher  Wind.  X.  1942. 
»tmliu  Bnssisches  Gewicht.  VI.  i34a 
ipMM«  «•Iwws^  I*  352. 

ittttflApvMC   S.  «•Bimimto  VIH.  m.  SeWdd- 

'pringlincb.  III.  47.  nod  Nippflnth.  48. 

HBcr«  Vni.  802.  utt  Gegeussis  de»  Winter*  nnd  dessen  Tempe- 
«ar.  X.  2259.  Soninierpiaiet.  Vitt.  803.  Sonunenfendepnnct.  899. 
mambiile.  durch  animalischen  Magnetismas.  VI.  1157. 
.  Bd.  XU  OcMer  s  Wörlcrb.  0  O 
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ikynne.  VIII.  804.    Kinfluss  auf  die  Atjnosirliäre  dar  fed«.  l  ^ 
auf  Barometerschwankungen.  928       dertii  Armospliare.  50i 
Licht  und  Warme.  VIII.  805.    sclieiiibarer  Halbmesser.  810  df&ai 

*  Ungleichheit.  816.    Entfernung  von  der  Erde.  817.    trMsse.  82i| 
sclieiiibare  beim  Auf-  und  Untergänge.  IV.  1452.  V.  260.  Mais^ 

•  VIII.  826.  FiH  der  Kör|ier  auf  ihr.  828.  physische  Bc^ihaff  ibftjj 
>     SflkttlMehttR,  rifckM  «nd  Fackeln.  890.  X.  6M.  UtTertndoifiij 

knt  ihm.  D«rtlMmen.  VlU.  836.  gniiie  Elulbitttttg  der  dü 
fioanlHiikdLe.  837.  Wiikuig  der  SmuiMKnU«»  auf  der  Erde. 
Tagctfltnge.  SdO*»  iiiigleichcr  Abstand  der  Saaae  in  Warn  vi 
Sommer.  842.  Aenderungen  der  Sonneoliabii.  846»  Bmtpt 
Senne.  847.  Wänneeneugung  durch  Sennenatrdilen.  JL  127< 

iSonnenelrkel.  II.  252.  254. 

/»onnenfackeln,  Honnenflecke.  VIII.  850.  entaEatMij 
851.  iiiossit  und  ße&chalTenlicit.  854.  ErWirung.  855.  Ä  < 
weisen  die  Axendrehung.  VUL  bä5.  I 

^^annenlinsternilllBi»  IV.  258.  partielle,  tutalc,  centrale  oder  nl 
fonnige.  259.    dt  i  i^ii  lieredinuag.  260.  UU  1042.  1754.  20S2. 

]IoiulfiM4eria«ii.  VL  2446. 

Ztt8.  Kehie  der  IHlheren  SoDiietifhwtemisae  wurde  li 
allgemeiner  Aufmerksamkeit  beobachtet  uud  gab  su  vid^ « 
legenbeitia  iDteresaanten  WakruelimuDgen,  nameutlkliib^ 
senden  Ringes  um  den  Mond  und  smier  sieh  aaigindtf  nM 

Flecke,  als  die  totale  am  6ten  Juli  1842  ^  ' 


0#sui«iiilelclliiiis.  S.  Kalender.  V.  m. 
^•mAeilllClhCr»  eine  Art  Springheber.  V.  128» 

l»omiie^|alir.  Vf.  1229.  VM«  865.  iX.  1223.  Lange  dctttlbex  1 
667«  des  tropischen  und  sideriscben*  869»  des  anemiBwiiAar 
Mondenlanf.  871.  < 

Sofinenllebt.  Magnetisirnnff  des  Stahls  durch  dasseihe.  VL  tt< 

^onnenmlkraskop.  S.  Mikroskoii.  VL  2192.  2253. 

Sonnenmonat.   S.  lüouat«  VI.  2335. 

filonnennfthe  und  Sonnenferne.  \  III.  bT2.    Aenderons  de 
»chwijidigkeit  der  Plaaeteu  iiuruatij.  875.    der  Kometen  ST*, 
culare  AoiiJernngen  der  Planeten.  878.    Aeudcruiig  der 
Perihpfs  ilur  Krde.  881. 

filonnenparallaxe«  deren  llestimmuiig  aus  dsa  Duah§u§^ 

Venus.  II.  696.  IX.  1656.  1660. 
jfloflnenraacb«  Höhrauch.  S.  lüebel«  VII.  38. 
fi^nnenstäulieben.  Schweben  derselben«  VilL  672» 

nicht  im  Feens.  X.  189. 


1    Man  hndet  eine  Zusammensteiluiii:  ilrr  flj^npti  ^ännnifiie  ti 
untT.  de  (lealnre.  Nout.  8^r.  II •  88.  p.  353.  Andere  wcrdca  Mk 
wartet. 
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ionnenNystem.  Vm.  882.  des  Ptolrii2u9.  833.  4es  Ttcho  db 
Brahs  und  CoPRRificus.  B85.  Vergl.  Wijito|rtU1i  X*  15Q0L 
hihI  ümlMf «selten.  IX.  1231.  1262. 

ioBBCAieleAop.  S.  Vele^km^  IX.  193. 

iMuienate.  VIII.  887.  1223«  Aeqwnoctiiilohr  und  Hi»riztntaliibn  889. 
Mitiagnhr.  895*  Morgenulir,  Abenditbr.  806«  Mond-  «ad  Stmvbr« 
899.  BtBTHiil  bringt  61obeo  In  Voncblag^  die  nis  tolcbe  dSenen 

'  Mflen.  V.  271. 

lMttwwM4to«  SMMMMtilinMMidifwifC,  MadMfmm»  VUL  m« 

i  Kdir  der  Sobtitien  imd  Wendekreise.  900. 

•nnenxi'if^er.   S.  Sonnenuhr.  VIII.  887. 

uuiieiizeit.  V  III.  901.     Friihliugspunct,  iSrcrntag,  Steriizeit.  901. 

S«nnentaff.  902.  IX.  36.    tropisches  Jahr.  VIII.  904.   mittlere  Sonne. 

905.   Zeitgleichiingsiabt'IU*.  1)09.    Zeitgleichung.  9!t. 
f^nntag^Mbuchstabe.  dessen  Bestimiiirrn|r  nach   dem  Juttanhclien 

K^lt  iif^er.    S.  Kalender.  V^819.  nach  dem  Gregortnniscben*820l 
nnometer.   8.  Monochord.  VI.  24^.  VÜI.  442i 
luuüaraft.  S.  KlaaÜcitftt.  III.  167.   0pMumt»  dcklH; 

lebe,  und  Spanannganntencbied.  IV.  749.  ' 
PMftem*  beim  Magnettsiren.  VI.  1152.  1154. 
Veetmi«  imamatiicbes  Sonnenbild«  IV.  58.   migleiefae  Wirme  der 

fnUgen  Streblen«  X  157.  199.   FRAUimom's  mkdere  Speciri. 

fi.  MmMmimwu  Y.  739.  Inaeere.  73a 
liiliiliiBg;  IX.  1717. 

Mflasebet  eldktmcbe,  die  Lednng  länger  bebakende.  IV.  369. 

diftre«  HiininelKkiigel,  VVehkngel.  VIII.  914.  Armillarsphare ,  Eüig* 
kngel,  gerade  und  p.uullele  Sphäre.  913.    schiefe  Sphäre.  916. 

ibäroid.  dessen  OLtJiiliiche.  IX.  1181.  ^  ilnmen.  1183.  Terla'nger- 
tf^;  dp.s.sen  Conif)laiiatinn.  21C^.  und  Kiiliatiir.  2113*  abgeplattetca^ 
(if<«sfn  Complauaüun.  2109.  und  Kubatur.  2113. 
harometer.  VIII.  916.  neuere«  Tun  Caucholx.  917. 
ieseJL  Viil.  920.  verschiedene  Arten.  921.  ans  MeulL  922*  £r- 
ibdung  derselben.  926.  Folüren.  I.  177.  Tlieorie  der  ebenen  Spie- 
gel VIII.  927.  Wirkungen  vereinter  Spiegel.  931.  und  Spiegelsiiii* 
i&er.  933.  Abimag  des  Lichts  bei  denselben.  I.  M*  Brennweite 
der  pexsbelieeben  «nd  epbirfnehea.  1221.  nfeedren  die  WIbrme* 
«iibleiu  X  419.  Wirkungen  der  PiccefedMR.  IM,  LieMdlbii*« 
icbar  Spiegel  &  WükKMtep*  VI.  2206.  S&uiMsnj||ri6her*  »Sfr 

,  Ur  Teleskepe.  S.  !rele«ll#p«  IX.  128  IT.  160  ff.  Menge  d^ 
tM  ihnen  reflentirten  Strehlen.  8.  Xarüelcwerf  mii^  X.  2457* 
Paliren  und  Schleifen  derselben.  24üJ.  2454. 

T 

iei^el.  M<  eresspiegel.  8.  Jüeer.  VI.  1^7.  lind  gpicfL  VHL  920* 
iegelMreiJi.  V  I.  3a  VIII.  781.  782. 

iei^elsextemi.  S.  fitextamt.  VIII.  781.  782.  deeee»  Friedneg, 
VI.  28.   kenn  eteu  eines  Heliotraps  dienea«  V.  M9. 
ieierelm^  magnetische.  VI.  1021« 
iffiggliiMwifftall.  L  299i 
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SpinülftMUn»  wm  Göpd.  TO.  U42. 
Spiniie,  ddMKlit.  IV.  m  319. 

ISpInnenf Men.  Elastidtät  «nd  Feinheit.  II.  514.  BinAl  m  Ft: 

ruiiiü.  IV.  188.   verbrennen  nicht,  im  Focus.  X.  Id9> 

Z  a  8.  RKAmnm  fand,  dass  90  Spiooenf  ädeii  mm  gc^^ 
licheii  Seideofaden,  14000  cioea  NäKfadeo  geben.  üSadliT 
WEIfUOEK  g'eben  18000  Spinnen inkn  die  Dicke  » it  e^  Bin 
res,  v«n  eioer  jungea  2i^|iuiJie  ainsr  wiirdeu  \ier 
geböm,  und  deooodi  trXgt  einer  »edw  8pinMa-   ^  ' 
Plbnd  Spinnengewebe  na  erbaltcn,  würden  700000  S|Im  ' 
fordert  weriieii. 

Spiralfeder,  in  den  Uhren.  IX.  il35. 

BwhtmMkmwh.  Vit  li4a. 

Spirallinie*  deren  Reccificatien.  IX.  2102. 

Splnlpwpeb  S.  Pupei  VII.  972. 

Sptttuune.  ägypdscbei  Mm.  VI  1333.  1243^ 

Spltaea.  elekmtehe.  VlU.  934.  TbatsAcbea.  935.   nnd  lim  ^ 

mag.  939.  Coulomb's  Verdienste.  942.   clektrisebee  Fhmi 

Frakkluj's  RaJ.  959. 
SprachfpewdlUe.  V  Hl.  4o7. 
SpraehmMeliijie.  i.  055.  V  III.  387. 

Ztti.    En  KünsUer  nni  Wien,  Namens  9AHBit^' 
Nnsebbe  ?erfertigt,  welebe  nneb  den  CrtheKe  F(nmIS0(^ 

alle  frühtTcn  bei  weitem  ühLTlrifTt.    Sic  hat  einen  den»* 

^  liclien  nacLgebiliictcu  Mund  init  Li(>|»eii  unU  Zunge  v&ä^ 

scbnck,  eine  Claviaiur  von  16  Tasten  für  die  Vecsk 

eale  nnd  einige  Oonsonanten,  nebst  swei  HfilfrtnsUn  Tr 

lilirigen  Consonunten,  deren  eine  die  Nase,  die  andere  di«  * 

riUe  scbliessL    Einzelue  Buchstaben  und  ganze  WoHe  ^• 

vemehndicb^  auch  in  verschiedenen  Sprachen ,  gespiecfcn 

da  die  H5he  nnd  Tiefe  geSndert  werden  kann,  so 

dieses  eine  Annäherung  zum  Siugen.     Der  eigeotlick  V 

nisBtts  ist  noch  Geheisuiiss. 

•pmebMto«  nneigentUches.  9.  nnebr.  V.  431.  ^ 
Vin.  459. 

SpraMpen.  der  Steine  mit  SsnAesetsnog.  Vlli.  10T4. 
Sprlngbrniuien.  Fontaine.  Vlli.  992.    Hindemisse  der  n 

cbenden  Sprunghöhe.  903.    Ansflnssrühren.  967.  %aleitaiif> 
968.     merkwürdige  Wa.sserkiÜKstc.  970.  Feurr^prit/en. 
ronsbatl,  Heronsbruiinen.  973.   Fontaine  im  Vacitiiiii.  1. 
lUprlnil^flutli«  Iii.  5.  15.  4(i.  47. 

1  Dessen  Ann.  Bd.  LVUL  S.  175. 


Springli6b#r* 


ipringheber.  S.  Heller,  V.  127.  und  SprutgUiunea«  VHL  ffCt» 
Ipnnii^kolbchen.  Bulogrneser  Flasche.  III.  174« 
prin;;krarr.   S.  SSlMÜ^Mt.  Ui.  167. 
pröiliglceit.  VliL  977«  Vermindening  denelbm  häm  CHm.  93a 
^rufliegei,  Vm.  979«   ErsdMfaittBgeii.  960.    KddMnng.  9Bt. 
Amreitdnogen.  963« 

ee.  der  Wasserleitungen.  Vif.  1432. 
schmmr»  dinreh  Elektricttät  geheik.  DI.  404.    grauer  |  grü- 
I  Atr,  eelmmr.  IV.  1397. 
iMirbrlUe.  IV.  1377.  1397. 
tali  de«  €abeo.  \  III.  1179. 
tübcUen.  S.  Kisen,  III.  158. 
laborrad.  Vif.  1170. 
Uelielbauch,  elekmsclicr.  IV.  275.  281. 

^dliun.  ägyptisches.  VI.  1232.    jüdisches.  1237*  griechisches  Ton 

verschiedener  Grösse.  1241*  1242-  ' 

tftrkemelil.  IX.  1713. 

IhL  Iii»  IGQ,  dessen  Elasticität.  190*  Einwirkung  des  elektrischen 
Leiters  auf  denselben.  531«  desseit  magnetisches  Verhalten.  VI.  980* 
unter  Einwirkung  Ton  HItie.  851.  Magnetbining  desselben*  912* 
£iafliiss  seiner  Beschaffenheit^  Harte  und  Politur  auf  die  Magnerisi- 
nng«  9S1.  neuere  Methoden  des  Streiebehs.  942. 

ifttel^  englische  Normalgrä'sae.  VL  1290. 

MiyeBCirlcel»  dioptrisebcr.  II.  177. 

Wtheit«  Zustand  der,  als  relative  Eigenschaft  der  Kürper.  IV.  478. 
inbbrilleii.  iV.  1404. 
aubrefieii.  VII.  1231.  X.  2318. 

Zug.  £iii  Bebpiel  vom  Sianbej  wddier  vod  der  wontakica- 
ibcfaeB  Küste  bis  in  20  Grade  Endemuog  Uber  den  eflantisdieii 

fcean  fort^efillirL  wurde  und  daselbst  auf  ein  Scbifl  in  Menge 

jmütüel,  scheint  unter  die  grossen  2$elteiiheiten  zu  gehören  ^. 

tOa^mM.  vm.  560. 

«ibwolkeii.  X.  2318. 

Sftropten.  IX.  ITül). 

eehheber.  I.  259. 

elfbelt  der  SeUe.  I.  971. 

rigbn^el  im  Ohre.   S.  €kenöv.  IV.  1202-1204. 

Hn  der  Welsen.  MI.  504. 

^■ine.  provinzieller  Ausdruck  statt  Hagel. 

einkolileii*  S.  CIrde«  III.  1108.  Wärmeproduction  derselben 
beim  Verbrennen.  S.  Helzan^.  V.  142.  uud  WArme.  X.  327« 
Steinkohlengas.  8.  daabeleuchtung.  IV.  Uli.  Steinkohlen« 
lager,  brennende.  S.  Tulmn.  IX.  2340.  Steinpapier  ^  Steinpnppe, 
X.  305.  Steinsali^  fossites.  RI.  1080.  1105. 


1  Edittb.  New  Phil.  Jonn.  N.  LXItf.  p.  134. 


Digitized  by  Google 


Saohregistei: 


St^^ppeiu  (II.  1(30.  1134. 
8terbllchkelt8ta bellen.  X.  1199. 
iStere.  franzüsisches  Holzmajis.  VI« 
StereodynanJlc.  II.  715. 

MeraMMtar.  I.  d95.  i¥.  im  VIIL  m. 

Zus.    Stereoskop  nennt  WheatstORE* 
weiches  bestiainii  ist»  ttoütie  Figuren  liarznsteUeo,  u&d  d 
«r  nch  M  Minoi  CuteraiiclittiigeB  üInt  di«  Fmctiii«  4ck  i 
ges  bediente. 

•iernbUder.  Aker  derMlbca.  VlIT.  985.  Bedeutung, 
Tliierkreises.  991.    astrologische  Abtbeilungen.  993.   Frubl  '% 
od  V^rrfidLM  der  Nachtgleicb««.  99d.   Sterabildar  der  Atta. 
Hamm  der  ToniigUchsten  Sterne.  1003» 

StMscIuurteB»  Humelecharteiu  YHL  lOOB.   Hunmeligliki. : 
StenkegeL  StemkatBloge.  IX.  2. 

Steme»  neiie  an  HinmeL  IV.  341«  345.  IX.  tOBl.  X  IW 
deriiehe.  IV.  341.  IX.  1684.  X.  1457.  ScembiKfbu  IV. 
53.  X.  1399.  Sterngruppen.  X.  1400. 

Sternkataloge.  IX.  2. 

ft^ternselliinppe.  ^  III.  1010.    am  Tage  üich!:  sichtbar.  102 
breitung  und  ILuiHgkeiu  1021.    Sclnveif  dersclfj^  u.  1022. 
1023.    aiissrezfirhnfte  Fälle  ¥#R  Steraschmt|»|)eu.  1021.  B? 
beü  der^lbeu.  1029. 

Zoe.    Eine  «nglMblidie  Menfe  toa  Sttrpeidmg|fg 

in  der  Nacbt  vum  12tcii  zum  i3teu  Nov.  1799  au&  alka 
tun  gen  xa  Pyiadelphb  aiiter  35^  a.  H.  bui  su  30^  ^ 
ÜMb  den  gebnÜradbeB  UntoiMbmgett  BBMBLViil«^ 
nebr  tweifelhaft,  das«  die  Stemaebnnppra,  niodeslm  S$  r 
ftn,  nnd  die  ihnen  zugebürigen  Meteorsteine  an«  te 
reine  kouen. 

Stmnreite.  X.  1366.  1372.  I3bl. 

0teriiBelt.  Vlli.  901.  1030.  IX.  36.  Verclrn  bung  mit  dfr  ^ 
zeit.  VIII.  1032.  Sonnentafeliu  1038.  iiuulere  Zeit  9ai  l' 
cbttng.  1039.  Sternuhr.  1043. 


1  Peggenderir  Ann.  Erg^^H.  S.  9» 

2  Andrew  Kllicot  in  Ainer.  Philts.  Trans.  T.  V!.  f.  2S. 

die  von  lö32  s.  ^i  ktklkt  ui  Curresp.  astron.  et  pliy^.  1".  \ft. 
Letzterer  tbeilt  sehr  belehrende  Narhrirfiini   rnii   ubti  ^rens- 
Überhaupi  und  ihre  pfriudis«clie  Wiederkeiir  uiu  d.  10.  Aug.  ia 
rAcad.  de  Brüx.  T.  X\ .    Vergl.  Bulletins.  T.  IX.  N.  9. 

3  Astreaannscbe  NecbricbM,  IBW*  N.  WO. 
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StattiMhoii. 


Hetiskett.  VHI.  1049.  Gestn  d«r  St^U^di.  1050. 
MeiiercompMs,  iL  169. 

Itenerunn*  bei  DainpfiuahcUineu.  U.  471.    Vergl.  Selhsidteue« 

nmt.  M  552.  II.  439.  *  • 

»Uefel.  der  Luft|>iiiu|»eii.  VI.  585.    der  Pumpen.  VH.  957. 
iück^afl.  MIl.  1052.    üesundtheil  der  Aiuiqspbare.  I.  454.  VI.  1496. 

S.  AtinoHphäre«  uxydirces  äückuxydul«  41^1»^*^  d«<«eibett.  I. 

425.    ist  irüpfbar-flüssig  gemacht.  IV.  1020. 
itickfitoir.   Salpeterstoff.   VIII.  1052.     Verbindung  mit  Sauerstoff. 

1052.  1053.   mit  Wasserstoff.  1054.    AMOiMmribüiikuigM.  10&5* 

Cblor-  und  lod-Sticlutiiff«  i(M-   S.  Qmmn. 

MlliaiMii  «m  JPlweteiu  Vin.  1056.   On  det  StiiistMdea. 

1057«   Bogen  iwischen  dieaem  tttid  dar  CoR{iiiieiiDi^  1059«  StUl- 

ttaod  der  Auaweicfaiing.  1062« 
Ibnue  der  Menacben.  Biitfemuiig^  bia  woUn  db'didiigt.  Rf;  M* 

Tkaarie  deiaelben.  S.  flcllllll»  Vitt.  R3.  «a4  Znm  MmU«  ^ 

(NaiSAl»«!»  VIII.  21&   V 

liAkstein.  Felsart.  III.  1088.  -  # 

(öchionietrle*  IX.  1881.   stüchioinetri&che  liechuung.  }Qlt^«- 

lof.  ru^ikihciies  Mass.  \  i.  1354. 

toffe«  unzcriegte  Körper.  III.  785. 

torchschnabel.  S.  Pantoffraph.  VII.  284. 

iog§.  \  III.  1063.    Unterschied  tqii  Drui;k.  II.  606.  609.  Miuelpunet 

desselben.  VI.  2306..  .  Problem  de«  Stesses,  Vül.  1063.  genauere 
,  Laterauchung.  1065.    gerader  imd  centraler  barter  Körper«  40^. 

elastischer  Körper.  1068.    vollkoinmen  elaaiiacber.  |070.  SfiiPfWi 

der  Steine  mittelst  Sanfl«  1074«    Zerplatsen  4er  ^fibieaagewfbif. 

1075.   Sprengen  mimN«  /leMliger  lockrer  Körper»  1079b  Ctf^ 

fjßuamg  dee  8eiB«f«  dmb  Ki^Ii^  i«a 'HO^iMiqpi  (Nuflmemf. 
1063.   Ttreinter  Steaa  ^/^tmt  tUk  beri^ircnd^  Kngihu  .lOBI. 
bjfiiaas  uiTellkemmcn  elaatiacber  Kopyerf  1065.  «cH^ieler  Siest,  IQM. 
ftaamnacbin»  edar  Fsteiiaaienpnmiebiae.  lOOB.  ef «entrifcbar  3lei|. 
1090.   Drehang  der  Gesfiintzkngeln.  1091.  Kraft  des  Stossea.  1092. 
Haminklötze.  1093.    Creächüukugeln  und  Mauerbrecher.  1094-  Ver- 
gleichnng  zwischen  Druck  und  Stoss.  1095.    Widerstand  gegt:ii  den 
Stoss.  1096.  Stoss  des  WaKs»eRi.  109b.  HolUteiiie  der  Flii»«e.  1101. 
Stoss  des  Windes.  A.  2066. 
Um,  Stösse  (Battements)  zweier  Töne.  VIII.  302. 
iMM*  dar  Fluaaigketoen  beim  begimiendea  «Men.  X:  iOia  1035. 

VMdte.  VBIr  1103.   BinHchCung.  HOL   Theene.  1107.  Ha- 
«Ttiff  iUMnderung  deuelben.  1114. 
ImUntalid.  im  Attge.  I.  533. 

iMilnbreeliiuii^.  VIII.  1115.    Geachicbtliche«.  1118-  Refirae- 

tionstafeln.  1122.  Theorie.  1123.  Kefractionstafel.  1133.  Correetioii 
der  mittleren  nadi  Barowetex  luid  Tbenuomeier.  1136.  EiAÜu^  des 
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Wasserdainpffs.  1143.  Wirkung  der  Refraction  auf 
Erscheinungen.  1145.  namentlich  Dämmerung.  1149.  Teraüi4mji 
Länge  der  Nacht.  S.  IVacht.  VII.  3.  Irdische  SirahlenVredaii 
VIII.  1151.  Theorie.  1152.  Luftspiegelung.  1155.  Bahn  der  üdl 
strahlen  bei  diesen  Erscheinungen.  1164.  Fau  MorgiBa. 
Brockengespenst.  1171.  Chittram  und  Sehrab.  1173.  StnMob 
chung  zeigt  ungleich  warme  horizontale  Luftschichten.  V.  317.  mi 
Corrigirung  beim  Nivelliren.  VII.  107. 

,«       Zui.   Die  Perser  kenneu  die  in  ihren  Ebenen  nickt  sch^^ 
...«,  LufrspiegeluDg*  und  nennen  sie  S  irr  ab,  bei  den  Arabera  Wf| 
lie  Serab,  bei  den  Hebräern  Seh  an  ab,  wovon  JsSAIÜ-|ti 
35,  V.  7)  redet.    Sie  ist  auch  in  der  uobischcn  Wiflr «( 
8ekeo^    BimCKUARDT^  sab  sie  häufig  in  der  nabisckefi  V^l^ 
j,^  und  in  Syrien,  einmal  eine  vom  reinsten  Ilimmelhlaa. 

I§(trahlenkäNtchen,  Nürnberger.  V.  816. 
0trahlenkörper  im  Auge.  I.  533. 
Strahlenplättchen  im  Auge.  I.  544. 

Strahlunif«  Wärmestrahlung  der  Erde  ge^en  den  leeren  u 
räum.  X,  180.  >  ergl.  Tliau«  IX.  687.  Wärmestrahlung  äb^ 
A.  418. 

Stratlficirnns  der  Felsirten.  Hl.  1076. 
Strauberrad.   S.  Rad.  VII.  1170.  _ 
Streckbarkeit.  S.  »ehnbarkeit.  II.  504. 
Streichwnize  der  musikalischen  Instrumente.  VIII.  348. 
Streichen  der  Gi^ngr.  III.  1103. 
StroboHkopiNCtie  .Scheibe.  VIII.  771. 
Strockr.  hrisse  (^icile  auf  Island.  IX.  2347. 
Strohfiddei.  musikalisches  Instrument.  VIII.  200. 
Strohhalinelektroineter.  III.  665. 
Strohsellablelter.  I.  1066. 

Strom.  \  III.  1173.    Ursprung  der  Flüsse  oder  Ströme.  1174. 
gebiete  und  Wassernienge   der  Ströme.  1175.     Fall  oder 
1177.    Messung  der  Geschwindigkeit  durch  Schwimmer.  ]f7S> 
den  Stab  des  Cabeo.  1179.    PitOt's  Röhre.  1180.  der 
drant  oder  das  hydrometriscbe  Pendel.  1181.    Lorcva^s  Wi 
bei,   das  Hydrotachometer,  die  hydraulische  Scbnellfra^c 
das  rheometrische  Winkelmass  y  Wasserfabne  dea  XimirE». 
BrCning's   Tachometer.    1185.     Woltmann's  Stroiumcocr. 
X.  2202.    Wassergehalt  der  verschiedenen  Ströme.  \  III.  116S^ 
mentlich  des  Rheins.  1191.    Verhültniss  zur  Länge  des  Laifr 
zum  Flussgebiete.   1192«    Gefälle.   1193.  Stramscbfleileo. 


1  Ausfuhrlich  v\ird  darüber  gehandelt  in:  Memoire  sir 
Par.  PAn  VIII.  T.  I.  p.  64. 

2  Dessen  Reise  in  Nubien.  S.  265.  524. 


Stiontiont 


Tin 


WasserfaHe.  1196.  Uebcrschwenimuiigen.  1205.  Bcscliaffenheil  äea 
Flnsswassers.  1211.  Sclilaium  und  dessen  Budciisatz.  1213.  Ver- 
>i)ike/i  der  Flüsse.  1214.  und  Versiegen  im  Sande.  1215.  Uaslcrn, 
MasfAret,  Wasserratte,  Bore,  Kantemng)  Barre^  Pororoca.  1217* 
Meeressttoae.  S.  Meer«  VI.  1766. 

tnintlam  und  dessen  VeriuMlatgtB«  Vitt.  1220. 

hrrelMdD.  IX.  1716. 

Intal,  BcMfaMMuig  aenelbaii.  UL  39» 

jMinkMto  «oa  MuAmwUMl.  VIH.  im.  Anmadnig 

<fei  Stimdeiivniiktls«  1224. 

IttM.  Wiribiiigtii  der  Stttmie.  X.  M2.  «tf  dto  MagnetmM.  I*  162. 

MtoMtiM«  VW.  1S38. 

Kher.  6.  Fernrohr.  IV.  193. ' 

Mliclit.  fälschitch  SU  genannte  Nordlichter.    S.  BTordUeliti  VII. 
156.  Aiistraiscbein.  VIII.  1230.   Beobachtung  desselben.  1230* 
idpol  der  Erde.  III.  839.   S.  Krde. 

dpunct.  II.  59.  i  '   -     •  '  • 

««^wasserlialk.  Gelirgsart.  III.  1093. 

niinen  der  fnsecten.  S.  Flieden»  IV.  469.   Vergl.  Inteeten» 

lupf.  Morast,  Moor,  Bruch.  VIII.  1233.    Kntstehn  derielben.  1234. 

POertlichkeit.  1235.  Pontinische  Sumpfe.  1237.  aclifviuimende  In- 
seln. 1239.  Flaggen  und  Torf.  1243.  fintetehung  uad  Beeeliafien* 
hm  des  Torfe.  1244. 

Ift  eine  Art  Br«iid«ng.  I.  iM. 

itUUe  a«f  bland.  8.  ■•hta»  V.  411. 

HMrMa.  Art  «teinkehte.  UL  11I(K 

Mt.  OeUrgsart.  Hl.  1085. 

»ipathle.  geheime  Kraft.  S.  Kraft.  V.  1009.    '    •  •       •  ^  " 
Bphoniam.  musikalisches  Instnnnem.  VIII.  369. 
Dpiezometer.  I.  797.  VlU.  1245.  Besciiaffenheic  det  vmi  Amt 

erfundenen.  1246. 

rinx.  musikalisches  Instrument.  Vlll.  350.  *  •* ' 

pVflcii.  VUL  1253.  besdmmea  die  EpacCea.  1253.  •    -  -  * 

1 

« 

T. 

^Mle.  TM,  Bedeutung.  IX.  1.  Scemtafeln  oder  Stemkataloge.  % 
I^ogarfthmentafeln.  8.  der  elfipdeebeii  Fnncdfinen.  11.  der  Aberra- 
't»«.  12.  allgemeine.  17.  der  Orte  der  Himmelskörper.  19.  Bei- 
spiele physikalischiT.  27.  der  Ausdehnung  der  Körper  durch  War- 
we. I.  563.  von  Hohn  ER.  575.  von  dk  Luc.  591.  von  G.  G. 
Schmidt.  592.  von  Charles.  594.  von  Thomson.  595.  von  Gay- 
I'CSSac.  595.  von  Blagden  und  (Jii.pin.  602.  allgemeine.  608. 
616.  der  festen  Korper.  X.  897.  des  Wassers.  914.  des  Seewas- 
sersi.  919.  des  Weingeiats.  922.  des  Schwefelkohlenstoffs.  930. 
4cr  Ladiingett  md  AnfiuigageachmidigkeiiMi  der  Geacbüiibigelii«  L 
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713.   DB  Borda's.  743.  751.  Hutton's.  74a  Bsz 
barometrijiühes  Uüheiiroesseii.  V.  329.   der  WannecorrctM 
rometern.  903^.  VI.  1861.    der  Leistungen  durch 
1002.   Ha]«stken*s  der  mapriietischen  Abweicbung,  Neigvig 
tensität.  VI.  1072.    der  halbrii  Dauer  der  naciirlicbcn  Tagt, 
der  täglichen  Temperatur- \  ana(ioiirii.  372.    der  niunailickfi 
peraiur-Variatioiien.  414.    der  Jährlichen  Tenipcraiur- La 
442.    der  mittleren  Tein|)eraiuren.  515.    der  hücbsfea  T 
650.  der  mittleren  Truiperatnrrn  an  der  MeereMbottfli»  ia 
torischeii  Zone.  652.    der  den  Tenipfratnren  zugebSrenden  W 
tnngen.  5tt.    der  thermoelektrisrhen  Reihe   der  Körper, 
zur  Rediiction  der  l'hennomerersraien.  905.    der  ^»eeksU 
meter  auf  Liiftthf rmometer.  959.    der  Atomgewichte  und 

It     Wärme.  lB9a  1942.    der  Atomgevviclite.  1911.  1924.  der 
sehen  Wärmecapacitätcn.  X.  824.    der  Schmelzpuncte.  989. 
depuncte  der  Salzsoi^len.  1017.    allgeiueine  der  Sied 
der  Elasticitäten  des  Wasserdampfes.  II.  351.  X.  1081. 
cität  des  Alkoholdampfes.  II.  560.  der  Elastirität  de«  Seh 

.«I    dampfet.  II.  366.     der  Elasticität  des  iSchwefelkoh 

*     Ji,  1082.    der  Klasticität  des  Qaecksilberdainpfes.  1098. 
dgkeit  des  Wasserdampfes.  II.  385.    der  Dichtigkeit  &n 
dampfes.  392.    der  Dichtif^keit  des  SchwefelätherdampfiBS. 
Dichtigkeiten  der  Gase.  X.  1116.    der  spc^ifi^(  hen  W' 
der  Mortalität.  1199.    zur  Auflindung  der  wahrst  hei  nlidM 
1224—1226.     der    Grössen   und  Bewegungen   der  Hi 
1583.    des  Widerstandes  tropfbarer  Flüssigkeiten.  1843. 
leren  Windrichtungen.  1095.    für  den  Lind'schen  Win' 

Tachometer,  allgemeines.   IX.  33.    Lhlhork's.  34. 
die  Geschwindigkeit  des  strömenden  Wassers  zu  messen. 

Tacliopyrion«  S.  Feuerzeui^»  pneumatisches.  IV. 

VI.  268.  X.  230. 
Taddy«  eine  Art  Ventilator  in  Indien.  IX.  1635. 
T&nzer.  schouiscber.  Vlll.  662. 

Zus.    Der  Erfinder  dieser  ErscbciauDg,  CaxELU^ 
davon  eine  nicht  wühl  verstäudlicbe  Erklärung. 

THuchel.   S.  Röhren.  VII.  1397. 

j.  Sterntag  mit  dem  mittleren  Sonnentage  verglichen.  fX. 
türlicher.  39.  Kinthcilnng  des  Tages.  39.  WochenUge.  41« 
tage.  43.  Beständigkeit  der  Erdaxe.  45.  Abplattung  der 
Pendellänge.  46.  Ursachen  der  L'uveränderlichkeit  der 
Beständigkeit  der  Tagslange.  54.  aus  dem  Mundiaufe 
aus  Verfinsterungen.  59.  Veränderlichkeit  der  natürlichen  T 
Klimate  in  Beziehung  auf  l'agslange.  70.  Tabelle 
74.  V.  857.  . 


1   Giorn.  accad.  delle  Scienie.  T.  XXXVII.  p.  1. 
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tCbllndlieit.  IV.  1415. 

i^boffen.  IX.  80.   Aiifaiidung  der  wahrt«  Soaneatat  tu  der  Crf- 

uii  H i  it.  80.   dci,  halben  Tagbogeiis.  B2.   Aeiideruiig  der  Zenithdi- 

^v^.  i.  il  r  Gestirne.  87. 

ktuies^er.   S.  Pendel.  VII.  399. 

!pnt»  grieciiischfs  Gewicht.  VI.  1245. 

Jgfett.  IX.  170B.  Talipsäure.  \m* 
tiMelifefer.  Gebtrgwt.  ill.  IQ^. 

m-Tain  oder  il0iig^€kltt|f»  miiaikaliiicbeft  lustrumeau  IV.  1612* 

vm.  250. 

■gMtoBMmole«  S.  HalttpllMtor. 

MMhals.  tbMrbkt  GMe.  1.  160L  tpacMielwi  Qiwiitfci, 

iodtthMui^  tecb  Wame.  X.  809. 

■tal  ider  OehwiKMiB.  UL  W. 

Btalu«»  kfinttlieher.  S.  Mclber*  V.  35. 

rtinitiche  Töne.   S.  Scliall.  VIII.  316. 

rtrlmeter.  IX.  90. 

•itPiinn.   8.  «efiilil.  tV.  11^ 

übe,  fließende  dis  AkchyTAS  vnn  Tareiit.  1.  232. 

Abfielt.  IV.  1212.  1214.   durch  Elektricit.ii  peheilt.  III.  404. 

leher.  deren  Vci fahren.  Vllf.  710.    Cartesiamsche.  VUI.  6ö3. 

icberglocke  und  Taucherkappe.  I.  268.  deren  Erfinduiif^. 

IX.  91.    allgemeine  Bedingungen  ihrer  Consrnirtion.  93.  verbessert 

larch  Hallet.  M.  Tbibwalb.  95.  St albih«.  00.  Smiatob.  96. 
Md  Svbbli.  fMI. 
Mto*  CL  1717. 
liMtame.  I.  964.  IV.  25. 
■Mlcap.  IX.  190. 

e^apta.  IX.  100.  eptiseher.  Atltette  Anwendong  derFeBer» 
ijrnale.  101.  Chappb*«  Telegraph.  108.   Bsd  denen  feriMBMM» 
105.    für  den  Gebrauch   bei  flacht.  106.  eltkffiBelier. 

>r»viMfcHiiiNG's  Vorschlaff.  108.  Methode  nach  Gadss.  HO.  «acb 
^CHii.LiiNC  VON  Canstadt.  Hl.  Magnetometer.  116.  Telegraphi- 
ea  durch  den  liHiuctiunästrom.  120.  magnetische  luducüunskmaschine 
les  T.  EiTiifGäHAiSKN.  122.  Uinderai«se  des  Telegraphirea«  und 
leneste  Verbesserungen.  125. 

2SvB.  Neuerdings  hui  man  sieh  iu  Frankreich  viele  MUhe 
y<fcB»>  BäolitliclM  Telegraphen  BuUelBt  versehaedener  Aeleack- 
lg  kersoBletteB.    Die  VoricUlig«  m  VnuxLCMQl  «ir4«i 

Berichte  der  zur  Prüfung  emwinten  Comuiaäen  seiu*  eai- 

Für  die  elektrisciieB  Telegraplieo  tsl  sehr  ?iel  gv- 
lehn,  nber  dennoch  eiad  keineswege  die  SehwierigkeiteB 
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vollstandic:  überwunden,  welche  der  praktischen  AosfabniBgi 
gcgenstehn,  wie  eiufacb  auch  die  Theorie  immerhin  serv 
Nach  letzteren  kommt  nämlich  das  gunze  Problem  darauf  I 
BUt,  den  elektrischen  Strom  durch  ?ollknmraene  I^ter 
erforderlichen  Entfemung-en    hinzurühren  nnd  an  der 
dessen   macrnetischc   oder  elektrolytische   oder  pb^aifllogii 
Krad  zu  benutzen,  um  in  der  Entfernung  gehörige  Zeirbeii 
geben.     Bis  jetzt  hat  man  bloss  die  elcktroraagnetisclie 
des  galvanischen  Stromes  hcnntzt,  wie  diesea  durch  GAUSS 
ScmLUlfG  VON  Captstadt  erfunden  worden  ist.  Die  tod  dei] 
steren  Torgeschlagene  Methode  ist  später  dnrch  STKlXHrn 
Anwendung  gebracht  worden,  mit  der  Modification.  dass 
in  der  Lull  aus?espaiiuter  Draht  zur  Leitung  des  Stromes 
die  ZuriickfUhrung  aber  durch  die  Erde  stattfindet.  V« 
eines  sinnreich  erdachten  Mechanismus  i^ird  die  Huelie 
trischcn  Stromes  mit  dem  I^eitungsdrahte  durch  Ch 
bloss  niederdrürkt,  in  Verbindung  gesetzt,  der  Stroi 
dann  nach  der  einen  oder  nach  der  entgegengesetzten  Rid 
Leitung  nnd  setzt  zwei  Magnctstäbe  in  Bewegung, 
in  einem  ihm  zugehörigen  Multiplicator  eingeschlossen  Ü 
Axen  beider  Magnetstälie  liegen  in  einer  l^inie  und  in 
horizontalen  Flbene,  und  sind  der  eine  am  Nordpole,  A 
am  Siidpolc  mit  einer  Vorrichtung  versehn,  deren 
verschieden  gefärbte  Klilssigkeit  enthält.    Neben  ihnen 
mit  Papier  überzogener  Cylinder  durch  ein  Thrwcrk 
verticale  Axe  gedreht,  und  wenn  dann  z.  B.  das  Noi 
Magnete  westliche  Abweichnng  erhält ,  so  zeichnet  der 
nismus    des   einen  Magnetes  auf  dem  Papiere  einen 
Puncl,  ist  aber  umgekehrt  die  Abweichung  des  Südernii-^ 
lieh,  so  zeichnet  der  Mechanismus  des  zweiten  Magnet» 
anders  geflirbten  Puuct ;  die  Combination  dieser  Puncte 
die  verlangten  Buchstaben  und  Zahlen.    Die  linkte,  etvtj 
französische  .Meilen  betragende  telegrapliische  Strecke  bat! 
ausgeführt,   mit  Beibehaltung   der  ursprünglich  aag 
zwei  Drähte,  des  einen  für  die  Hinleitung,  des  andern 
Zurückleitung  des  elektrischen  Stromes.     Die  grosstea 
dienste  um  die  Verbesserung  und  praktische  AusfübroBg 


1  Ueber  Telegraphen.  München  f888>    Compt.  rend.  183B>  F 

2  Compt.  rend.  1838.  p.  595. 
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Megnplieii  hat  Wheaistome  sich  erworben,  iozwisehen  hat  er 
as  Ganze  noch  nicht  beknuut  gemacht  und  ich  kann  daher 
ur  eine  ailgeneioe  BesehreibuBg  miltheileDi.  halte  e«  auch  nicht 
ihr  aogeaiessen«  in  das  EiiiMlne  des  Teflunscbaii  eiiisiigaliii, 

a  bei  einer  ilirciu  \\  eseu  nach  so  einfaclien,  für  verschiedene 
iwecke  so  oüuÜcheu  Au%ube  ^  einzelne. gegebene  Fälle  und 
Allgiemiaeii  braachbare  Verbmenu^n  ieifiil  aii%cfiiad€n 
vdeo. 

Deu  (liirtli  Gauss  üiiü  SchilUKG  uufgcrundencn  Uauptme- 
loden  verdient  aU  gleich  wichtig  die  von  Weeatstone  ainn- 
pich  aafgasoomeiie  dimI  nahrftcb»  aamaaUieh  tat  8igiiala  bei 
SNabahaen,  aasgafiihrte  angereibt  suvwarden.  Der  Ha- 
banismns  sciucs  Telegraphen  ist  im  Wesentlichen  folg'cnder. 
ai  Gauzen  werden  iiinf  Leitungsdrähte  eribrdert,  deren  awei 
idocb  &r  aich  basiebn  ond  an  jed^r  der  beiden  SMionea  mit- 
ki  des  erzeugten  filektroniaguetisBioa  eta  Zeichen  geben, 
B  den  Anfang'  des  Telej^ranhircus  anzuzeigen,  damit  der  Be- 
^htcr  auliBcrksani  werde  und  durch  RUckseaden  des  Zei- 
Mm  andeute»  daaa  er  snm  Beobachten  bereit  8e3r,  Für  die 
ften  dieser  Zeichen  bieten  die  eigen thümliche  Anwendung  und 
^  Stärke  des  erzeugten  Elektromagnetismus  eiu  weites  Feld»  ' 
p4  diesea  kann  daher  hier  fiigUch  übergangen  werden*  Bei 
fugen  eagliacbea  Sisenbahnen  acUiesat  die  an  einer  Statbn 
gehende  Locomotive  die  Kelle  und  der  elektrische  Strom 
^zt  au  der  anderen  Station  einen  Magnet  iu  Bewegung^  wel- 
ker in  nämlichen  Momente  eine  Glocke  sum  AnMUagen  .bringt 
|tt  eigentlicbe  Telegraph  besteht  ans  swei  Apparataiiy  dem 
iHo,  womit  die  Zeichen  gegeben,  und  dem  andern,  un  vvci- 
bem  sie  auf  der  entfernten  Station  wahrgenommeii  werden; 
ri4e  sind  durch  drei  Kupferdrähte  mit  einander  verbunden, 
ier  enie  Apparat  besteht  aus  einem  Commntator,  einer  et«ra|%« 
Zoll  im  Durchmesser  hallenden,  5  Lin.  tlickeu  Schtihe  A,  w 
jdthe  von  Messing  verfertigt  12  eingelegte  Stucke  von  El- 
lbein,  Glas,  Holl  oder  einer  sonst  geeigneten  iaeliraodeD 
idütana  hat  und  durch  eine  messingne  SSnIe  P  getragen 
ird.  Dieser  gegenülier  beßndet  sicli  eine  kleinere,  ihr  pa- 
iÜele  und  fe^t  damit  verbundene^  auf  deren  Umfang  24  Stäbe 
efeitigt  sind,  deren  jeder  einem  Buchstaben  angehört,  und 
*  es  deren  bei  Weglassnng  des  X  und  ,Y  nur  23  giebt, 
0  iät  das  Stäbchen  der  24stea  Abliieilung  zur  Unterscheidung 
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•ehwara  und  bezeicliDet  den  NuHpuuGt  des  AJpiiabeu.  Die 
flNMdqpie  Mnle  P  giebi  eine  Verbindnf  «Ü  cImb  Mh 
wdeher        siirtekkdbreiideii  SlriMi  s«i  ibü  Nefc 

g^alvanischcD  SXule  leitet.      Anf  dem  Fnsshrcte  mu  ^icü  ai>* 
aerdein    swet   ftderade   Me^Ring^treifcu  p   und  q  h^km^i 
W9kkm  fegüi  «hn  iuMerai^UBil  der  ScM^  A  dritaim 
SD  fpeelrilt  liiid,   dliuw  ilete  die  eise  deft  wuMkuf^u^j  4 

andere  den  isolircnden  Theil  berührt;  beide  sind  mit  dem  ^odni 
Foie  der  Säuie  verbunden.*  Haerans  wird  klar,  dau  der  Sir^ 
abMcMad.dmk  dea  Dfaht  •  aad  die  leeiiiiyae  Mcik  M 
dami  dareh  dea  geaeiiiadiaftiicjiea  Dfafct  «ff  faa  mmb  M 
zum  öuderu  geht,  oder  wenn  dnrch  Umdrehung  der  fWwi^  f 
aal  die  isoKrcnde  Stelle  >  q  aber  auf  das  Messioi^  t^^^&i 
lat,  darch  dea  Draht  b  aad  «e  Sckeibe,  aiadaaa  dacbd 
geaietaieliafUicheD  Draht  aß  zum  andern  Pale  gelanvi  \ 
Die  auf  diese  Weise  von  der  telegniphirenden  Staüuu  an^ 
iMBdea  Drülito  werdea  iaeMrt  sa  der  Beobachtaagaitaliii  ^ 
gaAlirt  aad  mk  deai  aareitea  Apparate  faifcuadea^  MatM 
steht  anf  seiner ,  in  der  Zciclinunp^  allein  dargestellt«« 
Seite  aus  zwei  kleinen  Elektromagneten  A  and  weit« 
weehaelttd  elektraaMipieliaeh  werdea,  der  eise  A,  wm 
Slraai  dardi  dea  Diaht  a  der  eiaCea  aa4  sapaHaa  ¥tpf 

leitet  die  Wiaduogcu  dieses  EIcktnimafifoetes  durchlaoft 
durch  den  gemeinschaftüchea  Draht  aß  zum  anderu 
ittekk^rt,  aad  ebeaao  der  aadera  EiekCnnaagaet  B»  tmi^ 
Leilang'  dateh  dea  Draht  h  aad  dea  gesieiaachaflMa^ 
herg-esteUt  ist.     üeber  jedem  Eleklromacrnptc  ruht, 
ScheakeUfichea  parallel,   eine  Eisenlamcilc  n  aad  m, 
hl  dea  feittagertea  Draht  p  aad  q  aaalaafea,  aai 
1  aad  h  aber  üi  feiaea  Sdiaraierea  beweglich  aiad. 
beiden  Elektromagneten  befindet  sich  dus   mit  12  sc^f 
Zähnen  versehene  Rad  C,    fiher  welchem  die  in  c 
€abel  aa  heiahhiiqft,  imm  die  aaf  dea  Badea  4ar 
heftatigtea  Mfte  f  and  g  gegen  die  schrägea  WAm 
MadiÜhne  drücken  und  das  Rad  um  seine  Axc  dreLu ,  sohü'^ 
eweraea  Lamettea  ai  aad  a  vaa  dea  Scheakeb  <ipr  Ki<^M 
aiagaete  aageMgea  werdea,   die  aa  dieeca  Aalieit 
stigten  DrXhte  p  und  q  gegen  die  auf  den  ScheakA 
gc  stehenden  Stille  r  und  s  drücken  uad  diese  setcu^''^'  ^ 
gen  die  Zühae  dea  Radea  bewegaa«  Dan  Red  C  hat  ati 
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der,  hioter  dem  gezeichneten  Apparat  durchgebeodeu»  Aza  einen 
glrifliKiiwy  balaacirteD  ZeigWi  welcher  MgMck  m  eiaea 
irit  iea  BS  BaelBtabea       deai  adnuneB  FeMe  ieurftbaatea 

ZiiTerblatte  steht  unii  jederzeit  um  einen  Buchstiiiien  weiter 
mtktf  sobald  eiaer  der  Aaker  m  oder  n  dareli  die  Stäbe  q 
^  e»  die  Mtte  •  oder  r  aad  die  Ciabelanae  ef  oder  eg  den 
Inidt  gegen  eiaea  SSahn  4ee  Rades  aasM  and  ea  nm  die 
ÜrüMe  eines  halben  Zahnes  um  seine  Axe  dreht  I>a  nun  das 
M  i%  Uiiae  hat,  so  masa  der  Zeiger  hei  24  Weebsela  der 
haislHingen  beider  Elekironagnete  fihar  die  28  Baehatehea 
iriaafen  und  wieder  nuf  das  schwarze  Feld  zuriickicofflnien, 
^erm  er  von  diesem  ausgei^angeo  war.  Uiernuch  stellen  also 
«ide,  der  Telegraphireade  and  der  Beobachter,  jeder  aelaeB 
^fam,  der  erste  anf  dea  aehwanea  Steh,  der  «weite  aal 

^  Bcbwarze  FL'ld.  Heim  Telci^'^raphiren  dreht  duuu  der  erste 
k  Scheibe  iu  der  Reihenfolge  der  Buduitaben  üo  weit  heruni» 
h  dir  deai  verlaagtea  Baehatahea  sagehOriga  8tab  aa  dar 
Mit  des  sehwaiaea,  eise  tertieal  hetahhlagaadi  sieh  hefia- 
Bl,  uiul  da  hei  jedem  Tehergangc  zum  nächsten  Buchstaben 
fler  der  Klel&trofflagnete  seinen  Anker  anzieht  und  dirs(  r  das 
ii  aa  ebaa  halbca  Zahn  laitachieht)  aa  wird  der  Zeiger  die 
t^ebSrige  Reüa  der  Bnchstahen  glciehfiJIs  dnrehiaafca  aad 
tf  dem  verlangten  etehn  bleiben ;  dieser  Bnchstabe  wird  auf- 
^ichuet  und  so  fartgei'abren ,  bis  das  Wort  zn  Ende  ist, 
Mtf  der  Telegraphireade  dea  achwaraea  Steh  wieder  aal  0 
Ht,  der  Zeiger  dadareh  auf  daa  aehwarae  Feld  gelangt  oad 
m  ein  awaitea  Wort  auf  gleiche  Weise  beginnt. 

Dieses  ist  im  WesentKchea  der  llfecbanbains  des  Wheat- 

one*schen  Telegraphen.      Auf  wtkhc  Weise  durch  eine  ei-  * 

•ne  Vorrichtung  die  telegra|ihirten  Buchstaben  sogleich  ab- 

sdmdu  werdea,  ist  mir  nicht  bekanut«  auch  giebt  es  aoch 

Micfae  anderweitige  Modificationen  solcher  Apparate,  die 

'Ossentheils  leicht  aufzuüaden  sind,  deren  Beschreibung  aber  % 

^  za  viel  Raum  erfordern  würde  K 

Wie  sehr  aach  daa  an  sich  so  einfache  Princip  der  elek- 
>^be&  Teiegraphie  zur  Herstellung  elektrischer  Telegraphen 


t  S.  Heiheigsf's  Zeitschrift  Ar  die  technischen  Gefreihe.  Bd.  L 
4.  Msgatiae  ef  Scieace.  1813.  Hft.  XL 
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auf  weite  Streckeu  eiuladet,  su  steht  der  Ausfuhnuig  <l<idi 
,  schwer  zu  überwindendes  Ilioderniss  entgegen ,  was  scboD 
f  ScuiLUWG  VOR  Gamstädt  und  v.  JacqüIN  bei  ihren  Vci 
•  in  Wien  aufgeAiudcu  wurde  und  üben  (Bd.  IX.  S.  125) 
I  worden  ist,  nämlich  die  Nebenleitung,  welche  tbeils  v( 
f  4as8  der  elektrische  Strom  wegen  des  wacLseudeo 
Widerstandes   auf  weite   Strecken    fortgeführt  werdfii 
tbeils  bewirkt,    dass  sich  an  eiuigen  Steilen  lauger 
^  galvanische  Wirkungen  zeigen,  ungeachtet  die  netall 
.  bindung  der  Leiter  aufgehoben  ist.      JaCOBI  '  Tand 
dem  Telegraiiheu  bestätigt,    bei  welchem  die  einlache 
länge  9030  engl.  Fuss»  die  ganze  also  doppelt  so  viel 
Der  hierzu  gebrauchte  Kupferdrabt  war  von  der  Dicke, 
3500  Fuss  desselben  45      wogen,   er  war  mit  staikes 
,  umsponnen,  wurde  daun  in  eine  Mischung  von  g-f 
Wachs,  Harz  uud  Uuschlitt  getaucht,  dann  abermals 
Den  und  mit  eben  der  Mischung  überstricheo.  Bei4t 
lagen  in  gläsernen,  5  Fuss  langen,  0,75  Z.  weiten 
,  messen  dicken,  an  den  Huden  geüchlifl'cnen  und  mit 
Schuck  verbundenen  Röhren,  welche  überall  21  Zoll 
.  Erde  eingesenkt  waren.     Die  Vergleichung  zweier  V< 
deren  einer  dicht  bei  der  Säule,    der  andere  am 
Ende  der  ganzen  Länge  eingeschaltet  wurde,  zetgüi 
keine  bedeutende  Nebenleitung  stattfand ,  die  aber  aaf 
(  zen  Strecke  gleicbmässig  vertlieilt  war,   und  zuglack 
;  sich  die  Anwendung  der  \olta'schen  Elektricität  für 
legraphiren  weit  vorthcilhafLcr,  als  die  von  Steinheu. 
Magnetoelektricität. 

Sehr   wiclitig  und   ein  bereits   bekanntes  Feld 
erweiternd  sind  die  von  Jacobi  angestellten  \  ersuche 
Leitung  des  elektrischen  Stromes  durch  Wasser,  die 
mentlich  in  Beziehung  auf  das  Telegrapbiren  Beachl 
dienen.     Der  elektrische  Strom  einer  Batterie  von  24 
sehen  Bechern  oder  150  Zink  -  kupferplatteu  voo  6  2 
wurde  bei  Orauieubaum  durch  5600  Fuss  Kupferdralit 
Lin.  Durchmesser  hin-  und  eine  gleich  lange  Strecke 
W^asser  des  finnischen  Meerbusens  zurückgeleitet, 


1  Bullet,  de  TAcad.  Iiup.  de  Petersb.  T.  I.  p.  dOl  Pi 
Ann.  Bd.  LVIII.  S.  409. 
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mm  fiMit  4ir  Stitioi  «m  ZiskUecb  v^tt  6  «mMlmlhM 

lebe  w  4«i  Meerlmteo,  am  andern  eine  gleich  groeee  Platte 

einem  mit  dem  Meere  in  V'crbinduncf  stehenden  Kasten  ins 
AMer  gesenkt  war.  In  dieser  Kette  wurden  Koiiieo  uud 
■aer  Piatin4raht,  letitem  jedoch  nur  bei  Anwenilong  der 
«f«*s€lMa  Male,  inm  Glfthen  gebradit,  nnd  die  fVIriivagen 
jicneo,  oLne  genaue  Messungen,  stärker  zu  seyu,  als  hei 
r  Anwendung  von  zwei  neben  einander  laufenden,  auf  die 
•cbftabene  Weise  iiolirten  Dribten.  Bei  einen  iweiten  Ver- 
eb«  diente  zur  Leitung  des  elektrischen  Stromes  der  eine 
nht  iler  obeu  heschriebenen  Telegraphenlinie,  die  Zurück- 
Ina^  aber  geacbab  durch  eine  5  Quadratfuna  haltende  Zink- 
itte,  welche  in  einen  Gartenteieh  geaeakt  war,  deisen  Waa* 

durcU  eine  Kcblcusc  mit  der  Fontanka  in  Verbindung  steht, 

sich  in  die  Newa  ergiesst,  also  von  jener  Platte  aus  durch 
I  IVaaaer  dieser  beiden  Flüsse  and  eiaa  In  den  Itteterea 
fabyclassrne  gleich  grosse  ZinkplalCe.  Die  Vergleiebnn|^ 
es  Ii  eben  der  Säule  von  25  DanielFschen  Elementeu  einge* 
aitetcn  Vnltatneters  und  eines  zweiten  am  Ende  der  ;;^anzen 
'tamg  befindlichen  ergab  nicht  mehr»  ab  etwa  3  Procen( 
•fnaty  ond  als  das  Zinkblech  nus  dem  Wasser  der  Newa 
inmnicu,  statt  dc^sni  afier  die  LctUui^^  durcb  daä  eiserne 
:h  des  unweit  diesem  i-lusses  liegenden  Winteritalastes,  des- 

Blitaalileitar  in  den  iSMchtea  Bodeo  gesenkt  sind,  berge- 
It  war,  ergab  sieb  fast  gar  kein  Veilnst.    Bei  Vorriektan- 

dieser  Art  scheint  also  der  T.(  i tu ugü widerstand  kein  ^ 
leodes  Uinderniss  in  den  Weg  zu  legen* 
AvUallander»  wiewohl  fielleicht  siinder  »iferbissig,  sind  die 
nJttUc,  welche  Matteucci  *  MS  seinen  ausgedehnten  Ver- 
den erhalten  hat,  indem  er  äicb  zum  Messeu  dcü  Stromes 

vom  Nonu  eonstmirten  nnd  gehrauchten  ve^leicbbaren 
rmoHieters  bediente,  nur  Erregnng  des  Stromes  aber  eines 
sen^sclien  Kahlenelementes  mit  Zink  ebne  TbongellUs,  in- 

das  Metall  bloss  durch  drei  auf  dasselbe  gebundene  Uolz- 
kdbeo  isolirt  und  statt  der  Sfinre  Regenwasser  nngemndt 
ie«      Es  standen  ihm  7000  toseamsche  EUen  (s=b  0,58 
Kupferdralit  zu  (Gebote,   wovon  er  die  erforderlicben 
ireis  über  hoberoe  Pfähle  fortfülirte,  von  denen  sie  indess 


CMipC.  lead.  T.  XVIIL  p.  1032. 
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dnrcli  eine  Lage  Harz  isolirt  ii^urdcn.  Ad  jetiea  Eode 
DrHlite  waren  Eisenbleche  von  3  Uuadratmeter  FlS^?»' 
angelötliet,  zuweilen  auch  Zinkbleche  von  flreriogcrer 

-  Alfi  er  zuerst  beide  Bleche  in  zwei  23  Ellen  von  einander 
stehende  Kninnen  senkte ,   zeigte  die  Galvanometemadd 
ohne  eingeschaltete  Säule  eine  Abweichung'  von  4^,  die 
abnahm ,  aber  nie  ganz  verschwand ,  und  nach  der  eiiei 
der  andern  Seite  gerichtet  war,  je  nachdem  die  eine  oict 
andere  Platte  zuerst  eingesenkt  wurde.      Bei  den  fol 
»rsuchen  wurde  der  Strom  der  Säule  durch  360  EllfO 
und  die  Erde  zwischen  zwei  Brunnen  von  gleiches  AH 
ferner  mittelst  zweier  4885  Ellen  von  einander  cDtf«fitir 
tien  geleitet,    ohne  duss  die  F>de  irgend  einen  Wi 
leistete,    ja  der  Widerstand  des  Drahtes  wurde  Bock 
Einschaltung  der  langen  Strecke  der  Erde  Termindeft, 
nur  insofern  möglich  seyn  kann,   als  die  Starke  4es 
durch  die  beideu  Platten  in  den  Brunnen  vcig'iflmt 
konnte.     Wurde  die  eine  Scheibe  aus  dem  BruDDea 

'   flo  ging  die  Nadel  sogleich  auf  0  zurück,  zeigte 
Abweichung,  wenn  man  sie  auf  den  Boden  legl^,  and 
stärkere,  wenn  der  Boden  feucht  war.    Ein  g^leidMi 
nämlich  gänzlicher  Mangel  des  LeitungtiwiderstaiHlef, 
sich ,  als  eine  der  Scheiben  in  einen  Brunnen ,  die 
Meer,  oder  als  beide  ins  Meer  gesenkt  wurden;  aick 
sich  kein  merklicher  Unterschied,    als  die  Versuche 
einer  niedrig  gelegenen,  nachher  in  einer  liöheren  G 
einer  Anhöhe  angestellt  wurden.  Noch  aufTolIcuder  sind 
täte  der  Versuche ,  die  bei  Gelegenheit  der  Natu 
Sammlung  zu  Mailand  angestellt  wurden AU  die 
zuerst  aus  12500  Meter  Draht,  dann  aus  12500  Bieter 
>und   ebensoviel  F>de,  dann   aber  aus   25000  Meter 
bestand,    zeigte    sich    die    Intensität    der  näinHci»efi 
=  30:27:17. 

Früher,  ols  diese  wichtigen  Resultate  bekauui 

^  VoRSSELMAir  DE  Heer  *  der  durch  Wheatstone 

tung  durch  drei  Drähte  den  \orzug,    auch  schetst 
geübte  Beobachter  die  Gaussischc  Methode  des  X 


1  Cumpt.  rend.  T.  Xl\.  p.  845. 

2  Poggendorff  Ann.  öd.  XLVI.  S.  513. 
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mm  pnÜLtisekcn  Gebrauche  aber  die  Wfaeatstone^aiiie  die  g^- 

tipfaetete,  wae  Dbrlfifeiis  Gauss  selbst  bereits  p:egen  Baron 
icuiLLING  anerkuatit  hat,  ungeachtet  das  von  itiin  aogegebeae 
crfahreo  unter  der  geoaonten  Bedioguay  niebts  au  wÜBschen 
hrig  limt,  mh  jeder  eiagesteba  nmaa,  der  aieb  dnrcb  den 
iagenschein  von  der  licichticfkcit  und  »Sichorbcit  desselben 
berzeugl  hat.  Voksskuian  bemerkt  zugleidi,  dasg  die  iiaupt- 
^gAe,  nünlich  das  Telegrapbiren  auf  Strecken  bia  an  100 
aas.  Meilen  nnd  darüber,  noch  immer  nicht  gclSat  nttf,  in- 
m  die  längste,  durch  MoRSE  austrcführtc  Linie  noch  nicht 
ber  Tier  Lieues  betrage.  Welche  die  längste  Sfrccke  uiUer 
m  nenerdinga  in  Belgien  und  in  England  ausgeilibrten  Tele- 
rupheatinien  aey,  ist  mir  nnbekaaat,  als  sieber  kann  aber 
itr^nommen  werden,  daüs  die  NVhenleitung ,  die  durch  das 
isaciiliesseu  heider  isolirier  Drähte  lu  eiserne  Bühren  noch 
imchrt  wird»  als  ein  Hanfitbiadeniiaa  geitoB  'mSaia  «od  daher 
•  Mittel  einer  vonstXadigen  IsoHmng  der  nnter  der  ErdoberflS- 
e  Iiiiiiuuieudeii  Drahte  auf^nfinden  als  die  wichtigste  Aufgabe 
icheine.  In  dieser  Beziehung  sind  die  eben  erwähnten  Ver- 
Ae  JACoai*8  sehr  zu  beachten»  denn  nach  diesen  würde  das 
I  Vorsse  LSI  aofgesteHte  Problem  einer  Telcgraphenlinie  von 
ris  bis  Uavre,  im  Bogen  nahe  1*^  40'  oder,  den  l^rad  zu  15 
jgr«  Meilen  gerechnet»  25  Meilen  in  gerader  Btchtnng  he- 
gend» dadurch  aaanehmend  arieichtert  werden,  daaa  dk 
na  den  rQckgehetiden  Strom  leiten  künnte.  Weil  dieser 
iihmte  Physiker  durch  eigeuH  angestcUle  Versuche  gefunden 
I«»  daaa  die  {physiologischen  Wirkungen»  namentUch  dea 
^iNtoelektrischen  Stromes,  viel  weiter,  nia  die  elektroangne- 

■iien ,  sich  torlUitrn  lassen,  to  c(»ustrnirle  er  einen  Tele- 
^h«o  mit  10  Leitungüdnihten,  6  hin-  und  ehensoviel  zurück- 
cttdeBi  deren  jeder  auf  beiden  Stationen  mit  einer  in  ttueck- 
«r  mtnoebenden  Taste  verbunden  war«  Der  Telegraphi- 
<1^'  drückt  dann  die  crf(»rdcrlichcri  Tasten  nieder  und  der 
»baebter  em^adet  in  den  auf  die  Tasten  gelegten  Fingern 

EneUttemng»  deren  C«mibinnlionaB  den  Bnchataben  nnd 
'ilen  «ofli'eboren.  Diese  Idee,  deren  Ausi&hnmg  im  Detail  an 
cUreibeu  mir  OberflüsKig  Hoheint^   ist  sehr  sinnreich,  indess 

die  Vorrichtung  ungleich  cun)|dicirter  und  kostbarer,  als 

Whaatatone'aehe»  und  hat  daher»  so  viel  mir  bekaaat,  bia- 

Doch  keine  weitere  Anwendaog  gefimden. 

Pp* 
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Teleskop.  IX.  126.    s]iliäriscbe  und  ebene  Spiegel.  126. 
chuiig  wegen  der  spbäriscben  Gestalt.  130.    bei  einem  SjKi 
Spiegeln.  133.    Ort  und  Grösse  des  Bildes.  137.    bei  BreaBS|>icf 
138.    über  Brenngläser.  139.    mit  Collcciivlinse.  142.    VV  ' 
mehrerer  Spiegel.  144.    Helligkeit  der  Fernrühre.  145.  Gesi 
151.    Farbenzerstreunng  bei  Fernrühren.  156.    A«fftndung  nl 
gelteleskope.  158.    parabolische  und  elliptische  Spiegel.  160. 
tok's  Teleskope.  164.   Gkkcorv's.  174.   Casskgraw's.  161 
Hkrschel's.  186.    Ramagr^s.  188.    Prismenteleskop.  18B. 
tische  Fernröhre.  190.    achromatische  mit  iwei  Linsen.  193. 
gleichung  der  katuptriscben  und  dioptrischen  Fernrohre.  19t 

M     fung  der  Teleskope.  201.    Preise.  205.    Geschichte  der  F 
206.    erste  Kntdeckung.  209.     Nkwtoh's  Bemühunge«.  21 
erstes  Instrument.   213.     dessen  Irrthum   über  Farbeox 
214.   richtige  Ansicht  des  Lucas.  217.  Euler^s 
Klimgeüstierka's  abermalige  Prüfung.  220.    Dollohd's  V 

221.  Hall's  frühere  glückliche  >  ersuche.  221.  Nbwtoi's 

222.  Hoüke's  Bemühungen.  224.  Haülky's.  225.  Sic  ' 
und  Anderer  bis  Hkrschel.  227.    Schröter  und  ScHRAfrii' 

Zus.    Eine  »ehr  ausrührlicbe  gelehrte  Revisioo 
sclipn  Gesetze,  die  bei  der  Coostruction  der  Fcroröl 
tracbtunfi^  kummeti ,  ist  durch  ScULElEliMAaiER  ^  bc|;o! 
der  aber  durch  deu  Tud  des  Verfassers  UDterbrocbea 

Teller  der  Luftpumpen.  VI.  527. 

Tellur«  IX.  231.    Tellursäure  und  tellurige  Säure  und 
merie.  1969. 

Tempel  den  Jupiter  Sernpiii.  VI.  1006.  IX.  22^ 
Temperatur.  IX.  232.    des  Erdkerns.  III.  971.  nach 
in  Schachten.  973.    neuere  Messungen  CoRDiKR^s.  IX.  234. 
derer.  238.    in  Bdlirlüchern.  240.    Gleichung  fitr  dieselbe, 
älteste  Beobachtungen.  246.    Hypothesen  über  die  ürsachoi 
wärme.  257.     Poissow's  Zweifel  gegen  die  gangbare 
258.    Foi'RIRr's  Hypothese.  262.     F^influss   der  Erbi 
Erde.  263.  358.    Resultate  der  Beobachtungen.  265. 
der  Erdkruste,  fll.  9b6.  IX.  268.    des  iMeeres  und  der 
der  Quellen.  271.  III.  989.  Vergl.  liuelle.  Vll.  1078 
tur  Heductiun  der  Messungen.  IX.  271.    Temperatur  der 
kruste.  279.    mittelst  eingesenkter  Thermometer.  2S0.  ÜL 
jährlichen  Variationen  verändern  sich  mit  der  Tiefe.  IX. 
bkhg's  Versuche.  285.    Quetelkt^s.  286.  Arago's.  29i 
296.   BischOk's.  324.    Hudeutemperatur  nach  der  Tbcaii 
ungleiche  der  beiden  Halbkugeln.  996.    unter  den  Trap«. 
in  Sibirien  und  Nordamerica.  III.  999.  L\.  332.  333.  X. 


1    Analytische  Optik.  Darmst.  1842.  8.  Tb.  L 
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saebm  Aeter  Ungldehkeit.  IH.  1002.  Allgemeine  Besdnmnngen  der 
IMeitenperatttr  nnd  Isegeotbermen.  IX.  335.   mit  Rtfeksiehc  euf 
ivffi  ESItepole.  33G.   Temperatur  der  Attnusphäre.  Ilf.  1007  t.  IX. 
342,  Hübe  des  Beohaclituncrsthfriiioineter.s  über  der  Erdeberfltche. 
jjj.  X.  195.    Höhe  über  dem  Meeresspiegel.  IX.  349.  Scbireegreiize. 
302.   Kinflii.ss  der  Flöbe  auf  die  Vegetatiun.  354.    mittlere  tägliche 
Tfn]ji('r:inir.   359.   393.    tHfrliclie   St•h\^ iinkimtren.  360.    Kälte  bei 
Auf-  und  Lritergang  der  Sonne.  365.     geeignete  Beobacbtiuigs^f un- 
dcti.  357.    Tabelle  f1f»r  täglichen  Temperaturvariatifuien.  372.  7<'It 
der  täglichen  i^laxima  und  iMinima.  381.    auf  dem  Meere  und  unter 
hohen  Breiten.  388.   Einfluss  der  Jahmeicen  hieniif.  391.  nShere 
Ueitimmuog  der  täglichen  mittleree  Temperatur.  393*  gerignete 
BrobacbtnngsBtnnden.  400.    mittlere  monatliehe  Temperatur.  412. 
1  TibeMes  der  meiiaclicheii  Oscltlideneii«  414.   menatliehe  MitteScem- 
poM;  419.   Jübrliehe  mtltlere  Temperatnr.  422.  Scbwankmigeii 
derselben.  422.  Kälte  der  gadtieben  HalbkiigeK  430-  Eiimassen  mi- 
|termedeni  Breiten.  433.   Jabmeiten.  435.   Grässe  der  jäbrlieben 
Taterschiede.  437.  Klimate.  440.  Isethercn  und  Isechimenen.  441* 
^419.  Tabellen  der  jäbrKchen  Schwankungen.  442.    ungleicbe  Sem- 
merbiixe  und  Winterkälte  au  den  nämliclieu  und  an  verschieieeen 
Orten.  450.    befolgt  kein  regelmässiges  Gesetz.  454.    absolute  Maxi- 
I  I  liiid  Miiiiiua.  458.    auf  dem  Meere,  den  Insdn  und  unter  uiedera 
i>reiien.  460,    auf  Ncnliollaud.  4GI.    in  Africn.  406.    in  Eutupa.  475. 
in  MiiiHhisien.  481.    in     Ludainerira.  495-     lie.Ntiininung  der  jäiirli- 
mittleren  Temperatur.  492.   analytischer  Ausdruck  für  dieselbe. 
493.  Abweicbungen  von  der  regelmässigen  jährlichen  Wännecurvr. 
499.  Isothermen.  500.  Temperatur  unter  dem  Aequator.  500.  505. 
^'änneabnabme  unter  annehmenden  Breiten.  502.    Temperatur  dea 
IsrdiMiIs  und  Kältepole«  506.    iaotbermale  Pole  und  deren  Zusam* 
iSfnÄJten  mit  den  magnetischen  Polen.  511.    Tabelle  der  grüssten, 
iNosten  und  mittleren  Wärme.  515.  Uraacben  der  nngleieben  Tem* 
|Mur.  537*  die  Sonnenstrablen  naeb  Measangen  mit  dem  Heliotheiw 
«uaneter.  538.  nngleiebe  BodenwMrme.  542.  bedingt  den  idluriscben 
Ibenio*£lektro-Magnetlsmttt.  547.    Strömungen  dea  Meeren.  551. 
[iiftstromungen  und  Winde.  553.    thermometrisehe  Windle.  559. 
i»nnel  zur  Auffindung  der  den  Winden  zugehörigen  Temperatur  und 
hiernach  berechnete  Tabellen.  5G1.    metenroloprisclier  Meridian.  566. 
Hvflrometeore  und  Feuchtigkeit  des  J^mIchs.  569.     \'erändening  der 
Temf»f rafiir  an  denselben  Orten  in  Imi^'^fji  Perioden.  572.   IV.  1332. 
Pcirelacteii  zeigen  V  crniiiii^f  rimg  der  Temperatur  der  äussern  Erd- 
kruste. IX.  374.     Ursachen    dfis   allmäligen  Wänneverlustes.  578. 
^^.iruic  der  Quellen.  579.    Schmelzen  des  Gletschereises.  580.  Er- 
^Vdruiung  des  Wassers  der  Seen  und      ere.  1582.    Vnlcane.  587. 
Casexbalationen.  580.   Versuche  ilber  Abkühlung  des  Basalts.  591. 
und  daraus  berecbnete  Abküblmigszeit  der  Erde.  592.  Theorie  über 
die  Temperatur  der  Erde.  595*  FooBin^n.  596.   die  ^onnenstrab« 
im  riad  die  eiste  Quelle  der  Erdwärme.  599.  die  iweite  ist  Wärme 
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des  Weltraumes.  G02.    die  dritte  das  C^Mtralfeuer.  MSb 
Theorie.  608.   AraGü's.  610.    nrspriinglicher  Zustand  des  F 
..   Flüsüig-Seyas.  611«    allinälige  Abkübluiig  uacb  BcFFOS.  6U. 
latiousäliderung  der  Krde  durch  Abkühlung.  615.  Perioden 
leren  Abnahme  der  Temperatur.  618.   Versteinerungen  beweis« 
frühere  hiihere  Temperatur.  622.     danach  sind  drei  Perioda 
Abkühlung    anzuneiimen.  628.    IJnTeränderlichkeii  der  T 
aeit  der  geschichtlichen  Zeit.  632.    Kxtreme  der  Tem 
•    der  Erdüberflärhe.  044.     Warme  der  Thiere  in  hoher  Kälie- 
Tabelle  der  höt  hsien  Temperaturen.  650.  Temperatur  über  uud  i 
Meere.  651.  M.  1656.  1684.    Tabelle  der  Temperatur  an  der 
resoberfläche  uuter  der  Linie.  IX.  652.    Extreme  der  be# 
Temperaturen.  653.    Temperatur  des  Nordpuls.  654. 
grossen  Axe  der  Erdbahn  auf  die  Temperatur.  656.  ungle* 
stand  der  Erde  von  der  Siuine.  657.    Einfluss  der  Excenin^  lii 
Erdbahn  auf  die  Temperatur  der  Erde.  660. 

.  Zus.    Beo1)äclitiingcD  über  die  mit  der  Tiefe  z 
Wärme  der  l!lrdk niste  werden  beim  Bohreu  arlcsiscber 
Den  noch  fortduuertid  gemacht.     Zu  den  li^iclitigsteo 
fulgcude.     Aus  den  MessuDa^en  im  Huhrlucbe  zu  Grv 
Paris  bis  1436,1   Fuss  tief;   zu  Neusalzwerk   bei  M.^ü 
'1434.8  F.;    zu  Nowe-Brzcsko  iu  Polen  bis  1403  8  F 
Cessios^en  hei  Luxemburg  bis  164G;5  F.  lierabgehend 
Resultate  ziemlich  genau  unter  sich  übereinstimmeD, 
FoRBES*  eiue  Wärmcziintihinc  von  1^  C.  für  13  Meter 
der  Tiefe.    Die  grösste ,    ohne  Zweifel  durch  «irtliche 
eben  bedingte  WArmezuiiahnie.  hat  Graf  Fr.  Y.  1^ 
in  einem  bis  1186  würtemb.  oder  1039,75  par.  Fuss 
Lcuden  Hohrloche  zu  Neuffen  uuter  4S^  33'  u.  ß.,  7^ 
Länge  von  Paris  und  1295  par.  F.  Meeresbohe  miUiU 
Geothermometers  nach  Magkus  geraessco.  llieruacb 
auf  1'*  C.  Wärmezunahme  nur  30,49  par.  Fuss.  Dirtfi 
einen  abermaligen  Keweis  ftir  die  ungleiche  Warme 
kruste,  aus  welcher  icli  die  Kältepole  und  die  Mit 
sammenfallcuden  Magnetpole  abgeleitet  habe.    Die  (BJ. 
332)  erwähnten  Hohrversucbe  zu  Jakntzk  durch  den 
TsCHKRGUrHK  »iud  seitdem  noch  weiter  fortgesetzt  worden, 
iu  77  F.  Tiefe  -  5^5  R.j  in  119  F.  —  4»;  in  382  F. 


i  « 


1  Supiilementary  Report  in  Report  of  tbe  Brit.  Amc  / 

2  Neues  Jahrbuch  für  Mineralogie  a.  s.  w.  Ton  r.  LxO.'^IiU^ 
Broww.  1844.  Hft.  4.  S.  440. 
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Härme,  und  e&  zeigt  sich  dober  aucli  dort  eine  beträclitUche 
WiffMmaltM  mit  d«r  Tiefe«  Die  gemineBlwi  Naehricbten 
Bber  dieeeii  nerkwUrdifreii  8ebaeht  hot  y;  Vbmiimom^  der 

Petersburger  Akadeiuiu  mitcretheHt.  Hicsrr  Hess  bei  seiner 
AQwesenlieit  zu  JnkuUk  ia  Friibling  1S44  eilf  liorizouliile ,  7 
iJ^MS  liefe  Seiten&ffoiiiigeB  in  das  eine  Seiteneck  des  Sebaebtes 
isititbt  der  Anwendnag  der  Meiflsel  treiben ,  da  das  Bobren  im 
irefromcn  Boden  iinmöi^lic)!  war,  schob  io  jede  Oeffbung-  ein 
Brot  mit  einem  Tiiermonieter  am  Ende  und  einem  um  Anfange 
des  firetes»  Terstopfte  die  Oeffnnngen  mit  Fils  und  bededite 
im  gansen  Scbaebt  genau,  um  den  Einflnss  der  Sumieren 
Temperatur  nbzuschnoiticu.  Am  24sten  März  und  Isteu  April 
nhen  Styja  wurden  die  Tbermometerbaiter  berauageaogen  und 
jdie  Tbemoaieter  abgelesen^  wobei .  man  folgende  nur  wenig 
loa  einander  verscbiedeuu  Tcmperaiureu  erhielte 


Tiefe, 

Teinp.  R. 

Tiefe, 

engl.  Tuss. 

Tcuij).  R. 

—  2'\4 

100 

—  5,45 

m 

—  2>6 

50 

—  6,40 

m 

—  3,2 

20 

—  8,80 

—  3,5 

15 

- 10,00 

.'UO 

—  4  0 

7 

—  14,45 

150 

-  4,6 

4 

IKe  Tbermometer  werden  ancb  kttnfiig  Ton  dem  Sobne  des 

federn  verslüi  bcütüi  Kaiifinanns  TSCHERGUINE  in  c-eeigfueteu 
ktervallen  beobucUtet  werden.  Interessante  Resultate  ga- 
^  die  Beobacbtaugen  eines  Tbermometers,  welcbes  MlD- 
Mdorff  in  einen  nur  7  Fnsa  tiefen,  etlicbe  Faden  von  dem 
rrQ8«en  Scliachtc  cutfornten  kleinen  8cliaclit  lierubscnkte.  Nach- 
'^"m  CS  einiu^u  Tag(j  iu  demselben  gestanden  batte,  wobei  die 
^etibang  des  Scbacbtea  darcb  Verstopfen  gegen  das  Eindrin* 
jps  der  Snsseren  Luft  gescblitst  war,  wurde  ea  yom  löten 
fcrz  bis  Isten  April  fast  tüglicb  beobachtet  und  zeig^te  ein 
regelmässiges  »Steigen  von  —  16*^,6  bis  —  13^,7  K.  mit  einer 
jBiuigen,  nicbt  eriillirten»  vielleicbt  durch  unricbtige  Beobacb- 
ng  erseugten  Ausnahme,  indem  am  238ten  Mürz  — 9^6  ab- 
gelesen wurde,    ungeachtet  es  am  22sten  noch  —  15^,1  und 


1  Poggenteir  Ann.  Bd.  UOi.  S.  404. 
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am  23sten  wieder  —  14^,7  zeig-te.  Die  anssere  Tnipcn« 
war  am  lOten  März  = — 11^,5  und  stieg  unreg« 
—  6®  am  Istcn  April,  indem  sie  während  dieser  Zeit  bis—! 
am  16ten  März  stieg  und  bis  — 19^2  am  23fteD 
Erhan  ^  leitet  die  hole  Kälte  des  Erdbodens  jener 
aus  einem  stärkeren  Stralilungsvermögen  ab,  doch  Hesse 
wohl  jede  andere  Hypothese  leichter  nachweisen,  ak 
Grund  auHUnden,  warum  gerade  dort  eine  so  ungeheure 
lung  sich  bis  in  solche  Tiefe  der  Erde  erstrecken 
Nach  den  Untersuchungen ,  welche  die  Akademie  za  P( 
burg^  Uber  jene  merkwürdige  Gegend  angestellt  hat, 
Brunnen  überall  am  Aldan,  ebenso  zu  Olekminsk  oo^ 
timsk  an  den  ITorn  der  Lena;  man  findet  sie  aber 
Kirensk  und  etwa  100  Werst  weiter,  also  ungefähr  mter 
n.  B.  Hiernach  und  nach  einigen  Aussagen  der  Rea 
erstreckt  sich  der  stets  gefrome  Boden  wahrscheloKd 
Unterbrechung  bis  zum  Jal>lonnoi  Chrebet« 

Von  den  Resultaten  der  noch  fortdauernden  Beol 
eingesenkter  Thermometer  erwähne  ich  nur  folgende 
sammengestcllte.   FoRBfiS  ^  beobachtete  folgende  Veräoi 
an  seinen  in  ungleiche  Tiefen  eingesenkten  Tbermoi 


Tiefe 

in  Trapp 

in  Sand 

in  B 

3 

Fuss  par. 

10^53  C. 

11^23  C. 

9^,58' 

6 

•1 « 

6,61  — 

8,30  — 

7,72 

12 

3,05  — 

4,19  — 

5J2 

24 

'  ^  0,80  — 

1,16  — 

2.28 

Die  Epochen  der  Maxima  waren: 


Tiefe 
3  Fuss  par. 
6    —  — 
12    —  — 
24   —  — 


in  Trapp 
6.  Aug. 
2.  Sept. 

17.  Oct. 


in  Sand 
31.  Juli 
24.  Aug. 
7.  OcL 
30.  Dec 


in  Kies 
5.  Alf. 
19.  .Uy. 
11.  Scft^ 
11.  SfftJ 


8.  Jan. 

Die  niiulcren  Temperaturen  waren  für  die  vier  im  Saa^e 
gesenkten  Thermometer  8",069;  80,151;  8^,289  i  ff',480, 


1  Ann.  de  Chini.  et  Phy«.  T.  LXTX.  p.  32. 

2  Rccueil  des  Actes  etc.  de  St.  Petersb.  1843.  p.  75. 

3  LMnstitut.  7me  Ana.  N.  266.  p.  35. 


ebe  teahie  fon  0^411  G.  Ufr  21  Foif  Tbfe  hervorgditi 

•fo  Bflli«  51  Fuss  für  1^  €.  Derselbe^  entoimmt  utis  drei- 
jäbrigeD  Mestuut^ea,  dass  in  TmpptulT  55  Fuss,  im  Saude  66 
FuBi.  und  Im  Sandstene  96  Pmb  «i  0^01  jäbriicber  VariatioD 

Im  Gaozea  scheint  die  Kälte  stärker  und  der  Boden  tiefer 
gefroren  zu  eeyn  in  Sibirien,  ah  in  Nordanerica/  Bereaow 

'  ttter  63^  55'  59''  n.  B. ,  62^»  43'  36"  ö.  L.  v.  G,  darf  wohl 
*ls  die  irestlicbc  Greoze  des  stets  gefroruea  Erdbodens  gelteo, 
weoigstens  führen  hierauf  folgende  Thatsachen.   In  der  Gegend 

^ks  Baikal- Sees  nnter  52^  n.  B>und  106<^  9.  h.  G.  thant 
der  Boden  nie  ganz  auf.  Im  Uistrict  Nertscliinsk  unter  52  * 
n.  B.  tbaut  der  Boden  je  nach  der  Einwirkung  der  Sonnen- 
strahlen  1  bis  9  Fuss  auf,  tiefer  herab  bis  42  Fuss  ftnd  man 
Hu  gefroren.  Capitain  *  Frbbsb  grub  Im  gefromen  Boden  6 
fma  tief  und  stiess  dann  auf  eine  2,5  Fu^s  dicke  Eisniasse, 
woriu  sich  Blöcke  verschiedfiier  Kismassen  befanden,  in  den 
Bnionen  dagegen ,  welche  RicflARDSON  ni  Nordamerica  graben 
bm,  swischen  49^  n,  B.  bis  51^  26'  n.  B.  fand  er  den  Boden 
nicht  gefroren,  wohl  aber  bis  zu  verschiedenen  Tiefen,  wenn  er 
Iiülier  hinauf  kam.  Furt  Simpson,  welilirs  ungefähr  unter 

gleicher  Breite  aU  Jakntsk  (62^  l'  50"  n«  B.)  liegt,  soll  die 
MenwSnne  — 3^,1  R.  seyn.  Es  wurde  daselbst  am  Macken-» 
zie-Musse  unter  62'^  ü'  n.  B.  im  Oetober  1837  gegraben. 
i>cr  gefrorue  Boden  kam  in  10  F.  7  Z«  Tieft-  zum  Vorschein 
md  hatte  6  F.  3  Mächtigkeit.  Dagegen  fand  EfUHAH  zu 
Mntzk  die  BodenwKrme  —  6^  R.  und  beim  Graben  die  Wärme 
i'wi  65  F.  um  1^  R.  zunehmend.  Zu  York-Factory  aber,  unter 
57^  n.  B.,  war  im  Oetober  1835  der  Boden  3  F.  tief  an%e- 
tot,  und  Ton  da  an  kam  man  auf  eine  17,5  Fnas  tiefe  gc- 
irame  Sdiicbt^ 

Neuere  firfahmugen  bestätigen,  dass  ebensowohl  auf  der 


1  Su|)|>ieitieiic.  Kcport.  etc.  Loiid.  1841.   L'Insiit.  1841.  p.  450. 

2  Von  den  interessanten  durch  Caldkcott  ange^steltten  Bnubachtiin« 
m  der  xn  Trevandmm  auf  der  Käste  Malabar  bis  12|  6  und  3  Fuss 
^  »^ff*  in  die  Erde  gesenkten  Thermometer  giebt  QuiTSm  in  den  Bul- 
htias  der  Briisseler  Akademie  Ton  T.  X.  an  Nachricht. 

3  Edinb.  Nevv  philos.  Joum.  1841.  Jao. 
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nördliclien,  als  auch  auf  der  sUdlickea  liüibkugel  giaiM  Ua- 
seo  Folareis  nicht  fniDz  selten  kis  zu  Wdfutend  nieikeiti  Bit- 
ten herahkoromen.    Nach  üfTentlichen  lilättern  zeigte»  flck  i' 
18tcn  April  1841  unter  43"  n.  B.  und  48«  30'  w.  L  T.t  l 
42"  21'  und  50"  w.  L.  tliäherge  in  grosser  Zahl,  dem  m^- 
150  his  200  F.  hoch  aus  dem  Wasser  hervorragten  waiw 
unter   zusammt'uhängendc   ketten  bildeten.     Oos  Duffb 
Great-Woäti'rn  hei^e^'uete  ihnen  auf  mnrr  Fahrt  voo  Brie 
nach  Neu  -Vurk,  und  der  Üamiifer  President,  welcher  TOt 
terer  Stadt  nach  England  zurückkehrte,  fand  ohne  ZwtiM 
diesen  Kismassen  seineu  rutcrg'ang,  wenig'stens  ist  er  c 
seinem  Ahirau«.^e  versclm  uuden.  ohne  dass  man  irirt'od  eise  ^ 
tere  künde  von  ihm  erhielt.    Mehrere  Beispiele  eigeoer 
nehmung  erzählt  CoUTHOUT Auf  der  südlichen  Halbii. 
wurde  im  Novemher  1825  der  .Mtiuduiisr  des  l'I«ita  zts^. 
unter  35"  s.  B.,  49"  w.  L.  v.  !■.  eine  grosse  Eismasse  r  • 
heu ,  auf  der  nördlichen  aber  sah  er  an  28.  Mai  1828 
42"  10'  n.  B.,  44"  50'  w.  L.  v.  G.  und  in  deroselbfi  Ja 
im  September  unter  43"  18'  n.  B.,  48"  30'  w.  L.,  fe» 
August  1827  unter  46"  30'  n.  B.,  39"  w.  L.  und  am  211 
1829  unter  3G"  19'  n.  B.,  39"  w.  L.  ;  endlich  am  17.  A:- 
1831  unler  3G"  20'  n.  B.,  67"  45'  w.  L.  grosse  Eis».- 
die  beiden  letzteren  im  (lolplistrome. 

Vor  allen  llini^en  ist  die  kenntniss  der  Temperatv?! 
den  verschiedenen  Orten  der  Erde  höchst  interessant 
wegen,  wie  auch  aus  sonstigen  Rücksichten,  von  grüssterV^ 
tigkeii.    Hierüber  ist  eine  sehr  gediegene  und  höchst  voE> 
digc  Abhandlung  von  W.  Mahlmann^  erschienen,  welcfcf 
ausfiibrlicbe  Literatur  und  eine  tabellarische  ZusammeoitA- 
der  mittleren  Temperaturen  enthält,  die  alle  bisherigen 
ständigkeit  weit  übertritTt  und  aus  welcher  ich  daiicr  Fcx. 
des  entnehme.     Eine  einzige  Beobachtungsstuode  für  £f  ^* 
Stimmung   der  mittleren  täglichen  Temperatur  zu  wählen 
unsicher,  mehrere  als  zwei  ist  auf  jeden  Fall  mübsaner  • 
da  die   nächtlichen  Stunden  der  B«'quemlichkeit  wegen  * 
ausgeschlossen  wenlen  müssen,  so  verdienen  zwei  Stunden  . 


1  Silliniaii  Amer.  Jourii. ;  daraus  in  L'lnsütut.  1643.  N.  490i 

2  Hove  Repertorium  der  Physik.  Berl.  1841.  Bd.  IV.  S.  1. 
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unter  diesen  9  «od  9  den  Vorznpr.  Die  ans  diesen  erhaltenen 
tägtickea  MiUei  weichen  von  den  aus  stüniilichcu  ileobacbtungea 
gegebeoei  um  IMgeiMle  tirilmo  in  CcatewarigWMtea  ab:  la 
BMlhk  FeBx  ==  +  0,09;  Fort  Ltitk  =+  0,183;  Apenrade 
+0,1;  Salzuffeln  0,00 ;  Mülilliauscu  +0,13;  Piymoiitli  +0,003; 
Fadua  +0,14;  Madfa»  +0,12.  Uoi  sur  elwmig^ea  JBe^uewUch- 
Jiflü  die  Verglcichong  vaa  swei  Paar  aaderer  liMOgeaer  Stna- 
to  fii^eben,  wähle  ich  8  und  8.  Hierfür  betrügt  die  Ab- 
wLicbung  zu  BootLia  Felix  +0,18;  Fort  Ldth  +0,24;  Salz- 
«ieia  +046}  Mttbikaasea  +0,38;  Flyaioutb  +0,293;  Padua 
+042;  Madras  +0,68.   Für  die  beiden  Stvadea  10  vnd  iO 

'  ketrRart  die  Alnvciclmng^  au  den  gcuuuüteu  7  Orten  — 0,06; 
+  0,07:  —0,14;  —0,05;  —0.22;  —0,10;  —0.41.  Sollten 
CBiUieb  fitr  jenaaden  die  boaogeaeo  Standea  11  oad  11  die 
l^elegeaereii  aeya,  so  gebea  diese  Air  die  genaaalea  7  Orte 
fol^cDde  Abweicliungen:  —0,08;  — 0  UÜ  ,  —0,24  ;  —0,32; 
-0,42;  —0,28;  —0,62  und  für  Apeurade  —0,2.  Hiuriiacli 
kna  jeder  Beobachter  leicht  awei  für  Iba  gdegeae  honogeae 
itunden  i^lea  i|nd  mit  einiger  Wabrscbeinlicbkeit  die  geeig- 
nete Rcdui  tiuii  anhrinsfcn. 

Ausser  den  von  Mahlm akn  benatztca  Qoellen  sind  noch  die 
Hfaltsbaren  stttadKehea  Beobachtnagen  biasagekoaimen,  die  anf 
doa  BMteorologischen  Observatonnm  sn  München  angestellt  und 
J.  Lamomt  ^  iu  einzelnen  lleiieti  bekannt  geiuuciit  werden, 
sie  auf  grosse  Geaaaigkeit  Ansprüche  aiachen  können,  so 

tolaehaie  iah  ws  ihaea  einige,  das  eben  Mitgethellte  bastltti- 
gesde  und  Tür  Teuiperaturbeohachtungen  wichtige  Folgerungen. 
Aus  einer  ZusammensteUuug  bei  Tag  und  bei  Xacht  angestell- 
ter stiindlicher  Thenaometerbeobachtongen  in  den  Jahrea  1841j 
18ä  aad  1843  ergaben  sich  folgende  Resultate': 

1)  Um  die  miUlerc  Temperatur  eines  pfccfebenen  Ortes  mit 
absoluter  ScbUrfe  zu  bestimmen,  sind  stündliche  Beobachtuugea 

>  MwoU  bei  Nacht  als  auch  bei  Tage  erforderlich. 

2)  Dia  Teni|Mratarverhllltnisse  elaes  jeden  Ortes  werden 

'  fcrdi  örtliche  Miiiflüsse  beding-t. 

3)  Da  nur  au  den  wcuigstca  Orten  die  Mdglichkeit  ge- 


1  Annalen  tür  iMeteoroiogic,  Erdinacrneiismus  nud  verwandte  Gegen- 
i*«ue  11.     vv.  von  Dr.  J.  Lamont.  München  1043. 

2  Aimalea.  Hfu  IX.  S.  137.  142. 
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i  geben  ist,  nicht  bloss  ein,  sondern  mehrere  Jahre 
stündliche  Reobachtungen  anzustellen,  so  ist  es  von 
Wichtigkeit,  diejenigen  Stunden    zu   kennen,  welche 
die  mittlere  Temperatur  geben ,  nnd  hierzu  sind  zwei 
Stunden ,  die  zwischen  den  Extremen  liegen ,  am  g< 

4)  Die  monatlicheu  Mittel  sind  in  verschiedenen 
sehr  von  einander  abweichend,    dass  mit  Ausnahme  ni 
Breiten,  wo  die  Temperatur  gleichbleibender  ist,  aas  dfs 
obachtungen  während  einzelner  Monate  die  jährliche 
Temperatur  nicht  mit  Sicherheit  entnommen  werden  kann. 

5)  Zur  Bestimmung  der  V  erbesserungen,  welche  für 
achtungen  an  einzelnen  Stunden  erforderlich  sind,  eigueo 
die  bisber  bekannten  stündlichen  Beobachtungen  zn  Lettk 
Padua  nicht  genügend,  weil  die  ersteren  an  einer  Küste 
stellt  wurden,  die  letzteren  aber  au  sich  zu  mangtilhaft 
als  geeigneter  können  die  Münchener  für  den  grösstea 
von  Deutschland  gelten.    Aus  der  nachfolgenden  Tabelle, 

•  che  die  mittleren  Abweichungen  vom  wahren  Mittel  der 
liehen  Beobachtungen  iu  den  Jahren  1841,  1842  und  1841 
Graden  der  achtzigtheiligen  Scale  enthält,  lassen  sieb 
für  Beobachtungen  an  einzelnen  Stunden  erforderlichen  \ 
gerungen  entnehmen,  indem  man  die  in  der  Tabelle  eo 
Grössen  mit  entgegengesetzten  Zeiclien  hinzuaddiren 
die  wahren  Mittel  zu  erhalten,  denn  die  Zahlen  der 
enthalten  die  Abweichungen  vom  wahren  Mittel  der  moD 
stündlichen  Beobachtungen  in  Graden  nach  RBAirxini ;  dir 

.den  sind  vom  Mittage  an  gez«Hhlt. 


Monat 

"1 

2»« 

1 " 

1  4»» 

1  ^ 

6»» 

7>» 

Januar 

r',37 

1",42 

1M5 

0*',77 

0",26 

0M6 

—0^06 

Febr. 

2,44 

2,54 

2,14 

1,84 

1,21 

0,66 

0,33 

März 

2,73 

2,85 

2,84 

2,66 

2,02 

1,03 

0,36 

April 

3,34 

3.33 

3,41 

3,32 

2.86 

1,92 

0,73 

Mai 

3,39 

3.32 

3,27 

2,89 

2.35 

1,61 

048 

Juni 

3,07 

2,72 

2,93 

2,69 

2,23 

1.54 

0,65 

Juli 

2,95 

2,97 

3,01 

2,68 

2,32 

1,50 

0,60 

August 

3.48 

3,50 

3,69 

3,47 

3,11 

2.20 

0.74 

Sept. 

3,49 

3.4G 

3,48 

3,20 

2,56 

0,98 

0.36 

Oct. 

2,27 

2,36 

2,18 

1,65 

0,76 

—0,09 

-H),o7 

Nov. 

1,83 

1.77 

1,53 

0,97 

0,26 

0,18 

-0.14 

Dec. 

1,54 

1,57 

1,33 

0,81 

0,52 

0.25 

-0071 

8^ 
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Huitt 

^  1 

1 

!()»» 

1  1 

1  1 

1  1 

14^ 

16^ 

1 

aniiar 

-0",38 

-0^68 

1 

-0",44l 

-0^55 

-0^54 

-0^53 

V'lir. 

-0,23 

-0,57 

-0,7G 

-0,93 

-1,34 

-1,38 

-1,50 

-1,56 

iürz 

-0.62 

-0,98 

-1,21 

-1,41 

-1,83 

-1,97 

-2,08 

-2,22 

M 

i 

-0,76 

-1,38 

-1,90 

-2,34 

-2,53 

-2,64 

-290 

-3,21 

fai 

-1,06 

-1,70 

-1,97 

-2,53 

-3,03 

-3,32 

-3,52 

-3  07 

Olli 

-0,89 

-1,62 

-1,99 

-2,65 

-2,08 

-3.01 

-3-19 

-3. 82 

-1,08 

-1,63 

-2,00 

-2,39 

-2,67 

-2.80 

-3,10 

-0,78 

-1,62 

-2,01 

-2,61 

-2,96 

-3,26 

-3,55 

-3,73 

vept. 

-0,92 

-1,42 

-2,13 

-2,27 

«-2,50 

-2,71 

-2,81 

)ct 

-i,23 

-1,45 

-1>59 

-1,95 

-2,04 

-2,24 

-2,43 

(of. 

-0^3 

-0,54 

-0,66 

-0,79 

-0,74 

-0,82 

-0,90 

-0,96 

-0,24 

-0,31 

-0,42 

-0,51 

-0,48 

-0,55 

-0,66 

1  -0,71 

Mual 

17k 

18^ 

20^ 

21>^ 

1  22^ 

231»  j 

241' 

-0^,66 

-0^68 

-0^731 

-0'\57 

-0^27 

0".37 

0''89 

1^23 

-1,71 

-1,81 

-1,87 

-1,45 

-0.51 

0,70 

1,58 

1,74 

Marz 

-2.27 

-2,23 

-1,95 

-1,03 

(),09 

1,22 

1,82 

1,39 

April 

-3,21 

—2, 9  9 

-1,79 

-0,45 

0,60 

1,56 

2,27 

2,75 

)Iai 

-3,23 

-2,18 

-0,79 

-0,54 

1,50 

2,24 

2,79 

3,14 

■liiiti 

-2,95 

-1,69 

-0,37 

-0,40 

1,15 

1,88 

2,42 

2,88 

-287 

-193 

-0,79 

-0,59 

1,33 

1,76 

2.31 

2.89 

August 

-3.59 

-2,99 

-1,62 

-0.(13 

1.14 

2.08 

2,63 

3,09 

-3  04 

-3.05 

-2,10 

-0,61 

0,74 

1,73 

2.55 

3,09 

Ort. 

-2  45 

-2,51 

-2,31 

-1,57 

-0.37 

0,74 

1,38 

2,00 

Sov, 

-().!)!) 

-1,04 

-1,11 

-0,76 

-0,04 

0,63 

1,20 

1,57 

-0,73 

-0,85 

-0,92 

-0,86 

-0,53 

0,05 

0,34 

1,23 

f 


Am  dmer  schitsbaren  TabeUe  efyiebt  sieb,  dM  die  er* 
iirdwücli«i  VerbeMerangeD  in  den  dnsdiMii  Monaten  adltf  vn- 

'^flch  sind,  und  ich  karui  liocli  kiiizusctzeo,  dass  sie  auch  für 
tiioelne  Jahre  bedeutende  liuterscliiede  zeigea.   Als  am  gross- 

jt«  isl  mr  aii%eiall«ii,  daas  fUr  dan  Joni  1842  dia  dar  16. 

'  tdade,  also  4  übr  M orgeaa  tagabdriga  Verbasaarnag  —  5'^99, 
für  aUer  —  2^,49,  also  mit  einem  ünterschiede  von  3^,5 

Ukriigt,  tiod  Uotencbiade  voo  V\b  bis  iaat  2^  sind  oickt  aal- 
len; sia  wardaa  aber  dareb  Varaioigang  dar  3  Jabra  aabr 
tcmindert,  so  dass  überhaupt  die  hier  luitgetbeHte  Taballe 
iteniiieh  regelmässig  wachsende  und  ahueluncude  Wertbe  dar- 
kislat  Malstapi  bat  »an  gam^i&briga  fiaobacbtnngan  an  red»- 


\ 

Digitized  by  Google 


t 


GOG 


Sachregister. 


ciren,  nnd  die  folgende  Tabelle  enthält  daher  die  dann  fnr 
einzelnen  Stunden  erforderlichen  Verbcsserungen: 


Stunde 

1  Verb. 

Stunde 

Verb.  1 

Stunde 

>'erb.  ' 

Stunde 

Vok 

1 

2",6G0 

7 

00,284 

13 

—1^^910 

19 

2 

2.650 

8 

—  0,286 

14 

—  1,991 

20 

-ÖJ 

3 

2,580 

9 

—  0,718 

15 

—  2.245 

21 

2,236 

10 

~  1,142 

16 

—  2,406 

22 

5 

1,730 

11 

-  1,418 

17 

—  2,245 

23 

6 

0,995 

12 

~  1,745 

1  18 

—  1,996 

24 

Der  blosse  Ueberblick  zeigt  schon  eine  regelBässig^ 
nähme  von  -f"  zum  —  und  wieder  zurück.  Diejcnisren 
nen  Stunden,  die  dem  Mittel  am  nächsten  kommen,  sind 
Uhr  Nachmittags  und  um  21  Ihr  oder  9  ühr  31orgeiis 
kommt  7  Uhr  Nachmittags  noch  näher,  wenn  man  eine 
Stunde  wählen  wollte.     Es  lassen  sich  mehrere  Stundet 
biniren,  um  eine  grössere  Anuäheruug  zu  erhalten, 
sten  und  durch  y.  Hitmboldt^s  Autorität  am  meisten 
die  Combination  von  zwei  gleichnamigen  Stunden,  und  ü 
die  Nachtstunden  nicht  leicht  wählen  dürAe,  so  wird  ti^ 
gen,  noch  die  G  Combiuutioiieu  herzusetzen,  welche 
viele  Nachtstunden  ausschliesen. 

Stunden:  5  u.  5;  6  u.  6;  7  u.  7;  8  u.  8;i 
Verb.:  —  0^,252 ;  —0*^500;  —  0^539  i  —  0^37li 
,  Stunden:    9  u.  9;    10  u.  10. 

Verb.:      —  0M51;  —  0'\,052. 
Hiernach  würdeu  sich  die  Stunden  10  Uhr  Abends  and 
Morgens  am  besten  eignen,  denn  die  Abweichung  von  dcrl 
reu  mittleren  Temperatur  beträgt  nur  0^,052. 

Die  stündlichen   Beobachtungen  sind  geeignet,  dk 
lere    liUfttemperatur  mit  einer  vorzüglichen,   für  nor 
Orte  vorhandenen  f^enauigkeit  zu  geben  und  zugleich 
terschiede  der  einzelnen  Jahre  augenrällig  zu  machea. 
hiernach  die  mittlere  Temperatur  für  München  in  den  drei 
zusammengestellten  Jahren 

im  Jahre  1841  =  6^689  R. 
—    —    1842  =6,313  — 
-    .      —    —    1843  =  6,240  — 
Das  Mittel  aus  allen  drei  Jahren  betrSgt  6^,414,  dem 
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1842  an  uädisteu  kouiut,  oder  in  GriiUea  Uer  C^ateüimdjieale 
^'.02. 

Es  itl  fir  das  Staifiam  der  Hetearologie  «id  Meli  soost 

wm  hohem  Interesse^  die  mittleren  Temperaturen  der  Orte  zu 
eoueo,  und  diese  a'u\d  daher  zu  grüsserer  Bequemiichkeit  des 
udEndcus  im  Werke  (Bd.  IX,  515)  io  einer  Tabelle  alpha- 
ctiidi  uiuuneogeatollt  worden.  UnCerdeea  atnd  mir  mehrere 
pue  Bestimmungeu  und  einige  VcrbesstTuugeii  der  gegebenen 
ckanni  geworden,  und  ich  balte  ea  daher  zur  £rreicbuag 
röaaerer  VollatSndigkeit  fiir  angemeaaeo,  dieae  bier  nacbaiitra- 
ta.    Anisefdem  iat  die  dnreb  MahuubH  gegebene  Tabelle ' 

r'ii  fficlier,  aU  die  iiieini^;»'.  umi  is  wüidt  datier  unrecli(  seyn, 
.csa  trctiliclic  Arbeit  hier  uubcuutzt  zu  lassen,  lu  derüclben  lieb- 
fl  die  Maxima  und  Minima  der  Temperalaren«  dagegen  ent* 
ilt  de  frenaue  nnd  anafiibrliche  Naebweisungen  der  Qnellen, 
e  ich  iihUss  der  Kürze  halber  ueghisse.  AHe  nach  Fol  tj^eiule 
Hlinimuugeu,  bei  welclieu  dieae  ieblcn,  sind  daher  aus  Maul- 
l||Bi*a  Tabelle  entnommen,  anf  den  Meridian  von  Greenwicb 
dncirfc  und,  wo  ea  angin  i;  ,  iiaeb  der  Littrow^acben  Tabelle  eor- 
pri.  Folgend!;,  in  iMaulaiann's  Tabelle  enthuhene^  von  den  in 
r  meinigeo  enibaitenen  luerklich  abweichende  Bestimmungen  will 
1  kier  TomusMbicken :  Albanj  9>2*i  Amaterdam  9'^8f  Apenrade 
,3;  Bombay  2G,4;  New  BraoBwick  5,4;  Baten  Roage  20>0; 
istlc  Tuward  Ö,4;  Carlisic  8,6;  Canea  18,6;  Oanion  21,9;  Cha- 
wyan  — 4^7;  Fort  Crawford  7^4 ;  Cambridge  in  New- York  7,7 ; 
mandaigna  8»2;  Oberry-Vall^  6,9;  Danzig  7»7;  Dilsaeldorf 
i  ;  Elberfeld  10,3;  Franeker  10,3;  Fairfield  6,9;  George 
16,6;  Haag  10,5;  Halie  8,5;  Hudson  10.5;  Jakuizk 
S»l ;  Jobnatown  7,3;  Itbaca  9,1 ;  Kopenbagen  8,2;  Montpellier 
,1;  Montreal  6>4;  Marietta  11,6;  Maranbao  26,8;  Nnehnei- 
lyinsk — 11,2;  Nangasaki  17,3;  Odessa  9,1 ;  Petersburg  4,1 ; 
udichery  28,6;  Fenctaniruisbeue  G,8:  Kio  de  Janeiro  23,1; 
le«  8»9;  Fort  SnelUng  6,9;  Toubn  i5»6;  Tnest  13,2;  Tn- 
20,3;  Dllenavaog  7,4;  Clefibnrg  0,7;  Fort  Vaneomrer  11,4; 
eil  7,4;  rni(Mi  Hall  9,9;  ZwaneuhiiiL;^  9,7;  Washington  10;8; 
iiiiimsburg  14  5:  Zürich  88.  Ausserdem  ist  zu  bemerken, 
m  Bd.  IX.  8.  622  die  för  Giwartenfiäll  und  die  Goldkimte 
lörigeo  Beatimmungea  verweclmelt  worden  aind,  waa  aiek 
*»ss  heim  cr^lcii  Anblick  von  selbst  crgiebt.  Endlich  ist  die 
ni^raiiiir  aui  Cairo  zu  22'^|5  acbr  rkklig  angegeben  worden,  denn 
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Dbstouches  ^  fami  sie  aus  Bexbach toogen  in  den  JaM 

bis  1839  im  Mittel  =  22^^45  C. 

Die  Tabelle  im  Würterbuclie  mit  den  bier  folsreodfo 
trägen  giebt  eine  sehr  vullständige  Uebersicbt  der  Ttm 
Terhältnisse  auf  der  ganzen  Erde.   Hinsichtlich  der  Ge 
der  Angaben  hat  sieb  Maulma^N  alle  erdeoklicbe  Mike 
ben.  sie  so  weit  zu  treiben,  als  die  vorhandenen  DaU 
jedoch  ist  nicht  zu  verkennen,  dass  künftig  ooch 
richtigungen  hinzukommen  werden,  wenn  die  Beootzoog 
Zeit   fortgesetzter   und   genauerer  Beobacktmigeii  xa 
steht.    Materialien  hierzu  werden  unter  ■■Jeti  vorza 

•  die  Bemühungen  Lamomt's  zu  München,  Quktelet  s  u 
und  die  stündlichen  Beobachtungen  liefern,  welche 
Aufsicht  von  S^ow  Harris^  in  Folire  einer  Autfnrtie 

^  brittiscben  Association  zu  York  augestellt  werden  ood  n 

•  1840  bereits  einen  Zeitraum  von  7  Jahren  umfassten. 
lieb  können  die  Maxima  und  Minima  nur  aus  mehrjä 
obachtungeu  eutuumrocn  werden,  wenn  wir  darunter  ik 
vorkommeudeu  Extreme  verstehen,  die  mitunter  sehr 
sind.  So  stieg  z.  B.  das  Thermometer  am  28.  Juli  1 
niittaurs  4  I  hr  zu  Cumbcriand  ^  unter  38*^  58'  n.  B. 
w.  L.  auf  42'\22  uud  zu  Palermo  am  18.  Juli  1841 
43'^    (Vergi.  Bd.  X.  8.  1915.) 

Orte  I     Breite    |     Länge     I  Höhe  |  Max.  [ 


Abuscheber 

Acapulco 

Abmcdnuggrnr 

Aix 

Alnis 

Albany 

Alderlev 

Aleppo 

Algier* 

Almugucr 


29*^  0'  N. 

50^*51' 0. 

16  51  N. 

99  49W. 

19   8  S. 

74  51  0. 

1800 

43  32  N. 

5  27  0. 

600 

44   7  N. 

3   5  0. 

410 

35   0  S. 

113  lOW. 

53  20  N. 

2  20W. 

36  11  N. 

32  25  0. 

36  47  N. 

3  5W. 

1  54  N. 

76  55  W. 

6960 

1  L*InstituL  7uie  Ann.  N.  280.  p.  151. 

2  Report  of  the  Brit.  Assoc.  for  1840. 

3  Silliman.  Aniff.  Joum.  T.  LIII.  p.  190. 

4  Nach  Tierjähr.  Beob.  von  AiMK  von  1838  bis  1811 
ximis  und  Minimis.   S.  Cooipt.  rend.  T.  XIV.  N.  2-  p.  73» 


tJnt 

Unge 

Hobe 

Med. 

j  ■  1 

)r  i.iijaU 

2^  1 6'  N. 

102^^12' 0. 

. — 





27'U 

40  50  N. 

16  33  0. 

700 



13.9 

i'ii 

69  54  N. 

18  20  0. 

—  — 

28i5 

—  27,5 

0,0 

50  46  N. 

13  46  0 

2320 

— 

6,4 

bula 

30  25  N. 

76  45  0. 

1000 

— 

—  — 

22,7 

iluver 

42  38  N. 

71  7VV. 

180 

— 

8,9 

56  20  iN. 

2  48W. 

70 

— 

9,1 

1 

50  35  N. 

13  CO. 

1800 

— 

7,0 

i«t  GardM 

56  24  N. 

ino 

— 

8,7 

«IM  Nim 

4  50  N. 

76  12W. 

3230 

— 

^  — 

23,8 

« 

17   8  N. 

61  52W. 

—  — 

— 

—  — 

26,5 

•  • 

ItfOMI 

7  15 

75  low. 

1560 

— 

25,1 

64  33  N. 

40  38  0. 

—  — 

89i5 

—  82,5 

0,7 

12  54  N. 

79  22  OL 

590 

— 

—  — 

27,7 

« 

43  40  N. 

4  38  0. 

14>6 

51  59  N. 

5  55  0. 

60 

— 

—  — 

9,8 

20  35  N. 

9  35  0. 

27,1 

■UM 

46  21  N. 

47  59. 

—  40 

— 

—  — 

9,4 

48  22  N. 

10  54  0. 

1520 

— 

—  — 

8.0 

43  57  N. 

4  49  0, 

60 

— 

—  — 

14,6 

fad 

33  20  N. 

44  23  0. 

23,2 

Ulli 

4ii  57  N. 

11  36  0. 

1050 

—  — 

7,8 

I 

14  54  N. 

12  21W. 

—  — 

— — 

—  — 

27,5 

39  17  N. 

76  38W. 

—  — — 

— 

11,6 

alori 

12  58  N. 

77  38  0. 

2730 

23,7 

4  0      ei  K 

10     5  ni. 

Oy  ob  >V  . 

J 

460,4 

41  22  N. 

2  11  0. 

17,03 

47  33  N. 

7  36  0. 

822 

35,13 

—  27,00 

7,28 

1  Tem 

15  59  N. 

61  44 W. 

— 

—  — 

27,5 

55  52  X. 

2  23W. 

420 

—  — 

7,5 

•6 

47  22  N. 

6  22  0. 

— 

— 

11,2 

63  56  N. 

65  4  0. 

— 

—  — 

-3,0 

1^ 

47  14  N. 

6  2  0. 

750 

— 

— *  — 

ia7 

48  6  N. 

0  48  0. 

1640 

— 

9,2 

46  30  N. 

14  52  0. 

3750 

74 

59  45  N. 

60  3  0. 

700 

-0.« 

na 

44  30  N. 

11  21  0. 

250 

14,S 

Dflrheiiti 

49   2  N. 

8  5  0. 

630 

10,1 

id  Felix 

70   0  N. 

91  50W. 

-15,7 

AwB  BeoUchtungeii  v»a  1813  Int  1831.  &  Emrm  in  d« 

tmb.  VIme  S^.  T.  If.  p.  215. 

Aus  55jähr.  Beolachiungcn  von  Janrz.  S.  L'lnstitiit,  1840.  N.356. 

Mkrian  INIittel-  uad  Uauput^uiuu  atu  d.  uueuoruL  Beobacbiuu- 
Üa^sel.  liasel  1838.  4.  i 
04.  M  ätUer's  Wörtetib.  ttu 
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Orte  I    Breitt    1     Läufe    1  Höbe  |  Max. 


l^ratinsriiweig 

62"  16'  N. 

10''31'  0. 

300 

— 

Itrcda 

51  35  N. 

4  47  0. 

—  — 

— 

Itrcscia  .  J 

45  32  X. 

10  15  0. 

470 

— 

Hrieii,  St.  - 

48  31  N. 

2  46  W. 

300 

— 

lirockeii 

51  48  N. 

10  37  0. 

3500 

— 

.  firzcuiiia 

49  49  N. 

13  38  0. 

1460 

— 
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42  42  N. 
56  24  N. 
31  55  S. 
45  15  ^. 
53    1  N. 

48  54  X. 

49  45  N. 

43  43  N. 

40  26 

49  58  N. 

50  22  N. 

40  35  N. 

48  33  N. 
18  32  N. 
33  51  S. 
4ii  :)9  N. 
2U  iü  S. 

43  5  N. 
7  N. 

53  18  N. 

41  50 

10  39  N. 
18  31  N. 
5  25  N. 

42  38  N. 
16  40  N. 

0   2  S. 

42  2  N. 
50   0  N 

49  6  N. 
49  31  N. 

44  21  N. 
37  32  N. 

43  UN. 

Igen  imllllire  1841 


73  OOW. 
55  13W. 

146  21  t). 
9  9  0. 

116  2*  )  o 

11  51  o. 

2  5  i  0. 

3  2n\V. 

117  50  0. 
19  52  0. 

158  40  0. 
8  42  O. 
13  23  0. 
10  24  0. 
79  58W. 
18  40O. 

4  8  W. 

0  21O. 

74  2  0. 
151  28  O. 

70  20W. 
37  28  O. 

70  4ti\N . 

12  a  o. 

13  55  0. 

71  25VV. 

61  38W. 

67  1?W. 

100  21  0. 

18»  7  0. 
151  30W. 
49  5  0. 
73  56W. 

12  5  0. 

13  27  0. 
4  22  0. 
2  34  0. 

77  28W. 

1  10  0. 


1500 

60 
270 


290 
lüO 


m 

880 
170 

820 
60 
300 

Im 


40 


130 


1600 
2540 
400 
450 


617 

Med. 

22^5 
16,2 
26.5 
18,3 
12  5 
lü,4 
8,8 
155 

9,0 
204 
119 
1,9 
9,0 
8,5 
14,7 
12,3 
8,9 
11,0 
12,4 
12,1 
254 

lao 

24,9 

7,7 
8,0 
0,4 


26,7 
26,9 
26,4 
14,8 
25,4 
27,6 
8,7 
6,5 
56 
11>9 
13.9 
13,8 
14,0 


lim  n  uiiil  9>  Ubr.    S.  Aimuaire 


%^rilM^  etc.  m  Urma;  St.  Petenb. 
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One  1 

Breite  | 

Länge 

Hube 

mm  1 

Max. 

Taraacttn 

430  48' N. 

4039'  0. 



— 

Temcawar 

45 

42 

N. 

21  14  0. 

Tcpl,  Stift 
Tetscbcu 

49 

58 

N. 

12  53  0. 

1790 

— - 

50 

47 

N. 

14  12  0. 

290 

— 

Tliorn  - 

53 

1 

N. 

18  37  0. 

120 

— 

TliorshaMi 

G2 

1 

N. 

6  44W. 

—  — 

— 

TiUit  . 

55 

4 

N. 

21  53  0. 

Timor 

9 

11 

S. 

124  19  0. 

60 

— 

Tlalpiijnliuu 

19 

45 

N. 

100  5W. 

7870 

— 

Tocuclie 

8 

20 

N. 

73  20\V. 

—  — 

— 

Tolmezzo 

46 

31 

N. 

13  3  0. 

940 

— 

Tuluca 

19 

16 

N. 

99  21 W. 

8240 

— 

ToDuios 

44 

25 

N. 

0  18  0. 

Toronto  > 

43 

39 

N. 



320 

— 

Toulouse 

43 

36 

N. 

1  27  0. 

47 

— 

Trieiit 

4G 

4 

N. 

11   5  0. 

700 

— 

Troppuu 

49 

56 

N. 

17  54  0. 

800 

— 

Troyca 

48 

18 

N. 

4  4  0. 

300 

— - 

Tulbagh 

33 

15 

S. 

19  5  0. 

—  — 

— 

1  unja 

5 

26 

\. 

73  47W. 

8800 

— 

Turdossin 

49 

20 

N. 

19  33  0. 

1660 

— 

Tuttliogcn 

47 

59 

N. 

8  49  0. 

2000 

— 

Dal  an 

5 

19 

N. 

16  54  0. 

—  — 

— 

Übajay 

23 

0 

N. 



290 

— 

Union  Kllesburgli 

43 

46 

N. 

76  11 W. 

—  — 

— 

Unter-Kubin 

49 

12 

N. 

19  18  iO. 

1400 

— 

ITpcrnawik 
Up- Purk  Camp 

72 

48 

N. 

55  54W. 

—  — 

— 

17 

58 

N. 

76  50W. 

200 

— 

Ustjansk 

70 

55 

N. 

138  24  0. 

—  — 

— 

\'alparaiso 

33 

2 

S. 

71  41\V. 

—  — 

— 

>  anucti 

47 

40 

N. 

2  45\V. 

—  — 

— 

— 

Vega  de  Zupia 

5 

35 

N. 

76  15W. 

3770 

— 

Venedig 

45 

26 

N. 

12  21  0. 

  — 

— 

Verona 

45 

26 

N. 

10  59  0. 

200 

— 

Veta  Grande 

22 

50 

N. 

102  25W. 

8030 

— 

Vicenzu 

45 

33 

N. 

11  33  0. 

150 

— 

Vicimo  -  Out- 

kinsk  ^ 

40,62 

Vicnne 

45  32  N. 

4  53  0. 

400 

\ire 

48  50  N. 

0  43W. 

750 

Wang'en 

47  41 

N. 

9  50  0. 

1710 

Waofi^en,  Dorf 

48  46  N. 

9  25  0. 

850 

1  Aus  stündbcheti  Beobachtungen  in  den  Jahren  1&41  ni 
Nach  Sabifcb  in  lieport  of  Brit.  Assoc.  1844. 

2  Nach  Beob.  ind.J.  1640  u.  1841,Teranl.  durch  AflATOLl 


Temperatur^ 


Hii'if  e 


Li 


an  'j*' 


(i 


631 


Max.  t    Mio.     I  Med. 


52^13'  N. 
■)0  5S  N. 
50  Ö6  N. 
50  59  N. 
47  48  N. 


'.i 


mdeit 
il^s  0  rlii 


•K 


au 


1^0- «  N. 

5Ö  45  N. 
39  44  N. 

54  U  N. 

48  42  ^^. 
4(1  42  S. 
ä2  43  N. 
19  30 
31  53  S. 
39  OD  N. 
37  47  N. 

49  52  N. 

50  54  N. 

55  9  N. 
50  17  N. 
33  15  S. 


21*'  2'n. 

10  18  O. 

13  51  0. 

11  20  O. 
9  394). 

im. 

14  4<^0i 


1  18W 
75  35\V 
25  18  0 

!)  23  0 
140  5VV 

1 4    8  0 
Ü6  54VV 
116  40  0 
82  OW 

20  54  0 

13  4fi  0. 

14  4S  O. 
(iO  ti  O. 
14  6  0. 
18  35  0. 


400 
12*0 
520 
650 
1460 

,  100 
'450 

375 
§60 

70 

4UG0 


4^  t:' ■«'»;'. 


34   0  8J  20  20  CK 


1520 
7R0 

lOOO 
560 


1.  •  *  n 


7»5 

>7,9 
8,0 
9,7 

9.8 

:9.1 

1.» 


•^27,7 


29,5 


7,2 

9»5 

12.5 

18,2 
18,5 

13.2 
20,6 
7,3 
7,6 
0.3 
8,8 


Vrgl.  die  Beobachtungcti  vuu  SL4Yi:iSKT  fn:X^lnSütut.  lOme  Auiu 
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Temperatur,  der   Erde;   \'erändcriinirrn  derselben.  IV.  182. 

572  ff.  622  ff.   des  Meeres.  S.  Heer.  \\.  1656.  Mtt  in 
^  resbüdeiis.  1684.    des  Weliratiiites.  X.  201 — ^209. 
Temper Atuir   der    Misciiungren.  I.  041.    Einflnss  auf  Af 

2004.  2U11.^  .  . 

Temperatur»  miisikalitcli«;  so  viel  als  SchwebttJig.  Vlll.  341 
Tennkel.  Fütrirrahinen.  IV.  242. 


Zus.  Terbium,  ein  neues  so  eben  ron  MosASDa 
dccktes,  neben  dem  Tttriuni  vorliondcncs  Metall^. 


0 


Terpentlneampfer.  IX.  1706.  Terpentinnplril 

dessen  lateiuc  Wärme.  !!.  291  ff.    ElaKUciiiit.  368.  Die 
Terpodion.  uiusikalisrhes  lustnnneiit.  Vfll.  349. 
Terrelleii*  BaRLOw's  elektromagnetreche.  III.  592.  M.  II 

STUt's  therBiomagiietreclie.  VI.  1083- 

Tertlc^nuliren.   S.  Pendel*  Ml.  390. 
Teufelchen,  CarteM&che.  Vlll.  683. 
Thätigkeit.   S.  Kruft.  V.  95d. 
Thal.  Tbäler.  III.  1127.  ' 

TbAU.  Ersrljcinuiigeii.  L\.  665.   l^e&tandtbeile.  6^ 

Buchungen  des  Thaiies.  668i    neueste  Beebaebuitigen  i 
j      673.   bestätigende  Versuche.  681.    unglekbe  Me«fe  des 
neueste  Theorie  von  Wells.  666.    von  BLACk'JiimKli.  69 
RoosBKOKKE.  696-    grössere  Kälte  in  der  Tiefe  als  auf 
701.    Einfluss  der  Elektriciläc  auf  Thaubildimg.  706. 
j. jllonigihau.  707.    Thauwulkwi.  IX.  666. 

Ttiaumntrop.  IV.  1450.  Vllf.  766. 
Thaupunct  bei  Hygrometern.  V.  637.  \  I.  1961. 
Thebnin.  IX.  1716. 
Tbeil barkeit«  IX.  709.   sehr  weit  gehende  luechanbcfae. 

kerc  drr  flüssigen  Losungen.  711.  noch  stärkere  der 
StoflV.  712.  Leistungen  des  menschlichen  Kunstfleisses.  ' 
barkeit  der  Materie.  \  I.  1432.   Theilmascbioe.  IX.  715. 

Tiieodolit.   IX.  722.     Kectification   desselben.    724.  < 
und  Azimiitlial-Kreis.  727.    Preise  der  Winkelinstniinente. 

Tlieorie«  I)alton\che  der  \'erbindung  von  Gasen  und 

II.  400.  404.  der  Erde.  S.  Geologie.  U .  1238.  Fl 
der  Elektricität.  III.  328.    der  Flasche.  IV.  403.  421. 

Tbermantidote.  eine  Art  Ventilator.  IX.  1633. 
Therme,  s.  Quelle.  VII.  1085.  Valean.  L\.  2341. 
Thermobarometer.  IX.  961. 

Thermoelektricitat«  TtaermomafpietismaB«  III. 


1  Lond.  and  Edinb.  Phil.  Mag.  T.  XXIIL  p.  241.  Amm. 
Phys.  3iue  Ser.  T.  XI.  p.  473.  ^ 


ThenBoetoktncHät 


710.  IX.  731.  erste  Beobachtungen  Skebeck's.  732.  VL  710. 
Triill's  Versuche.  717.  uud  STt'ECKüi\'5.  720  t Ii enii «elektrische 
Keue  aus  2\vei  heterogenen  Metallen.  IX.  735-  PüUILLKt's  Apparat. 
738.  ihpriiKu  Icktiijiche  Heihe  der  Kiirper.  741.  Tabt'llt'ii  hierüber. 
749.  Verhüirtii  d^r  Flfissipkeiten.  755.  inehrgüedrige  Ketten  und 
Massbminuminf/eii  der  erregten  Kkkrriiifäü.  757.  Anweiidmig  des 
Multiplicator:».  7üO.  thermoelekiriiiehc  Ketten  b^s  einem  Metali.  7üb. 
Erscheinungen  iu  geraden  Stangen^  Scheiben  u.  s.  w.  775«  Gesetze 
der  Inten.Mtät  und  der  Vertbeihing  der  uagnetisrftf  n  Polarität  in  der 
einfachen  Kette.  781.  tlicrmnelektrische  Säule.  790.  Thermoelektfi- 
cität  ist  eigentliche  Elektricität.  797--802.  Theorie,  796.  BrcoDK- 
Ml'b,  814*  Il0Bltl*8«  815*  Anwendung  lur  Messung  der  Tempe* 
nitir.  820.  Niebtng.  X.  1159. 

Zas*  üeber  £rr«gttog  der  Tlierinoelektricität  durch  un- 
:leidi  erwlünte  gleiche  Metalle  und  durch  Verbwdotiff  den 

tuecksilbcrs  mit  auderu  .>letHllea  haben  Feltjkr  '  und  Mat- 
F.rcci^  verschiedene  Versuche  angestelU.  VoKj^iBliMAW  M 
kn^  wurde  Lierdorch  veraDlaast,  das  bereits  von  Sebmok 
«digfewiesene  Verm^en  des  Hneckstlbers,  einen  elektrisebett 
»tffnü  £11  crre£j;eti,  durch  Versuche  durzuthun,  wobei  er  fol- 
ende  Reihe  erhielt:  WisDiuth^  (luecksilber»  Platin,  Kupfer, 
ak,  Silber y  Eisen ,  ADtimon.  Wichtiger  für  die  praktiscbe 
sweedong  ist,  was  Poggendorff ^  g'^^^^^^  hat,  dass  Nensil- 
?r  und  Eisen  eine  wirksamere  thcrnioeiektrische  Kette  gehen, 
s  Platia  und  Eisen.  Ein  sehr  ausdihrllchc  AhluuHÜiuig  Uber 
e  Erxengüttg  elektrischer  Striine  nicht  durch  susamnenge- 
tbele^  sondern  durch  sich  berührende,  nngleicb  erwirmte» 
eiche  und  ungleiche  Metalle ,  uud  die  Richtung  (l«;r  daiiwrch 
xeugteD  Ströme  hat  EXilST  *  bekannt  gemacht.  Die  gefua- 
iMB'RainItate  sind  von  ihm  in  ansflihrlichen  Tabellen  an- 
■iiaei^festelit  worden,  indess  scheint  es  mir  nicht  angemessen, 
'^c  hier  aufzuochmcn,  du  sie  nicht  genau  ualcr  sich  üher- 
mimmou  und  die  Ursachen  der  Abweichungen  nicht  aiigege- 
•  aind.     Haxku*  findet  diese  darin,   dass  die  Reihen- 


1  Compt«  rend.  T.  VL  p.  303. 

!  BibL  univ«  da  «ea^ve.  T.  XllU  1«9«  T*  X\\  |k  187.  Ceq^ 
J.  V.  p.  706. 

t  Poggendorff  Ana.  Bd.  XLV  il.  S«  602.  Bd.  XLIX.  S.  114. 
I  Dessen  Ann.*  Bd.  L.  8.  250.   

i  Siilfnian  smer.  Jonrn.  of  Sc  T.  XXY.  p.  271.  T.  XX?1.  p.  311. 
PsnmiMI  Ami«  Bd  LXO.  S.  187  a*  479» 
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folge  der  Metalle  io  niederen  Temperaturen  eine  andere 
in  Ijüheren ,   wie  denn  nnmentlicb  dns  in  niederer  Tc 
gegen  Silhcr  negative  Zink  in  nicht  beträchtlich  höherer 
tiv  gegen  dasselbe  wird.      Nack  seinen  V  ersuchen  bildet 
:Alctalle  folgende  Reibe  vom  negativen  zam  positivem 

Bei  geringen  Tempernlur-       bei  grösseren  Tempprahir- 


unterschieden 


I 


negativ 


•In 

•  I 


I  • 


Wismuth  ... 
Neusilber 
Nickel 
Kobalt 
^-    Platin ,  ein  Blech 
Gold " 
Messing 
'  Arseniknickc!  ^ 
Kupfer,  ein  HIcch 
Zinn 
Blei 

Kupfer,  ein  Draht 
Silber,  12lölhig 
riatin,  ein  Spatel 
"Zink 
Silber  Nr.  2. 
Silber  Nr.  1. 
Kupfer ,  galvanisches 
Kadmium       ^  '  ' ' 
Eisen 
Antimon 


.Ii  / 


n.«  »tItK 

positiv. 


unterschieden 

Wismuth 
Kobalt 
Neusilber 
Platin,  einBledi 
Nickel 

Arsenikniokel 

Messing 

Gold 

Zinn 

Blei 

Kupfer,  ein 
Platin,  ein  Spat 
Silber,  121ölli^ 
Eisen 

Kupfer,  ein  DralU 
Silber  Nr.  % 
Kupfer,  gali 
Silber  Nr.  1. 
Zink 
Kadmium 
Antimon 


Ausserdem  hat  Hankel  gezeigt ,  dass  auch  die  Ene, 
die  Kristalle  derselben,  thermoelektrische  Ströme 
tabellarische  Zusammenstellung  der  von  ihm  unter&Qchtei 
den  ()rt,  den  sie  unter  sich  und  zu  den  Metallen  roa 
ven  zum  positiven  tibergehend  einnehmen.     Dnrck  fk 
Reihe  von  Versuchen  bestimmte  derselbe  ferner  die 
elektrischen  Stri>mc,  welche  verschiedene  Metalle  mit 
zunehmend  höhereu  Temperaturen  erzeugen,  woraas 


TheoKMMUikMt  <fö5 

gleich  die  der  andcreu  iMetalie  uoler  sicli  hervorgebt.  Als 
iuteressaute  liau|»üreMiitate  gelm  hieraus  hervor,  dass  VVis- 
malk  uni  Aatiaio«  die  atlrkiten  Ströae  gebea,  denn  da  An- 
tuBon  mit  Eiaa  flir  80^  R.  —  257,  Winrotli  Mit  lataterai 

Metalle  aber  781  gicbt,  so  getjen  licide  Metalle  mil  cmaticler 
f  03S  uach  den  voo  IIa^kel  w  iüilten  \  erhältoiMzahleo.  Die 
k^laÜa-fiiMBkate  gab  bai  80^  R.  bei  2249  aber  413» 

Aae  dasa  ddi  die  Abaalime  leigte,  weidie  nacb  PovnuT^ 

dieser  Kette  bis  480*^  R.  eiutrctcu  soll.  Einen  stiirkeren 
!itroin  criebt  die  Neusilber -Eiscukettc,  uärnlicli  für  80^  =  244; 

ir  2240 ^  749.        283^  =  IO^q.  f^,  373a  ^  1543. 

127^=1813«    Andere  Ketten  erreichen  bei  gewisaen  Tenqie- 

atoren  ibr  Maximum  y  geho  dann  wieder  auf  Q  herab ,  und  von 
a  an  wird  der  Strom  der  uugdieiirie  oder  negativ.  Das 
iaflriiwi  efieicbt 

Eisen  mit  Zink  bei  1430R.  mit  Kapfer  bei  195^R. 

—  —  Zmn  —  IGT  —  —  Gold     —  20ß  — 

—  —  gahF.KnpL169  —  —  Messing—  235  — 
_    _  Silberbei  184  —  —-Blei     ~  285  ~ 

line  CmkebruDg  des  Stromes  aber  tritt  bei  folgenden  Me* 
lUen  ein: 

Zinic  ond  Silber  bei  155^&. 

Zink  nnd  g^alvan.  Kupfer  —  171  — 

liolii  und  Messing        "  —  224  — 

Ziok  nnd  Eisen  —  252  — 

Ctaban.  Kupfer  nnd  Eisen  —  270  *^ 

Silber  nnd  Eisen  —  295  — 

Cold  nnd  Kupfer  —  330  — 

Kupier  und  Eisen  332  — 

JDeber  die  Conatmction  der  tbemeeielUiMcbe»  SMalen  er- 
ribe  Ml  nur  nach  Folgendes  m  beaMrken«     Tergleiebt  mmm 

meihcn  mit  dcu  hydroelektrischen,  so  haben  wir  bei  jenen, 
m  bei  diesen  einfache  nnd  zusammengesetzte«  Die  zusammen- 
HeMflD  aas  Maen  Eleaenten  haben  bereSts  einen  solchen  Grad 
r  VolÜKOMMiiheit  errttcht,  daaa  nieht  weh!  etwaa  m  wftau 

Leu  übrig  bleibt.     Dieses  ist  nicht  der  Fall  bei  solchen  aus 
Elementen,  denn  so  viel  mir  bekannt^  hat  man  noch 


t  Poggeadsiff  Ann.  Bd.  XXJOX.  &  57r. 

>        la  MM§  W9ttab,  11  r 
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keine  den  liydroelcktriscben  vergfleicfiburai  tbernof^ek 
RiesensUulen  dargestellt.  Zur  Constrnction  tfcrsollw n  srfieini 
die  TOD  mir  ^  bcscliriehene  die  z^veckmiüisigste  zn  stjn.  Maa 
in  ciäcrnen  Formen  etwa  27  Lin.  lange,  3  lAa,  breite  ni 
Lin.  dicke  Stangen  von  Wismutli  und  tob  Antramn 
nnd  weil  das  letztere  Metall  sieb  cnsammenzieht .  das 
nber  ausdehnt ,  so  ist  es  riillilicli ,  die  IHmensimtf«  der 
man  brernacb  eitizuriclilcn ;  man  sucht  überbMifft  tu  e 
dass  die  gegosHencn  Stangen  nur  einer  gpring^  ? 
der  Feile  bedürfen.  Um  die  Stangen  zn  vcrcinigeB,  W 
die  entgegengesetzten  Enden  der  breitereu  Seiten  nur  ait 
eben  Feilstricben  etwas  zuschrHgen  und  die  gvUsilteB 
der  Antimnnstangen  verzinnen.  Man  legt  diitre  zwei 
der  verschiedenen  Metalle  mittelst  eines  zwisclienli 
zernen  Keils  zusaniiueu ,  vereinigt  sie  durcb  Btaaeu  49 
geistflammc  mitteilt  de«  L(>tbrobr8  gegen  die  Anti 
oder  durch  Erhitzen  der  letzteren  in  der  Wciag^viidlaaa 
nach  dem  Erkalten  den  Keil  heraus  nnd  fahrt  «e  feK, 
sHmnitliclicn  Paare  zusaminengelritbeC  sind.  Von  diQsti 
legt  man  auf  einem  ebenen  lirete  so  uele,  als  ■ 
Reihe  vereinigen  will,  so  neben  einander,  dass  die 
einer  geraden  l^inic  liegen,  drückt  die  nicht  «relotbetci 
mit  einer  hölzernen  Zange  gegen  einander  und  KitWi 
die  angegebene  Weise  fest,  was  ohne  zwisck 
geschehn  kann,  weuu  man  nur  dafür  sorgt,  dm 
der  Löthstelleu  nicht  aus  der  geraden  Linie  kommt.  DiM 
heu  stellt  mau,  soviel  man  deren  vereinigen  will,  auf 
nes  Rret  oder  eine  Glasplatte  neben  einander,  trennt  j 
der  folgenden  durcb  ein  etwa  15  bis  18  Lin.  breites 
Lineal  und  bindet  sie  mit  einem  fast  ebenso  breiten, 
viermal  umgeschlungenen  nnd  straf)  angezogenea 
fbst,  das  man  noch  ansserdem  zn  grösserer  F< 
ncr  dicken  Auflösung  von  Schellack  to  Weiageist 
Werden  dann  die  Enden  der  einzelnen  Reihen  ab 
mittelst  der  gehörigen  Metallstangen,  die  der  gfgmg^ 
gen  Stellung  nngeaditet  nicht  länger,  wobl  aber  flr 
bedeutende  Dicke  des  Bandes  gehörig  zugericbtet 
sen,  mit  einander  verhuuilcu,   so  geben  die  eifiwider 
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rog-eDüberstebcnden  E&deD  der  äussersteD  Reihen  die  beideu 
'oip,  die  dattB  Bit  mm  ang^eHHiieten  Drahte  so  msehn 
Mb  Die  VM  Mir  vorg^obiageB«  Nelilio^e  d«ft  Bnvifimeiii 
mi  EiMMii  4»t  entgegcugetietzten  l^ötbstellen  dieser  8KiiIc 
che'mt  mir  uuch  immer  die  beste  zu  seyu.  Die  unitre  FiKche 
er  Säai«  wird  auf  einige  flacb«  bdteenie>  den  IMen  Zutritt  dei 
di  Mdm  «der  Bia  eritadetea  Wamra  tn  den  alnmtliebeii 

otbstellen  erleichternde  Stäbchen  in  ein  angemessenes  («e- 
?s  von  WeiBsblech  gelegt,  auf  die  obere  aber  h^t  man  ein 
apltfblaeli  ¥oa  gaeignatar  Gftaia  nil  atm  0>76  Z.  aufgaho* 
mem  Rauda  and  ftUt  diaaaa  nk  glühaiidan  HabkoUan,  wo- 

irch  raun  eine  starke  Hitze  erhült.  olitu;  (kiss  jed<)ch  ilaü 
ittnuth  scboielzt  Auf  diese  Weise  iasseo  sich  SSalen  von 
kf  wiluclMsmHliaB  CMiaa  TarlaHagaBy  oad  aa  wSta  woU 
f  MMia  waHb »  aia  fa  griSaaaf aai  Naasataba  auaauftibrao« 

\uch  einfache  liydroelektrische  Ketten  hat  man  in  riesen- 
«ftaigtir  txrösse  dadurch  hergestellt ^  data  man  die  aämmtli- 
m  yaaHivan  filameata  «ad  abeaao  die  aagaÜvaD  aatar  aicb 
tmi  ▼ariMBd;  bei  Ibanaoalakiriaebao  iat  diataa  jedoch,  so 

(  mir  bekannt,    noch  nicht  g'eschebn,  ja  es  ist  noch  kii- 
Wegs  gcutigend  untersucht «  in  welchem  Verhältniss  die  Masse 
r  OberflSebe  der  irereioteii  MetaUa  aar  CSrttaae  der  Wirkoog 
it    Sinige  Verauche,  die  icb  aettiat  «ogeateUt  habe,  gaben 
.oltate,   die  jedoch  nicht  sehr  zum  weiteren  Verfolge  der 
gäbe  einladen.     Um  eine  runde»   mit  8cbellackfimiss  stark 
ittklei  dieke  Pappaebeibei  wovon  der  beribrende  Tbeü  in 
BaMtanng  dnrcb  p  ansgedrtiekt  iat,  atellte  ieb  60  Wli-p|g 
itstangen  w  von  denselben  Dimensionen,  wie  die  im  eben  be-  53« 
fiebcoen  ApfHurate»  trennte  jede  von  der  nächsten  durch  ei- 
mgmeaaenen,  mit  SebeHackGniiaB  getrmkten  Ailsapabn 
etwa  0.5  Lin.  Dicke,  nmgab  me  obefi  nvd  anten  derHalt- 
leit  wegen  mit  einem  nachher  zu  eutfernenden  Bindfaden 
mnwiokelte  sie  dann  mit  einen  etwa  14  Lin.  breiten  Pa- 
str^fen,  'weldier  in  6  fJawindnogen  bia  anr  Dicfce  von  0^6 
mittelst  Mehlkleister  aufgeklebt  und  dann  auswendig  mit 
ellAekfimiss  stark  Uberzogen  wurde.     Einen  zweiten  con- 
rkNslien  Kreia  bilden  dbenso  viele  Antimonatangan  a,  die 
gidche  Weiae  doreb  Hofamtlbeben  von  einander  getrennt 
durch  umklebte  ru|uer8treifen  festgehalten  werden,  sodass 
C^Mxe  einen  festen»  leicht  zu  mani^uiirenden  Apparat  ab- 
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griebt.    Ad  der  obcrti  Seite  sind  die  WismuÜi-  und 
Stangen  Dictullisch  verbunden,  was  sieb  leicbt  bewerk 
Hess,  du  die  Wismutbstaugen  einen  Vursprung  hatteo^  dii 
den  der  Auümoustiingen  aber  vorber  verzinnt  warea 
Vereinigung  daber  mittelst  eines  LiUbkolbeos  leicbt 
au  der  unteren  Seite  wurden  alle  Wismut bstaugeD  durdi 
aufgelötbeteu  Kupferdrabt  k   und  alle  AntimoustaogeA 
einen  zweiten  k'  mit  einander  verbunden,  und  die 
der  Dräbte  bildeten  dann  die  beiden  Pule,  wenn  der 
in  ein  Ulecbgefass  mit   Eiswasser  gesetzt  und  obei 
angegebene  Weise  erbitzt  wurde. 

Weil  mir  GOURJON  sagte,  zwei  nicbt  zusammeugclotli 
sieb  genau  berübrende  Metallstangen  zeigten  inteasi 
rooelektriscbe  Wirkungen,   und  da  eigene  Probev 
zwei  einzelnen   Kleuienteu  dieses  zu  bestätigen  s 
coustruirte  icb   einen  zweiten  Apparat  aus  96  V 
die  nicbt  gclötbet,  sondern  durcb  ein  unten  zwi 
Hulzblättclien  getrennt ,    oben    und   unten  durcb  a 
Zwirn  vcrbundeu  und  um  einen  gebörig  geformten 
Cylinder  spiralförmig  gelegt  waren,   um  eine  grü 
Elemente  in  einem  kleineren  Räume  zu  vereinigen, 
nicbt   scbwer  seyn ,    auf  diese  Weise  mebrerc  H 
Elementen    obne   uugebübrlicbe  liriissc   zu  vereiniffci 
dürfte  d<i8  Zusammenlötben  der  einzelnen  Paare  da 
verdienen ,    denn  der  letztere  Apparat  ist  absolut  Diniier 
sam  als  der  erstere ,  beide  aber  stebn  der  bescbri 
sammengesetzten  kette  weit  uucb.    Beide  wirken  stark 
Magnetnadel  und  geben  mit  einer  Draht-lnductioDsrolIe 
iüblbare  Erscbütterungeu,  bisber  aber  konnte  icb  mit  Ao' 
einer  Inductionsrolle  von  96  F.  aufgewickclteu  Ku^i 
zum  grossen  zusauniicngesetzteu  Apparate  gebort,  kciueo 
und  keine  Spureiuer  Wasserzersetzung  erbalteo, 
Anwendung  der  zusammengesetzten  Kette  sehr  ao 
mentlicb  die  Funken,  zum  \  orscbein  kommen. 

Es  kann  bier  nocb  nacbträglicb  zu  Bd.  LV.  S.  797 
merkt  werden,  dass  Watkims  '  nicht  bloss  eioeo 
siebtbare  Wasserzersetzung  mittelst  seiner  z 


1  Lond.  and  Ediiib.  Fliil.  Mag.  N.  LXXVII.  T.  XU.  ^ 
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ftomotSale  hi  Verbindung  mit  einer  Inductionsrolle  erhälteD» 
«mden  tneh  gefiraden  hat»  das«  der  Uerdarcb  cneiigto  Strom 
«  «Bern  Breguef  eetien  MetatltberaiMeter  nnd  in  ^Mn  feineo 
Liilülicrruoiiieter  Wärme  entbindet.  Endlich  verdienen  hier 
nocb  die  Uotersudnngen  von  A.  F.  Stahberg  ^  über  das  geeig- 
hwifto  VerMtfriflB  zwischen  den  thermoelirictritMte  Erregern 
tod  dem  tng^hnrifi^en  Mnlti|ilicator  enrfthnt  sv  werden. 

bermoffraph  Mohstadt's.  IX.  DGI. 
Iifnnoc^raphie.  OA^uerreliilder. 
bennobjrgronietert  so  viel      Psycbrometer.  VI.  11)80. 
tierm^laanpe«  Lkbok's  ga<;erzeiigeade«  ^.  GcOllitoe«  iV.  Iü60. 
bemoauuioiiieter«  IX.  1013. 

bermmeter ,  Tbermoskop,  WSnnemeseer.  IX.  825* 
Kifindung.  826.   älteste  der  Akademie  del  Ciniento.  827.  tfaeimo« 
neiriicbe  FlMgfceiCM.  887.  Lnftthermtmeftr.  830.  Gay-Lussac's. 
SM.  llliv»imnBueM'8.  837.  X.  1111.  HAmAVT*».  UK.  898.  Weia* 
gnKthemvmeier.  te9.  Qttceknlb«nbarBi«nieier.  844.  sonstige  Flas- 
l>|keiten.  8d2.    verschiedene  Scalen.  8S7.    FAIHBlfHliT's.  859. 
Timen  kanstlicber  Eispunct.  861.  Rkavhur's.  862-  DB  l'isl«.  866* 
'Jfcios.  868.  LALAifDR.  WO.  Verfertigung.  874.  Bestimmung  der 
•Rh  Puncto.  882.  X.  838.    GefHerpnnct.  IX.  885.  SIedepunct. 
rX),    Sealeil  lind  di'ren  Reduction.  900.    Redecdensttheilen.  905. 
Ljaeniuaeu  dir  Thenn  im  in.  [)[[}.    \  irrückuiig  des  Gefrierpunetes. 

III.  173.  Correcti.Mi  des  Siedcpimrtes.  IX.  933.  »ach  EoEN. 
X.  1082.  nach  REc:fArLT.  8.  Wäruie.  Elasticität  des  Wasütr- 
dampfe.s.  Coiirniun  der  Scale.  IX.  936.  des  Calibers.  940.  RUD- 
ikrg's  CalibririnasrUiiip.  945.  Rksskl's  Metlioik.  04Ü.  i^^GEw's. 
952.  Ki'PFFSh's.  953.  CoiTettion  der  ungleichen  AusJehiiung  des 
Qaecksiibers  verglichen  mit  Luft.  954.  Tabelle  für  diese  Correction. 
959.  Tfaermobarometer.  961.  tfaermometrisches  Barometer.  963.  / 
fSettsiregistrirende  Thermometer;  Thermometrr>graph.  966.  Sixther- 
i»tincter.  969.  Tbaill's  Verbesserungen.  970.  von  Cavbbdish. 
9tl  6at*Lv88ac.  973-  Kmc.  974.  Kbith  und  Obichton.  976.  - 

T.  ABBI«.  968.    GBASSMABB,  BbBWSTBB,  JthtCRNSBB.  979.  Geo- 

ibsrmometer  von  Magnus.  980.  BRtLAfli's  MsBimam-  und  Mini» 
Mm«.Theniiomeiff.  984.  Mors9abt*8  and  Kuhbbbt^s  Thememe- 
ingraphcB*  966.  Keullihermometer.  988*  Bbbgurt's.  990.,  neues 
Pyrometer.  992.  Lb9UR*S  Differentialdiennonieter.  994.  Ritchir*«.^ 
X.  427.  428.  Rumford's  Thennoskop  und  Scrmidt^s  Mikrocalori- 
«ctcr.  IX.  996.  ihermomagnetische  Apparate. i  998.  Thermomnlti- 
pGcator  oder  f  Icktrisclies  Thermosknp.  999.  sonatige  MikroIber« 
niometer.  1010.  FouRn:H's  Contarttfiermomcter.  X.  545.  Collau- 
i>£Aü"ä  Thermomauouieicr.   IX.  1013.    Nachtrag  lur  Pjrumcuie. 


1  PoggeudorÜ  Ann.  Bd.  LVI.  S.  422. 


1 


Digitized  by  Google 


C30 


Sachregister. 


Pocillbt's  Luftpyrometer.  1014.  Uoivemltbemuacter.  lOli  Ib 
sung  grosser  Hitze  aus  der  specifiscben  Wärme.  1017. 

•  •  DULOKG  uud  Petit  haben  ihre  üntereucLungen  aiifdieWei 
angestellt,  dass  8ie  zwisclicn  0^  und  100°  dea  Gaif 
Quecksilbertheruioniotcrs  und  des  I^uftthermoBietm  wk  ei 
der  verglicbcu ,  und  iudcm  daher  hierbei  die  Ausdehnn^ 
Glases  und  die  absolute  Ausdehnung  der  Lud  nicht  in 
kamen ,  ist  das  erhaltene  Resultat,  dafts  beid« 
innerhalb  dieser  Grenze  um  keine  merkliche  Grösse 
ander  abweichen,  als  begründet  zu  betrachten.  In  #HI 
ren  Temperaturen  beobachteten  sie  den  Gang  des  Qae 
thermometers  und  die  Ausdehnung  der  Luft,  nabmco  a^' 
dass  letztere  sich  um  0,00375  ihres  Volumens  für  eiscs 
des  Uuccksllbertbermometers  ausdehnen  müsfte,  and  \tsim 
nach  dieser  Grösse  die  Grade  des  Quecksilberthermoaeiai 
gulirten,  massten  die  Abweichungen  beider  Ton  cfNoitf 
gross  werden.  Könnte  man  dieses  als  begründet 
und  hätte  hauptsächlich  DULONQ  seine  gewiss  sehr 
Versuche  im  Detail  bekannt  gemacht,  so  wäre  es  1«A 
(Bd.  X.  8.  959)  bisher  gültigen  Reductionen  des  Qoetif 
thermometers  auf  das  f^iuftthermometer  nach  dem  ri 
die  Luft  aufgefundenen  Ausdehnungscoefilcienten  zq 
Dieses  ist  bisher  mehrfach  geschehn. 

'  RlTDBERG  *  hat  folgende  Formel  zur  Reducdon 
wenn  t  die  Grade  des  Luflthermometers  und  T  die  des 
Silberthermometers  bezeichnen : 


t=  1,0002675  T  + 


0,25691 


X2  


0,28366 


(10)*  (10)^ 
Hiernach  erhält  man  folgende  correspondircnde  Wertlie 


♦  t  r, 


T  •  t 

—  36  —  35,36 

0  0 

50  50,04 


T  t 

100  100  ^ 

200  19a81 

300  294,73 


Dass  hier  die  Thermometergrade  bei  0^  und  100 


1  Ann.  de  Cbim.  et  Pharmac.  T.  XXXVI.  Cah.  2.  VltaB^ 
Ann.  N.  421.  p.  32. 


f  (eicbieU%  eu>ivirkra4m  ungleiclieii  AwMimwg  dm  Qaeck- 

^iiiiürs,  der  Lull  uud  il«s  Glases  ul>(<('leitet  werden.  Uebrigens 

wei^l^  diii  itki(m«ck  geluiideueD  Wcrtbe  vrm  4iea  in.  der  Ta- 

•  Mit  üV^lieiMD  wtU  Menteod»  filr  «vr  w  —  2«>03 
aV,  was  bei  de»  Unudierlieit  der  Bestimnumgen  so  hoher 

TLaiperatureii  laeistetis^  uiclil  iu  Uelraclituug  kommt.  Deonoch 
I  idier  küoaeu  ^eue  bereclmetea  Graasea  bei  der  gegenwärtig 
,  üiMderlicliea  Ci^iiaiilgkelt  eolclMr  wichtiger  BflstMuiuiQgea  nicht 

genügeo«  imd  et  war  daher  wtfaicheaaverth^  ichSrfeia  «abn-  * 

?VCIW  UtaVAVfiT^  theüte  die  angegcbeae  AaMcht»  das« 

DuLONG  itnd  Petit  die  Grade  des  Liiftthemonieters  nach  dem 
Auftdeliauogseoeffieicntcu  fiir  Luft  durch  Recbouag  ge^odeu 
halea»  «ad  aaehta  dalier  daa  Prohleia  dareh  ei{^e  Vaiaache 
m  Üaea«  deraa  'geaaaa  Baaahveibaiig  hier  m  >ial  Btmm  er- 
fMem  wikde,  weswegen  ioh  mir  daa  erhataie  Eadreenltat 
limetze.  liieruacb  gehürea  folgeade  Grade  beider  Thermo-, 
ipter  xa  eiaaaders 


I^uftthenBa*  Quecksilber-  Uoterscbicde 

r 

aieter  thenaometer 

0*        .        0«  0 

50  50,2  0,2 

100  100,0  • 

150.  i50^a  0 

200  200,0  0 

250  250,3  0,3 

300  301,2  1,2 

32$  326.9  liO 

350  353,3  3i3. 


Aach  bienuMsh  eilt  daa  «laeekattbei^efaioaieter  daat  Laftlker- 
mameter  bei  59^  Teraus ,    a^i^paacklel  ea  ilM»  fibrigeoa  Toa  0* 

bis  sogar  200^  gleich  i&t. 

Bei  dieaer  Megenheit  ikod  RB6VAin.T»  dm  Theraio« 
aeter,  die  aus  verachBedenea  Ghsaorlien  mlbrtigi  aiad,  ob« 


1  Ann.  de  Cliim.  u  l'Mj«.  3we  !•  ¥•  p«  ^  i'ttgg^dorff 
kaa.  Bd.  LVU.  S.  199. 
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gleich  sie  bei  0^  und  100^  völlig  übereiDsiimmeo , 
bei  höheren  WUrmegraden  von  einander  abweichen, 
directe  AufforderuDg  fand  sich  J.  J.  Pierre^  bewogeo, 
Problem   genauer   zu   untersuchen,     und  wählte  hieni 
Paar  Thermometer,   wovon  jederzeit  das  eine  ein  Gelaa 
Krystallglaa ,  das  andere  von  gemeinem  Glase  hatte.  Bfl 
\'erfcrtiguDg  derselben  füllte  er  die  vorher  oberflächlich  ib 
nau  calibrirt  befundenen  Ruhren  mit  Schwefclääure, 
vorhandenen  Schmutz  zu  entfernen,   und  reinigte  sie 
sorgfältig,   ein  emiifchlenswcrthes  Verfahren,   wenn  M 
dafür  sorgt,  dass  alle  Feuchtigkeit  völlig  nieder  entfernt 
In  die  Röbren  brachte  er  dann  einen  massig  langen  Q« 
berfaden  und  theilte  mittelst  einer  mit  Mikrometerschnuik 
Mikroskopen  versehenen  Theilmaschine  den  Raum., 
dieser  Faden  einnahm,  in  zehn  gleiche  Tlieile,  bis  die 
in  ihrer  ganzen  Länge  so  getheilt  war,  indem  das  obett 
des  Uuecksilberfadens  stets  genau  an  die  Stelle  gebracht 
welche  vorher  das  untere  eingenommen  hatte.      Diese  Srf* 
bezeichnete  er  anfangs  mittelst  eines  feinen  Pinsels  dordk 
schwarzen  Strich,    überzog   dann  die   Röhre  mit 
(Bd.  IV.  S.  519),  gravirte  in  diesen  die  Theilung  and 
die  Aetzung  mit  Flusssäuredauipl ,   weil  man  hierdurch 
Striche  erhält,   als  mit  flüssiger  Säure.  Obgleich 
schon  grosse  (Genauigkeit  erreicht  wird,  so  verfertigte 
noch   ausserdem   nachher   eine  Correcdonstabelle , 
Quecksilberfaden  von  ungleicher  Länge  in  der  Röhre 
und  die  Thcilungen  mass,   welche  sie  an  den  verschi 
Stelleu  der  Röhre  einnahmen.    Von  den  Theilen  auf  der 
gaben  ungeHihr  3  einen  Centesimalprrad.      Für  die  R 
des  Siedepunctes  auf  den  Rarometerstaud  von  0,760  MeL 
er  an,    dass  2G,7  iMillim.  rnterschied  des  Haronet 
1^  C.  geben.    Rei  den  zur  Vergleichung  angestellten  V 
fand  er  die  bekannten  Erfahrungen  über  die  Verändertnf 
Gefrierpunctes  bestätigt,    und  ich  möchte  in  dieser 
die  allgemeine  Regel  feststellen,  dass  es  räthlich  sej, 
Anstellung  beabsichtigter  Messungen  zuerst  die  Tb< 
bis  zum  SlcdcpUMcte  zu  erhitzen,   insbesondere  weoD  sie 


1  Ami.  de  Cbim.  et  Pbys.  3mc  Ser.  T.  V.  p.  427.  P< 
Ann.  Bd.  LVII.  S.  553. 
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kfir  ttugere  Zeit  ungebraucht  gelegen  haben.  Ans  seioea  V  er- 
Mcbea  «ydt  er  imm  folgende  ReMHate:  1)  n  ihren 
blee  Fmeten  fMbrnwiMtiaiMiMle  TiMnMMiler  k9mm  im  4m 
LHiscLenliegenden  Graden  Unterschiede  zeigen  ,  die  man  aber 
n  den  mciatcn  FHUen  als  au  un bedeutend  vernachläsaigen  darf* 
I)  Babea  twei  in  ikrenfeileB  PveetoD  «WreinatMaeade  Tker- 
aoneter  Gef)(88e,  das  eine  vea  Kryatallglas ,  daa  andere  von 
(emeineai  Glaae,  so  können  sie  in  rempcraturen  von  250^  bis 
MK)^  OBi  Biebwe  Grade  abweieken.  3)  liie  lotervnlle  zwiacben 
Na  «Hrtaa  Panelan  Ueiben  iieh  nicbt  aMa  gkieb;  GeOiiae  aaa 
r<*wöKnlicheni  lilase  sind  aber  in  dieaer . Beiiaiiiittg  beaaer,  ala 

Aas  den  Tersncben  folgt  also  im  Allgemeinen»  daaa  aneli 

lic  besten  Thermometer  Unrichtigkeiten  zeigen  können,  die 
"■i  manchen  sehr  feinen  Bestimraungen  eigentlich  nicht  vcr- 
«cUKssigt  werden  darftea.  FaMBHPORFF  bemerkt  indew  da- 
<i,  dasa  die  grossen,  von  Piekiu:  bcobocbteten  Abweiebungeu 
durch  die  Verbindung  von  Rohren  ans  gemeinem  Isiase 
uiGelMsseo  aus  Krystallgiaa  und  umgekehrt  herbeigeführt  worden 
fjn  mOebten,  wiewobl  auch  bei  gleichem  Glase  nnd  gleich- 
iHssif^cr  Ausdehnung  desselben  merkliche  Abweichnngea  statC- 
üJeu  können.  Nucli  PoGGENDOKFF  ist  nämlich,  wenn 
fDd  1  ^iQQ  die  wahren  Volumiaa  des  Huecksilbers»  1  +  d| 
ad  1  4-  ^100  wahren  Volomiaa  des  Glases»  beides  bei 
iid  100"  liezeichücii,  tlic  Zahl  qt  der  Grade  des  Quecksilber- 
lermometers  bei  t  Graden 

n  —   ^<  -~  i  +  ^ioo  iftft 

^joo— *iOO      1  +  0% 

Setit  man  die  Ausdehnung  des  Glases  bei  100'^  =  0*0025 
ad  0,0021 ,  ao  iat  filr  beide 

für  wahre  Thcrmuuicterstand 
Temperatur 

50«  »xoo=0,0025,  «400= 0,0021 

aOO'^  50,07  50,05 

293.51  2d8>75 . 

er  rnfcrschied  beider  Abweichungen  iht  also  für  50*^  =  0^,02, 
N  300^*  =  —  0^|24»  bei  dea  Temperaturen  zwischen  den 
Mten  PmeteB  dea  Thermomelara  alao  veraehwindeod«  FBr 
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-  <  absolut  fifcoaue  BestiinmuBgfea  in  hökeren  Temftiltwm 
crfurdcriicli  scyn  ,   die  uugleickfiirmi&^e  Ausdebouiig  dei 
l^ und  des  Uuecksilbers  mit  in  RtcbnuB^  zu  »«baicQ,  wm 
>  nur  liickt  80   schwer  ausziiinUtelii.  ÜeaUjniuuugeQ 
TeBipeMtvrea  mit  Qnecksübertherraometeni,  die  dttOMch  ■ 
'  Mer  Doch  die  g-r4>«sle  lieBauitckeit  gewälircD,  sind 
aiisiiehni.*nd  schwer,  weil  vielüiche  schwer  zu  btidtigüdll 
stände  eiueu  bcdculeudcu  Einünas  aiusübea. 

Obne  uäkerc  ^Berücksichtigung    dessca»    was  (Bi 
S.  854  fl  )  iiker  die  Benutzung  des  Sckweielkol 
thcrmometrische  Substanz  gesagt  ist,   hat  Plei^CMI* 
meter  (oder  Kryometer,    wie  er  sie  geiiaant 
ous  dieser  Flüssigkeit  verfertigen  lauen.  Dass  Quecksilkri 
wegen  seiner  ausnehmend  starken  Zusammenzlebung  kda 
stehn  [zum  Messen   tiefer  Kältegrade  nicht  cii^nc,  ist 
bekannt,    Pleiscul  venvirft  al»er  auch  den  Alk(»hul, 
von  0,84  spec.  Gewicht  in  grosser  kälte  ganz  sShft,  da 
0,797  s|>ec.  iiewicht  aber  bedeutend  dickflüssig 
Dagegen  fand  er  den  SchwefelkublenstofT  ganz  g< 
er  mit  sehr  wenig  Ltid  gefärbt  einen  leicht  erkenubartil 
bildet  und  seine  Ausdehnung,  mit  einem  Quecksilbei 
ter  verglichen ,  sich  sehr  regelmässig  zeigte.  Hierüber 
indcss  bereits  die  genügenderen  \  ersuche   von  GlT-1 
und  von  mir^  vor,  es  wäre  dagegen  wUnsckenswcrtk 
diese  von  mir  sehr  empfohlenen  Thermometer  roiltel*! 
sten  Kohlensäure  auf  den  Uefrierpunct  dieser  Flüs 
prüfen,  welcher  bis  jetzt  noch  selbst  nicht  annähernd 
worden  ist,  da  die  Formet  für  ihre  Ausdehnung  keinen 
grössten  Dichtigkeit  giebt  (s.  Bd.  X.  S.  929). 

Thermometrograpb.  Rithkritobd^s.  IX.  966.  Moisi 

Kli«gkrt\s.  960. 
Ttaermoinultlplieator.  IX.  999.  X.  183. 
Tbermoption.  TRKVELyAii^s.  X.  100.  508. 

Zus.    Ks  ist  mir  seitdem  ein  Therroophon  bekannt 

den,  welches  bei  den  bisherigen  Erklärungsversuchen  ood 

berücksichtigt  wurde,   allerdings  aber  vor  allen  andcfi 


1  PoggfndorfT  Ann.  Bd.  LXIH.  S.  115. 

2  Ann.  de  Chim.  et  Phys.  T.  II.  p.  aO. 

3  Mem.  pre's.  a  TAcad.  de  St.  Petersb.  T.  II.  p.  483. 
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ffficUdiliganpr  ^crdMlll•  Uaaselbo  bc&lelit  niis  eioom  kuji^r- 
aeo,  &  2b  10  fm.  kagw  pMiaÜMhai  Körper»  4mma 
ftoMcMlt  «lü  VOnfeck  IMü     Bit  BmIi  Ml  üA  Lio^ 

hmie  hiernuf  crri^  lileka  Seiten  1  Ltn. ;  die  Uiideo,  mit  letz- 
ttrf^ii  ctucA  stumpfctt  Winkel  liUUeudeD  Seilen  würdeu  7  Lio. 

I  Ldk  Mm  fiMadbi}iU  get rennt,  w>  dtite  4ra  Fififwr  ifvM  det 
iiircb  ihre  Vereinagiiug  gebildeteu  stuiu(>foii  Winkelü  vieitnehr 
^ÄAM  mMftmgmäm  fiMi  Miite»  .WiDkel  etiilit  Es  ist  nach 
■dam»  Bit  MuMiita^  EmmmHumt  kiiMimgi  aübij^,  diese 
Maeimoneii  cj^eaau  etnstihalteu ,  iadess  geben  sie  eine  gewisse 
Wrioj  aber  eine  angeuie^aeae  Dicke  de«  Apf^arala  und  die  der 
Liige  Mek  eiayichBiiiMe  Voiekn  md  auf  jeden  Fatt  aon 
KMSfcn  GeMiiyea  der  Vimnekn  arfopinfKsli.  dineein  Me- 
ie gekcirt  ciu  Uulbcyliuder  aus  iiiei  vuu  3  3  Lin.  Läoge 
li^ü  15  Lfitt.  Durchmeaser,  wekkcr  nU  seiuer  couvexeo  Iflädie 
mk  eben  aiMtlai  iweNr«  m  mhmi  Kndfliihen  foatgwugel- 
tar,  ft5 Lm.  dicker,  2  2.  «  lia.  Iwker  und  Milen  9  2.  »Lin. 
breiter  Fiisse  einen  festen  Stand  erliiiU.  Wird  (his  Iiis  etwa 
riut  2aüede|»uucte  dea  Waaaeca  erkiUte  l^risnui  «üit  &Qims  «iik* 
rttelinitteiien  FUche  qmr>  Ul^r  de«,  9jdi»dei  fdb^>  <■»  ff«* 
vtkrt»  mu  dauMdk  kiigtodianle  OBeiUnlioD«»,  d»  «k  den 

^]^sattnnen  des  errmiSTten  Tones  zusammenralteti ,  die  liiervon 
oabbängigeUy   den  'i\m  erzeugeuden  >il)ratiuneu  iusseu  »ick 

ker  a«,beeleti  dofok  eifien  bis  it2  Z,  imd  darttber  laagin 
SjPBskalM  aiektbar  inackea»  wekber  quer  Ober  das  Frima  ge. 

'?t  in  Rebnogen  gcräth  nnd  eine  drelieuJe  Heweguug  aeigt, 
bne  dass  jedoek  seitie  Länge  jemabi  gans  mit  der  fiäageaoxe 
es  Prisna*s  parallel  wird«  Uass  das  eigentliche  TBnen  anf- 
ürt und  «an  nnr  das  fortdanemde  Beben  wahmintml,  wcun 
an  den  Träger  vuui  Tische  uuflicbt  uud  trei  in  djcr  Hand 
ik,  dasa  also  der  vernehmbare  Ton  dnrch  die  MeMMNia  (vis 
ei  den  Stimigabeln)  bedingt  wird,  kann  niekl  aoMfesa,  dssta 
ufTaUender  ist  die  ungleiche,  ans  dem  Grade  der  Erhitznng 
icht  abzuleitende  Hübe  des  Tones»  umi  der  Linstand,  dass 
eben  de«  Haapltoaa  mweüan  nock  ein  kökerer  Nebenton  vor- 
ladaii  wm  W9fn  sekeint   Niekt  selten  kört  «an,  fwalglek  in 

nfaugo  des  Versuchs,  auch  Klirrtöne.  Der  Apparat  lahrt  fort 
1  liinen,  weun  seine  Hitze  auch  Im  unter  den  Siedepnn«  i  ju 

»ckmwing  bb  aal      G.  bepabgafaBg«  ist.  Die  Mttba 


I 


Digitized  by  Google 


G36 


Sachregister. 


und  Tiefe  der  Tiiiic  wecTisclt  sprungweise   und  Sndert 
merklich,    wenn  man  auf  den  cylindrisclicn  Träger  oder 
zur  Unterlafire  dienenden  bleiernen  Ring  drückt  oder  die  Ci 
terlage  nur  berührt.      Am  auffallendsten  bei  diesen 
ist  der  Umstand,  dass  derselbe  auch  dann  tont,  wtn 
auf  einen  bleiernen  Rinjr(2  Z.  hoch,  21/in.  dick,  von3Z.9l 
jiar.  äusserem  DurcbmesMer )  an  zwei  Stellen  unterstützt 
oder  auf  einen  massiven  klotz  desselben  Metalls,  dieAxc 
der  Küqier  sich  in  rechten   Winkeln   schneidend , 
Länge  der  unterstützenden  Fliirlic  weit  über   die  Breite 
Apparates  hinausragte,  die  Breite  aber  5  Lin.  betrag: 
mich  am  meisten  überraschte,    dass  er  auch  dann  nock 
als  ich  ihn  der  I^änge  nach  auf  einen  1  Z.  5  Lin. 
Z.  2  Lin.  langen  ebenen  massiven  Bieiklotz  legte.  Mir 
neu  diese  l'bäuitmenc  mehr  für  die  von  Fordes  auf 
Hypothese  vu  entscheiden,  wonach  durch  den  Widerstui 
eben  die  U'Hrme  beim  Tebergange  aus  dem  besseren  \jA 
den  schlechteren  (indct,  der  erslerc  in  die  den  Ton  ei 
Schwingungen  versetzt  wird. 

ThennoroNkope.  vnn  HrTRocKKT.  IX.  1019.  von  Rcmfoi 
TherinoMiphon.  von  Fowlkr.  IX.  1019. 
TheriiioNkop.  Lrslif/s.     S.  BiflTerentiAltlieniii 

II.  535.  und  Theriuemcter.  IX.  825.  094. 
TheriuoMlat.  von  IIkkrkn.  IX.  1021. 
Theur^ie  «»der  weisse  Magif.  VI.  631. 
Thier.  lebende  in  Felsen.  IV.  1300.    Thierblase  ist  durch« 

Flüssigkeiten.  I.  200.     Thierrei^en.  VII.  1223. 

schleim.  IX.  1718. 
ThierkreiM.  VIII.  991.  X.  2429.   Alter  des  ägypciscben.  IX. 

Bedeutung  seiner  Zeichen.  2137.  X.  2350.    der  Chinese«.  235S.] 
ThierkreiNÜcht.  Zudiakallicbt.  I.  276.  507.  X.  2419. 
Thon,  dessen  Klasticitiit.  III.  178.    Grbirgsart.  1091.  Londaaci; 

ThonMchiefer.  1085. 
Thorium.  IX.  1021.  • 
ThriinendrÜHe.  I.  528. 

Tiefe,  grüsste  in  der  Krde  erreichte.  III.  1073.  UIO. 
Tinte.  Hkllot's  sympathetische.  V.  906.   schwane.  IX.  17tl. 

Z  u  s.    nie  zum  Zeichnen  der  Zeuche  gebrauchte 
fordert  zuerst  eine  Heitze,  womit  die  Stelle  genässt  wird, 
dunn  die  eigentliche  Tinte.    Die  Beitze  besteht  aus 
einfach  kohlensaurem  Natron  1  Unze;   arab.  Gummi  2 
men  ;  Wasser  4  Unzen.    Die  Beitzc  muss  erst  trocknen 


.lütttdampf. 


wM  gmiehnet.   Die  Tinte  bestebl  ans  geselHnoiseOMi  ülpe- 

tersaurem  Siliieroxyd  2  Drachmcü ;  destillirtes  Wasser  7  UrncL- 
«eoi  arab.  Gaomi  2  Onchmeo.  8ie  wird  m  gut  vcr«chlo8»e- 
mo  GiSseni  aofbewahrt 

Titaa^  wurde  179}  vni)  Gregor  als  Metailozyd  erkannt 
«i4  1794  van  Ki^PiotH,  1821  von  H.  Boss  genaaer  unter- 
ndit,  ieeh  bat  man  ea  bis  jetel  anr  In  lebr  klcMett  Wfiifeln 

dargestellt,  die  sehr  hart,  spröde,  nur  iu  heAigater  Weisij- 
glütilutze  sebmelsbar  und  von  5,28  bis  5,3  spec.  Gewicht  sind. 
Du  Metall  verinadet  aieb  mk  Saneintaff  wabmabeinlicb  an  ai- 
ana  Oi^ilal,  1  Atomgewiebt  des  MetaHa  mit  2  Aimngiawiebt 
Saoeratot)'  licfLru  aber  flas  TilaiKJxyd  nder  die  TitansHure,  die 
Bich  Dütliriicii  im  Itulü  uud  im  Aautas  iindct.  Die  ^äure 
vtridadet  sieb  aiit  Wasser  aa  l'itansäurebjdrat»  mit  Säuren  in 
Titanoxydeahen  und  mit  Sahbasen  au  titaasanren  Sahen«  Das 
Titan  verbiu(J<'t  sich  mit  l'hosjdior,  Schwefel,  CMor  und  Fluor, 
^>Toer  mit  ätickstufi*,  'iMdittm,  Natrium ^  Calcium «  Magaium, 
^ttmuam  imd  SUicinm. 

'itandainpf  wird  in  der  Hitze  der  Schaielzöfen  erzeugt.  X.  1098. 

ithenometers  Aiilioiiiaelie  laotUntraUeau  S.  JHni^iier^ 

rebilder# 
<idesthal  auf  Java.  IX.  2329. 

odtes  nieer«  Bcfichalteuheity  Veciielmig«        Keet  Vill,  727. 

Vergl.  See. 
Ohe«  frauzb'siscbes  Mass.  VI.  1271. 

OD.  S.  i^eball.  V  III.  179.  Tartieiscbe«  316.  Hübe  der  Tone.  IX. 

1299.  und  Coincideiii.  1300.  der  fjmectea  beim  Fliegen*  |V.  469. 

Vergl.  ImsMten. 
MkMMipf  er.  IX.  1706. 

%Blelter*  VUI.  331.    Tonnenner  t  Tememeter«  Tem- 
wnate.  S.  MoAedieril.  VI.  2450.  2453.  0eheUUVUI.294. 

fanne.  englisches  Mass.  VL  1301.   prewaiscbes.  1331.  daaiscfacs. 
1343. 

Wnengcblane.  S.  «eblftne.  iV.  1139. 
opusfela.  III.  1078. 

'epf,  Papinischer.    S.  l>igeiitor.  II.  544.  \.  1142. 

'orf.  \V  arjuetricugwiig  dur«h  das  Verbrennen  flusselben.  V.  143.  lle- 

schaflenheit  und  Bildung.  VIII.  1242.   pyiituoser.  1245.  X.  220G. 
omado*«.   S.  Regen.  V  II.  1253.  und  Wind.  X.  2019.  Wir- 

kuftgea  derselben.  2048«  weisser  Toraada.  2059- 


f  1  Uandbncb  der  Ghenae  Ten  L.  Gmelia»  4.  Ausg.  üd.  Ii,  S*  430. 
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Torosae«  S.  Kf  eer.  VI.  1702. 
Torpedo  elcctricuü»  der  Zitterrochen.  IV.  276, 

ZuH.    Eioe  neue  Speeles,  Torpedo  occideBtalit 

mmiit ,  ist  zu  Mussacliuselts  aufgcfuudeD  worden^. 

Torttion.  Orehung  der  Körper  und  Widerstand  dag^egea.  UL  IH. 

Aufbängerddeii  der  Magnetnadeln.  VI.  977. 

,    Zus.    Neuere  Versuche  über   die  Torsion  starrer 
bat  Savart  ^  angeätellt ,  deren  Resultate  die  theoretisckci 
stininiuugeu  voo  PoiSSOM  ^  und  Cavcuy  *  zu  bestätigen  dietloi 

TorNlonNütab.  beim  Mapnetometer.  IX.  116^ 

Trabanten.  Satelliten ,   Monde.   IX.  1022.  IVebenplaDetet^., 
VII.  üIL    des  Jupiter,  Entfernung  und  llinlaufszeit.  IX.  1022.  (*ni4 
und  Masse.  1024.    Bahnen.  1026.     deren  Neigungen.  1( 
Ellipticitat.  1032.    Störungen.  1033.    Finsternisse.  1035. 
niung  des  Schattenkegels.  1039.     Dauer    der  Finsternisse. 
Verhältnisse  der  Längen  und  Geschwindigkeiten  der  drei 
telliten.  1047.    Entdeckung  der  Trabanten.  1050.  Eni 

'     Jupiter  von  der  Sonne.  1056.    Geschwindigkeit  des  Licbr^ 
\  eifinsterung  der  Trabanten  gemessen.  1057.    Licht^leickof  imr 
Trabanten.  1059.    \'orausbestimniung  der  Finsternisse.  106t 
lauten  des  Saturn.  1062.    des  I'ranus.  1065.    Satellit  der 
1066.    allpemtiue  Bemerkungen.  1068.    Tmlaufszeiten.  1264. 

Tracbyt.  Felsait.  III.  1094.  IX.  2206. 

Träs^heit.  L  921.  IX.  1073.    Princip   und  Kraft  derselbe!. 

Moment.  VI.  2323.  IX.  1152. 
Tragkraft  der  Balken.  II.  150  ff.    einer  Waage.  X.  13. 
Trajcctorie.  L  956. 

Transvernale.  TransTersallinie.  IX.  721.  1780. 
Transversalma^et«  III.  5M-  VI.  742.  Transv 

netismuB.  III.  G2L  VI.  742.    bipolarer.  III.  024. 

629.    diagonaloidcr.  640.    durch  beigemengtes  Eisen  mcngL  TlJ 
TransverBAlBChwInfi^uni^en  tifnender  Körper.  VIII.  189.  LV. 
Trapp-Porphyr.  Felsart.  III.  1094.   Trapp-TulT  1100. 
TraNM  oder  TerrasB.  Felsart.  III.  1101.  L\.  2269. 
Traubenhaut  <ics  Auges.  L  533. 
TraubenMäure.  IX.  1696.  1973. 
Treibeis.  UL  LLL  996.  VI.  1696.  S.  Temperatur. 
Treibkurb.  Treibsack.  VII.  1142. 


1  LMnsiiiut.  Ilmc  Ann.  N.  518.  p.  414. 

2  Ann.  de  Chim.  et  Phys.  T.  XLI.  p.  372.  Wiener  Zeitscfcr. 
MI.  S.  228.    Fechner  Repert.  Bd.  L  S.  20. 

3  Mein,  de  l'Acad.  T.  VIII.  p.  454. 

4  Exerc  math.  T.  IV.  p.  40. 
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MflMMlPQil^  T|{iiiitiMlC|  ^6llMbtb  WflL  114A» 

i«tvMk  TretMb^lbe.  VII.  1144. 

reirelfMi-Iiistnuiieiit*  X,  100.  506.  S.  Vhentopboii« 

Hhometer.  S.  ttelbang.  VII.  1370. 

rififoulscheiii.  1.  402. 

rimorphli>iiuu8«  V.  13jt. 

ri{».  S.  Tarmallir«  L\.  K^b. 

rombe.  S.  Wettersäulc.  X.  1635. 

rommel.  Deckel  des  Elekiruiihuts.   III.  733.    Wassenrommel.  VH. 

969.  im  Ohre.  IV.  1202.    Tt  nunnelfell,  Paukeuidk  1201.  dcsiscu 

Bestimniunp-.  1206.    und  DurelibohruHg.  1214. 
'otnpete.  musilialisches  Iiistruiuejit.  \  III.  359« 
'ompeter,  Automat  vcn  KaufmaiN^'.  I.  659. 

'99tem.  i.   187.  195.  IX.  1076.    Bildung.  1076.     Gestalt.  107a 
Crosse.  1081.   Tropfen  gl  Hscr.  1086.    Regentropfen.  VII.  1238. 
^UMmu  Bildung  und  Beschaffenlieic.      Htflile.  V.  412. 
mai»»  S9  viel  ab  Tonado» 
(ir-«eirMit»  VI.  1392.  1201. 
NiMtWWi,  raMifoiiM  MaM.  VL  1256«  S.  MmMtU 
MhiMing,  chinettsch  itatt  Gong-Gang.  IV.  1612.  Vitt*  25a 
tkm  VolderiaaiM.  8.  Heber.  V.  137. 

Zus.  Dieser  nur  aeltcD  in  pbjsikaliaciieQ  Cabinctten  vor- 
(aaatiide  and  4aiker  wenig  bekannte  Apparat  bt  dnrch  BURK- 
fytfoi  vm  VoLDSR^  angegeben  und  dem  Wesen  nacb  dem  Fol- 
»  hfdrostalicus  s*Grayesande's  (Hd.  V.  S.  582)  gleicb,  jedoch 
iliuner  uad  bdeWeuUen  Er  bestellt  ous  eiuem  1  Fuss  hohen 
vlindnachen  ^  mit.  einem  Deekei  dicbt  TenicbloMenen  Messing- 
{afiaae.  lo  den  Boden  desselben  ist  von  oben  herab  eine 
mde  Platte  von  0;.5  Uuadrutfuss  FlüchenlDbalt  eingpescbliffen, 
[Cgeu  welchen  aläo  dus  Wasser  des  gefüllten  Gefässes  mit 
|mi  Gewichte  eines  halben  Kubikfiisses  Wasser  drttcl^t  In  dem 
Merdieht  nchliensenden  Decliel  ist  eine  hohle  Hessingröhre  mit 
dtwirts  gehenden,  jedesmal  1  F.  von  einander  entfernten,  durch 
^rnnhen  verschliessbarcn  Löchern.  Die  eingeschliflfene  Bo> 
«Qpiatte  ist  in  ihrem  Centrum  mit  einem  Halben  versehn ^  von 
fddbem  ans  ein  Seil  aus  MetalMfaht  durch  die  Röhre  geht 
ii4  oben  in  einem  Ringe  endet,  woran  mau  den  Tubus  an  ei- 
tr  Waage  aufhängt.  Das  Wasser,  welches  nach  seiner  ver- 
diiedenen  Höhe  gegen  die  eingescbliffene  Platte  driiclil^  com- 


1  Dlspautiones  philos.  de  renutt'  natvnl.  prineipüs  uk  ei  de  ac'iis 
um.  Lngd.  Bat.  1661.  8. 
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pensirt  hierdurch  das  Gelaicht  des  Apparates,  des  e 
Wassers  und  der  aufzulegeoden  Gewichte,  and  mao  kit 
ein  Mittel,  das  hydrostatische  Gesetz,  wonach  der  Dnck 
Flüssigkeiten  einer  Säule  von  gegehener  llasis  und  Hohe, 
Einfluss  ihrer  Dicke,  gleich  ist,  durch  Messung 
schaulich  zu  machen. 

Taff.  Felsart.  III.  1102. 
TiUt.  ägyptisches  Mass.  VII.  1236. 
Taniiiielbauiu.  S.  Presse*  VII.  900. 
TuncHtein.  VIII.  522. 

Turiuer  Kerzen.   S.  Phofiphor.  VII.  477.  X.  274. 

Tarmalin.  Turnamal,  Trip,  Aschenzieher,  Stangenscfaürl, 
Magnet.  IX.  1088.    erste  Entdeckung.  1069.    neuere  L' 
gen  seines  elektrischen  Verhaltens.   1091.    Theorie  dieser 
nungen.  1102.    Nachtrag  zur  Krystallelektricitär.   X.  10)3. 
1057.    Wirkungen  auf  polarisirtes  Licht.  LX.  1483* 

Zus.     Eine  ausführliche  und  gediegene  Co 
Pyroelektricität  (Elektricität  erhitzter  Krjstalle) 
dem  durch  P.  RiESS  und  G.  RoSR^  hckannt  geaacbt 
Sic  erhitzten  die  Kristalle  in  einem  Schrothade  und 
die  etwa  anhaftende  und  durch  Reihen  erzeugte 
durch  das  sehr  zweckmässige  Mittel,  das«  sie  die 
durch  die  Spitze  einer  WehigcistHainme  zogen.    Der  2 
Untersuchung  war,  die  früheren,  namentlich  durch 
gegebenen  Bestimmungen  derjenigen  Krystalle,  wekke 
trisch  werden,  zu  prüfen  und  zugleich  die  La^e  derel 
Axen  bei  einigen  derselben  zu  bestimmen.    Der  kürze 
gehe  ich  hier  bloss  die  Hauptresultate. 

A.  l'yroelek trisch  zeigen  sich:  Turmalin, 
Skolezit,  Axinit,  Borazit,  Rhodizit,  und  zwar  als 
risch  ;  Prehnit.  Topas  als  centrnipolarisch  ;  Titanit, 
und  Bergkr}stall,  uu  denen  die  elektrischen  Axen  nickt 
wurden.  ^ 

B.  Nicht  pyroelektrisch  erschienen:  Amethyst,  Asalo». 
ryll ,  Hrookit ,   Cölestin ,  Diamant,  Dichruit,  Diopsit^  F 
Flussspath,  Granat,  lieh  in,  Honigstein,  Kalkspatb. 
Phenakit,  Pistacit,  Rauschgelb,  Skapolith,  Schwefel, 
nit,  Vesuvian,  Weissblcierz.    .  • 


1    Puggendurff  Anu.  Bd.  LLX.  S. 
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AusÄcrdem  bat  W.  Haäkel  '  seine  (Bd.  X.  H.  1156  )  be- 
its  erwähnten  ünterguchuDgeii  durcb  eine  ueue  Keibe  von  Ver- 
eben  mk  dem  Topase  erweitert  in  der  Hauptsache  §^eht 
vans  bervor,  da«B  der  Topas  mehrere  elektrische  Azea  seigt 
J  dass  sein  elektrisches  ^'orfialten  durch  die  mehr  oder  mio- 
'  vollstäudige  Auiibilduug  der  Krystitlle  bedingt  wird. 

Wichliger  Dodi  sied  einige  durch  die  eben  erwihnte  Ab- 
idluiig  von  RiBSS  vnd  RoSB  Teranlasste  Remerknngen  worin 

seihe  den  g-ewältlau  Ausdruck:  Pyrocleklricitiit,  als  den  ge- 
imteo  Ersrheiiiungen,  iiameutiicli  bei  den  durch  Hitze  leicht 
itdrbarea  Kiystallen,  nicht  angemessen»  wohl  mit  Recht  Ter- 
ft,  so  wie  die  Benennung  der  analogen  (die  snerst  -|-eL 
deu)  und  iintilog'ou  Pole.  Als  hcsandcrs  hcmerkeuiiwerth 
ücnt  erwähnt  zu  werden,  dm&  Hankel  beim  Boracit  in  der 
te  der  WOrfelAttchen  Pole  mit  einer  IntensitXt  auftreten  sah» 
ehe  die  der  Wfirfeleeken  bedeutend  ttbertriffi  und  wonach 
\  also  bei  diesem  lvr)!»tuile  tiicbeu  polariüch  elektrische  Axen 
fiadeii*  Nicht  minder  beacliteuswerth  ist,  dass  diese  sämmt- 
«n  Axea  sowohl  w&hrend  des  firwXrmens,  ab  auch  des  Er- 
ens  einen  Wechsel  der  ElektricitHt  zeigen,  indem  diese  Ton 

eiueu  zur  andern  Übergeht.  Inzwiiicheu  haben  Hi£SS  und 
1^  gegen  die  durch  Habkbl  erhaltenen  Resultate  gcwich- 

Zweifel  erhoben,  welche  namentlich  auf  dem  Grande  be- 
dass  das  von  ihm  gebrauchte  SMulenelektrometer  bekannt- 
leicht täascben  kann  un(i  es  schwer  hält,  die  Temperatur- 
ningea  auf  Metallplatten  liegender  Kiystalle  genau  in  b»- 
teo. 

aniicer.  X.  1535. 

immmm  im  Obre.  IV.  1200.   Wassertroiuuiel.  Vll«  d69. 
mmm  X  2026*  Wiiksagea  dssselhsa.  2063. 


»lAnopüiqae«  optisches  Instrument.  IX«  1105> 
«ter.       Kef^eiiuiaaN.  VII. 


oggendorff  Ami.  Ud.  L\  L  S«  37* 
hJjeiid.  Kd.  LXI.  S.  281- 
t:«:Lt:iid.  Ann.  Ud.  LXI.  659. 
i*  SU  Mkc  s  WörUd».  Su 
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UelicrirftH(r«lfi*ÄnH»  ricMr^san.  III.  I0s6. 
UeberKiiti^Mkalk«  GcIhil'  ,irt.  fif.  lO^J. 
Deberpit'hweiiiiiian^en.  ^iroui^chwelleu.  VHf.  1205. 

Uclycrztilg;^*  farhenspiplendc  der  MtTnllt»  tmd  de*  Glases.  I.  \'} 
Ulir*  IX.  1105.    Wnsseruiireii.  11U5.    Sanduhrcju  1107.  ^^^'^ 
der  Zeit.  1107.    ältisfe  Bädcruliren.   1100.     rracliare.  Uli 
scheiittbreii  nnd  deren  Krfiiidung.  V  I.  7.  MI.  1161>    anntr  V 
serungfii.  IX.  1116«   Einrichtung  der  KädenbrtA.  HIB.  i 
Gewicht  und  Heiuinyiig.  1120.  tUderweilL  1122*  TMiiis. 
tenbriicbe.  1125-  Beispiel  der  Eiiiscbalrang  des  Jahn.  1126.  • 
bältniss  der  Räder,  ll^ll.    Pendel.  1133.    Sptnifeder.  il3i 
brauch  der  Uhren.  X.  2358.    Vergl.  ChMaMMict.  ^ 
auf  der  geneigten  Ebene  berabrollende.  71« _ 

IJhrpeiidel.  S.  l^endeK  VII.  382.  und  Ulir«  IX.  llld.  U 
lJlmlnfla«re.  IX.  1700. 

Ufliteellttlltl*  Drehung,  Rntntinn.  IX.  1139.  Centrifun^r^ 
Schwungkraft.  1140.  der  Erde.  1143.  Theene  des  6inf . 
der  Roution.  1145.  Rotatiaa  nia  eine  feste  Axe,  1117.  ^ 
sischen  Pendels.  1155,  eines  Körpers  uni  einen  gcgelxif!: ' 
1157.  Unabhängigkeit  der  progressiven  und  mcirendea  ^> 
1168.   Gleichungen  der  Rotationsflächen.  1172.  Obetilicki- 
luniina  der  durch  Rotation  einer  Cnrve  entstandene«  Ki9^ 
Viiidrehuii^Maxe.  I.  213«  und  Mittelpunrt.  VI.  230G. 

UmhÜlluBi;.  IX.  11^0,    rharakterisfik  innhiillendcr  Fl^.^ 
Variafioii  der  Parameter.  1202.  BevTcgung  de:»  c^kloidiifry 
deb.  1211« 

CiMlMifSMlt«  Revolution.  IX.  1213.  Ableitung  der  Bevi)«^ 
einander.  1215.  Bcstimmuitg  durch  Beobachtungen.  121^ 
Länge  der  Planeten  aus  den  Umlaufsseiten ;  Sonnenjahr. 
hängigkeit  der  UmlaufKteiten  der  Planeten  van  den  gnc^« 
ilircr  iiahneii.  1228.    Betrachtungen  Über  das  Sannen^v»- 
M.iss»'  des  Jupiter.  1238.     seciiläre  Bewegung  des  Mm^ 
d«  s  Jii|)iter  und  J^auini.  1249.     helioccntrisclier   und  cti  - 
Ort  der  Planeten.  1254.    IjubufikZeUcu  der  Kurpcr  drs  ^ 
steniü.  12üi. 

lJm«cli»ttl«e«  VIII.  511.  IX.  1265. 

VndiilAtlOB«  Undulationstheorie»  Wellentheorie.  VU  334. 
Darstellung  derselben.  260.  LittroVs  Beaibeitong.  VL  \} ' 
dulation  der  Schallwellen.  1269.  Lange  der  WeUeiL  lia 
Krklaning  der  Länge  und  ForrpfiantaiigsgescilwiRdigkett  iff 
1277.    der  Srliallvvellcn  in  der  Luft.  1283.    in  fluwige«  c 
Kuipcni.  1286.    traitsver.salc  Scliwiiigungeu  tönender  K»r 
longinidiualc.  1291.    Kin(lii>s  der  (iestak  drr  Korj^er.  12^*' 
Krhe  W  rllen.  1297.    Interisijat  und  Dauer  des  8' b*kiic&.  1-^ 
der  Tiiiie.  1299.  und  Coinridrnz.  1300.    aKcn'tnriüf  Tbe«^rr 
duUliüu  des  Lichts  {  Erkläriuigen.  1301>    Heiraction  aatf  ^ 
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9  LldMi.  Vnnt^  der  Goezisteiis  kleiner  Osdiletionen.  1313. 
ipapwi^9fi  der  kleinen  Bewegttngen.  ISIS.  Fondatnentelgleicbun- 
t  der  akiistieeheii  Qiid  opdscben  Vibratteneh.  1317.  lategration 
nelben.  1324.  Interfereiw  des  Liehet  in  «nfacher  Gestalt.  1348. 
sffavrfitdifkelt  der  Liebttibratienen.  1355.  analytiscbe  Theorie  der 
:erf(reateii.  1357.  Conntrrens  von  furel  gleich  grossen  Wellen. 
S(.  mehreren  Wellen.  13(30.  Verhaften  der  durch  kleine  OefTnun- 
1  dringenden  Lichtwellen.  13t)9.  Intensität  drs  durch  JS]»iegel  in- 
(frirten  Lichtes.  1375.  des  durch  Prismen.  1334.  wenn  pincr  der 
Jen  Lichtströitie  durch  eiucn  diaphaiicii  Küriicr  geht.  1386.  Far- 
kreise.  13S8.  erklart  aus  der  Theorie  der  An\\  aiidhinp-en.  1392. 
der  l  iiduiatiuüstheoric.  1394.  lutertVrcir/  d»'s  üi^^hrnials  reflcc- 
t\\  Lichtes.  1397.  drs  TMchnnals  gebrochenen.  1402.  des  durch 
i  l'ri^uien  gehenden.  1404.  Farbenringe  zwi<;chen  zwei  Glastin* 
.  1406.  Intensität  des  reflectirten  Lichts.  1407.  des  gebrochenen« 
5.  Oiffraction  oder  tieugnng  de.s  Lichts.  1409.  Beobachtungen, 
i.  allgenieine  Theorie  der  Intensität  des  durch  eine  kleine  Oeff» 
f  gebenden  Lichts.  1413.  wenn  die  Oeffhung  ein  Rechteck  tat. 
^  ein  Kreis.  1421.  mit  Saiumelfinse.  1422.  ein  Rechteck. 
L  eine  geradlinige  Spalte.  1425.  graphische  Daratelinng  dea 
i  ein  Rechteck  gehenden  Lichtatromes.  1431.  dareh  ein  gleich* 
ges  Dreieck.  1434.  durch  mehrere  kleine  Oeflhungen  Ten  glei- 
Grosse  und  Gestalt.  1444-1448.  1456.  1462.  1464.  durch  recht- 
iKge  Drahtgitter.  1465.  durch  mehrere  annl<»ge  Reihen  unter 
ähnliclier  Ueffiiunjren.  1409.  P(ilarisati(insnji[tai  ite.  1481.  Wir- 
■  des  TtintialiiLs  aul'  itt»l.u ixirtes  Licht.  1483.  Metalle  j)uiarij>ireii 
j'kniiuiK'ii.  1484.  aiigejHcine  fTcsrtze  der  Ptdarisatinn.  1487. 
.iTnenialg^Iciciiuiifjru  für  dn'jenigcu  U  i  II  i.  deren  VibraiiiMien  auf 
lirlituMg  ihrer  Furi{>nanzuiig  .schief  stchn.  1490.  F>zeugui)g 
iwci  Strahlen  durch  doppelt  brecliende  Kry^talle.  1492.  dop- 
Brecbiing  bei  cinaxigen  Kijstallen.  1494.  Weg  der  beiden 
iaircen  Strahleji.  141^.  Gesetz  der  doppelten  Refraction  in  zwei* 
n  Kryscallen.  1500.  Intensität  des  reflectirten  und  gebrochenen 
sau  wenn  pelarisirtea  Licht  in  der  Einfallsebene  anf  eine  bre« 
le  Flüche  füllt.  1503.  vrenn  es  senkrecht  gegen  diese  Ebene 
be  brechende  FISche  fttit.  1506.  Febrisatiansebene  bei  achief 
lendam  Lichte.  1506.  Intenaitit  dea  auf  der  inneren  Seite  dea 
uns  uter  einem  bestimmten  Winkel  einfiillenden  intf  reflectir- 
iehts.  1510.  und  des  dstelbst  pelarisirten.  1514.  elliptiseba 
irculare  Polarisation.  1518.  Beobachtungen.  1519.  Farbener- 
lig  durch  Polarisation.  1520.    Ursachen  dieser  Erscheinungen. 

Fkf:snrl's  Krklarung.  1529.  Bestinnnuiig  des  durch  Kry- 
:Hten  grepangenen  Licht«.  1535.  uenu  sie  zwischen  zwei  Spie- 
it'pfMi.  153S.  Aligemeiue  Bemerkungen.  1545.  Fresnei.'s  po- 
ender  lUiombns.  1513.  1517.  1546.  1556-  Ht  ppeUtrahl  bei 
dgcn  Krystallen.  1550.  Bilder  zweiaxiger  Krystaiie,  wenn 
tu^8  JUiante  ivriadwi  beiden  Spiegeln  liegt.  1550.  Büdcr 
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in  willkürlich  geschnittenen  Krysullplitten.  1S56. 
merkungen.  1560. 
Cndurchdrini;llehkett.    wesentliche  Eigenschaft  der 
Vi.  1429. 

rndurchMichtlekelt.  S.  DurcliNlchtii^kelt.n.69ai 
l'nitarier.  Anhänger  Franklir's  in  der  Klektricitätslebre. 
Lnivemal-InNtriiment.  IX.  724.  729. 
l^'nlverHaltherinoineter.  S.  Thermometer*  IX.  11 
L'niverNalwaaee  Lecpold's.  X.  2. 
rnschattiffe.  VIII.  511.  IX.  1566. 
LnterKanif.  der  Gestirne.  I.  518.  IX.  80.  1566.  Zeit 

ganges.  1568.    verschiedene  Arten  des  Auf-  und  Untergiii|ilj 
Unverbreiinlichkeli«  der  Menschen.  X.  498.    der  Ki 
Uran  und  seine  \  erbindungen.  IX.  1571. 
Uranelaln.  VI.  2031. 

Uranus,  dessen  Trabanten.  IX.  1065.  1575.    der  Planet  ; 
fernnng  von  der  Sonne  und  Durchmesser.  1573«  Dichte 
tung.  1574.    ob  entferntester  Planet.  1579.  Geschichu 
deckung.  1581.    Herechnung  seiner  Bahn.  1584.  Name 
1592."     Auflösung  gegebener  Gleichungen   durch  Nähe 
Lage  seiner  Axe.  2192. 

Urgebirg^e.  III.  1077.    sind  nach  v.  JiSTl  durch  das 
emporgehoben.  IV.  1250.    desgleichen  nach  L.  T.  Bi'Cl. 

Urkalk.  salinischer  Marmor.  III.  1084. 

Urkräfte.  II.  711. 

UrstofrCt  so  Tiel  als  Fllemente.  III.  784. 

Urthonscliiefer.  III.  1083. 

Urtrapp.  Gebirgsart.  III.  1083. 


V. 


Varoum.  leerer  Raum.  S.  I^eere.  VI.  123. 
Vanad  und  dessen  Verbindungen.  IX.  1599. 
VaporiNAtioiiHWArme.  Verdunstungswärme.  X.  842. 

Dampfes.  S.  Wärme« 
Vara,  portugiesische.  M.  1387.   spanische.  1389. 
Variation,  der  Magnetnadel,  tägliche.  I.  152.  jährliche. 

M.  1086.    Vergl.  Abweiehunf^  der  Magnetnatdel. 

902  u.  s.  w.    des  Mondes.  S.  Hloud.  VI.  2362.  uod 

«lern.  X.  1608.    der  Parameter.  IX.  1603. 

Zus.    BiOT  iu  sciuca  rutcrsuchuogen  Qber  die 
der  Astrnuomie  im  Journ.  des  Savants  behauptet 
Laben,  dass  im  Werke  des  AbüL-Wefa  keioe  Sfv' 
\  uriatioa  des  Mondes  zu  finden  sej,  sondern  dass  er 
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r«tt  Elem&at  der  Efection  gaiis  Biieh  PfOIiBlliUS  aogebe« 
■  er  SeWtt  vor  Soh^tt  folgt  K 

iationNreebnuni^.  IX.  1G08.     .4nfpabt»  cfer  Brachystochrone« 
'>2t.   F.iGRA?(r.s  int  Begründer  der  V ariatioiisrecimuiig.  iS2L 
f  tation.  KiiiHiisK  d^r  Hübe  auf  dieselbe.  IX.  354* 
iiU  der  Dain|ifuiaschtneii.  II.  472.   der  Liiftpuinpeit«  Vf.  591« 
UJater.  Luftreiniger  IX.  1022.    erste  Eiiiricbtuncr.  1623.  Pae- 
fffs  Saug^veiitileter.  1624.  und  DrackTeaüUter.  1626-  ÜALts'  Ap- 
arat.  1629.  Di8ACüiLiEii8'  CentriftigilTeotileter.  1632*  Raiixi*8 
beoHaoiidete.  1683.   d'Ahckt*8  Appellichlel.  1634.    Pimke  iwd 
iddjr  in  Oetindien.  1635. 
üllietar.  S.  WM^mr.  V.  126. 

u  oder  Bferg enstere.  VI.  2458.  IX.  1638.  Atmosphäre  denelbea. 
514.  Ditrcdguiig  durch  die  Sonnenscheibe.  II.  684.  deren  Periu- 
•.  685.  Bcobaihtuiig  der  DuicLgajjge.  088.  IX.  1651.  ver- 
biedenen  Orten  .1.  r  Krde.  II.  690.  der  von  1769.  694.  dient  zur 
Stimmung  der  >i)iuu"iiiiarallaxe.  690.  IX.  1056.    Phasen  der  Ve- 

Ml.  4(;n.  IX.  1G45.  Trabanten.  1060.  lüjO.  gn.sse  Schii»fe 
r  hkiipiik  bei  derselben.  2191.    allgeiueiiie  Ersciieinuiigen  deiscl- 

10J9.  StiilstandsiMincte.  1641.  Klmcute  ihrer  Bahu.  1643. 
irivtes  Licht.  1640.   Oberfläche.  1648. 

ndenum^«  Hiiumelskörper.  IX.  1662.  Hf'sr-indigkeit  ihrer 
Solution  und  Rotalien.  1663.  Auenabnte  beim  Monde.  1669*  al&- 
Boine  VeriHidenuigen  nneers  Planetem^ysiems.  1671.  aitfser  aa« 
ni  Planetensyitenu  167Q.  nm»  Sterne  am  HinmeL  1881.  tv* 
lertiche.  1684.  Vcrandeniagea  der  Nebelmaasen,  1687. 
Wn.  IX.  1716. 

uduni^en.  chemische.  IX.  1691.  1S68.  verschii»dener  Ordnim- 
.  1866.  orLMiilst  lie.  1691.  stickstofffreie  orgaiiische  \  erbindun- 
;  iSiiuren.  1096.  nichrsanrc;  Weingeist.  1700.  Holxgeist  und 
lifiges  Oel.  1703.  f^uv^il^.■s  Oel.  1704.  festes.  1706.  Fett.  1707. 
^»  1709.  harziger  und  extractiver  Farbsiu/T.  1710.  Gerbstoff. 
1.  stickstofffreie,  bittere,  narkotische  und  süsse  Verlttadanfen. 
?.  Pflanzenacbleim,  Slirkern^M.  1713.  stickstoffhaltige  ergani- 
t  Wrliifidnngen;  Säuren  and  Alkaloideb  ITlAi  iadiffereate, 
bstaffe.  1719. 

eivBi^.  8.  CkaTwioplMtllc« 

ecter.  gictchbleibende  Antebl  deraelben.  X.  1205. 

nuaen,  daa.  IV.  200.  VI.  224.  Verbreaaaagsjtrocese«  X.  247. 

Wesen  deeeelben.  332« 
Mipiftaiiff.   S.  FeviuMtmig.  IX.  1720.  Verdempfungi- 
ne.  IV.  1013. 

;iiiuii|^  chemischer  Verbindungen.  IX.  1934. 


.'bwHcitf.  XUme  An».  N.  m  p.  33. 
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Verdoppler  der  Klektricität.  S.  Huplicator.  II.  66T. 

^erdüniiunff  chemischer  Verbindungen.  IX.  1937. 
Verduniitung.  IX.  1720.    des  Eises.  IIT.  122.  IX.  im 
Klektricität  befordert.  III.  28a     des  Quecksilben.  IX.  im 
Moschus  und  Piiosjiliurs.  1725.    der  Flüssigkeiten.  112& 
Gesetze  der  \  erdunstung;  ain  leichtesten  verdmistkM« 

^    1727.    Einfliiss  der  Temperatur.  1728.    Einfluss  der  locbt« 
fiihrung  des  Dampfes.  1734.    und  der  Oberfläche.  1736. 
Verdunstung.  1739.    gewöhnliche  Verdunstung  des  Wiswi 
Nachtrag.       Wiirine.  X.  997.    einzelne  MttMBigen.  210». 

VerduiiNtunfli^Nkiilte.  III.  154.  Verdun«tunff»meffer.Lj 

VcrfiuMterung.  Finsterniss.  IV.  251.  IX.  1750.    des  Mondo. 
IV.  251.    der  Sonne.  258.    im  Allgemeinen.  IX.  1755.  ft 

•  t   bestimmten  Ort  der  Erde.  1758.    Weg  des  Mondscbstieis 

»  *  Erdoberfläche.  1760.    Verfinsterung  der  Nebenplaneten.  IV.  Jill 
Jupiterstrabanten.  VI.  9.  IX.  1035.    Finsternisse  dienen  n 
bestimmuBg^eii.  1763.    Kesiimmung  des  Schattens  gege^oKr 
'   stände.  1770. 

Veri^^laNuiii^  durch  den  Blitz.  I.  1098. 

VercolflunK.  mechanische  des  Stahls.  I.  175.    kalte.  177« 
»      sciie.  S.  Cfalvanoplnntik. 

Trrg;rÖMHeriiii(s^.  l\.  1777.   genaueres  Verfahren  der 
mit  dem  Dynamometer.  1779.     beim  astronomischen 
158.    beim  Erdfernnihr.  168.    bei  Fernröhren  überbaupL 
s|ihärischen  Hohlspiegel.  V.  511.    bei  Mikroskopen.  VlUkrj 

Ver{;rÖNNerungN|;la»i.   S.  lHlkroHkop.  VI.  2194. 

Verkupfcrunfl^.   S.  OalvanoplaNtik« 

Veruier.  IX.  1780.    die  Erfindung  wird  fälscblich  dl 
schrieben.  1782. 

Verplatiniruns*  8.  ClalvaiioplaMiik. 

IVerpuATuDK.  IX.  2013.    >  erputTungsrokre  des  Eudiomcten. 

VerMandunf;.  l  ebersi  hürtnng  mit  Sand.  IV.  1304. 

Tcrscliluckun^.  S.  Absorption.  I.  40. 

Veriiilberiinsf.  kalte.  I.  177.    galvanoplastische.  S. 
pl  antik. 

TerMtärkunc^NflaflCfie.   S.  FlaNChe.  IV.  354. 

Verwtelneruiijueii.  IV.  1333.  IX.  1765.  Infnsorienre*it. 
Pflanzen  und  Thiere.  M.  1457.    rersieinerte  S« 
Amphibien.  1793.    Ornitliolithen.  1793.  Landthirre; 
ten.  1794.    bekannten  (jattungcn  zugehörig.  1796* 
gleichend.  1799.    Menschenreste.  IV.  1299.  IX.  1801. 
1803.    allgemeine  Bemerkungen  über  die  Menge.  IS^ 
der  Fundorte.  1806.    die  Grösse.  1807.    die  VeroM 
schiedenen  l'etrefacten.  1810.    beweisen  Aluibiue  der  T< 
unserer  Erde.  622.  J 

Versuch.  I.  884.  IX.   1813.    Unterschied  Ton  BeebadiBif^ 
Vorsicht  und  Entfernung  von  Vorurtbeilen.  1815.  Aßßif^ 
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sucbe  ^ttd  l^eubacbttingeu.  1818.  Reditction  der.  Versuche  auf  die 
Bewegungsgesetzf.  1826.  auf  Mass  und  Zahl.  1829.  Wiclitin^keic 
der  Iiistruineiite.  1830»  Reduction  der  Versuche  auf  Gesetze*  1833. 
Auffindung  dieser  Gesetze.  1837.  Fehler^  die  Vi  vermeiden  sind* 
1845.  Leidener  Verauch.  IV.  397. 

firtliftilui^»  magnetisvhe.  1.  30.  elektrische.  III.  297.  S.  In« 
I  4iictl«ii« 


|rwMA|i01|i|f^  Wahlverwandtschaft,  Affinitiit.  IX.  1857.  Betriff 
derselben.  1857.  Mischungen  und  Mengnngen.  1858.  Verbreitung 
der  Affinitatj  Tcrscbiedene  Arten  der  VerUinduugen.  1866«  Bedin» 

gungen  der  chemischen  Verbindungen.  1868.  Entwicketung  oder 
Verscbhickung  unwägbarer  Stoffe  bei  Verbindung  der  wägbaren.  1877. 
Zeit,  in  welchtT  die*  \  ci  hiiuliingcu  erfolgen.  1879.  Stuchiumetrie, 
fheinische  Aequivuit ute.  1^81.  Gesetz  der  Verbin(ii(ngeii  für  diesel- 
ben zwei  Stoffe.  1887.  für  verscliiedenc  Stoffe.  1888.  Atouigcwicht, 
Mbcliuiig.sgL'wi''h?.  Its89.  absülutes  und  relatives.  1891.  Bestim- 
lüin^  der  Atoiugewiclite  und  der  specifischen  Wärme.  1898.  Dup- 
pf^latiiiue.  1902.  Tabelle  der  Alünigewiclitc  1911.  cheujisclie  For- " 
iiida  und  Berechnung  der  Alonigewicbtf.  1916.  1918.  chemische 
Atquivateutcnscalcn.  11)21.  Verhh'ltniss  der  .Atomgewichte  zu  der 
^fdfischeu  Wärme.  1922.  Taljelle  für  starre  und  flüssige  Körper. 
^1927.  für  expansible.  1928»  liualitätsveräoderung  der  Körper  durch 
iGtcbuug.  1933.  Verdichtung.  1934.  Bel[s|iiel  einer  Verdünnung. 
1937.  Veränderung  des  Aggregatzustandes.  1937.  Krystallfonn^ 
Dimsrphismiis.  1939.  1951.  Isouiorpbismus,  1940.  Wärmeyerhält- 
sisie.  1941.  Schmelzbarkeir.  1944.  Durchsichtigkeit^  Lichtbrechung. 
1919*  Farbe.  1918.  chemische  und  physiologische  Verhiiltnisse. 
1949.  Anorphismus.  1954.  Eigenschaften,  £e  durch  die  Zusain- 
■easetsung  erzeugt  werden.  1962.  Isomerie.  1963.  Pe|ymene.  1964. 
kl  der  Phosphorsaure.  1964.  der  telhirigen  und  Tellttr*Saure.  1969. 
der  Cya  aüatire,  Kuallsjaiirc  iiiul  ('y  iiiiirs.iiire.  1971.  der  Traubensäure. 
1973.  Uletainotie.  1976.  clu'iiiische  Zersetzung-.  1978.  deren  Üe- 
fÜnpiingen.  1979.  NiiMlersrlilagiitig  und  deren  .An  omalie.  1992.  Was- 
^eritoffbyperuxyd.  11^5.  Kinflnss  der  Lcbrii.skraft.  1987.  einlache 
VVahlvmvandr.sch.iff.  1989-  dopjH'iii-.  1902.  Kiciitkh's  Neutrali- 
'atsjcsetz.  1093.  Kirj\^irkung  (In  Aftinitätt'n.  199S.  Kinlluss  der 
Temperatur.  2U04.  KrHilge  der  Zersetzung.  2011.  Zersetzungen 
bloss  wh'gbarer  Körper {  Afßuitutsrabellen.  2019.  Mitwirkung  der 
Wärme;  v\ffiaitätKgr6\sse.  2023.  Affinita'tstheorieen ;  atotnistische 
iltere.  2034.  neuerp.  2035.  Bmthollet's  chemische  Masse. 
;  tiekirocheniistihe  Theorie.  2054.  dynamische  Hypothese«  2069. 
birttnuiir.  Venuodenrug.  IV!  3^ 


Ühie.  örtlicher  Wind.  X.  1942. 

Sitau  selbstlenchrend  nach  Schhöikh.  \  Hl.  831.    entdeckt  im  Jahre 
Ml  von  OLBKHä.  IX.  2073.    der  kleinste  aller  Planeten.  j^OpU 


pnipttllivrl«.  VIH.  522. 


i 


Digitized  by  Google 


648 


Sachregislen 


Elemente  der  vier  neuen  Planeten.  2074.    sind  Tifll(icht  T 
eines  grösseren.  2076.    ihre  Excentricitäten  und  ! 
physische  Beschaffenheit.  2060. 

Vesuv.  S.  Tulcan.  IX.  2207. 

Vexirbecher.  S.  Heber.  V.  130. 

Visiren  der  Quellen.   S.  Hydraulik.  V.  519. 

VitHolöl.  Schwefelsaure.  Mil.  5b9. 

Vögel.  FIief2:eü  derselben.  IV.  462.  Einfluss  des  Schwanies  M. 
ihrer  Luftbehalter.  467.  erreichte  Höhe  und  GescbwisdigkoL 
1352.  . 

Voi^elperspectlve.  S.  Perspective.  VIT.  431. 
Vollmond.  L\.  2081.    ist  Bedingung  der  Mondfiostemise. 

ungleiche  Abweichung.  2064. 
Volta-C:iektroineter.  S.  Hultipllcator.  VI.  24S7. 

Zus.    .Man  hat  seitdem  den  ar8|irUnglichen  Naoen,  S\ 
Elektrometer,  mit  dem  kürzeren  und  daher  zwi 
Voltamcter  vertauscht.    Die  Construction  derselben  vi 
schieden,  indess  unterscheidet  man  zwei  Arten,  nämlick  dif/ 
in  denen  beide  Gase  vereint,  und  diejeni&^en,  in  denen  sieg 
vorhanden  sind.    Rei  beiden  ist  es  vorthcilhafti  statt  ^ 
gebrauchten  Platindrälite  vielmehr  Platinblcche  in 
zu  bringen.    Diese  sind  sehr  dünn  und  nach  Verbälhiii 
erzeugenden  Gasmenge  verschieden  gross,  im  51ittd 
grösseren,  bei  kräftigen  Säulen  anzuwendenden,  etwa  31 
und  1  Z.  breit.     Hei  beiden  Arten  von  Appurateo 
AufTangegefässc  groduirt  sejn,  denn  sonst  wären  sie  bbfli 
taskope,  die  man  gleichfalls  anwendet,  um  zu  ermitteb, 
gend  eine  Vorrichtung  einen  das  Wasser  zersetzeate 
zeugt.    Zweckmässige  Apparate,  um  die  Gase  einzeln 
gen  und  ihre  \'oIumina  zu  messen,  bat  PoGGRNDORFF  * 
ben;  ibneu  ähnliche  find  von  verschiedenen  Kün^tlert 
nach  dem  an  sich  einfachen  Principe  ausgeführt  worte 

Voltagoineter  nennt  M.  H.  Jacobi^  einen  bIbmA 
dachten  Apparat,  welcher  bestimmt  ist,  den  Leit 
zu  regulireu.    Er  besteht  im  Wesentlichen  aus  ein 
cylinder  und  aus  einer  messingenen  Axe  desselben,  ia 
beide   feine  gleiche  Schraubeufiindungeu  eingeschnittei 
In  die  Vertiefungen  des  Marmorcylindcrs  ist  ein  Plaönl 


1  Dessen  Ann.  Bd.  LV.  S.  277. 

2  Bullet,  de  PAcad.  de  St.  Peiersb.  T.  X.  N.  18.  P< 
Bd.  LIX.  S.  145. 
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wunden ;  die  Axc  rulit  in  eiaem  Lanier,  und  tla  ihre  freien  En- 
den jedes  mit  dein  Marmurcylinder  gleiche  Läogeir  haben,  so 
kina  letsterer  in  homoDtaler  Lage  hin-  nnd  hergeaehobea 
werden.  Den  Draht  berührt  eine  dnrch  ein  Gewicht  angedrUekta 
Rolle  Ton  Platin  mit  einer  V^ertiefnng,  um  »tels  mit  dem  Drahte 
iu  genauer  mctaltischer  Berühning  zu  bleiben;  aa  einer  feineo 
Scale  endlieh  wird  die  LSage  dea  aeitwSrta  bewegten  Oyündera 
and  abo  auch  dea  nn  ihn  gewundenen  Drahtes  gemeaaen,  and 

Indem  der  plektrinche  Stroiri  durch  die  Rolle  zum  Drahte  und 
Tou  diesem  /um  (Jjliader  Ubergeht,  so  kann  die  Länge  dea 
darchatröBiten  Drahtea  nnd  somit  die  Grttaie  dea  Leitnngfwi- 
derstandea  willkttrlich  vergrOssert  werden.  Ein  Shnllcher,  min- 

der  kobtharcr  Apparat  ist  der  von  WUEAJSTOSiü  eriundenei  obcu 
hoMhriebeue  Ebeostat. 

aHttlmiui«  so  Tiel  als  GalTtnismus.  IV.  555.  82l(  n.  a.  a*  0, 
'altnityp.  S.  €(»IvAnoplaf9tik. 

WAineier.  S.  1  olta-Klektrometer  und  ITIulttplicator. 
^eluiu  der  durch  KuUiiua  L-at:>uiiduieii  Kur|>er.  IX.  1179.  Wo« 

Inmen.  2084  fT. 
^elom-Barometer.  VT.  1857. 

'elumen.  IX.  2084.  Masse  und  nirfiti-jk^  it  {in-  Korper.  5085.  a!F- 
gemeiiie  Fünnetn  zur  Iii  stiniiinujg  der  \  uliimiiia.  208().  liestiiruumig 
der  Ohcrfläche  oder  die  Coiiiplaiiatiuii.  2091.   Kectificatiori  der  Cur- 

'  Teil.  2009.  Qtiadrattir  derselben.  2104.  Complanation.  2107.  Cuba» 
tur.  2112.  »tatische  Bestimmung  der  Oberflächen  und  der  Volumina, 
2118.  Oberfläche  und  Vsiumea  der  regelmfissigen  Palycder*  2i24. 

Ztts.  l^'olamenoiiietei*  nennt  Hermaiin  Kopp^  einen  von 
ihm  erioadenea  Apparat i  doch  künnte  niaii  ihn  auch  Stcreome- 
1er  nennen«  da  er  deaaen  Stelle  jedenfalia  mit  aberwiegendem 
Natien  Tertritt  Statt  dasa  beim  Htereometer  das  Volomen  ei- 
nrs  Körpers  gemesheu  wird,  indem  das  l^uftvolumcfi,  welches  er 
aaa  der  von  ihm  eingenommenen  Stelle  treibt»  au  der  Ausdeh- 
miag  der  surlickbleibettden  nicht  Theil  nimmt,  miaat  daa  Volu- 
nenometer  die  gesuchte  Griisae  durch  das  VerhXltntsa  der  Zu-* 
saiiiintadriickung'  des  ganzen  zu  dem  vormiudertfu  I^uftvolumen. 
Man  denke  sich  zwei  verticale  glfiaeroe,  durch  ein  zwischen 
ibaea  befindiichea  engerea  Rohr  verbundene  Glaa^linder,  Der 
eiae  dieser  Schenkel  ist  mit  Qneckailber  gefUllt,  welches  durch 
einen  £mboius  herabgedrückt  und  iu  den  zweiten  getrieben 


1  Ana.  d.  Gheoue  nad  Phaimaeie.  Bd.  XXXV«  8.  17« 
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werden  kauu,  der  zweite  ist  mit  einem  Deckel  IqHM 
scLlussen,  durch  welcheu  einige  geschwärzte  DrakUtifit 
eine  enge,   oben  offene ,   unten  spitze  Glasrubre  herab^ 
Wird  dann  das  Quecksilber  in  ihn  getrieben,  so  bhss  die  Ld, 
uachdem  vorher  die  Spitze  der  engen  Röhre  durch  dasQoid- 
siiber  gesperrt  worden  ist,  zusammengedrückt  werdeo 
die  prahtspitzen  von  ungleicher  l^änge,  die  es  nach  einander  be- 
rührt,  den  geringeren  oder  stärkeren  Grad  der  ZnaM 
drückung  messen.     iMit  dem  zweiten  Clünder  ist  durcb  « 
geeignete  gebogene  Rühre  ein  gläsernes  iielass  Terbiudeo,! 
welches  die  Körper,  deren  Vohimen  man  messen  will, 
werden,  worauf  man  es  seihet  mit  einer  mittelst  Poosdc 
aufliegenden  und  durch  eine  Sclu*auhe  niedergedrückten 
platte  verschliesst.     Ist  dann  der  kubische  lohalt  4ei 
Clünders   und  des  mit  ihm  verbundenen  Gefasses  kckioit, 
kennt  man  aus  der  Ijänge  der  in  der  Olasröhre  anfstrii 
fluecksilhersäule  die  Za$au\oieudrückuug  des  ganzen 
Luftvolumeys  und  des  durc)i  einen  im  Gefäase  lie^ndes 
verminderten,  so  lässt  sich  hieraus  das  Volumen  des 
den,  und  zwar,  wenn  mehrere  ungleich  lange  Drähte 
sind,  so  oD.  als  die  Quecksilberoberfläche  einen  ders^ 
rei^l^t^  wodurch  die  AJcssung  uiultiplicirt  uud  also  z 
nniier  wird.     Der  Apparat  ist  allerdings  sinnreick 
und  dem  Stereometer  weit  vorzuziehu,  weil  dos  ei 
Quecksilber  stets  rein  bleibt,  statt  dass  der  Schmutz 
uud  das  Rosten  der  Drähte  beun  ^^Icreom^ler  jede 
unmöglich  macht;  alleiu  koPP  bemerkt  selbst,  doss  es  bei 
eben  Körpern  nicht  auuendbar  sey,  welche  Luft 
Diese  aber  sind  es  gerade,  deren  specifisches  Genickt 
teist   solcher  Apparate  nufündcn  will.     Ausserdem  li^ 
eiue  nicht  ganz  uubedeutendc  (^ehlerquelle  darin,  da$s 
titiit  Wasserdanipf  aus  der  nicht  ganz  trocknen  Lüh 
Verminderung  des  Raumes  avisgeschicden  wird,  die  sid 
gut  berechnen  lässt. 

Volumeter  Hahk^s.  I\.  2128. 

Zus.    Voluiucter  uennt  Gay-Lüssac  die  von  ikm 
gebenen,   aus   einer   cy^ndrischeu ,     etwas  Quecl^sflber 
haltenden   («lasröhre   bestehenden  Aräometer,  weil  die 
theile,  bis  zu  den9U  sie  in  verschiedenen  Flüi»&igkeitn 
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g^eben. 

FM€«alcv^  Mutten  derselben.  S.  MelBunp»  V.  IttK 

r^RlIeke«  4fsr  BTmsMvMcIim*  Fncessioi^,  Nutati(»n  nnd 
Schiefe  der  Ekliptik.  IX«  2129.  tmiuittelbare  Folgen  der  Pracession, 
2130.  BfilCniiiuel  l&r  historische  ForschuAgeli.  2133.  Bed^itungder 
Zeichen  des  Thierkreises.  2130.  Erklärung  der  Pricesstoii.  2110. 
RedieiiM  der  Sterne  auf  Tersehiedeue  Bpoehen.  2146.  lülgemeine 
Betrachtungen  über  Nachtgldrhen  und  Schiefe  der  EkJiipdk«  2154. 
Veränderlichkeit  d»»s  Jalirts.  2159.  Störungen  der  Erdrotation;  Nu- 
taüüiJ.  2172.    lifdmuimi   der  d'esrirne  derselbe«.  21  üj.  auf 

ihren  mittleren  Ort  216f>.  IMnudini^se  und  Erdabplattting,  Verande- 
runar  der  Schiefe  der  Eklij  Tik.  2170.  älteste  Besiiinmungen.  2171. 
n»*in're  He nbachtnntren.  2175.  AIiiuiIihh?  der  Schiefe.  2176.  tlienrcti- 
schr  15cs[iiniiiiiiiL'-<Mi.  2177.  Grenze  dieser  Abnahme.  2181.  genaue 
Beubachtuiig  der  Schiefe  der  Ekliptik.  2184.  zeigt  sieh  tin^leich  im 
Winter  und  im  Sommer.  2186*  Eiuflnss  der  Schiefe  der  Eklipuk  auf 
die  Jahrszeiten.  2188.  Erscheinungen  fax  eine  andere  Schiefe  der 
£kljpdk.  2190. 

▼«leAne*  Feuerberge^  feuerspeiende  Berge.  IX*  2194.  eigentlichci  er- 
bschene.  2195.  am  Niederrhein  und  in  der  AnTergne.  2200.  in  It«- 
liea.  2203.  in  Asien.  2204.  Zusamnienhaog  der  Tnlcaniseben  Ket- 
ten. 2205.  thätige  in  Europa;  Vesnr.  2207.   Aetna.  2212*  lilan» 

dische.  2214.  A^ien  und  benachbarte  Instehi.  2217.  Africa  und  be- 
nachbarte Inseln.  2229.  America  und  dessen  Inseln.  2230.  vulca- 
nische  Krsclieinniigen  im  Allgeineirien.  2238.  Reihenvulcanc  nnd  Cen- 
tral viiicane.  224Ü.  KiitstchiHig  neuer  Berge;  des  Jonillo.  2248-  Er- 
bcbungskrafer.  2250.  neu  enfstandeue  Insehi.  225Ü.  die  Sabrina. 
2253.  Eiuihtss  auf  \\  itterunp.  2250.  auf  Erdbeben.  2257.  der  Sis- 
tDograph.  2258.  vtilcanisehe  Producte.  2259.  Gase.  2260.  Asche. 
2262.    Schlacken,  Steine,  Lava.  22G5.    Schlamm.  2270.  Salzsaure. 

Salmiak.  2272.  Srhwefel.  2273.  Theorie.  2274.  Grüsse  und 
Hefe  der  vidcanischen  Herde.  2275.  Hypothese  Tem  Centraifeuer 
und  von  %h\vefelkieaen.  2278.  der  QAetalteide.  2280.  Cordier's 
H^othese.  2284.  senstige.  2285.  Hbrscrkl's.  2289.  Bischof's. 
2291.  Nachtrag  an  Erdbeben.  2300.  sie  sind  nicht  dnreh  Jahren«- 
tea  bedingt.  2307*  Zusamnenhang  mit  Stiinnen«  2311«  uiic  dem 
Biureineter.  2312.  nneigeotliche  Vukanej  SchlammiTuleane  edcK  Sel- 
sen. 2321.  sn  Bakn.  2325.  Gasrulcaae.  2328L  iencb^ende  Gegen« 
den.  233T*  brennender  Beig.  2339.  br«nnende  Steinkohlenlager« 
2340*  heisse  Quellen.  2341. 

Zun.  Es  sind  seither  theils  neae  Vnlcane  aufgefanden, 
theiis  die  lOi  si  beitiungen  näher  untersucht  worden.  Dn  aber 
eine  ziemlich  befriedigende  Ueberaicht  der  bekanotereD  Valeane 
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und  der  Theoriecn  ihres  Verhaltens  gegeben  worden  ist,  ii 
Aufgabe  auch  zunächst  der  Geologie  angehört,  so  überlebe  id 
mich  einer  Zusammenstellung  der  weiter  bekannt  gewortott 
ThatsRchen  und  verweise  auf  die  von  Anderen,  nameodiek  m 
T.  Leonhard  ^  mitgcthcilten.     Folgendes  dürfte  indess  von  il- 
gemeinerem  Interesse  seyn.   Ross^  hat  bei  seiner  Entdeckosfs- 
reise  zwei  Vulcane  im  ferusten  Süden  gesehen,  den  Erebat 
unter  77^  32'  a.  K.  und  167^^  ö.  L.  v.  G.  und  dauebea  vm 
erloschenen,  welchen  er  Terror  nannte.    Ausserdem  eotdeck 
tcn  die  durch  Enderbt  in  London  ansgerüsteten  Scbifle 
Jahre  1839  eine  Inselgruppe  von  5  Inseln,  deren  mittelste  aotit 
66*'  44'  s.  B.  und  163'*  11'  ü.  L.  v.  G.  liegt,  die  nicht  Uü 
sämmtlich  aus  vulcauischeu  Gesteinen  be-stehen,  Damcotlkk 
auf  einer  lusel  be(iudlichc,  12000  engl.  Fuss  hohe  Regdk^ 
sondern  von  deren  einer  auch  zwei  Rauchsäulen  nufsti 
dnss  diese  >'ulcnnc  also  noch  jetzt  thätig  sind  ^.   Eine  Akbd- 
lung  über  den  Zusammenhang  der  vulcanischen  PbäAoaeRii 
Südamerica  von  CnARLES  Dar>vin*  möge  hier  nur  beiliofcff* 
wähnt  werden.  Ausserdem  lässt  sich  zu  den  Angaben  übcrii^ 
nende  Steinkohlenlager  noch  die  Nachricht  von  dem  pt^ 
Brande  des  Steinkohlenflötzes  bei  Micbalnowitz  in  Obersd^ 
hinzufdgen.    Der  Brand  dehnt  sich  über  eine  grosse  Sinä^ 
aus,  und  es  ist  noch  kein  Mittel  aufgefunden  wordeo,  ii^ 
löschen.   Der  jetzige  ist  erst  neuerdings  entstanden,  deckte- 
tet  die  BeschafTenheit   der  Steine  auf  einen  schon 
Brand  *.  .c, 

Tolcane  im  Monde.   S.  Mond.  VI.  2412. 
VulcanUi  und  Plutoiüst.  IV.  1267. 


1  Geologie  oder  Naturgeschichte  der  Erde.  23.  Abth.  o. 

2  Lnud.  and  Edinb.  Phil.  Mag.  T.  XX.  p.  141. 

3  Journ.  of  tbe  geog^apb.  Soc.  T.  IX.  p.  522. 

4  Trans,  of  thc  Ceol.  Soc.  at  London.  1841.  Poggeaiirf 
Bd.  LH.  S.  484. 

5  V.  Leonhard  u.  Bronn  neues  Jahrbuch.  1844*  Bfu  V.  S.  610- 
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faage.  X.  L  allgemeines  Piincip  und  rerscbiedene  Arten.  2-  Krä- 
raemaage.  3*  Richtigkeit  derselben.  4*  Methode  des  feinen  Wä- 
gens. !L  DK  Bürda's  Princip  der  doppelten  Wägnng.  18*  Fein- 
heit. 12«  Totalgewicht  oder  Tragkraft.  Ü  Messerschneide.  19. 
Aiis«<rlilag.  25<  SchnelUvaage.  30.  dänische.  32^  chinesische.  33. 
schwedische  Schiffswaape.  34.  Wägebrücken.  34^  Bascülcii.  35. 
Zeigerwaage.  ^  Federwaage.  4L  Senkwaage.  4L  cigcnthümlich 
consiruirie.  4ä»  Ketteawaage.  50..  ROBKRVAt's.  5L  hydrostatische. 
L  349.  38L  und  deren  Gebrauch.  IV.  1531.  Coulomb's  elektrische. 
II.  5d2_.  Becqvricl's  elektrische.  S.  Biulllpllcator. 

lachHÖl.  IX.  1704. 

V^ACkler,  Trevelyan's.  Thermophon.  X.  506*  S.  Thermophon« 
l'ärme.  Wärniestofr.  X.  52.  Kältestoff  giebt  es  nicht.  53*  Wesen 
der  Wirme.  54.  646  ff.  statische  und  strahlende  Wärme.  IX.  1563. 
niatertcncs  Wännepriucip.  X.  57.  Phlogiston.  58,  Criwford's  Theo- 
rie. 6i  HüMroRD's.  68.  Davy's.  IL  AMPfcRK's.  84^  naturphi- 
losophische. 8L  Theorie  eines  Wäruieäthers.  9L  Wesen  desselben. 
101.  Vereinigung  ;der  Klektricitäten  zur  Wanne.  103.  Wagbarkeit 
der  Wärme.  104-  Hcmkorü's  Versuche.  UQ.  Pictkt  üW  das  Auf- 
steigen der  Wärme.  112*  absoluter  Nullpunct.  115.  Ursprung  der 
Wärme;  durch  Sonnenstrahlen.  127*  IX.  599.  Messung  mit  dem  Ak- 
tinometer.  X.  113*  mit  dem  Heliothermometer.  132*  Rumforr's 
Versuche.  133.  Einfluss  der  Sonnenhöhe.  135.  der  Medien.  137* 
der  Farbe  der  Körper.  138*  der  Höhe  über  der  Meeresfläche.  146* 
Hersciiel's  Wäniiespeclrnm.  loG.  IV'.  80?  isotherme  Zonen. X.  Ifiß. 
Theorie  der  Erwärmung  durch  die  Sonne.  1GB.  Wärmestrahlung. 
18Q.  Aethrioskop.  182.  Littrow's  Problem.  189^  Marcet's  VÜr- 
sunhe  über  den  Wärmeunterschied  in  geringen  Höhen.  195.  PouiL- 
lit's  Versuche  über  Sonnenwänne.  196.  dessen  Aktinometer.  206. 
Wärme  des  Mondlichts.  213.  1663c  Wänne  durch  Compression  und 
Retbang  starrer  Körper.  215.  wissenschaftliche  Versuche  hierüber» 
220.  Theorie.  223.  durch  Compression  tropfbarer  Flüssigkeiten. 
227.  durch  Absorption  der  Gase.  L  63.  und  Compression  derselben. 
126.  III.  1048.  X.  221L  durch  Gefrieren  des  Wassers.  III.  119^ 
Wärme  dnrch  Chemismus.  X.  236.  durch  Verdichtung  der  Flüssig- 
keiten. 238.  durch  Verbrennen.  247.  Selbstxünder.  248.  IVsnche 
d^  Entzündung.  2alL  Selbstentzündung  der  Menschen.  258.  deto- 
nirende  Substanzen.  263.  ZündpulTer,  Percussionspulver.  265.  D(5- 
BEREINEr's  Platinsalmiak.  267.  Eigentlicher  Verbrenanngsprocess. 
270.  Verhalten  der  Glülilämpchen.  277.  ffii  Temperatur  bedingt 
das  \'erbrennen.  2Ä  Streit  zwischen  GrottiiüSS  und  Davy.  289— 
^fi.  Gebläse  mit  erhiuter  Luft.  298.  Feuerlöschung.  302.  Schutz- 
mittel gegen  Verbrennen.  304.  Wesenheit  der  Flamrae.  306.  deren 
Farbe.  314.  indisches  W'eis.sfcuer.  316.  enteugte  W^^rmemenge.  320. 
durch  Verbrennung  der  verschiedcaen  Combu&tibiiien,  325*  V.  142# 
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durch  Menschen.  165.  dtirrh  Lichter.  166.  AeMigie  des  VerW 
nens.  X.  332.  mit  Rücksicht  auf  die  Kxplosionen.  3^  Wai» 
erzeugiing  durch  den  Lebensprocess.  344.  der  VegttakKek  }lk 
der  Thiere.  353.  im  Winters&chlafe.  365^  der  Menjthei.  166.  U5L 
Ertragung  grusser  Hitze  und  Kalte.  375.  Quelle  der  anima&Kki 
Wanne.  ^(L  durch  Nerven  bedingt.  L  4^  in  bohfQ  KÜUfnk. 
IX.  645.  Wärmeerzeugung  durch  EIcktricität.  IIL  922.  B 
V.  921.  VI.  Ifi2.  X.  39fi.  Versuche  ron  RiKSS.  4Öi  Piltiü' 
Versuch.  4()7.  Tlieoric  dieser  Erscheinung.  410.  VciWn  4l 
Wänne.  417.  Wärmestrahlung  im  Allgemeinen.  418.  m  Syiifik 
419.  Leslie's  Würfel.  424-  Einstrahlung  and  Aus$trakln|.  tt 
(tesetze  des  Erkaltens.  433.  Versuche  von  DcLO!tC  and  PtTrr.4ll 
Erkalten  im  Vacuuni  und  Richmakk^s  Gesetz.  445.  Einfluss  der  l^ 
dien.  449.  BiscBOF's  Versuche.  460.  Verhalten  der  ti 
Körper.  463.  in  ungleichen  Medien.  474.  Einfluss  der  FarW.  A 
L'ebergang  der  Wärme  aus  einem  Körper  in  den  anderen.  483>  ^ 
meleitung  in  Beziehung  auf  Heizung.  V.  147.  LiiDMFMSl's  Y»^ 
such.  X.  486.  1048.  I  nverbrennlichkeit  der  Meascbea.  ^  ^< 
L  cillationen   des  Warkiers ,  Wiegers  oder  Theniiopbons.  ^ 

geprüft  von  FORBES.  512.    und  SEEBECk.  516.  Fortp(I»ni«f 
Wärme;  durch  Flüssigkeiten.  5 1 9.    in  forten  Körpern. 
Ourchleitung  der  Wärme  im  Allgemeinen.  54a<  ContactthenniK 
^  545.    nähere  Untersuchung  des  Durchleitungsvennögens.  ^  ^ 

inüiiungen  von  Melluki  und  FoRBES.  561.    Einfluss  der 
und  Dicke  auf  die  Diatliermanie.  568.    der  DitrcksicMfkBt  ^ 
eigenthüiulichen  BescIialTenheit  diatliermaner  Körper.  570.  ii^ 
gicichheic  der  Wärmequelle.  574.    Refraction   der  Wä 
580.    Diathermansie.  583.  590.    Reflexion  athermaner  Kflfcc 
Polarisation  der  Wärmc>trahlen.  Vif.  870.  X.  595.  fiifi.  fift 
doppelte  Brechung.  603.    Länge  der  W^ärmeivellen.  607.  Sli 
cbungsverhältnisse  der  ungleichen  Wämiestrahlen.  615. 
•    tion  derselben.  633.    Einfluss  der  Rauhheit  der  Flächen, 
sen  der  Wännr.  646.  653.     Wänneäiher.  fi^  Int 
Wännesrrahlen.  652.  Wännecap^i  '     .  specifisrhe  und  relatire 
666.    Richmann^sches  Gesetz.  GOo.    Methode  der  Misdmgti. 
relative  und  specifische  Wärme.  670.    Eiscalorimeter.  673. 
calorimeter.  629,    Methode  der  Abkülilung.  ^0.  II.  19= 
Wäniie  der  Gase.  X.  683—764.    Ri  mkord's  Methode,  die  1 
lung  der  Wärme  zu  corrigiren.  692.  698.    dessen  Gesetz  des  EA^ 
tens.  695.    Versuche  von  Delarocbb  und  Berard.  i 
der  specifischen  Wärme  der  Gase  auf  die  des  Wassers.  69i 
Versuche  von  Haycrakt.  647.   Yon  Gat-Lcssac.  700- 
CET  und  De  la  Rivb.  702.   von  DuLOfic.  723.   von  AfJOiI. 
von  Suerharn.  745.    allgemeines  Gesetz  der  specifiscbei  Wi 
pacitäten.  702.  761.    sie  wachsen  mit  der  Temperatir. 
liältniss  der  Atomgewichte  zur  speeifischen  Wärme.  763. 
Wärme  der  Flüssigkeiten.  764 — ^777.    wächst  mit  den  T 
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f^ii.  772.    sjiecitiÄciie  U    aiecapacitäi  fester  Körper.  777—836-  Ver- 
Nuthe  Tüll  DuLOIfG  mnl  PgTlT.  780.    (lereji  (TPsprt  nfier  das  con- 
stanfp  Verhaltniss  der  Warinecapacitätcn   und   Aiumgcwiciue.  781. 
793.  805.  817.    ViTsuche  von  Rkgnault.  782.  Nichirapr  f^-^ru.  1162. 
iNErMAKii's  Versuche.  794.    Versuche  von  Marckt  und  J>£  la  Rivk. 
SOO.  specifiscbe  Wärme  ftuttt  Kürper  wichst  inic  der  Temperatur. 
802.  deren  Verhältiuss  zn  den  Atomgewichten  bei  ziisaiomengeiets» 
ten  Körpeni.  813.  817.   Webkr's  Versuche.  822.  Tabellen  der  tpe* 
«fischett  Wirmecaptcitäteii.  8t3.  Atchtrag  ffber  apetifische  Wänm. 
Ild2.  Temehrte  Tabelle.  1168.  Verhäluiias  der  speciUachen  War- 
ne lu  de«  Ataingewichleh.  11T5..  specifisehe  Wirme  de«  Kohlen» 
sieft.  1177.    latente  Wähue.  836.    erste  Beohaehtung  deraelhea« 
638.  richtige  Vontdllung  von  derselben.  843.  wird  auch  bei  andern 
Körpern  als  dem  Eise  wahrgenommen.  845.    Entbindung  derselbea 
beim  Gefrieren  der  Korper.  847.    Erzeuguitg  künstlicher  Kältr.  h53, 
Wirkungen  der  Akarazzas.   865.    Lkslie's  Verfabren.  ^U^.  WoL- 
lastoh's  Kryophorus.  877.    Thilorirr's  feste  Kohlensaure.  878. 
1137.    Wirkit Jig"**!!  dir  VVarfTio:  AjKdriiiiiiiig.  SSO.  1.557.  allg<*nu*inc 
7  ljeorie  tliTsellfeii.  X.  863.    ist  i  i  |MiUiv»vs  Priucip.  II.  130.  veruini- 
*krt  die   C(»liäsi(iii.  135.     Aiiüdelmuiip  fester  Korper.  X,  887.  des 
(rlase^.  889.    /usauitnenziehuiig  beim  Schmelzen.  893.  Ausdehnung 
Her  Legirmigcn.  897.    Tabelle  der  Ausdehnungen.  897.  «ngleiche 
Ausdehnung  der  Krystalie.  bUI).    Ausdehnung  trojilbarer  Flüssigkei* 
tcu ;  des  Wassers.  902.   Tabelie.  914.    des  Seewaasers.  9ia  des 
VVeingeists.  920.    sonstiger  Flüssigkeiten.  924.    der.  Gase.  932* 
Scbmelaen  mid  Ge/Kereu.  938.  Eisbildung.  941.  Gefrieren  der  Sals- 
Boltttienen.  942.  Bis.  949.  Grandels.  9S2.  Gefrieren  des  QuecksiU 
bers.  962.   der  Oele.  967.  des  Schwefelithen.  968b    des  Sehwe- 
reikahlenataft.  969.  Flussigwarden  der  Gase.  969*    Gesteh«  dea 
^hwefels  durch  Hitse.  974.   Bhtt  des  heiligen  Januarius  und  Wet- 
'  ritaroskoji.  979.    Schuieizpuncte  der  iM»  talliiiisTlnnigen.  960.  Wir- 
\img  der  /iischla'fre.  982.    Wärmreiil^intltnig    ilur4li  (ie.steljcn  der 
\(jiper.  084.    Ueliandlung  des  l'Litins.  987.     1  alnUc  der  iSchme.lz- 
iiincte.  08!).     Daitipfbildtmc.  !)U6.    >    oniistiui;:.  W7.     des  Kises. 
001.    Sieden.  1004.    beginnt  mit  dem  biiiitnerii  (etneüi  (iei  iUNcii  der 
^tfas^c).  1007.    Kalte  des  Rodens  der  (iefasse  mit  siedendem  Was- 
(*r.  1006.    Rewegung  der  Warme  durch  die  Wandungen  der  Gefasse 
ebindert«   ftlarienbad.    1009.     Sieden    der   Salzsoluüouen.  1015. 
^tosseo  Yor  dem  Sieden.  1018*  1035.   Hitze  des  Danififes  der  Salz* 
altttiooen.  1022.   istente  Wärme  des  Dampfes.  II.  287.    des  Was- 
erdam^ca«  287—291.  293-4ll3>  des  Alkabaldampfai  und  aonadger 
lampfe.  291—293.  Oaltor's  Geseti  der  Elaaticiliten  der  Dampfe. 
54.   X.  102$.  1046.  I(tt5.    Siedepunec  gemischter  FlOsaigkei. 
fio.  1027.   Einfittss  des  Lnftdracks.  1039.   Wasserhammer.  1042* 
046.    «nd  Franklhi'aehe  Rohre.  1044.  fttt«  Oele  sieden  nicht.  1046. 
:rkläruiig  des  Leidenfrost'schen  Versocbs.  1048.    Tabelle  der  Sie« 
e|iunctc.  1051.    Elasticitüt  des  VV«biicid«impfes.  1055.    grv&bc  \  er« 
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suche  der  pariser  Comiuis&ion.  1056.  Formeln  nur  BcncbHi|  Ii 
Elasticität.  1062.  Egin's  Tiitersiucbungen.  106B.  Geseu  Bi 
sticitäten  unter  und  über  dem  Siedepuncte.  1077.  TtbeUe  der 
iticitäten.  1061.  Correrüon  des  Siedepunctes  der  ThermtBccer. 
sonstige  Untersuchungen  über  die  Elasticttic  des  W, 
1082.  Prechtl*s  Messapparat.  1086.  Elasdcität  des 
pfes  und  SchwcfelkoblenstofTdainpfes.  1069.  des 
1093.  metallischer  Dämpfe.  1096.  FlüVsigmacbeo  der  Gate. 
1147.  Dichtigkeit  der  Dämpfe.  1100.  des  Wa^&serdaoipfo. 
sonstiger  Dämpfe.  1107.  des  Quecksilberdampfes.  1109.  lllV 
Stimmungen  von  DoiAS.  1110.  des  loddampfe^s.  1113.  T 
Dichtigkeiten  expansibler  Fhissigkeiten.  1116.  Anweodüg 
Dampfes.  1117.  Dampfmaschinen.  1119.  Erfindung  d 
Voneug  des  höheren  Drucks  der  Dämpfe.  1123. 
Dam|)fkessel.  1125.  Menge  des  Brenaiuaterials  für  D 
1135.  Dampfkanonen.  1136.  Dam|ifl)oote  und  La 
Digestoren.  1142.  Gasbildung  u.  Unterschied  der  Gase  a.  Div^j 
chemische  Wirkung  der  Wärme  und  Erzeugung  des  Lkhis. 
Einfluss  auf  das  animalische  Leben.  1150.  auf  Magn 
Elektricität.  L  162.  VL  836.  X.  1152.  Thennoelektriehft. 
ist  Ursache  der  täglichen  magnetischen  Variationen.  1162. 
bewegendes  Mittel.  V.  1006.  deren  Abnahme  in  zunebm 
über  der  Meeresfläche.   III.  lOOa  V.  312.  IX.  349. 

Zus.    Uebcr  die  Wärmeerzeugung^  durch  Soddi 
ist  eine  gehaltvolle  Ahhandlung  fon  FORBES  ^  erscbieMik^ 
wird  dariu  der  Wärmcvcriust  uutersucht,  welchen  die 
strahlen  hei  ihrem  Durchgange  durch  die  .Atmosphäre 
wobei  Versuche  mit  dem  Aktiuomeler  zum  Grunde  li4 
mit  ist  eine  geschichtliche  f^ebersicbt  der  früheren  Totf 
gen  über  diese  Aufgabe  verbuuden.    Melloni  ^  bat 
tersuchungeu  über  die  ungleiche  Wärmekraft  der  versci 
Strahlen  im  Farbenspectrum  forlgesetzL    Die  Resultat 
eben  indess  von  den  früher  erhaltenen  nicht  so 
dass  sie  einer  ausführlichen  Mittheilung  bedürften, 
verdienen  die  im  Werke  übergangenen  älteren  Vei 
Erman  ^  über  die  erwärmende  Kraft  der  polarisirten 
len  hier  noch  nachträglich  er^vähnt  zu  werden.  Der 
Apparat  glich  dem  von  Berard  angewandten.    Die  pol 


1  Philos.  Trans,  for  1842.  p.  225. 

2  Compt.  rend.  T.  XV.  p.  554.  Poggendorff  Ann.  Bd.  LML 
Compt.  rend.  T.  XMII.  N.  2.  p.  39.   Poggendorff  Aun.  Bd.  LSL 

3  BerUner  Denkschriften  1818.  S.  404. 
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IflB  Pittteil  iiMlten  90  ttaadrotsoli;  an  die  ob^rc^  um  die  Axt 
Itt  pelariiirtaii  Lichtes  drebbare  Platte  mrde  eb  Loftthemo- 

ae(er  gelegt,  hestebend  aus  zwei  tiümnin  Glasscheiben  von  3 
L  Durchwesäer^  io  eiueu  Hing  von  1  IJn.  Uühc  gefasst  und 
Dt  «ineni  Rohre  veraebea,  worin  ein  Tro|>fen  gefärbten  Wein- 
{ciite  die  AmdehDung  der  Lnft  an  leigfen  diente.  Das  pola- 
isirfe  Licht  \^iirde  in  einnn  liictallcncii  llolils[»ii'gcl  anf^ffan- 
in  dessen  lirenupuuctc  ein  feines  Lufttüermomctcr  belesUgt 
'Mden  war.  In.Uebereinstimniang  mit  Bbrakd's  Resultaten  ga- 
m  die  Ijichtstrafalen  weit  mehr  WKrme;  wenn  die  Spiegel  pa- 
illel  waren,  als  uenn  der  obere  mit  dem  unteren  cineu  Win- 
el  von  90^  bildete.  Vm  zuglricli  die  Wirkung  des  kerzen- 
ebtes  nnd  der  dunkeln  Wftrmestrablen  an  prüfen,  bediente  sich 
nUK  einer  Argand*sehen  l^mpe  im  Brennpunete  eines  grossen 
jd  c^nt  gcarbtiU'Lcn  Hohlspiegels,  indiai  die  Flamme  für  die 
iokleo  Strahlen  mit  ciueiu  roetdllcneu,  statt  eines  gläsernen, 
dormo  nai^ben  war;  auweüen  aber  wnrdj  das  plane  Luft- 
Imnometer  den  im  gehörigen  PolarisationBwinkel  reflectirten 
•^Srniestrahleii  uiniiittclbur  ausa^esetzt.  Als  Resultat  dieser  Ver- 
idie  geht  liervor,  dass  die  unpolarisirteu  Strahlen  suwohi  der 
■aae  nla  nach  des  Kerzenlichtes  und  der  dunklen  Wttrme 
d  sUrkor  erwSrmen,  als  die  polarisirten,  dass  aber  die  zweite 
Inrisirende  Glasscheibe  nicht  mehr  erwärmt  wird,  sie  mag  die 
luriäirten  Strahlen  reflectireu  oder  nach  MALUS  verschlucken. 
Na^  Versnehen  mit  dem  Aktinometer  iaod  UftaaCBEL^  die 
mhfang  der  Sonne  auf  dem  Cap  der  guten  Hoflhnng  4Sfi,7S 
d  in  Europa  29".5. 

Die  oben  (Bd«  X.  8.  246)  erwähnten  Unteranchnngen  von 
SS  über  WSrmeentbiadung  durch  eheausebe  Verbindnngen 

dieser  fleissigc  (ielebrte  fortcrcsctzt  und  in  einer  fortlaufeo- 
I  Reibe  von  Abhandlungen  bekannt  gemacht^.  Die  späteren 
iiacbe  Uber  die  durch  Verbindung  der  Schwefelsäure  mit 
isser  entwickelte  Wärme  gaben  von  den  firttheren  etwas  ab« 

•cüeude  Grössen.    £s  waren  luiuilich: 

Edinburgh  New  PhiL  Joum.  M.  XLIV.  p.  382. 

Builet.  5cienr.  de  PAcad.  de  St.  Petersb,  T.  V!fT.    Conipt.  rend. 

]i.  761.  Ann.  de  Chiui.  et  Phys.  T.  LXXV.  3me  Ser.  T.  IV. 
ndurÜ  Ann.  Bd.  LH.  S.  97.  Bd.  Uli.  53d.  Bd.  LV 1.  ^.403. 593. 
B4.  IM  adüer'f  Wörterb.  Tt 


Digitized  by  ÜOOgle 


G5S 


Sachregister. 


'  rb    Auf  1  A.  wnsscrf. 


"1. 


-  o  • 


1 


S.  entwickelt 

• 

•  ••• 

•  ••• 
U^8  . 


gefunden 
46,94 
94,18 
134,20 
229,41 


46,55 
93,10 
139.65 
232,75 


Die  nUmliclie  Aufgabe,  nämlich  die  durch  Verin4il|j 
Schwefelsäure  luit  Wiisser  entbundene  WärmeMlgi 
meu,  hat  uuch  GRAHAM  ^  zu  lösen  versucht,  jedodi 
erhaltenen  Resultate  nicht  unbedeutend  von  den 
ah,  und  eben  dieses  ist  der  Fall  hei  denen,  welche 
einer  grossen  Reihe  von  \ ersuchen  erhielt,  in  deaca 
Flüssigkeiten,  in  Gcfassc  eingeschlossen,  durch  Ci 
gelben  unter  Wasser  vereinigte  und  die  \\a 


letzteren  niass.     Hiernach  waren  die  W'd 
durch  1  (jruuim  Schwefelsäure  verbunden   mit  1;  2i 
Atomen  Wasser  entwickelt  wurden,  =64'',25 ;  94^,S9ij 
124^U3;  131^6.    Hieraus  schliesst  er,  das«,  w( 
\Viirnieracnge ,  die  durch  1  Atom  Walser  cntiKnckdtt 
derjenigen  vergleicht,  welche  durch  das  vorhergel 
worden  ist,  die  Verhältnisse  für  das  3te ;  4te;  Ste; 
von  den  Zahlen  | ;  ^ ;  ^ ;  ^  abweichen. 

Weitere  Versuche  V(»n  Hess  über  die  Wärme- 

durch  V  erbindung  der  Salpetersäure  mit  Wi 

*  _ 
die  Salpetersäure  H  N  mit  einem  rcberschnss  nm 

radc  so  viel  Wärme  enlH-ickelt,  als  Schwefebanre  H 
sind  die  streng  erforderlichen  Wossemenf^ 
bei  der  SalpeCersäure  das  zweite  Atom  W 
vnlent  Wärme  entwickelt,  das  dritte  eins,  dss  ticrte, 
sechste  nur  jedes  ein  halbes,  das  siebente  und  achte  Ol 
Die  in  vieler  Hinsicht  schwierigen  Messungen 

Verbindungen      gefunden  berechnet 

li»N    .    .     37,78    .    .  ö:.^. 

H^N   .   .     56,88   .    .  58>27 


1  Ann.  de  Chim.  et  Phyi.  3iDe  Srr.  T.  VUL 

2  Kbend.  T.  XII.  p.  167. 


^«.11« 


Wärme. 


yerbiDdnngeii  gefamdeB  berechtiet 

H^N   .  .  73,20    .  .  77,68 

H^  N   .  «  114>20  *  .  116,55 

H2*S   .  .  15&00   .  .  155,40 

H^'Ä  •  .  193,80  .  .  194,25 
Unter  den  vielcu  in  der  reiclihalügen  Abliaadlung  eDÜialte- 
MD  wichtigea  Resultaten  bebe  ick  nocb  das  durck  Versuche 
g^fuMleDe  berans,  daas  ein  lUsanaiengeaelBtar  Breoiiatoff  alle- 
nk  wcaiyei  Wime  entwickelf,  als  seine'  Bestandtbeile  ensein 
CThommeo.  Werden  ferner  zwei  Lösungen  neutraler  Salze,  die 
l^ieidie  Temperaturen  baben,  Yereinigt,  und  bilden  sie  dann 
iwei  nenn  Verbindungen,  ae  Sndert  alch  ibre  Temperatur  nicbt 
•der  die  Aendemng'  ist  onnerkKcb,  wonadi  abo  neutrale^  m-* 
flüjiimenöfcmenjjftc  I^üsuagcn  tiiernioueutral  sind. 

Em  werthvolles  Gegenstück  an  den  eliea  nutgetbeÜtea  Ver- 
lleben Kefem  die  Thous  AmmwB^  angesteUtmi,  die  sieb 
■■lebat  auf  die  Wirme  bealaben,  welebe  dorob  Verbin^mig  ron 
>..uren  mit  Basen  frei  wird,  üm  hierbei  sichere  Resultate  zu 
eriiskea,  nahm  er  von  beiden  sehr  verdünnte  Lösungen  und 
wiadte  nie  mdglicbe  Vorsicbtamasingela  an,  nm  Febler  au 
imvciden«  Die  Ergehnbwey  um  sie  knra  ausamawusufasscpt 
itnd  folöfende:  1)  Die  Menge  der  durch  Verbindung  von  Säu- 
"ea  flut  Basen  erzeugten  Warme  hängt  von  der  Basis  und  uicbt 
m  der  Mure  ab,  weil  die  nümlicbe'  Baaia  mit  einem  Aequiva- 
mt  der  versebtedenen  BSnren  verbunden  fast  gleiebe  Winne 
tefert.  2)  Wctiti  sich  eiü  ueiUraleü  »Salz  mit  einem  oder  meh- 
"eren  AtM[uivale»teu  Säure  ver])iudet,  so  wird  keine  Wünae 
Mar  frei  nock  gebunden,  d)  Bei  der  Verbiadung  eines  oder 
bekrerer  Aequivalente  einer  Basis  mit  einem  neutralen  Silse 
nrd  VVärmr  froi.  Die  erwähnten  V  ersuche  von  Hess  beziehen 
ick  bauptsäcbiich  auf  die  Verbinduntr  voq  Säuren  mit  Wasser, 
r  bei  aber  auck  einige  über  die  Verbindung  von  SSuren  mit 
«atralen  Selsen  binsugefUgt,  und  eine  dureb  AmmBwa  angestellte 
''ergleicliung  drr  erhaltenen  (irii^scn  mit  den  durch  ihn  seihst 
'efundencn  zeigt  sehr  genaue  Uebereinsümmuug  beider.  AiORSWs' 
it  seine  Versucfce  spiter  fortgesetst  und  dadnrcb  nocb  folgenden 

1   Transact.  of  tbe  Irisb  S«c.  T.  XIX.  P.  U.   Poggsadaiff  Aon. 

UV.  S.  208. 

Z  Pkit  Tnas.  1844»  P.  1.  ^  21« 

Tt* 
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Cesetz  gefunden :  4)  Wenn  eine  Basis  irgend  eine  Mint 
der  neutralen  Verbindung  verdrängt,  so  ist  die  gebuodeoe 
frei  gewordene  Wärme  bei  der  nämlichen  Basis  steti 
die  Säure  sey,  welche  sie  wolle.  Auch  THOMAS  Gt.\IAl 
eine  grosse  Reihe  von  Versuchen  über  Entbindung  und 
von  Wärme  durch  \  ereinigung  von  Salzen,  Säuren,  Bam 
Wasser  angestellt,  ohne  jedoch  daraus  kurz  zu  fasseade 
meine  Gesetze  zu  entwickeln. 

In   Beziehung   auf  die  Entzündung  des  Koallgasei 
Platinschwamm  (Bd.  \.  S.  267)  hat  ScuuNBEI!«!  ~ 
dass  dieser  in  Knallgiis,  und  dUunen  Platiublech  in  A 
nicht  erglUhu,   wenn  sie  auch  nur  einen  AngcobDck  n 
Atmosphäre  von  Schwefel-,  Selen-,  Phosphor-,  Arsei-) 
mou  -  oder  Tellur  -  Wasserstoflgas  getaucht  werden.  We 
Sache  findet  er  in  eiiirni  Ijeberzugc  der  mit  dem  \V 
gas  verliundeneu  Snhhtanzcn,  der  sich  über  dem  Platm 

DüLONG's*^  \  ersuche   über  den  Trsprung  der 
Wärme  sind  bereits  (Bd.  \.  S.  394)  erwähnt  worden,] 
aber  hat  seine  Beobachtungen  (Bd.  X.  S.  36)  nenenfip 
' Ter\'ollständi gt,  wovon  ich  Folgendes  hier  nacbträglicb 
\  on  der  Eigenwärme  der  Fische  überzeugte  er  sieb 
suche  an  einen  Pelamys  Sarda,  welcher  im  AJeer  tos 
gefangen,  mit  Rücksicht  auf  das  kältere  Wasser  in  4& 
wohl  eine  Temperatur  von  6",6  C  über  die  der  Umgsklf 
mochte.    Beobachtungen  au  sehr  alten  Personen,  Wffafe 
die  Empfindung  der  kälte  haben,  ergaben,  das^  die 
ihrer  inneren  Theile,  z.  B.  unter  der  Zunge,  vielaekr 
ist;  denn  die  mittlere  Wärme  zu  36^67  C.  augenoaaei 
sie  bei  einem  91  Jahr  alten  >lanne  im  Juni  37^,49i  i* 
bar  36'\94.    Eiu  anderer  S8  Jahre  aller  Mann  leigte  m. 
gleichfalls  37^49,  im  Februar  aber,  als  die  äasscre 
C  C.  bei  Schneewetter  unaugenclim  auf  ihn  einwirktet 
er  nur  33",56.  Seine  Frau,  76  Jahre  alt,  zeigte  im 
im  October  36,67,  im  Februar  aber  bei  vermebrleoi  Pui>e  h 
Ein  gesunder  Mann  von  95  Jahren  seigte  im  OctalMr 
ein  anderer,  89  Jahre  all  uud  su  weit  bei  Kraßaa» 

1  Loiid.  and  Ediiib.  Phil.  Mag.  N.  161.  T.  XXIV.  p.  lOL 

2  Bericht  ü'brr  die  Vt*rhandl.  der  naturf.  Ges.  in  Basel.  X 

3  Ann.  de  Cliim.  et  Phys.  3me  SeV.  T.  I.  p.  440. 

4  Philui».  Trans.  1844.  P.l.  Ediab.  Ne^r  Pbilos.  Joum.  NXXXIV; 


wanne.  fi6i 

zur  kirche  gehen  konnte,  zeigte  im  Oetober  36^67,  im  Fe- 
bruar aber,  gleich  nach  dem  Eaaeo«  37^|49.  Aua  dam  eioeft 
dieser  Beispiete  scheiat  bervonrageha ,  daaa  adur  alle  Perao- 

Den,  wie  kiuUer,  tieii  äussern  Kiüuirkiingen  niclit  voUkum- 
mcQ  wiUeratefan,  ilenn  auch  zu  Cejlea  betrug  die  Wärme 
«aes  wohl  100  Jahre  alten  Manaea  ia  dttaaer  lüeidong 
«d  hei  22^,23  Saaserer  Temperatur  aicbt  mehr  ala  35^0,  die 
eines  12jähng"cn  ktial  n  ii  a!)cr  36^,67.  Kiiieii  Eiofluss  der 
äosiereii  Tein|ieratur  aui  die  Wärme  der  Meusclicn  hatte  er 
■diMi  6flber  beobachtet,  und  neuere  Veranche  beatätigten  dla- 
Mi»  in  einea  Fabrik,  wo  die  Temperatur  durch  Luft  und  Dampf 
»wf  33",34  C  gehalten  wnr  lc  hctnig"  die  Wiirmc  unter  der 
Zuage  bei  einem  Manne  nacU  6  Stunden  Arbeit  38^^>0;  bei  ei- 
nem aadeami  37^«7S9  bei  einer  jungen  Frau  in  einem  Zimmer 
m  22^,78  Br.  betni!^  die  WXrme  37^22;  bei  eiaer  anderen 
in  einem  Zimmer  von  1  V  5G  alior  nur  36^38.  einem  und 

,4eiiiicibeu  Individuum  von  initiU  rem  Alter  uud  ä^uter  Gesuudbcit, 
«Mea  an  verachiedenen  Zeiten  jbu  Conatantinopel  beobachtet 
yhtde,  Tariirte  die  WSrme  nach  der  Kuaaeren  Temperatur,  die  ron 
-0".55  bis  34",45  sich  veränderte,  z^vischen  und  37'',5.  ' 

£igeus  nngesteUle  V  ersuclie  Ii  her  den  Eiutluss  der  Bewegung 
«g^en;  daaa  zwar  durch  letztere  die  £ztremitäten  wSrmer 
forden  nnd  die  Hitze  steh  mehr  nadi  anaaen  Terbreltet,  die 
wMu  n  U  Urinc  aber,  unter  der  Zuui^e  gemessen ,  keine  Verän- 
Ueruog  erleidet« 

Zu  dem,  waa  Über  den  Winteraofalaf  der  Tbiere  (Bd.  X. 
8.  365)  gesagt  worden  ist,  kann  Folgendea  hlniugeietst  wer- 
den. P.  LoRLRT*  stellte  im  Winter  von  1843  anf  1844  Versu- 
che mit  der  Haselmaus  (Myoxus  Muscardinus)  an,  deren  ^tcblaf 
dem  der  übrigen  Schläfer  nicht  vollkommen  gleicht  und  mehr 
cm  lethargischer  Zustand  zu  aeyn  acheint,  aaa  dem  das  Thier 
bei  vcrscbicdenen  Temperaturen  erwarbt,  um  wieder  in  dcnsel- 
Wq  zurückzufallen,  ihts  beobncbtcte  Exem|dar  scbliet  am  8* 
Nov.  hei  15'^  C,  ein;  seine  Temperatur,  dnrch  ein  unter  den 
Ihmch  des  gekrilmmten  Thiers  einc^eschobenes  Thermometer 
irjniessen,  sank  auf  14*'-8;  es  erwaclUe  tlurc  I»  lir  vviirmen  wie- 
der und  zeigte  26*\5,  tjcblief  aber  sofort  wieder  ein,  erwacbte 
von  selbst  am  10.  Nov.,  zeigte  36^M  Wärme  und  achlief  bald 

1    Observaüuns  siir  le  Mommeii    letliargique   du   Museardia«  Aus 
4U  ds  la  Soc.  K.  d'sgricttlcure,  bist.  aat.  etc.  de  Ljrsa«  1844» 
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wieder  em.    Ans  dem  bis  zum  letzten  April  g«fulirteB 
che  gehen  folg^ende  wesentlichste  Resultate  hervor.   Die  liopli 
Perioden  des  SchlaHi  waren: 


Temperatar 

Dauer  des  Schlad 

der  Luft 

des  Tbieres 

V          29  Nov.  bis    6  Dec. 

11^,9 

12.2 

10  Dec.  —  15  Dec. 

12,3 

11,9 

17  Dec.  —  24  Dec. 

11,9 

10,9 

10  Jan.  —  15  Jan. 

7,3 

7.0 

17  Jan.   —    6  Febr. 

8,4 

6A 

Die  längsten  Perioden  des  Wachens  waren: 

Temperatur 

Dauer  des  Wacliens 

der  Luft 

des  Tliiera 

7  bis    9  Jan. 
15  —  27  Febr. 

11,6 

*  32,0 

7,5 

30^ 

16  —  27  März 

9,0 

35,0 

4 


Das  Gewicht  dei  Thiers  variirte   zwischen  20,6  ob4 
Gramm,  das  Gewicht  der  Nahrungsmittel,  die  es  mit  eises  ^ 
zu  sich  nahm,  betrug  1^5  bis  1,7  Gramm,  und  sein 
vermehrtes  Gewicht  nahm  dann  während  des  Schlafes 
wieder  ab ;  die  Respiration  nahm  beim  beginnenden  S6kk 
der  Wärme  sogleich  ab,  und  wurde  desto  seltener.,  jl 
seine  Wärme  hcrabgiug.     Eine  ausführliche  Untersacka^ 
animalischen  Wärme  und  ihres  Ursprungs  bat  JoH* 
geliefert,  worauf  ich  verweise. 

In  Beziehung  auf  die  Wärmeerzeugung  durch  den 
sehen  Strom  verdient  bemerkt  zu  werden,  dass  W 
aus  einer  Reihe  von  \'ersuchen  die  Folgerung  ableitet,  <üe 
tricität  erzeuge  nur  dann  Wärme,  wenn  sie  Widerataadda 
iung  findet.    Allerdings  war  es  aufTallcnd,  dass  er  starke 
schenschlägc  durch  eine  Theriiio>äule  leitete,  ohne 
mit  letzterer  verbundene  Multiplicator  die  mindesten 
ner  Ktnttgefundeneu  Erwärmung  zeigte.  Dennocb 
diese  Resultate  nicht  im  Staude  sejn,  den  Satz,  das  der 
(rische  Strom  stets  Wärme  erzeuge,  uuzustossen,  deoo  bä 


1  Handbuch  der  Physiulogie.  Bd.  II. 

2  Bulletin  de  la  Soc.  Roy.  de  ßn«.  T.  X.  p.  72. 
Edinb.  Phil.  Mag.  N.  151.  p.  254. 
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öllkommeDeu  Leitung  der  TlAermosäule  und  iiiciit  sebr  grassen 
^■pfindSiehkeit  des  Galfaupmetcrs  konnte  die  Nadel  des  letz- 
em  nilerdinge  keine  Ablenkung  zeigen,  ebne  daes  eicb  den- 
loch  liicrauT  eiu  enltJcLculrndc  r  Beweis  ufrüiidtüi  Hesse.  Dieses 
8i  um  M  wabrsclieiniicher,  da  die  gewählte  Meiliodu  mit  der* 
«igen  «nwmaienfiilk»  mittelst  welcher  PoMBii]K)snP  den  Fei- 
kr^seben  Versnob  (Bd.  X.  S.  407)  su  wiederholen  angegeben 
lat,  3Ian  verbinde  den  einen  Po!  einer  guten  Tlierniosiinlc 
eiuer  cinüicheu)  liauerud  zugleich  mit  einer  Vulla  schca  Kette 
md  eine«  Galvanosieter.  Setit  man  den  andern  Pol  aocb  aar 
litf  einen  Moment  mit  der  Volta^scben  Kette  in  Berührung,  und 
iaun  im  nächsten  mit  dem  (ial\ imometer,  so  weiclit  die  Nadel 
i«4eutcud  ah,  und  zwar  im  gleichen  8iune,  wie  sie  durch  jene 
Ictte  abgelenkt  werden  würde»  welche  Lage  die  Thermosäule 
ueb  haben  mag.  Hiernach  mnss  also  die  TberoMikette  jedes«- 
mal  ihre  Temperatur  dnrch  den  elektrischen  Strom  iuidern,  die 
Ucichheit  der  Kichtutig  der  Abweichung  erklärt  sich  aber  leicht 
dinas,  daaa  die  Riebtang  des  Stromes  die  Brseognng  der 
Nnne  oder  Kälte  in  der  TbermosSnte  bedingt,  die  Umkehning 
in  Stromes  also  das  \ erhalteu  der  Thermosäule,  dieses  aber 
lugidch  die  Ablenkung  der  Nadel  umkehrt. 

Neoerdings  bat  EammB  BecQVMBRL  durch  eine  Reihe  vor- 
niglicb  genauer  Versuche  die  WSrme  zu  bestimmen  gesucht, 
welche  durch  den  hydroelektrischen  Slrom  in  .Metalldrähtcn  und 
FliLuigkeiieu  entwickelt  wird,  und  da  die  Resultate  nicht  bloss 
n  ciaem  bestimmten  Gesetse  fuhren^  sondern  auch  die  Ermit* 
Wnsg  anderweitiger  Bestimmungen  Uber  das  gegenseitige  Ver- 
hÄlten  der  Wärme  und  KfcktricitKt  in  Aussicht  stellen,  so  ver- 
<Jieut  der  wesentliche  iuhttit  liier  kurz  mitgcthcilt  zu  werden» 
^  bediente  sich  hierzu  einer  aus  der  Zeichnung  leicht  au  er- 
besBtaden  Vorrichtung.  Auf  einem  Brete  X  Y  von  1  Quadrat- 
•«ter  Flüche  sind  dir  kleinen,  mit  Quecksilber  c^erüllten,  hi)l-  j4. 
«^trneu  Becher  a,  a',  a"....  aufgeleimt;  V  ist  ein  Voltauieter, 
iu  welchem  die  Platioblecbe  dnreb  einen  dünnen  Streifea  Car- 
getrennt,  bei  m  aber  durch  Mastix  vereint  sbd.  Das  Ca^ 
^Bieter  C  besteht  aus  einem  Gefiisse  von  diinucm  Kupferblech, 
«uem  Würlcl  von  2,5  Centim.  Seite,  dessen  Deckel  eine  Tu- 
kUtiir  enthält,  im  ein  empfindliches  Thermometer  aufsuneh- 
es  rubt  auf  4  hölzernen  FOssen  und  bat  eine  in  seiner 
auigehaugeue^  schraubenförmig  gevvuudcnc,  dlinne  (»Ijis- 
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röbre,  um  welche  <Ier  Rheophor  ge^miideo  ist,  dessen 
isulirt  durch  die  Oefliiurigeii  c,  geheu  uud  bei  d,  d'  Ib 
QuecksilbemUpfcben  tauchen.  Das  Ganze  ist  io  ein 
vou  Carton'hb'h"b'"  eingeschlossen,  ans  welchem  derSdd 
Thermometers  herausragt ,  uud  daneben  steht  ein  zwdltt 
hKuse  E  F,  welches  eiu  ähnliches  (aefcUs  (•  umgiebt,  mit 
Thermometer  zum  Messen  der  äusseren  Temperatur.  Wi 
lieb  ist,  das  («efUss  C  inwendig  mit  («nmrailackfimiss  n 
ziebu  und  dafür  Sorge  zu  tragen,  dass  die  innere  » 
förmige  Windung  die  Wandungen  nicht  berühre  und  dass 
baupt  keine  metallische  Berühning  zwischen  den  R 
und  dem  (lerasse  statllinde.  Der  f ^auf  des  elektriscbei 
ist  für  sich  klar,  zu  bemerken  aber,  dass  BegqüIREL  sidi 
Säule  von  constauter  Wirkung  bediente,  wie  er  sie 
andern  Orte  *  schon  früher  beschrieben  bat.  Zum  .Messt 
Elektricitiit  diente  das  \'olumen  de&  im  iBalvanometer  au 
ertem  Wasser  entwickelten  Knallgases  auf  0'*  C.  T 
und  auf  0,76  Met.  Barometerstaud  reducirt. 

Vm  die  erzeugte  Wärme  zu  messen ,  be«liente  er 
Metbode  der  Abkühlung  (Bd.  \.  N.  680  n.  800  V« 
demnach  das  (leHiss  V  nebst  '^rhermometcr,  schraub 
Windung  der  Ulasröbrc  und  dem  umwundeneu  Drahte  aaeb 
specifischen  Warmocapacität  auf  Wasser  reducirt  und  tm 
des  Wassers  addirt,  so  gab  die  Summe  das  erwäraite  V 
Wasser  =M,  die  durch  den  elektrischen  Strom  Wäm« 
und  gleichzeitig  ausstrahlte.  Der  \  ersuch  wurde  so  böge 
setzt,  bis  beide,  die  erzeugte  und  die  ausgestrahlte  Wini^ 
Gleichgewicht  kamen  und  also  die  Temperatur  sich  BChi 
änderte.    Heisst  dann  a  diese  Temperatur  des  StüUtaidtf 
b  diejenige,  welche  das  Thermometer  in  C  nach  etoer 
wozu  man  gewöhnlich  10  — 15  Minuten  zu  wSblea  picf^ 
genommen  hat,  so  ist  für  die  Temperatur  C  der  Ti 
nach  dem  Newtou'schen  Gesetz  des  Erkaltens 

b  —  c  =  (a  —  c)  . 
mithin,  wenn  man  log  .  jn  =  m  setzt, 

1  ,       a  —  c 

und  da  m  (a  —  c)  die  Geschwindigkeit  der  Abkühlung' 


1   Ann.  de  Chini.  et  Phys.  3me  S^r.  T.  Iii.  p.  436* 


le 


Wftnno«  60S 

(iiü^e  Lezeichncl,  wird  die^e  Uescliwindigkcit  überhaupt 

V»(.-c)i|og.t^. 

Mil  na«  der  Kllne*  wegen  « — easA  und  h«^e»T,  be- 

zeicliDet  ferner  E  den  Modulus  der  gemeineD  LogariUimeo, 
so  iäi 

1         A  -  loy.T 
t  log.E 
uud  für  die  gegebeniß  Wasacrnienge  =  M  ist 

t  log.E 

die  Meng-e  der  ^Värnie,  welche  die  Elektricitat  in  ciüer  Miuute 
durch  den  Rlieophor  dem  Wasser  mittlicilt. 

BscQlTBRBL  bediente  sich  noch  folgender  PormeL  Es  sey 
1'  r=  der  Zeit,  binnen  welcher  das  Thermooieter  von  der  Tem- 
peratur     zur  Teioperatur  a'^  steigt,  so  ist 

 +  Verlust  durch  Ahkühlong 

die  Wärme,  welche  der  Khcopbur  hiooen  eiuer  Minute  erzeugt» 
Sind      nnd  a'  wenig  yersehieden  von  einander  und  um  aebrore 

a'*4*  a" 

ürade  verschieden  von  c,  so  lässt  sich  — - —  ahi  das  Mittel 

ttuadunen,  und  mau  erhält 

Cm  an  eioen  Beispiele  die  Methode  ^nBd  die  Berechnung  der 
Vtrsncbe  an  aeigen,  diene  Folgendes.   Es  war  der  Rbeopbor 

0,422  Gramm  au  Gewicht,  44  Cenümetcr  laug  und  nahe  von 
0,23  MiUin.  Durchmesser.  Das  Wasser  lui  Calorimeter  wog 
10  GranuB,  die  äussere  Tenperatar  war  i2^i5  C.  Der  filtrom 
ans  einer  Sihrie  von  6  Elementen  begann  vm  1  Jh  g  wmI  mrde 
um  2^  4'  unterbrochen.    Die  Temperaturen  waren: 

2»>    4' ^17*^.20 

2  10  »  16i36 

2  16  =  15,64, 
■ilbin  der  reherschnsa  über  die  umgebeude  Temperatur  von 
12^6  für  ü  Min.  =  4",7;  für  6  Min.       4",25  und  für  12 
Mio.     30^1^  Diese  Werthe  geben  nach  der  «omel  his=0>034. 
die  Grösse  M  an  eiMtes,  iai 
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Ics  Calorimeters  ....  10,000  Griiflua 

das  Calorimeter  auf  Wasser  reducirt  1,966 

dM  TiieraioneCar   0»550  — 

die  Spirale  yob  Glas   ft03(i7  — 

der  Pltttiudrulit   0>0ia7  — 

M  =  i2a&6e  «mm 

also  iist  die  Meoge  der  iu  einer  Miimte  entwickelten  Wäne 

M(i7<>,2  —  12<>,5)m  «  2,1853«, 
das  lieisst  so  c^ross,  nm  2,18532  Gramm  Wasser  1^  C.  steisrr: 
SU  nacbeo«  Um  diese  Grösse  mit  der  durcli  den  Strom  coei^* 
ten  Gesmeagpe  in  vargleidieD,  wir  diese  auf  0^  Teafcnto 
und  0,76  Met  BaroaieterataDd  redäcirt  «=  33,83  Velewns,  il» 
3,383  Kub.  Cenriineter.  Also  ein  Strom,  welcher  3383 
Centimeter  Gas  erzeugt,  veriaag  2»18532  Graoua  Waiiern 
C.  WKme  zu  erhöhen. 

Durcli  die  Anwendung  mclirerer  Elemente  der  8äuie  vz^^ 
sich»  dass  die  Qnantitftten  der  entwiekeUea  Wifs« 
sieh  wie  die  Quadrate  der  erhalteneB  Gasveifti 

verhalten,  denn  wenn  mau  die  Wärmemengen  durch  dif%»* 
drate  der  Gasmengen  dindirt,  so  erhält  man  eioe  cotfU^ 
Zahli  wie  die  nacbfelgende  Tabelle  seigt: 


Vers,  j 

1  Wime« 
1  ■Ma0«M  1 

1  Werth 
!  Tsa  m 

Ga&mengenj 

Wmem. 
KGasmtBgM)^ 

1 

2,18523 

0,0340 

3,383 

i  0,1909 

•  2 

9,4970 

^,0360 

7,036 

04918 

3 

10,5489 

0,0414 

7,871 

04703 

4 

4,43748 

0,0380 

4,854 

0,1883 

5 

3.2044 

* 

0,0400 

4008 

04909 

DieMS  Rwritat  erg^        «ach  mm  ciw 

IT  «ttdet«  Vsfi 

reihe,  in  welcher  ab  Rheophor  ein  Kuplcrdrahi  von  0.036 
Länge,  1,392  Gr.  Gewicht  und  nahe  0,45  MiUia.  Daichmesui 
dienl^  wie  folgeude  Oebenuehl  zeigt 
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Vtn» 

fTHXO 

von  m 

Gasuiengeu 

Wärincm« 

1 

0.4227 

0,042 

3,916 

0,0275 

2 

09978 

0.038 

5,013 

0.0382 

3 

1,4257 

0,031 

6,112 

00397 

4 

5.40213 

0>0339 

12.521 

0>0345 

5 

3,138 

a0352 

10,283 

0,0205 

G 

24,91  lti4 

0,0523 

16.686 

0,0349 

Zu  eioer  dritten  Versucbsreihe  diente  ein  gleicfafalb  um  die 
schraubentörnige  Glasröhre  gewundener  Rheopbor  am  fimieai 
Platindnikt  von  0,85  Met  LSuge,  0,Ö6  emmm  Ctaurldit  und 
etwa  0,1  MilUm.  Durchmemer. 


l  Wärmc- 
uieng«u 

Werth 

TOR  m 

Wirmem. 

(Gasuietigen)^ 

1 

2,38664 

0,0378 

0,808 

3,G57 

2 

6,3377 

0,0352 

1,354 

3,457 

3 

1,27942 

0,0469 

0,702 

2,602 

4 

7,52936 

0,0451 

1,624 

2,855 

Sofern  4f«  erhattenen  Gamnengen  4en  llnaiititttteii  der  durch- 
strömenden Elektrfcilat  direct  proportional  sind,  so  ersiebt  man 
aus  diesen  drei  Tabeiieo,  dass  die  Mengen  der  entwicUten 
W8me  den  Qnadraten  der  dnrchatrUmenden  Elektrieitllt  pro- 
pertional  atnd,  die' Elektrode  sey  ein  guter  oder  ein  aehleehter 
lA'iter  der  Eleklricität ;  aus  einer  Ver|[ieicbung  der  drei  Re- 
tiltate  unter  einander  ergiebt  aicb  aber  femer«  dass  die%iantitiU 
iler  entwickellen  Wime  fttr  gleiefae  Mengen  dnrcbaMmender 
Kkktridtit  tob  der  grSiseren  oder  geringeren  Leitangsfabig- 
kett  der  Elektroden  oder  von  der  Grösse  des  Widerstandes, 
welchen  der  elektrische  Strom  findet^  abhängt  nnd  swar  in  der 
Ar^  da««  die  «ehlecbtere  Leitnng  oder  der  grtaare  Wider- 
Hiad  die  grttesere  Menge  der  WSrme  giebt.  Aus  den  mitt- 
ku  n  >\  crtlicu  der  in  der  5.  Columne  enthaltenen  Grössen  er- 
käit  Bian  niaiUcb: 

1)  Elektrode  fon  Platin,   0,23  Millim.  Darebn.  0,1864. 

2)  Elektrode  von  Kupfer  0,45  Millim.  Durchm.  0,0340. 

3)  Elektrode  von  Platin    0,1    Millim.  Darcbflk  3,143. 

In  Beneknng  anf  den  Einfln««  de«  Widentande«  ergaben  die 
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Versuche,  dass  für  Elektroden  aus  des  oiBltd 
Metalle,  wenn  alle  übrigen  Bedingungm  gleich  M, 
Erli('>liung  der  Temperatur   sieb  ungekelirt 
die  vierte  Potenz  des  Durchmessers  verkÜL 
BecquE&EL  uuteruahm  zugleich,  die  durch  deo  elekt 
Strom  in   Flüssigkeiten  erregte  Wärme  zu  messen,  vtr 
sehr  weuige  Resultate  bekannt  sind   und  wobei  znrlocl 
chemischen  Actionen  sehr  bedeutende  Scbwierigkeitei  Ii 
Weg  legen.    AU  Apparat  diente  der  oben  beschrieb, 
der  AbHnderung,  dass  er  in  den  Kasten  b  b'      b'"  M 
kupfernen  (lenisKcs  C  ein  anderes  einsetzte.  Dieses 
aus  einem   Hecher  von  dünnem  Platin,  welcher 
Gramm  Wasser  fasste.    Durch  die  Tubulatur  B  des 
wird  ein  empfiudliches  Thermometer  T  berabgesenkt, 
die  beiden  engeu  l>lasri»bren  t,  i'  aber  gchn  MetiMtfrtei 
denen  die  HIcchstreifeu  L,  1/   hängen.     Um  den  Bcckr 
ein  Metalldraht  f  i'  geschlungen,  dessen  Kode  dia^' 
BÜbemäpfchen  a""  gesenkt  wird,  das  andere  in  a" 
der  elektrische  Strom  vom  einen  Pole  durch  den 
dessen  Flüssigkeit  zu  den  Elektroden  L,  L'  und  d« 
das  Ende  d'  zum  entgegengesetzten  Pole  gelangt 
ser  \  orrichtiing  steigen  die  entwickelten  C«ase  durcli 
sigkeit  auf  und  t heilen  dieser  ihre  Wärme  mit;  allen 
Wärmeverluste  durch  liasification  zu  entgehn,  wählte 
REL  den  einfacheren  Weg,  indem  er  den  Becher  statt  m 
mit  der  Auflösung  eines  Mctallsalzes  füllte  und  die  Fl( 
so  wählte,  dass  das  J^Ictall  an  ihnen  reducirt  wurde.  ibM 
das  Ende  d  (oder  vielmelir  beide  durch  die  Röhrckei 
t'  geleitete  Elektroden)  mit  dem  negativen,  das  Ende  i 
dem  positiven  i^ole  der  Sänie   verband.     Fände  hieiki 
roeerzeugung  durch  Chemismus  statt,  so  müssten  sieb, 
die  entgegengesetzten  Wirkungen  am  Becher  und  ai4a 
trodcn  compensiren. 

Bei  einer  Reihe  von  Versuchen  waren  im  Becker  vi 
4  Gramm  krystallisirtes  schwelelsaures  Kupfer  in  24  f«f- 
stillirtcn  Wassers  gelöst.    Diese  Masse  nebst  dem  Bec^i 
Thermometer  und  dem  Rheopbore,  alles  auf  Wasser 
betrug  im  Ganzen  M  =  25.412  Gramm.  Die 
erhaltenen  Resultate  auf  die  oben  angegebene  Weise 
folgende  Grössen:  «.^ 


WlOM. 


Vers. 

Waruie- 

fft  t  AI  1 1  fT  Ak  1 1 

Werth 

Willi  III 

OMioetiKen 

wtaitn* 

1 

0,8(]42 

0,0177 

2.0007 

0,2158 

2 

0,0 17T 

3,705 

'  0,2206 

3 

64176 

0,0177 

5.487 

0,2032 

Im  Mütil  m  4«r  letxto«  OotoMM  wAuMmoä  CMwea  glebft 
Im  ftr  0,21316  ftwkkcHe  WXrni«  1  Ki*ilrpii«i«ntir  Gu 

[i  1  Miaute  eDtwickeli.    Bei  ciuer  zweiteu  Verauclisreilie  be- 
tioden  die  Ekktroden  aus  Ziok,  und  in  Btehar  hAm^  , 

«  Mh  4  Gr.  wAmMmMVä  IMl  ta  20  Gr.  W«Mr  «dSü. 
fier  war  N  =  22,968,  uü4  ea  wnrd«i  folgende  GffttMOi  ge- 

jniieii: 


V«n. 

1  VVi^nnf- 

iiifii^'i'ii 

\  Werth 

v»in  Ml 

Gamtiigeii 

VVanuein. 

:  ffiaMiii'iiL;f  n) 

1 

0,65275 

0,022 

1,234 

0>42ö0 

2 

^1908 

0,022 

4,143 

0^4 

3 

17,9610 

0,022 

7,504 

0.8190 

4 

0,022 

8,5827 

0M123 

lucli  durch  diese  uod  audere  äUuiicLe  Verduciie  wurde  uIhu  der 
iatft  betUUigt»  d»w  die  Menge  der  entwiekeltea  Wär- 
te  sieb  wie  die  Quadrate  der  entwiekeltea  Gai- 
leugfMi  oder,  was  eiuerlci  ist,  wie  die  4|uaritität  der 
D  gJciciit  r  Zeit  durcii  die  l'^leklrode  sürtimenden 
Uektricilät  verhält.  Durch  rrUfoag  dee  Widerelandes» 
rdchea  dia  beiden  Flüssigkeiten  deb  elektrisebcn  Stroaw 

atgrü^ensctzcu,  iiacli  i'iiinn  vou  BECgUKKKL  liicrfür  i^cwiihlteu 
cri'ulireu,  ergub  sich  diiaa  ferner,  duss  die  entwickelte  Wärme 
fm  Widerstände  gegen  die  elektrische  l4eitang  dired  oder 
tm  LeitungsvermHgen  der  Flüssigkeiten  umgekehrt  proportio- 
iil  isl ,  wonarli  ulsn  liir  ilirseri  eigcntliiiniliclieu  Fall,  vvtjiin 
t'iue  Giisculwickcluug  sUiiliiudet»  sundcru  bloss  nietalliüche 
ledactioD  am  negativen  und  Anflösang  asi  positivea  Pole«  bio- 
lehtKcb  des  Ijeitaognvennögciis,  so  wie  der  WUrnie-  und  Gaa- 
iil\vi('Uelun2>;,  die  nämlielien  ^iestUc  ätüttliudeii,  die  für  nie* 
dliacbe  l4eit€r  aulgdüuücu  wuriten« 

Es  blieb  uücb  ubrifir.  den  schwereren  Fall  zu  iiuierj^uclieii, 
eaa  Gaseatwickelaag  stttti  luud,  an  wckheai  JäJsde  die  ii^lek- 
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trogen  L,  \J  mus  Platin  bestelm 
Wasser  etwas  Säure  mit  enthielt, 
chen.    Zwei  hierbei  ni  herürksicl 
zDm  (»lück  keioea  MMbareo  Kinflnss,  zaenl 
der  Wasseraiasse  iai  Gefässe  4arck 
46m  WinaeaieoGre,  welche  die  grchildeteo 
Die  erste  Grösse  schätzt  Becqüerel  aal 
zweite  ist  wohl  nicht  bedeutcDder,  weil  bei  weites 
v^coge  der  Wfiraie  beiai  DnrchstrfiBien  der  Gase  dvek  4i 
ssoerte  Wasser  an  dieses  abgef^en  wird.  Die 
iigase  sich  bcMbnen,  sufem  man  die  Qnantitat  der  in 
Bieter  erzeugten  Gase  kennt,  die  der  tai 
gleich  ist  und  daher  die  Menge  des  seiiegtea  Wmhh 
allein  es  ist  unnöthig,  dieses  zn  herucksiditigea.  Die 
täte  der  \  ersuche  sind  in  nachfolgender  Tabelle  lu^ 
stellt:       •     -    ^ -  • 


Flüssigkeiten 

1  Wämie- 
'  zunähme 

EnmickeJte 
Warme 

Kuh.  E. 

WM 

Gesäuertes  Wasser 

5",25 

2,44405 

1,039 

2S 

mit  ^  Säure  .  . 

12  ,75 

7,58726 

2,039 

(5  ,35 

2  54228 

1,352 

IJB 

stärker  gesäuert . 

Jl  ,10 

4.64574 

2,095 

m 

(3  ,41 

10,317 

3,719 

2.771 

(0  ,43 

1,1943 

0,334 

33551 

wenig  leileud  .  . 

jl  ,70 

4.4271 

1,38 

(3,50 

9,0715 

2,475 

36« 

desgleichen    .  .  . 

iO  ,95 

ie  ,16 
m 

2,1396 
8,6596 

0,923 
2.666 

m 

Es  l(ig  sehr  nahe,  das  Verhiiltniss  der  erzeugten  WM 
derjenigen,  welche  durch  VerhrennNng  des  gleichzeitig 
Knallgases  erhalten  worden  seyn  würde,  aufzusuchen,  dii^ 
Wärmeenthindunc:  zu&ricich  vom  Widerstünde  ahhäncl, 
hierdurch  die  Aufgabe  schwieriger.    Inzwischen  giog  » 
Resultaten  im  Allgemeinen  her\'or,  dass  bei  der  Zerleg«}! 
Wassers  oder  sonstiger  zusammengesetzter  Körper  darti 
elektrischen  Strom  die  hierdurch  mit  Rücksicht  aof 
derstand  erzeugte  Wärme  nicht  bloss  hinreicht,  damit  di? 
Zerlegung  gebildeten  Körper  ihren  neuen  Aggregstzaäas'*' 

lettioblidd^^  • 


WM.  «71 


mkmmy  Mmdmi  dass  wmA  jedencit  nsdi  eh  VebindHut  vor* 

Vermelie  llber  die  Wänaewifliignog  durch  den  Stmm  der 
bydrodoktriicben  Kette  hat  nenerdiiigs  auch  hm^  augcstellt 

Dabei  bediente  er  sich  einer  Danicirschca  kcUe,  luass  die 
Stromstärke  mittelst  der  Nervaader'schcQ  Tanpfentenbussole  uud 
bewifkte  die  Gleichmäangkeit  der  Stroaurtärke  während  der 
Dauer  dea  Veraneha  durch  BiaaehaltoDg  eiaea  Agometera;  die 
den  Strom  leitenden  Drälilc  wurcn  spiralfctrinig'  gtswuudeiij 
gleich  lange  SpiraJen  wnrdeo  dann  nahe  zu  einem  Kreise  um- 
gehogen,  in  eine«  Glaageiliaae  an  beiden  Enden  befcatigt 
■ad  daa  Gtaa  mit  einer  geneaaenen  Qnantitit  Alkohol  gefUlty 

weil  diese  Flüssigkeit  nicht  leitet,  mithin  ihre  Wärme  bloss 
durch  die  Erhitzung  des  Drahtes  erhält.  Ab  leitende  Drähte 
diflttten  Kupfer«  Neonlber»  Piatin  «nd  Eiaen«  und  ihre  Maiae 
arar  gegen  die  dea  Alkohole  und  dea  Glaaea  ao  gering,  daaa 
sie  bei  der  Bestiramung  der  Cluantitiit  (kr  erwärmten  FlUssig- 
l^eit  fuglich  vernachlässigt  wcrdcu  konnten,  der  EinÜuss  der 
Sataeren  Temperatur  wurde  aber  nach  RuMFOEB^a  Methode 
eorrigirt.  Ata  Reanitate  ana  wiederholten  Veranchareihen  ergab 
ilcb,  dass  die  Eig-entlHimllchkeit  der  Metalle ^  mit  Auschluss 
ibres  uogleicheu  LeiiuugsvcrmögcDS ,  keine  messbaren  Unter- 
scUede  erzeugt»  dagegen  aeigten  aich  f  iir  alle  Spiralen  fiilgen« 
de  awd  wichtige  Geaetze:  1)  die  Erwltrainng  einea  Drdhtea 
durch  den  ccalvanischen  Strom  ij»t  dem  Leitung-swidcrstande 
desselben  |iro^ortiontti  und  2)  zugleich  dem  Unadrate  der  Strom- 
itarke  proportional. 

Die  WftmeerBcheiaongen,  welche  die  Voita*ache  Sänie  dar-* 
bietet,  sind  bis  znrri  Zcitpuncte  des  Erscheinens  seines  beleh- 
renden Werkes  sehr  vollständig  zusamaieDgestelil  worden  durch 

Fbgbixr^. 

Eine  groaae  Rohe  von  Versuchen  PAnABAT^a^  bezieht  aich 

Bui  (I  is  beim  Piatinschwamm  vorzugsweise  sicli  zeigende  Ver- 

1  Ami.  de  Chim.  er  Phys.         Ser.  T.  IX.  p.  21. 

2  Biiilet.  de  TAcad.  Imp.  de«  bc.  de  Petenb*  T.  11.  p.  161.  Pog- 
CAdorfT  Ann.  Bd.  LXl,  S.  Ib. 

3  In  dessen  Lehrbach  d.  Experimentalphysik  von  BiOT  Th.lll.^ 
Kh  Lebrburh  des  Galradanins  von  FECHivaa.  ä.  304. 

4  Sechste  Reihe  ron  ExpcrlmentaUUntf^rsaehuagea«  la  PhlL IPraaa« 
Ü  Poggeadorff  Aan.  Bd.  XXXllU  S.  149- 
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mögeü,  kuallgas  zu  verdichten.  Zuerst  brachte  er  PliUiable«^ 
welche  einige  Zeit  als  Elektroden  am  positiren  oder 
Pol  einer  Volta'schen  Säule  gedient  hatten,  in  ein  mit  K 
gas  gcftilltcs  und  mittelst  vcrdUiiutcr  Schwefelsäure  ge 
(■efäss.  Sic  bewirkten  sofort  Verdichtung  zu  Wasser, 
sie  sich  sogar  erhitzten,  die  am  positiven  Pole  geweseoes 
stärksten.  Es  zeigte  sich  bald,  dass  die  Ursache  nicht  io 
Wirkungen  des  elektrischen  Stromes  liege,  sondern  in  der  Ra> 
üigung  der  IMalten  von  jeder  Art  Licherzug.  tiold  UDd  P 
ladium  zeigten  eine  ähnliche,  aber  geringere  W^irkuug. 
dem  FarAOAT  hicrnächst  die  aufiinglirh  aus  der  Elektn 
entnommene  Erklärung  dieses  Phänomens  durcli  Dö 
die  von  DULONG  und  Tuenarp  ^  so  wie  auch  von  F 
aufgestellten  erwähnt  hat,  erklärt  er  selbst  das  Phäuonei 
einer  Verdichtung  der  tiase  auf  der  blankeir  OherfUcie 
Metalle,  zu  welcher  sie  ohne  chemische  Afliuität 
Anzieliuug  haben.  Die  aus  der  häufig  sich  zeigeudeo  Sm* 
hung  zwischen  verschiedenen  Körpern  entnomracneu  Thitaciil 
wodurch  er  diese  Ansicht  unterstützt,  sind  bekannt,  i 
dienen  die  zahlreichen  Versuche,  die  er  zur  näheren 
tnng  des  Phänomens  angestellt  hat ,  die  BeaoJituug  drr  ^ 

Den  Widerspruch,  welchen  N.  VV.  FlSCllER  (Bd.  X«S. 
gegen  die  durch  Despketz  aufgefundene  Wärmeleiti 
fUhigkeit  der  Metalle  erhoben  hat,  suchte  derwftt^ 
ter  näher  aufzuklären,  stellte  daher  neue  Versuche  io, ' 
er  feinere  0,3  Lin.  und  dickere  1,7  Liu.  im  Durc 
tendc,  8  Z.  10  lAn.  lange  Drähte  mit  dem  einen  Ende  ' 
dendes  Wasser  oder  heisscs  Oel,  mit  dem  andern  io 
mit  Oel  von  der  Temperatur  der  Umgebung  tauchen  Ce0 
die  Temperatur  der  letzteren   Oels  mass,  wenn  sie 
geworden  war.     Hei  Anwendung  der  dünneu  Drähte 
der  Ueherschuss  über  die  Temperatur  der  Ung^ebang 
fiir  100^'  bei  Kupfer  12'*;  bei  Eisen    7^;  bei  Platin 
für  200    —    —     43^';    —   —    32^;    —    ^  Sf. 


1  Ami.  df  Chim.  et  Pii>s.  T.  XXIV.  p.  94. 

2  Kbrrid.  XXlIl.  p.  44Ü.  T.  XXIV.  p.  380- 

3  Unigiiatelli  Giuniale  di  ficica.  1825.  T.  VIII.  p.  259. 

4  Puggeiidurtr  Ann.  Bd.  LH.  S.  ,632.) 
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n  i]iw«Ddaiig>  der  dickeren  Driililc  * 
l  ür  100^  bei>ttpfer  20^  ;  bei  Eisen  5^'  ;  bei  PlatiD  4^; 
fir2W  —  —     26<>5  flPl   —   —  ftO. 

fern  mm  bei  dcü  dickeron  Drabteo  und  für  höhere  Tcinpe- 
turcD  das  Platio  dem  Eisen  Tonioseiltj  könnte  wohl  die 
sitaDgsfShigkeil  des  Platins  bei  Anwendung  noeh  dickerer 
Ang-cn  selbst  die  des  Kiipfers  libertrrfVcu.  Hieniacli  würde 
io  dss  Wkrmeleitung^sveroiugeu  der  Metalle  durch  die  Dicke 
r  Stangen  und  die  angewandte  Hitse  bedingt*  Beiläufig 
^ge  Uer  bemerkt  werden,  dass  das  Vomrtbeil,  als  ob  die 
inne  in  Dralitcu  leichter  aufsteige,  als  Ijcrabsinke,  wcU 
durch  Pictet's  Versuche  (Bd.  X.  S.  112)  uuterstützt  wird, 
f€griindet  ist  Feine  von  mir  und  den  Doctoren  PouiSlfl 
I  KvoF  angestellte  Versuche  mit  Rupferdraht  »eigen,  dasa 
Riclitiiug  der  Drähte  auf  die  Wärmeleituug^  gar  keinen^ 
iHuss  hat. 

Von  grosser  Wichtigkeit  sind  die  Vei^ucbe»  welche  ps  LA 
l^veSTATH  und  Pavl  Desaiks'  über  die  latente  WSrme 

aus  dt  Iii  Else  crUahcia  ri  Wassers  uugeslellt  haben  und 
•  Iie  von  BlOT,  PouiUiET  uud  Rbokault  nach  Wiederholung 
Prilfbng  völlig  bestitigt  wurden.   Man  setste  diese  Grösse 
b  den  Versuchen  von  Lavoisier  nnd  Laplagb  bisher  = 
C.  (Bd.  X.  S.  840).    Die  neuere  Bcsiiuniiung  zeigt  aber, 
I    die    «DfiingUch    durch   Blags   erhalteue  =  80^  C. 
riebtigere  wwr.     Bei  den  neoenCen  Versacben  wurde 
!^ewogeii«  Quantität  Wassers  in  einem  Geßisse  von  dön- 
Mcsäiugblech  auf  drei  Spitzen  gestellt,  um  alle  Ableitung 
Winne, .  ausser  durch  Strahlung »  tu  vermeiden  *,  in  das 
Eser  Vfurde  ein  mit  Fliesqiapicr  getrocknetes  StUck  Eis 
orfen   und  das  Gefass  nach  dem  Schmelzen  abermals  ge- 
en.      Indem  die    unvermeidlichen    Fehler   corrigirt  wa- 
sanpenllicb  die  wicbtigsteo«   ans  der  W&rmeiodernBg 
b  Strahlung  entspringenden,  weil  die  Umstünde  nicht  ge- 
eteu,   die  hckaiiiite  Kinnlbrd*scl»e  Methode  in  Anwendung 
riogeo»  so  ergab  die  bekannte  l^ormei  der  V  ermengungeoj  ^ 

Compt.  rtrid.  T.  XVI.  [>.  837.  OTT.  Ann.  de  Chini.  ci  Vhys.  3me 
Vill.  p.  5.  Bibl.  univ.  de  Geiieve.  1843.  N.  89.  p.  14i,  Pog- 
Ann.  üd.  XLIX.  ä.  163.  Bd.  LXU.  30* 

I.  MM  (OMmi  WiiM.  ütt 


Digitized  by  Google 


Cr4  Sachregister. 

M  (T  -  ©)  =  © 

ist,  wenn  M  und  m  die  Massen  des  Waam  BbiI 
und  S  die  Anfang!-  und  End-Tcmperaturcn  und  L  &  i 
tentc  Wärac  bezeichnen,  aus  4O  VersoA«i  mk  hmvk 
Ton  zwei  genau  geprüften  TLermometer«  die  latestc  ^'m 
des  Eises  =  79M  C„  welche«  nicht  nm  0"^  lom  iMp 
WerÜie  abweicht. 

Tebcr  die  latente  Wärme  oder  die  K I  iissigkeiuHi« 
anderer  Körper  hat  auch  C.  DeSPRETZ  *  Vcnpcke 
die  aber  noch  nicht  weit  genug  gediehen  siod,  mi  die 
tcnen  Resultate  anzugehen.    Sie  erstreckten  sich  auf  ^ 
halten  des  Schwefel»,  Phosphors  und  Quecksilbers  wkL  & 
ton  vorläufig  zu  folgenden  Resultaten:     1)  die  WäiM(i| 
cität  der  K<'>rper   ist  im  flüssigen  Zustande   grosser,  B 
festen;  2)  die  latenten  Wärmen  stehen  beinahe  lü  Wl/t^ 
ten  >  erhältnisse  der  Atomgewichte. 

Ueber  die  specifische  Wärme  der  Körper  bat  ViP^V 
GKAULT  ^  noch    einige   Resultate  bekannt  gemacht.  4f  ^ 
durch  einige  bereits  ältere,  theils  durch  neuere  V*^* 
halten  worden  sind.     Mit  Weglassung   der  m 
(Bd.  X.  S.  824  ff.)  enthaltenen  Bcstimrouugen  thcfc 
folgende  mit: 

Alkohol,  gemeiner   ^ 

„      schwächerer  .   

„      noch  schwächerer  ti 

Camphilen  

CblorculciumlösunfiT   ^ 

Citroueniil   ' 

Essigsäure   ^ 

Orangenöl  .    •  ^ 

Fetrolen  ^ 

Terebeu  ^ 

Terebilen  


Terpentinöl 


i 


1  Compt.  reiid.  T.  XI.  p.  806.   Poggeadorff  Aua.  Bd,  ^ 

2  Ann.  de  Cbim.  et  Phys.  3me  Ser.  T.  IX.  p.  322. 

Ann.  Bd.  LXII.      50.  ...  ^ 


Win».  m 

^k^ibrnnUK  «prSde»  0,0858 

iiirlirifyTi,  liarte    0J923 

»         ffdkttblte   04937 

dMreTel  Datürlicb  iuystallUirler   0,1776 

,      ieit  2  Jajitre^  9e«cli»olzeii  04761 

«       «eit  2  N«Mt«i  g^9dmol9M    ,   .   .   .    .  04803 

„      ftipck  fiwclHPQhwi  •  •  •  p  »  .  •  *  •  04844 

liLJ,  gehärtet   0,1175 

ireicfaar   04165 

Die  (Bd.  X.  S.  915)  bereits  crvviihnü!,  voa  Despretz  bttib- 
:htete  gleicbiafifflige  regelmässige  Aasdehnnng  dei  ruhig  fite- 
mätm  Wassers  noter  dem  Gefrierpnncte  Ist  teitdem  Y%m  Gre- 
il Salh-Horstu AK  ^  durch  abermalige  Versuche  bestätigt. 

9#p  VeffMieii  dei  WaiierdMipfee  luDaidiUicb  eeüier 
»tttt  warne,  ElMtieilit  md  Dichttgiceit  galt  atet»  für  eine 

n  wiebtigälcn  Ohjcctc  der  pbpikalLücheu  FdrscUungeii ,  und 
iker  aiod  in  dem  kurzen  Zeiträume  seit  der  Abfassung  des 
«•las«««!!  ArtiUk  (JId.  X.  8.  1055)  aehr  wicktige  Beitiige 
iMgekommcn,  deren  Nacbtragung  hier  der  Vollständigkeit  we- 
in erfordert  >vird.  Zuerst  Iiat  pg  Pambouu^  das  von  Watt 
^jggfa'dene^  vop  Siuar»  und  Cuwm  be#t4ligie  Uesetx, 
BMcb  der  Wwerdaaipf  bei  jeder  Tenperetiir  dieselbe  Wir- 
^menge  cnthklt,  so  lange  er  sich  in  dem  seiner  Temperatur 
geliä9gen  Maximum  der  Uichtigkeit  hefiudet»  abermals  geprüft 
4  lichtig  betewieo.  PAWon  ftots^  die  t^aame  der  ireieii 
d  If^te»  WUraei  veai  0  Peiiete  dei  CeoteauudtbemoB«- 
■s  an  gcrechuet,  auf  650'*  C  und  bestiitipt  die  aus  dem  Ge- 
U  bervoigehende ,  für  die  praküäche  Anwendung  wichtige 
4gemgj  deea  der  ena  dea  Keaeel  in  die  MaaebüieatheUe 
leep^^  Dampf  nil  9mm  Tkeile  aeiBer  WXtm  eaeb  eieea 
teil  seiner  Elasticität  verliere,  durch  eiue  grosse  Reihe  von 

t9fd^,  iedem  er  eui  Tiiermeneter  imd  Lufimeiioaieter 


Vm  einer  »ach  d^Amckt'i  Alalbsde  «na  80  Tb*  Kaplef  aad  20 
PegttedeHT  Aan.  Bd.  LXIL  S.  9B3. 

Traite  tbrorique  et  pratique  des  Machines  locomodve«.  2iue  ^d« 
ladaiff  Ana.  Üd.  Li\»  S.  ^7*  , 
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gleiehieiüg  sowohl  in  den  Dan|ifkesael,  als  aadi  in  der  !•> 
anbrachte,  durch  welche  der  Dninpf,  naehdeni  er  sebe 
in   der  Mascliiuc   geäussert,  hei  verschiedenen  I^coan*; 
uussträmte. 

Die  latente  WKimc  der  Dämpfe  des  Wassers,  des  ^ 
len  Alkohols,  des  SchwefeiHthers,  des  Terpentinöls  nnddesr 
nenöls  ist  aufs  neue  von  W.  Brix  ^  durch   grosse  Veri. 
reihen  bestimmt  worden.    Der  Apparat,  dessen  er  sich 
bestand  aus  einer  Glasretorte  mit  etwas  gebogeaem  ü 
welche  die        untersuchende  Flüssigkeil  enthielt  nsd 
eine  Weingcistlampe  erhitzt  wurde.     Das   Ende  des  Ii 
ward  danipl'dicht  in  ein  Blecliruhr  gesteckt,  durch  weid'- 
Dampf  in  ein  cylindrisches  Kühlgefäss  mit  doppelten  ^> 
\Vandung:en  trat,  dessen  Rcstimmung  war,  das  sosst  ü 
Cah)rinietern  hcfiudliche  Schlangenrohr  zu  ersetzen.  L^^ 
stund  in  einem  grösseren,   mit  Wasser  gofüllteo  ^ 
einen  Deckel  verschlossenen  GefUsse;  beide  aber,  utU ' 
mit  einem  aufrecht  stehenden  Drahte  versehenen  Mctt^^ 
welclicr  durch  Auf-  und  Ahwiirtshcwegen  zum  l^mrars 
Wassers  diente,  waren  aus  dünnem  Messiugldech  veriev^ 
die  geringe  Masse  derselben  desto  leichter  auf  das  ^ 
des  Calorimeters  zu  reduciren.    Durch  den  Deckd  da  ^ 
sergeHisses  trat  eine  aufrcchtstehende  Röhre  des  KäW 
mit  einem  Thermometer,  um  die  aus  der  Fliisäi^r^eit  f 
dene  Luft  austreten  zu  lassen  und  deren  Tcmperatvr  ib 
sen;  durch  die  Mitte  des  Deckels  aber  war  das  Tfccf»' 
herahgesenkt,  mittelst  dessen  die  Temperatur  des  Kük!*^- 
gemessen  wurde.    Nach  Anbringung  aller  ausfubrlkk  ^^ 
ueten  Corrigirungen  fand  er  im  Mittel  die  latente  Wii»* 
ihrem  Siedcpuncte  an  gerechnet 
des  Wassers  =  540'*  C, 

des  Alkohols  =  214,25  oder  vielleicht  richtiger  210^^ 
des  Schwefcläthers  =  89,96., 
des  Terpentinöls  =  74,04  oder  vielleicht  richbVer  K 
des  Citronenüls  =  79i81» 

Die  Unsicherheit  dieser  Resultate  schätzt  er  nicht  Ivi^ 
C'\25  C,  und  es  dürfte  sonach  die  latente  Wärae  des  ' 


i  Poggeudurff  Ann.  Bd.  LV.  S.  Ui± 


scrdampfes  bei  0'*  C.  wohl  uicLt  liiilier,  als  645^  C.  vom  Kis- 
^cte  an  gereciiuet  ungeMaimeD  werdeB* 

Eio  f#B  dem  Malier  fibKeben  gän^eb  abmicftendei '  Fei^ 

bhren  zur  Bestimmung'  der  latenten  Wärme  der  Dämpfe  hat 
Persoh  ^  gewählt ;  es  kann  aber  Ider  Dicht  unteräucht  werden^ 
ib  aad  wie  weil  die  dadurch  erbaheneii  fteauhala  Vertrauen 
rertf eaen.  Er  fieia  eiaen  Trapfeo  der  aa  mteranebeaden  Ftfls- 
jiffkoit  auf  einer  heisseu  3k'(jillp1atte,  Silher  oiier  Plattn ,  nach 
\rt  des  Leidenfrost^ächeo  Versuches  verdampfen  uod  bestimmte 
huiB  die  latente  WXnaej  von  ibai  Va^oriaatlona wärme 
^enaaat,  ami  deai  Gewichte  dea  Tropfena,  der  Zekdaner  dea 
^erdompfeus  uud  der  Wärme  des  Mctallgeiässes ,  die  durch 
^intaucheo  in  Waaacr  gefundeu  wurde.  Seine  Beatinunungen 
ntreci^en  aicb  anf  folgende  14  Fldsaigkeiten: 


Schweflige  SUure    .    •    •    95,0  * 
CblorwaaaentoffiKtber  •   •  953 
ScbwefelKtber    •   «   .   •  903 

Brom  97,0; 

Wasserfreie  Schwefelsäure  100,0 
Schwefelliohienatoff     .   .  i05»0 

Hohgeiat  291,0 

r     Alkohol   207,7 

Wasser   543,0 

Terpentinapiritoa    .   •   •  76,8 

lod  84j0 

Schwefel  ......  120,0 

Schwefelsäure    •    •    •    •  122,0 

<lueckailber  62,0 


lieber  das  Freiwerden  der  Dämpfe  aus  tropfbaren  Flüssi^^kci- 
hat  MAfiifVS^eine  beachteoawerAe  Erfahrung  bekannt  gemacht, 
ia  datt  U^ftaug  gebogenen,  an  eineai  Knde  veradiloaaenen 
Bhirttte  befand  aicb  etwaa  dnreb  QneekiMber  abgesperrten 
f^asser.  Durch  den  Eioflass  der  Wärme  musstcn  sich  ans 
km  Wosaer  Dämpfe  von  einer  der  Temperatur  proportionalen 
Kiwticltät  entwiciiel»,  einen  Raum  über  dem  Wasaer  einneb- 


1  L'lnadi.  1843*  S«pt.     507.  p.  310«   CompL  rend.  1848.  Sept. 
l  «air.  de  GenWe.  1843.  Oct.  N.  49. 
%  Paggeadarff  Ann.  Bd.  LXf.  5..  MB» 
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men  and  dttf  %tecksüber  im  anderen  8clieBlld  lielftt  iida  I 
Dieses  ge^cbali  auch  wirklich,  wemi  sieh  nor  die  kiemste  Lr- 
Uwe  über  dm  Wmmt  UImmIs  wir         aber  uns 
des,  nachdoi  da«  Wmmt  mm  dbeorbirt  ImU»»      HMte  i 
Temperatur  bedeutend  erhöbet  werden,  bis  die  daun  pfötdick  ^ 
u  crdeiidüu  Dämiife  das  iitmeksilhef  im  andereii  ficheikel  kn. 
•cblaadertctt.    VkämB  bmeritt«  diw  §Anm  War  aiScC 
rasiui^  Mhftlkhe  fiftchaianagaa  wihrgaan— hiki,  ^ 

linUci  die  ErkliiruDg  darin,  dma  die  tTliuhle  Ela&ticiütt  ( ' 
Diini|»ie  die  CaiiähioB  der  Fiüssigkeii  überwinden  bmss.  1  i 
PbäAOMMi  nt  gm  Matof  4m  AadeM  md  wfuc  i 
foo  war  baMrktmt  (Bd.  X  8.  t029),    4mm  fWfif 

iu  TuL'ruiomcltrii   weit  über  ihren   ^iiedcpuuct  erbiur  »tr 

müssen,  dann  aber  plötzlich  sicdeud  aas  dem  ILohrcba  > 
schleudert  werden. 

Das  l'roldem,  die  den  verscbiedeneu  Tempcratureo  m*- 
rigen  ElasticilAten  des  WasserdaaipCea  dttfck  Venache  0 
mittein  nad  einen  allgemeinen  anaiytisclNa  Ansdtadki''. 

uurzufiiidi-i),  4^ill  iiumcrliiii  noch  nicht  fdr  voltstau dig^  gtfe  -  | 
es  verdienen  daher  einige  hierauf  gehchteie  werthvoite  1^^ 
hangen  hier  aaehlrligUch  erwtthnt  an  werden»    Die  im  u 
atifgefiiBdene  Feiwel  aar  BereehnnDg  der  Blastieilil  dv^^ 

scrdampfes  (Ud.  \.  S.  1068)  Uis^^l  bicli  nicht  nmkehrra.  ' 
der  gegebenen  Elasticität  de;i  VVasserdampfes  die  xigti.  -- 
Temperatnr  an  finden.     Eben  dieses  ist  hei  der 
durch  August^  gegebenen  der  Fall,  wabei  fihrigeas  Say  | 

sten  ^  tTöuche  der  pariser  CcuiHuisijioti  ulcichfalls  benoui  *  I 
den  sind.    AUGUST  findet  für  die  Temparatnr  =  t  is  br- 
der  achtstgtheiiigen  Scale 

^  {"8019  (826.7 -fQ-lHöyn 

die  ElnstintMt  =e  in  Atmosphären.    StrehlIO?  ^  (ii^t*^' 
her  geeigneter»  an  der  alteren  Ten  Aueaar  aii%esteUtti  ^  ! 
mely  wonach 


1  RoBisoN  srsteiu  of  mech.  philos.  T.  II.  p.  31.  170. 

2  K.  G.  Fischer  Lchrb.  d.  iuechanis«iiea  h'atmrlehre.  Bei  - 
Ton  Ate i  ST.  Hd.  f.  S.  596. 

3  Foggeudürü  Auu.  Bd.  LYHI«  S.  tai. 
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:ukpliren.  Uiesom  nach  sch^t  er  a  =  2,242  par.  Lid.,  leii^t  die 
U  genauesteo  Resultate  aus  dcu  Vcräuebeo  der  pariser  Com- 
nisiiott  tarn  Grüiidci,  tmd  findet  dami  iciy.a^090S8$8508  und 
^«=5  0,00529709,  wodardi  e  M  0^  R.  In  pariser  LinieD  be- 

(imint  wird,  hieraus  erhalt  muii  eine  Turniel  für  t  in  Gradeu 
ier  äOtheii.  Scale,  nSmlicli 

 i.  

^   *    log.e  —  log.a 

Sne  Tabelle  der  biemach  berecbneten  und  der  durcb  Veranebe 
fefimdeneB  ElastlciiSteD  in  par.  Linien  sdgt  btolünglicb  genane 

Jebcrei  ü  s  l  immuiig. 

VerdieDitUcber  nnd  der  Wisaenacbaft  eine  Erweitomng  sn* 
fttrend  atod  Versuche,  welche  MA(jXUS^  augcstellt  hat,  um  die 
^lasticität  des  VV^asserdumpres  swischcn  — 6'',6  und  -|-  104^^6  C 
»  flMüen.  Uierbei  ittente  ehie  C-f^riitg  gebogeae  fti^bre»  de- 
«tt  Setoikel  etwa  4  P«  Linge  baCten. .  Dia  «ina  mseUoaaeae 
Sade  derselben  war  mit  einer  Kagel  versehn,  mit  Quecksilber 
feftillty  uud  nachdem  dieses  durch  Anskochen  vuu  aller  Lufl 
«freit  war»  liest  sich  mit  leichter  Mühe  ein  wenig  ausgekocb- 
es  Waaaer  In  die  Kugel  bringen.  Oma  andere  war  dorcb  eine 
Oone  Rcihre  mit  einer  Lafrpnmpe  in  Verbindung  gebracht, 
a  daaa  das  Uuecksilhcr  in  beiden  Enden  gleicb^hoeh  stand, 
iit  eioeai  Unteracbiede,  welches  das  Barameter  an  der  Laft-» 
OBpe  angab,  ansaerdeM  aber  an  gröaaerer  Scberbeit  ein  nit 
em  Apparate  vcrbiin Jenes  Manometer,  bestehend  aus  ciuer 
I-furmig  gebogenen  Röhre,  deren  8cheuke!  3  Fuss  LUnge  bat- 
ta  md  deren  einer  mit  Qnecksilber  geMl  war.  Biae 
iR  fdr^liglicher  SorglMt  bergettellle  Voniebfang,  derjenigen 
t<>tch,  die  bei  den  Versuchen  zur  Bestimmung  der  Ansdehnungs- 
esetze  der  Lufl  gebraucht  worden  war,  diente  dazu,  um  dem 
■ampfelaadcittttaaieaier  genan  die  dorcb  daa  Hieraioaieter  aa- 


1  Pfiggendorif  Aim.  Bd.  LXI.  S.  225.  Ann.  de  Cbim.  et  Phys. 
Sdr*  T.  m  p.  69.  eiae  ^eriatfgt  Uebfrsiebi  giebt  L'lDidtut.  Xlbae 
N«       p.  m  ibteail  »  pf«We#M  Cheada.  M.  XXXIL  8. 1. 
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gezeigte  Temperatur  zu  geben  und  eine  gehörige  Zeit 
halten,  was  zwar  mit  genügender  Sicherheit,  zugleich  akf 
einem  grossen  Aufwände  von  Zeit  mittelst  schlechter  Wi 
ablcitung  hewcrkstelligt  wurde.  Es  leuchtet  ein,  dau 
ser  Vorrichtung  die  Elu^iticitätcu  des  Dampfes  nidit  Um 
niedrigerem  Drucke,  als  dem  atmosphärischen,  sondern  mA 
höherem  messhar  waren,  wozu  hloss  erfordert  wurde,  ait 
Luftpumpe  zugleich  zu  comprimireo.  Die  durch  mehr  th 
\  ersuche  erhaltenen  Werthe  stimmen  sehr  mit  denen  \m  Di 
TON  gefundenen  ühereiu,  sind  etwas  grösser  zwiscbei  18* 
68'^  und  etwas  kleiner  in  den  höheren  Temperaturea.  Xt 
sonderer  Sorgfalt  wurde  die  Elasticität  für  O^C. 
aus  7  >  ersuchen  ==  4,525  Millim.  gefunden,  welche 
von  der  durch  mich  (Bd.  II.  S.  340)  gefundenen  =ZM 
Liu.  oder  4,602  Millim.  nur  um  — 0,07  Millim.  abweicht  Flr 
sämmtlichcn  Beobachtungen  fand  er  als  am  besten  geei^ 
Interpolationsformel 


e  =  a.h>'  +  ^ 
worin  e  die  Elasticität  in  Millim.  bezeichnet,  die  übff*l^| 
Zeichnungen,  ausser  t,  die  Centesimalgradc  der  Tc 
unbekannt  sind.    Für  t  =  0  ist  aber 

c  =  a  =  4,525  und  für  t  =  100, 
,  100 
c  =  760  Millim.  ==  4.525. by-^  100, 
welches  das  Verhältniss  zwischen  b  und  y  giebt  Zi 
zweiten  Gleichung  für  y  wurden  10  der  genauesten 

tuugen  gewählt  und  hierdurch 

7,4475  t 

•    8  =  4,525.10  2^*»^^' 
gefunden.   Es  kann  hier  noch  bemerkt  werden,  dasi  BlOf ' 
eben  erwähnten  Versuche  und  Rechnungen  geprüft  hat  wd 
neu  den  entschiedenen  Vorzug  vor  denen  giebt,  welche 
dem  Institute  übergeben  hat,  was  jedoch  wohl  nicht  olise 
fechtung  bleiben  dürfte. 

Von  weit  grösserem  Umfange  ist  nämlich  die  Rak 
Untersuchungen,  welche  ViCTOR  ReGNAült  ^  begonnen,  akrl 


1  L'Institut.  a.  a.  0.  N.  53C.  p.  113. 

2  Ann.  de  Chini.  et  Phys.  3me  Ser.  T.  XI.  p.  273- 


Wärme.         .  ,  eSl 


nicht  beendigt  bat.  Seine  Absiebt  ist,  das  Verbalten  der  Was- 
serdis^ft  «totenpt,  imeiitUch  «Imi  üire  filiuitidtät,  bleute 
WiiM  wa4  Dichligkeit,  so  wie  a«ch  die  speetfiidie.Wtaie» 
eapacität^des  Wassers  bei  verscbicdcnen  TemperaturcD,  durcb 
sorgfältig  augeikellte  Experimente  genau  zu  bestimmen,  weil 
ilw  alle  biel^rlgeii  Beviteigeii  dei  eiiisefordeotUehea  dabei 
aageviWMkea  PleiMee  oogeaelitot  für  eiae  geaOgeade  Theorie 
der  Dampfmaschine  noch  nicht  zureichend  erscheinen.  Wegen 
der  Wichtigkeit  des  Problems  ist  ihm  die  erforderliche  Uater- 
stütsaag  Toa  Seitea  der  Regiemag  dabei  su  Uillfe  gekowaea« 
aad  mm  aiaes  gestehea,  daes  die  tob  ibia  aagewaadtoa  A|ipa* 
firte  aiebts  zn  wünschen  Übrig  lassen,  auch  sind  die  Versuche 
in  einem  solchen  Masse  vervielfacht,  dass  man  neben  der  Be» 
wondemag  der  auf  sie  verwaadtea  MiUie  syl  Reebt  der  Wabr- 
bei!  ai5giicbst  sieb  aaaJOierade  ResoUate  arwarteo  siass.  Bis 
jetet  erstrecken  sich  seiue  bekannt  gewordeneu  Versuche  bloss 
auf  die  Elasticität  des  Wasserdampfes  zwischen  deu 
Temperaturea  ?oa  —Z2^M  bis  iAl^fi  C.  TesiperalBr. 

Die  eiae  AbtheOaag  sdaer  Versaebsreibea  wurde  auft  sarei 
gleiefaea  Barometern  ungestellt,  tlie  iu  ein  irfMiuinschaftliches 
^ecksilbergciass  tauchten,  in  deren  einem  sich  eine  kleine 
QuaatitlU  ducdi  Siedeo  f oa  aller  Laft  befreitea  Wassers  be* 
isad.  Die  oberea  Eadea  beider  Baroawter  warea  dardi  ebea 
Rasten  mit  zwei  einander  jfpLCGDiilicr  btclieudea  Seiten  von  Spic- 
gelglus  umgeben,  deren  parallele  Mächen  gegen  die  Ürechuug 
der  Ldcbtstrablea  siebertea,  aad  iadem  dieser  BehSlter  aiit  Was- 
ser oder  eiaer  kattmaebeadea  Bfiscbung  gefllllt  warde,  wel- 
die  wegen  der  mittelst  untergehaltener  Wcinsceistflamme  erhöh- 
ten oder  iu  Folge  des  Zergehens  der  Kälte  erzeugenden  Sub- 
stauaea  berubgeheadea  Tesiperatar  stets  asigerttbrt  werdea 
snssteay  so  gab  der  aiit  eiaeai  KatbetoaMler  geaiesseae  Uater- . 
schied  der  Quecksilberhölieii,  für  den  Druck  des  kleinen  Was- 
sercjlinders  und  die  durch  ihn  erzeugte  Cupillarattractiou  cor- 
rigtrt,  die  Elasticität  des  Wasserdaiapfes  für  die  statioaär  ge- 
wordeoe  Teaiperatnr.  Diese  Vorrichtung  war  iadess  bloss  fllr 
Temperaturen  bis  5d'^62  brauclibnr,  weil  über  diese  hiuaus  die 
einzelnen  Schichten  des  Wassers  von  zu  ungleicher  Wärne 
waren.  Eia  aweiter  Apparat  bestaad  aas  eiaer  Kugel«  woiia 
sieb  eia  kleiaer,  mit  iaftleereai  Wasser  gefliUter  Bebliter 
befand,  die  Kugel  selbst  aber  ttiauii  sowohl  miitebi  einer 
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-  geliogenen  RJUire  mit  dem  ofTencD  Sclicnkcl  eraes  Hebeiten- 
metcrs ,  ala  auch  mittelst  einer  zweiten  mit  einer  Loilfnp 
in  l'erbinduDg:.  Dnrcli  25mal  wiederholtes  ExantKreo  Bichw 
der  eiogfelassener  künstlich  getrockneter  Ijoft  warde  stwili  k 

'  Kug-el,  als  mich  die  Verhindtiitc^sröhre  mft  dem  Baronetef  w 
aller  Feuchtisfkeit  hcfreit.  Nachdem  sie  darauf,  in  d«  be- 
schricbenen  llchülter  mit  zcrstosscnem  Eise  umg^ebco,  sogUtf 
stark  evacairt  nnd  das  Verhindiina^rohr  mit  der  LiAfOfl 
mittelst  der  Hlaslampe  ziig'esch motzen  worden  war,  teilte  tofc- 
rometcr  den  Uriick  der  noch  ziiriickgehlielienco  Luft  ba  O" 
Temperatur.  Nach  FortschafTuiig'  des  Eises  fiel  es  nicht  sdüH 
den  im  Innern  der  Kugt?l  bedodlicheo  Behälter  durck 

'  zu  zersprenccen ,  und  das  Heherharometer  zeia^te  daai  fti  ■ 
aticität  des  in  der  Ruttel  8:<*hildeten  Wasserdampfes,  wert 
selbe  entweder  mit  Wasser,  oder  einer  kultroacheodeo  lii^ 
nmo^'chen  war,  deren  Temperatnr  dnrch  »wei  sehr  leuWj»* 
ben  ihr  befindliche  Thermometer  dann,  wenn  sie  eine  g«Äf 
Zeit  stationär  gebliehea  waren,  bestimmt  wurde.  MilÜ^ 
gehung  eines  dritten  Apparates,  eines  Heberbarometers,  ii^ 
sen  rerschlossenem  Schenkel  »Ich  eine  creringe  Quinlü* 
zu  prüfenden  Flüssigkeit  befand,  dessen  offener  ^fkßi^ 
durch  eine  feine  gebogene  Röhre  mit  einer  Rühre  in  \fM^ 
stand,  in  welcher  man  mittelst  einer  Ihr  parallelen  driua 
eine  QuecksilbersKule  willkürlich  vergr&Mem  oder 
konnte,  so  dass  die  in  der  VerbinduugsHihrc  des  ofleoet 
kels  heliudliche  l-.uri,  welcher  die  im  verschh«« 
befindlichen  DMmpfc  das  Gleichgewicht  liieltea,  fertlickte< 
verdünnt  wurde,  verdient  besonders  auf  einen  fiertea 
mcrksnmkeit  gerichtet  zn  werden,  wriclier  vorzngswe«« 
nct  ist,  die  den  höhrrco  Temperaturen  zugehörigai 
ten  zn  messen.    Dieser,  welcher  einem  früher  fot 
zum  Messen  der  ElasticitUt  der  Dämpfe  bei  niederes  T 
ratnren  empfohleneu  sehr  gleicht,  besteht  aas  eisest 
Gcfässe,  in  welchem  die  Flüssigkeit  unter  verschiedü»  ^i« 
zum  Sieden  gebracht  wird.     Vier  eiserne  Röhren 
dampfdicht   schliessenden  Deckel  in  das  GeOta  kf# 
so  tief,  dass  die  Flüssigkeit  sie  umgiebt,  zwei  dig«g<* 
bloss  bis  in  den  Dampf;  in  jeder  derselben  befinMiick 


1    Lam^  coiir«  de  physiqtie  de  IVcole  polyt,  Par.  1838-  T.  l  ^ 


YTime.  #sa 

Silber  mit  eiftem  eiogcsenktcD  1  hcrmometer.  Aus  dem  Gerasso 
gikl  iit  Mm  MbleiifeBdtes  Rohr  ia  dMi  Mio»,  Welclier  in 
9km  CMtMw  MÜ  WiHef  fit»  i»  TMpeMtaf  4er  ninflr«l»eii- 

«fen  Luft  steht,  der  mittlere  Thcil  der  Rühre  selbst  aber  ist 
mit  emer  weitereu  Röhre  umg^cbeti  uud  wird  mitteist  durch  ^diese 
•ifiaiitif  WiMrt  sfeftf  alftliMiltj  dmmt  die  ai«doi|^eec3ilage- 
IM  BMi^  «H^r  In  4m  €>efilm  tmÜckileMen.  Her  Hab  der 

Kogel  ateht  dnrrli  eine  liurkunta!  aus  ihm  aii^ilaureiide  Röhre 
mit  dem  kUrseren  Schenkel  einer  heherförmig  gehogenen,  mit 
Qaeekiilher  gefttilM,  «of  einer  terticaleD  Scale  befeatiyten 
BireBietoirOhre  In  Tertiittdutig,  iIm  ebere/dorA  eiMs  Hahn 
TefichNcssbare  Kndc  desselben  cndiart  aber  in  eine  krummge- 
bogetic  Rühre,  min  eist  welcher  die  Kugel  iufUecr  gemacht  oder 
mit  verdtebMer  Luft  gefllltt  Verden  koan.  Wen«  diso  das 
Wamr  fat  GafKsie  erhitit  wird,  so  orreiebt  es  «ater  dem 

durch  den  loKfilt  der  Kug'el  creg-ehencn  l^uftdrncke  die  Siede- 
Itiue,  uad  dass  das  j^^iedea  eiugetretcn  sej^  ergiel>i  sich  ans  dem 
^UittMaa^  4erTb«riaotteter  bei  deai}OBlgea  Staads  «loa  ^neek- 
nlbevB  itt  der  BaronieCerrtfbre,  welcber  sagleicb  dk  BIsalMtSt 
«Icr  Dämpfe  roisst,  indem  diese  dum  ne^ativeu  oder  positiven 
Uftterscbiede  der  Quecksilbersäulen  in  deu  beideu  (fcheokeln 
der  BaroaeterrUbra  uad  bei  der  CHeicbheit  derselbea  dem  je- 
dssnallgett  ahaospbiriBcbea  Draek^  f^fleM  ist,  dena  der  itweite 
bedeniend  lange  Schenkel  der  Biiromeierrüiire^  ist  am  oberen 
Ende  oileu.  v 

Unter  den  sablMiebott  lostimnungen  der  den  Teraebiedenen 
Teatpamtofan  zugekMgait  Blastioitliteii  des  Wasserdaatpfes  nft 
elüe  der  wesentlichsten  die  durch  G4  JBeobachtuageu  erbulteue 
für  den  Nolipuuct  des  Tliermometers ,  weiche  im  Mittel  4^6 
IKttink  odar  aabr  aaba  2,04  par.  Linien  baM|ft  Diener  Warth 
ist  atsran  grOaser,  ah  dar  von  BAaghüs  erbalteae,  sttaiait  aber 
irollkoninien  genau  mit  dem  überei»,  welchen  ich  selbst  (Bd.  II. 
S.  340.  Hd.  X.  8. 1069)  bei  meinen  Versacheallber  die  Dichtigkeit 
isr  Dimrio  geraden  baba  ^  aüailicb  2,04  par.  Lia.  oder  4i602 


1  Diese  aoemanst,  fast  sbsolat  gensne  Uebereinstimmung  ist  wobt 
1  ThetI  sofSllig,  lässt  sich  aber  daraus  erklaren,  dass  ich  bei  allen 

suchen  von  0"  Temperatur  ausging  mrd  dalier  aus  allen  aucli  petadc 
^e  Besriiiunung  erhielt,  ätatt  dass  die  übrigen  auf  einer  geringeren 
d  ?4»n  Messungen  berulm. 
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Millim.  Dürfen  wir  diese  Grösse  als  arenan  betracbtes,  m\ 
sich  hieraus  die  constante  Correctiun  entnehmen,  wdck 
deui  vortretHichen ,  vun  Prechtl  erfundenen,  DaafiM 
X.  S.  1686)  angebracht  werden  muss,  wenn  er  sidi 
Zeit  in  einem  Räume  von  0''  Temperatur  befiiDdeo  kt, 
es  ist  dann  leicht ,  die  Klasticität  des  WasserdaapfH  Ml- 
den  tiefsten  Temperaturen  im  Freien,  ohne  Aufwoad  ki 
Mittel  oft  wiederholt,  zu  messen,  wenn  man  nur  dsfär 
trägt,  dass  die  Temperatur  des  Raumes,  worin  sich  4m 
rat  beiludet,  hinge  genug  constant  bleibt. 

RsGlfAULT  gesteht  zu,  was  auch  im  Worterbuche  ib 
retisch  begründet  angegeben  worden  ist,  daas  es  etsei 
tischen  Ausdruck  für  die  Elasticität  des  WaiMHliifl 
Function  der  Temperatur  für  höhere  sowohl,  als  aodi 
Tbermouietergrade  geben  müsse,   und  er  will  eines 
Ausdruck  auch  künftig  aufsuchen,  wenn  seine  Vemk 
weiter  gediehen  sind.     Vorläufig  hat  er  für  die  T< 
zwischen  den  beiden  festen  Puucten  des  Thermometers 
mel  von  BioT^  gewählt,  wonach 

log  .6  —  B  +  ba*  +  c/5* 
ist,  wenn  e  die  Elasticilät  in  3lillim.,  t  die  Temperatsr 
tesimalgradcn  bezeichnen,  die  5  anderen  Grössen  aber  fli 
Beobachtungen  genommen  werden.     Aus  fün(  för  0*; 
50^;  75^  und  100^'  gemessenen  Werthen  ergiebt  sidi 

log  .  a  =  0,0068650 

log  .  /3  =  ^9967249 

log.  b  =  2,1340339 

 log  .  c  =0,6116485 

a  =  4,738438. 
Diese  Formel  giebt  Werthe,  welche  den  beobachteteo  lekr 
kommen,  so  lange  die  Temperaturen  innerhalb  der  festes 
des  Thermometers  bleiben,  für  Grade  unter  0^  sii^  iWri 
berechneten  Wertbe  stets  grösser,  als  die  beubachteta. 
der  Unterschied  steigt  bei  —  25^  schon  auf  0,25  Milli«., 
gewiss  absolut  nicht  viel  ist*,  doch  wählte  RiGSini  <v 
rcchuung  folgenden  einfachen  Ausdruck: 

e  =  a  +  bo«, 


1   Coinpt.  rend.  T.  XII.  p.  150. 


WAne. 


woria  xat'^Sif^  ist.   äxm  4Hi  Beobtehtangeii  Ar 

t      —  32 ;    X  =:   0 ;    e  ^  0,3  f  iMiUiin. 
t  =  — 16i   x=16i    e=118  — 
t=      0;  s  =  32;  6^4^60  — 

«rUdI  er 

log  .  b  =  1,4724984 
lQg.a  =  0,0371566 
a  —  a0131765. 

Üie  Tliermoinctcr ,  woaut  die  Jiühereii  Temperatureo  gemessea 
wurden«  htnUm»  Gefiisee  vom  Krjatailgla%  md  stioMitMi  nidbt  ao 
^onae  unter  lidi  Uberain,  ab  neh  mdi  der  SorgfaH  M  ihrer 

VerfertiflrnnGf  erwarttMi  Hess,  auch  fiilirte  eine  unmittelbsre  Ver- 
gleicbuug  derselben  mit  etneai  f iuftthcrmooieler  su  keinen  ge- 
«Igeadea  Reaultatea.  Rmaihlt  beiOUl  fleli  diene  Untere 
•nebnngeo  ooeh  fbrtineetaeo,  wenn  er  die  ElmtidUHen  ftir  h5^ 
lipre  Tem|)eruturett  bestimmt  haben  wird.  Unterdes«  hat  er  t  iir 
die  Berechnung  die  lelite  einfache  Ponael  heihehakea,  oad  ana 
M  Beflibaehfongtn  Ar 

t=  100*»;    e=  760,0  Willim. 

t      123  ;   e=  1B21.0     —  J 

t=146  ;  e  =  3177,0  ~ 

^iir  die  Femel 

log.e  =  n_bfi«;  x  =  l  — 100" 

leg.a:^  179977641 
leg .  b  =>  0i469239i 
a  ^  5^67880 

gefiiadea*  Die  hereehneten  Werthe  weichen  hedeolead  ah,  bin 
19i2  Miytai. ;  aReu  da  bei  hSberen  Temperataren  die  Blaati- 

chiiteii  ho  stark  zunehmen,  ho  ä^cliort  diese  Abweichnns;-  dtiuiioch 
nur  zu  0*U5,  und  dUrile  daher  woiii  noch  iaaerhaih  der  Ureaie 
der  Beehachtmigafehler  Kegoi, 

Man  sielU,  das«  nach  Hbcshault  s  eigeuem  ürtlieile  die  Auf- 
gabe in  ihren  gaaien  Caüange  nicht  nit  ahanhiter  VnUatindig- 
kdt  gelSst  ist,  allein  die  Genauigkmt  der  hier  erbnltenea 
Werthe  dürfte  dennoch  die  aller  früheren  durrli  Beobachtung" 
und  ücrccbnung  gciiindcneD  übertrcfien,  und  es  ist  daher  ge- 
rne «BgeaieMeB,  wenn  ich  bei  der  groesen  Wicbtiglieit  der 
Sache  ind  der  dfierea  Anwmkng  dieser  GrSssen  die  TabeBe 
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der  ElastIcUäten  jon      32^  bis  100^  C.  hier  miukile. 

für  t  =  0  die  ElAsticität  e  ==  4^  Milliin.  sej,  ist  obei 
aogegcben  wordeo. 

I  •  I  M  '  I  '  I  '  I  '  I 


Millim. 

Millira. 
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IM 
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90 
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71 
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»^9  Ol 
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97 

7 

i. 
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^1  01 

71 

•  • 

Q 

01  7 

^1  01 

71 

97ß 

Q 

ft  ^71 

19 

ßl  OR 
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9fiftJ^ 

1 

91 

10 

0  1  Ci\ 

Rl  "^^i 

U4jOv> 

7ß 
4  D 
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0  70'> 

11 

R7  70 

77 

4  4 

1116 

•  •  - 

•  < 

99 

1  9 

10  AR 

1^^ 

71  "^0 

40 

1^9 

t  ^^^^^ 

91 

1 1  1  R 

1  1  . 1  o 

Iß 

7^^  1  ß 

7Q 

w4V}4 
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U>Ö4I 
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AO 

Hz 

1  9  7(1 

4o 

K'^  90 

Rl 
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10 
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ft9 
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OOM 
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1  7 
1  1 

1  i  i9 
14  44 

01  OQ 

Od 

i  i  70 

1 A 

1  ^  '1(1 

DA 

Oß  ßß 

Qi 

1  9Ri 

1  0 

LH 

1  R 

101  ^ 

oO 
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4  4 

ü 

1  «ö'Jo 

ZU 

1  7  "^0 
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1  HR  ß 

Aß 
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1  ^9t 

*>  1 

1  S  iO 
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o_t_ 

IßSV)  1 

LZ 

1  »Uü'i 
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1  0  fiR 

1  1  7 

Qu 

4O0v4  1 

Li 

1  O'  M 

90  ÄO 

f^R 
QU 

19^9 

RO 

=>n^  9  1 

10 

1,963 

24 

22,18 

57 

1293 

90 

525^  J 

9 

2137 

25 

23.55 

135,5 

91 

54S3^ 

8 

2327 

26 

2499 

59 

142,0 

92 

56^3 

1 

2;533 

22 

2Ü,5l 

148,8 

93 

588.4 

2.758 

28 

28,10 

155,8 

94 

610,7 

• 

3,004 

29 

29,78 

62 

lf>3,2 

95 

4 

3,271 

ao 

3t55 

ßa 

170,8 

96 

657-0 

3 

3,553 

ai 

33,41 

64 

178,7 

9Z 

681Ö 

2 

3,879 

a2 

35,30 

186,9 

OS 

707J 

1 

4,224 

aa 

37,41 

Qß 

195.5 

93 

733-3 

+ 

i 

4.940 

ai 

39,57 

67 

204,4 

100 

im 

ReGNAULT  vcrc^Ieicbt  die  dem  Siedepuiicte  nmlie 
i'üD  ihm  Kcihst  gcfuudeueii  Elu»ticitä(en  des  WasserdiMpfai^ 
deujooigcD,  welche  BravAIS  und  P£LTI£K*  bei  ihrer 


1  in   ««Ii  inc 


1   Compt.  rcnd.  T.  XVIII.  p.  512« 


im  rm*m  Im  Bmmm  i84i  mMßt  ^  Tktwmt^fm^im 

MiHiir  in  der  ManßfcUmftitrkpit  des  L,^rl »rauchten  TUerttiuinutcrs. 
Wiüt  \}(i^4er  stiwmeu  dio  iiiBnittt^^htuui;^  ii  ubcreia,  welcli«  JUat 

Hk«  «if  4m  Pila  am  DeMmbor  1843  mMIte,  ladMH  die 
groMtM  UnterieWede  aar  1,12  nml  --0,11  WUim.  belrafrcn. 

Gelefjfentlicfi  fiilllc  HküNAULT  iti  den  Ballon  des  Apparates 
300  (irainni  Uu«c|fj|itber  iiud  eiMMUiirtc  iho  so  wqU,  das«  uocii  eine 
4.32  MiUi».  bfltmfwide  Uftiiiaiif i  M  O«'  C.  i»rilekUifb,  de- 
itn  AMdeli9luig  bereelinel  und  idF  Cormtion  «ngdbredit 
W49*    Hierbei  erhieli  er  für 

O^'.OO  T«iBper.  0>000  MilUm.  ElMlioiM^ 
28,67      „  0,068 
38,01       „  0,098 

tm,^^    ,»    Q4555  » 

In  einer  swettea  Verencliereihe  wurde  der  BeOeB  lebr  stark 

mcuirt,  und  die  gefuDdenen  Werüie  waren 

0^.00  Temper.  O.üilO  MiUim.  ElaslicUat 
25,39      n      0,034    ^  „ 
49,15      „      0,087  „ 
72,74      „      0,183  „ 
100  41      n      0»407  „ 

Hie  erbaUenen  Wertbe  zeif^n  wenig^  Üebereinstininiung' ,  dock 
Heiden  die  Unterschiede  iu  den  Ureiueu  der  Heobachttiniifsfehk'r 
und  Aihren  zu  dem  Remltate,  dnes  die  Elaatiehät  des  Uneck- 
ilberdMpres  fllr  100^  C.  nngeAHir  0,5  MiUin.,  für  50^  etwa 
0.1  Millioi.  beträp^t.  Für  biUicrc  Temperaturen  uuij^ab  er  die 
iuiyel  Mit  Oel  und  erUieit  folgende  Wertbe: 

lOO^'^S  Teüpar.  0.50  MittoL  Elattieitil 

136  4  »  SM  I, 
177,9  10,72  „ 

200.5      „      22»01     ,  ip 

nie  nestiiiiiniing"  fllr  200*^  liiilt  er  für  oflcubar  falsch  weg-cn 
begiuueoder  Uestiliutiuu  des  Quecksilbers;  indess  aebe  ich  nicht 
wobl  eiD|  wie  dieie  bei  der  CodbItucHoo  dea  Apparatea  nadi- 
tbeillg  wfaken  keonte,  auaer  aofero  bienhrdi  die  Hoeckail» 

beraäule  merklich  erwärmt  wurde. 


1   Cotnpt.  read.  T.  XVÜI.  p.  252« 


Digitized  by  Google 


GSS 


Sachregister. 


Es  siDd  mclirerc  werllivolle  Versuche  bekannt  gewor4a, 
tlai  Verhallcu  der  Wusscrdämpfe  aus  bekaunten  GcMtei  wi 
theoretischem  Wege  abzuleiten.  Hierher  gehören  die  Cit» 
Huchungcn  des  Barons  F.  v.  VVrede  ' ,  welcher  als  hmmm 
voraussetzt  dnss  die  Summe  der  freien  und  latenten  Wim 
des  Wasserdampfes  eine  coustantc  Grösse  sej,  und  dan  wA 
derselbe  übrig^ens  ganz  wie  die  Gase  verhalte,  mithin  nzik 
diesen  zugehörige  Ausdehnung  durch  Wärme  habe.  Dwek 
den  CaIcUl,  welchen  aufzunehmen  der  Raum  verbietet,  gtiflgt 
er  zu  eiuer  der  von  RocUR  (Bd.  X.  S.  1062)  des  Wen 
nach  gleichen  Formel  für  die  Elasticität  =  p  des  Wmo> 
dampfes,  nämlich: 


log.  p  =  M  ^1  ^  ^  ^  oder  = 


5,61  t 


274,24  +  i 


wenn  p  den  Druck  in  Atmosphären,  t  die  Tcmpentnr 
Siedepuncte  an,  a  den  Ausdchnungscoenicicnten  der 
M  einen  aus  den  neuesten  französischen  Versucheo  eol 
nen  Coeflicienten  bezeichnet.    Nach  einer  etwas  ahgeädsü 
{Formel  ist:  ^ 

5,1059  t  (420,53  +  t) 
P  ^   (274,24  +  t)  ^  

Beide  stellen  die  durch  V  ersuche  erhaltenen  CMneo  mk 
dar,  die  letzte  am  besten,  wie  eine  berechnete  Tabell«  wf^^ 
und  sollen  seihst  auch  mit  den  bei  niederen  Temperst 
fundcnen  Elasticitäten  sehr  genau  Ubereinätimmeu. 

An  diese  Arbeit  schlicsst  sich  eine  ähnliche  von 
RO!f^  welcher  auf  dem  von  Poissoif  (Bd.  II.  S.  306.  Bi 
N.  753)  betretenen  Wege  von  der  Richtigkeit  des 
scheu  Gesetzes  und  des  von  Gay-LuS8AC  aufgefundeMi 
der  gleichmätisigcn  Ausdehnung  gasn'»rmigcr  Körper  aol 
retischem  Wege  analytische  Ausdrücke   für  das  Verhabd 
Dumpfe  liudet.    Wenn  PoiSSOR  das  Gesetz,  dass  das 
niss  der  specifischeu  Wärmen  bei  constautem  Drucke  wd  ^ 
cunstantcm  Volumen  unabhängig  von  der  Temperatur 


1  Poggendorff  Ann.  Bd.  LIII.  S.  225. 

2  Journal  de  l'ecole  polyt.  T.  XIV.  p.  170.  Poggendorff 
LIX.  S.  446.  566. 


Wämeafanosphare.  'i$S9 

Drucke  sev,  auch  auf  ilfo  nam|ife  anwandte,  Bö  luir^i*  liienu 
der  Gruud  iiegeOj  duss  ^iciiie  Furuielu  über  dos  Verbititeo  den 
WMterdampfas  mit  der  £rfabruiig  Dicht  ybminstimMii»  wie 
KT  Mlbat  eÄaooto;  CLAnrntoir  aber»  *d«uett  'Fdmel  über 
spi»cilisclie  Würme  der  tüase  (Bd.  X.  S.  754)  deu  Resultaten 
ier  Versuche  sehr  aogemestfeu  ist,  eutoohm  vou  ä».  CAKr^OT  ^ 
ieo  Kats,  dass  die  bewegeode  Kraft»  wdcfae  eine  elaatiacbe 
nUssigkeit,  ebeo  wie  jeder  andere  Körper,  darcb  Venaebiiiog 
xJiT  V  tTinindening  seiner  Teinperatur  ausübe,  als  eine  Function 
1er  Wäriae  zu  betrachteu  sey.  Weit  ciulacber  uriil  lichtvoller  iai 
le  eben  dieses  Probleto  behtindek  wortien  dirreb  C«,  Holtzmahn'« 
}ie8i^r  seigt,  wie  die  tTIrkoug  der  su  einem  Gase  freienden 
Varmc  durch  ciucn  mccbanisclicn  Eflect,  d.  h.  durch  ein  zu 
iaer  gewissen  Uöbe  gehoheues  Gewicht  «{arq^cstellt  werden 
«OB,  WMi  iade«  er  diese  WirlLong  ab  wiUiiiiriicbea  Mass  der 
Vifaie  betrachtet,  gelangt  er  sa  ebesi  Ansdmcke  flr  die 
Flrmemenge ,  die  in  einer  Quantität  Gas  hei  hestimmteia 
)rucke  und  bestimmter  1  <  in^ieraiur  cothalten  ist.  Als 
Firneeinbeit  dient  diejenige  WärM>  welche  bei  ibreai  Zutritt 
B  eines  Gase  die  meebanbebe  Arbeit  b  a  sa  leisten  oder 
eiche  a  Kiloarranime  anf  1  Mclerllöhe  zu  heben  vermag.  Die 
ihr  einfachen,  auf  diesem  Wege  gefundenen  uualytischen  Aus- 
rOcke  fttr  die  latente  Wärme  der  Dftmpfe»  die  spcfcffiscMs  der 
ase,  die  fnasticItSt  nnd  Dichtigkeit  der  DlmpTe  nnt  die  Fer- 
cichunsr  der  theoretischen  Bestimmaugen  mit  deu  (iMrch  Er- 
brimg  bisher  erhaltenen  muss  ich  der  Kürze  wegen  uberge* 
ijfes  sie  Terdienen  aber  von  aüen  denen  beachtet  «a  werden» 
eldie  sieh  kinAig  mit  diesen  Probleinen  bescbIftig'eD. 

Ceber  die  Erwärmung  der  Bäder  durch  Wasserdampf  hat 
mWMAM^  eine  ausfiibriicbe  Abbandbiag  bekannt  gemacht. 

rmeatmoaphare  der  Gase.  I.  126. 
miemeHMer.   8.  Thermometer.  IX.  875. 
rmenanimler.  Fe  n  i  Nawimler,  Coudent^ator  der  WaVmp.  X.  1179. 
rsmeiltralil  uns^.  Lrsache  des  Tbanens.  IX.  686.  t>99.    im  All* 
gemeinen.  X.  180  S. 


Rdllesioas  sar  la  pniassnee  mvtriee  du  fen.  1824. 
1    Ueber  die  Wirme  tftd  fib^tidtät  der  Gase  nad  Daonpfe.  Hsanh. 

a 

;    Änti.  des  Miiics.  2ine  S<?r.  T.  V.  p.  358. 
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WArmew eilen.  Länge  derselben.  X.  614. 
Wagenrad.  VII.  1126.   Waffenwiiide.  1160. 
H  alilanzlehunK.  IX.  1857. 
Walilverwandtüchaft.  einfache.  IX.  1989.   doppelte.  1992. 
Wahrscheinlichkeit.   I.  912.     Wahrscheinlichkdtsrediiaf.  i 
.      1181.    Begriff  der  Wabrsrbeinllphkeit.  1182.  Wahracfaciiieblw 
rechnung  im  engereu  Sinne.  1183.  absolute  WahrscheinliehkciL  fd 
'^relative.  1188.  zusammengesetzte.  1190.    des  ZusammentRiB» 
rerer  Ereignisse.  1191.    wechselnder  Ereignisse«  1196.    Thwie  4i 
kleinsten  Quadrate;    allgemeine   Bemerkungen.    1200.    Gtua  k 
i.xi  -<  grossen  Zahlen.  1204.    gleichbleibende  Menge  der  Verbrecher.  IM 
.  ,  Elemente  der  Theorie  der  kleinsten  Quadrate.  1212.  Btmmm 
V.  einer  einzelnen  Beobachtungsgrüsse.  1219.    wahrscheiabcker  FiMi 
1220.    Auflösung  der  Gleichungen  mit  einer   tmbdLanniea  Gm 
durch  die  Methode  der  kleinsten  Quadrate.  1233.    mit  nfd 
kaunten  Grössen.  1240.    mit  drei  unbekannten  Grö'sseo.  Ufi. 

Xus.    Die  Theorie   der  WahrscheiolichkeitsreckHV  MI 
dcreu  Bchaudlung  durch  die  früheren  Gelehrteo  ist  &mm 
«     faugcnden  und  gründlichen  Rriük  unterworfen  worden  ^tälf 
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HalirathfeCt.  IX.  1709. 
Wanlien  dei  Krdaxe.  X.  1251. 
Warze  beim  Krummzapfen.  V.  1020. 

WaHHCr.  Erkalten  desselben  unter  seinen  Gefrierpunct.  OL  NI^R 
IV.  503.  Elastirität  desselben.  II.  224.  III.  205.  S.  FllnfllMÜ 
Auslaufen  aus  elektrisirten  Köhren.  287.  Ausdehnung  dvck  Vaa 
I.  591.  IV.  1491.  X.  902.  spetifisches  Gewicht  mit  Rkksik« 
Temperatur.  IV.  1528.  elektrisches  Leitungsvermagei.  IL  13 
leuchtet  durch  Compre^sion.  271.  Sicherung  gegen  FiAhas.  0^ 
Zusammensetzung  desselben.  IX.  1901.  X.  1264.  spcd&cfccViff 
835.  Zerlegung  durch  Reibungselektricität.  IV.  770. 
Waimerader.  Zusammenziehnng  derselben.  V.  533.  VIL  ItfZ.  S 

Hydrodynamik. 
Wasiierbad.  Marienbad.  X.  1009. 
U  aHserbarometer.  I.  700.  VI.  1853. 
H  uMiierbauliunHt.  V.  522. 
H  aMNerblelmetall.  Molybdän.  VI.  2315. 
H  asHerbrerher.  I.  IUI. 
Wassercalorinieter.  II.  13.  18.  X.  679. 
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1  Versuch  einer  Kritik  der  Principien  der  Wsbrsciieial 
nung.  1842.  8.  -|  . 
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teiM  laieiit»  Wimit*  IL  aGVHM.  SM— 319.  X. 
1001.  Elatticitit.  Q.  SlO-m.  X.  106S.  Dicbligimt.  IL  371-3801 
Terbindniig  mit  Luft  und  andern  Dämpte.  388.  AavrMdnig  MirBe-» 
wegiing  und  Heisong:  406*  X,  1117«  nnd  Aiiflitaig:.  IL  410.  Mr- 
strant  dl«  Elektrieität.  278.  desMo  Elektridlic  S«  BMKtridtM» 
«Rd  VeriialteR.  S.  irftmie. 
;Vaü$!§erfaliiie  de«  Xibckhes.  VIII.  1184« 
AasHerfalK  VIII.  1196. 

erhammer.  VIII.  1098.  X.  1042. 
4  aHcierharBl«€li«  Wasserschild.  VIII.  686. 
¥a9i(erlioi9e«  S.  Wetterailale«  X.  1635. 
Vafl*4erkraft.  VH.  1168.  C 
laHHeriiilihle.  V.  511.  VIF.  1165. 
Vassernailel)  magnetische.  VII.  1050. 

Wasserrad«  Segnbr's.  V.  552.  X.  1252.   der  MOhlen.  VII.  1162. 
»aMerratte,  Mmbucc,  Rastern.  Vlii.  1217. 
rassen&almaiafleldM»  X.  1252*  erste  Uiisnnictiea  derselben. 

1354.  Literatsr.  1261. 
Wmammnehwmahm.  des  Abghuiipis.  V.  521.  VII.  965. 

rMMmtoir«  Wasser.  X  1264.  Hydrate  und  Krystailw  asser.  1265. 

Wasserstoffhyperosyd.  1266.  Wasserstpffsaure.  1267. 4X.  1985. 
Wmmmmwmt0Mi§mmM  IBr  Luftballtns.  L  244.  ui  der  Attnospbäre.  461- 

VL  2002. 
FaMcrtreteB.  YHL  708. 

rafisertroiiimeL  Waasertrommelgeblaae.  IV.  1138. 

%  aNMertroiiipete.  S.  Wettevstalc»  X.  1635. 

^  apipieruhren.  S.  Hydraulllc.  V.  520.  Uhr,  IX.  1105. 

l  ant^erwaage.  X.  1267.    Cantiwsage.  126a  Quecksilberwaagc. 
1269.   Düseuübelle.  1270.    Kuhrenlibelle.  1271. 

Zqb.  Ana  b«l  eine  Wasserwaage  construirt,  welche  dem 
▼OB  Katbr  erfiindeiieD  ColUnator  nacbgebUdet  ist  wid  dnrtk 
eiue  kurze  Beschreibuug  sieh  l«dkt  voUkommea  deotlieli  mm* 
chen  lässt.  Sie  besteht  aus  einem  nur  1  Zull  langen  üaHlcP- 
idi6ii>  «af  einen  kleinea  eisernen  Schiffchen  befestigten  achro- 
Mtischen  FerDrobre  Yon  fieraaliger  VergrösseroDg^  nit  eiae« 
eiuzigen  horizontalen  Spinnenfiideo,  mittebt  denen  mma  miren 
kann,  während  das  Fernrohr  stets  <Jn'  horizontale  Lage  dadurch 
lilflil^u^  il^ia  4iMi  Scbiffcbea  auf  reinem  Uuccksilher  iu  einem 
kMnen  Künteben  eehwininit.  Am  wesendicfasten  und  der  Be- 
achtung wertb  ist  der  Umstand,  dm  Ama  disn  Spinnefadea 
im  Galilei  sehen  Fernrohre  anzubringen  vermochte,  indem  er  die 
Oealarlinae  convex  schliff,  mit  einer  für  die  Pupille  hinläuglicb 
<^reaBea  CoaaivilSt  in       Mitte.  PoMHiNmiiV  weleber  daa 


t  Dessen  Aaa.  Bd.  XXVUL  S.  108. 

Xx* 


Digitized  by  ÜOOgle 


693 


Sachregister. 


niedliche  und  weg'cn  seiner  Kleinheit  sehr  bequeme  i 
geiehn,  äussert  sich  sehr  g-Unstigf  Uber  dessen  grosse 
keit;  auch  ist  dasselbe  gewiss  zum  praktischen  Gebrucke 
geeignet,  wenn  man  nur  das  Quecksilber  gegeo  8tao& 
Nässe,  das  schwimmende  Scbüsselchcu  aber  g^«B  RoUa 


Iro«  russisch^  Mass,  VI.  1354. 

KfstattPte  iNeiffuiiß:  für  Fiissgän^er,  Reiirr  und  Wifw. 


Wasflerwftnde.  S.  üleer.  VI.  1747. 
ÜTafiPierxlelien.  sogenanntr.s  der  Sonne.    S.  Motm  V.  466. 
WANNerzoll.   S.  Hydraulik.  V.  519. 
Watte  dfr  Elsbceren-Raupe  zu  iMontgolüeren.  I.  242. 
Wedi 

Weg.  gfstattPte  i-^eigung 

vorgeschriebener  fallender  Körper.  IV.  4.  18. 
•1  Hodometcr.  V.  271. 

Weichheit.  Grgrnsatz  der  Härte.   S.  Hftri«.  V.  20. 

WeinffelMt.  IX.  1700.    Ausdehnung  durch   Wärme.  I.  5M. 
920.    liefriercn.  965. 

Welni^eliitlainpe.  VI.  92.  X.  319.  als  «ebl&iie.  IV.  [\% 
W>in|^el8tthermometer.  I.  622.  S.  Tberinometer.il! 
Welndl.  IX.  1701.  W  einsAure.  169G.  WelnMChwefflaiB. 

IX.  1701.  ^ 
WelDSteinöl.  Weinsteinsah.  V.  842.  1 
WeiilHe.  sogenannte  Albedo  leuchtender  oder  erleuchteter  Ttp-i  I 

643.  III.  1155.  VI.  282.  VII.  490.  X.  2460.  2464.  ia 

VII.  587.    der  Flamme.  X.  306. 

Welüflfeuert  indisches,  zu  Signalen.  X.  316. 

Welütisteln.  Gebirgtart.  III.  Iüö3. 

Welte  des  deutlichen  Sehens.  IV.  1381. 

WeltBichtIgkeit.  S.  Oeslchi.  IV.  1396. 

Wellen.  X.  1275.    im  Allgemeinen.  1276.  fortscbrehende 
hende.  1227.     Meercswellen.   VI.  1736.  X.  1281 
derselben.  1282.    Versuche  der  Gebrüder  Wbbkr.  1265. 
digkeit  der  Meereswellen.  1293.    Zusammen stu&seji.  1295. 
gung    der   wellenbildenden    Tbeile.    1296.  ZuruckpcaUoL 
beim  schiefen  Anstossen.  1302.    Besänftigung  derselbea 
VI.  1750.    nähere  Betrachtung  der  stehenden.  X.  1303. 
Wellen  ;  allgemeine  Bemerkungen.  1309.    Newtojc's  Uni» 
Läplack's.  1316.   Lagrangk's.  1317.  Flaocsrcuks'. 
ifKR*s.  1329.    Poissom's.  1350.    Ton  Bidorb  durch  V< 
prüft.  1353.    Cavchy's.  1361.    allgemeine  Theorie  der  Wdia 
Schalls  und  Lichts.  IX'.  1267.  1269.  sphärische  WeiJea.  iSl.  ' 
und  Amplitüde  derselben.  1367. 


Zus.  Die  merkwürdige  Eigenschaft  des  Oels,  die 
wellen  zu  stillen,  die  oben  (Bd.  VI.  S.  1750  t) 


4 


Wellen.  Gd3  ^ 

erörtert  wurde,  ist  därch  A.  VAN  Beek^  abermals  einer  pfe- 
nanen  Untersacliuag  uaterwortea  wor4eo.  Ausser  dea  beige- 
bractea  £rf«^niiig«o  «mShBt  er  Bodi  folgende:  STAUKtOH^ 
ted  die  Sitte»  dereh  eoe§feg>oMeee8  Od  den  Sebutig^eiiteni  der 
Küste  zu  upfem,  um  eioe  glückliche  Ueberfahrt  zu  erhalten, 
bei  den  Chinesen ;  der  Abb^  Makn  ^  uotcrsncbte  die  l^acbe  Uieo- 
reliwk  Mod  eteUte  M  der  ÜMdriMbe«  Kttste  VervMbe  die 
lebr  Qberseogeode  Reeoltete  ifeben,  wetwegen  er  eneli  «Niet, 
maB  würde  die  ürandung  dudurch  besänttigeu  kennen.  lo 
RawUnd  stdite  Osobeskowskt  \'eniucbe  auf  dem  OaegO'^e 
m  mA  ennrobte  die  wenenbeeioftigende  Krift  dce  Oele, 
Bbea'Hieses  geeebeb  dweb  P.  TAW  Lnmr*  auf  de«  HerieMr 

Meere.  Eine  31euge  Beispiele,  dass  dieses  MitteJ  vod  den  äl- 
teren und  neueren  Seefahrcm  mit  dem  beeten  Krfelge  aoge* 
waadt  wanK  ersibll  FflAirx  TAll*  Liumi»  i*  eioe«  dieMü 
negeiMt—de  eigene  gewidaetee  Werkel  Vaiti Brtk erwitat 
■utser  mehreren  zu  Goostenr  der  Wirkungen  des  üeb  spre- 
chenden, ihm  beluMiiit  gewordenen  Thatsacheu  auch,  dass  ein 
B^ewiaeer  P;  tah  GBiKTflOum  rorgeeeblegen  bebe»  die  Teiebe 
kei  beftigea  Stürmen  dordr*  nosgegosienee  Od  so  eebiltien, 
neieben  Vorschlag  Moll  voUkommen  hilligte.  Mit  dieser  Krafl 
ics  üela  setzt  VAK  Beek  eine  andere  in  Verbindung,  das«  es 
Dämlicb  die  See  dnrcbeicbiiger  wne  aHerdbigs  dann  er» 

rdgea  noM«  wenn  die  OberAScbe  den  Wenere  dereb- den  Uber 
de  btnatrdebenden  Wind  nicht  gekräuselt  wirdJ  Die  Aken 
ksDuteu  dieses  Mittel,  die  Fischer  bei  Gibraltar  henutzten  es, 
im  die  grosaeo  AosCern  sn  eebn,  nnd  nach  Frakklih  nehmen 
iie  Tendier  den  idttdlMndiirbiB  Meeiee  Od  in  de»  Mnnd» 
veldies  de  in  Pnrtieett  ausspeien  y  nm  besser  *  adin*  INe 
Ursache  hien'on  soll  darin  liegen,  dass  die  sich  stets  mehr 
HMbreitende  OebMbicbti  die  deswegen  «neb  Newten*scbe  Kar* 


1  Ann.  de  Chim.  et  Plqn.  3me  S^r.  T.  IV.  p.  257.  Poggendotff 
1.  Bd.  LVII.  S.  419. 

%  Veysge  dans  YhMim  de  la  Cbine  etv.  ptr  Lard  Macartn^. 
V 1793.  T.  III.  p.  305. 

3  M^m.  de  PAcad.  Imp^  et  Rey«  des  8e.  de  Bmdlei.  1789.  T.  iL 

sr. 

4  Allfremeene  Koaat  ta  Lf tieibode.  1837.  N.  ICl  p.  157. 

5  Berieten  ea  Pi y^vngen  oTer  het  starten  Tsa  Otie^^Tratn^  Teer 
ladert  dryYt ade  Stolba  in  Zesgerarea»  Leeden  1779. 
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ben  leigt,  xoletzt  lo  duon  wird,  dass  sie  gmr  keil  MMmk 

reffectirt;  allein  dann  müsste  der  Fleck,  tob  oben  Wtndl^ 
■cbwarz  erscheioen,  was  Dicht  der  Fall  isL  !■  BeiiAwg  d 
4m  Hauptphäoomeo ,  die  besänftigeode  Kraft  des  Oeb.  nÜ 
TAI  Bku  der  gegebenen  Erklämng  keL  Inzwiscbes  Wi  m 
mmA  einer  späteren  Nachriebt  Versuche  an  dea  htMSaätäm^ 
Küsten  angestellt,  die  aber  keioeswegs  den  erKartetea  htif 
nigten. 

ÜB  die  Tiefe  za  ermitteln,  bis  zo  welcher  sieb  ^Wdkih 
Bewegung  erstreckt,,  senkte  Amk^  auf  der  Rhede  fta 

cnen  Apparat  auf  den  Boden  des  Meeres  hinab,  bei 
ein  dnrcb  das  wellenscblagende  Wasser  bewegter 
■it  seiner  Spitze  Spuren  seiner  Bewegung  ia  eiacr 
zurückliess.    Als  die  Wellen  keine  grössere  Höbe,  tk 
0,6  Meter  erreicht  hatten,  zeigte  der  bis  18  Meter  tief 
senkte  Apparat  noch  Spuren  der  bis  zu  dieaer  TW 
fnndenen  Bewegung,  iu  28  Meter  Tiefe  aber  febhca 
derholte  Versuche  ers^aben,  dass  die  Wellen,  wenn  sie 
Oberfläche  3  Meter  Höhe  erreichen,  nicht  über  40  Melrfi^ 
ihre  Bewegung  erstrecken.    Dieses  Resultat  kann  tkm  sk 
als  durchaus  gültig  erscheinen,  denn  da  die  borizontak  1^^ 
gung  der  die  Wellen  bildenden  Wasserlheilcbcn,  so  wb-^ 
Terticale,  mit  der  Tiefe  abnimmt,  so  konnten  sie  ia 
benen  Tiefe  zu  schwach  seyu,  um  den  schweren 
gehörig  zu  bewegen.    Weit  hienron  abweichende 
hielt  daher  SlAU^»  indem  er  die  stattgefuodeoe  VYcM^ 
gung  aus  dem  in  der  Tii'fe  fortgetriebenen  Sande  MfO^  ^ 
er  mittelst  eines  mit  tnschlitt  übenage—  Senkbleies 
holte.    Die  grösste  mit  Sicherheit  gemessene  Tiefe 
Rhede  von  St  Paul,  bis  iu  welche  sich  die  W 
erstreckt,  betrug  188  Meter  (578   F.).     Eue   de  B 
bemerkte  hierzu,  dass  diese  Tiefe  derjenigen  sehr  sabe 
me,  in  welcher  man  noch  Polypen  linde,  denen  dnrcb  (k 
wegung  des  Wassers  Nahrung  zugeführt  werden  suNKf  < 
die  mau  auf  etwa  200  Meter  setzen  könoe,  Gsralles  akr 


1    Ann.  de  Cliini.  et  Phys.  3me  S<r.  T.  V.  p.  417.  Pi 
Ann.  Bd.  LVII.  S.  584. 
•  2   Ann.  de  Chim.  tt  Phys.  3me  Ser.  T.  11.  p.  ua  P« 

Ann.  a.  a.  0.  S.  596. 
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den  sich  bei  Ilona  nach  der  Vcrsiclieruni^  der  Fischer  noch  \m 
^tAA  Meter  Tiefe,  uud  bei  (iröiiland  biibc  ILuUA  freie  Madre» 
poreM  «ai  420  Meter  Tiefe  aofgetiflcbt 

'elleiiNtrömung.  allg^ineiiic  Riclitung  derselben.  L\'.  55t. 

'eltall.  Weicgebäiide.  X.  1365.  Zabl  der  Fixsterne.  1365.  Stern* 
weite.  1366.  Schwächung  des  Lichts  im  Welträume.  1371.  Ver- 
theiliuig  der  Fixsterne.  1373.  Entferimng  oder  Parallaxe  der  Fix- 
sterne. 1376.  Bcsultate  der  Beobachtungen.  1383.  Charakieristik 
unseres  Sonn^tystems.  1387.  Verschiedenheit  der  Himmelskörper. 
1399«  Stemgnippen.  1400.  Nebelnuwsen.  1404.  Doppelsteme.  1410. 
deren  Bahnen«  1411.  Muse  eder  Panllexe.  1417*  Veneichnin  der 
▼enugliehsten.  14^  Farbe.  1448.  Bewegung  des  SeanensysienB 
im  Welträume.  1452.  neue  und  Terschwundene  Sterne.  1460«  I3r- 
aprang  des  Weltalls.  1462.  Whxstoh's  Theorie.  1467.  Liibhitz*«. 
146a  Buffoh's.  1469.  FaASKLin's.  1471«  Lafliob's.  1474. 
Dauer  des  Weltalls.  1483. 

eltp^ei^endeii.  X.  1497. 

eitliugel.       ^jt^liüre»  VIIL  914.  Weltpole^  UimmeUpole. 

X.  1498. 

'elf  räum,  dessen  Wärme.  IX.  602.  X.  201—209. 
eltMpähne.  so  virl  als  MeteoiMtine.  \\.  2144. 
i'ita*y»teiii.  Soiiiieiis;.  srp?n,  l* hm t-teiisy stein.  X.  1300.  ägyptisches. 
1507.  Ptülemaiü«  h'  >.  löCtö.  Iheurie  der  Epic^krl.  1512.  Tycho's 
System.  1533-  Coperuicanisebes.  1536.  Beweise  für  die  Kugeige- 
stalt  der  Erde.  1547.  tägliche  A]Lendrehung.  1553.  Umlauf  um  die 
Sonne.  1554.  Widerlegungen  des  Copernicanischen  Systems,  1557. 
bildliche  Darstellung  demselben.  1561.  nähere  Erläuterung  des  Kep- 
ler'schen  Systems.  1562.  tabellarische  TTebersicht  des  Weltsystems« 
1583—1604.  Dimensionen  der  Erde.  1503.  Mond  der  Erde;  Bahn 
and  Beschaffenheit.  1604.  Monde  des  Jupiter.  1608.  des  Satun. 
1609.  des  Uranus.  lOiO.  Komeceiu  1611.  Bahnen  der  Tier  be* 
kannten.  1612. 

reltanuieslcr.  m.  834. 

.^na.  I>eB  genaonteo  aind  noch  beiziiBähleB  ir'BiiTBBCA*' 
STMUZ  oai  1791,  BnuHGflAVsm  m  1820,   DmmiBT  vm 

1822,  DüMONT  d'Üryille  von  1826  bis  1829  und  mehrere 
Aiiderei  indem  WeltumsegluDgcD  nach  dem  Verschwindeu  der 
früheren  Scbtrierigkeiten  gegenwärtig  unter  die  gewi^bBlichen 
Ercigniaae  gehören. 

» endekreiae.  Iii.  B40.  VIU.  900. 

FeudcHtuiiden  der  barometrischen  Oscillatiunen.  VI.  1873. 
fernclioK.  russisches  LKngenmass  s      Arschiaess  1,75  engl.  Fuss« 
fentpnne^  II.  59. 
retteiv  scblsgende.  Vi.  63. 
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Wetlerableiter.  S.  Blitzableiter.  I.  1035. 
Wetterfnhne.   S.  WindmeMMer.  \.  2146. 
H'etter^lAS.   S.  Barometer.  I.  759. 
H  etterhnrfe.  1.  799.  VHI.  193. 

Wetterl eucl^ten.  X.  1615.    vom  Blitie  versrhiedfn.  IL 
'  uiej^cii»  von  ciitrrriiicu  ÜUueii  krr.  X.  1617.    Lrucbe  u4 
"  ninp.  1020. 

Wetterlicliter.  St.  Elmsfetifr,  Sr.  Helrnsfeuer,  Heletenfinicr, 
frurr.  1625.    Natnf  uud  ältere  Narhricbtfn.  1625.    netim  Mt^ 
tnnfrni.  1627.    Ifuchrende  Regentropfen  und  Schneeflociet.  IQ}. 

Wetterparofikop.  X.  079. 

WetteritAule.  WnsjterlmNe,  Wasserj^äule,  Sech  ose ,  W: 

Erdrronibe^  Landivasserhose,  Landlioüry  Windhose,  Troük. 
Wirbelwinde    oder   Sandwirbel.    1636.      verheerende  Lii 
1638.   Schwefelgenich  derselben.  1644*    Wasserhose«  auf  da 
1658.    Schiessen  gegen  dieselben.  1668.     Wettersäulen  aif 
sern.  1675.    auf  Flüssen.  1679.    Erklärung  nach  PlLnUL  1 
merhanische  Erklärung.  1683.    nach  KaMTZ.  1691.  aach 
1694.    elektrische  Hypothese.  1703.    narh  Peltiu.  1709.  P 
der  bisherigen  Theoriern.  1714.    S.  Wind« 

Wetterseheide.  IV.  1591. 

Wetternchlai^.  S.  Blitz.  I.  981. 

WetterMtan^e.  mr  Untersuchung  der  Luftelekrricität.  \1.  46 A 
Vergl.  Eiuftelektrometer.  VI.   514.    als  Biitzabieits. 
Iliitzjibleiter.  I.  1035.  I 

Widder,  livdranlisrhrr.   S.  Stos«1ieber.  MII.  1103. 

WIderaee.'  I.  1109.  1110. 

Widerstand,  der  Mittel.  I.  70t.  971.  X.  1723.  gtgen  im 
neu  der  Kör|)er.  1723.  gegen  Drehung.  III.  104.  gegen 
\lll.  1096.  eingerammter  Pfähle.  1097.  der  Luft  in  R*bm.  H. 
1131.  den  die  Flüssigkeiten  bei  ihrer  Be\veg\jng  erleidea.  V.  ^ 
des  Aetliers  gegen  die  Himmelskörper.  I.  272.  flüssiger  Mefo»^ 
1724.  aus  dem  Gesetze  des  Stosses  abgeleitet.  1725.  *llf^ 
(ileichung  hieraus.  1731.  \'ersnche  Newtob*5  und  DESiCrun^* 
1733.  Curve  des  kleinsten  Widerstandes.  1735.  CorLOIl'i 
Pois:>üa's  Versurhe.  1736.  senkrecht  steigende  oder  JalM 
])er  in  \>idersiehenden  Mitteln.  1741.  Pendelbewegungeo  iani>I*ä^ 
Flaneteiibewegung  1766. 

(•eschichiliche  und  experimentelle  I'ntersnrhungen  des  P 
vom  Widerstände  der  Mittel.  X.  1779.  das  ballistische  Pr»Wf«'*^ 
anlaset  sie.  1780.  Nkwtow's  Versnc  he.  1782.  Desacpliiis'.IÄ 
Mariotte's  und  Anderer.  1784.  Cuulomb's  und  Dl  B^lii'f* 
Virce's.  1788.  KoBiÄs'.  1793.  Hüttob*s.  1796.  Smeitojn 
Edgfiäokth's.  IbOe.  l'ntersuchmigen  RoBiSOn's.  1810.  V 
d»T  |iariser  Akademie.  1813-  lb25.  negativer  Wider^Htfi 
t'urve  des  kleinsten  Widerstandes.  1819.  FaraDat's  «"^  T 
coLP's  Versiiilie.  1819.    BfArKOv's  Bemühungen.  183a  ^^aUö 


Widerstaad.  6flr 

Vemebe«  y,MiiM«l»wg.  ^  TnMfuua  auf  BitenUiiMii  und 

Cuiileii.  183d.  Veifl;  IMiiInmff»  J^mmmj^b  VmcbcL .  1836. 
der  schwedischen  Qrleliitfik  1^38.  bestätigen  Ar  gerillte  GeMhwiit* 
di^keiten  Nxwras's  Geietz«   I84&    BsiZBUBBi^*«  PallTeniuche. 

1-4G.  Phküjitl's  Versuche.  1848.  Widerstand  gegen  die  GcacbKts* 
kügeln.  18ö3.  I.  701.  720.  728.  734,  742.  RediiciiMi  des.  Pendeb 
auf  dfii  leeren  liaum.  VH,,  34p.  VHI.  014.  X.  iöüä.  £inilus«  auf 
Wurfbeweg.ing.  2343. 

Zd  ä.  NenerdiQg»  ist  sur  Auflinihidg.  d«r  Gtivtie  dm  Wi* 

derstandes  eine  scliiitzbare  Reihe  voa  VeEsadi^  durcli  DuGHA- 
MiN  '  angestftlU.  ¥^<Wfi».  ^v**^*^*  namentlich  beim  >Vaj>ser  die 
l(«bB  der  TOB. bewegtem  festen  Körper  verdrängten  iVlasaea  au£- 
laebte  mi  hie nmcK  ihre  Wirkungen  berecluiete.  Die  tob  ihn 
antwickelteu  F.Qrmeln  stimmen  niebt  bloss  mit  diesen,  sonderti 
auch  mit  den  aus  früheren  Erfahrungen  gefundenen  Resultaten 
beieer  Uberein,  als  dieses  meistens  iiiaher  der  Fall  war« 

ideretand  dts  elektrischen  Strsmes.  S*  QiUvMitnniiin*  IV. 

067.  078.  812.  916.  972.  iSüule.  VlII.  32;ff.  S.  Iieiter«  cick- 

Ind.  X.  1860.    ljr>.ä<'be  de-^^^eibfn.  iööl.    nach  Baco.  1864.  Passat- 
winde. 1860.    V.  Li:<DKNAü's  Tlieorie.  1875.    nenrre  Versurlif.  1881. 
Üchmidt's  Theorie.  1885.    verschiedene  Arten  ;   Passatwmde.  1894. 
und  deren  geographische  V  erbreitung.  2080.    peiitulisiehe ;  Moussons. 
1898.    Laad-  und  Seewinde.  1901.    diesen  ahnliche.  1902.  Früh- 
liiigsosm-ind.  1908.   heisse;  Hannattia.  1910.   Sirnrrn.  1911.  1927. 
Föhn.  1913.    Chamsin.   1916.    Samum.  1918.     Sandstürme.  1924. 
Mistral.  1931.  1947.    Wirkungen  desselben.  2045.  kalte  Winde.  1936. 
manderiiche.  1939»    Srtlicbe.  1941.    Richtung  der  Winde.  1950. 
berisontsle«  1953.  is  nngleieben  Hüben.  1955«    pesitire  und  nsga« 
tiTe.  1916»   Beseicbevng  der  Windiiebtungen«  1967«  Bsobaebtung 
und  Bcrecbnang.  1969.  Eisfluss  der  Tsgsssitso.  1973.  msnstlidie 
Verscbtedenbcitea.  1974.  gsnxjahrigt.  1992.    Tabelle  der  mittleren 
Windriebtongen.  1995«  allgemeines  Drehuugsgesets.  2001.  DoYB*8 
Beobachtung  desselben.  200i6.  ScRO0w  erklart  sieb  dagegen.  20QB. 
Doyf/s  Begründung  desselben.  2012—2035.    Rasnltate  der  Beobaeb* 
tnngeti  anl  dei  südiiclien  Halbkugel.  2016.    Tsmsdos.  2019.  Stfif- 
iiuingeii  der  Polarhift.  2U3Ü.    (ir*(  h winditrkeit  der  Winde;  deren 
!Vlr»uiig.  2035.  und  Resultate.  2040.    feiünne.  2012-    Tornados  und 
Ilurrirans.  2048.    Typhon.  2063.    l^raft  der  Wind»«.  2ü66.  theore- 
tische Kraft  des  Windsrosses.   2071.     n.ich  Erfahrung  verbessert. 
2076.   geographische  V  erbreitung  der  Winde.  2077.    Paasace.  2UbO. 

1  £xperiiiients1untersu(jiimgen  über  die  Gesetze  des  Widerstandes 
t  Flüssigkeiten  Tom  Colonel  Ducrkmin.  Deutacb  heraosgegebca  Toa 
r.  ü.  C.  ScnmJSB.  Brannsebw.  1844«;  8« 
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gfhen  in  Moussons  über.  2067.    Hagel  in  Ostindien.  2091.  uref^^ 
massige  Winde.  2096.    Wirkiingea  der  Winde.  2100.    auf  dai 
rometer.  L  935"*.  M.  1969.  X.  2101.  auf  die  LufcelektricitäL  \U 
487.    auf  den  Regen.  VII.  1265.    auf  den  Schall.  VIII.  m. 
niometrische  Windrose.  2104.   hygrometrische.  2106.  atmiache.  ^]27, 
hyetometrische.  2113.   lanariscbe.  2116. 

Zus.  Ein  Sturm,  welcher  am  iü*  Sept.  1844  za  Emi)- 
quens  unweit  Toulouse  grosse  Verheernogen  anrichtete.  v«4 
TOD  CuAMBON  ^    als   Wettersäule  beschrieben ,  woraof  jeM 
bauptsächlich  nur  die  Drehung-  der  Windrichtung  und  die  w 
naher  bezeichnete   schlauchartig  herabhängende  Wolke 
Die   Wirkungen   glichen    übrigens   denen    der  W^ettei 
Ausser  den  Verheerungen  der  Maisfelder,  dem  Ausreissea 
Verdrehen  der  BHume,  dem  Fortführen  der  Dachziegel, 
ten  und  Hnlken  bis  auf  700  Meter  Entfernung  war  bes« 
merkwürdig,  dass  eine  über  die  Kuppel  eines 
hervorragende,  Ij^  Meter  lange  eiserne  Stange  wi 
und  fast  200  Met.  weit  fortgetragen  wurde,  wobei 
die  Löthungen  eiuer  Schüssel   aus  Zink  am  unteren 
dieser  Stange  und  eine  Uucrsprosse  am  oberen  ges< 
zeigten.    Das  Geflügel  der  Meierei  war  fortgerissen  naiM 
die  umhergeschleudertcn  Ziegel  und  Balken  oder  auch,  wif  Clll* 
BON  raeint,  durch  Elektricität  getödtct  worden.  Ein  junger Mrtit^ 
von  iß  Jahren  ward  durch  den  Sturmwind  aufgehobn  9i 
fortgetragen,  suchte  sich  vergebens  an  den  Zweigen  der 
zu  halten,  gelaugte  etliche  Mal  zur  Erde,  wurde  aber 
aufgcliobeu,  kam  jedoch  ohne,  Beschädigung  davon;  eil 
von  3ü  Jahren  aber,  welcher  aus  einem  Schuppen  entflok,  ff> 
hielt  durch  die  fliegenden  Dachziegel  und  Balken  bedesttiii 
Verletzungen.     Auch    in  diesem  Falle  hob  sich  die  Ti 
mehrmals,  indem  sie  über  einige  Strecken  ohne  Verwi 
hinstrich,  Regen  fehlte  gänzlich   zu  Escalquens,  za  Ti 
donnerte  es  und  dabei  fiel  Hagel  und  eine  dort  gan 
hürte  Menge  Regen.    Alle  die  Verheerung  beobachtendeB 
gen    hatten  das  unausgesetzte  Brausen  gehört ,    Feser  iktf 
wollten  nur  einige  entferntere  Beobachter  in  der  Troabe 
sehn  haben;  die  beiden  von  derselben  fortgerissenen  Pei 
hatten  nichts  der  Art  wahrgenommen. 

Aussf'rdcm  richtete  eine  Trombe  a«b22..  Oct  1844  zo 


1    Compt.  rend.  T.  XIX.  p.  851* 
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froM6  Verheemg  aii«  üoi  deo*  Eraclieuiiiiigeny  lüe  «m  dtr- 
>ot,  glanbl  PkltIBR  ^  die  FoigeroDg  ableiten  sn  mOuen ,  daM 

liese  Meteore  bloss  durch  EIcktricitSt  erzeugt  werden,  indem 
i^u(bitröuiungeD  vou  eutgcgeugesetzter  Hichlaog  zwar  wohl 
iber  eiaaoder  hiDgehD»  aai  JLeioe  Wdae  aber  gegen  einander 
itoeaen  nnd  dadnreb  tn  eine  drehende  Bewcgnag  venetztwer^ 
leii  köiitttin.  Neue  Argumente  zur  ünterstützunaf  seiner  Hy- 
»üthese  imd  eiue  genauere  BezeicbuuDg  der  eigeaihttmnchen 
^irlinngaweiae  der  ElektridtSt  bei  dieaen  PbAnoineneii  bringt 
!r  übrigens  nicht  beL 

indbamn.  S.  Wolke.  X.  2281. 
iBdbrei  bei  Windinüblen.  X.  2221. 

bidbacbM^  II.  2ia  JL  iiia  21ia  Eifindug  derselben.  2it8. 
Goaitraction.  2120»  ScSrke  der  Laftctapretilea»  2123.  Getchwin- 
digiLdt  d«r  gesdioieeoen  Kiigd«  2128*  Vergldchung  nit  Feneiige* 
wehre».  2133.  Liehe  der  WiiidbuchM.  2135.  VI.  269. 

hide.  W«genwinde.  VII.  1139.  VIU.  565. 

indharfe.  I.  208. 

indhose*  S.  WetterHÜulc.  X.  1635. 
iudkeMNel*  S.  Uruckpiniipe.  II.  631.  634. 
iailkugel.   S.  Bnmpfku^el.  II.  412. 

Iiidiiiefif^cr.  Aneiiii.iiifttT,  All»  muskop,  Windfahne,  Werterf'aline.  X. 
2146.  gemeine.  2147.  f«ir  Ijurl/ontale  und  penfigr«  Richtung  d*»« 
Windes.  2150.  zum  -Messen  iler  >t,iike  des  Windes.  2151.  BüU- 
GVKE^S  Windmeüser  mit  seinen  V  eränderungen.  2!  50.  Wulk's  Wind- 
mesecr  mit  Flügeki.  2159.  2202.  selbstregistiitende.  2162.  216Ö. 
aeetre^  insbesondere  englische.  2173.  Lind's  Windmesser.  2177. 
mögliche  Verbesserungen  desselben.  2185.  Tabelle  sur  Berechnung. 
2189.  Terbesserter  Bouguff^scher.  2192.  Schmidt^s  neuf^ter  Ap- 
paraf.  2195.  Tsbdie  sur  Berechnung.  2200.  WoLTKAHii'e  Flägd* 
a|>|>iirat.  2202.  nenette  englieche  Versdiläge.  2201.  aad  CoMiae^ 
Apparat.  2217. 

tjiteUile«  X.  2219.  Ei€ndung.  2219.   Ceaamiecita.  2220.  Be- 

wefrnni?  ihrer  Flügel.  1806. 
Indrad  bei  W^indmühlcn.  X.  2221. 

Lndrose.   II.    181.   X.  22Jj.     haromotrische.    \\.   1061.  X.  2101. 

tfirrmi.schf.  \  1.  2042.  tljprnitiirifr i  ischr.  IX.  .k')I).  X.  2104.  iiyurrü- 
inetri?<«*h»'.  2106.    ainiis<4ie.  21U(.    Ii>  ii  >  /ii'-ri iscüe.  2113.  Iniiari.sciis, 

2116.    N  i^I.  Wind.  1967.  Weligegend«  1895.  Ib97.  im 
;ndruttie  bei  Windmühlen.  X.  222t. 
indntlllen.  Gegend  derselben.  X.  Ib9a.  1897.  lUüO. 
inkelgMCliwIiidlskett.  I.  967.  IV.  1357.   der  Botatioa.  Vi. 
2307. 


1   Gempt.  read.  T.  XIX.  p.  1210. 
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WJnkelbebel«  V.  115.  gebrochener  Hebel.  X«  2226.  Bewm  ki 
Hebelgesetzes  nach  Newton.  2227.  Theorem  des  gebrochenrn  Brinü. 
2230.  Winkelhebel  in  allgemeinster  Bedeucong.  223i.  mllgtmm 
Bemerkungen.  2234.  Herstelhing  des  gestörten  Gleich gf%%ichts.  223^ 
Gleichgewicht  des  in  einem  Punrte  festen  Systems.  2240.  Winket- 
hebel  in  Gestalt  eines  körperlichen  Gitters  unter  wtirkürlichrn  hnf- 
ten.  2243.  unter  Einwirkung  der  Schwere.  2246.  unter  Einwirkav 
der  in  einer  Kbene  parallelen  Kräfte.  2250.  geradliniger  Heb«)  n 
allgemeinster  Bedeutung.  2252.  * 

Winkelmasfl»  rheometrisches.  VIII.  1184; 

UrinkelmesBer,  perspectivischer.  Vif.  428. 

Winter.  X.  2258.   Ursache  der  Temperatur  desselben.  2259. 

Winteri^ewltter.  IV.  1588. 

Winterpunet.  X.  2262. 

Winterscblaf  der  Tbiere.  X.  365. 

Winterwendepanct.  VHI.  899. 

Wirliel«  elektrische^  nach  Oerstri).  III.  Ö03.  des  CAirrK^irs.  U 
1399. 

Wirbel maseliliie  des  Robin.  X.  1794. 

Wirbelwind.  S.  Wetter^äule.  X.  1636.  entsteht  dirdi 
grosses  Feuer.  1883. 

Wirknnif«  Begriff  derselben.  X.  2263.  dient  zum  Ma<t3s  der  Knl 
2264.   Princip  der  kleinsten.  2266.   in  die  Ferne.  L  346. 

Wfrfcuiiji^Bkreifl,  elektrischer.  Ulf  297^  358.    S.  IndurtioB- 

magnetischer.  VI.  6Ä 

Wisrnnth  und  seine  Verbindungen.  X.  2273. 
Witherit.  L  941 

Witteriifif^.  Zusammenhang  mit  dem  Nordlicht.  S.  IVordHrfit. 
VII.  IM..  Kunde  derselben.  S.  Meteorologie.  VI.  Ibi7. 

Wlni^».  eine  Art  Sturm.  X.  1938. 
Wocbe«  Bedeutung  des  Namens.  IX.  43« 
Wogen,  so  Tiel  als  Wellen.  X.  1275. 
Wolfram  und  seine  Verbindungen.  VIII.  522. 

Wolke*  Art  und  Wesen.  X.  2274.  Durchsichtigkeit.  2273.  Gcuak 
und  Bezeichnung.  2279.  Schüfchenwolken.  2282.  fedrige  Stbiebt* 
wölke.  2284.  Raiifenwolke.  2288.  Lage  derselben.  2290.  Dieb. 
2292.  Höbe.  2294.  der  Gewitterwolken.  IV.  1562.  Messuogfift«! 
der  Höhe.  X.  2296.  beobachtete  Höhen.  2304.  Entstehung  so^ 
Schweben.  2315.  Richtung  und  Zug.  IV.  1589.  sind  kcinr  rlrktn- 
sehen  Condurtoren.  V.  6.  deren  Elektricitäc  VI.  484i  Suuimol- 
keo.  X.  2118.  Capische  oder  Magellan'sche. .  VI.  2286.  X.  2^ 
südliche.  2320. 

Zo8.  £io  einfaches,  durch  einen  einzig^en  Beobachter  a«f- 
iuhrbarcs  Mittel«  die  Höbe  der  Wulkcn  %u  me&sco,  h^t  \SxMi' 
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■Ais^  a&gvgpeben^  weldie«  hier  arwiliBt  la  wtite  mdiMrt* 
Der  Beobachter  befinde  eich  raf  «nea  etbabeneB  Orte  P»  einea  pig, 

Huub«',  rhiiritic  uder  Hiig'el,  und  UaUn  zur  Benutzung'  einend 
Teich  oder  einen  künstlidieu  iloritoDt  M  M',  die  Wolke  oder 
vielMebr  ein  kenntlicher  Panct  derselben  befinde  aich  in  N  und 
ei  werde  mit  elneai  Winkelinatniaiente  der  Winkel  e  nnd  der 
Winkel  d  t^omesscn.  Weil  dann  der  Winkel  I  ^  2  e  ist,  so 
i&t  im  Dreieck  auch  der  Winkel  N  bekannt,  welcher  zwar  in 
der  Regel  4lein  aejn  nnd  dndnreh  dai  Meanhat  aind^r  lidiar 
veben  wird,  doch  aber  dilreb  Schirfe  der  Meaeong'  der  Win- 
dei e  und  d  äplir  gfcuau  irffunden  werden  kann.  Ks  länst  sich 
endlich  nach  Umstünden  mit  griiaaerer  oder  geringerer  Schärfe 
die  Linie  P  8  oder  S  1  nmaen;  suweilen  würde  man  auch 
Heide  au  aeaien  nnd  also  die  Linie  P  I  nit  desto  grösserer 
Schärfe  zu  besiiiuineu  Terniögeo.  Ist  dieses  geschehn»  so 
bat  HMOi: 

t 

t\         PI  I 

*  sin.  (18i**  — 4  — d) 

N  «  =  I  N.  sin.  (9*>  —  «). 
olkenelektrleUätamesser,  III.  410. 

olle«  absorbirt  Gase.  1. 1 0^.  Miusl^  ihre  Feinheit  sv  messen. IIL 1143. 
'ooim*  indischer  Stahl.  III.  161. 
ftsMliClnilliei  HL  m  V.  lOia. 

Zus.  Ritter^  setbst  erklärte  die  WDnschelrutlie  noch  vor 
seinem  Tode  für  ein  Krzeugniäji  des  Aherglaubeus  und  ihre 
[SracbeinnDgOT  für  .nichtig.  Cnbesweifelt  aber  hat  er  aowohi, 
iln  nach  0*  ü«  v.  Saus  die  phantastiiclieu  Behauptungen 

iMORETTi  s  in  Schutz  genommen  ^. 

Ii r fei 9  ansklssüscher.  I.  Lksuk's  für  Wärmestrahlung. 

X.  424. 

■aderwprllt  chemisches.  IX.  1997. 

iirf,  WurA»evveg«ng.  bei  eonstanter  Kraft.  X.  23'2t.  Höhe  und  Wrire 
denselben.  I.  739*  Onner.  X.  2324-  bei  ▼srindorüdNr  Kralt  2328. 
bei  TsrioderiirheA  Ceaorslkrsftea.  2329.  ta  widerstsheadsa  Mitteln. 
2343. 


1  Butlerin  da  is  See.  Vaadsise.  N.  H.  p.  22.   Feggeadsiff  Aaa. 

LVI.  S.  635. 

2  Ami.  de  Chiui.  T.  LXXH.  p.  338. 

3  6.  pbjft.  md  Mscsrische  Üntersncbnagen  fber  dKe  fihabdtaiaatia 
r  nninisliBche  Elektrsniscrie  Tsn  C.  Ahoiitti.  A.  d.  Ic.  tan  C.  TT. 
Salm  ndt  etgawsenden  Abhaadlugea  m  J*  W.  RtTTia.  Bcii  1808. 

utä  eiasiger)  Bd.  8. 
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X. 

„  ■  •  i.  -  - 

.Xantoflj^enfii&ure.  IX.  1702. 
ILenten»  griecbi.sch('ü  Mass.  VI.  f244. 
jXylon«  Hohimass  der  Griechen.  VI.  1244. 

•Tard«  englisches  Norroal-Langenmiss.  VI.  1294. 
Vökul.  beeiste  Bergxpiue.  IV.  1309.    Vuicane  auf  kland.  LI.  22li 
YUerocerit.  II.  91. 
Yttrium«  Yiuierde.  X.  2349. 

ZHIiif^kelt.  S.  Dehnbarkeit.  II.  504. 
Zahler  der  Kolbenhube  bei  naiupfmascbiiien.  fl.  475. 
Zahl,  güldene.  II.  252.  V.  825.  VII.  534.   magische.  VX  OS. 

nissvollc.  1053.        *  * 
Zahn  am  Rade,  deren  Gestalt.  VII.  1155. 
Zaniboni«che  S&nle«  trockne  elektrische.  S.  S&iUe. 
Zauberbrunnen,  Zauberkanne«  I.  259. 
Zauberkrels.  durch  den  Blitz  erzeugt.  I.  1004. 
Zauberkunst,  natürliche.  S.  lüai^ie.  VI.  629. 
Zauberlaterne.  S.  Phantaflniafi^orle.  VIT.  465. 

Zus.  Dieser  Artikel  ist  bei  der  Bearbeitung  der 
Aufgraben  vergessen  uud,  dass  dieses  geschehn, 
bemerkt  worden,  weswegen  ich  der  Vollständigkeit 
Wesentlichste  hier  nachhole,  was  um  so  leichter 
als  die  Theorie  schon  im  Artikel  Sonnenmikrosk^p 
ballen  ist,  wovon  die  Zauberlaterne  nur  eine  Abart  b3^ 

Dass  SCHWENTER '  von  der  Zauberlaterne  rede,  wie  Qiitf 
meint,  ist  nicht  der  Fall,  vielmehr  redet  er  bloss  fss  ieä 
dern  eines  Hohlspiegels,  welche  allerdings  aa&ags  ascb 
die  Zauberlaterne  dienten.    Der  eigentliche  Erfinder  i 
Zweifel  ATHANASIUS  KiRCHBR^  welcher  bereits  <fie  BMer 


1  Mathemac  Krquickungsstnnden.  6te  Aufl.  Nürnb.  1661.4. 

2  Recreat.  niath.  T.  III.  p.  247. 

3  Ars  magna  lucis  et  iinibrae.  Rum.  1646.  Fol.  p.  915.  2tt  ^ 
Amst.  1671.    Th.  YorwG  in  Lectures  on  Nai.  PhiL  T.  I.  p.  473.  ti 
p*I323  giebt  an,  RoGKR  Baco  habe  schon  im  Jahre  1252  £e 
lerne  erfunden;  ich  kauu  aber   nicht    untcrsucben,  ab  lad 
diese«  gegründet  sey. 


2aiibeitet«me. 


GlaMoMbM  gdbraacbto  md  dalMr  «eher  die  jetzig^  tifeat- 

lickc  Zuubcrlalex-ue  kaunte.  Weseutliclie  V  erbesäeiuug^cu,  mit 
Ausuuliiue  besserer  Liuüeu  uud  ilolilspiegel  und  voUendetercr 
Mec^MiitneD,  luid  ipäter  nicbl  liiiiziigekoueii,  geaauera  Be- 
tdimbiiiigeD  aber  findet  man  in  den  Werken  von  ZAfiOr^ 
Hertel^,  Leütm ANN  ^  Doppelmayr*  und  vorziigüch  s'iiHAVE- 
gAMBM  ^*  I^^'i*  Oebraucli  eines  mit  einem  Locbe  in  der  Mitte 
veraebaaea  HohlspiegeU  nacb  der  Aagabe  L.  Eam'a^  iat 
ntdit  aar  Anweadnog  gekoauaea,  die  alteren  SebriftiteBer 
aacr  liulieu  aus  den  «^enaniiteu  Uuellen  ofcscliöpft,  Verschie- 
dene später  bekauut  gcuiuchte  Auwei^uiigea  der  Verfertigung 
■ad  des  ifaktiacbea  (ilebraneba  naaibalt  aa  aMcbea  aebeiat  mir 
aaafitbig,  nad  icb  bemerke  anr»  dasa  Thoma»  Yoüxa^  ibn 
Eiuriclituug^  uud  Wirkuucrnwetse  ausführllcli  beschreibt. 

Die  EinheblBBg  der  Zauberlaierne  ist  keine  andere,  als. 
die  dea  Laaipeaaukioakopa  (Bd.  \L  ^.  2254),  dmea  Erfia- 
dnofT  der  dea  Seaaennukreskops ,  aewie  dieses  wieder  aaa 
tkr  Zauberlatcruc  htTvorEnnC".  Letztere  wird  daher  ^rhulten, 
wenn  mau  (Bd.  VI.  Fig.  3Ü5)  die  Axt  des  Heblspiegels  G  H 
in  die  der  Liinaeaglltoer  fallea  Ifiaa^  in  de||  Brenapaaet  F  die- 
aea  Spiegels  eine  Lampe  stellt,  deren  vom  Spiegel  reSeetirta 
parallele  Su  aliien  auf  das  ühject  a  b  fuUeo,  vuu  hier  aus  durch 
die  Liu.sc  Iv  convergirend  gemacht  sieb  dnrcbkreuzen ,  darcb 
die  ia  der  Reget  bot  eiafacbea  LdBMeB  A  aad  B  lattea  aad 
daa  vergriSsserte  Bild  a  ß  gebea.  Die  einfachen  Ajiparate  be- 
^teku  daher  aus  eincui  iu  ciuem  Kasicu  bciUiiilicbeu  Uublspie- 
g^el  mit  sngeböriger  Lampe,  aus  traaspareut  auf  CUas  gemal- 
ten BUdeio  and  aaa  awei  Linsen  in  einer  Röbra»  Die  Coa- 
structioB  erieabt,  iMe  Bilder  dicht  an  die  erste  Linse,  awiadMa 
diese  und  die  Lumpe  des  Hohlspiegels,  zu  hriogeu,  die  zweite 
Liinae  lisst  sieb  dann  der  eratea  mebr  Bibern  oder  weiter  da- 
von eatferaen«  wodorcb  aan  die  eraeogtea  Bilder  fergröaaeni 


1  Ocuiuii  artificialis  fikdisptrinai  Herbip.  iidä*  Fsi.  sd.  stc  Ns- 
h..  1702.  Fol.  p.  726. 

2  Vom  Gksscbleifsa.  Tb.  II.  Cap.  6. 

3  Asmcrkung^  Tom  Glasschleifen.  Cap.  iO» 

4  Weitere  KrüAiang  der  Bion'seben  mstbeak  Werksebali.  S.  47« 

5  Pbjs.  elemeaca  auitbem»  T.  fl.  p.  6T3- 

6  Ner*  Cemm.  Petr<»p.  T.  UL  p.  363- 

7  Leetaiae  ta  aaaml  pkilea.  T.  I.  p.  426. 
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und  verkleinrni,  au(^h  g-aitz  verschwinden  nacben  VaDB. 
erzeugften  Bilder  werden  ton  einer  reflectirenden  Waod 
fanfiren,  besser  aber  ron  einem  dnrcbscheinenden 
8cliime,  welcher  die  TKuscbung'  Termehrt  nnd  dato  mä 
YoimG's  Ausdrucke  eine  sehr  interessante  UDterhaltn^  fli 
Kinder  gewährt.  Fällt  das  Bild  nicht  auf  eine 
sondern  wird  es  vom  Rauche  aufg'efang'en ,  so  liege« 
einzelnen  Theile  nicht  in  einer  geraden  Ehene,  AMdem 
einander,  und  scheinen  sich  2U  bewegen,  wodurch  das 
men  geisterartig  wird  und  in  die  sogenannte  P  haDtasMagtrrt 
(Bd.  S.  464)  Ubergeht.  Da  die  Lichtstrablen  beiteCr- 
Zeugung  der  Bilder  der  Vergrnssemng  wegen  sebr 
tet  werden,  so  erleiden  sie  dadurch  eine  bedeateade 
chung,  und  man  muss  daher  für  starke  Beleuchtung 
ausserdem  aber  "werden  die  Erscbernuncren  nur  in 
Zimmern  gezeigt,  wo  das  Auge  für  schwächere  L.icl 
empfindlich  ist.  Die  Bilder  sind  auf  den  GlsssdR%ei 
transparenten  Farben  gemalt,  alle  übrigen  Stellen  aker 
einem  undnrchsichtigen  Fimiss  Uberzogen  ;  ancb  kann 
rere  Figuren  hintereinander  anbringen  und  durch 
derselben  eine  Bewegung  der  dargestellten  Gel 
Behend  nachhilden.  Die  erforderliche  grössere  oder 
Lichtmenge  räth  YoUTfG  durch  partielle  Bedeckung  der 
zu  bewerkstelligen.  Bilder  nndurchsichliger  Gegemflidt 
gleiche  Weise  als  mittelst  des  Sonnen-  und 
«kops  darzustellen  vermochte  schon  PoRTAi  aoch  k8i 
«u  lebtmde  nnd  sich  hewegende  Gegenstände  dfeoKfli, 
sen  sie  dann,  wie  YouifG  hcmerkt,  sich  in  grösserer 
nung  befinden,  weil  sonst  die  Lichtstrahlen,  die  nicht  rwi 
ten  hl  einer  Ebene  ansgehn,  nicht  in  einer  Ebene  i'gifiaiyttwr' 
den  können ;  anch  wird  noch  eine  weitere  Liaae  ufuiiui 
die  verkehrten  Bilder  wieder  gerade  zu  stellen.  Dieser  mi 
wohl  noch  sonstiger  Hülft»mittei  bediente  sich  ohne  Z^nM 
Robertson  bei  seinen  phantasnagortacben  OarsteHatfr^  0 
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